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Vorwort des Herausgebers, 
ENA 


it tief empfundener Wehmut geleite ich diefes Wert meines teuren 
7 )) Vaters 37 hiermit in die Öffentlichkeit. E3 war ihm unendlich ans 
N ) Herz gewachſen. Sieben Jahre emſiger Tätigkeit hat er dieſem Buche 
GER NS D) gewidmet, und noh am legten Tage feines Lebens waren feine Gedanfen 
darauf gerichtet. Lebensvoll erwacht mit der Erinnerung an ihn zugleich die Bor- 
jtellung, wie er nad) des Tages Mühen und gejchäftlicher Arbeit frifchen, freudigen 
Geiftes fih an fein myer 0 jegte und ihm bis tief in die Nacht fih widmete, 
Und wie reich hat ihn das Forfchen in der Gotteslehre belohnt! Hoc über alle 
Erdenjchwere, wußte ihn die Liebe zum Gottesworte zu erheben; fie bannte den 
Drud feiner Tagesjorgen, fie gewährte feinem Innern den Frieden, und auf 
ihr fußte die Abgeflärtheit feines Urteils und feiner Lebensauffaſſung. 

Sein Wert jelbjt der Öffentlichkeit zu übergeben, war meinem Vater nicht 
vergönnt; in der Nacht zum 3. Ab 5669 ging er, 67 Jahre alt, zum ewigen 
Xeben ein. Nur bis zum 17. Vers des 23. Kapitels hat er jelbjt die Drudlegung 
überwacht. 

Mir, dem es zufiel, auf Grund des vollfommen drudfertig vorliegenden 
Manuffripts die Herausgabe weiterzuführen, waren die Stunden der Vertiefung 
in dieſe Arbeit Stunden der Weihe und Bewunderung. 

Welch reiches Wiſſen, wel große Gedanfentiefe und welche Gründlichfeit 
der Forſchung, die fih jo leicht Feine Nuance des Wortausdruds entgehen läßt, 
jpricht aus feinem Werfe, und wie emfig trägt er die Belegjtellen für feine Auf- 
fafjung herbei, immer gewiſſenhaft beftrebt, der Wahrheit nahe zu kommen. Jung, 
als feits zur Gegenwart geiprochen, mutet das längjt verhallte Prophetenwort 
aus diefem Kommentar uns an. $ 

Möge feine Forjcherarbeit gewürdigt werden als letztgereifte Frucht eines 
reichen, pflichtgetreuen jüdischen Lebens, allen Belehrung und Erhebung bringen, y 
die dem Gottesworte laufchen möchten und weite reife anfeuern, aud ihrer⸗ 
ſeits mitzuarbeiten an der immer klareren Erkenntnis der Gotteslehre. $ 

Möge das vorliegende Wert das Andenken an meinen teuren Vater wad ; 
erhalten für ferne Zeiten, möge e8 den Freunden, die fein lebendiges Wort 
einft vernommen, ein liebes Zeichen der Erinnerung fein und allen, die feinem 
Herzen nahe jtanden, eine Quelle der Erhebung und des Troftes werden. 











Elul 5670. 


sranffurt a M., im September 1910. 


Marcus Girih. 


Vorwort des Verfaſſers. 
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Ne em auf dem Titelblatte genannten Syſtem meines Baters yr liegt 

an das Prinzip zugrunde, den Tert der heiligen Schrift aus dieſem 

N Terte felbft zu erflären. Dazu bedarf es aber der genauejten Be- 
N X obachtung des Wortausdrudes in allen feinen Nuancen hinfichtlich 
ORE der Form, der Beit und des Gefchlechts, jowie feiner Afzentuierung. 
Das Syſtem macht eg ferner zur Aufgabe, die Bedeutung der Worte aus dem 
im überlieferten Schrifttum vorliegenden Sprachſchatz zu ergründen, fih in den 
Geift der Sprache zu vertiefen und auch die lautverwandten Worte mit in den 
Kreis der linguiſtiſchen Forſchung zu ziehen, um fo über die Grundbeveutung 
einer Sprachwurzel Klarheit zu gewinnen. 

Bei nur einmal vorfommenden Wörtern ift zu deren PVerftändnis, ftatt in 
anderen Sprachen Umſchau zu halten, zunächſt nach ähnlichen Wortwurzeln, 
deren fich Die verwandte talmudische Sprachweife bedient, zu forjchen. 

Wo die Lejeweife eines Wortes — p — von deffen Schreibweife — DN — 
verschieden ift, da charafterifiert die erftere die Art, wie das mit dem Worte 
Bezeichnete in die Erſcheinung hinaustritt, die letztere aber deffen wirkliches 
Wejen, deffen wahre Natur. (Sn Jeſaia etwa 40 mal vorfommend.) Beiden, 
dem ſowohl als dem dn, ift demnach Rechnung zu tragen und ihre innere 
Bedeutung zu fuchen. 

Sit fo das Ziel, welches diefe Forſchungsart anjtrebt, ein hochgeftedtes und 
nur ſchwer zu erreichendes, fo wachfen die Schwierigkeiten noch bedeutend dadurch, 
daß diefe Methode auf die Anwendung aller font vielfach benugten Interpretations— 
Erleichterungen völlig verzichtet und fih namentlich nicht zu der Lehre vom 
Barallelismus der Ausdrücde oder mw mbon py Ya befennt. | 

Aber gerade diefer Verzicht ermöglicht es erft, die reichjten Gedankenſchätze 
aus dem tiefen Schachte des Prophetenwortes zu heben. 

Staunend rühmt man die herrliche, hochpoetiſche Sprache Jeſaias, aber man 
bewundert fie wohl mehr als gejchmadvolle und prächtige Faſſung eines Juwels 
und überfieht zumeist, daß diefe Faſſung ſelbſt ein Föftliches Kleinod ift; was 
man lediglich für die Ausſchmückung der ausgejprochenen Idee hält, ift ein 
neuer fih ihr anfchließender Gedanke. 

Schon allein in folcher Bereicherung des Verſtändniſſes zeigt fih die Be- 
deutſamkeit diefer Forſchungsmethode. 
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Für die vorliegende Arbeit boten die zwölf herrlichen Auffäge, telche ate By 
„Einleitung zum Jeſaias“ in dem 9. Jahrgang des „Jeſchurun“ 1863 zuerft i 
erichienen und neuerdings in dem 2. Band der „Gefammelten Schriften von 
Rabbiner S. R. Hirsch“ wieder abgedrudt find, unfchägbares Material. Auf 
fie fei hiermit gleich bei Anbeginn dieſes Buches hingewieſen. Zufammen mit 
den in den übrigen Werfen meines Vaters "ar vorkommenden Zitaten aus A 
Jeſaia beleuchten fie etwa die Hälfte der Verszahl. Doch blieb es auh bei 
ihnen meine Aufgabe, die gegebene Anregung weiter zu verfolgen, die Motive 
für die dort dargebotenen Forfchungsrejultate zu ergründen, jowie häufig — 
Zuſammenhang der einzelnen Verſe untereinander und womöglich auch den * 
Gedanken zu finden, der für die ung überlieferte Reihenfolge der Kapitel be] y 
ſtimmend war. M 


Strengſtes Beachten der oben erwähnten Forderungen ermöglichte es ſelbſt En 
meinen bejcheidenen Fähigkeiten, oft in einfachiter Weiſe ſcheinbare Schwierigkeiten 
zu löſen, die anderweitig zu den gewagteſten Kombinationen, jelbt zu Verſuchen 
von Tertänderungen geführt haben, ja fogar Veranlafjung gaben, Jejaia die 
Autorſchaft einzelner Kapitel oder ganzer Gruppen von Kapiteln abzufprechen. Ms 
Belegitellen derartiger Interpretation feien beifpielsweife die Kapitel 8, 13, 14, 15, k 
16, 17, 23, 30, 32, 38 %8. 21, 22 und der Schlußvers von Kapitel 39 erwähnt. 

In vielen Fällen find es gerade als ſchwierig erachtete Formbildungen, die 
durch den Vergleich mit analogen Stellen nicht nur jede Schwierigkeit verlieren, 
jondern geradezu eine ganze Reihe bedeutjamer Gedanken erjchließen. So 5.8. 
in den Kapiteln 42, 45, 49, 51, 52, 54, in den Sclußverjen des Kap. 56, in - 
den Kapiteln 59, 60 und 62. 

Dem Beifpiele meines teuren Vaters sr folgend, enthielt ich mich bet 9* 
meinen Erläuterungen im allgemeinen der Kritik anderer Auffaſſungen, ſucht 
auch nicht durch Gegenbemweife, irrige Behauptungen, unjüdiiche Anjchauungen zu 
widerlegen, jelbjt nicht die von einem Deutero-Jesaia für Kapitel 40—66. Den 
vergleichenden Hinweis auf das Einheitliche der Gedanfen-Entwidlung und 
Sprache in einem von der „Bibelkritif” unjerem Propheten zuerfannten und 
einem anderen ihm von ihr abgejprochenen Kapitel 4. B. Kapitel 1 und 66) 
erachtete ich für Hinreichend, um Vorurteilsfreie nicht an der Autorjchafi 
eines und desjelben Gottesboten zweifeln zu laſſen. VBorurteilsvolle würden’ 
auch der glänzenditen Polemik gegenüber fich nicht für befiegt halten! 

Für uns jteht die Authentie des uns überlieferten Prophetenwortes 
jeden Bweifel erhaben da, ebenjo wie oenen ‚göttlichen Urſprung. Ebenſo feſt — 


— 
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niedergeſchrieben. Megilla 14a wird uns dies mit den Worten gelehrt: MNI 
ar 





Selaia Vorwort 


mana) sb mann sow man mmh namen, wozu Raſchi bemerkt: man 105% 
SD N. Alle Jahrhunderte unferer Wanderung dur die Zeiten fol das 
Prophetenwort durchleuchten, um uns den Weg der Rückkehr zu Gott zu zeigen 
und uns darüber zu belehren, wie wir in jeglicher Beit den Pflichten unſerer 
heiligen Thora nachzukommen haben. Daher dürften wir, erft wenn uns 
in jedem einzelnen Kapitel die Mahnung oder Lehre, Die es zu bringen hat, 
zur Erfenntnis gefommen ift, annehmen fünnen, es richtig verjtanden zu haben. 

Solches dürfte auch, oder vielmehr erft recht, für die Kapitel gelten, die an 
nichtjüdifche Völkerſchaften gerichtet waren, die längjt von der Bildfläche der 
Zeiten geſchwunden find, oder für ſolche Kapitel, welche Creignijje voraus- 
verkündeten, die, wie die wunderbare Errettung Jeruſalems und des jüdijchen 
Reiches aus Affyriens gewaltiger Macht, bereits Tatſache geworden waren, ehe 
fie zur Niederjchrift gelangten. 

Sp naheliegend, ja geradezu verlodend e3 daher war, aus dem Propheten- 
worte für Verhältniſſe und Zuftände unferer Beit oder einer ihr nicht allzu 
fernliegenden Vergangenheit Konſequenzen zu ziehen und auf fie exemplifikatoriſch 
hinzumeifen, fo unterließ ich eg dennoch. Sch erachtete es für genügend, das Kapitel 
dem Berjtändnis des Lefers derart nahe gebracht zu haben, daß er jelbjt die 
Schluffolgerungen für feine Zeit und feine Verhältniſſe zu ziehen vermag. 
Eindrüde und Belehrungen, die der Qefer frei in eigener Gedanfenarbeit aus 
den Worten des Propheten gewinnt, dürften überzeugender und nachhaltiger 
wirken, als die von dem Kommentator ihn gleichſam aufgedrängten. 


Wo es zum befjeren PVerjtändnis des Gedanfenganges eines ganzen Kapitels 
erforderlich erichten, wurde ihm eine eingehende Überſicht vorangefchickt, ſonſt 
unterblieb dies, um den Umfang des Buches nicht unnötig zu erweitern. 

Etymologiſche Erklärungen, grammatifaliihde Erläuterungen, Bemerkungen 
über analoge Stellen wurden fo beigefügt, daß fie den Zufammenhang des 
Kapitels möglichjt wenig unterbrechen, alfo an pafjender Stelle eingejchoben, vor- 
oder nachgefchict, ohne daß dabei ein bejonderes Schema eingehalten worden wäre. 


Zun Anbetracht der überaus großen Anzahl von Kommentatoren zum, Buche 
Jeſaia ift es felbjtverjtändlich, daß jehr vieles des vorliegenden Kommentars 
fich bereits in anderen vorfinden mag. Deshalb halte ich es nicht für überflüfftg, 
ausdrüdlich zu bemerken, daß das hier Gebrachte nahezu volljtändig das Reſultat 
der Forfchungen meines Baters yi oder meiner eigenen ift. Wo bei bejonders 
ſchwierigen Stellen mir erftere nicht befannt waren und legtere mic nicht ganz 
befriedigten, da fuchte ich bei anderen Eregeten und afzeptierte deren Erklärung, 
in Diefen! Fällen aber) unter ausdrüdliher Nennung ihres Namens. 

Wo ohne nähere Angaben auf den Kommentar zum PVentateuch, den Pjalmen 
oder zu den Gebeten verwiefen wird, ift der meines Vaters xt zu den be- 
treffenden Büchern gemeint. 


Borwort — 
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Daß eine derartige (ftematiie dorſchung fein rajes, € ilt 
verträgt, dürfte nicht wunder nehmen. Ich begann diefe Arbeit a 
5662, und erft heute fomme ich zum Schluffe. 

Völlig frei weiß ich mich von dem Bejtreben, Neues bieten gu n 
leitete einzig und allein der aufrichtige Wunſch, mit meinen ſchwachen 
ein Geringes beizutragen, das Verſtändnis der herrlichen Worte des s$ 
in den Kreifen unferes Volkes zur vertiefen und fo der Wahrheit, bie ir ini 
verkündet wird, immer mehr Freunde zu gewinnen. — Möge hierzu der 9 
diefem Werke, ungeachtet der ihm ficherlic anhaftenden Mängel, kin © 
verleihen. 

man T o Yon m pa 


6. Rislew 5669. 


Frankfurt a. M., 30. November 1908. 





Kap.1. 1) Offenbarung Jeſchajahus, ON ar ITyon in (1 No 
des Sohnes Amoz', dem iber Juda und 

Serufalem Offenbarung ward in den WY w DAT namoy nin 
Tagen von Uſijahu, Jotham, Achas, 
Iechistijagu, è der Könige von Juda. mm Son ITEM TTS onh 


Ray. 1. B. 1. Ungemein Lehrreiches ergibt eine jorgfältige Vergleichung des Ju- 
balts diejes eriten Kapitel mit dem des legten. Sie gehören zujammen wie Anfang 
und Ende, wie Dispofition und Zuſammenfaſſung des Endergebnijjes. Was unjer 
Kapitel in der konkreten Ericheinung der zeitgenöffiichen Gegenwart Israels ausipricht, 
das verkündet das Schlußkapitel dieleg Buches für die Entwicklung aller Zeiten bis 
zum Gndreiultate der Weltgejchichte, bis zum legten Ziele der göttlichen Waltung: 
für die Erfenntnis Gottes und die Huldigung feines Willens die 
Geſamtmenſchheit zu gewinnen ©. darüber das zu Kap. 66, 1 näher Er- 
läuterte. 

Mit diefem erften find die folgenden vier Kapitel aufs innigſte verbunden. Sie 
ſchildern die Zuſtände und Verhältniſſe, wie ſie ſich während der Regierungszeit der 
genannten Könige in Staat und Volk geſtaltet hatten. Nur kurz unterbrochen wird 
dieſe Schilderung im zweiten Kapitel. Dort wird ihr, um die Trübung dieſer Zu— 
ſtände beſſer beurteilen und verurteilen zu laſſen, das herrliche Endziel, auf welches 
hinzuwirken das jüdiſche Volk berufen iſt, in hellſtem Lichte leuchtend gegenüber 
geſtellt. 

Dem ſechſten Kapitel, welches uns von der Berufung und Weihe Jeſaias zum 
Propheten Kunde gibt, dürften fie wohl nur deshalb vorangehen, um uns über die 
Urjachen aufzuflären, welche die Sendung und das mahnende Wort des Propheten 
erbeiichten. Denn diefe lagen nicht flar zu Tage. Mußte doch, jo meinten gewiß die 
damaligen Zeitgenoſſen und ficherlich fogar die |beiferen, das Niveau der religiöjen 
und bürgerlihen Zujtände allen „berechtigten“ Anforderungen völlig genügen. Der 
Tempel ftand ja noch auf Morias Höhe und auf dem Altare loderte das bei feiner 
Einweihung vom Gimmel gejandte Feuer. ES gebrad auch nicht an Opfern und 
Spenden, Brieiter und Leviten verjahen den Dienſt; der Neujahrs- und der Ver— 
jöhnungstag nicht allein, auch die anderen Feitzeiten, der Neumond und der Sabbat 
fiillten das Gotteshaus mit Betern. Noch faken auf dem Throne Davids feine Enkel, 
es gab Fürſten und Deerführer, Rihter und Beamte jeder erdenklichen Rangordnung, 
auch Geſetze und Vorſchriften, die dem Volke al Norm gelten und nach welchen die 
Richter rechtſprechen ſollten. Außerlich ſomit alles aut und ſchön und das Auge der 
Menichen befriedigend nicht aber Gottes! 

Ror ibm lag das Tun und Treiben der Zeit, der äußeren glänzenden Hülle ent- 
fleidet, in trauriger Wirklichkeit da. Schein war alles und Tünche, äußere Legalität 
nur die Schminke innerer Berrobung und Sittenlofigkeit. Die im Tempel empfangenen 
ehren wurden im eben draußen nicht betätigt; vergejlen waren die Gelübde der 
Sejetestrene und Seelenreinbeit, welche man im Opfer Gott dargebracht Hatte, jobald 
die Schwelle des Deiligtums überichritten war. ES feblte eben die Verbindung 
zwiſchen Tempel und Haug. i 

Das Bewuhtiein der bohen Aufgabe, mit welcher Gott die geſamte jüdiſche Nation 
betraut batte, fein Gerold an die Allmenichbeit zu werden, eine Million, fiir deren 
Gelingen jeder Einzelne mitzuwirken bat, e8 war längit Staat und Bolt abhanden 
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aefommen, wenn e8 iiberhaupt dem damaligen Geſchlechte je flar neweien war. Bere 


1 Julius Hirſch, Defaia. 
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2) Höret, Himmel, und neige dein %5 T INT Daw Wow (2 
Opr hin, Erde, denn Gott hat ge- * Bar Nee LTE N 
ſprochen: „Kinder habe ich erzogen und "MAIN 7 SITE an 
hoch gejtellt, und fie, fie haben ſich f TUV E PEGE EL IOPI 
gegen mich empört. 2a WD DM 








fallen war es mit feiner Beitimmung, und, was das Schlimmite, es hatte von diefem 
Zwieſpalt feine Ahnung. Da galt es die Binde von den Augen der Beitgenofjen zu 
ziehen, fie erfennen zu laſſen, wie fie fich mehr und mehr von Gott entfernen, ihrer 
Aufgabe und darum auch des göttlichen Schutes immer weniger wert würden. Das 
war zunächit die Urſache von Jeſaias Berufung. 

Dafür erichlog Gott fein Auge, machte ihn zum MT, er jollte mit von Gott ge- 
öffnetem Auge fich die einzig richtige Anſchauung von dem „jüdiſchen“ Leben in 
Suda und Serufalem bilden und diefer Anſchauung in Worten an die Nation Mus- 
druc verleihen. Wir begreifen, da unjere Weiſen in N2I mwN von den zehn Pe- 
zeichnungen, die wir in der heiligen Schrift für Prophetie finden, rm als die folgen- 
ſchwerſte auffaſſen: Das von Gott erleuchtete Auge des Sehers erjchaut in dem geſund 
und robust Icheinenden Volfsförper die Symptome todbringenden Verfalls, deſſen Ver- 
Diitung nur durch bittere Medikamente und jchmerzhaften Eingriff zu erhoffen ift. 

pm von mm, lautverwandt mit 7397, welches unter Anwendung von Gewalt in 
das innere einer Sache eindringen, daher auch in der Mitte teilen bedeutet, be- 
zeichnet im Vyn mehr ein geijtiges Schauen — MM beißt Bruft — ein Eindringen 
in das dem Jinnlichen Auge nicht erfennbare Wejen, den inneren Kern der Er- 
fcheinungen, ein mit Denfen und Ermwägen verfnüpftes Sehen. — Näheres 
darüber Komm. zu 1. B. M. 15,1. — Sodann ift mn die von Gott verliehene Gabe, 
in den gegenwärtig bereits vorhandenen, aber dem gewöhnlichen Auge fiH entziehenden 
Urſachen die in Zufunft eintretenden Wirkungen zu Schauen. Der Urfachen 
für den jpäter erfolgten Untergang des jüdiſchen Staates waren bereits jetst übergenug 
vorhanden, und e5 war wiederum Jeſaias Aufgabe, das Volk und feine Häupter die 
Kataſtrophe ſchauen zu lafen, vor welcher allein völlige Rückkehr zu Gott fie be- 
wabren fünne. 

Und endlich follte fein IM fie über den Abgrund binübergeleiten, welcher den 
Staat wirklich bearub, und fie vor Verzweiflung bewahren, follte fie für die Be- 
berzigung der Lehren erziehen, die eben dieſes nationale Unglück ihnen zu bringen 
batte. 

Er war berufen, fie mit dem Geiſte der Trene gegen Gott zu erfüllen für alle 
fommenden Zeiten und ihnen die leuchtende Höhe des alsdann für ewig errungenen 
jüdiſchen Heils zu zeigen, zu welcher Hinan fie diefer Gehorſam aeleiten werde. 

Dieſes alles liegt in dem Worte myr. Ein alles umfaſſender Ausdruck dafür in 
der deutichen Sprache ift uns nicht befannt, doch Scheint uns „Dffenbarung“ der weit- 
gehendfte zu fein. — Iwan bezieht fih auf ymywn, nicht auf m. Dbw mm by Suda, 
die Nation, Jerufalem, die Reſidenz, der Mittelpunkt, von dem aus der leitende, be- 
ftimmende Einfluß auf das Volf geübt wird. 

l W. 2. ANNOY- yN NN) DOWN NN D TYNI „sch will den Himmel und die 
Erde zu Zeugen mider fie beitellen” Hatte Moſes 5. H. M. 31, 28 angefindiat und 
daraufhin 32, 1 mit den Worten yn YOWNI MI27N) DAWN INT diefe zu Zeugen 
und Garanten für die Übernahme und Verwirklichung des Gottesmortes durch das 
jüdiſche Volk ernannt. Denn es obliegt nach jüdischen Nechte den Zeugen nicht nur 
die Befundung der Tatjache, fondern fie haben zugleich, wenn die befundete Tatjache 
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Herrn — Israel erkennet nichts, mein 


Volf hat fih nicht begriffen! plan 















ein Berbredien ift, die Erſten in der Vollſtreckung des Urteils zu fein: mnn am Er 
a mY 12 Die Gand der Zeugen fei zuerit an ihm uſw. (5. H. Mt. 17,7). 7 

Während yow die Bezeichnung für Hören überhaupt ift, fordert MRN zu gr N Š 
Entaenenfommen auf, drüct den Wunsch aus, jemand etwas ing Obr zu jagen. m l 
gemäß fann das Erjuchen “Ny nur an einen in der Nähe des Sprechenden ey 
Befindenden gerichtet werden. 

snop stellt Moſes' Worte denen Jeſaias gegenüber und bemerft, — 
Himmel naheſtehend, babe ihn zu mnn aufgefordert, während Jeſaia, fih der Erde > 
näber füblend, an fie diejes Anjuchen richtete. Damit ſcheint uns gejagt zu fein: as 
Mofes diefe Worte ſprach, war das Gejet, als Defen Überbringer er ſprach, dem 
Gimmel, aus dem es ftammte, noch weit näher als der Verwirklichung auf — 
war ja doch noch nicht einmal der Boden gewonnen, auf welchem allein ein großer 
Teil der göttlichen Gebote jeine Erfüllung zu finden hatte — er jprad DWT MNN! 
Die Thora hatte aber bereits auf Erden ihre Wohnitätte gefunden, als Jeſaia die 
Erde als Zeugin aufrief — er prah darum YIN MNM! 

Aber zunächſt find e die Himmel, welche er zum Eintreten für das zu Poden 
liegende Gotteswort aufruft. it doch der Himmel der aktiv Spendende, von dem 
alles Gedeihen auf der mehr paſſiv empfangenden Erde abhängt, in eriter Reihe 
berufen, dieiem Gejete Geltung zu verichaften. Der von Gott für die Mifadtund 
der Thora verhängte Unſegen kündigt fih 5. H. M. 11,17 mit den Worten an: Gott 
„wird den Gimmel zurücdbalten, und e wird fein Regen fommen, und die Erde wird 
ihren Ertrag nicht neben”. Himmel und Erde tehen im Dienfte der Erreichung des 
aöttlichen Weltzieles, für welches Gott Israel fein heiliges Geſetz gab, fie fördern 
Israels Gedeihen, wenn es feiner Beitimmung gemäß; lebt, fie verfanen ihm ibre Mit- 
wirfung, wenn es feiner Miſſion untreu wird und werden zu Werkzeugen in Gottes 
richtender Gand, um an Israel die verwirfte Strafe zu vollziehen. Das ift die Beugen- 
pflicht, an die fie das Wort Gottes erinnert! rd, 

anb Da Minder” hatte Gott fih „aroß“ gezogen, Israel nicht nur zum Volle 
geſchaffen, ſondern ibm alle die Pflege liebend angedeiben laſſen, deren ein Kind zu 
feiner Entwicklung und jeinem Fortlommen benötigt, und e8 mit allem ausgeftattet, 
was feinem Berufe förderlich fein fann. T 

sanpa: Und diejer Beruf ift ein gar bober. Damit Israel ibm leben fünne, gab 
Sott ihm eine hervorragende, glänzende Stellung: yax 92 dy MIT 6.B.M. 32,18) 
„ieh lafe fie die Höhen der Erde beiteigen“, die ae der Höhe der irdiichen Verhältniſſe 
su newinnende Doppelfülle des materiellen und geiftigsfittlichen Heils gewähre ich i- 
ihnen umd verlange nichts von ihnen als kindliche Liebe und kindlichen Geboriam 
Dry und fie, nerade fie baben mit Bewußtſein ſich an dem ihrer * anver- ⸗ 
trauten heiligen Gute ſchmählich vergriſſen und gegen mich empört. — Beides beit * 
2 yv. 

B.3. m vw yT. Selbit der Stier gewinnt Anbänglichkeit an den — 
wartenden Deren, dient ihm folgſam und wird erkenntlich gegen im. nn or. Gebt 
aud dem Yaittier die Fäbigkeit fir ein perjönliches Band mit feinem Herrn ab, 
jo weih e8 dod, in weſſen Krippe das Futter zu finden, wenn es bungrig ift. 
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4) Wehe! Ms Staat fündhaft, als Y 112 "23 Dy son rin @ 
Boltsgejellichait jchwer belajtet vom Un "m, 7° © as 
En en Ausſaat übeltätern, "IN 2D. ——— Da DA 
Kinder, die fittenverderbt handeln! Sie an. Lie: —— 
haben Gott verlaſſen, on den MNI ONE” WTN WNI IM 
Heiligen Israels, find, indem fie fich iN 
ihm entfremdeten, zurücdgewichen! IS 





YT 85 Sue, Israel follte Doch durch die ihm gewordene bejondere Gottes- 
erziehung ſoviel nyg Erkenntnis bejiten, zu mifen, wer fein Herr und Meiiter ift, 
und was es in defen Dienſte auf der Gottesmwelt zu leilten hat — aber yn nd (ohne 
Objekt, alfo den Begriff des Prädifats aufs allgemeine ausdehnend) es fennt über- 
haupt nichts, nicht ſein Verhältnis zu Gott, nicht Gottes Walten in der Welt, ja 
nicht einmal in feinem eigenen Gejchieke. Me dyw war es von Gott berufen, Seine 
Herrſchaft auf Erden zur Geltung zu bringen, durch fein Beispiel die Menjchheit zu 
lehren, wen fie eigen. Dafür ward es WY „mein Volf”, einen Menſchenkreis follte 
e3 bilden, in welchem Gottes Wort die Richtſchnur fiir fen Tun und Laſſen, ja für 
jein Denken und Fühlen fein jollte. Jedoch Yan Nd — es fehlt ihm die ma, die 
Einficht, daS Verſtändnis eben dieſes Gottesgejeßes, das ihm als leere Förmlichkeit 
erichien, während es Doch jein Wohl oder Wehe enthält. Israel folte doch wenigstens 
willen, wen es das veichgejegnete Land, den Boden für feine hohe Stellung und 
diefe jelbit verdankt — aber unvernünftiger als das Tier hat es nicht einmal jo viel 
Einficht, fich auf feinen Vorteil zu veritehen! 

W. 4. Als M, Volkskörper, Staat unter Staaten, folte Ssrael WTP 7), „ein 
beiliges Volt” fein (2. B. Wt. 19, 6). Ihm jollte der Rechts- und Sittenfoder nicht nur im 
Privatleben, jondern auch für den Staat maßgebend fein, der nur in der Ver- 
wirklichung des in abjolıter Heiligkeit über ihm jtehenden Geſetzes die Berechtigung 
feiner Eriftenz zu jehen hat. Gerade darin hatte der jüdiſche Staat leichten Sinnes 
nach dem Beiipiele anderer Staaten gefiindigt, indem es Geſetz und Recht beifeite 
ſchob, wenn die jogenannte Staats-Raiſon dies verlangte. 

Sm DY (OY mit), in der Menfchengejellichaft, die nicht allein auf echt, vielmehr 
noch auf Freundſchaft und Bruderliebe fich aufzubauen beitimmt ift, war py (von my 
krumm fein, von der geraden Linie abweichen) das Unrecht derart epidemiſch ge- 
worden, daß es einer ſchweren Laft gleich Das joziale Leben zu Boden dritcte. 

Hiermit war die Erreichung des Bieles, für welches Gott das jüdiiche Volk ge- 
gründet hatte, für den Augenblick wenigitens, gejtürt. Denn Israel folte eine Mus- 
faat fein, geſtreut in den Ader der Menjchheit, damit aus ihr das Necht und die 
Liebe für die Allmenjchheit erwachle — und nun waren fie mynn ya eine Ausfaat 
geworden, die, wenn nicht von Gott im Keime gehemmt, die Summe des Unrecht3 und 
der Lieblofigkeit auf Erden zu mehren drohte. Seinen „eritgeborenen Sohn“ hatte 
Gott e genannt (2. H. M. 4, 22), als ſolcher follte es, feiner Gottesfindichaft fih 
bewußt, den anderen Völkern das Beilpiel eines fittenreinen Wandels geben und jo 
die Ehbenbildlichfeit mit feinem Pater im Himmel befunden — aber die mya Telbit 
wurden DIAMWH, verianfen in Sittenverderbnis! Sie verließen Gott, wollten von 
feiner Leitung nichts willen, fich nicht mehr „am Gängelbande“ führen laffen; waren 
ja miündig geworden, was bedarf es da noch erft des Thoralernens! Den Gott, der, 
wie er jelbit heilig ift, jein Volt durch die Thora für feine hohe Beſtimmung erziehen 
und heiligen will, den verhöhnten fie, und die finaitifsche Gejeßgebung ward ihnen 
zum Gelächter. 
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5) Warum wollt ihr denn gejchlagen mO DDIN TY D0 may (5 


werden, warum dauernd den Abfall fort- 


jegen ? Jedes Haupt iſt der Krankheit 7 325-531 rs N en) 
yT mE PERTE >“ ER 4 F 


pen a rT, 


verfallen und jedes Herz ift fied! 
6) Vom Fußballen bis zum Haupte 5778 ENT Zuge) (6 3 


ijt nichts Gejundes an ihm, Flaffende 
Wunde und Beule und eiterndes Ge- 
ſchwür — dennod werden fie nicht aus- 
gedrückt und nicht verbunden, und feine 


wird mit Ol — iz 11227 N?) wI ND) IND 


mN m. Wir — da, wie es pn als möglich hingeſtellt, m3 der Syn 
von 1, fremd jein, ift und faſſen es in bi reflexiven Bedeutung des dyanm, dieja 
dem dyp) häufig inne wohnt, auf: Sie entfvemdeten fih immer mehr dem Heiligen 
Israels und verfielen völlig dem Rückſchritt. Sehr zu beachten ift in diefem Sage, 
wie der Prophet die fortwährende Steigerung des Abfalls jchildert. Eine in vielen 
Punkten ähnliche Klimax findet mma nn in den Verſen 3. Y. Mt. 26, 14.15. Wir 
verweilen auf den Kommentar zur Stelle, wo diejelbe eingehend gewürdigt wird. 

8,5. Soll euch Gott erft noch weiter züchtigen? Können die V. 7 geichilderten 
Berbeerungen, welche Tiglatb Pilefer und Salmanaſſar in eurem Bruderitaate Jsrael, 
ſowie ipäter Sanherib dort und in eurem eigenen Lande angerichtet haben, euch noch 
immer nicht die Augen öffnen über euren Verrat an Gott? Warum wollt ihr auf 
dem Abwege verharren myy, wie 1. B. Mt. 8,22 in yaxm m) 59 und Pi. 84, 5 Ty 
mbo DH ‚immer, dauernd? Die Antwort lautet: Shr feid nicht imſtande euch Elar zu 
machen, dal dieſe Schläge eine Strafe für euren Abfall find, denn euer Haupt ift 
franf, der Geiſt unfäbig, logisch zu denfen und zu urteilen. Sieh und nur ſchwach 
pullierend vermag ener Herz nicht, euch für das Gute zu erwärmen, und alles 
jittliche Gefühl habt ihr verloren. Der Uriprung der Krankheit aber ift in den zur 
Peitung und Belehrung berufenen Häuptern der Nation zu juchen, von wo aus 
das Herz und der ganze Volkskörper infiziert wurde. Und wie manche phyſiſche Er- 
franfungen ihren Sit im Gehirn Haben, aber in den Extremitäten zuerit zutage 
treten, jo iſt bei euch 

3.6. (nn von pyn ganz fein, unverlegt) 90 PDA von unten big oben, alle 
Schichten der Bevölkerung hindurch bis zu den Fübrern, der Nationalkörper durd- 
feucht. Nichts ift mehr wie e8 fein jollte, und die Schäden treten ſchon Elar zutage 
als flaffende Wunden, durch Berletungen erzeugt, welche einer dem andern mit offener 
Semwalt zufügt. Es ſtockt die frische, Freundliche Zirkulation, weil der Neid, der Haß, 
die Bosrede auf den Verkehr bemmend wirkt, und als Benle ericheint die Krankheit. 
Dber fremde Unſitte, heimliche Sünden zevieten die Säfte, vergiften das Einzelleben, 
und an dem ſonſt jo reinen jüdiſchen Familienleben zeigen fih eiternde Geſchwüre. 
Noch wäre Deilung möglich, aber nur indem man die Urjachen der Erkrankung erkennt 
und bejeitigt. 

An die lettgenannte Form des Siechtums may mon knüpft die angeratene 
Remedur an: Die Krankheitserreger, welche unſerem Organismus bätten fremd N 
bleiben follen, die ya müſſen durch Ausdrücken entfernt, wörtlich „entfvemdet“ werden. 
Die Gewalt muß gefeſſelt werden, und was der Zwieſpalt zerflüftet bat, muh man 
streben zu „verbinden“. Und iſt's auch vor allem die von der Lieblofigkeit verichuldete 
Stoduna des Verkehrs, die Beule, die durch das lindernde Ol der Liebe zerteilt 
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T) Euer Qand ift verödet, eure Städte MDY DIMyY Ann DyN (7 
find vom Feuer verbrannt, euer Boden IT TERN EEE 


— in eurer Gegenwart zehren Fremde DIN Dt DI DIMIN wN 


ihn auf, und eine Sde herrjcht, wie fie í ASN 
nur Berwüftung Fremder verurfact. ‚DIN DIES MODE MEN 


8) Und es blieb über die Tochter Ei 
Zions, die eine Hütte im Weinberge 2122 120) I n2 A e 


jein ſollte, wie ein Nachtlager auf einem X 
Stoppelfelde, ja wie eine belagerte Stadt. 5 mpe y y J) giam re 





werden muh, jo können doch auch die anderen pathologifchen Erſcheinungen diejes 
Mittels nicht entraten. Heil können die Zuftände nur werden, wenn ftatt des Ün- 
rechts das Rechte und Gerade vw herrichend wird — aber im Verein mit dem Milden 
und Guten, dem 29%: 2m) mern mwy 6. B. M. 6,18). Aber von alledem ge- 
ſchieht nichts! 

3.7. Die Folge eurer Entfremdung von Gott AR mya ift, daß Gott DT, 
Fremde über euch hereinbrechen läßt: 779 722 779 Maß für Mak! ap oda DM: 
während der Suvafion. Dt namn manwi: Beabſichtigen die jiegreichen Feinde, 
fich in dem bezwungenen Lande dauernd niederzulaſſen, jo werden fie feiner im eigenen 
Intereſſe möglichit Honen — wollen fie aber nah Vernichtung des Gegners wieder 
abziehen und jo für dieſes Land weiter „Fremde“ bleiben, dann zügelt nichts ihre 
Zeritdrungswut, welcher alles verfällt, mas fie nicht mit fich nehmen fünnen. Das 
„>“ ift bier weniger vergleichend als die Tatjache daritellend, eS entſpricht mehr 
unferem „als“. Sp heit es weiter unten Kap. 13, 6: NY I7WH 7WD ats Verwüſtung 
vom Allmächtigen fommt es“. 

3. 8. Eins nur gäbe e noch), von dem aus diefer inneren Zerrüttung und dem 
begonnenen äußeren politifchen Verfall Halt geboten werden könnte, und das ift das 
Heiligtum auf Zion, die Rückkehr zur Thora, die hier als Tochter Zions bezeichnet 
wird, weil fie in Zion ihre Wohnistätte hat. Gewöhnlich heißt die jüdiſche Nation 
my n2 als Trägerin des dort deponierten Gejetses. — Den Lebensboden des jüdiſchen 
Volkes will Gott mit edlen Neben bepflanzen (Sef. 5,1.2) und zu einem Weinberge 
maen, defen Früchte „Gott und Menschen erfreuen folen”. Bon der Hütte in 
dieſem Weinberge, von der heiligen Thora, gebt die Anweiſung aus, wie zu pflügen, 
zu eggen, zu jäten, kurz wie und mwas zu tun fei, um eine reiche Leſe zur verbürgen. 
Sie lehrt, wie das Innere des Bodens vor dem die Wurzeln benagenden Wühler 
und die Ernte vor dem von außen fommenden Schädlinge zu ſchützen ift, fie lehrt 
die Klelterung der Trauben und die Aufbewahrung des Weines, daß er nicht verderbe. 
| Sa alles Werkzeug — m'a 727 127 mn TNN D b) win — deffen der Winzer 
bedarf, und ihn ſelbſt vor Sonnenglut und nächtlihem Dunkel birgt diefe Hütte. 
Heiteres, friſch pulfierendes Leben wollte Gottes Pflanzung zeitigen und die Freude 
an und in Erfüllung feiner Satungen! 

nwnn2 mbn. Nach dem Schnitt des Getreides werden häufig alle Garben 
Be ondergefebt zu einem Schober, welcher bis nah Beendigung der ganzen Ernte 
auf dem Stoppelfelde verbleibt. Solche Garbenhaufen bilden oft die legte Zufluchts- 
stätte für Obdachloje, denen e$ an der kleinſten Münze gebricht, um anderswo nächtigen 
zu dürfen. 

Es heißt wohl darum hier nicht pon eine Herberge, ſondern weiblich, abgeichwächt 
yon eine zur Not benutbare Schlafftätte (vgl. Jeſ. 24, 20). Zu einem jolchen Not- 
behelfe geworden ſieht der Prophet unsere Heilige Xehre! Wer im Kampfe ums Dajein 
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9) Hätte nicht Gott Zebaoth uns einen 
der VBerderbnis entgangenen Rejt übrig 
aelafjen, wie flein auch — jo wären wir 
wie Sedom geworden, und es erginge OT 
uns ähnlich wie Amora. 

10) Höret das Wort Gottes, ihr Füh- DTD Dyp i 727 ad ao 


rer von Sedom, wendet euer Ohr der 
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alles eingebüßt, das Feld feines Lebens abgewiztiðağtet bat und nun die Nacht herein- a 
brechen Tiebt der flüchtet wohl noch zu Gott und feinem Worte, von dem er bis n 
dahin nichts gewußt bat, nichts willen wollte! Das joll Religion fein, jüdiiche Religion! 

Jedoch noch Trüberes jehaut der Prophet. In offener Feindichaft belagert das 
verblendete Volk jein Heiligtum. Aus ibm, wähnt es, itamme alles Unglüd; nit 
weil fie zu wenig Jude geweſen feien, wäre der Jammer über fie gefommen, nein, 
weil fie der Thora zu viel Einfluß auf ihr Leben eingeräumt batten. Darum müſſe das 
bürgerliche Yeben von jeder frommen Negung frei gebalten, das Heilige, das „Religiöje” 
in den Tempel verbannt werden, wo e bingebört, aber chart Wahe balten, dat von 
ibm nichts binausdringt, mns Iy wie eine feindliche Stadt ift es einzuichliegen! 

3.9. Ən diefem Nachtbilde eripäbt das juchende Auge des Propheten nur 
einen lichten Bunkt: eine beicheidene Anzahl von Männern, welche der allgemeinen 
Berderbnis entvonnen find; aber in ihnen erfennt er die „Gerechten inmitten der 2 
Stadt”, welde zu Bater Abrahams Beit (1. B. M. 18, 24 u. f.) völlig genügt hätten, 
Sedom und Amora vom Untergange zu retten. Und es ift Nas 7, der in feinem 
Erbarmen „uns“ — mit dieſem treu gebliebenen Reit füblt fih Jeſaia eins — diefe 
erhalten bat. Er ijt es, der den Funken des Wahren und Guten, der in der Bruft 
dieſer Waderen nicht erlojchen war, zur hellen Flamme der Begeiiterung anfachte und 
ibr jtets neuen Nahrungsſtoff zuführte: „> pyon ma xan Wer die Reinheit erg 
den umteritüßt die göttliche Fürſorge in feinem Streben. Der Name ‘yas ſieht in 
Gott nicht allein den Schöpfer der Welt, vielmehr den Venter all der mannigfadhen 
Weſen, welde er zu einem feinem Derricherworte folgenden Deere verbindet, in dem 
jeder einzelne von ibm auf feinen Blag geitellt ift, um dort, ausgerüſtet mit ke! 
ibm für diefen Zweck von dem Heerführer verliebenen Mitteln, feine Pflicht zu — 
und jo fir das Ganze zu wirken. 

Im Dienste diejes Heerführers begriff fidh damals jeder mow und juchte —— 
Beiſpiel und Lehre zu wirken und zu beſſern, wie fern auch immer die Ausſicht — 
Erfolg feines Strebens, und dieſer aus Tyn Pn. beſtehende „Reit“ bewahrte 
Juda und Jeruſalem vor der Tiefe der Gefuntenbeit Sedoms und deshalb aud wr 
einem Amora ähnlichen Geſchicke. Durch diejes raſtloſe Wirken unterſchied er fid Mi 
vorteilbait von den zur Beit des Untergangs von Jerufalem dort befindlichen 23 i 
rechten, die, wie dies Sabb. 55, a berichtet wird, Ichmerzlich durchdrungen von der 
Ausfichtslofigkeit, gar nicht den Verſuch machten, beſſernd auf ibre Zeitgenofien em 
zumirfen. Die Etumologie von Taw ſ. Romm. zu 2.9. M. 31, 10. y 

B. 10. Wabhrbaft ericbüitternd ift die — der Führer Judas als Sbrer 
von Sedom und des Y, als Volk von Amora. Die eriteren werden aufgefordert A 
wow, fie waren gar zu weit entfernt von dem „Worte Gottes”; das leßtere RT 
innn, ibm war ja „die Lebre unseres Gottes” unendlich nabe (5. B. M. 30, 14). 
er Pry iorgte ja durd Borbild ımd Ermabnung dafiir — und dennoch „Bolt 
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11) „Was fol mir die Fülle eurer HN Soma 5 mob (11 
Opfer“, jpricht Gott, „ich bin fatt Der B RE — 
L eoe von Widdern, und des am DON niby Yw MM? 

ettes der Gemäſteten, und das Blut IL. ..\L. ? EES 
a ©tiere, — und Böcke habe —— Dw al) DIDI 
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12) Wenn ihr fommet, fei es, damit Ba a ETA 
mein Angeficht gefchaut werde; wer aber "MD Ð nind 8a d2 
hat dieſes von eurer Hand verlangt? — a 
ein Zertreten meiner Vorhöfe ift es! IST mag DITR NNI wpa 





Amora!” Die Berechtigung für dieje Apoftrophe bringen die folgenden Berfe, aber 
hauptſächlich V. 22 und 23. 

J 927 ift nicht zunächſt das Geſetz, jondern das den Willen Gottes offenbarende 
Wort, das die von Gott gegebene und beabfichtigte Geſchickes- und Gejchichtitellung 
des jüdiichen Volkes verfündet. Diejes Wort Gottes war den Führern ganz aus 
dem Bewußtlein gejchwunden, fie wähnten, ihres Volkes Geſchick nach eigenem Gut- 
dünken leiten zu können. — DPIN AN, fordert das Volf auf, nicht das, was ihm 
feine Führer als mmn gaben, für Gottes Lehreäzu balten. Was jene ibm als 
Surrogat dafür gaben, war ihr eigenes Machwerk, oder man lehrte es, ein Bruchteil 
des Gottesgejetes zu erfüllen, genüge völlig, um „religiös“ zu fein. Zu diefem Bruh- 
teil gehören auch Opfer und Tempelbeſuch. 

W. 11. Opfer, wie ich fie verlange, und Gejinnung, Leben und Prinzipien wie 
Sedom — einen jchreienderen Gegenjat gibt es nicht! Verleugnung jeder Menjchen- 
liebe, kraſſer Egoismus, unerjättliche Habgier, Genuß- und Sinnenluft bis zur Cnt- 
menſchung und das Geſetz ſelbſt im Dienste diefer Laſter — das ift Sedoms Art. 
Betrachten wir furz, was das Opfer uns fein foll. Seinen eigenen Willen, ja fein 
Denken und Fühlen gibt dev Dpfernde auf und in die Hände Gottes durch VW. 
In may, dem Emporopfer, drückt er das Bewuhtiein aus, eines größeren Empor- 
ftrebens zum Guten und Göttlichen bedürftig zur fein, und mit deffen Hingabe an das 
Altarfeuer gelobt er, fortan feine ganze Perjünlichkeit, alle ihre Fähigkeiten und 
Kräfte jamt allen Gütern und dem ganzen Genuffesleben dem AI WN, dem Gejet 
gewordenen Feuer zu weihen 7 395 875 als Ausdruck feines Strebens vor Gott. 
Diejem jeinem Streben ift durch DIN HP, Sprengen und Weihe des Blutes, der 
ganzen in ihm pulfierenden Lebenskraft die Weifung und Richtung gegeben: jeden 
Blutstropfen, jeden Nerv, jeden Gedanken und jedes Gefühl wie jede Tat in den 
Dienft Gottes und feiner Ziele zu Itellen. Alſo euch folt ihr mir darbringen, das 
ift des Opfers Zweck — mangelt diefer, jo find es nur „Widder und Gemäſtete“, 
fo ift es nur „Blut der Stiere” und nicht daS von mir „Gewollte“. 

Daß die Gesinnung allein es ift, die dem Opfer die Weihe verleiht, lehrt bereits 
das erite Opfer, welches je Menſchen gebracht, das von Kain und Hebel. Und ganz 
ſo, wie Jeſaia hier, Ipricht der erjte Prophet nach Moſes, Samuel, e8 dem eriten 
tüdiihen Könige gegenüber aus: „Hat Gott Wohlgefallen an Empor- und Schlacht- 
opfern wie am Gehorjan gegen die Stimme Gottes, tehe Gehorſam ift das aus dem 
Opfer zu gewinnende Gute (fo glauben wir der Stellung des Wortes In wegen den 
‚Saß a1» MID pw ram verftehen zu müſſen), Aufmerken beſſer als Fett dev Widder!“ 

W. 12. Nach Chagiga 2,3 ift der Zweck des jährlich dreimaligen Hinaufwanderns 

zum Seiligtume ein doppelter: J DIN? Gottes Angeficht zur hauet, d. h. uns 
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13) Fabret nicht fort, unnütze Huldi- 
gungsgabe darzubringen, verabjcheute 
Räucherung ift fie mir, Neumond und 
Sabbat, Berufung verkünden — id) er- 
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die Offenbarung und Waltung Gottes zu vergegenwärtigen, entiprechend dem DI INT 
(2. H. Mt. 23,15) — und uns vor Gottes Angeficht gejchaut zu erblicken, d.h. uns zu 
entichliegen, unfer Leben jo zu geitalten, daß wir vor dem prüfenden Auge Gottes 
beitehen fünnen, entiprechend dem 27 >) INT (daş. 17). — Die hier gewählte Form 

22 NINI md nicht 22 drückt beides aus: „Damit mein Angeficht geſchaut werde” 
und „vor meinem Angefichte geichaut zu werden“. 

Allerdings babe ich gefordert, dağ ihr nicht mit leeren Händen vor mir erjcheinet, 
vielmehr die im vorigen Verje erwähnten Opfer als bwi nun wen mN Hay 
nw mir darbringet — aber in voller Beberzigung ihrer Bedeutung. Jedoch 
„Das, was eure Hände” mir darbieten, habe ich nicht verlangt — ja euer Tempel- 
bejuch jelbit ift eine Entbeiligung, ein „Zertreten meiner Vorhöfe“! 

V. 13. Unnütz und Täufchung ift euer NII! Es jollte eure innerite Über- 
zeugung ausiprechen, daß euer Mehl, DI und Weihrauch, eure Nahrung, euer Wohl 
ſtand und Behagen einzig von Gott ſtammt und zugleich das Gelöbnis, all dies nur 
jeinem Willen gemäß zu verwenden. Allein ihr glaubet alles euch zu verdanken, und 
e8 liegt gar nicht in eurer Abficht, wegen feiner Benußung Gottes Wünſchen Rechnung 
zu tragen. mayin np wie Bi. 66, 15 DDN nw. 

naw wn . Keder Ken mond ſoll euch mahnen, wie der Mond Jtet von neuem 
von der Sonne beitrablt wird, auch euch immer wieder von eurer Sonne, dem Lichte 
der Thora erleuchten zu laſſen, fo oft ihr auf eurer Laufbahn der Verdunfelung er- 
legen feid. Und mit jedem Sabbat follet ihr euer werftätiges Leben Gott zu Füßen 
legen, indem ihr es einitellet, und damit befennen, dah er der Schöpfer und ibm 
euer Schaffen unteritellt iſt. ©. auch das im Schlußkapitel zu 9 wama wam 75 mm) | 
Bemerfte. - 

IPB Nap. In die Dand der National-Nepräjentanz bat Gott die —— 
der Feſtzeiten gelegt und geſprochen (3. B. Pt. 23, 2): N2 DNN INIPN TON T 17919 | 
mn On TON VD „Seitzeiten Gottes, die ihr als — zum Heiligtum. 
verkünden Bibel, die find meine Feitzeiten.” Nun wohl, ihr verfindet Be 
rufung, aber nicht OP Np, jondern nur ypa! (wie mmya Napad 4. B. M. 10, 2). 
Nicht zum Wp, arh um euch im Heiligtum Mi Gott vereint zu Fühlen ladet ibr 
ein, der Swed eurer „Berufung“ ift, euch vom Staube der Arbeit befreit auch einmal 
im Feitesgewande in aller Seelenrube zufammenzufinden und gleichzeitig eich zu per- 
bauen und andäctig zu fein”. 

Wie dem Sabbat neben dem mwya nwyad 127, jo iſt auch allen „meinen Weit- 
zeiten” neben ihrer bejonderen Bedeutung der Stempel masy nyw 27 aufgepränt: 
die Mahnung, dat, wie euch Gott einst aus dem schimpflichiten Menſchendienſte in 
Agypten erlöit und zu freien Menichen gemacht bat, die ausſchließlich einem Dienste 
zu leben baben, jo ihr fortan in jedem Menſchen den Bruder achten jollt, deſſen 
Freiheit und deſſen Redt euch beilig fein muh um Gottes Willen. 

Aber jo wenig ibr auf die Sprache des Sabbat und-Neumonds büret, jo wenig 
beberziget ibr auch dieſe Mahnung ener ganzes Leben ift nichts als W, ibr mih- 
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14) Eure Neumonde und eure Feſt⸗ MINI Dysvin Dawn (14 
zeiten hajjet meine Seele, fie find mir ENT : AAN NER 
zur Laſt geworden, vergebens bin ich be- ‘NWI my5 no) DY I WD 
müht worden, zu verzeihen. ee. 

15) Und wenn ihr eure Hände aus- PUR 22? Sn qa 
breitet, berge ich meine Augen vor euch, s39% „san Sana: Das Dy 
O eOe E Deret, jo. hoxe e un SE AE 0 0er 
n find doch eure Hände der Blut- 105 DT DIT VAA 
chuld voll! lan als A A 

16) Wajchet euch, läutert euch, jchaffet ym wo 1a IS (16 
das Höfe eurer Handlungen aus meinen , , "Le ` ' 
Augen hinweg, Höret jo auf, Böfes zu SP RT * 720 DIR 
tun! BED wW on 177 0T 

17) Lernetwas Gute zu tun, erforscht -e o Re: 
die Gerechtigkeit, lenfet zum Heile das IDN IM ODW Yan TRN 
noh Gärende, tretet ein für das Necht N ns 
der Waiſe, jtreitet für die Witwe! | DIN 





brauchet euer N, Die Macht und den Befit, um des Bruders Redt zu fürzen und 
ihn zu eurem Knechte herabzuzwingen. — Die Etymologie von IN f. Komm. zu 
1. B. M. 35, 18. 

132 Verjammlung zur Fejteshuldigung oder zum Gebete, f. Joel 1, 14 INIP 
msy. In dem Begriff 2y „zurückhalten” liegt zugleich das ſich Beherrichen, den 
eigenen Willen Unterordnen unter den göttlichen Willen — das ift aber der größte 
Gegenſatz zu IN, Das dem eigenen Willen allein folgen und die eigene Kraft und Macht 
nicht durch das Geſetz Gottes zügeln und beichränfen läßt. 

V. 14. 15. Damp Dürfte auch die Sabbate mit enthalten, wie dies nach 
Peßachim 77, a bei pomy 75 awyn non (4. B. M. 29, 39) der Fall ift. — myd). 
xD im Sal: fich vergeblich abmühen. Im Nital masno wdn 2. B. M. 7,18) zur 
Einficht der Unmöglichkeit gebracht, veranlagt werden, etwas aufzugeben. 

NW) fommt nicht felten als Verzeihen vor, auch ohne das Objekt, was verziehen 
wird; 3.9.1.9. Pt. 18, 24,26, Hoſea 1, 6. Da bereits gejagt ift, „sie jmd mir zur 
Laſt geworden”, jo wäre die gewöhnliche Überjeßung „ich bin es müde, fie zu ertragen“ 
eine Tautologie. Wir glauben daher, es jo veritehen zu dürfen: Wohl Habe ich, wenn 
ibr bei den Tempelbeſuchen und Opfern meine PVerzeihung erbatet, fie euch immer 
wieder gewährt — aber es erfolgte feine Befjerung. Sch, s. v.v., jehe ein, daß. eb ver- 
gebeng wäre, euch ferner zu verzeihen — nur Leiden können euch beifern. Dieje 
Leiden, wähnet nur nicht, durch noch jo gehäuftes Beten und flehendes Emporheben 
eurer Hände abwenden zu fünnen, fo lange noch das Unrecht an euren Händen klebt. 
297 beißt hier und an vielen anderen Stellen nicht wirklicher Mord, vielmehr joziale, 
das Glück und den Frieden und die Ehre des Nächiten untergrabende Vergeben. 

B. 16. 17. Beſſerung geloben erringt euch nicht Gottes Vergebung — be— 
tätigen müßt ihr fie: ymn vor allem, indem ihr durch gewiſſenhafte Unterordnung 
unter das Gejet euren Verkehr mit den Menschen rein haltet. Dann machet euer 
Inneres, eper Fühlen und Denken lauter, jpielet nicht mit dem Gedanken an die 
Sünde, er wird jonit gar leicht zur Tat. Mit ganzer Willenskraft ſtrebet Danach, 
ſoweit e5 möglich ift, Die bölen Folgen eurer getrübten Vergangenheit wieder gut 
zu machen, aber nicht nur, joweit fie den Menjchen fichtbar geworden, nein 7138 
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18) „Rommet doch, wir wollen ein- mim ON? n2 Nm as 
ander zum Nechte verhelfen”, wird dann 


Gott jprechen. „Wenn aud) eure Sün- yo DWI EINEN PITON | 


den wie Karmoiſin ſein würden, wie 

der Schnee ſollen ſie weiß werden, und 2332 yoinz NIINON wi 
wären fie rotfärbend gleich der Purpur- DT 
— er die Wolle werden.” y lir 


y, dak Ar Gottes Auge feines eurer i itken h in jeinen üblen Wirfungen fort- 
wuchern jtebt, denen ihr hättet Halt gebieten fünnen. Denn folange ibr diejes unter- 
fajet, fabret ihr fort Böjes zu tun, alfo yin yon höret damit auf! 

Ay awn mnd. Untenntnis des Gejetses war der Keim eures Abfalls, lernet aus 
der Lebre Gottes, was er „aut“ nennt, und bet es, fuchet aus ihr zu erfahren, was 
beiibm „Recht“ heißt, und bringet es auf dem Markte des Lebens zur Verwirklichung. 

PT MON. NOT Infinitiv, das Gären, wovon VAM das Gegorene, Gejäuerte. 
Es lebt im Innern des Menſchen fein Sinn und reat fich fein Trieb, der an und 
für fich aut oder ſchlecht ift, Die Verwendung erft macht ihn zu dem einen oder zu 
dem andern! „Die in deiner Brut noch in Gärung“ befindlichen Eigenschaften fuhe 
zur „Klärung“ zu bringen, lenfe fie in die rechte Bahn, gebrauche fie zum Guten, 
zur Förderung des Heils durch dein Tun. Jn deinem Innern gärt der Trot, die 
Nectbaberei, welche fih nichts bieten läßt — jtelle fie in den Dienst der Wahrheit 
und tritt ein für das gebeugte Necht der Waiſe, — die Streitiucht, die Kampfesluſt 
arbeitet in dir, wohlan, kämpfe und jtveite für die ſchutzloſe Witwe und laſſe nicht 
nad, bis Du geſiegt haſt. 

V. 18. Wenn ihr ſo reuig den Rückweg zu Gott betretet, ſpricht Gott die innig 
bittenden Worte: INI ift Ausdruck der Bitte) 77MIN N3 Jò! Eure mawn befriedigt 
mein Anrecht auf euren Gehorſam und ermöglicht eş mir, die 2. H. M. 34,7 ver- 
heißene Berzeibhung euch zu gewähren, „binwegzubeben Sünde, Empörung und Leichtiinn“. 

Sowohl 27 als VYDIN haben Difilform, doch mit dem Unterichiede, dağ die 
Wurzel 25 nur im Difil und einmal im Dispael, aber nie im Kal vorfommt, während 
von DIN fidh jowohl Kal als Biel, Hifil und Dispael vorfindet. Es ift daher möglid, 
daß, wie es die Kommentatoren nehmen, ya» bier intransitiv ift und „wei werden“ 
heißt. Jedoch Ipricht bei ara) genen eine jolche Auffaffung die Tatiache, daß DIN 
auch im Kal vorfommt: Dyy WN Threni 4, 7. Wirklich erläutert der dy) mdo 
das Wort ya) wie votfärben. Wir ziehen daher vor, dieſes Wort in der dem 
Difil fait überall innewohnenden tranfitiven oder faufalen Bedeutung aufzufafien. 

ydin oder mydin bezeichnet, beionders wenn es mit oder gegenüber yy vorkommt, 
den die Purpurfarbe in fih bevgenden Wurm (Schnede). Vergl. Komm. zu 4.B.M.19,6.— 
Joma 86, b jagt: Wp? Wr :nyarD D pays MINY nayen nam „So groß ift — 
Wirkung der reuigen Niidtebr, daß jelbit mit Bewußtſein geübte Sünden dem Menihen n ar 
aleichiam verdienitbringend werden.” Die Energie und Selbjtüberwindung, welde der 
bereuende Sünder dadurch betätigt, dah er fidh derartiger ibm zur zweiten Natur ge 
wordener Berletungen des Gottesgeſetzes fortan enthält und die bisher geübten nad 
Kräften wieder gut macht, jtäblen ibn dermahen für alles Sittliche und Gute, daß er 
nun weit größeren Verſuchungen zu wideriteben fähig wird, als ihm vielleicht vorber 
aelungen wäre. Jm Dinblid auf dieſen Ausſpruch glauben wir unjere Stelle jo ver- 
itehen zu dürfen: Wie friich fallender Schnee alles Dunkle verdedt und in alänzendem 
Bei ericheinen läht, jo wird eure netrübte VBergangenbeit, wenn durch Neue nelüihnt, 
in ſchneeiger Weihe jtrablend dafteben. Nur müſſet ibr euch die kühle Beſonnenheit 
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19) Wenn ihr euch füget und gehorchet, IWA DAAD INTON (19 

fo werdet ihr das Beſte des Landes ver- A un ` } 

zebren. INN YNI 
20) Aber wenn ihr euch weigert und Ži 

widerſpenſtig feid, jo werdet ihr vom am O2 ISDN DNI (20 

Schwerte verzehrt werden, denn Der . — 

Mund Gottes hat geſprochen. 127 AT a2 ŠIN 
21) Wie ward zur Dirne die Stadt, mn ; D nn =N 01 

in die das Vertrauen gejegt wurde, daß i male. na 

fie erfüllt fein werde von Gerechtigkeit, po P7S a} ind) m) ANDH TANI 

ns RE E Die Nachi ubera 7: TOE a TEE 

dauere, und jegt — Mörder?! ‚DES NDN mA 








jederzeit wahren, euch vor der Hige der Leidenschaft hüten — auch der Schnee büßt 
fein reines Wei ein, jobald er warm wird. Wir glauben nämlich die Vergleichung 
WI auch auf diefe Gigentümlichfeit des Schnees ausdehnen zu follen. Pſalm 51, 9 
Pads own) nehmen wir ähnlich, die Steigerung des 9 nicht auf den Grad der Farbe 
bezüglich, ſondern auf die Dauerhaftigkeit: jo will ich mich noch länger weiß erhalten 
al3 der Schnee, D. H. auch in dem Augenblicke der leidenschaftlichen Erhitzung meine 
Sittenreinheit bewahren. Ebenſo nehmen wir Threni 4, 7 Iwy mN Dy „weißer 
als Schnee” wäre eine Syperbel. 

YINI MIN DN: Wenn die Sünden aber der Purpurſchnecke gleichen und 
die rote Farbe auf andere mit euch in Berührung Kommende übertrugen, jo ent- 
ziehe ich ihnen den leuchtenden Sarbitoff, jo daß fie ebenjowenig abfürben wie 
Wolle im Naturzuftande, d. h. hat eure Sünde, euch vielleicht unbemußt, auf andere 
ansteckend gewirkt und fie zum Schlechten verleitet, und könnet ihr bei beiten Willen 
ihrem fchädigenden Einfluß nicht Salt gebieten — nun, dann hilft Gott mit feiner 
Wunderkrait, indem er euren Vergehen das Verführerifche nimmt. So ift, wenn ihr 
nur ernitlich wollet, ales Trübe eures bisherigen Lebens gefühnt! 

V. 19. 20. Entweder Gehoriam und Nettung, oder Ungehoriam und Ber- 
nichtung! NA oder IND]! Ein Drittes gibt es nicht, es ift Gott, Der euch vor 
diefe Alternative ſtellt, mit ihm könnt ihr nicht markten! 

V. 21. Nachdem der Prophet ſo zur Beſſerung aufgefordert und die Möglichkeit 
der Heilung gezeigt hatte, lenkt er die Aufmerkſamkeit ſeiner Zeitgenoſſen auf die 
eriten Entftehungsuriachen Des Ubels. II 7D8 it die Frage danach. Wie fonnte 
es jo weit fommen, daß TION) Ip, der jüdiſche Staat, dem Gott das Vertrauen 
geichenft hatte, daß er ganz von der hohen Aufgabe des Gottesrechts auf Erden 
dDurchdrungen fein werde und zwar derart, daß 72 po pms — Dieje Vertrauen jo 
getäuscht hat und diefe feine Ehre jo ſchmählich hreisgab? — MT bezeichnet ein weib— 
liches Wejen, welches aus Genußjucht oder Gewinnſucht fein Seiligites, jeine Ehre 
preisgibt. 

a yon pay: Erſt mit dem einſtigen Bölfermorgen wird das „Recht“ Herrſcher 
auf Erden. Solange Gewalt das „Recht“ zu Boden drückt, ift e Nacht auf der 
Erde. Während diejer Völkernacht Sollte das überall verjcheuchte Redt eine Stätte 
finden, an welcher ihm gehuldigt wird — Jerufalem, deffen eriter König PILIIN 
ſchon durch feinen Namen fiH als den Diener des Nechts bezeichnet. (S. Komm. zu 
1.8. M. 14,18.) — DONE Hy: Wie Vers 15 zu pya bemerft, jo find auch hier 
nicht „Mörder“ gemeint. Die Nichtachtung des pms bedroht Ehre und Erijtenz des 
Kächiten mit Bernichtung und tritt ohne Scheu und offen „prinzipiell“ auf. (Biel.) 
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22) Dein Silber ift zu Schladen ge- INID DY’OD MM JEDI (2 
worden, deine Trunkfucht wird angewidert EEE 0 
durch das Wajjer. 0722 Sm 


23) Deine Fürjten find Abtrünnige — 
und dadurch Genoſſen von Dieben ge— D Mm aD Tr 125 


worden. Darum liebt feine Gejamtheit ` 
Beitehung und rennt nah Bezahlung. Dimo jay N u 27N i 


Für das Recht der Waiſe treten fie nicht Si abe am ann Nò 
ein, und die Streitſache der Witwe ge- 


langt gar nicht an fie heran! - OTON 
B. 2. Ay J202 Pefit als. „Mittel“ zur Förderung des Guten und Menſch— 





lichen betrachtet, ijt als etwas Ideales erjtrebenswert und fann veredelnd auf den 


Beſitzer wirken, fann und foll ihm und der Gejamtbeit ein Duell des Heils werden. 
Ron der Habſucht zum Selbitzwed erniedrigt, al Idol angebetet, büßt das „Silber“ 
feinen Feingebalt ein, verichladt und macht den Beliter jelbit mindermert. 

AD 7820. NDD beißt nie das Getränf, jondern das Trinken im Übermaß, die 
Böllerei. Die Etymologie ſ. Komm. zu 5. H. Mt. 21, 19,20. Aber hiervon abgejeben, 
diirfte man bei der gebräuchlichen Überjetung „dein Getränf ift mit Waſſer vermiſcht“ 
oder „verichnitten” nicht beachtet haben, dat darin ein Vorwurf überhaupt nicht liegen 
würde. War doch der paläftinenftiihe Wein der früheren Zeit von jolcher Stärke, 
daß er unvermiicht abjolut nicht aut trinfbar geweſen ift. So heißt e Baba bathra 
%,b: vn Nam nd won non 7 by NT 857 wor 52 „Ieder Wein, der nicht auf 
ein Teil drei Teile Wafer verträgt, ift fein Wein.” — dymny. bnn kommt nicht wieder 
vor. Die Wurzel weiſt wie 772 und Pd, 2 und pa u. a. m. auf bya bin, das als 
Berbum in eriter Linie entgentntzeten beißt; DSN `D Bi. 118, 10. Val. Komm. 
zu 1. B. M. 17,10 und zu 2. VH. M. 28,9. Demnach icheint >79 anwidern, zumider- 
jein zu bedeuten. Deine Habſucht ift die Sklavin deiner Genußſucht und deine 
Sinnlibfeit jo entartet, daß dich jeder erlaubte, natürliche Genuß anmidert, 
wie den Trunfenbold das Wafer. ^y) 7902 iſt die Antwort auf die Frage 1) NDN- 
Habſucht und Genußſucht find daran schuld, dat die Stadt, die folh bober Aufgabe 


gewürdigt worden, Gott und feinem Geſetze die Treue brad. Man juchte Genuß 


und eritrebte die Mittel hierau um jeden Preis. 

B. 23. mmo Tre. Wir maden auf die feinen Nuancen der Sprade Jeſaias 
aufmerfiam, die, wenn fie Urſache und Wirkung oder deal und Wirklichkeit einander 
aegenüberitellt, dazu oft zwei Worte gleicher oder verwandter Sprachwurzel wählt, 
wie für die eriteren das obige ar) und Hr, für die leßteren bier To und DTD. 
TIP von Vw, wovon mwy das Maß; DINO nad von 1ND abweichen, ab 
trinnig fein. Die Füriten, welche doh maßgebend fein, dem Wolfe mit autem Pei- 
ipiele voranleuchten sollten, find jelbit dem Gejeße ungeboriam. Das veranlaft fie, 
aegen Ginentumsverbrecden, wenn nicht gegen fie jelbit verübt, zunächſt nicht mit 
Energie einzuichreiten und jo zu „Mitichuldigen” der Diebe zu werden. Dann laffen 
fie fidh dicie Duldung bezablen — und das gange Volk wird, ibrem Beiipiele folgend, 
von Beitechlichfeit und Geldgier erariiien. DW, Plural: Man brandichast beide 
Parteien und tröftet die verlierende damit, dah nur das „Douceur“ fie vor nod 
bärterem Urteile bewahrt babe. ‘1 on. Da ift die arme Waiſe natürlich rechtlos, 
und der Wen zum Gerichtsbofe durd jo viele erft zu Beſtechende veriperrt, dat der 
Witwe geringe Gabe bald aufnezebrt ift und fie zur Befriedigung der Habſucht des 
Richters feine Mittel mebr ibr eigen nennt. 
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24) Darum ſpricht der Herr, Gott 
Zebaoth, die Schwungfreft Israels: 
Wehe! wie werde ih mid tröjten 
wegen meiner Dränger und mir mein 
Recht verjchaffen von meinen Feinden! 

25) Wieder führe ich meine Hand 
über dich Hin und läutere einer Grube 
gleich deine Scladen — möchte ich 
doch all dein unedles Metall entfernen. 

26) Sch laſſe deine Richter werden 


DINIY mim TN DN) Jp C4 
Wy Dm in Syn TR% 
OTINI TORINI 

AN Toy T man (25 
rer TTON) TID 723 

TN Pose) mans (26 


wie einft und deine Räte wie zu Anfang; 
— erft naher wird man dich nennen: 
Stadt des Rechts, vertrauens- 
würdige Stadt. 


NP JINN | — TE 
aa map pin T 3b 





Dieje beiden Verſe beantworten die Frage des vorhergehenden Sapes und zeigen, 
mie zutreffend leider die Anrede: „Herren von Sedom, Volk von Amora” war; De- 
moralifation von oben beginnend hatte das Volk im großen und ganzen durchdrungen. 
War auch noch ein himmelweiter Unterjchied zwiichen ihm und dem dieſer beiden 
Städte — jo war auch ein ebenſo großer Unterſchied zwijchen defen fittlicher Aufgabe 
und der des jüdijchen Volkes. 

W. 24. Deshalb, weil Juda an der Fülle und der Macht zugrunde ging, entzieht 
fie ihm der „Herr“, welcher in ihnen und mit ihnen feinem Volke nur die Mittel 
gewährt hatte, um auf dem ihm vom „Gotte der Schöpfungsiharen“ angemiejenen 
PBoiten ihm zu dienen. Ms „Schwungkraft Israels“ hebt er fein Volk empor aus 
- Der drohenden völligen Entfittlichung und trägt es auf den Fittichen der Allmacht 
feiner Beitimmung entgegen, indem er e3 durch Leiden — das liegt in dem 7 — für 
fie erzieht. Wn der Erreichung der Gottesziele fünnen „Dranger und Feinde” ihn 
A hindern; fein Weg geht „getroſt“ iiber fie hinweg, und fein „Recht“ bleibt Sieger. 

25. EN TIY T mW wie 1. B. M. 30,31: PNL IYIN TIWN. — "TIT 
a tai Gegenſatz zu ’7 79), der rettenden, gewöhnlich die ſtrafende oder erziehende 
Hand Gottes. Dah Hier die erziehende gemeint ift, wird durch das optative 7 aus- 
gedrückt IYDN) TOYS). Nicht mit einem Male ift deine Beſſerung zu erreichen. 
Wie einst der >7727 D, der „Gilentiegel” Agyptens (5. B. M. 4,20) euch fähig machte, 
„eine Gott angehörige Erbnation“ zu werden, jo läutere ich euch nun durch die Glut 
der se, — die Leiden. Dieſer Läuterungsprozeß gilt den Schlacken, 
zu welchen euch, V. 22, der Beſitz gemacht hat. Allein er begnügt ſich nicht mit dem 
Ausscheiden der abjolut wertlofen Schlafen eures Charakters: 

ToT 59 MON). 572 eigentlich Zinn, bier: die dem Silber ähnlichen aber 
mindermwertigen Metalle Angewöhnungen, Eigenheiten, die fiir andere Nationen wohl 
tauglich und nicht zu verwerfen find, aber euch, deren Aufaabe eine andere, eine höhere 
ift, nicht al Surrogat für eure Lehre dienen, ja nie und nimmer einen herrjchenden 
Zug eures Charakters bilden Dürfen — der Reinigungsprozeß ift erft dann beendet, 
wenn ihr auch von diejen völlig frei geworden feid und „im Silberblick“ des 
WTP 2 „des heiligen Volkes” erglänget. 

8 26. MYND. Richter, wie fie 2.B. M. 18,21 für dich fordert: 
ganzen Volte erlejene Männer von Tiüchtigfeit, gottesfürchtig, Männer von Wahrheit, 
die Gewinnſt hafjen.” — Räte, die wie Moſes und Aaron dich mit dem Bewußtſein 
deiner ewigen Aufgabe erfüllen. Dadurch wird endlich, wenn auch erft jpät, der Tag 
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Zion wird durch das Gericht er— Tan nen own? 3 — 
löſt und ihre aa n to na 


Pflichttreue. mpI32 
28) Aber gemeinjam erfolgt * Bu- 8 — Bn a 
ſammenbruch der Verbrecher und der T = NeT = yY en Br 
Sewohnheitfünder — und da wird man do mi mim ei i 
aufhören, Gott zu verlajjen. — 
29) hei fic — ſich getäuſcht ON DONA wi K 29 — 
fühlen durch die Terebinthen, nach denen F an > Ya 
auch euch gelüftete, ihr jelbjt aber WN Nam DPA Dny 
werdet euch der Gärten, welche ihr er- :amnm 
wählt hattet, ſchämen. On ST 
30) Denn ihr werdet wie eine Tere- T2 npg TONI Pan `D (2 


binthe fein, die in jedem ihrer Blätter 
welft, und wie ein Garten, der fein mb PN DIWN nam Er 


— NET yon — ton mm 6ı 
31) Der Mächtige wird zum Werg `| Br Re ai: 

und fein Gehilfe zum Funken, und beide PNI IM ST MWA via) 

zujammen lodern auf, und niemand — — FE 


Löfcht! a 


kommen, an welchem Israel und Jerufalem alg Träger der Nechtsidee fih des in fie 
aejetten göttlichen Vertrauens würdig gemacht haben werden. 

V. 27. So wird das Gottesgericht, welches einjt über Jerufalem bereinbrict, 
Zion, der „belagerten Stadt”, in der die Thora von ihren eigenen Söhnen fendlihd 
bedroht ift, zur Rettung gereichen, und diefe jelbit in und durch Pflichttreue zu ibr | 
zurücführen. — mman faſſen wir als auch auf maw fih beziebend auf. Ahnlich bee 
zieht fih Bi. 68, 9 nwyn auch auf `o my obgleich letterer männlich ift, und jonit. Í: 

3. 28. 29. Erit aber muß dem prinzipiellen Abfall myw und dem zur zweiten 3 
Natur gewordenen fündigen Leichtiinn DNAN der Boden entzogen worden fein — ibr 
Sturz wird anderen zur Warnung dienen, wird fie davon abhalten, Gott zuwverlafien. 
bD 7 var wörtlich „die Gott Verlaffenden werden aufhören”. Ahnlich wie an? —* 

D Dwyn Bi. 104, 35, f. Komm. daf. — DR: die abgöttiſche Verehrung der ge 
waltigen Kräfte der Natur. DI): der Kultus des ſinnlich Schönen mit feinem den 











Sinnen ſchmeichelnden Reiz. Val. das darüber zu mn In DYAN) DWAPNAON w 
im Schlußfapitel V. 17 Bemerfte. Himmelanſtrebender Baumwuchs und lachende g 
Garten-Anmut waren die Götter-Embleme einer Maht und Genuß —— 
Welt. 
Die bisher Gott aufgaben und verließen, um feſt in dem Boden ihres Delige — 
Wurzel zu ſchlagen und mit aller Kraft zur Macht emporzuſtreben, ſie werden J Si 
ichwer getäuscht jeben. Ihr aber, die ihr lüſternen Auges deren Beitrebungen Kalt ? 
und fie nur deshalb nicht teiltet, weil e8 euch an Energie gebrach — und die ibr des- 
balb ein anderes deal „erwäbltet”, nämlich euer Leben zu einem üppigen „Garten“ 
yu neitalten, in welchem ibr ungebindert und nicht eingeichräntt durch Gottes Gejete 
der Derzens und Sinnenluſt fröbnen könnt, ibr werdet beichämt euren Irrtum ein- * 
ſehen. % 
R. 30. 31. TOY obne das ` der Bluralform. Euer Jdol, der Baumrieſe, wird 


in jedem jeiner Blätter fein eigenes Welktum befunden und Zeugnis dafür amoi 1% 
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Kap. 2. 1) Das Wort, weldes Je I myar mia WEIT] a D 
ichajahu, Sohn Amoz', über Juda und 3 
Jerufalem offenbart ward. aber nm by YION 


2) Es wird gejchehen am Biele der ja Dom mN J (2 
Tage, Da wird der Berg des Gottes- 
haufes feftgegründet fein auf dem Gipfel mm — nima m mm 


der Berge und getragen von den Hügeln. 
Zu ihm werden alle Nationen jtrömen. Dam 2 YN m nY 232 Nw 


3) Biele Völker werden hingehen und ab TON] Dn Day Som (3 
iprechen: „Gehet voran und lajjet uns zum w — 
Berge Gottes hinaufziehen, zum Hauſe TON mI ON mim un N — 





Daß er des Regens und des Tautropfens von oben nicht entbehren fann, euer Garten 
verfällt den Verdorren, wenn ihm das erfriichende Naß fehlt, — und dem fchranfen- 
los Geniegenden wird bald jede Luft zumider. 

ponn mm. Der Mächtige, Durch fein Pflichtbewußtſein belebt, trocknet in ftarrem 
Egoismus ein und häuft durch rückſichtsloſe Migachtung der Nechte anderer rings um 
fich joviel Zündſtoff an, daß es nur eines Funkens bedarf, um den Brand zum Aus- 
Bruch zu bringen. Diefer Funfe — der Mitbegründer feiner eigenen Macht, fein 
eigener Komplize iſt's, dem der verheiene Lohn nicht geworden, nicht jo voll und ganz 
geworden war, wie er erwartet hatte. Beide ergreift die Lohe — feiner fann, feiner will 
löſchen, weil jeder hofft, auf Der Brandftätte feine eigene Macht aufbauen zu können. 

Dieje Erfahrungen muß JIsrael erſt teils an ich ſelbſt, teils als Zuſchauer der 
Weltbühne machen, fie werden es zur Beiinnung und dann auch gebeifert und veredelt 
zur Stätte Jeines Seiligtums, zu Zion bringen. : 

Rap. 2. An den Schluß des vorigen knüpft diejes Kapitel an. Jeſaia fieht nicht 
nur feine zeitgenöfliiche Welt, in diefer Jagd nach Macht und Genuß befangen, fih 
eine Intereſſen Religion Schaffen, er Schaut erft nach Jahrtauſenden vergeblichen Ringens 
bei der Menjchheit Das Bewußtſein aufdämmern, day der wahre Schwerpunft der 
Menichenbeitimmung doch in anderen Zielen liege al3 in den bis dahin von ihr an- 
geitrebten. Da erblidt ex fie denn, Das diefe Ziele Lehrende Gottesgejeß auf Zion 
fuchend, um durch es die Baſis für ihr Heil zu gewinnen. 

La Seren. Die Bezeichnung des „Wortes“ als „geſchaut“ hat nichts Über- 
raſchendes, wenn wir an das AN AN DN oyn 59) „und das ganze Volk ſah 
die Stimmen” denken (vgl. Komm. zu 2. B. Mi. 20, 15). Vielleicht auch ift damit ge- 
jagt: Gott zeigte ihm das Bild der fernen Zukunft, und was dieſes zu ihm ſprach, 
wird in den folgenden Worten wiedergegeben. 

9.2. Damn mny bezeichnet immer die Beit, wann die Weltgeſchichte das Ziel 
der göttlichen Waltung erreicht haben wird. 

Din wya. Alle anderen Größen auf Erden überragend Steht dann der Berg 
da, der feine Größe nur darin Sucht, der Träger des Gotteshaufes zu fein. 

AWO NYDN- Die „Hügel“, die Fleineren Größen, jeden Augenblick in Gefahr, 
von „den Großen” erdrückt zu werden, jehen ihre einzige Nettung darin, ich unter 
den Schuß der wahren Hoheit zu flüchten, welche auf Zion ihre Stätte aufgeſchlagen 
bat. m. Alle Bölker Dy folgen Dem unmideritehlicden Drange der Strömung, 
welche fie dorthin treibt; 

B.3. 191 1997) aber auch viele Bolfsgenofjenichaften Amy werden aufs innigite 
überzeugt, daß dies der einzige Weg der Rettung für fie ift, allen anderen voraußeilen 


Seinin 2 — 


des Gottes Jakobs, daß es uns lehre von 
ſeinen Wegen, auch wir möchten in ſeinen 
Pfaden wandeln, denn von Zion ſoll 
die Lehre ausgehen und Gottes Wort | 
von Jeruſalem!“ x s; 
4) Es wird richten zwijchen den Day) mom cian pa baw a A 
Nationen und mächtige Völker zurecht- an Dorian iaai om 
weijen, daß fie ihre Schwerter zu Pflug- u — 
ſcharen zerſtücken und ihre Speere zu Ni N Mia = DPM Ka 
Winzermeſſern, daß nicht mehr Nation TI an IN BER i $ 
gegen Nation das Schwert erhebe und 
fie nicht ferner den Krieg erlernen. none l 





zum auje des Gottes Jakobs. “pyy ift der Name des in Leid und Exil allen 
anderen Völkergrößen nur bis an „die Ferſe“ reichenden jüdiichen Volkes. Die Tat 
fahe, daß diejes Volf inmitten und trog allen Drudes und Sohnes nicht unter 
gegangen ift, ja fih die Deiterfeit des Lebens (vgl. Komm. zu Pi. 126, 3) bat be 
wahren können, wird die vergeblich die innere Ruhe und den Frieden juchende Volks 
gemeinschaft zu der Erkenntnis bringen, da nur das „Gottesgejeß” diejes Wunder 


z 
geübt bat. 4 
> 





DINA NIM, nicht DITT, wohl aber VMMTNNI — TT ift der Weg dberýmist, : 
jomit zumächit der Weg zur individuellen Sittlichkeit. mny insbeiondere der geiellide 
Pfad, — mwy heißt auch Gaſt — der Weg, der den Menichen zum Menjchen führt. 3 
Bon den Wegen zur individuellen Sittlichfeit, wie fie die Thora Israel lehrt, find nur 
Teile beitimmt, auch Geſamtgut der Menichheit zu werden; ein großer Teil jedoch = 
mwurzelt in der „prieiterlichen” Beitimmung Israels und jtellt daher an den Juden 
beiondere geiſtige und ſittliche Anforderungen, welche ibn für diejen Beruf E 

oe 


4 


befähigen follen. Daher wird auch einſt nur das von ihnen ins Geſamtleben 
der Völker übergehen, weſſen ſie für ihre ſittliche Aufgabe als Menſchen bedürfen: 
TITA Nm. Ai 

Jedoch ommy, die jüdiichen Pfade des VBerfehrslebens, die Tozialen Piit 
lehren des Rechts und der Liebe, der Wahrheit und Billigfeit, auf melden 
der göttliche Nechtsitant des jüdiſchen Volkes fih aufbaut, Jie find beitimmt, das y 
Palladium des Menſchenheils und Bölkerfriedens zu werden, fie empfangen einſt die ER 
Völker nanz aus Nöraels Händen, denn die Lebre”, das Gejeß, dem in Bion `.. 
das Heiligtum gegründet ift, ward nicht fiir den Heinen Umkreis Biong allein gegeben, 

Zion ift nur der Punkt, von welchem fie „ausgeben“ foll, und das J 
Gottes”, die Gottesverheißung will nicht bloh in phym den Frieden ve 
jeben, jondern endlich auf der weiten, weiten Gotteserde! : 

R. 4. Das Gotteswort wird jedem Volke den ibm gebührenden Plat im Bölter 
fonzerte anweiſen und gerade die mächtigſten unter ihnen veranlafien, mit der Mb- F 
rüſtung zu beginnen. Jn der Gand des vom Kriegsdienst Erlöften entlodt das bis è 
dabin fo Auchbringende Schwert der Erde ihren reihen Segen, und der Mordipeer 
rötet fidh fortan nur vom Blute der Frobjinn ipendenden Traube. Jn ewigem Frieden 
grint und blübt die Erde, nur der Lorbeer welkt, der jonit des Kriegers Stimme 
zu zieren beitimmt war. a 

2 Julius Hirich, Jeſaia. * 
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- 5) „Haus Jafobs! Gehet voran, wir TiKD MIO 129 IP m3 6 
möchten im Lichte Gottes mitwandeln! Se ne Be AA ne Si N 
6) Denn du, Haus Jakobs, Haft dein . zig) 


Bolk in Stich gelaffen! Daß fie voll — er — 
des Morgenlandes wurden und Zeiten— pr ma ge ner `F \ 


wähler wie die Philifter und fih b- maya miy pA 3nd `D 

friedigt fanden von den Ausgeburten A EPEETAN E —— 

der Fremden. per! DI) am 
7) Und wie da Seine Erde fich füllte 

des Silbers und Goldes und fein Ende TNI am ND> TER sbam (1 

war Seiner Schagfammern, und Seine 

Erde fih füllte mit Rofjen und fein DDD ISN TANI pain ER. 

Ende war Seiner Wagen, — PAIDA ı N 
8) Sp wurde Seine Erde voll von 

Göttern, feiner Hände Werf beugte man rn) N IN soam (8 


* 
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V. 5 bringt die Aufforderung zum Ausdruck, welche die Völker bei ihrem Hinauf— 

ziehen zum Berge Gottes an Israel richten, die Bitte um Führung und Belehrung 
über ihre Pilichten. Sie wollen gerne Israel folgen. (©. das weiter Kap. 49, 23 zu 
an 37 y) Bemerkte. 
86 AN nwy 37 mit dem Dre Perſon des Angeredeten bervorhebenden 7. 
vv) etwas als verloren preisgeben, verzichten, eS wieder zu erlangen. (DIN WI 
DYNN TNN 1. Samuel 10,2.) Gleichſam zu ihrer eigenen Entlaftung ſprechen fie 
gegen das Jakobshaus den Vorwurf aus, ihnen gegenüber feinen PBriefterberuf ver- 
nachläſſigt zu haben, ihnen gegenüber, die fich nun BA die „zu dir gehörende Volks— 
gejellichaft” nennen. Das jüdische Wolf Habe fie, ohne Verſuch fie zu retten, dem ent- 
fittlichenden Einfluffe, der vom Morgenlande her zu ihnen drang, überlaffen. Dort 
berrichte ja der kraſſeſte Wahn: Zauberei, Götzendienſt und Fetiſch-Anbetung trieben 
dort ihr Unweſen. In kurzen Worten ſchildern dann die Völker, wie von dort der 
Verfall der Menſchheit begann, und der Aberglaube ſowie die zum Kultus erhobene 
Sinnlichfeit, diefe „Ausgeburten der Fremden“, ihnen volle „Berriedigung” ihres 
religiöſen Bedürfniffes gewährten. 

W. 7. Mit dem Reichtum, welcher Gottes Exde füllte, wırch3 auch die Dabgier, 
die an der Anhänfung des Befittes als folchen ihre Freude hat — PAIN — und 
das Streben, andere mit Gewalt zum Piedejtal der eigenen Größe herabzuzwingen, 
die Friegeriiche Herrſchſucht — nnn — Die Menſchheit Hatte vergeſſen oder 
vielmehr als ſtbrend geleugnet, daß 0109) yann ' -5 Gott die Erde gehört und 
mag fie „füllt“, dag alles ihm tributär ift, und fein die Schäße find. Sie wollte 
davon nichts mifen, daß auch die Kriegswagen nur zum Aufrechthalten feiner Welt- 
ordnung ins Treffen geführt werden Dürfen. 

V. 8. Beſitz, Macht und Genuß vergötternd, machte der Menſch ſich Embleme für diefe 
und füllte „Seine Erde“ mit Göttern “mddyy. Vor diefen, die er ſelbſt mit feinen Händen 
PT wyo geſchnitzt, gemeißelt und gegofjen hatte, warf er fich nieder und flehte fie 
an, fie möchten feinem Gedeihen gegenüber fich nicht „verneinend“ halten. (Über DIR 
1.3. B. Me. 19,4) Den „Einen“ unsichtbaren Schöpfer vertaufchte man gegen die große 
Anzahl feiner fihtbaren Schöpfungen INYILN IWY Non im Weltall und betete diefe an. 
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9) Da fant die Menjchheit, da war 
erniedrigt der Mann — und du tateft 
nichts für ihre Erhebung!” 

10) Gehe ein in den Felſen und ver- 
birg di im Staube aus Furdt vor 
Gott und vor der Majejtät jeiner Er- 
habenheit. 

11) Die Augen menſchlichen Hoch— 
muts werden niedergeſchlagen, und es 
ſinkt die Uberhebung der Männer — 
und Gott allein iſt erhaben an jenem 
Tage. 

12) Denn einen Tag hält Gott Ze— 
baoth über alles ſtolz ſich reckende Hohe 
und über alles hoch ſich tragende Niedrige. 

13) Über alle Zedern des Libanon, 
die hohen und hoch fidh tragenden, und 
über alle Eichen des Bajhan. 

14) Über alle hohen Berge und über 
alle hoch fih erhebenden Hügel. 

15) Über jeden hohen Turm und 
über jede fefte Mauer. 
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V. 9. Da verlor die M enſchhen allen , fitlichen Halt, und die e Monneswärde lag 
erniedrigt im Staube und du, Gaus Jakobs, ſchließt der bittere Vorwurf der 
Völker, tateit nichts, was ihrer Erhebung förderlich fein fonnte! Das or diirfte 
ähnlich zu nebmen fein wie TYD 7Y mb nanny (3. B. M. 19, 18; f. Romm. dai.). Die 
Tiny Form von NWN Fi or das Andauernde dieler Unterlafiungstünde. 

R. 10. 11. Dielen dereinstinen Vorwurf der Völker gegen Israel nimmt der 
Bropbet auf und jchleudert ibn gegen feine Zeitgenoſſen: Verkriecht euch, verberget 
euch, ibr babet Gott erzürnt, ihr babet eure Aufgabe, „Jisroel“, Gottes Herrſchaft zur 
Geltung zu bringen, verraten und könnt den Blid feines erbabenen Antlites nicht er- 
tragen, wenn er auf euren Hochmut und eure dünkelhafte Überbebung fein Auge richtet, 
er, den einst die Menichbeit als die einzige Macht und Größe im Weltall erfennen wird. 

B. 12. 
worden, welde er ibm in der „Echar der Schöpfungsweſen“ angemiejen bat. 

Der Blick Gottes ſieht zwei Kategorien von irdiichen Größen und Madt- 
entfaltungen: folde, die von ibm mit allen Attributen wirklicher Größe ausgneftattet, 
berufen find, in hober Stellung ibre Aufgabe zu löſen, aber gänzlich derſelben ver- 
geſſend, fid ungebübrlich ſtolz überheben — und folche, die mit nur beicheidenen MAn- 
Innen für einen beicheidenen Boiten beitimmt, auf boben Stelzen neben, um fidh den 
Zcein der Größe zu geben. 

R., 13—16 bringen die Beiſpiele für diefe Größen auf Erden. Der Prophet ent- 
lebnt dabei feine Bilder der Natur und den Schöpfungen der Menſchen. Er fiebt 


pe 


Nè 


An dieiem Tane wird Gott prüfen, wie jeder der Stellung eredt ne 
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16) Über alle Tarjis-Schiffe und über 


alle Gebilde der Luft. 

17) Dann ſinkt der Hochmut Des 
Menjen, und erniedrigt wird die Über- 
hebung der Männer — und Gott allein 
ift erhaben an jenem Tage. 

18) Und die Götter läßt er gänz- 


an wein nano by (6 
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lih ſchwinden! 

19) Da wird man in Felfentlüfte 
eingehen und in Staubhöhlen aus Furcht 
vor Gott und vor der Majejtät feiner 
Erhabenheit, wenn er aufjteht, Die Erde 
zu meijtern. 

20) An jenem Tage wird der Menſch 
die Götter feines Silbers und die Götter 
feines Goldes wegwerfen, welche ihn da— 
hin gebracht haben, fich vor den Maul- 
würfen und Fledermäufen zu beugen — 
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zedernhoch hervorragend über ihre Umgebung einzelne mit Körper- und Geiſtesſtärke aus- 
gerüjtete Männer ihre hohen Gaben nicht für daS Gedeihen der fiH ihnen willig Unter- 
ordnenden einjeßen, vielmehr nur um fih zu noch jtolzerer Höhe egoiſtiſch emporzureden. 
Er fieht HSochgebirgen gleich ind Unermeßliche anwachſende Großitanten, um ihre 
mächtige Burg fich gruppierende Gemeinweſen, durch Schiffahrt gewaltige Handels- 
emporien — aber daS Ziel aller ift nur Selbitvergötterung und Ruhmesſucht. 

Dann schaut der Prophet das Heer der Kleineren beflijjen, diefen Großen nad- 
zuahmen. Die Eichen treden jich, um die Größe der Zedern zu erreichen, die 
Hügel jtreben nah Bergeshöhe, die Mauern möchten Türme werden, und die 
Kleinfünitler des Lurus ſuchen der Sinnenlust der Menfchen fo vielen Gewinn 
zu entlocen, wie die Goldeinfuhr aus Ophir bringt. 

W. 17—19. An die zweite Kategorie anfnüpfend heißt e3: Der gejchraubte Hod- 
mut der Fleinen Gernegroßen ſinkt in fein Nichts zufammen, und die ftolze Über- 
Hebung der Großen wird erniedrigt. Por der einzig wahren Erhabenheit Gottes 
ichwindet alle Selbitvergötterung und der Wahn, als habe der Menſch ſich ſeine 
Gottheiten zu machen, die ihm feine Stellung in der Gegenwart und das Ziel in der 
Zufunft Sichern follen. Er wird fih dann feiner eigenen Winzigfeit bewußt und 
erblickt als einziges Mittel feiner Erhebung, ſich von Gott „meistern“ zu laffen. 
yay im Kal beißt jomohl Schrecken empfinden, als Schredfen bei anderen hervorrufen 
(Romm. zu 5. B. M. 1, 29). Hier jelbjtveritändlich das lettere: die Erde in Schreden 
zu verjeßen, ihr den Meilter zu zeigen, dem fie zu gehorchen bat. In diefem Sinne 
- haben wir bier und V. 21 überjegt (f. auch Komm. zu Pi. 10, 18). 

V. 20 zeigt, wie tief der heidnische Menſch finfen fonnte! Die Vergötterung jeiner 
Habe brachte ihn fo herab, da er alles, von welchem er Schädigung derjelben zu 
befürchten hatte, göttlich verehrte und um Schonung. anflehte — vor dem fein Feld 
unterwühlenden Maulwurfe und der Fledermaus, die feine Pflanzung bedrohte, fant 
er anbetend in den Staub! — 5 ywy wa bezieht fich auf die einzigen in der Plural 
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21) Einzugehen in Felfenfpalten und yon Disa Nip er a. J 
Roriprü des i T 
Vorjprünge des Geſteins aus Furcht Sa im 03 * D Dyp — 


vor Gott und vor der Majeftät feiner 


Erhabenheit, wenn er aufteht, die Erde NT an Pop ipa DINI Z 


zu meijtern. 
22) Jhr darum jolltet von dem WN Mi. D39 ip mer 


Menſchen laſſen, der die Seele in der NT am perpe N 10T 


Nafe trägt; denn was ift es, wodurch g — 
er Bedeutung gewinnt? NINY mim J man 2 a 5 


Kap. 3. 1) Denn fiehe, der Herr, wen i —8 =A TOR 
Gott Zebaoth, entfernt aus Juda und oe 55) a win 53 er 


Jerufalem Stab und Stübe, jeben Stab — 
des Brotes und jede Stütze des Waſſers: OB 


2) den Helden und den Kriegsmann, YDY monn VaN) 533 (2 
Rihter und Propheten, Wahrſager und 7 — 1 T — — 
Alteſten; ri Dop Pe 


form voranstehenden Worte Jam — NN) 1DD3 ER: AN. — nwy als erziebendes 
Einwirken kommt wiederholt vor: ra wy Ton wan (1. B. M. 12, 5). — nwy on 
TAN DN) TOD nN (1. Samuel 12, 6). In diejen Stellen bedeutet e$ ein Einwirfen 
zur Beredlung, bie zur Entartung. Für das 5 finden wir eine Analogie in. É 
nan 9935 pn (Prov. 22, 6). 
g. 21. Bor der fih Babn brechenden Gotteshoheit verfriecht fih dann — * 
alle menſchliche Macht und Größe. 
V. 2. Das jüdiihe Volf ſollte nicht erſt bis zum Sufammenbrude, 
all diejer ivdiichen Größen warten, um deren Nichtigkeit einzufeben - 
„ihr“ jolltet überhaupt nicht auf den Menſchen eure Zuverficht jegen, der nur Di- 
den Atem, welchen Gott'ihm eingebaut bat, und ſolange er denjelben ibm läßt, * E 
aufrecht balten fann. Der Erziehung, deren euch Gott durch die Thora gewürdigt 
bat, folltet ihr bereits jett die Erkenntnis deſſen verdanken, wodurd der Menid 
erst feine Bedeutung erhält! (Die Etymologie von dan ſ. Komm. zu 1. B. M. 11,8 
Kap. 3. V. 1. Alles, worauf jonit Menichen ibr Stantenleben gründen, gewährt 
euch feine Stüße, denn Nay’ DINN, derielbe, welcher Kap. 1, 24 aufitebt, um 
ewige Beſtimmung durch Preisgabe feines entarteten Staatsdaſeins zu retten, er entai 4 
Staat und Bolt myw ywo, das beifst wohl jede Fünitliche und jede natürliche 
Stütze, den künſtlichen Stab der Eriltenz, das Brot (ord nun ozdan „indem ich euch 
den Stab des Brotes zerbreche”, 3. VH. M. 26, 26) und die natürliche Stige, das Wafi Tr 
Die Natur bietet Israel nur fo lange ibre Mithilfe dar, als fein Staatsdafein im 
nicht Selbitzwed, fondern Mittel ift, um den göttlichen Willen auf der Erde sm 
Duldinung und Verwirklichung zu bringen. Verſagt Israel dem Geſetze den Ge + 
boriam, fo verfagt ibm die Natur „das Waſſer“, und mit aller Kunſt gelingt ibm 
nicht „das Hrot”, die Friſtung ſeines nationalen Körpers. ar, 
R. 2, 3. Künſtliche Stützen ſuchte man in Delden, Kriegern, Wabriagern, mh 
industrieller Gewerke Kundigen und in denen, welche behaupteten, durd Beibwörung 
die Kräfte der Natur in ihren Dienit bannen au können. 
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3) den Beamten von Fünfzig und 
den Hoh Angejehenen, den Ratgeber, 
den in Künſten Erfahrenen und den 
Bauberfundigen. 

4) Ich fege Knaben zu ihren Fürjten 
ein, und in der Entwidlung Begriffene 
beherrichen fie. 

5) Bedrängt wird das Volf, jeder 
durch den anderen, ja jeder durch den 
ihm Nächiten, frech benimmt ſich der 
Knabe gegen den Greig und der Nichts- 
würdige gegen den Ehrwürdigen. 

6) Wenn dann einer bei feinem 
Bruder, dem Vaterhauſe Halt jucht: 
„Du haft noch ein Gewand, werde ung 
Anführer, und diefer Verfall fei deiner 
Hand unterjtellt,“ 

T) So wird Diejer an jenem Tage 
ſchwörend jprechen: „Sch fann nicht 
Wunden heilen, auch in meinem Haufe 
ift nicht Brot noch Gewand, jebet mig 
nicht zum Volksführer ein. u 
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Die durch Gott uns gegebenen Einrichtungen, wie Richter, Vropheten, er- 
fahrene Älteste, auserlefene Beamte (vgl. Komm. 2. B. M. 18, 21), Yoh- 
adhtbare Mänher und mit fozialer Einſicht begabte Räte — diefe natür- 
lichen Stützen pielt man für nicht ausreichend. Ja noch mehr! Man langte in eriter 
Linie nah dem künſtlichen Stabe, jah man doch andere Völker fich feiner ſcheinbar 
mit Erfolg bedienen — darum finden wir hier auch direft Heidniſches, wie Auguren 
und Zauberer. Nebenbei freilich wollte man es mit Gott nicht ganz verderben und 
auch ihm darin Rechnung tragen, da man fich auch zu den von Gott dargereichten 
Stüten bequemte. Aber gerade deshalb bot ihnen auch das „Göttliche? feinen Halt, 
mwenn fie danach griffen, nachdem alles andere fich als morjch erwiejen Hatte. 

V. 4. 5 Wo das Geſetz al von Gott gegeben der eigentliche Träger der 
Krone ift (5. B. M. 33, 5), da wird ftet das durch Neife und Erfahrung am meiſten 
gejeßesfundige Alter ſowohl im öffentlichen als im Leben der Familie Führer, und 
Leiter fein. Wo aber jede Zeit und jeder Mensch wähnt, fich jelber die Yebensnornten 
ausflügeln zu müſſen, da wird das Alter mit feinen Erfahrungen als „veraltet und 
abgelebt” veripottet, Die Jugend veriteht die Zeit befer, ihr gebührt das Regiment! — 
Seder will herrjchen und bildet fein Herrichertalent gerade an dem ihm Nächſten aus, feiner 
will geboren. DObyn von 55y entwiceln, etwas durch fortgejeßtes Tun bewirken. 

3.6.7. Wenn dennoch die Glieder eines Familienkreiſes fich der Autorität eines 
beſſer Geftellten unter ihnen fügen möchten, um den armjeligen Reſt, die Trümmer 
_ ihrer Habe unter feiner Leitung zu retten, jo gebricht es dem alfo Aufgeforderten an 
Mut, er verzweifelt: Sch veritehe mich nicht aufs „Berbandanlegen? (war nè, Kar. 1,6), 
den Elaffenden Riß meines Hauſes fann ich nicht heilen, gejchweige denn Führer auch 
nur eines Teils des Volkes werden. (OYT Ba würde Führer des Volkes beiten.) 
729: das 7) betont die Herion, Du allein halt . 
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8) Denn gejtürzt ift Jerufalem und 
Juda gefallen, weil ihre Zunge und 
ihre Handlungen Gott gegenüber darauf 
gerichtet find, den Augen feiner Herr- 
lichfeit zu trogen. 

)) Das Gepräge ihres Angejichts zeugt 
gegen fie, und ihre Sünde — jprechen 
iic offen heraus wie Sedom, verleugnen 
nichts. Wehe ihrer Seele, denn ſich 
jelbjt laſſen fie Unglüc reifen! 

10) Jhr müßt noch jagen, daß nur der 
Serechte der Gute iſt, denn fie werden 
die Frucht ihrer Handlungen genießen. 

11) Wehe bringt dem Frevler das 
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Böſe, denn was feine Hände zur Reife 
gebracht haben, geichieht ihm. 
12) Mein Volk will jeine Mahner 
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erziehen, und Frauen beherrichen es. Dein own biia nway (12 $ 
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preijen, find Jrrführer und haben den 
rechten Weg unter den dir vorliegenden 
Pfaden dir verborgen. 

R. 8. 9. E widerjtrebte — ſich Gottes Führung zu überlaffe jen, ja Taa Dy 
eine beauflichtinende Gegenwart deuchte ihnen das einzige Hindernis ihres Gedeibens, 
und darum befämpften fie diefe mit Wort und Tat. — Wir bemerken, dat das Wort y 
bier obne das der Stammmurzel geichrieben ift, aljo wie das Wort I Armut. Damit 
diirfte, wenn wir nicht irren, die Urſache ihres frehen Gebarens angedeutet fein. Die 
Yangmut und Nachjicht Gottes gegen fie erichien ihnen, s. v. v., al Beweis feiner 
Obnmadıt. sy an2n. Diele prinzipielle Gegnerichaft prägte fidh ihrem Gefichte 
auf und vaubte ihnen jede Scham. Sie ſprachen es ungeſcheut aus, dah ihnen 
Sittlichfeit und Gutestun als ein Verbrechen gegen das allgemeine Wobl erſcheine, 
und „wie in Sedom” brandmarkten fie den, der dem Göttlichen noch Beachtung zollte. 

R, 10. 11. VOR ift Imperativ. Wir finden diele nebietende Form auch da, wo 
das dadurch Verlangte nicht als Gebot des Nedenden aufzufaflen ift, jondern als 
etwas, zu welchem eintretende Verhältniſſe oder Ereigniſſe gebieteriich zwingen würden. 
So in unjerem Buche Nap. 3,2 8 v2WN 797 und B.4 ys win. — E8 liegt abjolut 
fein Grund vor, es anders als in der gewöhnlichen Bedeutung von WN zu nebmen. 

Dieier Sedom-Geſinnung nenenüber verbeiit der Prophet, die Erfabrung werde 
ihnen einit das Geſtändnis erpreiien, dah das einzige „Gute“ für den Menichen die 
Pflichttreue fei, deren Früchte nicht allein „dem Gerechten“, auch „ibnen”, der Ge 
inmtbeit, zumute kommen werden. Möge das Böſe aber während feines Wachstums 
nod) jo verlodend fein, nod jo reide Ernte veriprechen — wenn es reif geworden ift, 
jo babe es doch bitteres Web fiir den Frevler gezeitigt. 

R. 12. pya ift Akkuſativ. Mein Volf will diejenigen, die es ernftlid zur 
Erfüllung feiner Bilichten anhalten wollen, erft zu Mentoren beranbilden, 
Sie follen der einmal eingeichlanenen Richtung des Rolfes Rechnung tragen, dem: 
‚Jeitaeiite” fid anbequemen, dann bört man auch wobl einmal ihren Mabnungen 
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13) Es jteht da zum Kampfe bereit 


Gott, und er tritt hin, Stämme zu 
richten. 

14) Gott geht ins Gericht mit den 
Alteſten feines Volkes und deffen Fürſten: 
„Ihr aber, ihr Habt den Weinberg ab- 
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geweidet, der Raub des Armen ift in 
euren Häufern!“ 

15) „Was mapt ihr euch an, daß ihr 
mein Volk unterdrüdet und die Aus- 
fichten der Armen aufreibet!" ift der 
Ausjpruch meines Herrn, des auch ridh- 
tend feine Liebe offenbarenden Gottes 
Zebaoth. 


zu. Männlicher Ernst, der mit ſcharfem Verſtand alle Verhältniſſe erwägt, ift 
ihnen jtörend, dafür lafen fie fich lieber von Frauen leiten, die nach perjönlichen 
Eindrüden und Gefühlen fiH ihr Urteil bilden. 

Am jchlimmiten jedoch verfündigen ſich die Schmeichler an dir, welche deinen 
ftetigen Abfall und Verfall noch als „Fortſchritt“ rühmen, Damit entziehen fie deinem 
Blicke den einzigen rechten Weg unter allen div möglichen Pfaden — den Weg der 
Rückkehr zur Pflicht. — 952 von y52. In der Bedeutung: etwas verhüllen, den 
Blicken entziehen kommt yd 4. B. M. 4, 20 vor: WIPT NN YOD „wenn man das 
Heiligtum gänzlich einhüllt“. 

W. 13-15. Dy. Da bier von dem über das jüdische Volk anbrechenden Straf- 
gerichte Die Rede ift, jo bezeichnet Day deffen Stämme, wie 1. H. Me. 17, 16; 28, 3. 

Zwei Faktoren aber find es, die Gott hier fir die eingeriffene Verderbnis ver- 
antwortlich macht: die Führer des Volkes und — die Frauen. Gene follten ja die 
berufenen Träger des Gotteswerfes im öffentlichen Leben fein, diefe im Haufe, 
im Leben der Familie. Beide jedoch hatten ihre Aufgabe völlig verfannt und ihre 
einflußreiche Stellung felbitjüchtig ausgebeutet. 

Die Fürſten hatten die ihrer Wartung und Pflege anvertraute Gottespflanzung, 
„nen Weinberg“ als ihre Domäne „abgeweidet”. Das Bolt, welches doch yy „mein 
Volk“ ift, meinten fie, fet nux ihretwegen da, fie betrachteten es als den Sodel ihrer 
Größe, die Duelle ihres Reichtums. Ihre Handlungen leitete nicht die Pflicht, nur 
daS eigene Intereſſe. Da waren natürlich die „Aussichten“ auf Erlangung feines Rechts 
für denjenigen, den fie durch Erpreffung zum armen Manne gemacht hatten — völlig 
vernichtet. 

DIY 5 glauben wir als das „worauf der Blick der Armen gerichtet iſt“ nehmen 
zu dürfen. Ähnlich: Prov. 27, 23 TINY DD YIN YT wonach deine Schafe verlangen, — 

2. Sam. 10, 9 HBn5P7 > VOR 77 die Schlacht nahm die Richtung ihm zu, — 
2. Sam. 14, 20 4377 39 NN worauf die Sache binzielt. 

Zweien Gottesnamen begegnen wir im Munde Jeſaias hier zum eriten Male: 
IN und IM: Der erfte „mein Herr“, „der du mich würdigſt dein Diener zu fein“, 
ift der Name, welcher vornehmlich im Munde der Propheten wiederfehrt, um fich als 
Werkzeug und Überbringer des Gotteswortes zu bezeichnen. Der letstere, der als 
"DON fich ausiprechende 7’Y7 ow, ift die als „Necht” pin nT Tichoffenbavende „Liebe“ 
Dym ny. Mit diefem Namen fpricht Jeſaia es von vornherein aus, dat das 
itrafende Verhängnis, welchen diefe Worte zur Einleitung dienen, fo ſchwer wie es 
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16) Und Gott ſprach: Deshalb, weil ni 2 9 Br aim ON] um 5. * 
die Töchter Zions hochmütig geworden - =i 
find, mit gejtredttem Halſe einherzie— NIPIN ie nio m m py 


hen, die Augen Schminken, abgemeſſenen — Mn. oh 


Schrittes gehen und durch ihr unweib- 
liches Auftreten Sündenreiz verbreiten "P ames ° may 





wollen — * 

17) darum nimmt mein Herr dem fl * mia RIR N nen a J 
Scheitel der Töchter Zions den Haar— y ne aim Pea 
ſchmuck, und Gott ift es, der fie jeden TA TR —— 
Reizes bar machen wird. DN 2 IN D Ny DP2 (18 


18) An jenem Tage wird mein Herr DOM DDIYT MINNEN 
die Pracht der Spangen entfernen, der — er 7 WR a 
+ ` Era 

Nege und der Palomo ‚DV WN 


aud Jörael treffen werde, dennoch jeinen ERM in der Liebe Gottes zu jenem 
Bolfe babe. — Zum Verjtändnis der LeS- und Schreibweile IHM 7 T. das im 
Komm. zu Bi. 9, 13 und 19 Bemerfte. — 
V. 16. 17. Ps n2 wird gewöhnlich die jüdiſche Nation als Trägerin des auf 
Zion rubenden Geietes genannt. Daß fie dies werde, hängt vor allem von den 
ms ma, den Schweitern, Gattinnen und Müttern des Volkes ab. Die ganze 
geiitige und fittliche Pflege der Jugend, der begeilternde und jittlich bebende Enfu 
auf die Männer ihren Händen bat Gott fie anvertraut. Sie aber Hatten völlia 
dag Bemwuhtiein ihres hehren Berufes eingebüht. Statt dieſem zu leben, nur feinem 
Dienste ihren mächtigen Einfluß zu widmen, waren fie jelbit in eitle Selbitgefälligteit 
berabgeiunten und ibre Einwirkung auf Gatten und Söhne hatte lediglich die Br 
friedigung ihrer eigenen nichtigen Gelüfte zum Zwede. Sich verbäticheln, fih an- 
beten zu laſſen, durch fofettes Tändeln und maßloſe Putzſucht die Männer zu gewinnen 
und zu fejleln, darauf war ihr ganzes Sinnen gerichtet. Damit verderbten fie die 
Jugend und entnervten die Männerwelt; vor diefem Geifte der Entjittlihung entwih 
das köſtlichſte Kleinod des jüdiichen Volkes, der veine, jriiche Familienſinn, die 
ungetrübte Yauterfeit des Haujes. moyn omha baben wir nah Sabb. 62, b 
überſetzt. Dort wird Doy als Gift ertlärt. Sie juchen die Sinne der Jugend durh 
den Reiz der Sinde zu vergiften. Es beißt bier nicht, wie es grammatikaliſch vihtin A 
wäre, mhay ſondern D; mbina mit männlicher Endung, eben um ibr unweiDiUBEREN 
Auftreten zu bezeichnen. £ 
NEW), verwandt mit 79D fidh jemandem anjchliegen, diirfte im 5p die Doc he 
unieres „einem zu nabe treten“ baben, bier, wo es Sys ift, den tätlichen Angriff auf a 
die Berion ſelbſt bezeichnen. — Abnlich finden wir wy) fidh näbern und wys bedrängen. 
yna ſcheint uns nicht von mp, ſondern von pna verführen zu jein und „das Wer- 
führeriſche“ zu bedeuten. my iit die Pielform von may entleeren, ausichütten. Die s 
eg finden wir Jeſ. 32, 15: mn nby may y, wo es ausgegoſſen werden beißt. _ 
Kal: 1. B. M. 24, 20: npwn SN 772 yny fie entleerte ihren Krug in die Tränte. 
D Es bier wörtlich: Gott ift es, der fie von allem Werführeriichen leer machen wird. 
R. 18-23. In der Erflärung der — und Gewandteile neben die Meinungen 
der Kommentatoren febr auseinander. 3. V. mony Fußſpangen, Glödchen, Sporen 
oder elegantes Schubwerf. mow) Okt aoldene Halsketten oder jolche voni k 
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19) die Ohrgehänge, Die Armbänder 


und die Schleier; 

20) die Diademe, die Fußfettchen 
und. die Gürtel, die Bruftgefchmeide und 
die Amulette; 

21) die Fingerringe und die Nafen- 
ringe; 

22) die Feierkleiver und die Schals, 
die Mäntel und die Tajchen; 

23) die Spiegel, die feine Linnen— 
wäfche, die Kopfbunde und die Schnallen. 

24) Es muß erft ftatt des Wohlge- 
ruchs Moderduft fein, anſtatt des Gir- 
tels Striemen, an Stelle des fünjtlichen 
Schmudes Slate, ftatt törichten Jubels 
Hülle des Sades, — denn an Stelle 
alles anderen war das Schöne getreten — 

25) Deine Leute müſſen durchs 
Schwert fallen und deine Heldenjtärke 
im Kriege, 

26) jammern und trauern ihre Tore, 
und fie ſelbſt muß ganz verödet zu Boden 
figen, — 
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Eleinen balfamijchen Kugeln. mm Saten zur Befeſtigung des Kopfputzes, Ober- 
gewänder, Flor, Schleier. Jedenfalls zeugt diefes große Regiſter von der Eitelkeit 
und raffinierten Pußjucht der Töchter Sions, welche erft die heilende Hand Gottes 
Durch Zertrümmerung des National-Wohlitandes zur Einfachheit zurückführen muß, 
ehe fie ihre wahre Aufgabe begreifen und mit ihnen ihre Brüder, Gatten und Söhne. 

W. 24—26. Dieſe drei Perje und der erite des vierten Kapitels bilden einen 
großen Vorderſatz, zu welchem der darauf folgende Vers den Nachſatz bringt. Wir 
erinnern bei diefer Gelegenheit daran, dağ die Einteilung unſerer Heiligen Schrift in 
Kapitel, wie fie uns jetzt vorliegt, nicht jüdischen Urſprungs ift und daher durchaus 
nicht immer dem wahren Sinne entipricht. Die jüdische Überlieferung teilt die heilige 
Schrift in DIITD ein, deren Kenntnis wir der Mitteilung des Korrektor der im Jahre 
5286 a. m. gedruckten Konkordanz des Rabbi Jakob ben Chajim f. M. verdanfen. Hier 
3 DB. endet der I7D erft mit dem dritten Verje des nächiten Kapitels. 

Da diefe ganze Periode nicht mit Mm pn owa nmn beginnt, jondern vorher 
durch my eingeleitet wird, fo heißt es: Cs one fein, wenn . . . oder wie wir über— 
fetten: Erſt muh . 

DND rennen aus oana der Tor und 517 der Jubel, das Jauchzen. 

ap onn 12. Dieje drei Worte, welche einen Zwijchenjat bilden, bergen in fih 
die Ursache des Sittenverfalls im jüdischen VBolfsleben. nmn opne nähere Angabe 
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Kap. 4. 1) es müſſen ſieben Frauen vn? DW) var Tor (1 - 
fih an einen Mann anflammern an 


jenem Tage und ſprechen: „Unfer eigen warb ns | Nm oia TAN 


Brot wollen wir eſſen und in unfer 


eigen Gewand uns Fleiden, nur werde NIE" p v3) ON —* 
dein Name über uns genannt, laſſe uns nen Son DI TW 


nicht der Schande verfallen“ 


2) erjt an jenem Tage wird die von im nes mm wm 03 (2 
Gott gezeitigte Blüte das Schöne und J 
Herrliche werden, dann auch die Frucht IN} NI 91 “122 28 
des Bodens zur Hoheit und Würde den 
Geretteten Israels gereichen. NEN er POD 

3) Dann wird, was unentartet übrig NEM Psa “NVT 1mm 8 
geblieben ift in Zion und unverfehrt — RN 
in Jerufalem, das Heilige genannt DITO ib IWM DITR Dr 172 
werden — alles zum geben Aufge- s 


schriebene in Jerufalem fein! i ‚DV TP D 7 12 





des Objekts dehnt die Bedeutung dieles Wortes auf alles aus: „Denn an die Stelle 


alles anderen war jinnliche Schönbeit getreten.” Auch das jinnlich Schöne bat feine 


Berechtigung, beionders wenn eS in das Gewand der Anmut gebillt auch die Tätigkeit 
des Geiſtes fördert, allein es muh fih dem ſittlich Schönen unterordnen, darf nie 
die Alleinberrichait in der Menichengeiellichaft beanipruchen. Sobald aber das finnlich 
Schöne alles andere, Geiſt, Sitte, Gemüt, Redt erießen joll, dann zerießt es das 
Wobl des Volkes. 

Das aber war gerade im jüdischen Staate zur damaligen Zeit der Fall! Darum 
muß erft entitellendes Elend an die Stelle des berüdend Schönen getreten und der 
aanze Jammer eines vernichteten Staatsdajeins in allen feinen entießlichen Phaſen: 
Tod, Trauer, Verödung, durchaekoitet Jein ebe die trunkenen Anbeter des ſinnlich 
Schönen nüchtern werden. — TO: DMI ift eine geringichägende Bezeichnung für 
Menichen, denen man einen. periönlihen Wert nicht zuerkennt, fie vielmehr nur alë 
Fortpflanzer der Gattung Menih” betrachtet (ſ. Komm. zu 1. H. M. 5, 21). 

Rap. 4. 8.1. Eö müſſen erft die vergötterten Töchter Biong die gange Nichtigkeit 
ihres bisherigen Daieins eingeieben und ibre eigene Dilflofigkeit erfannt baben. Sie 
diirfen in dem Gatten nicht bloh den Verjorger ſuchen, der ibnen die Mittel zu einem 
üppig nenieenden, mit Brunt verbrämten Leben liefert — vielmehr müſſen fie in ibm 
den ſchauen, mit dem vereint fie in fittlicher Yauterfeit ein vor Schuld und Schmad be- 
wahrtes Brlichtleben fübren wollen. 


R. 2. Erit dann wird die Bilanzung, welcher Gottes Waltung die jorafältigite 


Bilene angedeiben läht in der Geſchichte der Menichbeit, die Pilanzung des Reinen, 
Kabren, Guten, im ſüdiſchen Volke zur Blüte gelangen und alè das Schöne und 
Derrlidhe verehrt werden. 

Dann aber auch wird der Bodenreichtum bis dabin jo bäufig die Quelle der 
Zittenverderbnis und des Abfall — die Stufe bilden, welche die „Seretteten Joraels“ 
yur wabren Höhe und Wiirde ibrer Beitimmung binanfübrt. 

R. 3. 99 me Damit wird die Seit angebabnt fein, in welcher eè fid zeigt, 
dah, wenn auch in Trümmern liegend, Jerufalem und Bion ibre PBedentung für 
‚\öraels Dofimmmg nicht einnebiht baben. Nur der in Bion von icher nelebrte Geiſt 
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4) Wenn erft mein Herr den fitt- i32 DNS N SIR yT DN (4 
lihen Unrat der Töchter Zions abge- 
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der „Deiligung“, das ift ja Der rückhaltlofen Hingebung an das fittliche deal, wird 
dies Israel „unverjehrt” erhalten und ihm Dauer verleihen — alles Fremdartige ift 
für es nicht vorhanden. Für alles zum wirklichen, wahrbaftigen Leben (es heißt nicht 
onp zu einem Leben, jondern omn? su Dem Leben) „Aufgeſchriebene“ bleibt doch 
Serufalem der Sammelpunkt und Boden feiner Entwicklung. 

B.4 A ym DON. Vorher muß aber die Grundurſache des ganzen Berfalls 
bejeitigt ſein: My MI DNS die Verfennung ihrer fittlichen Aufgabe durch Sions Töchter 
und pòw 397 ihrer Sozialen Führerpflichten durch die Fürſten Jeruſalems. Dies 
geichieht yowo mma: auch das blödejte Muge wird erkennen, daß das bereinbrechende 
Sottesgericht den „Geiſt Des Rechts“ im jozialen Leben zur Verwirklichung zu bringen 
beabfichtigt. Und y2 Ma2, Ya beißt etwas fortjchaffen, forträumen, was nicht da- 
bin gehört: die daS Familienleben trübenden unlauteren Elemente werden weggeweht. 
Der Sturm, welcher Jerufalem Pracht in Scherben warf, wurde zum veinigenden, 
erfriichenden Lufthauch für feine übriggebliebenen Söhne und Töchter, er drang ein 
in ihre Herzkammern und machte ihre Pulſe mit nener Wärme schlagen für die alte 
Aufgabe. 

3. 5. 778721 Der Grund des „Berges Zion” ift das Geſetz Gottes. Der 
Berg ſelbſt ragt hoch empor während der Jahrhunderte des Exil-Geſchickes feiner 
einstigen Bewohner und bleibt die Stätte der Verkündigung für das nei Israels 
und zuletzt der Allmenſchheit. 

MNI: Das weibliche Suffix bezieht fich auf ps. — Wo auf weiten Erden— 
runde in der Diafpora fich zehn feiner Söhne zu einer Verſammlung „einberufen“, 
um die Thora „vorzuleſen“ und ihre Sabßungen zu „verfündigen“ (das liegt ja alles 
in dem Worte ypo), da wenden fich ihre Blicke Zion zu, ihre Berfammlungsitätte 
wird zum yya WIPO, zu einem Tempel in verjüngten Maßſtabe (Jechesk. 11, 16), 
sählt mit zu MIN, den von Zion aus gegründeten, in Zion wurzelnden Pflege- 
ftätten des Gottesgeſetzes. 

Bis zum Anbruche diejes lichten Völfermorgens wird Israel gleichlam in einem 
Zustande der Dämmerung leben: nie des Glückes blendender Tag ihm werden, aber 
“auch nie troftlos dunkle Nacht der Vernichtung eS Dededen. Jeder Tag wird feine 
trübende Wolfe haben und der aus den Nuinen Zions ſtets emporfteigende Rauch 
den Augen Zähren wehmütiger Erinnerung entloden. Aber auch Feine Nacht wird 
jo finſter, es mildert fie doch Lichtfcehein der Schutz verheißenden Gottesverkiindigung. 

nam 7123 59 by `D. Wir glauben hier 729 wie in 129 an W Para) (Bi. 29, 9) 
als Offenbarung Gottes veritehen zu dürfen. In dem İtil bejcheidenen Glücke, in 
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6) Und eine Hütte wird fie bleiben am Dibyo DIN m20) — 
zum Schatten bei Tage gegen die Glut 
und zum Schuge und Geborgenfein vor NAIN DMI ~É Toma 
Sturm und Regen. 

Kap. 5. 1) Singen möchte ih nun PT sib A xi mm (1 71 
meinem Geliebten den Gejang von mir 77 ` = — —— 
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auf einem Hügel fetten Urjprungs. Bee 


2) Er umfriedete ihn, veinigte ihn 


von Steinen, BepRangte ihn mit edlen pw yon mopon AD 2 





dem Seligkeitsgefühle betätigter Pflicht, in der Innigkeit des Familienlebens, melde 
die Ghettihäuſer erfüllten, offenbarte fih die Gegenwart Gottes ihren Bewohnern. 
Unfichtbar freilich blieb fie der Außenwelt, verbüllt durch das Wolkendüſter. 

B.6. 99 mnan man. Gleichzeitig ward diejes Gewölk zur jehütenden Hütte 
für das erilierte Israel, die e8 vor der Glut des fanatiichen Haſſes und Neides birgt 
und vor dem draußen oft tobenden Unmetter, welches ganze Völkerſchaften von dem 
Erdboden binmwentrieb. 

Kap. 5. B. 1. Der Vergleich der Gottesgründung Israels mit einem Weinberge 
iſt ein Bild, defen fich der Prophet 1,8 und 3, 14 bediente. Hier führt er num diefe 
Skizze in hochpoetiicher, zu Herzen gehender Sprache näher aus. Bielleicht ift e das Wort 
TID) des vorangehenden Sages, welches ihn an das als deal aufgejtellte DII2 NJOJ 
erinnert und veranlaft, gerade bier die Zeichnung zu vollenden. 

TTS N TWN. Wie Ts mmy (2. B. M. 15,1) gilt fein Gejang Gott, den er 
den Geliebten, den Freund nennt, wie 717 in Donwan mw wiederholt al Bezeichnung 
Gottes vorfommt. — N) entipricht in jolchen Stellen, wo bereits dad Optative durch 
T — ift, unſerm „nun“ oder „etzt“.. 

Nach leicht trennendem Akzente auf a wird der inhalt des Gejanges pri 
aifiert: er betrifft des Freundes Beziehungen nd zu feinem Weinberge. Analog 
begegnen wir diejem 5 in onneon 525 omywa 52 (8. B. M. 16, 21) und Nyin 59 
zum mnow (4. B. WM. 30, 13) u. a, wo e8 „in Beziehung zu” beißt. 

mpa. mp ein ijoliert hervorragender Dügel: auf die Sonderftellung des jüdiichen 
Bolfes hinweiſend. pw 72. Schon die Wahl des Bodens, auf welchem die Pflanzung 
Gottes ſich aufs berrlichite entwiceln jollte, trug alle Bedingungen des Gedeibens in 
ſich. Begegnen wir doch Sebachim 113, a einer Auffaffung, nah welcher Baläjtina 


i 


von der Sündflut verichont geblieben ift. Da diirfte feinem Boden etwas von der 
urwüchſigen Kraft der Erde geblieben fein, welche ibn gerade zur Wohnſtätte dieſes 
Rolfes geeignet machte. Israel war ja berufen, durch Verwirklichung des Gottes- 


geſetzes dort das Ideal der Mienichenbeitimmung anzuſtreben, mit deffen Erreichung 
eine paradieftiche Werjüngung der Erde beginnen sollte. 

Gottes fürſorgende Liebe batte auch darauf ibr Augenmerk gerichtet, daß die 
vbhyfiihe Arbeit zur Friſtung der Exiſtenz nicht alle Körper und Geifteskraft feines 
Rolfes abjorbiere und ibm auch ausreichend Zeit zum Erlernen und Betätigen jeiner 
geiitigsfittlihen Mufgabe verbleibe. 

R. 2. Anonym. Der 2. P. M. 34,24 verbeißene Gottesichuß: „Niemand wird 
lüitern wagen dein Land anzutaäſten“ phori” den Weinberg rings my beißt im 
Chaldäiſchen Rina) mit „Dornbede und Mauer? genen äußere Feinde. Die im Boden 
beiindlihen „Steine“, welche dem Pug in feiner ſegensreichen Kulturarbeit ein 
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Hemmnis geweſen wären — die kanganitiſchen Bewohner mit ihrer Entartung — patte 
Gott bejeitigt, ehe er den Weinberg anlegte. 

Pa ınyan. Der na bemerkt, die hier mit diefem Namen benannten 
Trauben feien die edelite Sorte und zeichneten fich vor den anderen dadurch aus, 
daß fie feine Kerne haben. Somit findet ihre Fortpflanzung durch Zweige Statt 
(anw Zweig). Ihr ganzes Sein fußt demnach auf der Kraft, die dem eriten, uriprüng- 
lihen Kerne inne wohnte. Ganz fo auch die Gotteslehre, unjere heilige Thora. Sie 
bat Gott einmal vom Sinai herab in den Boden feines Volkes eingefät, und fie 
bedarf nicht wiederholter neuer Pflanzung. Von Gefchlecht zu Gejchlecht vererbt fie 
fih durch Einjenfen ihrer Zweige, und noch in dem jpäteiten Sprößlinge wirkt die 
Nrkraft des eriten Kernes weiter und zeitigt alle Geiftesfrüchte diefes Thoravolkes. 

Ein herrlicher Ausipruch des Midraſch findet in dem Worte pw das angedeutet, 
was diefe Rebe zur „Edelrebe“ mat. Er bezieht fich allerdings mehr auf die ganz 
ähnliche Stelle in Jerem. 2, 21: PIW Hy) DIN) „und ich habe dich doch als Edel— 
rebe gepflanzt“. Dort ift diefes Wort ydp geichrieben und hat den Zahlenwert 606: 
Mit 606 Pflichten, welche er für das jüdische Volf den ſieben noachidiichen hinzufügte, 
bat Gott es geadelt und für den Priefterberuf befähigt, in welchem es der Menſchheit 
voranzumandeln gewürdigt ift. 

2 5719 2m. Einem Turme gleich, von welchen der Wärter falles überfchaut 
und anordnet, baute Gott feinen Tempel (Cant. 7,5) inmitten des Weinberges — der 
Geiſt feiner Lehre war defen Wächter. Seine Anmweilungen jollten jeden Auswuchs 
bejchneiden und auch die leifefte Entartung der Edelfultur fern halten. Gottes Altar 
folte die läuternde Kelter werden, aus welcher das Erträgnis feiner liebevollen 
Wartung als reiniter, edeliter Wein in feinem Vorhofe fih anfammle, [um von dort 
aus der Allmenjchheit zum Heile hinabzuſtrömen. 

Einen ſolchen Erfolg feiner zärtlichen Sorgfalt durfte Gott erwarten, und was 
war das Nejultat? mwya äußerlich der Weinbeere ganz ähnliche, aber ungeniebare 
jaure Frucht! Wie bereits in den einleitenden Worten des eriten Kapitels bemerkt, 
war der Verderb des jüdischen Volkes nach außen noch nicht fichtbar, die Schale 
täufchte jedes nicht ganz Fundige Auge über den inneren Unmert. 

Day, eigentlich die Beeren der Weintraube, welche dwy beit, kommt jedoch 
einigemal auch als Trauben ſelbſt vor, jo 3. B. M. 25,5: FNI DY NNI. 

B. 3. 4. Gott al3 Herr des Weinberges ergreift jelbit Das Wort und fordert die 
zu Richtenden auf, in eigener Sache jelbft als Richter zu urteilen. Stadt und Land, 
an beide richtet er die Trage, was jeine Fürſorge denn etwa noch mehr für fie hätte 
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5) Und nun möchte ich euch das wiſſen 
laſſen, was ich meinem Weinberge tue: 
feine Dornhede wegnehmen, dann wird 
er zur Weide, feine Ummauerung nieder- 
reißen, dann verfällt er dem Bertreten- 
werden. 

6) Ich laſſe ihn brah liegen, nicht 
bejchnitten und nicht mit der Hade be- 
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arbeitet foll er werden, dağ er aufichieße 
in Dornen und Dijteln; und den Wolfen 
werde ic) befehlen, feinen Regen auf ihn 
niederfallen zu laſſen.“ 

1) Denn der Weinberg Gottes Be- 
baoth ijt das Haus Israels und Judas 
Mannfchaft die Pflanzung feiner lieben- 
den Pflege; er hoffte auf Rechtsſpruch, 
aber da ift Rechtsbruch, auf Menſchen— 
liebe, aber da ift Jammergeſchrei. 
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leiſten können. An Jeruſalems Einwohnerſchaft awy, als einheitlichen Körper, defen 
Seele das Heiligtum in ihrer Mitte war, wendet er fih zuerſt und dann an WR 
mm Judas ganze Mannichaft, welche als “7127, dreimal im Jahre zum Tempel 
binaufpilgernd ſich dort mit dem Geiſte der Thora beieelen jollte. 

3.5.6. Die „Richter? ſchweigen und Gott verfündet, „was er feinem Wein- 
berge tun will”. Dem Weinberge jelbjt — gar nichts! Nicht der jtrafenden Hand 
bedarf er, um die Pflanzung feinen Unwillen fühlen zu machen — er läßt Jie ganz 
unberübrt, entfernt nur Schutbede und Mauer, und zur Weide wird fie dem Ge- 
tier, und das Getümmel der Menschen wogt über fie bin. 

Israels Daſein ift nichts als eine weltgeſchichtliche Schöpfung Gottes, ein „IND W 
ein Etwas wird aus dem Nichts”. Seine Forteriitenz ift ein Gotteswunder, fie währt 
nur jo lange, als Gott feine Hand jchirmend über es hält. Zieht er fie zurück y2d mm 
jo verfällt Israel der Vernichtung; mit tierischer Gefräßigkeit ſtürzen fidh die fein” 
Vand umgebenden Feinde auf die willlommene Beute. Fällt m, die Paläjtina 
ſchützende Gottesmauer, jo wird es zeritampft durch die von Often nah Weiten 
Hutende Bölfermenge. Sein Untergang durch die afiyriiche und babyloniiche Macht 
war fein Wunder, war nur der „natürliche“ Erfolg diefer welterobernden Gemalten 
nenenüber Israels bis dabin nur von Gott neichütter Obnmadt. Gott zog jeinen 
Schutz zurück, und der unfriegeriiche jüdiſche Staat verfiel der Übermacht. 

Dnm). Aud des Landes Blüte welft und es zeitint nur Unkraut — der 
Segen des Dimmels feblt ibm. Wie feine Bewohner, fann aud das Land der be 
ſonderen Pflege der nöttlihen Vorſehung nicht entbebren. Das lehrt big zum heutigen 
Tage feine Geichichte zur Genüge. 

8.7. vyyvoyw von yoyw, wabricheinlich ein doppeltes myw wenden, alio fid 
immer wieder Demielben Gegenitande oder derielben Bejchäftinung zumenden, daher 
auch das Spielen des Kindes, das obne zu ermüden unzäblinemal bintereinander 
dasielbe tun fann. 

Dwy und powy, nmpas und mpys. Wir begegnen bier in noch deutlicherer 
Weiſe einer Yulammenftellung ähnlich lautender Worte (Waronomafie) als der bereits 
früber erwähnten. Gier ift die Wirklichkeit dem deale gegenübergeſtellt. nowp von 
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8) Wehe denen, die Haus zu Haus 


fügen, Feld an Feld nähern bis fein 
Play mehr da ift — als ob ihr allein 
zum Wohnen inmitten des Landes ge- 
ſetzt wäret. 


9) Jn meinen Ohren [tönt das Wort] 
Gottes Zebaoth: Wahrlich! viele Häu— 
fer werden zur Öde werden, große und 
ſchöne, aus Mangel an Bewohnern. 

10) Denn zehn Zoch Weinberg werden 
nur ein Bas einbringen und ein Chomer 
Ausſaat wird nur ein Epha einbringen. 


11) Wehe denen, die am Morgen 
früh aufftehen, beraufchenden Getränfen 
jagen fie nach, die bis zur Abenddäm— 
merung verweilen, damit der Wein ſie 
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mow, defen Bedeutung im Kal wir 3, 17 alè „anderen zu nahe treten” verſtehen zu 
Dürfen glaubten. Wenn dieſes richtig ift, jo wäre mawn genau der Gegenjat von 
yown, das „anderen zu ihrem Ret verhelfen” bedeutet. | 

npl ilt, wenn neben Dawn erwähnt, Wohltat, Milde, Menſchenliebe, welche ſich 
die Joode fegt, Not und Elend zu lindern, Klage und Sammer verjtummen zu 
machen — und Statt deſſen jteigt der Iotjchrei der Unterdrücten zum Himmel empor. 
Auf Wiedergabe des Gleichklangs zogen wir vor, in der Überjeßung zu verzichten. 

W. 8-10. Das jegensreiche Wirken des jüdischen yawn im Verein mit NPIL, 
auf welches Gott „gehofft“ hatte, Dürfte wohl in feiner Imftitution der Thora klarer 
zutage treten als in den Gelegen, welche das Grundeigentum und den Familienbeſitz 
Der Berarmenden ihner zu erhalten bezwecten. Da war das Wiederfaufsrecht des 
Beſitzers und feiner Anverwandten, ja der unentgeltliche Rückfall aller verfauften 
Güter an den urfprünglichen Eigentümer oder deſſen Erben im Sobeljahre in mir 
famster Weife geeignet, die Familie vor dauernder Verarmung zu ſchützen. Wo diefe 
ganze Geſetzgebung in allen ihren hauptlächlich 3. B. Mi. 25 präzilterten Beſtimmungen 
berricht, da ift Acker und Haus davor bewahrt, Gegenſtand der Spefulation zu werden, 
da fann Sich der Grundbefit nie in den Händen von Wenigen übermäßig anhäufen und 
fie zu Herren über ihre befitlofe und darum von ihnen abhängige Umgebung machen. 

Leider wurden, wie eg jcheint, gleich jo vielen anderen, damals auch diefe Gejete 
nicht a finden wir doch die gleiche Anklage in dem Munde des Propheten 
Micha 2, 2), Des Zeitgenoffen Sefatas, und ſpäter Nehemias (5, 3-5, 11). Darum 
ruft Gott Wehe über die unerfättliche Habſucht und Ländergier der Weichen. 

NI ift ein kurzer Sag: In meinen Obren zittert noch der Hall der das Urteil 
fällenden Stimme. Nd nN im Munde Gottes ift Ausdruck des Schwurs. 

ny on. Die Häuser werden wertlos, weil Krieg und Exil fie der Bewohner 
beraubt und die Weinberge und Felder durch Mißwachs. — Bas und Epha find zwei 
Hohlmaße gleichen Gehalts, eriteres für Flüffigkeiten, letsteres ift Trodenmaß; beide 
meſſen den zehnten Teil eines Chomer. 

W. 11. 12. Der Zweck ihres Dajeins ift Schwelgen und Vergnügen, ihr erſter 
Gedanke beim Erwachen, wo heute der befte Trunk zu finden fein werde. Sit diefe 
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12) Da bildet Harfe und Pfalter, Ohm an 9a van mm 12. 
Paufe und Flöte und der Wein ihre 
Gelage, aber das Wirken Gottes jchauen h im bya a oma T > 
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13) Darum geht mein Volf in die 
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—— alüicklich aelöit, jo verbringen fie ibre ganze Zeit damit, durch den Wein 
ihren armen Geiſt zu erleuchten und ihre abgeftumpften Nerven anzufenern. — Beides 
liegt in op. — Ihnen fehlt der Sinn für alles Höhere, die Welt ift für fie ein 
großes Gafthaus — und der Gedanke, dat; Gott, der Wirt, von ihnen einst die Zeche 
verlangen werde, der fommt ihnen überhaupt nicht. 

523 von 523 welfen, ermüden, war, wie auch aus dem Zufammenbang in manden 
Stellen, wo es vorfommt, hervorgeht, böcbitwahricheinlich ein Inſtrument, dem mehr 
weiche, £lagende Töne entlockt wurden. Da e nun bier inmitten der die Tafelfreuden 
begleitenden Muſikinſtrumente genannt wird, jo liegt es nicht jo fern zu vermuten, 
der Prophet babe damit jagen wollen: Kam ihnen je einmal ein erniter Gedanfe und 
wollte ihre ausgelafiene Fröblichkeit etwas dämpfen — jo ward er raſch durch die Pauke 
und Flöte überſtimmt und verjicheucht. 

V. 13. Dabgier und Genußſucht hatten dem Volke das Verjtändnis jener Pflichten 
und der Zeitereianifie, durch welche Gott zu dem Menschen pridt, geraubt. Damit 
aber war einer gedeibliben Zukunft desjelben der Boden entzogen — eg muhte ind 
Exil wandern, um erft dort, obne Bodenbeſitz, ja aller Mittel zum Friiten auch des 
beicheidenjten Lebens entbehrend, zum Bewuhtjein feiner Aufgabe zu kommen. 

m2). Uns jcheint diejes Wort der Kolleftivbegrif Fir die geſchilderten Groß 
arundbeſitzer und Spbariten zu fein. 2979 nn. ma stat. constr. von DMA Yeute, 
dem Dunger verfallene Menſchen. mmy von mms wie nyy von WON und aud stat. 
constr. durchglüht, ausgetrodnet vom Durft (vgl. weiter 18, 4). J 

B. 14. nm mnn. Ein fold ziel- und zwecklos verpraßtes Daſein iſt von Anfang 
an dem Untergang geweiht, es gehört ibr”, der Gruft. Je prunkhafter und prüchtiger vi 
fidh feine Nichtigkeit aufnebauicht, je mehr Kumpane es an fih nelodt und je nrößer y 
der Lärm, den es von fih gemacht batte, um jo weiter gähnt ibm das Grab entgegen — J 
* mag dort jein Amüſement fortiegen“! So ſchließt mit bitterer Jronie der Prophet. P 
129 ift wie YOM u. v.a. Adjektiv, verwandt mit yy jauchzen, aber ſchwächer als diefes, 3 
fröhlich, freudig fein. u 

R. 15. 16. Wenn alles mahlos fih Überbebende durch das eintretenbe Gottes⸗ 4 
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geriht POWNDI zu Boden liegt und Gott ald der einzig Gobe anerkannt ift, dann 
3 Julius Hirſch, Jeſaia. 4 
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16) Steht aber Gott Zebaoth durch (ajajja NINY im gaon (16 
diefes Gericht als der Hohe da, dann 
heiligt fich Der Heilige Gott durch Milde— «1932 wp wipo OR 
17) und es finden „Schafe“ ihre 
Weide in ihrer gewohnten Weife, und die MIA ANDI Dwa 1 (17 
Trümmer der Feilten werden die bisher N AR RE E 
nur wie Fremde Geduldeten genießen. DW om Don 
18) Wehe ihnen, die die Sünde an 
den Striden der Nichtigkeit hevanziehen air ara ya dr Yin (18 
und denen zum Wagenfeile der Leidt- RT TUP MANA BURN DER 
finn wind. yon Ta Niy 
19) Die da jagen: Möge er eilen, nn an 
fein Werk doch bejchleunigen, damit mir IP ı Dr Donan (19 
Einficht davon nehmen, daß doch näch- — nl: IE 
ftens zur Ausführung komme der Rate INN DPM TINY wm» WY 
luß des Heiligen Israels, wir möchten VERY er 
en Fe mim Dash win num 


20) Wehe ihnen, die jagen vom Böſen, Ra 
daß n T y a —— es ajja) am VEP DANI IN (20 





zeigt fich die Heiligkeit des Allmächtigen im Gewande der Milde und Gnade. Die Ge- 
famtheit aler Wejen in ihren Beziehungen zueinander wird von ‘Nax’ durch vaw 
dns Recht geleitet; da wiirde Milde gegen den einen leicht zur Härte gegen den anderen, 
gegen den Unterdrüder geübte Nachficht würde den Gedrückten jcehädigen. Jedoch als 
WTP N in feinem Verhalten gegen den Einzelnen und im Richten deffen, was diefer 
al3 Einzelner gegen Gott gejündigt hat, da läßt er Milde walten. 

V. 17. mwa: Die fiH bisher, auch während der Periode des Glanzes, nur als 
„Schafe der göttlichen Herde” betrachteten und Gott al ihrem Hirten folgten, die 
finden auch jeßt inmitten der allgemeinen Verwüſtung ihre „Weide“ wie früher. Fa 
fie, welche von den ſtolzen „Feiſten“ Früher als nicht dahin Gehörende DIN), Un- 
berechtigte beiſeite geſchoben waren, treten jetst deren Erbſchaft an. DT der Form 
nad) wie DDW (1. B. M. 34,7) Infinitiv mit angehängten Suffix und vorgejettem I 
beißt: wie fie es bisher trieben, nach ihrem bisherigen Brauche. Sm Munde unjerer 
Weiſen finden wir häufig daS Wort: 197 NOY ID mM PD „Gehe hinaus und fieh, wie 
des Volkes Brauch”. Analog heißt Imo Führung ic Brauch). 

8.18. ) Hy Dwn. Das waren die DMY des vorhergehenden Verſes. Dop— 
peltes, ja dreifaches Wehe über fie als Volksverführer! Sie ſpekulierten in eigenen 
Intereſſe auf die Gedankenloſigkeit und Nichtigkeit im Volke und zogen damit die 
Sünde heran. Der Leichtfinn der Menge ward ihnen zum Vehikel der von ihnen 
berbeigewünjchten Zustände. 

W. 19. AN DIRT. Der angedrohte Untergang des jüdischen Wejens war ihnen 
ia willfommen. Sie erwarteten von ihm ein Aufhören der jüdischen Sonderftellung 
und traumten von einer freimdlichen Aufnahme in den Kreis der übrigen Völker, 
inmitten derer fie fiH ſchon emporfchwingen würden mit ihrer „Einficht und Er- 
kenntnis“. Alſo, je raſcher je lieber! 

B. 20. Sie juchten daher in den Begriffen des Bolfes eine fürmliche Ummandlung 
herbeizuführen. Das Unmoralifche, weil es den Sinnen jchmeichelt, prieſen fie als 

aut und jchmähten die Tugend, weil fie Entbehrung auferlent. Allmähliches Er- 
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böſe ſei, die Finſternis als Licht hin— 
ſtellen und Licht als Finſternis, Bitteres 
als Süßes hinſtellen und Süßes als 
Bitteres. 

21) Wehe! Sie ſind die Weiſen in 
ihren Augen und in ihrer Vorſtellung 
die Einſichtsvollen. 

22) Wehe! Helden ſind ſie im Wein— 
trinken und tüchtige Männer im Miſchen 
berauſchenden Trankes. 

23) Sie rechtfertigen den Frevler in— 
folge von Beſtechung und die Gerechtig— 
keit der Gerechten halten ſie von ihm 
zurück. 

24) Darum, wie Stoppeln des Feuers 
Zunge verzehrt und Spreu in der Flamme 
zuſammenſinkt: ſo wird ihre Wurzel wie 
Moder ſein und ihre Blüte wie Staub 





löſchen der Geſetzeskenntnis nannten fie Aufklärung und behaupteten, das — 
der Thora hülle die Erde in Schatten. Das drohende bittere Geſchick ſtellten fe 
als jühe Befreiung vom Jode des Gejeßes bin und veriuchten das ſüße Bewußtſein 
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Gegenüber dem DMN des eriten Drittel ſteht in den übrigen zwei Dritteln 


dieſes Verſes pny 


erſteres ift ein nur theoretiſches Verdrehen der Wabrbeit, 


treuer Pflichterfüllung durch Hohn und Spott in fein Gegenteil zu verwandeln. — 3 
j> 


letzteres weiſt auf ibre praftiihe Wirkſamkeit zur Korruption der Mafe bin. — 


B. A. 
ihrem Angeſichte“, das heißt: 
als die Einſichtigen. 

R. 22, 


B. 23. 


> nsa A 


aaben. Wo im öffentlichen Leben, 3 


Nur fie waren weiſe, nur fie verftanden die Zeit. oma 3: „gegenüber 
Əm Spiegel ihrer Einbildung betrachtet, ſchauten fie ih 


Nicht Stark im’ Überwinden der eigenen Leidenichaft (Mbotb 4, 1). Ibr 

Deldentum beitand darin, über jede Schranke des Geſetzes fidh hinwegzuſetzen. / 

ibre Kunſt, die befte „Bowle“ anzujeßen, juchten fie in ihren Kreijen zu — Ir 
Die Gleichbeit der Geſinnung, welche fie mit dem Frevler | Rr 

teilten, war fiir fie beſtechend und hatte zur Folge apy”, daß fie ibm überall Redt 

. P. im Mafe ber Gemeinde, OS NIS 

Gerechtigkeit der Gerechten“ dem fündbaften Treiben des yya witta enta 


Mr 








— 


wollte, da ſchützten fie ibn dadurch, dah fie deren Angriſſe „un“ von ibm, yem 


Frevler, zurückhielten, fo dah fie ibm nichts anbaben konnten. 





Ron wirklider Beſtechung und Nechtsichmälerung im Streitverfabren ann 


hier wohl nicht die Rede ſein, ſonſt hätte es heißen müſſen Pas NP) als Pr 


ne " rë des yya. 
y 2. 


bh 72. 


‚slammenbite fidh ibm mäbert. 


ar 


Die Vernichtung eines fo entarteten Vollsdaſeins darf nicht wi 
Be fie ift ein ganz natürlicher Vorgang, fo natürlich wie das Verbrennen 
von Stroh durch Feuer und das Zuſammenſinken cines Hauſens Spreu, jobald *— * 

Sobald die Wurzel der mit ſolcher Sorgfalt oepflanakegecl a 
Rebe faul und zu Moder geworden war, konnte die Blüte nur Staub fein. j 








Jeſaia 5 AN 





= m myw 








aufiteigen, weil fie die Lehre Gottes 


Zebaoth verachtet und den Ausſpruch 
des Heiligen Israels verhöhnt haben. 

25) Darob erglühte der Zorn Gottes 
wider ſein Volk, er ſtreckte ſeine Hand 
über es aus und ſchlug es, daß die 
Berge erbebten und ſein Leichnam ge— 
fällt liegt inmitten der Gaſſen. Bei 
allem dieſem hat ſich ſein Zorn nicht 
gelegt, und noch iſt ſeine Hand aus— 
geſtreckt. 

26) Und er erhebt das Panier den 
Völkern von weitem und winkt ihn 
heran von dem Ende der Erde, und 
ſiehe, gar bald kommt der Leichtfüßige 
herbei. 

27) Keiner ermattet und keiner 
ſtrauchelt in ſeiner Mitte, er ſchlummert 
nicht und ſchläft nicht; nicht wird der 
Gurt ſeiner Lenden gelöſt und nicht 
gelockert der Riemen ſeiner Schuhe. 
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Die Wurzel der Gottespflanzung in Israel aber iſt yas 7 myn, feine Lehre, 


iein Geſetz, mit welchem er feinem Volke den Posten angemiejen, welchen eg in der 
Schar der Schöpfungswejsen einzunehmen hatte. Mus der Pflege und redlichen Wartung 
diefer Wurzel wäre ihm In wp MON erblüht, die Heiligung, welche Gott von 
ihm beanjprucht, und das an diefe gefnüpfte Heil und Glück, die fein Ausspruch ihm 
verbheißt. 

Aber die Thora war ihnen „verächtlich” geworden, fie überliegen fie als wertlos 
der Verweſung, und für eine folche Blüte, wie fie deren Erfüllung verhieß, hatten 
fie nur Hohnlachen. 

B. 25. 19 Sy: wörtlich „auf folcher Grundlage“. 12 ift Basis, Unterſatz (2. 
30,18). Die bisher gejchilderte Verſchuldung Israels bietet den Grund für das na- 
folgende Strafgericht. So furchtbar wie jene, jo entjetlich iſt dieſes. — Hy2. Aber 
ſelbſt während Gott jo wuchtige Schläge gegen Israel führt, verwirft und verſtößt er 
e3 nicht, es bleibt „jein Volk“, und gerade deshalb ruht feine züchtigende Hand nicht 
eher, al$ bi$ fie Befjerung bewirkt bat. 

NMD2 von MDI abbauen, fällen, wie MMD YNI TEN (Bi. 80, 17), wo e8 von 
dem Weinitocfe heilt, was nicht durch das Feuer verbrannt wird, füllt dem Meſſer 
der Vernichtung anheim; ebenjo weiter Kap. 33, 12 DMD Dis1p. Hier jedoch ift es 
en Au DAI IN gr2) (Cant. 4, 2). 

B. 26. 1 9 pn. Eigentlich Zeichen geben durch pfeifenden Laut. Did 
und Jb: an war von jeher von Feinden umgeben, die nur der göttliche Wille in 
ihren Schranfen bielt, ohne daß fie ſelbſt fiH Defen bewußt waren. Ein Wint Gottes, 
die Schranken fielen, und der Schnellite unter ihnen eilte zum Kampfe wider e 
herbei. Der langverhaltene Grol läßt ihn feine Ermüdung jpüren, er gönnt fið 
weder Ruhe noch Raft. 


B Mi- 
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28) Dabei find feine Pfeile gejchärft m Er van RS (28 
und alle feine Bogen geſpannt — jelbjt 
die Hufe feiner Roſſe werden wie ein “ZI ToD nige nin npp 


Feind geachtet und feine Wagenräder 


wie der Sturmwind. | "nDo aan ad 
29) Gebrüll hat er gleich dem Leo- INT —— b - — (29 


parden, er brüllt wie die jungen Löwen, 


und jo tobt er, er erfaßt den Raub und anna m M 

fichert ihn fidh, und da ift feiner, der chen 1 b à am — 

rettet. „Dann ° 
30) Sp tobt er um es Israel] an 

jenem Tage gleich dem Toben des Meeres. NINI Dia Toy omma (30 

Es ſchaut fih um auf der Erde, dodh ne 

da ijt Finſternis, Bedrängnis und Fluch Ten ar] AS co orman? 


— dunkel war es durd die ihr ge- TDW men SiN] * 


wordenen — 


pz PNI 





R. 28. Dabei inb trog Gi Eile alle feine Berkehrnigen h in vorgíiglidjter Ordintne, 
jein Ariegsmaterial ift das denkbar befte, das Streitroß jo neichult, daß es auch obne 
den Reiter ein nicht zu unterichäßender Gegner ift, und die Räder der Kriegswagen 
dreben ſich wirbelnd wie der Sturm, alles in ihrem Wege zermalmend. 

R. 29. anay a nm. Sein unbändiges Toben findet ſchon von weiten 
feine Wut an. Die Art derielben läßt erkennen, dah er die Gelenfigfeit und Grau- 
ſamkeit des Yeoparden mit dem tollen Mute des jungen Löwen vereint. Des Weiteren 
zeigt ſich, daß er trog des jugendlichen Ungeitüms jo viel Überlegung bejißt, immer 
erit die Beute in Sicherheit zu bringen, éhe er feinen Raubzug fortießt. 

V. 30. ydy omm. òy bezieht fidh auf das vorhergehende AI, das ihm preis- 
negebene Israel. 

22, Nifal mit vefleriver Bedeutung. Die Worte In) IY und ; MEY, aber ins⸗ 
beiondere die eriteren werden von älteren und neueren Forſchern in mannigfader 
Feije erklärt: 3% als Mond, entweder al das „verkleinerte“ Picht oder ähnlich wie 
I7D md dann IN als Sonne; oder qy als Fels, Klippe und qy für VN) Fluß und 
davon entlebnt Flut, Wolkenbruch, Waflerwirbel. Auch anderen Kombinationen be- 
nennet man, die aber als zu febr gegen die Akzente veritoßend von den Erklärern 
jelbjt als fraglich bezeichnet werden. monnya nehmen mance ald Trümmer, Gimmel 
oder Wolfen. 

Wir halten es nicht für unmöglich, dah TR bier ein von AN webildetes Haupt- 
wort ift und Fluch“ bedeutet. Analog wie wir von 22% dad Dauptwort II „bie 
Menge” finden: vs 2175 (Gitber 10,3), 325 yo (1. Chron. 4, 38). 

IYN (Bräterit.) ipricht die Wahrbeit aus, daß die nenemwärtig auf Erden Herr 
ſchende Finiternis (Term mm) verurfacht it monnya, durch die nadh dem nöttlichen 
Willen zur Erde geſandten Niederichläge. Toy von der Wurzel any, wie VOR 
by osy (5. B. M. 33, 28) triefen, nebmen wir alè Niederichläne; das Suffir be 
fidh auf yn. 

Der Prophet ſieht Israel ratlos und verzweiſelnd dem Toben des Feindes negen- 
über. Vergebens ipäbt es nadh Dilfe aus, weder aus der Näbe noch aus der Ferne 
ſchimmert ibm ein Stern der Dofinung entaenen — liberall auf Erden Finfternist 
Da wird es ibm Mar, daß feine jeßine Not und Bedrängnis eine Folge des Fluches 
ift, den es durd) feinen Abfall von Gott auf fidh herabbeſchworen bat, wie ibm diejes 
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Kay. 6. 1) Im Sterbejahre des my Jam | nmn a | 
Königs Uftjahu da fah ich meinen Herrn 
fisend auf einem Throne, der hoch und DN NDI Dy a N NN NNI 
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3. B. M. 26 voraus verfündigt war. Gott war es, deſſen —— — die grauſige 
Geſchickesnacht auf fein abtrünniges Volk niedergeſenkt hatte. 

Vielleicht Joll Der Ausdruck many, gerade auf obiges Zitat hinblickend, den Ge- 
danken andeuten wollen, daß dieſes Geſchick des Jammers und der Träne derſelben 
Quelle entſtammt, die ſo gerne den Tau des Lebens ſpenden möchte. — Wie hier die 
Kataſtrophe als „Niederſchläge“ bezeichnet wird, fo weiter Rap. 32,19 als „Hagel 
metter” (vgl. das dort Bemerfte). 

Kap. 6. B.1. 9 MD mw. Sn Übereinftimmung mit dem erften Verſe diejes 
Buches, welcher von Jeſaias Wirkſamkeit auch während der Tage Uſijahus ſpricht, 
lehrt die Überlieferung, daß bier nicht das wirkliche Todesjahr als Beginn der 
Prophetie Jeſaias gemeint ift, jondern das Jabr, in welchem Uſijahu, wie dies 2. Chron. 
26, 16--22 berichtet wird, vom „Gottesfinger berührt” ausſätzig wurde und fich in der 
Leitung der Regierung durch jeinen Sohn Jotham während feiner ganzen übrigen 
Lebenszeit vertreten lafen mußte. 

Somohl die einfchlägigen Gejeßesbeitimmungen im aD und Sebamoth 103, b 
als auch Sanhedr. 47, a der Hinweis auf die Worte Marong 4. HP. M. 12,12 faffen 
die Bezeichnung eines dauernd vom Aussage Befallenen als eines Verstorbenen 
zur Genüge begreifen. 

König Uſijahu, Defen Gejegestreue und Gewiſſenhaftigkeit wiederholt betont wird, 
hatte durch Tapferkeit und mit großen ftrategifchen Kenntniſſen ausgerüſtet, ftaunen- 
erregende kriegeriſche Erfolge erzielt, außerdem es veritanden, durch rationellen Ader- 
bau und Viehzucht in Judäa die materiellen Intereſſen feines Volkes in ungeahnter 
Weiſe zu fördern. „Da drang fein Name bis in weite Fernen, denn wunderbar war 
der ihm gewährte Beiltand [Gottes], jo daß er ftarf wurde. Aber mit feiner Stärke 
ward fein Herz ſtolz bis zur Verderbtbheit, Jo daß er Gott, jenem Gotte die Treue 
brah und in den Tempel Gottes drang, um auf dem Altare des Räucherwerks zu 
opfern”, wie e5 in der zitierten Stelle heißt. Bei diefem dem Erafterfüllten Reen 
von trunfenem Siegeshochmute eingegebenen Unterfangen, fih die Prieſterwürde an- 
sumaßen, zeichnete Gott feine Stine mit plößlich ausbrechendem Ausſatze, und die 
Erde erbebte, jo Dah das Volt entjetst die Nähe des Gottesheiligtums floh, wie es 
Secharja 14,5 berichtet wird (f. auch Amos 1, 1). Ihn aber jcheuchten die Priefter 
sum Tempel hinaus — „aber auch ex ſelbſt fühlte ſich hinausgeſtoßen, denn Gott 
batte ihn ftrafend berührt“. 

Durch die Abwehr diefer Frechen Überhebung des machtitolzen Königs hatte Gott 
gezeigt, Daß er noch in feinem Tempel gegenwärtig fei und das Gelet im Aller- 
beiligiten noch unter feinem Schute ruhe. Und nun, noh unter dem lebendigen 
Eindrude dieſes Gefchehnifjes, fieht der Prophet die Herrlichkeit Gottes — aber nicht 
mehr auf den Fittichen der Cherubim, welche die Lade der Bundestafeln beichatteten, 
thronend — hoch über den Tempel hinaus vagte der Thron, er war bereits in die 
Höhe gehoben, und nur Po die unteren Ränder des Thrones erfüllten noch das 
Gotteshaus. Er jehaut die Herrlichkeit Gottes im Begriff, das ivdiihe Heiligtum 
su verlaſſen. Während das äußerlich dem Geſetze entiprechende Leben im Tempel 
denjelben noch von Gottes Gegenwart erfüllt wähnen lie (f. das oben zu Kap. 1,1 
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2) Seraphim ftanden aus der Höhe WYS by ı Drmay. a 
jeiner wartend, ſechs Flügel, ſechs Flügel j p: Fai —— 
hatte ein jeder, mit zweien verhüllte er 8 3 TR? DD ww Bee) 

jein Angeficht, und mit zweien verhüllte * non DPJ nÐ er 
er feine Füße, und mit zweien war er `` T SAE T ; 
bereit zu fliegen. pI Di 


3) Und es rief einer dem anderen zu Du N | m N m -i @ 2 


und ſprach: „Heilig, beilig, heilig ift * ei DINIY mim ARAR 7 
Gott Zebaoth, die Fülle der ganzen 


Erde feine Herrlichkeit!" 17123 x 4 





PBemerfte), waren es nur noch die legten Säume des Thrones, die defen — * p. 
noch nicht verlaſſen batten. 

3.2. m oanw. Seraphim ftanden bereits jeiner harrend in der Höhe Aus ER 
den Myriaden heiliger, jeinen Weltentbron dienend umgebender Scharen — 5. B. M. 
33,2 — war Gott eint vom Sinai in den jüdiichen Menichenkreis eingezogen, aß er 
fein in allen übrigen Weien der Schöpfung allmächtig waltendes Feuer zu einem an 
den Menſchen gerichteten Geſetze gejtaltet, Israel übergab. Dieſes NEN, diejes 
„Seieß gewordene euer” jollte Israel durchglühen und fein Geſamt- wie Einzel- 
leben Gott weihen. Dieſem Gejete jollte Israel eine Stätte in feiner Mitte bereiten, 
dann wollte Gott unter ihnen wohnen: DDMD WII) wpa > vwy (2. B. M. 25, 8). 
Dod Israel batte feine Aufgabe verfannt — die Herrlichkeit Gottes bob fih hinweg | 
aus dem irdiichen Deiligtume, den Myriaden ihm dienender Heiligen zu, welche ſchon 
feiner Befehle barrend dort oben ftanden. 

12) Den ww. Diele Seraphim — das Ideal Gott dienenden Geborjams find 
fie! Sein Antlit verbüllt ein jeder, verlangt nicht Einficht in die Ziele des göttlichen 
Auftrags, den Fuß verbüllt er, überläßt Gott, welden Standpunkt er einnehmen foll, 
er will weiter nichts als Vollbringer aöttlichen Willens zu fein, und in diefem Wollen 
erlabmt feine Schwungkraft nie! So der Seraph, jo all die anderen Boten Gottes, 
die ihn jennen, „leine Engel, welche kraftgerüſtet jein Wort volljtreden, nur um —— 
Wortes Stimme zu gehorchen, fo ſegnen Gott alle feine Heere, feine Diener, die Boll- 
bringer feines Willens, alle ſeine Werte an allen Stätten feines Reiches — p fot 
auch —* Menſchen — * dienend Gott jegnen“ Bi. 103, 20— 22). 


— da ſieht er fie aud nur: „Zwei Flügel bedecken ihr Per: zwei Siia 
„bedecken ibre Füße, mit zwei Flügeln fliegt fie.” Nein fterbliches Auge bat nod 
„einer Mraft ins Angelicht geſchaut, fein fterbliches Auge noh ibre eigentliche materielle 
„Bafis neieben; nur den Flügelſchlag ibres wirkenden Fittichs gewahrt er und msi ; 
„nimmt er und wenn er nod Gott denten gelernt, verbüllt auch er fein - 
„und blidt ahnend zu Gott auf, dem alle dieje verbüllten Kraft-Flügelſchläge — 
„verwandt und ummwandelbar dienen” (f. „Einleitung zum Jeſaias“, Sende 
Schriften 2. Band ©. 163 u. w.). 
8.3. m dN m mm. Nicht der Welt verkünden fie, jondern fid rufen fie ein“ X 
ander die Babrbeit zu, die ihnen allen nleichzeitin zum Bewußtſein gekommen war, 
eben in dem Augenblide ihres Harrens auf die Rückkehr der Gottenberrlichteit aus 
dem Tempel auf Erden. Und diefe Wabrbeit lautet: Weil Gott Zebaoth heilig, beitia À 2 > 
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4) Da erbebten die Säulen der — — IHN IYIN (4 
Schwellen vor der Stimme, welde rief, Pr ER ge — 
das Haus wollte ſich mit Rauch my sd mia np 
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beilig ift, und weil die Fülle der ganzen Erde feine Ehre ift und fein ſoll — darum 
zieht fich jeine Herrlichfeit jeßt aus dem irdiſchen Heiligtume zurück! 

3m wiıp. Der Begriff Heiligkeit bezeichnet entſchiedenes Bereitjein für alles 
Gute und Ede, und „heilig“ ift Der, welchen es bereits feinen Kampf mit der eigenen 
Sinnlichkeit mehr koſtet, freudig in jedem Augenblicke den göttlichen Willen zu er- 
füllen. Abſolut Heilig ift nur Gott! Zu Israel ſprach Gott: „Heiliget euch, 
fo werdet ihr heilig werden, denn heilig bin Ich“ — B. B. Mi. 11, 44) fette ihn damit 
die Aufgabe, ſich zu dieſer Heiligkeit emporzuarbeiten; und bei ernjtem Willen ift die 
Erreichung diefes Ziel$ möglich, denn Gott, der abjolut Heilige, unterjtütt ihn darin: 
„Denn beilig bin S, Gott, Der euch beiligt” (8. B. M. 21, 8). 

828 T. Hier wird nun die tiefe Wahrheit ausgeiprochen, Da Gott auch als 
NIY T nicht aufgehört hat wyp su ſein. Auch indem er alle feine geichaffenen Weſen 
und unter ihnen den Menfchen, und in deren Mitte zuerſt Israel, das ja ganz be- 
fonder J MIND genannt wird, um fich fammelt und auch fie, die des Irrtums und 
Fehls Fähigen, zu Vollſtreckern feiner Befehle macht — bleibt er heilig. Sein Wille 
fehmiegt fiH nicht den Schwächen, Neigungen und Verirrungen feiner Diener an, jein 
Pille bleibt abſolut, und jobald der Mensch den eigenen Willen iiber den Gottes 
jtellen will, hat er zu gemwärtigen, daß ibn Gott aus der Zahl feiner Diener itreicht. 

Das Spricht auch nach der erflärenden Überſetzung Sonathans das dreimal Heilig 
aus: DIY WTP ‚MH TINY NYIN DY WTP Rdy NAND wa win 
NIL T Ay byd: eilig in dem Himmel der höchſten Höhe, der Stätte feiner 
Gegenwart, heilig auf Erden, dem Werke feiner Allmacht, Heilig, ewig und in aller 
Emigfeiten Gmigfeit ift Gott Zebnoth.” Das heit ja offenbar nichts anderes als: 
Gott ift nicht nur heilig in der Zurückgezogenheit feiner heiligen Höhe, auch auf Erden 
ift Gott heilig, und heilig bleibt Gott in allen Entwiclungen ewiger Zeiten. 

Der erite Aufichlug über das Scheiden der Gottesherrlichfeit aus dem Tempel 
lautet demnach: Gott ift heilig, und feine Nähe duldet nur eine Heilige Umgebung. 

Ergänzend tritt als zweiter Aufſchluß hinzu: 723 yN 59 Nbp die Fülle der 
ganzen Erde fei feine Herrlichkeit, oder prägzifer ausgedrückt jeine Ehre. Das heißt: 
die ganze Erde und alles, was fie füllt, ſoll fich nach dem göttlichen Willen geitalten 
und jo daS Gepräge der göttlichen Allmacht und Weisheit, Gerechtigkeit und Güte 
tragen, damit aber wird fie eine Verherrlichung Gottes. 

Alſo nicht blog im Tempel foll Gott verberrlicht werden, jondern das Tempel- 
leben foll durch das dort rurhende Geſetz die Heiligung des ganzen außerhalb des 
Tempels fich vollendenden Lebens anbahnen, indem es dasjelbe unter das Diktat 
dieſes Gejeßes ſtellt. Erfüllt der Tempel diefe Aufgabe, dann ift der 
Cherubim-Fittih, welcher die Berwirflihung der Thora in Er- 
fenntnisS und Tat ſchirmt, zugleich Träger der Gottesgegenmwart 
auf Erden. 

DB. 4 7 WIN. Der Inhalt des Seraphim-Rufes war der Maßſtab für die 
Würdigfeit des Tempels. Mit ihm gemefjen, zeigte es ich, daß der Tempel 
nicht für die Erziehung der jüdischen Menschheit zur Deiligung des gelamten Außen— 
lebens wirkte, nicht für die Verherrlichung und Ehre Gottes in der Welt — darum 
fonnte er dieſen Ruf nicht ertragen, vor feiner Wucht erzitterten die ibm Halt 
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5) Da ſorach ich: „Wehe mir, dab D MED TE TEN 
ich verjtummen muß, weil id ein Mann 
unreiner Lippen bin und inmitten eines 
Volkes unreiner Lippen ich wohne — "INS > en DIN Shan No 
denn den König, Gott Zebaoth haben x 
meine Augen geſchaut!“ 

6) Da flog einer der Seraphim zu Diw TS — 
mir her, und in ſeiner Hand eine Kohle bym ra Dipa en PN 


— mit einer Zange hatte er fie vom 





Altare genommen! nam 


T) Er ließ fie meinen Mund berühren — Een | 
und ſprach: „Siehe, diejes hat deine T a a Tan] 5oy DL 9 


gewährenden Säulen, er batte bie Bebinguug feiner —— — als Gottesſtätte 


eingebüßt. 

M man. Wenn die ganze Heiligung fih nur auf das ma, den Tempel be- 
ſchränkt itatt Ausgangspunkt für “ya 59, zu werden, Priejter, Altar, Opfer und 
Gebete alles fein foll, und die Tempelichwelle Anfang und Ende der geiamten Per- 
ehrung Gottes bedeutet, dann ift der Tempel ein Kerker der Gottesherrlichkeit, 
welchen der die wahre Deiligung und Ehre Gottes verkfündende Ruf iprengt — 
und das ganze Tempelleben, das AN fein joll, ift nichtig, erweiit fih als eitel 
Rauch! 

B. 5. J9 * 3509. Wie der Tempel in feiner Unwürdigkeit erzitterte, jo 
erfaßt tiefes, vernichtendes Web den Propheten. ES drängt ibn, das auszuſprechen, 
was er neichaut, jeinem Volke mitzuteilen, was er gehört — allein er fühlt, weder als 
LN, als Individuum, noh als Glied der Nation ift er defen würdig, defen fäbie. 
ovnov now. Die Sprade bat ihre Neinbeit eingebüht, die Begriffe find in ihr Gegen- 
teil verwandelt (f. oben 5, 20) deshalb nm}, Nifal, bin ich zu ſchweigen gezwungen; 
mein Volf würde mich auch nicht veritehen. Meine und meines Volkes Vergangenheit 
ſteht verurteilt und vernichtet unter dem Donnerruf der Serapbimmabrbeit, denn jet 
babe ich Gott als „den König Gott Zebaoth“ neichaut, als den, der von dem Einzelnen 
wie von der Nation als König denselben unbedingten Geboriam verlangt 
wie von feinen übrigen Schöpfungsmweien. Wie vermöchten uniere von Un- 
lauterfeit befleckten Lippen in den Duldigungsruf jener einzuftimmen! 

B. 6. 7237 von y3, laute umd finnverwandt mit non Glut. Dem yYaut ent- 


ſprechend bedeutet nosa diejenige Noble, die ihon gegen das Erlöichen antämpft, an 


welder die Außenſeite bereits dunkel geworden, deren innerer ern jedoch noch 
alübend ift. 

An Dnon. Dem Altarfeuer war diefe äuferlich ſchon im Erlöfchen begriffene, 
aber innen nod die Glut des beilinen Feuers bergende Koble entnommen. Und diefe 
innere Glut übertraf an Mächtigkeit das Fener der Glut-Engel, der Seraphim, da, 


um fie zu faflen, dev Seraph fid der Zange bedienen mußte! So bod ftebt der 


im Menſchen ihlummernde, nur der Belebung barrende reine Gottes- 
tunfe jelbit über dem Flammenweſen, meldes Gott zu feinem böditen 
Diener geſchaffen bat. Denn 

8.7.8 mw by ymy fo bod iteht die zum freien Dienite Gottes berufene 
hetliche Kraft des reinen Menſchen über der des Abweichens aus der ibr vor- 


ay nm in Dhapemn on. i 
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Zippen berührt, damit weicht deine FNNA) ar D) Ty 
Sünde und dein Fehl wird gefühnt.“ CERETI AR TOR — 
8) Nun hörte ich die ul meines N a8 Sony AN 8 

Herrn, jprechend: „Wen foll ich fenden 
und wer wird für uns gehen?“ Da TON] yek TOVN YNN 
ſprach ich: „Hier bin ich, fende mich!“ oyy 7 
9) Da ſprach er: „Gehe und fage n Dy FIN T aN (9 
diejem Bolfe: Höret nur und höret p E 
- ` 
und wollet nicht einjehen, jehet nur und N T7 D È an N) i Dwi WW 


jehet und wollet nicht erkennen! HION 








gezeichneten Sphäre nicht fähigen Kraft der Engel, dah, was diejer nur mit der 
Bange ergreifen durfte — des Meenjchen Lippe ertrug, ohne verlegt zu werden. Durch 
dieſe Berührung jagte er ihm: Du haft das Erlöſchen gejchaut und nunmehr auch den 
innen noch glühenden, der Anfachuna fähigen Kern gefühlt — beiden fei fortan deine 
Lippe geweiht. Bringe dem Volke das Erlöſchen des Altarfeuers zum Bewußtſein 
und pflege den Seuerfern, indem du ihn durh den Hauch deines 
Mundes belebft. Dann wird Dein Leben fortan nicht im Widerſpruch mit der 
Sendung ſtehen, deren Heroldſchaft deiner wartet. 


Ip D). Mit Bewußtſein wirſt du nie von dem Wege der Pflicht abweichen 
und Hau dein menjchlich Fehlen wird durch deine Sendung gejühnt. Nur der 
Sünde fähige, jomit Frei Gott dienende Menfchen fünnen Herolde der Erhebung 
des Menschen aus der Sünde fein. Für die augermenfchliche Welt hat Gott feine 
beſchwingten Diener, für die Sendung an den Menſchen erwartet Gott 
Freie Singebung des menschlichen Boten. 

„5 on lol) nowy wW nN. Gegenüber dem Singular der eriten Frage ftebt die 
zweite im Plural. Vielleicht ift es nicht zu ehr gewagt, wenn wir annehmen, daß 
die zweite Trage das Gottesgefet, die mmn in fich begreift: Wer will für mic 
und mein Geſetz, das ja in dDiefem Haufe feine Stätte hat, ein- 
treten? 

Da ergriff den ſpäten Enfel die hingebende Bereitwilligkeit des erſten Ahnen, 
und gleich dieſem ftellte er fih mit 1937 in den Dienst Gottes: Hier bin ich, fende 
mið! Auch ich will, den Seraphim ähnlich, verhüllten Angefichts und Fußes alle 
meine Kräfte deinem Auftrage widmen, wohin immer dur mich fiten wirft! 

W. 9. An 987907 1 yY wow. Der Form nach Imperative, haben die 
Worte yyw und N3 bier nur die Bedeutung des unwilligen Gebenlafjens und nur mit 
Bedauern Gejtattens, wie DIM NDI 727 137 n may y (weiter Rap. S, 10) und 
ähnliche Stellen. yn >), Wan Im. Während Nd auch die Negation einer Tat- 
iae bezeichnet, bedeutet dy ſonſt immer ein Verbot, alſo die Verneinung des Wollen, 
die durch einen anderen herbeigeführt wird. Hier jedoch geht die Verneinung des 
Wollens von dem Bolfe jelbft aus. Der Sinn ift: Fabret nur fort, jo viele Reden 
gottgefandter Boten zu „hören“ und jo viele gottgefandte Fügungen über euch kommen 
zu „leben“, und fträubet euch mit aller Gewalt dagegen, durch fie zur Einficht Yan, 
und zur Erkenntnis ^yn, zu gelangen. Das Prophetenwort folte dem Bolfe 792 
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10) Feiſt maht man das Herz diejes 
Volkes und feine Ohren ſchwerhörig, 
und läßt cs feine Augen abwenden, 
jonjt würde es mit feinen Augen jehen 
und mit feinen Ohren hören, und fein 
Herz würde einjehen, und es wiirde 
zurüdfehren und Heilung für fih ge- 
winnen!” 

11) Da jprad) ih: „Bis wann, mein 
Herr?" Da ſprach er: „Bis daß 
Städte verddet find aus Mangel an 
Bewohnern und Häufer aus Mangel 
an Menjchen, und der Erdboden ver- 
ödet zur Wüſte geworden fein wird. 





fei, verhelfen. 


R. 10. 
„rett”, d. i. 


N jpwn. 


empfindungslos zu machen. 


Allein es waren Elemente vorbanden, welche die richtige Einficht und 
Erkenntnis im Volke nicht auffommen ließen: 

„Man“ arbeitet fortwährend daran, das Herz diejes Boltes 
Die Infinitive yon ‚227 hawn wollen 
bier wie auch jonit häufig das Allgemeine oder Dauernde des geichilderten Zuſtandes 
oder der bezeichneten Tätigkeit ausdrüden. 
m ann 102 SDR Ns „man tötet Rinder, man jchlachtet Schafe, man ibt Fleiſch 






N mim pya ioen ao B; 
DYI INTIP IYI TIN 1327 E 
au Pa BFA DA A 
paa pap ° zÈ NDN 
aN TR a Ti AL 
ar Psa Dr RIFON YA p a: 
nAn TOR DIN po Dan 


Maar) 
e Ta a 


Sp weiter Rap. 2, 13.: ymy u = M 


und man trinft Bein. pown von pow feiſt fein, wie vym Ta jow 6. B. M. 32, 15). 
Wie da idon der erite Gottesbote in der Israel verliebenen „Fülle“ des Wohlſtandes 


eine Gefahr fir feine geiſtige und jeeliiche Geſundheit erblidte, jo batten die Volfs- 


verführer bier es zumene gebracht, daß des Volkes Neihtum und Üppigkeit ih ld 


dicke Fettrinde um fein jonit für das Göttliche empfängliche Herz legte und es dadurch 


für jede beffernde Anregung von außen verichlog. So machten fie fein Obr taub dem 
mahnenden Worte der göttlichen Sendboten gegenüber, und lenften zugleich juitematiih 


feine Augen von den wahren Zielen ab und anderen falichen zu. 


M TNT JB Somit \ 


würden die eigenen Grlebnifie es feines Verfalls inne werden lafjen und der Pros 
pheten Worte es iiber feine Aufgabe belehren können — e8 würde dadurch auf feinem 
Irrwege umkehren P nom und fein eigener Arzt werden. a 7 


Ein Zwiefaches war damit dem Seher geſagt worden, entiprechend dem von ibm Kr 


Seichauten. 


So eritorben die Gottesidee auch im Volke ſchien, fie lebte dennoch mo a 
feinem Innern, aber der Gefahr des Gritidens ausgelegt durch die Fettkrufte, i 8 E 
welder man freventlich fein Gerz nepanzert hatte. (Einen unmittelbaren Erfo * 

feiner Sendung durfte er alfo nicht erwarten. 


Ron außen ein 


N 
"J 
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Mittel energiicher Natur mußten erft die Rinde ſprengen, um feinem belebenden 


Atem den Eingang zu dem in feiner 


2. 11. 


nicht. 


Unglücke und Mangel wird Israel dies wohl verſtehen. 


Mitbürger Gera Ichlummernden Funken u 
babnen, auf daß er fih für die Wabhrbeit entflamme. > 
Daber begreift fid foort feme Frage ny wy. Die Antwort lantet: 
Nörael feblt noh die Reife, um den politiichen und bürgerlichen Woblitand vertragen 
zu können, obne geiſtig und ſittlich völlig zu verarmen. 
Dat eë nicht veritanden, ibr im Glücke und Überflufe gerecht zu werden, im R 








Seine Aufgabe ändert fid 


CA 
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12) Entfernen wird Gott die Menfd- Man DINTDN miT po (12 
hei aver groe wird Dte Berlaijene jein o et .* ; ; 
inmitten der Erde. NI a any 


13) Denn es bleibt in ihr ein Zehnt- 
geweihtes, wenn fie auch wiederholt der an! na) owy ma 7191 (13 


Berheerung anheimfällt; wie Terebinthe us 
und Eiche, denen beim Blätterabwurf howa UN dann ur) 23? 
der Stamm doch bleibt, jo bleibt als nDL WTP- YN —* mary 
Saat für das Heiligtum ihr Stamm. Le 

Kap. 7. 1) Es war in den Tagen 72 onia. TN JERE) mir 
Achas’, Sohnes Kothams, Sohnes Uſi— 7 
jahus, des Königs von Juda, da zog on 137 moy — TY 


Rezin, der König von Aram, und 


Befach, Sohn Remaljahus, König von ran mT — — 





V. 12. DINT HN T pr. Hütte Israel feine urſprüngliche eigentliche Be- 
Atimmung, als blühendes Volf die geheiligte Priefternation im Kreiſe der Menschheit 
zu fein, erfiillt — weithin hätte der ihm alsdann gewordene Gottesfegen gejtrahlt und 
wäre der übrigen Menſchheit ein Leuchtturm gewesen, der auch fie zur Gottesnäbhe 

und damit in den Hafen eben jolchen Glückes und Gedeihens geleitet hätte. Als 
jedoch Israel, Statt der wegweiſende Volaritern der Völker zu fein, ſich von ihrem 
Unweſen ins Schlepptau nehmen ließ und fo die eigene Blüte verjcherzte, da ging 
auch die Menschheit des leuchtenden Vorbildes verhritig, und deren Annäherung an 
Gott war in weite Kerne gerückt. 

Israel ſelbſt aber geht nicht vergeblich in Die Schule Der Leiden. ANY MID: 
AS die Verlaſſenſte und Elendeite, in einem Martyrium fonder gleichen wird es 
Treue und Ergebenbheit gegen Gott erringen und bewahren und III (wie wind 27: 
Dom nnn moby an) grog und erhaben daftehen in der Meifterichaft ſittlichen 
Streben und reinen Menjchentums „inmitten der Erde”, die fich erft pät MANI 
DON (. o. 2,3) ihm anschließen wird. 

B. 13. ) mwy na Ty wie "75 wip mm mwyn (B. B. M. 27, 32) „das 
Zehnte fol Gott heilig fein”. Mag die jüdiſche Nation auch wiederholt die ſchwerſten 
Geſchickesſchläge zu erleiden haben, es bleibt doch in ihr ein „Bentes, ein der 
Heiligung zugewandtes und derjelben fühiges Teil, das der posa gleich nur des be- 
lebenden Hauches harrt. Defen Aufgabe und Beſtimmung ift PONDI MONI zu fein: 
Mögen die Stürme der Zeiten den Baum noch fo vieler Blätter us lite berauben — 
nur dürres Geäfte und welfe Blätter waren es, die er eingebüßt hat, es Fällt 
nichtS ab, mas nicht bereits in Sich jeden Lebensſaftes verluftig ge- 
mwejen wäre Der Stamm aber mag mutig und umverzagt ausharren, Still und 
ungejeben erſtarkt in feinen Innern ihm der Kern, er fegt Friiche Hte an und 
lebensfräftige Zweige, und aufs neue grint ihm des Laubes Schmuck — denn 
er bleibt beitehen als wp yi als unvermültliche Ausſaat künftig ge- 
deihenden line für die a in weldber das Gottesreich auf 
Erden erblühen wird. 

Kap. 7. B. 1. Bielleicht um uns den Gegenjat vor die Seele zu führen, lenkt 
diejes Kapitel unfer Auge von dem trog aller drohenden Stürme Hoff- 
nungsfreudigen Ausblick auf die gedeihliche Entwicklung des WTP YN 
“apnay, den unfäglich trüben Zuftänden der Regierungszeit des Königs Ahas au. 
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Israel, gegen Jerufalem zum Kampfe * rn TOY —— sch 


wider es; aber er vermochte nicht, es 


mit Krieg zu überziehen. by ann i 





Während einer Periode von 122 Jahren hatten auf dem Throne Davids vier Könige 
geſeſſen, welche, abgejeben von einzelnen Fehlern, Gott die Treue und feinem Gejete 
den Geboriam bewahrten. Auf diefe folgte Achas, und mit ihm bemächtigte fidh der 
prinzipielle Gegenjat, der Trog gegen Gottes Gebote, des Szepterd. Er ſuchte das 
Judentum zu „reformieren“ nah dem Vorbilde der israelitiichen Könige, ja er ging 
nod weiter als diefe und feinem Bolfe mit böſem Beilpiele voran. Allen 
„Sreueln der Völker“ juchte ‚er Eingang in feinen Staat zu verichaffen, „er führte 
fogar feinen Sohn durchs Feuer” und jandte das Modell des Altar in Damaskus 
und aller deſſen Einrichtungen nah Jeruſalem. Nach diefem lie er durch feinen 
gefügigen Brieiter Uria im Tempel Gottes einen großen Altar bauen, der zum jtändigen 
und allgemeinen Darbringen der Opfer diente, während er zugleich defretierte, dat 
der beijeite geihobene „Sottesaltar” feiner ipeziellen Fürſorge zu überlaflen fei — 
5— > m er mag mir zu gelegentlichem Beſuche dienen“, wie 2. Könige 16 
berichtet wird. Beabjichtigte Kränfung Gottes war e, “7 NN DYDW, die ihn in 
teder Stadt Judas beidniiche Altäre errichten ließ, und „ſelbſt in der Zeit der Pe- 
drängnis nur zu fortgejettem Treubruch genen Gott 'antrieb — „Das war der 
König Adas”, jo zeichnet ihn mit furzen Worten 2. Chron. 29, 22. 

Trotzig gegen Gott, verlor er im Augenblicke der Gefahr allen Halt und erzitterte 
aleich feinem ganzen Hauſe in feigem Entiegen beim Herannahen der Feinde. 

Wie 2. Cbron. 28, 5,6 erzählt, batte der israelitiiche König Pekach, der Bluts- 
verwandtichaft mit Juda nicht achtend, ein Bündnis mit Rezin, dem Könige von 
Aram, zur Vernichtung Judas geſchloſſen — mit Aram, Israels bisherigem 
Todfeinde Den Städten Judas gegenüber Hatte bereits vorher jeder von ihnen 
bedeutenden Erfolg erzielt (2. Chron. 28, 5,6), der aber ausblieb, als fie fih num 
vereinigt Jerufalem jelbit näberten, wie diejes 2. Kön. 16, 5 fait mit denjelben 
Worten unſeres Berjes mitgeteilt wird. Der Moment, lin welchem fie Jerufalem in 
den Kreis ihrer Operationen bineinzieben wollten, ift es, in den uns der Prophet 
verjett. 

my 2 ms. Bereich. Rab. 63. Abſchn. wird bemerkt, die ungewöhnliche Mitteilung 
genealogiſcher Abſtammung des Achas, wie fie bier vorliegt, wolle andeuten, daß er 
nicht einenem Werte, jondern lediglich dem Verdienſte feiner waderen Väter die 
Rettung aus der ibn bedrobenden Gefahr verdanfte. 

39 dor ndi Der ipätere Miherfolg wird bier vorweg berichtet, und was ſich 
inzwiichen zutrug, beionders aber die Urjache desielben (V. 7—9) im einzelnen nachher. 
Dieje Erzäblungsmweiie wird durch den Schlüflel, welchen san on 2x in 
jeinen 32 mma gibt, dem Berjtändnis erichloffen. Derielbe, es ift der 13, beißt: 
mon bw sono non In) mwya vwarıny 557, erft die Mitteilung des Endrefultats 
und dann die Erzäblung, welche aber nichts anderes ift als eine detailierte Schilderung, 
wie fidh das Vorerwähnte zunetranen bat. MS Beiipiel wird u. a. angeführt: NID 
DOMN NI2 DDP Or I DIN nN DON „Gott duf den Menſchen“ — „männlid 
und weiblich bat er fie erſchaſſen“, u ee erft wird berichtet: NN DON a a 
121 AVN DTN DO MPS SYN ybyn NR DON TWN nTn "DON T bon Down 
„Oott bildete den Menichen” „lieh eine Betäubung auf ibn fallen“ — „ſodann ge 
italtete Gott die Seite, die er von dem Menſchen genommen batte, zum Weibe.“ 
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2) Es ward nämlih dem Haufe 
Davids gemeldet: „Aram lagert neben 
Efrajim!” Da erbebte fein Herz und 
das Herz feines Bolfes wie Waldbäume 
vor dem Winde erbeben. 


3) Da ſprach Gott zu Jeſchajahu: 
„Sehe doch Achas entgegen, du und dein 
Sohn Schear-Jaſchub, an das Ende des 
Grabeng der oberen Wajferleitung, nad) 
dem zum Wäfcherfelde hinaufführenden 


D% man nam e 
nv Be a» m DOY 
TA NOSY Yi 

NINY NE Min? Sp @ 
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dein Herz verzage nicht wegen Diefer 


Wege; 


4) und ſprich zu ihm: „Hüte dich 


opw Sam toy DN) 
und bleibe ruhig! fürchte dih nicht und 


Sein iron a 8 
TONT Dy DPN Mia 
OTID ON pam ann 


beiden Stümpfe rauchender Feuerſchürer 
— trog Der Zornesglut Rezins und 
Arams und des Remaljahu-Sohnes! 





Sa ndy in der Ginzahl, Dürfte fih auf den iSraelitiichen König beziehen, von 
welchem die Anregung zum Kampfe ausging, und der trog der Hilfe von Aram nicht 
sum Biele gelangte. 

B. 2. 3. DDN dy. Das Reich Israel wird häufig Efrafim genannt, war dod 
fein Grinder und erfter König Jerobeam aus dem Stamme Efrajim. DDN by, mit 
Efrajim zuſammen, wie mwin dy DWANT anny 2. B. M. 35, 22). 

2 DMN Nw. Sein Sohn, der den Namen trug „Ein Reſt wird zurückkehren“ 
follte ihn begleiten. War er doch eine lebendige Mahnung an den bisher fo trotigen 


König und fein Haus, Dak der Abfall von Gott zum Verfall des Staates und zur 


Erilierung des Volfes führen und nur „ein Reit” die Kataſtrophe überdauernd „zu- 
rüctehren werde’. Sollte auch Jeſaia dem vor Angſt zitternden Könige die Beruhigung 
bringen, daß die augenblicliche Gefahr an ihm vorbeigehen werde, jo ſprach doch 
wiederum der Name des Sohnes deutlich aus, das Verhängnis ſchwebe noch weiter 
über Des Volkes Haupte, von dem nur ungeheuchelte „Rückkehr? zur Gejetestreue eg 
abzumwenden vermöüge. 

M nbyn nsp bn. Es iſt dies dieſelbe OrtlichKeit, von welcher aus ſpäter een 
berib durch aen Feldherrn eine Anſprache an Jeruſalems Bewohner halten ließ 
(weiter 36, 3), ein ſtrategiſch ſehr wichtiger Punkt wegen der Waſſerverſorgung ſowohl 
der Stadt als einer diejelbe belagernden Heeresmacht. Unzweifelhaft wollte Achas 
dort Maßregeln zum Schuße der Stadt ergreifen. 

B. 4 ppm mwn. Stehe von jedem Angriff ab, aber nicht aus Furcht, ſondern 
im Vertrauen auf Gott, der dich vor deinen Feinden fehüten wird. mwn ift bier 
ausnahmsweiſe yn, vielleicht um es mit Bpwm su einem Begriffe zu vereinigen; 


wenn dem fo ift, jo wäre es richtiger —— dir die Ruhe“ zu überſetzen. PN iſt 


ein Stück Holz, mit welchem man das Feuer ſchürt; im Gebrauche wird es ſelbſt an- 


geſengt und immer Kleiner, um jchlieglich jelbft dem Feuer übergeben zu werden. 


Solche Feuerſchürer find die beiden dir jo furchtbar erjcheinenden Mächte in der 
Hand Gottes — du fiehft e3 nicht, aber fie find bereits vom Feuer angegriffen, 
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5) Darum, weil Aram wider dih YA DON y vr» 
Böfes beichlofjen hat, Efrajim und der T 7 m SENA 
Sohn Remaljahus, indem fie fagen: TON w: =) * 
6) „Laßt uns gegen Juda hinauf- TERN mm =op 6 
ziehen und es aufweden, wir wollen 
es uns teilen und zum Könige ihm den main Tor Tan Di TPN 
Sohn eines Nichtswürdigen einjegen —“ Kae: . N 
T) hat mein Herr, der aud richtend NH 
jeine Liebe N Gott aljo ge- DIN ND Mm, JTN TON m> a 
ſprochen: „Das wird nicht zujtande 
tommen und nicht gefchehen! J IN S 





rauhen idon, und gar bald verzehrt fie jelbit die Glut. Nom wie ywan 2a 
(2. B. M. 14, 18), das „trog feiner Wagen und Reiterei“ heißt. 

V. 5—7. Die Berje 5 und 6 bilden einen Borderjat, der mit I P — 
wird und zu welchem V. 7 al Nachſatz kommt. ES ſcheint bier ein Unterſchied 
zwiſchen den Beweggründen, die Aram und denen, welche Efrajim und feinen König 
zum Kriege veranlaßten, angedeutet zu fein. Bei Aram war e Politik “yy, welche + 
es zum Groberungsfriege, zu myn „Böſem“ gegen Juda antrieb. Die Motive der beiden coa 
anderen werden durch HN> eingeleitet und wird zuerit das Motiv man’s, Das ja IM 
auch zuerjt genannt war, bezeichnet: map. Es ſpricht fih darin der ganze Gah 
des Apojtaten gegen den noch am arbin Glauben feſthaltenden Bruder aus, deffen 
Leben er als einen fteten Vorwurf gegen fidh betrachtet. So minderwertig aud die 
faſt nur noch äußerlich fih zeinende Gejeteserfüllung in Juda den Augen Gottes 
ericheinen mußte — nah der Anschauung der gänzlich beidniichem Unweſen verfallenen A 
Söhne Efrafims lag Juda im Panne „ilbertriebener Frömmigkeit”, aus weldhem „wir å 
es aufwecken wollen”. Pei dem Könige von Israel wirkten die beiden genannten 22 
Motive zuiammen; m3yp22) „wir wollen es unter uns teilen“ ift derjelbe Grund, der 
auch Aram bewog; und in der nusgeiprodenen Abficht, den eriten beiten „Nichts- Er 
würdigen” mit der Königswürde Judas zu befleiden, liegt der Groll und die Ber- 
achtung gegen die „Frommen in Juda”, für welche ein folder aut genug ift. iNi 

mpi iit Difil von yp aufwacen. Sonft auh im Hifil intranfitiv, beitt — 
hier, wo es mit dem Akkuiativ der Perion ſteht, aufwecken. Auch vyn nimmt eS fo. 
miypan Difil von ypa ipalten, etwas Pulammenbängendes auseinander teilen. NIY — 
ähnlich in Form AL Bedeutung mit dyd J2, aus Dw aut und dem verneinenden 

N gebildet. Es icheint eine biaßphenierende Nachbildung der füdiſchen au 
Sottesnamen N endinenden Berionennamen zu fein, um jo mehr alg Efra 4,7 — 
als Name vorfommt, allerdings eines Perſers, der aber vielleicht jüdiſcher 

ftammung war. > 

R. 7. WI IR ON ma. Der alg DPIN auszuiprechende mrn oy ift die auch — 
Richten” fidh offenbarende „Liebe“. Gier diirfte er die Liebe, die Milde Gottes be- 
zeichnen, der mit den Verbrechen des Sohnes ing Gericht gehend, der Väter Tugenden 
nedenft und um ibretwillen das verdiente Ungli von ibm abmwendet, wie bereit 
sum R. 1 bemerft. 

Der mit maypi beabfichtinte Angriff auf die Thora wird nicht zuſtande tommen, 
und die in 5272) ausgeiprocdhene Teilung Judas mnn nò wird nicht neicheben. Br 
Nicht ohne beionderen Grund diirfte dem erfteren mit dem Ausdrud opn xD ent —J— 
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8) Denn [nur] Haupt von Aram 
ift Damasfus und Haupt von Da- 
mastus Rezin; aber nur während der 
fünfundfechzig Jahre, da gebrochen wird 
Efrajim, daß e8 fein Volk mehr ift, 

9) ift auh nur Haupt von Efrajim 
Schomron, und Haupt Schomrons 








DNI PWET DN WNI p © 


wam Dw TY p pear 
Dy DDS nm mY 

DN Ray Dres DNT O 

an NO oN ara TY 


der Sohn des Remaljahu! Wenn 
ihr es auh nicht glauben wollet, 
denn ihr wollet ja nicht überzeugt 


AIND N? P 
m a7 am pin a0 


werden! OND 
10) Und Gott ließ weiter zu Achas 
iprechen: mim opa nie goy a 


11) „Berlange für dich ein Beien 
von Gott, deinem Gotte, fordere etwas 
aus der Tiefe oder hoch von oben.“ 


am IN os) DAY TN 
T? 





gegengetreten fein, ein Anfang dazu war bereit da, denn in der Tat gab es jelbit 
in Jerufalem eine Partei, welcher die Reformbeſtrebungen Achas' nicht raſch 
genug vorgingen, wie foles Kapitel 8, 6 angedeutet wird. 

3.8.9. Sn der Machtitellung eurer Feinde wird fich vorläufig nichts ändern. 
Denn noch ift die Zeit, für welche Amos 7, 11,17 angefündigt hat, „und Israel wird 
von feinem Boden hinweg in die Gefangenschaft geführt werden“, nicht gekommen. 
Diefe Zeit wird hier auf fünfundfechzig Jahre, mit der Verfündigung Amos’ beginnend, 
beitimmt. Dieje Prophezeiung ward „zwei Jahre vor dem Erdbeben” au 
geiprochen, alfo 27 Sabre vor dem Tode Uſijahus; 16 Jahre regierte Jotham 
felbitändig, 16 Sahre Ach as, und im feiten Sabre der Regierung Chiskijahus 
ging der iSraelitifche Staat durch Aſchur zugrunde und ward auch Aram unterjocht. 
— my) wörtlich: und während andauern die ujw. — Da Jeſaias Offenbarung an 
Achas etwa im zweiten Jahre feiner Regierung jtattfand, jo fehlten bis zum Ende 
der 65 Sabre noch etwa 20 Jahre. 

AN Wifal von AAN, wie IA IM (1. Samuel 2, 10) gebrochen werden. Davon 
übertragen ift die haufig vorkommende Bedeutung diejes Wortes als erichreden, 
mutlos werden, überhaupt jeeliich gebrochen fein. — DYA wie VANA DIN W2 
(Prov. 30, 2): ich bin vernunftlos geworden, fo dat ich fein Mann mehr bin; ebenſo 
weiter Rap. 17,1 TYY ID. — DYNN ND ON. Sp wird der Pian der Mächte an 
Gottes Beſchluß ſcheitern — aber daß ich Achas und jein Haus nicht zu dem Ver— 
trauen auf Gott erheben würden, durfte der Prophet vorausfegen; ging doch in der 
Tat Achas den König von Aſchur um Hilfe an, weil er dem Verſprechen Gottes 
nit Glauben ſchenkte. DYNN Nd `D, wörtlich: „denn ihr wollet nicht von der 
Wahrheit durchdrungen werden”. Ähnlich 2. Chron. 20, 20; auch DIMIT WM) 
(1. H. We. 42, 20) „werden fih als von Wahrheit erfüllt erweiſen“. 

W. 10—13. Dies zeigte fich auch Sofort, indem Achas das ihm angebotene „Zeichen“, 
welches Id, ihn von der Wahrheit des Vernommenen überzeugen ſollte, heuchleriſch 
ablehnte. Er und fein Haus wollten fein fie überzeugendes „Wunder“ haben, ja 
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12) Da ſprach Adas: „Ich werde ND) ONYNTND N TAN (12 
nichts verlangen und will Gott nicht ES A NE .- 
auf die Probe ſtellen.“ J— NDN 


„ 13) Er aber fprah: „Höret dod, 717 MI NIX SON (13 d 
Haus Davids! Iſt es euch wohl zu 
wenig, der Menjchen Bemühen zu ver- `J DDR AN 222 opia | 
eiteln, daß ihr auh meines Gottes f | 
Bemühen vereiteln wollet? dr DN Di won 


14) Deshalb gibt mein Herr, er MIN 02) NM DIN Im * (14 
ſelbſt, euch ein Zeichen: Siehe, die 
junge Frau wird Mutter werden und NNIPI E An) mn mer art 


einen Sohn gebären, und fie wird 


jeinen Namen „Immanuel“ nennen. EN van E 








ein jolches pate nicht in ibr Syitem, denn jedes offenbare Eingreifen Gottes würde 
wieder das Bewußtſein der unmittelbaren Hörigfeit Judas an Gott nah Geldig und 
Aufgabe wegen, und damit wäre über die von ihnen im Inneren und Äußeren ver- 
folgte Bolitif der Stab gebroden. 

Das ihnen angebotene AN charakteriſiert fih durch N TONY pay als ein 
den regelmäßigen Gang der „natürlichen“ Berbältnifie auf Erden ob im Gimmel 
ummandelndes Eingreifen Gottes, ein „Wunder“. 

D Da 8) wow: An jeden Einzelnen des königlichen Hauſes ift das Wort ge 
richtet. won und mbn Difil von myb, das, wie bereits bemerkt, im Kal vergeblich 
bemüben beitzt, der Difilbedeutung gemäß: Machen, daß das Bemühen eines anderen 
vergebens ift. DYN: der Menſchen, wie ich und die anderen Propheten. 

R. 14. Gerade weil ihr das „Wunder“ heuchleriich zurückweiſet, gibt euch Gott 
MAN ein Zeichen, welches eure Augen auf ibn binlenfen joll. Denn miy bedeutet eine 
ſinnlich wahrnehmbare Ericheinung, die beitimmte Gedanken vermitteln oder erweden 
ſoll. So find die Geitirne mny, indem fie in der Brust des Menſchen die Wabrbeit 
wacrufen, daß es einen-Gott gibt, der fie geichaften bat. So find die Großtaten 
Gottes in der Geſchichte Ay, weil fie fein Wirken und Walten auch in ibr zur 
Anſchauung bringen. So bezeichnet im folgenden Kapitel V. 18 Jeſaia fih und feine 
Kinder als nınw, weil er durch Beiſpiel und Wort, und feine Kinder durch deren 
Namen, dem Bolfe und feinen Füriten die Wahrheit und die Beſchlüſſe Gottes vor 
die Seele zu rufen beitimmt find. 

Wie ihon Raihi bemerkt, fanm der bier dyay zu nennende Sohn unmöglich 
identiich mit Chiskijahn fein, der, fünfundzwanzig Jahre alt, feinem Vater Achas nad 
deflen Negnierungsdauer von ſechzehn Jahren auf den Thron nachfolgte, aljo bei der 
Thronbeiteinung feines Waters bereits neun Jahre alt war. — May: Bezeihmung 
für eine weibliche Perſon junendlichen Alters, wie DJY für einen jungen Dann. Für 
Jungfrau haben wir nur die Bezeichnung mòna. Alle anderen Ausdrüde: my 
naby ‚mon iprechen ſich nicht über die Jungfräulichkeit des jugendlichen weiblichen 
Weiens aus, wie dies aus 1. P. M. 34,3, 4, 12 für die eriten bervorgebt und für 
nby aus Broverb. 30, 19 im BZuſammenhange mit V. 20, ſowie auch aus Cant. Cantic. 6,8. i 
Dier bezeichnet es nadh unſerer Annahme die Gattin des Königs. — ANY dritte 
Verſon weiblich, eine Form, bei der itatt des N ein N ftebt, wie IYIIOIANRANY2] (5. B. M. 
31,29) und TY ARE) (2. B. M. 5, 16). 


4 Julius Hirſch, Jejata, 
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15) Rahm und Honig wird er ge— 
nießen, bis er Verſtaͤndnis haben wird, 
das Böſe zu verachten und das Gute 
zu erwählen. 

16) Denn nur bevor der Knabe 
verjtehen wird, das Böſe zu verachten 
und das Gute zu erwählen, wird der 
Boden verlafjen liegen, an dem du Un- 
luft haft wegen der Gegenwart „feiner“ 
beiden Könige. 

17) Bringen aber wird Gott über 
dich, Über dein Bolt und über dein 
Baterhaus Tage, wie fie nicht gefommen 
find feit dem Tage, da Efrajim ſich 
von Juda trennte — den König von 
Aſchur. 

18) An jenem Tage nämlich wird 
Gott die Fliege heranwinken, welde 
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Daß in der Gattin eines Achas, der den Namen Gottes nur mit Hohn und 
Trog ausſprach, aus fiH ſelbſt Heraus der Entichluß reifen fonnte, ihren Sohn 
Smmanuel „mit uns ift Gott“ zu nennen — das ift ein MIX ein Merkzeichen, 
ein Hinweis auf die Allmacht Gottes, ja en Beweis für die Allmadt des 
Gottesgedanfens, der duch Frevelhaften Abfall und abfichtliche Verdunkelung 
hindurch ſich Bahn bricht und auch in den Haufe des größten Gottesverächters wieder 
zum Leben eritehen fann. Denn daß Achas, um das Eintreffen des von 
Sejaia angefündigten NIN zu verhindern, alle nur mögliden Vorſichts— 
maßregeln traf, um feiner Gattin dieje Vorausjage des Propheten zu 
verheimlichen, ift mehr al3 gewiß. 

B. 15. 590m WIN mnom, der Knabe und feine Volksgenoſſen, wie ja auch 
fein Name „Mit uns ift Gott“ diefe mit umfaßt. wam iit Fruchtfüße, hauptſächlich 
der den überreifen Datteln entquillende Saft. — ny7> bis er weiß, jo überjett 
auch der Targum: YT ND Y folange er noch nicht weiß. — Nur furze Zeit noch bat 
das Land unter den Folgen der Invaſion Arams und Efraims zu leiden und 
unbebaut zu liegen, jo daß man nur von dem Ertrage der Viehzucht und von dem 
leben muß, was der Boden freiwillig darbietet, wie Baumfrüchte, die ungleich 
der Brotfrucht nicht alhährlich neuer Saat bedürfen. 

B. 16. IYN: wie Yan IYN 997 (Bob 18, 4). — yP TNN WN: wie INW YP 
DNW 2 aa (4. B. M. 22, 3); dnw 33 WED s 2. B. M. 1, 12, |. Komm. 
daſelbſt) — maby nw oan: Dir ift jeßt Dein Land zumider, weil diefe beiden fiH 
bereit als feine Könige gebärden. ©. oben B. 6 TYP. 

B. 17. MOD. Das, wovor du zitterſt, wird alfo nicht eintreten, wohl aber 
führt Gott über euch böje Zeiten Heran — gerade durch die Macht, welche du, im 
. Unglauben an meine Worte, zur Hilfe herbeirufit, durch Aſchur, das nah Ver- 
nichtung des Reiches Israel Juda mit Krieg überziehen wird. 

DB. 18. 19. pwn I. zu 5, 26. Während die „Fliege“, die ägyptiiche Hilfstruppe, 
euch mehr beläftigt als wirklich jchädigt, wird die afiyriihe „Biene“ ſich ihres 
Stachels aufs empfindlichite für euch bedienen. — pay Im) dürfte die verjchiedenen 
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am Ende der Ströme Ägyptens iſt, Donya a. nsp WN — 

und die Biene, die im Lande Aſchur iſt. * 
m N: WN 

19) Und fie werden fommen und WN ? ae 


allefamt in den Tälern der Verödung niñan oma —* md WD (19 


lagern, in Feljenklüften, in allen Dorn- Dy San Dyo PAD 
geſtrüppen und auf allen Triften. 


20) An jenem Tage jchert mein alone So 


Herr mit dem in feinem Solde jtehen- WA Du non NTT mj (20 
den Schermeſſer an den Übergängen 
des Stromes, mit dem Könige von IN oz‘ m 222 an 


Aſchur, das Haupt und das Haar der -Ay my Ban a yon ——— 
Füße, und auch den Bart nimmt I RER pn : * * 








Nilmündungen bezeichnen. — . Beide Deere werden — Inda⸗ ET. durch ibre 
Kriegermaſſen überſchwemmen, dah fie gezwungen fein werden, überall, auh in den 
unwirtlichſten Gegenden zu lagern: — pnan, wie oben 5,6 02 V. — DYSISYIT, 
Plural von yysy), weiter 55, 13, Dorn. yy) beißt i im Talmudiichen: jtechen, einbohren. — 
—— — nur bier vor; wir neigen der Anſicht derjenigen Grammatifer zu, die 
es von der Wurzel 573 führen ableiten, es würde dann den Ort bezeichnen, mobin 
man die Tiere, um fie weiden zu laffen, fübrt. 

V. 2. m2y2, status constr. von Dy Übergänge, 5. H. M. 32, 49 omayr M. 
9m3 ift bier der Euphrat. DIT En NIT NN begreift alles Haar am ganzen 
Körper in ſich mit Ausnahme des bejonders genannten Bartes. 

Das Gaar ift derjenige Stoff, der die Haut gegen die direkte Einwirkung * 
Außenwelt ſchützt oder dieſe Einwirkung wenigſtens abſchwächt. Einen Körper völlig 
von Haaren entblößen, heißt, ihn der Einflüſſen von außen „bloßſtellen“. Bol. Komm. 
zu 3. B. M. 14,8. Gier: Der aſſyriſche König, dieſes im Dienſte Gottes ſtehende 
Schermeſſer, wird den jüdiſchen Nationalkörper aller Elemente berauben, welche bis 
dahin zu feinem Schuße vorhanden waren. Bei jenem Abzuge läßt er Juda völlig 
ihuß- und mittellos „von Kop? bis zu Fuh”, allen etwaigen Angriffen wehrlos preis- 
gegeben, zurüd. Wenn nun als legte Wirkiamfeit dieſes „Schermeilers” das Wen- 
rafen auch des Bartes nezeichnet wird, jo dürfte damit geſagt fein, daß zuletzt die 
abjolute Schußlofigfeit auch nah augen allen umgebenden Völkern ſichtbar zutage 
treten wird, was bei dem bis dahin jkizzierten Bilde ja nicht in folem Make der 





Fall war. — moon bezieht fih auf das in einen Begriff zufammengefahte Yn k 
yawn und it, obgleich ayn Maskul., desbalb Femin, während im eriten Teile des 
Veries das Subjekt „mein Herr” ift. $ 


Die Stellen, in welden noon mao in ähnlicher Beziehung vorkommt, vergleichend, 
erfennt man als feine Bedeutung, dah etwas, was für fid allein von einem Unglüde 
verihont geblieben wäre, im Yulammenbange mit anderen von einem Berderben 
Betroffenen mit ind Unglück hineingeriſſen wird. (1. B. M. 18,24; 4. V. M. 16, 26.) 
Für bier ergibt fih daraus folgendes: Der König von Michur wird in der Verbeerung 
weiter neben als fein Mandat lautete, und es werden aud die befferen Elemente des 
Rolfes, die ſittlich Guten, welche nadh auhen bisher feiner Phyſiognomie zur Zierde 
gereicht batten, von der allgemeinen Nalamität in Mitleidenichaft gezogen werden. 

$ 
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21) An jenem Tage wird es fo fein, VANTIN NITT Di un) (21 
daß jeder fih eine junge Kuh und zwei — 
Schafe halten wird; IN NYDD R2 nay 


22) Da wird es gejchehen, daß er ` yo (22 
wegen der Menge des Milchertrags 22N 3m a2 IR 7 m ! 
Rahm genieğt, denn Rahm und Honig -b3 DiN WIT TRITO Ton 
wird die Speije eines jeden fein, der in 
der Mitte des Landes übrig bleibt. ı N p3 "Han 


23) An jenem Tage wird jeder Platz, D5 mm NT nia mm (23 
auf welchem taufend Weinſtöcke im 
Werte von taufend Silberjtüden zu AONI B3 PON DYTT N oipo 
Aeee Oen Onne andı der Diftel, 0. eL g 
verfallen fein. nm men Tw? nD> 


24) Mit Pfeilen und Bogen nur maw NiD talip mh] oyna (24 
wird man dorthin fommen, denn Dorn = le= 


nn Diftel wird das ganze Land INT 55 mn MI Tmin 
werden. x N A ur T 
UN b) j 

25) Alle Die Berge aber, welche mitder 02 en > paN > 1 = 

Hade umgearbeitet werden, dorthin wird pw uw NINS AP? 
nicht die Furcht vor Dorn und Diftel La DT EN We ee 
fommen; fie werden dem Rinde zur MNW TOWS on N A 
Weide und dem Lamme zum Tummel- —— PRO N NEENA 


plage fein.“ : g -eper 








%. 21. 22. Steht fo der jüdiſche Staat aller Hilfsquellen beraubt da, jo ift der 
in Überfluß und Üppigfeit wu hernden Entartung der Boden entzogen 
und die zwingende Notwendigkeit einfachiter Lebensweiſe gegeben. Der 
fleine Reit an Piehitand, den der Feind nicht weggetrieben bat, wird vollfommen 
zur Ernährung der im Lande übriggebliebenen Bewohner ausreichen, denn Gottes 
Segen wird Jihtbar auf ihm ruhen. — dm nwy bezeichnet das Hervorbringen der 
Milch durch das Muttertier, wie a mwy (Gerem. 17,8) das Hervorbringen der 
Frucht durch den Baum ausdrückt. 

V. 23. 24. "DW mm MON Die großen, wertvollen Güter jedoch, die, 
wie oben 5, 8 tadelnd berichtet wird, in einer Hand fich vereinigt befinden, die werden 
verödet zur Wildnis werden, ja unheimlich, fo da man der wilden Tiere wegen 
jie nur bewaffnet betreten wird. Dem „Großgrundbefiter” fehlen die Arbeitsfräfte 
für jeinen Güterkomplex, da jeder, fich zufrieden bejcheidend, feine Arbeit dem eigenen 
fleinen Bejißitande widmet. Denn es foll das jüdische Volk wieder zur Einfachheit 
und dadurch zur Übung aller der Tugenden und geistigen Beitrebungen erzogen 
werden, für welche es des Überfluſſes nicht bedarf, und mit der Einfachheit und Arbeits- 
freude wird der Segen Gottes wieder errungen. Wird uns doch in der Tat von 
der Zeit, auf welche Jeſaia hier hinblickt, von der Regierungszeit des Königs Chiskijahu, 
Sanbedr. 94, b berichtet, da die Thorakenntnis das ganze jüdische Volk von groß 
bis flein, Männer und Frauen, erfüllt habe, und man das Land nach allen Richtungen 
durchqueren fonnte, ohne auf einen der jüdischen Wiffenichaft Unkundigen zu ſtoßen. 

V. 25. Die Fleinen hoch auf den Bergen gelegenen Parzellen, welche die „Reichen“ 
als nicht „Lohnend“ den „Armen“ überlaffen hatten, die werden Fröhlich gedeihen. Die 
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Kay. 8. 1) Da jprad Gott zu mir: EA Dre Yan htm Dos a N 
Nimm dir eine große Wolle und 
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ſchreibe darauf in der Schreibart ge— "mo? wN 2777 Toy an ba 


wöhnlicher Menſchen: Die Plünde- x 
rung zu bejhleunigen eilt die 12 um bby 
On am DP drum 


2) Auh will ih mir [dafür] als 
vertrauenswürdige Zeugen den Priefter "72 IMITAN wien TIN N 
Urija und den Secharjahu, Sohn des — 


— ee amI 


Bingidar fann freilich nicht — aber auch nicht die Furcht vor Dorn und Diftel. 
Denn mühſam mit der Hade umgenrbeitet, werden fie fih bald zu üppig grünenden 
Wieſen entwideln, auf denen Rind und Schaf ihre lachende Weide finden. 

Kap. 8. V. 1. 2. Der im vorigen Kapitel V. 8 und 9 angefündigte Sturz Arams 
und Efraims wird bier des Näheren als durch Aſchur zu vollziehen beitimmt, welches 
aber jodann auch Juda jelbit überfluten und bis an den Rand des Untergangs 
bringen werde. Jn dem Augenblide jedoch werde Gott einichreiten und Aſchurs 
Macht breden. 

var, eigentlih Schreibgriffel, übertragen die Schreibart; äbnlih wie Stil von 
stylus der Grifiel. win, dat gewöhnliche Menichen, auch ungebildete, e veritehen 
fönnen. 795, Infin. mit vorgeſetztem 5, wie answ> vnnd (2. B. M. 12, 33). vn 
part. präs. von Wym, wie vr WID (Dabaf. 1,8). 72 yndy nnd. Das Subjekt ift 
ma die Beute, von der ausgeiagt wird, daß fie jelbit eile, die Bliinderung zu beichleunigen. 
Statt auf dem Wege des Verderbens umzufebren und durd Beſſerung 
das drobende Geſchick aufzubalten, beihleunigen die Völker es oft durd 
wadhiende Entartung. 

Dieſer Wabrbeit hatte Jeſaia bier Ausdruck zu verleiben. Zunächſt werde fie in 
den Geſchicken Aram und Samarias zutage treten, aber auch jpäter in dem Unter- 
gange Ieruialems und der Zertrümmerung des jüdiihben Staates, welde 
zu verfündigen Gott den Urija, Sohn Semajahbus, fenden werde (Jerem. 26, 20). 
Und einst zur Zeit der Erlöjung werde fie fih bei der Vernichtung aller den 
Wiederaufbau des jiidiichen Gottesitaates bindernden Elemente zeigen, auf die hingu- 
blifen Gott das Auge des Propheten Sehariabu öffnen werde. 

Wir glauben nämlich I  TTYN als Ausipruh Gottes auffafien zu follen 





und der Form nach als Futur, genau wie 72 TTYN (Bi. 50,7. 81,9) oder o3 PYN) 


(5. B. M. 31,28). Das y ift ein verbindende: und oder and. Wenn bier alg Bericht 
Jeſaias geſagt werden jollte, „ich beitellte mir u. f. w.“, jo hätte es beißen müſſen; 
TYNI oder MTYNY wie Nebem. 13,15 TYN) und 13, 21 MTYNI ſteht. 

Wenn unſere Aufſaſſung richtia ift, veritebt man auch das Wort unſerer Weien 
(Madotb 24, b), daß, fo wie die triibe Weisianumg des Urija ſich erfüllt bat, fid aud 
die troftreihe Verkündigung des Sedariabu bewabrbeiten werde — beiden lient das 
vn wo nnd zugrunde Wirflid bemerkt 971, dah unſere Weifen und ebenio 
Jonai in feiner Überlegung das myni als Ausipruch Gottes genommen Haben. 
Dah zwiichen den beiden Bropbeten Urija und Sedariabu eine lange Beit lient, wird 
bereits in der zitierten QTalmuditelle bemerkt, aber jelbit zwiſchen dem Augenblicke, 
in welchem nad der Auffaſſung „ich beitellte* Jeſaig Bengen beitellt baben foll, und 


dem Auftreten des Propheten Urija liegen weit mebr al hundert Jahre. Faft ebenfo 
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3) Ich nahte mich der Prophetin, paa) ———— IPN (3 
ſie ward Mutter und gebar einen Sohn; 
da ſprach Gott zu mir: „Nenne feinen NR ENG mm? VNI 2 Tom 
Namen Maher Scholol Choſch Bas, 13 wy by So w 


4) denn bevor der Knabe wijfen y => i ; 
wird „mein Bater“ und „meine Mutter” INN r vi YT DW 20 


zu rufen, wird man Damaskus' Ber- NNI pw rn | Nin YNI 
mögen und die Beute Schomrons dem ED on un — Doy 


Könige von Aſchur vorantragen.“ 
5) Da fuhr Gott fort ferner zu mir TY b yag miT non 6 


zu reden: u | Stand 
6) „Darum, weil diefes Wolf Die 


Waller des Schiloach, die langſam m DN, An oyy DNY = DR (6 


fließenden, verachtet hat und Rezin AN wien as oda np 
und dem Sohne Nemaljahus zu- F a x am: ce TE E 
jubelt — nansa nne ATIA P 





Ichwer wäre aber auch die Annahme, daß Jeſaia den Priefter Urija, den gefügigen 
Vollſtrecker der Tempelveformen des Achas (2. Könige 16, 11—16) als „vertrauen s- 
würdigen Zeugen“ bezeichnen und beitellen fonnte. 

B.3. 9 Inn Bw Np- Obgleich bei der Namensnennung das 5 von 75 
tortgelaffen wird, bleibt der Sinn derjelbe. Val. Bw Ty aom, A. B. M. 37,5), 
anba San 85 6. M. B. 7,22 u. a.). Die Annahme, es fünnte als Imper. genommen 
werden, iſt ja Dr durch das VB. 1 ftehende 5 ausgeichlofjen. 

B. 4 ANININ OD In yT ON 12. Die eriten Worte, welche ein Kind mit 
Bewußtſein — yn — ausipricht, find der Nuf „Vater, Mutter“; alfo in nur ganz 
furzer Zeit wird Dm das Vermögen, der Befit von Damaskus er b3 nN) 1. B. M. 
34,29) in Aſchurs Händen fein, und bald nachher wird Samaria fich durch Hingabe 
eines großen Teils feiner Habe an Salmanaſſar eine furze Dajeinsfriit erfaufen. 

B. 5.6. nbwn w. Die Siloah-Quelle hat ihren Urſprung in den Felen, auf 
welchem die Königsburg des alien Hauſes lag und wird hier als Bild diefer 
Dynaſtie gebraucht. So wie die Waſſer diefer Quelle langjam, ohne viel Geräuſch 
dahinfloffen, jo war die Herrichaft der Könige Judas über das Volt eine im großen 
und ganzen wenig drückende. Die meiften unter ihnen waren ja gottesfürchtig, und das 
göttliche Gejeß begrenzt die Machtbefugniffe auch des Königs und hält etwaigen Ge- 
lüften zur Überjchreitung derjelben fein entichtedenes Veto entgegen. Aber ſelbſt Achas, 
diejer VBerächter des Gejeßes, ſuchte feine Reformbeitrebungen mehr durch fein eigenes 
verwerfliches Beilpiel und Überredung zu fördern, als durch Gewalt. In Jeru- 
ſalem hatte fih aber eine Partei gebildet, der, wie bereits im vorigen Kapitel bemerkt, 
Achas nicht rajch und vadifal genug vorging und die fich mit dem Groberungsplane 
des iSraelitiichen und aramäiſchen Königs freute. Sie erwarteten von ihm ein be- 
wegliches, fortjchreitendes Leben — und „Siloahs Wafer ſchlichen jo langjam und 
leije“! Darum jubelten fie Rezin entgegen und dem „Sohn des Remaljahu“, wie 
der König von Israel hier wiederum unter Verſchweigung feines eigenen Namens 
— aus Mikachtung von Seiten Jeſaias — genannt wird. 
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T) nun deshalb, fiehe, läßt mein oTo naya JN | an Ed a 
Herr die Gewäſſer des Stromes, die 
gewaltigen und mächtigen, gegen fie Dam Draspn 37 Pa 


heranziehen — den König von Ajchur NG 


und feine ganze Herrlichkeit — er über- ass MEIN 


fteigt alle feine Stromrinnen und geht z —E 

über alle ſeine Ufer. * by Som 1 yoy en 
8) Er tritt hinüber nah Juda, ſchon a 

bat er alles überſchwemmt und jtrömt 

weiter, wird glei bis an den Hals TIY an nor npma abm tR 


reihen — da wird es fein, daß feine 


Schwingen niedergefchlagen werden, jo "Non jer Aion Am un N 
weit dein Land ſich ausbreitet, „Im— NN 


manuel!“ 

9 Schmettert nieder, Völker, und 53 DNT Jaa — y o 
breet zuſammen! Horchet hin alle 
Fernen der Erde! Gürtet euch nur und INNI im NNT YR 
bredet zufammen, gürtet euch nur und —* 
brechet zuſammen! : E 


B. 7.8. der Strom“ ift der Euphrat, der reihend von den Gebirgen — 
Aram binabitrömt und dann fanfter die Ebene Meſopotamiens durchläuft. Im 
Friihling jedoh, wenn auf den aramäiichen Bergen der Schnee jchmilzt, ergießen b 
fih die gewaltigen Waſſermaſſen manm Dmısyr von allen Seiten in ibn; er jehmwillt 
mächtig an, füllt die Stromrinnen (ypon) aus, welche früberes Hochwaſſer gerifien 
hatte, die aber bei gewöhnlichem Waſſerſtande nicht voll find, und überfteigt feine teil- 
weile febr Hoben Ufer. Ströme find in der heiligen Schrift häufig ein Bild fir 
mächtig fidh erbebende und vernichtend auftretende Wölkergrößen, jo bier der Euphrat 
für die verheerende Hriegermenge, mit welcher Michur in den Tagen Chiskijahus unter 
feinem Könige Sanberib das jüdische Neich überflutete und alle befeitigten — 
eroberte (2. Rön. 18 und 19; 2. Chr. 32). Nicht lange zuvor hatte es Aram unterjocht. 

ap new. Obne Nennung eines Objekts erhält das Prädikat die weiteite Aus 
dehnung — alles bat er bereits überichwemmt und ſtrömt weiter Jeruſalem zu, 
ihon ift er gana nahe dem Perge Zion, welcher bier als „Hals“ bezeichnet wird, weil / 
er dad Haupt, den Gottestempel trägt. Val. Cant. 4,4 my 7 502. Da, in 
dem Augenblide der höchſten Gefahr, erfolgt wunderbar die Rettung, denn nicht Ber- — 
nichtung, nur Beſſerung bezweckende Züchtigung durch Aſchur hatte Gott über Judas 
Städte verhängt. In einer Nacht vernichtete Gott dad ganze gewaltige Heer San- —* 
heribs, und er ſelbſt floh „auf dem Angeſichte die Scham“ in ſein Land, um dort Ki 
den mörderiſchen Streichen feiner Söhne den Tod zu finden. Kay 

DDD NP: Gofal von MA neigen, ſenken, niederbeugen. u nnd TYNI Oeſet. * 
9,9) gebeugten Rechts voll. Das Oauptwort 792 der Stab, Stock ift von der Difi- 
form entlehnt, danad tann TYP und MW auch niedergeichlagen beißen; der Sinn J 
der gleiche. Po ift Fem. ^D nbn, die volle Breite deines Landes, „Immanuel; wie 
oben bemerkt, begreift dieſer Name mit dem Träger. desielben zugleich feine Volfs- 
nenofien in fidh, die alddann den Hinweis auf Gott beberzigt baben werden: „Bott ift RR 
mit und” und dies allein war und ift unfere Rettung. "ur 

B. 9 und 10 ſchildern den niederichmetternden Gindrud, welchen die wunderbare 
Bernichtung Aſchurs auf alle Völker weit und breit machen wird, und fordern fie auf, 
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10) Faſſet nur einen Plan, er — 
vereitelt, beſprechet irgend eine Sache, 
ſie kommt nicht zuſtande, denn mit 
uns iſt Gott! 


11) Denn alſo hat Gott zu mir 
geſprochen in der Stärke der Begeiſte— 
rung und wollte mich unterweiſen, nicht 
in dem Wege dieſes Volkes zu gehen, 
indem er ſagte: 

12) „Nennet nicht Verſchwörung 
alles, was dieſes Volk Verſchwörung 
nennt, was es fürchtet, ſollet ihr nicht 
fürchten und es nicht für mächtig halten! 

13) Den Gott Zebaoth, ihn heiliget! 
Iſt er es, den ihr fürchtet, ſo wird er 
es ſein, der euch Macht gewährt. 

14) Er wird zum Heiligtume, aber 
auch zum Stein des Anftoßes und zum 
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fiir ihr künftiges Verhalten daraus zu lernen. Alles Rüſten und Waffnen Hilft nichts 
gegen Gott, und geichehe es auch noch fo jorgfältig und wiederholt. Alle Pläne, noch 
fo wohlerwogen, jcheitern an der Wahrheit, Dah „Gott mit uns ift”. Bal. 2. Chron. 32, 23. 
IT Wy NINA AN Ay Sind ſämtlich Imper., über deren Bedeutung ſ. o. 6,9. 

V. 11.12. D npma: „AUS mich der Geiſt Gottes mit aller Macht ergriff un 
übermwältigte” ihre die Begeiſterung, welche den Propheten erfaßt; jo Heſek. 3, 22: 
m n pw yon. Diefer Gottesgeift jollte ihm den Mut und die Kraft geben, ſich 
von den Wege der übrigen zu trennen und für feinen eigenen Weg auch andere zu 
gewinnen. Letzteres liegt in dem Plural der Anrede PANN Nd. Und feien es auch 
nur wenige, die ſich ihm antchliegen, den Mut mifen fie aber befiten, ihren von der 
Richtung der Majorität abweichenden Weg als Iwp, als Verſchwörung, Verrat gegen 
die Gejamtwohlfahrt brandmarfen zu hören. Denn da die leitenden Kreiſe der Regie- 
rung aus Reſpekt vor den Bölfermächten und um deren Gunst zu erwerben Reformen 
zuftreben, wird jeder Gegner der Reform als Verräter verjchrien. — Bgl. weiter 
50, 6. — NTN 85 IND NNI. Bei euch darf ſolche Furcht vor dem von dem Wolfe 
Gefürchteten nicht auffommen, wyn 05) ihr dürft es nicht für ſtark Halten; ohne 
Gottes Zuftimmung fünnen die Völker euch nicht anhaben. yay im Sifil heißt fo- 
wohl: Jemand als mit dem Attribut der Macht befleidet fich vorItellen, als auh: Jemand 
Macht gewähren, ihn Itarf machen. 

W. 13. 999 mT nN. Eure Aufgabe ift, Gott, der euch auf diefen vorgejchobenen 
Poſten geitellt hat, zu heiligen, alfo einzig feinem Willen zu leben, und wenn es fein 
muß, diefem alles zu opfern und ſelbſt mit allen anderen zu brechen. Dieje Feitigfeit, 
die befundet, daß ihr einzig Gott fürchtet und nichts anderes, wird eure Éleine, pe- 
deutungslofe Zahl zu einer unüberwindlichen Größe machen, gegen welche die Matorität 
vergebens anfämpfen wird, denn DIVYA NIM Gott ift es, der euch mit Macht ausitattet. 

14. 15. wa mn. Gott Zebaoth, den ihr beiligt, wird zum Heiligtum, von dem 
die ganze Weihe eures Lebens ausgeht, und ihr, diefe winzige Minorität, werdet 
dadurch gegen alle Wehſelfalle des Lebens gefeit und gegen alle Angriffe der Menſchen. 
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Fels des Strauchelns für beide Häufer Syin kar sgo san a 


Israels, zur Schlinge und zum Fall- ‚ober RA aera nap 


jtriđe der Einwohnerſchaft Jeruſalems. J——— 
15) Viele unter ihnen werden ſtrau ma an aber Ya 


heln, fallen und gebrochen werden, ſich Ser?) win 


verjtriden und gefangen werden. . : 
gefangen we min Dinn mn ie (6. 
16) Bewahre das Zeugnis, bejiegele * ee o 


die Lehre in meinen Schülern.” n1273 








Folgen die „beiden Däujer Israels“ eurem Peifpiele, der jüdiichen Beſtimmung 
zu leben nicht, jo wird eben dieje Beitimmung ibnen ^D 733 and. Vom Augenblide 
feiner Gründung an ift Israel einzig und allein auf Gott angewieien für fein Volfs- 
dafein, und Gott gewährt ihm diejes mir, wenn es feinen Gejeßen gemäß lebt. Israels 
Griitenzbedingungen find eben andere als die der übrigen Völker, welche durch Voden- 
befit, nationale Arbeit und politiiche Entwidlung zur Machtgröße gelangen können. 
‚Ja, feine Gejete jelbit bindern es, feine Kräfte jo zu entfalten, da es die nationale 
Größe anderer Staaten erreichen fünnte. Seine Wochen: Sabbate, jeine Jahres- 
Sabbate, feine Speile- und Reinheitsgeſetze bemmen e$ im Wettlaufe mit anderen 
nad materiellen Gütern. Diele follen ja auch nicht das von ibm anzuitrebende Ziel 
bilden. Wohl wartet Israels aud der materielle Segen, aber es überläßt 
es Gottes Weisheit, wieviel von den irdiihen Gütern fein eigen werden 
joll und betradbtet auch diefe nur als Mittel, um damit Gottes Zielen 
zuzuitreben. Dieje zu fördern ift feine Mufgabe, und ihre Löſung durch gewiſſen— 
hafte Prlichterfüllung gewährt ibm das böchite irdiiche Glück und die innigite Zur 
friedenbeit, es empfindet in jedem Augenblide die Nähe und damit zugleich den Segen 
feines Gottes. 

Gebt fein Verlangen aber nicht nadh diejem Glücke, ſteuert es vielmehr mit aller 
Anitrengung dem Daten materiellen Glüdes zu und empfindet das Gottesgeſetz 
dabei als zu große Laft — wenn e dann diejes Geſetz über Bord wirft, um leichter 
von den Wellen des Berfehrs getragen zu werden, nun, jo gelangt e8 dennod 
nicht an das erträumte Biel — jein Geſetz wird ibm zum Felſenriff won nys, 
an dem fein Yebensichiff zerichellt. So im Volksdaſein, jo im Einzelleben. Und wähnt 
einer der "ober awy fid wirklich auf der Jand nad Glück demielben ſchon gana 
nabe, greift nadh ibm, um es zu erfaflen, jo ſtrauchelt er und fällt, und in Scherben 
liegen beide. Oder er erreiht e8 in der Tat und wird zum Sklaven der fremden 
Verhältniſſe, in die er fidh vertridt bat Arad op, und statt fidh beglückt zu 
tüblen, empfindet er ichmerzlih den Drud ibrer Feileln. 

R. 16. s. Entweder von 33 ſchützen, bewabren, oder von 9% zuiammenbalten, 
zuſammenfaſſen. Deine Aufgabe ift es und die der durd dich zu newinnenden Heinen 
Zahl Getreuer, das Zeugnis“ zu bewahren und es in feiner Neinbeit zu ſchüten 
vor jeder Vermengung mit Aremdartinem, und diefe myn durd trene lebendige Mber- 
lieferumga in die Brut lernender Jünger einzuläen. Diele Pflicht wartet einer 
jeden gotteötrenen Minderbeit, wenn die Ungunft der Beit die 


Ztrömung der Mebraabl von der Sotteslebre ablenft — dadurd 
wird fie ungetrübt und lebensfräfitin einem künftigen beiieren Ge— 


ſchlechte erbalten. 
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17) So will ih denn zu Gott 
harren, der fein Angeficht jebt dem 
Haufe Jakobs verbirgt, und ich will 
auf ihn hoffen. 

18) Siehe, ich und die Kinder, die 
mir Gott gegeben hat, find zu Wahr- 
zeichen und Beweiſen in Israel von 


Gott Zebaoth, der dauernd feine Stätte. 


hat auf dem Berge Zion. 

19) Wenn fie aber zu euch ſprechen 
werden: Fraget bei Beſchwörern und 
Wahrjagern an, die flüfternd und in 
Rätſeln reden, fragt nicht jedes Volk 
bei feinen Göttern, für die Lebenden 
bei den Toten an? 

20) Zur Lehre und zum Zeugnis, 
beſchwöre ich, daß fie etwas dieſem 
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Worte Ähnliches ſprechen werden, für 


das eg aber feine Morgenröte gibt. mis TS ON An 272 IN 





B. 17. Anoman. Unentwegt wil ich mit all meiner Willenskraft nah Gott 
ausſchauen, dD. H. zu ihn Harren, und mich der mir gewordenen Aufgabe widmen, auf 
daß Gott fein Angeficht "39,, welches er jet dem Haufe Jakobs entzogen hat, ihm 
wieder qnädig zuende. 7 35 bezeichnet ſtets die göttliche Waltung, die ſich in den 
Geſchicken der Menſchen Na apy ift der Name des jüdischen Volkes für die 
Beit, in welcher es die Schule des qels durchzumachen bat. 

3. 18. 79238 77. Mein Daſein und we meiner Kinder mit ihren Namen 
find dem Streben geweiht, Die Mugen meines Volkes auf Gott zu lenken und fein 
ſtetes Walten für die jüdiſche Nation zu befunden. Ps 2 Dwn. Der allein da zu 
finden ift, wo feinem Gefeße die Stätte gegründet ift, und welcher, ob auch ein großer 
Teil feines Volkes bbw 9m den eigenen Untergang noch „beichleunigt“, dennoch fort 
und fort auf Zionsberg des Augenblicks harıt, in dem DU NW „der Reſt zurückkehrt“ 
zu feiner Beſtimmung. 

W. 19. Diayayan. ALDY ilt eigentlich Bezeichnung der Bogelitimmen, fommt 
jedoch wiederholt für das leife und undeutliche Sprechen der Beſchwörer vor. 

in im Sal: denken, fommt im Hifil nur bier vor und heit wohl jedenfalls: 
„zu denken geben“ Damit ift es aber gerade der entiprechende Ausdruck für die 
unklaren, vätjelhaften Antworten der Wabhriager, die nach Art der Drafel alle mög- 
lichen Deutungen zulaſſen. 

Die eriten Worte, welche Jeſaia an feine Jünger richtet, jollen fie auf das vor- 
bereiten, was man ihren Ermahnungen, zu Gott und feinem Geſetze zurücdzufehren 
und davon allein Beiferung der Zuſtände zu erwarten, entgegnen werde. „Da wollen 
wir uns doch lieber, gleich den anderen Völkern, an Orakel und Totenbeſchwörer 
wenden und von ihnen erfragen, wie ſich unfer Leben noch neitalten wird.” Vgl. oben 
Qay. 3, 2. 3. 

B. 20. Nd DN, Ausdrud des Beteuerns, Schwur; f. vo. Kap. 5, 9. Wahrlich zu 
eurer Belehrung und damit e8 zum Zeugnis wider euch diene, wenn ihr meine 
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21) Da geht er dahin [im Lande Xs- mm N; mer ge a a 


rac!) der Gedrüdte und Ausgehungerte, 

und wenn er weiter hungert, jo erzürnt aba bbp aspom 3% R 2 

er fih und Flucht feinem Könige und — mD * 8 
ſeinen Göttern, dann wendet er ſich 9? AF w ni É., 
nad oben — A 


22) und aufs Qand jchaut er hin, mY am 2 EN @ 
aber jtehe, da ift Not und Finfternis, 
Ermüdung durch Drangjal, und in m aN] MANS N TYM > 
die Dumfelheit wird er hinausgejtoßen. w 
23) Denn nicht ermüdet ift der, von px ND ' Myo ND 2 3: 
dem ihm der Dru fommt, wie zur z N 
Beit des erften [Drudes], da er leicht IYW bn ORT ny3 ur è 


vorging gegen Sebuluns Qand und ~ 4 
Naftalis Land; aber der legte wird IRN en J wa 


jchwer getroffen haben: den Meeres- D3 en pet om mI T3 Re 
jtrich, jenjeitS des Jardeng, das Gebiet 
der „Völker“. Dam S 





Warnung nicht beberziget, ſchwöre ich euch, dah in der äußeren Form das Orafelmort 
dem Worte Gottes, welches ich euch in feinem Namen überbrachte, ähnelt. Aber & 
trägt das Liht der Wahrheit nicht in ſich und bringt euch nicht das Morgenrot der 
Erfüllung. Duntel, wie es jelbit ift, führt eS euch in die Nacht des Zweifels und 
zuleßt der Verzweiflung. 

V. 21. Auf Israel weiſet dev Prophet bin. TI auf das FIN des nächſten Berſes. 
DYP) Nital von MYP jchwerfallen, hart fein. MY beigt mit dem Sammer getrieben, 
neichlagen jein. 7wp> der Geichlagene, der vom Geſchick bart Mitgenommtene. aspom 
beit, er verjetst fidh in Sorn, redet fidh in Sorn, es ift die Hispaelform von LN 
Der Prophet ichildert in dieſem Bilde die Enttäuschung, welche dag Berragen der O 
dem Reide Israel bringen werde, das möge Juda zur Warnung dienen — 
Verzweiflung erfaßt Israel, wenn es keine Erleichterung für ſeine gedrückte Lane, fein 
Brot fir feinen Hunger gefunden bat, Erbitterung erfüllt es gegen feinen König, dero 
es verführt, und gegen die Götter, welche er ibm aufgedrungen bat; in — 
` Wut flucht eë beiden, da die Hilfe von oben ausbleibt, die das Orakel dodh verheißen 
hatte; oder moyn moy will jagen: nun wendet er fih an Gott um Hilfe — * — 
ſpät, fie baben Gottes Beiſtand verſcherzt. Sr 

B. 2.3. AN yR ` “RN. Wohin jein Auge ſchaut im Lande, überall ift es Keine, ur 
finiter. NDIS TWA scheint Hauptwort im stat. constr. zu fein. Won all dem Leide, dem 
Israel preisneneben war, ift es jo entietlich ſchickſalsmüde geworden imd wird mm 
binausneitoßen in die Dumfelbeit des Eril. Während es immer mebr ermattet, iſt $ 
Aſchur, von dem Israels Land => beziebt fidh auf yan — Die Bedrängnis | 
noch ebeniomwenig ermüdet wie zu der Zeit, da er den eviten Drud auf dasselbe 4 
ausübte. » 

re Aji 

ayin ift Dofal von my. psy nebmen wir als Dauptwort, was aud 77% alb: W 
möglich hinſtellt. Die gewöhnliche Überjegung PWN Nyd „in der eriten Seit“ ü er⸗ 
ſeht, daß ny weiblich ift, und außerdem würde dann wohl nicht nyo fondern 
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Kap. 9. 1) Jedoch das Bolt, auh W WAI Dm oyn a D 
wenn es in der Finjternis wandelt, hat le N DEN ; 
ein großes Licht gejchaut — die im TIN moy YNI IWT 7 IN 
Qande des Todesfchattens wohnen, ein Se In. 5 
Licht ftrahlte über fie! ‚DIT. ger 





ſtehen; wir glauben, daß das I ein vergleichendes ift und pwan Bezug nimmt auf 
AND, ebenjo wie PTR) 

DnD) MLIN) Par nN: Das n am Ende des Wortes hat die Bedeutung des 5 
am Anfange und zeigt die Richtung an. Das Wort Ian dürfte hier ein zwiefaches 
fagen wollen. Einmal jein noch leichtes Verfahren gegen das eroberte Land, es hätte 
bereit damals in feiner Macht gelegen, die iibrigen Gebietsteile zu nehmen. Sodann 
auch, daß er feinem Unternehmen nur geringen Wert beimaß, weil es nur zwei 
Stämmen galt. Ähnlich wie mayya nnna bpn (1. B. M. 16,4) da wurde ihre Ge- 
bieterin in ihren Augen gering gejchäßt. 

a7 nN. Der erite Teil des Verjes bezieht fich auf damals bereits der 
Vergangenheit Angehörendes, nun aber kündigt der Prophet den legten Drug, 
welchen Mhur auf Israel ausüben werde, als einen wichtigen, jchweren an, er 
treibt den ganzen noch Übrigen Reſt der zehn Stämme in die Verbannung. Der 
Prophet ſchaut diefen Untergang Israels als bereits vollendet an und gebraucht Des- 
Halb das Wort 7397, welches der Form nach wie Inn präter. ift in dem Sinne 
eines futur. exactum, wie dies ja häufig der all, jo oben: 4, 4 yma; 6, 11 Nw. 

Dya 55) mn May ‚Din 777 ählt die drei Abjchnitte auf, in welchen die 
Erilierung der zehn Stämme erfolgte. Db) das Gebiet, der Kreis, wie 17m Mora) 
(Joſua 22,10). Unter Dyan glauben wir die Stämme Israels veritehen zu dürfen. 
Bergl. Komm. zu 1. B. M. 35, 11: on mm om amp m. 

Gerade hier, wo auf die Vertreibung der zehn Stämme hingeblict wird, 
dürfte Durch die Wahl diejer Bezeichnung fir fie noch einmal an die Beltimmung, 
welcher fie leider nicht gelebt haben, erinnert fein. In feiner mannigfachen inneren 
Gliederung, als Kriegervolf, Handelsvolk, Ackerbau treibendes Bolt, als Volk der 
Willenichaften, jollte Israel das Vorbild für alle Völkererſcheinungen werden. Seire 
Aufgabe war, aller Welt die Weihe des Menſchendaſeins für Gott und 
fein Sittengejeß als unabhängig von Stand oder Beruf zu prov- 
flamieren. 


Kap. 9. B. 1. Gegenüber der Verzweiflung, welcher alle die zur Beute fallen, 
die, wie das Reich Israel, fich Hilfeheijchend heidniſchem Unmejen zuwenden, deren 
Drafel zwar zeitweilig leidende Sterbliche zu täuschen vermögen, um fie aber ſchließ— 
lich in noch geraufigeres Elend verfinfen zu laffen: zeichnen die erſten Verſe unjeres 
Rapitel3 die belebende Hoffnung und die endliche Hohe Befriedigung, welche die gött- 
liche Verheißung dem jüdischen Volke bringen werde. 

wvn2 Drssnn oyn. Much die dimkelite Gejchiefesnacht, welche mit Sanberibs 
- beuttegierigen Horden über Juda beraufzieht, erleuchtet dev funfelnde Stern der Zu— 
verficht auf Gottes Wort, und während des Todes ſchwaärze Fittiche bereits Jeruſalems 
Bewohner umichatten, fendet das Morgenrot ſchon feine goldenen Strahlen. Es iſt 
die wunderbare Errettung, der „Flügelſturz“ Aſchurs, wie fie der achte Vers des 
vorigen Kapitels bezeichnet, auf welche unfer Vers hinblickt. 
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2) Größe verliehejt du dem Staate, 
ihm botejt du hohe Freude, fie freuten 
jih deines Angefichts gleich der Freude 
anderer an der Ernte, wie fie jubeln 
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werden bei der Verteilung der Beute. y - bla; j 

3) Denn das auf ihm laftende Jod 5; * | 

und den Stab, der feine Schulter trifft, ' zu) PR 1 =D SYTN l 2 (3 

das Szepter, das es bedrängt, Haft un ajs 5 ia win vaw Anm } 
Je ri" À pP - *8 77 


zerbrochen wie am Midjanstage. 

4) Wenn auch alles Kriegsgetöſe im 
Sturme herantoſt und das Gewand 
in Blut gewälzt iſt, ſo verfällt doch 
nur dem Brande, was ſchon des Feuers 
Speiſe war. 





V. 2. nn man. 


laſſung machte mich aroß (Bi. 18,36). 


Sir von I. Sowohl an ale ; 
Bedeutung „arok an Macht werden“ vor. 


PTA 

orten zn ND PIND OD D (4 

Ser npp) DPR TW 
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„2 Kommen auch in der 


Sp von 722: INN np deine Herab⸗ 
Hier ift wohl das bobe Anſehen gemeint, welches 


Juda als Staat, was ja die eigentliche Bedeutung von 3 das Volf als Körper nad) 
außen, in den Augen der anderen Bölfer gewann. 

y> „ibm“ ift al das verneinende nò neichrieben. Es dürfte hierdurch angedeutet 
icin, da die Freude, wenigitens die Chiskijahus, nicht allzulange ungetrübt bleiben 
werde durch das, Unglück über feine Nachkommen offenbarende, Gotteswort Jeſaias. 
Die Grunduriache für dieje Verkündigung wurzelte aber gerade in dem großen Ne 
ipett, den die anderen Nationen — hier Babylon — vor Juda und feinem Könige 
befommen hatten. Bol. weiter Kap. 39. 

Answ> der Form nad mo ohne Fao) vielleicht: wie die Freude anderer. 
Dod kommt die nleihe Form aud ſonſt vor, ohne daß ihr dieje Bedeutung innewohnt: 
mW nN Ox (Bi. 132,4 und and.). MY prät. ihre Freude galt dem wunderbaren 
Walten Gottes “Pady und konnte selbit durch die jpätere Teilung der von Wichur 
zurückgelaſſenen Beute nicht weiter neiteinert werden: N it Futurum. 

R. 3. 5*20 by. Die ſchweren Laſten, welche die Invaſion ſolcher Truppenmaſſen 
dem Lande auferlegt, IV myn die grauſame Härte, mit der die Requiſitionen durd- 
neführt wurden, 12 W337 Yaw, das Szepter Sanberibs, der „treibenden“ Kraft aller 
dieier Juda „bedrängenden” Momente. „Wie am Midjanstage” blidt auf die Richter 7 
erzäblte Vernichtung Midians vergleichend bin, die ebenfalls erfolgte, obne daß von 
jeiten Israels auch nur das Schwert gezogen ward, Gott war es, der die Midjaniter 
durch ibr Schwert fallen lieh. 

R. 4. pND kommt nur bier vor. Unter ssw Gewand glauben wir bier die 
nächſte Umgebung Jeruſalems veriteben zu diirfen. nonyÀ nmn entipricht dem obigen 
12 vorn bhy nnd: Trot des wiütenden Anpralls und jo weiten Vordringens des Ber- 
derbens werden ibm nur diefeninen erlienen, die durch ibre Lebensweiſe jelbit das 
Feuer angefacht baben, welches fie vernichtet. Wohl waren fie durch Adas zum Mb- 
fall verführt worden, aber nachdem Adas neitorben und mit Chisktjahn die Gottes- 
trene zur Herrſchaft in Juda gelangt war, hätten fie Zeit genun gehabt, fid zu 
beiiern. Das dürfte die Ndeenverbindung fein, die zu dem nächſten Verſe führt. 
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5) Denn ein Kind ift uns geboren, 
uns ein Sohn gejchenft worden, auf 
deſſen Schulter die Herrjchaft ruht; 
jeinen Namen nannte der Wunderbares 
planende, allmächtige Gott, der Vater 
der Ewigkeit: „Fürſt des Friedens“. 

6) Auf daß ein Mehrer der Herrichaft 
und Frieden ohne Ende auf den Thron 
Davids und über fein Reih komme, 
es auf Gerechtigkeit und Menjchenliebe 
zu gründen und erftarfen zu laffen — 


=; D UIA 


n$- m ja — 793 6 
NIP ipy aan mm 
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wird von jest an bis in Ewigfeit der 
Eifer Gottes Zebaoth diejes bewirken. 
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B.5 Dm a DI TT. Nicht dem Achas und der Förderung feiner Reform- 
beitrebungen, uns, der fleinen als Verſchwörer gebrandmarften Minderheit, in deren 
Brult das Zeugnis und die Lehre Gottes eingejiegelt ift, ward in Achas' Haufe ein 
Kind geboren, uns ein Sohn, ein Bauten (2 von m bauen) gejchenft für die 
Wiederheritellung der Gottesherrichaft, deren Träger diefer Sohn des Achas, Chis- 
fijahu, fein wird. Yw NIM: „Gott nannte feinen Namen“, das beißt, ev gab ihm die 
Beltimmung und ftattete ihn mit den Fähigkeiten aus, diefer gerecht zu werden. Val. 
Komm. zu 2. B. M. 31,2. Die Worte 7y 2N 22 IN yyt NÐ bilden das Subjeft 
und beziehen ſich auf Gott, der den Namen des Kindes nbw Aw nannte. Das, was 
Gott plant, iſt wunderbar, entzieht fich dem Verſtändnis der Menjchen und ihren 
Urteile, jeine Allmacht überwindet alle Hemmniſſe, und die Zeit, die ja allen Be- 
ftrebumgen und Plänen der MenfHen ein Biel fegt, it feinem Willen untertan. 
Gottes Wille aber ift Die Serbeiführung des Friedens auf Erden, und 
für dieſes Ziel zu wirken, ift die Aufgabe diejes Kindes: darum ernennt Gott es zum 
„Fürſten des Friedens”. 

B.6. Denn mit Ehisfijahu ſoll das Gottesgejek den Thron Davids bejteigen, 
er als deſſen echter Sprößling gründet feine Herrſchaft nicht auf Gewalt und Unrecht, 
jondern auf „Recht und Liebe“ Dieje beiden bilden die Stüten des Reiches, 
welches berufen ift, auf einen „rieden ohne Ende“ binzuarbeiten. Nach dieſem 
„ewigen Frieden” jehnt fich freilich die Menſchheit, aber belächelt den Gedanken an 
jeine einjtige Verwirklichung als einen jchönen Traum, als das Hirngeipinnit Endlich 
aber auch kindiſch denkender Menjchen. Und das ift er auch, jolange die Menschheit 
fich ſträubt, ihm das Recht und die Liebe al Basis zu bieten. Aber auf der Huldi- 
gung des duch Israel der Menjchheit iiberbrachten göttlihen Sittengejeßes 
wird er fich aufbauen. Auf diefes Ziel hin arbeitet Nds 7 NNP — Np beißt für 
jein Recht eintreten — der fein Recht eifrig wahrende Herr aller Weſen von nun an 
bis in alle Ewigkeit. Seine Waltung ruht nicht, bis ſie die Menſchheit zu dieſem 
beglückenden Ziele geführt hat, und alle Ereigniſſe der Weltgeſchichte dienen dieſem 
Werke. Mag auch der Davidsthron den Blicken der Menſchheit für jetzt entſchwunden 
ſein, auf ihm ift doch der Gottesgedanke zur ewigen Herrſchaft gelangt uud bricht fich 
mehr und mehr Bahn in den Kreifen der Menschheit. 
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7) Ein Wort hat der Herr ausge- 
fandt an Jakob, aber es ift zu Falle 
gekommen in Israel. ° 

8) Das foll das Volk ganz erfennen 
lernen, Efrajim und Schomrons Pe- az DEN 153 oyn WT (8 


wohner, die im Stolze und Hochmute 


des Herzens fpreden: BEN‘ > are MINI me 

Scheint — mitunter blöden Augen die Sottesidee in dev Menichengeiellihbaftt 
dem Erlöſchen nabe, jo datiert Doh gerade oft von einem jolhen Momente ire 
Wiederberitellung und der Beginn einer neuen, die göttlichen Zwecke fördernden Mera. 
Darin eben zeigt fih das Wunderbare der göttliben Waltung, das lehren den denfen- 
den Menichen die Annalen der Gejchichte auf manchem Blatte. Dieſen Gedanfen 
legt das Schluß-“o, in Iwan nno, welches jtatt eines “9, ſteht, nahe. Jahrelang 
batte Adas die Herrſchaft Gottes mit allen Kräften befämpft, fie mußte in Juda ihrem 
Ende nabe ſcheinen — aber in jeinem eigenen Sobne, der unter feinen Augen Heran- 
reifte, erwuchs ihr ein begeiiterter Wiedererweder und Pfleger, und das trübe Endep 
geitaltete fidh zu einem » des glücklichen, beiteren Anfangs. 

3.7. Bon diejer Ausschau auf die unter der Herrſchaft des Gottesgejeßes zu- 
nächſt für Juda anbrecbende Periode des Glücks, während welcher die Saat für 
das dereinitige Heil der Menichbeit in den Boden der Zukunft geſtreut wird, wendet 
der Prophet fein Auge der Kataſtrophe zu, weldhe die Berfennung dieles Gejeßes 
über das Reih Israel bringt. 

new 27. MWiederbolt wird das geſamte Gottesgeieß, die Thora, als Ey: 
als das „Wort“ bezeichnet. Sp: 1377 dy von sd 5. B. M. 42), PON PD 
1277 6. B. M. 30, 14), 917 AR ms 727 (Bi. 105, 8). py begreift bier die Jatobs- A 
familie, die fidh jpäter in die Reihe Juda umd Israel jpaltete. Dem ganzen Haufe 
Jafobs oblag die Verwirklichung des Gotteswortes — aber in Israel gelangte es 
nicht zur Erfüllung, 593 eS ward binfällie. In dieſem Sinne des Dinfälligwerdens 
oder der Nichterfüllung eines Wortes beit es Joſua 3, 14: IR 727 bD) Nd m 
MR 227 son bo) Nb; Gitber 6, 10: 727 Son byn. Mit der Out dieles „Wortes“ aber 
ttebt und Fällt der jiidiiche Staat. Das bat uns unfer Lehrer Mojes noh am 
legten Tage feines Lebens zur Bebherzigumg auf die Seele gebunden: (5. V. M. 32, 4): 
DNN TON N DANN by DW INN Mma 927) DDN NN 2 022 Ny 99 9327 nbn „= A i 
nnw —* Imn HN Day, denn es ift fein von euch leeres Wort, es iſt 
vielmehr euer Leben, und nur durch dieſes Wort verlängert ibr eure Tage auf dem 
Boden, zu dem bin ibr den Jarden überichreitet, um ihn in Bejig zu nehmen. — 
Dieje unjere Auffaſſung iteht dem Sinne nach durchaus in feinem Wideriprude mit 
den Worten unjerer Weijen, Chulin 91, a, welche das pya “N nbw als das an N 
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unferen Stammvater Jakob ernangene Verbot des Genufies der Spannader PI 
nwn erläutern. Spricht doch aus diefem Verbote die ftete Mahnung an Yakobs 
Nachkommen, daß nicht das, was anderen Nationen Kraft und jicheren Gang durch die 
Zeiten gewährt, auch ibr Daiein friite und fichere, dieies vielmehr allein von Gottes 
Schub getragen und erhalten werde und obne denielben zu Boden ſinke. Val. Komm. 
zu 1. B. M. 32, 38. 

B. 8.9. oyn wm. Das Berftändnis fir dieſes Wort in feiner gangen ve 3 
deutſamkeit — 55 bezieht fid auf 127 — ift aber dem Staate und feinen Bürgern 
völlig entſchwunden, ſonſt würden fie in dem Verfall des Geſetzes in ihrer > 


Mitte die Urſache ihres ftaatliben Verfalls und des über fie gefommenen Up bi 
- y Lai 
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9) „Ziegel find zu Falle gefommen, 
Quadern bauen wir auf, Syfomoren 
find gefällt worden, Zedern feßen wir 
an ihre Stelle." 


10) Und doch ift es Gott, Der Die 
Gegner Rezins gegen es ftarf machte und 


mm mm an Da © 
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feine Feinde anſpornt: 


11) Aram war vorn und die Philiſter 
von hinten, daß fie Israel verzehrten 
mit vollem Munde. Bei allem dieſem 
hat fich fein Zorn nicht gelegt und noch 
ift feine Hand ausgejtredt! 

12) Allein das Volk kehrt nicht zu- 
rück zu dem, der es Schlägt, und Gott 
Zebaoth fuen fie nicht. 

13) Da vernichtete Gott von Israel 
Haupt und Schweif, fruchttragenden 
Zweig und Schilfrohr an einem Tage: 

14) Der Ältejte und Hochangefehene 
ift das Haupt, und der Prophet, der 
Lüge lehrt, ift der Schweif. 
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glücks erfennen. So aber wähnen fie in ihrem „Hochmut“, jelbit im Belite der 
„Quaderſteine“ und „Zedern“ zu noch beſſerer Wiederheritellung ihres Staatenbaues 
zu Sein, an deſſen Zufammenbruch nur das ungenügende Baumaterial Schuld gewejen 
jei. Tief bedeutfam wird der Fall des Staates mit 7593 DII bezeichnet, demjelben 
Ausdruck, der für den Fall des Gotteswortes gebraucht ift. 

10. 11. In ihrer Verblendung erfennen fie in allem nicht die Hand Gottes. Wie 
Aſchur Rezin bezwungen bat, jo wird es auch ſtark genug ihnen gegenüber fein. 23% 
als ſtark fein fommt im Kal 5. B. M. 2, 36 vor, Hier Piel: ſtark machen. yòy und 
DDN bezieht fih auf mw 2w Don. 7D3D). 7020 ſcheint verwandt mit PW, 
wovon DOW Stapeln (4. B. M. 33, 55) und aufftacheln, anipornen zu bedeuten. 
Dies Futurum bedeutet die Dauer diejes Zustandes. DIN, ihr bisheriger Bundesgenojie, 
jegt durch Aſchur unterjocht, verjtärft noch deſſen Heer, und der alte an, die 
Philiſter, benußen Israels Notlage zu einem Anari. 

S NNI 592. Mies bisher Erlittene fonnte ihre Verivrungen nicht fühnen, fie 
verharren in ihrer Sindhaftigfeit, darum fährt Gott fort, fie zu zlichtigen. 

W. 12. 9 oym. Noch immer ſucht das Volf in äußeren Gejtaltungen die Ur— 
fache jeines Mißgeſchicks und fieht nicht, daß Tein Abfall von Gott fein einziges Unglück 
ijt und Aram, Philiiter und Aſchur nur die Zuchtmittel in dev Hand nn desienigen 
find, der es für feinen Ungehorſam züchtigt, weil eS Fahnenflüchtig den ibm von Nas“ 
angewieſenen Poſten verlafen bat. 

W. 13—15. ^ny onn. Die Großen und die, auf deren Erfahrung und Weis Sheit, 
ſchon ihres Alters wegen, das Volk fich verläßt, die bilden das Haupt, und der Qiigen- 
prophet ift der „Schweif“. Er befand ſich ftets in dev Gefolgſchaft der Ton- 
angebenden, predigte und lehrte nur, was den Großen gefiel. So ward denn 
auch mancher Zweig, der unter anderen Verhältnifien jegensreiche Früchte getragen 
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15) So wurden, die den Fortſchrit [map 7 MOND vn (15 
diefes Volkes preijen, Irrführer, und i ER 
die als im Fortjchritt Gepriefenen zu: oyo TNN Dym 
grunde gerichtet. | 

16) Darum freut fid der Herr nicht ImWTND J Sy (16 


über feine Jünglinge, und ſeiner Waiſen N TINTIN TANNI Joy 


und Witwen erbarmt er fid) nicht; denn 
jeine Gejamtheit ift heuchlerisch und von — ya Pan 3b 2 oT 


böſer Art, und jeder Mund redet Schänd- 
liches. Bei allem diefem hat fih fein N N ANODI 023 97 


Zorn nicht gelegt, und noch ift feine ` 
Hand ausgejtredt ! O2 7 TN È 
17) Denn dem Feuer gleich brennt == (17 

die Bosheit, das Dorn und Diftel ver- mr un WNI TWITA 1 
zehrt und die Gebüjche des Waldes ent- PP 2202 NM baum men 
N] va Ag 


zündet, daß fie aufjteigen in jtolzen 


Rauchwirbeln. | ) NYY MNA DIN 





bätte, in feiner Entwidlung gehemmt und mußte in Gemeinichaft mit dem jchwanfen- 
den, unfruchtbaren Schilfrohr fich dem berrichenden Luftzuge beugen. 792 Zweig 
eines Fruchtbaumes. Bal. Job 15, 32: TYNI N5 anann. I IIND D. Bal. 
oben 3, 12. DIR : Moraliich untergeben, wie die von Korab Verführten phyſiſch, 
von denen e DMN yoan heißt. 

B. 16. yma Sy. Alle Hoffnung auf Beſſerung iit neihwunden, denn ſchon die 
Jugend ift jo verderbt, daß an ibr gar feine Eigenschaft und nach feiner Richtung 
bin zu entdeden wäre, deren fih Gott freuen fünnte, und jelbjt der Einfluß der ver- 
witweten Mütter, welche der herbe Verluſt ihrer Männer im Kriege zu veuiger Rid- 
tebr zu Gott bewegen mühte, wirkt auf ihre fleinen Kinder ſchädlich. Höchſtens wahrt 
no% einer den äußeren Schein des Guten, fein Inneres aber ift bösartig. 

np) 92: bezeichnet ein Schwinden der Lebenskraft, bei Bilanzen welfen, bei Tieren: 
722 das Nas; bei Menſchen: Schwinden der phyſiſchen oder geiſtigen Kräfte: er- 
müben, ermatten, Schwinden jeder jittlichen Kraft: entarten, 523 der Schändliche, 
fittlich Entartete, hier TID: das jedes fittlihen Gehalts ermangelnde Wort. Es ge- 
börte zum „guten Ton“ und da yy m 5oy erfit zuletzt ftebt, wohl nicht nur der 
Jugend die Rede mit Obizönitäten zu würzen. 

W. 17. ya may v2. Die leidenichaftlihe Bosheit nywa wirkt verzebrend mie 
Feuer und erfaht alle obne Unterschied des Standes. mwy vw find wohl die 
Niederen und yr7 220 die Doben, die fidh zu einer Kaſte aneinander ſchließen, mit- 
einander verziveignen —* Sicherung ihrer gemeinſamen Intereſſen; 720 beikt ver 
zweigen. Ron dieſen wird bier geſagt Danm, fie wirbelten ſtolz empor, fie unter 
legten der Leidenſchaft, welche fie entzündete, edle Motive, ſuchten den Schein des 
Erhabenen, Majeitätiichen zu erweden es war aber die Majeität des Raudes, der fid 
gar bald in nichts auflöſt. Dieie waren eben die Heuchler des vorigen Verſes. Die 
Wurzel von JDN ift TaN, verwandt mit DIN Staub, welches im Nifal „miteinander 
ringen” bedeutet. Danad dürfte der Dispael von FaN wohl: fi emporringen, auf 
wallen, mıfmwirbeln bezeihnen. Das Wort fommt ſonſt nicht wieder vor. 

5 Juliud Hirſch, Jeſala. 
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18) Durch das zürnende Einjchreiten 


Gottes Zebaoth ward das Qand ver- 
jengt und das Volf gleichjam Speife 
für das Feuer — feiner hat Gefühl 
für feinen Bruder. 

19) Er fchneidet zur Rechten und 
hungert, er ißt zur Linken, aber ge- 
jättigt werden fie nicht, jeder verzehrt 
jeines Armes Fleisch, 

20) Menajche den Efrajim und Efra- 
jim den Menafche, einig find fie nur 
gegen Kuda. Bei allem dieſem hat 
fich fein Zorn nicht gelegt, und noch 
ift feine Hand ausgejtredt! 

Kap. 10. 1) Wehe ihnen, fie machen 
Satungen der Gewalt zum Gefege und 
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defretieren Unrecht fraft des von ihnen 
Borgefchriebenen. 

2) Um vom echte zu verdrängen 
die Herabgefommenen, und den Armen 
meines Bolfes das ihnen rechtlich Ge- 
bührende zu rauben, fo daß Witwen 
ihnen zur Plünderung werden und fie 
die Waifen ausbeuten können. 
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B. 18—20. ^y naya. Der Ummwille Gottes, der — ſtrafendes Einſchreiten 
den Menschen ſichtbar und fühlbar macht. ony) kommt nicht wieder vor; wir folgten 
der Jonathaniſchen Überſetzung NYIN IT. yan auch männlich, fo 1. B. M. 13, 6: 
PINT Doms Nw sdi, Bi. 105, 30: DYTIÐS OYIN PW. 

WN DODINHD oyn on. Seine Entartung hatte es fir das kommende Verhängnis 
reif gemacht. War ja zu dem Abfall von Gott noch Das Unrecht im jozialen Leben 
binzugefommen. ar Nd IR In win. Gemöhnlich heit es Sy dym und bezeichnet 
ein durch Mitleid hervorgerufenes Erbarmen, In Sun bedeutet, unſeres Erachtens 
nach, eine Abſchwächung diejes Begriffs, entiprechend dem Worte dy, das die Richtung 
bezeichnet; alo hier: Bei feinem regte fich ein Gefühl für den Bruder. 

I m. Das zeigte fih in dem Schonungslojen Vorgehen eines jeden, genug 
fonnte feiner befommen. Der jchroffite Egoismus feierte feine Orgien — jeder ſucht 
jo viel wie möglich zu erhajchen und bedenft nicht, daß, indem er deg Bruders Ruin 
herbeiführt, er fich ins eigene Fleiſch jchneidet und den Arm lähmt, der ihn jelbit 
vielleicht noch ſtützen fonnte. Dieje Lieblofigkeit zeigt fih nicht nur im Einzelverfehr, 
fondern auch in der Wahrung der Stammesintereffen. Der Bruderfrieg entbrennt, 
Efraim und Menaſſe, dieje Kinder eines Stammes, zerfleiichen fih gegenjeitig und 
vereinigen fih nur, um über Juda berzufallen. 

Kap. 10. 8.1.2. oppnn. Im jüdiſchen Volke ift Gott Gejeßgeber, und die, 
welche feinem Geſetze Geltung und Verwirklichung verichaffen, beißen Dpp, ebenjo 
auch die Geſetzeslehrer (Rihter 5, 14). Die bier getadelten Großen und Richter 
erheben die Gewalt zum Gejete, machen Geſetze nah ihrer Willfür und auf 
Grund diejer, in ihrem eigenen Interejje von ihnen getroffenen Vorſchriften 
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3) Was denn wollet ihr machen am mie’ nipotino B` l 
Tage der Heimſuchung und bei dem > 
Verderben, welches aus der Ferne herbei- ab un op NIA Prem a 


fommt? Au wem wollet ihr um Beijtand 
fliehen und wo eure Herrlichkeit laffen? DIT ID J 


4) Außer dem, der das Knie beugt AM ON ann ya Pba (4 
als Gefangener, werden fie als Gre .:”: "0 In Ta f 
ichlagene hinſinken. Bei allem diefem TEN a, NNTOD3 DD 27 
hat ſich ſein Zorn nicht gelegt, und noch 
iſt ſeine a ausgeſtreckt mo) IT u 


aht fie Urteile und machen fie durch ibre Unterfchrift vedtsfräftie. Nn Dran2n. 

Der Piel von an5 ichreiben kommt jonit nicht wieder vor. Der Bedeutung des Piels 
entiprechend, icheint es: Schreiben mit veritärkter Wirkung auszudrüden: Vorjchreiben, 
defretieren. dny in dev Regel: fruchtloje Mühe und Unglücd, aber auch Unrecht, von 
dem Gefichtspunfte aus, day andere durch es unglücklich gemacht werden. yown 
Anny wie DmDm Down das den Priejtern von Rechts wegen Zufommende 5.B. 
M. 18, 3). Sie machen fie durch ihren „Rechtsipruch” zu Armen und berauben fie 
dann noch deſſen, was ihnen die göttliche Lebre al Armen zugewiejen bat, wie 

uy DYD Ap DY MND. 3 

B. 3. Dah Gott einem folden Frevel für die Dauer nicht ruhig zuſehen wird, 
fönnt ihr euch denten. Der Tag der —— kommt ſicher. 27 m Sy. Sy kommt 
auch in der Bedeutung von IX vor: 1. Sam. 2, 11: m2 dY MND TPN T. Gier © 
aber läßt es die Frage als eine Doppelte ideen: Auf wen wollt ihr A ftüßen und 
zu wem flieben, um Hilfe zu finden? Gottes Beiſtand habt ibr durch euer Leben l 
vericherzt. qayn MINY darin liegt das jorgloje, unbefümmerte Überlaifen, wie Iy 
> wor >52 (1. B. M. 39, 6). DDTa icheint jarfaftich gemeint zu fein: Ihr babet, um 
Habe und Belit zu mehren, jo viele göttliche Geſetze übertreten, da euch euer Vermögen 
nicht „zur Ebre” gereicht — wo wollet ihr nun mit der ganzen „Derrlichkeit” bin? 

V. 4. ya2 5552. Die Antwort auf dieje beiden Fragen gibt der Prophet jelbjt. 
Aber er wendet fein trärrendes Muge ab, um das Leid nicht zu jeben, das er verfimden 
muĝ, und abgewandten Antlites jpricht ev in der dritten Perſon von ihnen: E bleibt 
ihnen nichts übrig ald Gefangenschaft oder Tod. 52 bier wie > PR. B. 
M. 2, 19), vr onda (Sofa 11, 19. yad Singul. Der bei weitem nröhte Teil 
wird den Tod der Sefangenichaft vorzieben. 

Der zweite Teil des vorigen Kapitels, Vers 7 beginnend, bildet mit dieſen erſten 
vier Berjen ein zuiammenbängendes Ganzes. (S. Bemerkung am Schluffe des dritten J 
Kapitels.) In vier Abſchnitten ſchildert Jeſaia die ſtets fortſchreitende Entartung m’ £ 
Reide Israel und ſchließt einen jeden mit den Worten 999 AN? 332). 

Der erite Abſatz rügt die nänzliche Verkennung ibver Aufgabe und den boden- 
lojen Yeichiinn, der, des bisherigen Unglücks nicht achtend, hochmütig wähnt, durd 
eigene Kraft das Sefallene wieder aufbauen zu fünnen. 





Der zweite beflant, daß das Volf, von feinen Fübrern mißleitet und abſichtlich 
neblendet, in feinen bitteren Erfabrungen nicht Gottes Dand ſieht und immer weiter * 
fittlidġ ſinkt, bis die Verderbtheit alle Stände durchſeucht. Pr. 

m dritten fommt in erſchütternden Worten der Jammer zum Ausdrud über 
das Unrecht und die Gewalt, die den Einzelverkehr infolge der Berrohung untergraben * x 


und ſchließlich zum förmlichen Bruderkriege fübren. 


-> 
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5) Wehe Aſchur, dev Rute meines 
Bornes, ift Doch der Stab in ihrer 
Hand mein Zürnen. 

6) Wider eine heuchlerijche Nation 
entjende ic) ihn, gegen das Volt meines 
Unwillens entbiete ich ihn, Plünderung 
vorzunehmen und Beute zu machen 
und es dem Bertreten zu überlafjen 
wie Kot der Gaſſen. 

T) Er aber jtellt es fih nicht alfo 
vor, und fein Herz finnt nicht jo, fon- 
dern Vernichtung trägt er im Herzen, 
Bölfer auszurotten, und zwar nicht 
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Der vierte Abſatz ruft Wehe über die aus, welchen ein bedeutender Teil der 
allgemeinen Schuld zur Laſt fällt, die Vornehmen, Großen und Richter, in deren 
Händen das Gejeß niht anderes ift als eine Waffe, um das Glück des Nächiten um 
eigenen Vorteils willen zu vernichten. 

Sn jedem diejer Abjchnitte wird neben der Verſchuldung auch des hereinbrechenden 
Unbeils in erichütternder Weije gedacht — vollzog fih ja in Wirklichkeit der Unter- 
gang des Reiches, die Vernichtung und das Exil feiner Söhne nicht auf einmal, fondern 
in einzelnen Beitabichnitten. 

Wir wollen nicht unterlaffen, daran zu erinnern, daß auch im eriten Teile des 
die traurigen Folgen des Abfall3 im vorhinein anfündigenden Gotteswortes im 
26. Kapitel des 3. B. M. ſowohl Schuld wie Strafe in vier Abjäten Israel warnend 
vor die Seele geführt werden. Jeden diefer Abjchnitte beſchließt der fait gleiche 
Refrain: B. 18: DDNNYN dy YW DINN 770% naD — V. 21: mp Doby onan 
DINNNKUND yav — V. 24: DDYN Dy yaw N DI Danso IND — V. 28: nD 
DDNsYN DY ya N PAN DINN. Es ijt dies eine Analogie, welche die großartige 
Diktion des Prophetenwortes noch bemerfbarer macht und feine tiefe Bedeutung erft 
recht erfennen läßt. 

3.5. DWN. Bon bier bis zum Schluß des Kapitels folgt die Verkündigung 
des plößlichen Falles der afiyriichen Macht angefichtS der Tore Serufalems, und bereits 
diefer erite Ber deutet deſſen Urjache an. Wohl ift Mhur das Werkzeug der Strafe, 
welche ich iber jchuldige Nationen verhänge, allein nur darin liegt feine Kraft, nur 
mein Bürnen wirft alles vor ihm nieder. Das durfte Aſchur nicht vergeten. 


B. 6. TUN Piel. Im Piel bedeutet mow gewöhnlich: etwas bisher Feſt— 
gehaltenes nun freigeben. Sn feiner Abficht lag es längſt, Israel anzugreifen, ich 
zügelte feinen Willen, bis das Maß der Schuld, die es als Nation auf fich geladen 
batte, voll war und nnay Dy und die Entartung ihres WVerfehr- wie Einzellebens 
mein Cinjchreiten verlangte. Das Dna: owd) dürfte andeuten, daß ihre eigene 
Sünde fie bereits in den Kot hinabgezogen hatte, dem er fie jetst überläßt. 
83.78 192592 Town. Luft am Zerftören ift die Triebfeder feines Vorgehens und 
nicht zu jättigende Größenjucht: pw Non Bon jeher haben mwelterobernde Mächte 
alle anderen Größen um ihre Selbitändigfeit gebracht, um, ſich ihrer als Vaſallen 
bedienend, der eigenen Größe noch mehr Folie zu verleihen. mw, find feine Feld- 
herren, finden wir doch bereits im alten Vharaonenreiche, dat Jogar die Hofbeamten 
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8) Denn er fpridt: „Sind nicht 
meine Heerführer allefamt Könige? 


9) „War nicht wie Karkemiſch fo 
Ralno, oder nicht wie Arpad jo Chamath 
und nicht wie Damaskus jo Samarten? 


10) „Wie meine Hand für die Götzen— 
reiche mächtig genug war — und deren 
Gögenbilder find doh mehr als Jeru— 
ſalems und Samariens — 


11) „Werde ich nicht, wie ih nun 
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an Samarien und ſeinen Göttern ge— 
tan habe, ebenſo an Jeruſalem und 
ſeinen Gottheiten tun!“ 


12) Jedoch, wenn der Herr ſein 
ganzes Werk am Berge Zion und zu 
Jeruſalem ausgeführt haben wird, werde 


ich die Ausgeburt des hochmütigen 
Herzens von Aſchurs König heimſuchen on Nee 32? ———— 
und die Ruhmſucht ſeiner ſtolzen 
Augen. Dry, on NNEN 








gefürjtet waren: DDWYN 78, DENT ID und pryn w. Seine Heerführer waren 
jedenfalls lauter denofiebierte Könige. 

B. 9. 10. „Gegenüber allen diefen Staaten und Städten war meine eigene Macht 
ausreichend, nicht einmal. der Hilfe meiner eigenen Götter bedurfte ich — er gedenkt 
ja ihrer in feiner Rede gar nicht — um der Ohnmacht ihrer Götter zu objiegen. Und 
derer hatten fie doch weit mehr alg Jeruſalem und Samarien, welches leßtere ja nur 
ein paar „goldener Kälber” beiitt und Jeruſalems Gott überhaupt nicht zu jeben ift.” 
Sanberib nennt die Götter der anderen Nationen wegwerfend mddy, einmal, weil 
e nicht die feinen find, aber bauptiächlich, weil er deren Schutbefoblene bejiegen 
fonnte. m INS NORD wie mT Nyon DD on) 8. B. M. 12,8): Wenn ibr Vermögen 
aber nicht ausreicht. 

B. 11. Inzwiſchen hatte Wihur auch Samarien befiegt. masydi. Dvayy beißen 
die heidniichen Gottheiten, iniofern als fie neidisch auf das Glück der Menschen blicken 
und ihnen 28y Schwerz, Gntiagung bereiten. Den Nationalgott Jeruſalems, der 
unfichtbar ift, fenne ich nicht, ſpricht Sanberib, aber gewiß will er feinem Volke wehe 
tun, das beweist ja der mir jo leicht gewordene Erfolg meiner wiederbolten Einfälle 
in Judäa, aber jelbit genen feinen Willen werde ich Jeruſalem überwältigen. 

V. 12. 9 OR I ya) mm. Erit ipricht Gott von fih in der dritten 
Berion, wohl um damit zu fagen, das gnedeibliche Ende, zu welchem er fein durch 
Aſchur zn vollbringendes Wert leitet, bejtebe darin, Biong und Jerufalem Volf durch 
Yeiden und Sorgen wieder zu feinem, des Deren Hyny, Dienite zurückzuführen. 
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13) Weil er ſprach: „Mit der Kraft 
meiner Hand habe ich es getan und 
mit meiner Weisheit, denn ich bin von 
Einficht erfüllt; ich werde die Grenzen 
der Völker aufheben, was fie für ihre 
Bufunft vorbereiteten, habe ich geplün- 
dert und werde machtvoll Thronende 
niederwerfen. 

14) „Meine Hand langte wie nad 
einem Vogelneſt nah dem Befigtum 
der Bölfer, und wie man verlajjene 
Eier ſanmelt, ſo raffte ich die ganze 
Erde zuſammen — und da war keiner, 
der den Flügel regte, den Schnabel 
aufſperrte und zwitſcherte.“ 

15) Rühmt ſich wohl die Axt dem 
gegenüber, der mit ihr hauet, oder dünkt 
ſich die Säge größer als der ſie in 
Bewegung Setzende? Als ob die Rute 
ſich und diejenigen ſchwinge, welche ſie 
aufheben — was den Stab erhebt, 
iſt nicht das Holz! 
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ihn herabſchauen mollte. 


B. 13. mya) ift Nifal: mit Einſicht begabt, von Klugheit erfüllt. „Kraft, Weis- 
heit und ſcharfer Einblick in die Verhältniſſe der Völker berechtigen mich, die Geographie 
der Gegenwart und die Gejchichte der Zukunft zu reftifizieren‘. ommnmıny) lautet 
nämlich der p, während der DIN: DmATny iſt. Eriterer bezeichnet die fiir die 
Zufunft — Vorräte und Schätze, letzterer die Geſchehniſſe der Zukunft, 
wie 85 mny 6G. B. M. 32,35). nie von lautverw. mit DW plündern: 
1. Sam. 3, 1: myn ny DD 7971 fie plündern die Tennen. Indem Aſchur ſie 
der für die Zukunft angejammelten Hilfsmittel beraubt, bemächtigt er fidh ihrer Bu- 
kunft jelbit. Eſther 8, 13 ift dev np: mm ob ony onma nnd und der DN: 
Drmny. Dort dürfte der DND eine Einjchränfung des 77 Jein: Infolge der offiziellen 
Borbereitungen, die fie durch ihre Bewaffnung treffen, vermindert ſich die Gelegenheit, 
an dem beitimmten zufüinftigen Tage ſich ihrer Waffen bedienen zu müſſen — mie 
fich dies ja auch jpäter zeigte. 

DIT WII TINNI viele oder mächtig Thronende. Der DNI jedoch ift TINI 
„wie ein Held“ und weiſt auf das prahleriiche Selbſtbewußtſein hin, welches aus ihm 
ſpricht. 

V. 14. 15. Herrenlos und wehrlos feiner Willkür preisgegeben erſchien ihm die 
Erde, da warf er ſich zu ihrem Herrn auf, und während es Gottes Gericht war, 
das ihn als Art über untauglich gewordene Geftrüpp gefhwungen hatte, 
betrachtete er ji als Sieger über Gott. Bal. Komm. zu Bi. 74,5. Als ob 
die Art, weil der damit Hauende fie hoch iiber fein Haupt ſchwingt, nun verächtlich auf 
Drei weitere Bilder veranfchaulichen die Ohnmacht des 
Werfzeugs gegenüber dem Meiiter, müge die Bewegung mwagrecht oder jenfrecht ge- 
ſchehen. Wer den regelmäßigen Hin- und Herzügen einer großen Säge zujieht, könnte 
meinen, Jie bewege den Säger — die Rute hebt nicht den Arm, der fie ſchwingt, 
fann ja der Stoc, weil nur von Holz, nicht einmal jelbit fih heben. 
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16) Darum jendet der Herr, Gott 
Bebaoth, in feine Feiſten Schwindjucht, 
und unter feiner Herrlichkeit wird eine 
Glut lodern wie eine Feuereſſe. 

17) Was Israels Licht ift wird zum 
‚Feuer und fein Heiliger zur Flamme, 
fie verbrennt und verzehrt feine Difteln 
und Dornen an einem Tage. 

18) Und die Herrlichkeit feines Waldes 
und feiner Flur wird er an Seele und 
Leib vernichten, und wie das Verjchei- 
den eintritt, wird es zum Wahrzeichen 
werden. 

19) Und der Überreft der Bäume 
feines Waldes wird zu zählen fein, ein 
Knabe könnte ſie aufjchreiben. 

20) An jenem Tage wird der Über- 
reft Israels und wem vom Jakobshauſe 
Rettung geworden nicht weiter fort- 
fahren, fih auf den, der ihn jchlägt, zu 
ftügen, jtügen wird er ſich auf Gott, 
den Heiligen Israels in — 
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8. 16. M MIA 13>. Der € 


Strafe, welche Michur idon — — läßt Gott 


freien Lauf, ſeine unnatürliche Fettſucht war längſt krankhaft. IM. ift intranſitiv. Was 
ſich äußerlich ſo „herrlich“ anſieht, die glühende Leidenſchaft verzehrt und höhlt ſein 
Inneres aus. 

B. 17. DS Tr Da bedarf es nur eines Funkens von außen und der 
Brand vernichtet alles. Wenn Israel ſich von dem Lichte der Thora erleuchten und 
von feinem Gotte zur Heiligkeit erziehen läßt, dann wird ihm fein Geſetz und fein 
Gott „zu einer Mauer von Feuer” (Sedari. 2, 9), das alles ihm feindlich Nahende 
erfaßt und von ibm fern hält. Und gar bier, wo die gegnerische Macht völlig jedes 
inneren Wertes bar, gleich der „Diſtel“ nur dem S 
Genuß bereitet, während ibr „Dorn“ die Menschheit todbringend verwundet. Hier ift 
nämlich die einzige Stelle, an welcher my vor opw ſteht, ſonſt immer umgekehrt 

vgl. oben 5, 6; 7, 23. 24. 25; 9, 17 und das bat ficherlich feine tiefe Bedeutung. 

B. 18. DDP von DON auflöjen, zergehen, dahinſchwinden, nebildetes Hauptwort 
in der Form mie TIPY alfo nicht stat. constr., wie dies XYy JIN auch ausdrücklich 
bervorbebt. M NYT =J}, (ob 6, 19) dem im Dabinichwinden Begriffenen, dem 
Bericheidenden wird u. f. mw. Das >, bat die Bedeutung unjeres „sobald“: TY DIN 
mn wm nsP (oi. 3, 8), ann 9 nwa mi3 (Joſ. 3, 13). DẸJ partie. präs. 
von po) wovon im Dispael es Bi. 60, 6 beit: oond D3 ein Wahrzeichen, ſich zu 
der Höhe zu erbeben. Bier: Die Auflöfung, das Sterben einer folen Heeresmenge 
in einer Nacht wird zum weithin ſichtbaren warnenden Wahrzeichen werden. 

BV. 20. 21. nam Sy word. Diejes wunderbare fichtlich Hervortreten Gottes wendet 
ihm endlich das Bertanek des Volkes als feinem einzigen wabrbaftigen Helfer zu und 


Störriichen, Vernunftlojen, Tieriichen 
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21) Der Reſt fehrt zurüd, der Über- | 


reſt Jakobs zu Gott, dem Allmächtigen. 

22) Denn, wenn auh dein Volt 
Israel wie der Sand des Meeres ift, 
und nur ein Reſt in ihn zurüctehrt, 
jo ſchwemmt doch die Milde das be- 
Ichlojfene Verderben hinweg; 

23) wenn auch Verderben, und zwar 
das bejchlofjjene, Der Herr, der auch 
richtend Erbarmen übende Gott Zebaoth 
inmitten des ganzen Landes bereitet. 

24) Darum, fo ſpricht der Herr, 
der auch richtend feine Liebe offenbarende 
Gott Zebaoth, haft du, mein Zion 
bewohnendes Volf, dich vor Mhur nicht 
zu fürchten — mag er dich auch mit 
der Rute Schlagen und feinen Stab 
über Dich erheben in der Weije wie 
einst Agypten 

25) Denn es währt nur eine Spanne 
Beit, dann ift der Unwille geſchwunden 
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und mein Zorn trifft ihre völlige a 
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läßt es fortan in Bedrängnis nicht mehr die Macht Der Menſchen zu Hilfe rufen, deren 
Freundſchaft ich gar bald in Feindichaft verfehrt; diefe Erfahrung Patten fie ja erit 
eben an Aſchur gemacht, an den Achas fich um Beiltand gewandt Hatte und unter 
deſſen Streichen fie fait erlegen wären. 

DEN IND. Da bewährt fich der Name des Prophetenſohnes in feiner doppelten 
Bedeutung: Nur HEN ANY, aber auch trog des Abfall3 der großen Mtenge HU In 
bleibt ein Reit übrig, der zu Gott zurückkehrt, zu dem Gotte, welcher ſoeben feine 
Almacht gezeigt hat, und dieſer Reſt bewährt fich als apy Nw, tritt dag Erbe des 
Spy I pow 227, des an die Gejamtheit Sakoba ergangenen Gottes— 
worte3 freudig an und überläßt e Gott, ob er in bejcheidener Jakobsſtellung 


oder als „Jisrael“ feiner Pflicht zu leben habe. 
V. 22—25. 1 DN. Diele, im Verhältnis zur großen Anzahl der dem Abfall 


Huldigenden nur kleine Minorität der Gejeßestreuen reicht doch hin, um die göttliche 
Liebe und Milde zur Beleitigung des bereits bejchloffenen Unheil zu veranlajjen. 
Strenge allerdings ahndet Gott den Verfall im Innern des Landes, wo nicht einmal 
eine Jolche gewiſſenhaft ihm gehorchende Minderheit vorhanden ift, aber elbit da 
bewährt er ſich als der „auch im Richten Erbarmen übende Gott“ (dev DPIN 
gelejene und 7 gejchriebene Gottesname). Darum haben die fih als ^py, um ihn 
ſcharen und nur auf dem Boden des Gejetes leben wollen Aſchur nicht zu fürchten. 
Mag er fie auch mißhandeln wie die Agypter einst ihre Vorfahren, dad mögen fie als 
Sühne ihrer VBerivrungen hinnehmen. Gar bald ſucht Gottes Born die 
völlige Entmenſchung Aſchurs heim. 

Bei diejer Auffaffung ergibt fich der Zuſammenhang der vier Verje von jelbit. 
Sie beruht darauf, daß wir das Wort mps als Subjekt, row als Prädikat und 
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26) Und Gott Zebaoth erregt über Bid PiND3 rim? TSY Tin (26 

ihn eine Geißel wie bei der Niederlage 

Midjans am Felſen Oreb, auch fein man any 33 12 n222 

Stab iſt am Meere, er erhebt ihn in 

der Weiſe wie gegen Ägypten. DY p INN amoy 
27) An jenem Tage wird feine Laft 20 no NITT Di2 | mm (27 

von deiner Schulter weichen und fein 

Joh von deinem Halfe — gefprengt Sam NIS yA dp amd oyp 

wird das Joch durch die innere Ge— 


jundung! PVE by 





pnan ) mòn als Obiekt nehmen. Tiei l bedeutjan wird bier 7978 nenne gebraucht, 
um die Allgewalt der aöttlihen Milde zu fennzeichnen, Die ſelbſt bereits ver- 
bängtes Unalücd nicht eintreten läßt. Sonit, jomweit wir finden fonnten, 
immer weiblich, kommt vr noch einmal in der männlichen Form vor (weiter 45, 33): 
DEN NN 27 MDT DO NS NY2W) 2, wo es ebenfalls die Stärke der göttlichen Milde 
charakteriſiert, welche, el von Gott ausgeiprochen, ein Wort ift, das unter feinen 
Umständen zuriücgenommen wird. 

Zu den Einzelheiten übergehend, bemerken wir noch: Ay byaen by mM DN 2: 
Die große Mebrbeit des Volkes ſtützt fich auf dich, Chiskijahu, wie andere Nationen 
auf ihren König und feine Macht; fte betrachtet es nicht als ihre einzige Aufgabe und 
zugleich als das, was allein fie ſchützt, yy „mein Volk” zu fein, wie dies im Gegen: 
lat bierzu V. 24 geſagt wird. Ganz in ähnlichem Sinne nannte Gott nach der 
Egelverirrung des jüdiichen Volkes diejes, Movies gegenüber, Toy: Tay nnw 2 
Berderbt bat e dein Volf u. f. w. Bgl. Komm. zu 2. H. M. 32, 7. 

ynn und asom. yon bat verjchiedene, allerdings dem Sinne nadh einander ver- 
wandte Bedeutungen. Hier heißt eS unſeres Erachtens nach: einen Beſchluß fallen, 
und zwar einen ſtrengen, jeharfen. Analog dafür wird 1. Kün. 20, 40 gejagt: 72 
DS MNN TVDW So fei dein Urteil, du haft es gefällt. AI PY wird Joel 4,14 
das Tal genannt nach dev Strenge und Schärfe des von Gott dort gehaltenen Gerichts. 

Dasa 7772 in der Weile Ägyptens, wie * INION WON TT. Siebe Komm. zu 
5. H. M. 28, 68. on»an, Subjtantiv von “Da. mon bezeichnet das allmäbliche 
Schwinden des Vorhandenen, daber mechanisch und. pbufiich: dureh Gebrauch oder 
Alter aufgerieben werden. Ebenſo ſittlich: —X die durch fortgeſetzte Ausſchweifungen 
endlich bewirkte Vernichtung des ganzen ſittlichen Weſens, die völlige Entartung. Val. 
Komm. zu 3. B. M. 18, 23. 

V. 26. ID nana. Nichter 7, 22-25 wird die durch wunderbare Fügung Gottes 
bewirkte negemieitige Vernichtung der midjanitiichen Truppen erzählt. myy mie NIM 
Inn nN wy (2. Sam. 23, 18). Dasa 7772. Val. Amos 4, 10. Wie Gott einft die 
Agypter vernichtete, fein Stab die Wonen des Meeres über fie bereinbrechen lieh, jo 
trit Gottes Vergeltung nun Aſchur für das, was es nach der Agypter Art an feinem 
Volke verbrochen batte. 

V. 27. 1 Sy Sam. ÄAhnlich dem ozy nyn nawn) B. V. M. 26, 13). Nur jo 
lange das Reich an innerer Fäulnis krankte, hatte es das Hoch der Fremden zu 
tragen, die eintvetende Geſundung ſprengte es. pw bier Gejundbeit, wie Richter 3, 20 
on wer 521 ppw 52 lauter geſunde, tapfere Männer. Analog beit ja aud 
RNJ fett: IRA NNI UN ( (Richter 3, 17) und geſund: DNN NII geſund ift ibre Kraft 
(Bi. 73, 4 und fonft). 
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28) Schon iſt er über Wath gefommen, mama zei muy N (28 
hat Migron durchſchritten, Michmas Pa EA 
übergibt er fein Gepäd zur Verwahrung; na Diaz. un 
29) den Engpaß haben jte durch— 
ſchritten, in Geba nächtliche Raſt ge- > pie Veh) man map (29 


o a ne BRY nya Man RTT 


30) Erhebe jammernd deine Stimme, 595 am) = ` 30 
Tochter Gallims, Horhe auf, Laſſcha, = WRI Dh: ’n2 ap yi IS ( 
armeg Anatoth! ninay may mgo 
31) Madmena ift geflüchtet, ſelbſt die Ko —— 
Bewohner des Sumpfgelündes Haben DIT W MATA MIT @1 
alles in Sicherheit gebracht. RUSSEN. 
32) Für die Dauer von heute will SPYT 


er in Nob Halt machen, jchon ſchwenkt 
er feine Hand gegen Den Berg der m nör Tan) 232 on TY = 


Tochter Zions, gegen den Hügel Jeru- „ pz Dam np Ps m3 Ba 
falem — 

33) Da tritt der Herr auf, Gott NINY ; im sn um 83 
Zebaoth, er entaftet die Prachtkrone mit 
gewaltigem Schlage, die hohen Wuchfes mop Y KAR myy mN atna 
find, liegen gefällt, und die Empor- 
ragenden finfen danteder. ‚bay DMAm Dry72 





9%. 28—31. In friſcher, lebhafter Sprache wird bier der Weg verfolgt, welchen 
Sanherib gegen Jeruſalem nahm, und zwar von dem Augenblick an, da er das Ge- 
biet des jlidiichen Reiches betrat, und zugleich der Schreden und die Verzweiflung 
geichildert, die jeinem Zuge voran eilten. 

mmaya NY. Diefer Engpa wird 1. Sam. 14, 4. 5 näher bejchrieben, ex führte 
zwilchen zwei Felszacken hindurch, von denen der eine Michmas und der andere 
Geba gegenüber lag. mdy na wie Ms no die Stadt Gallim wird 1. Sam. 25, 4 
erwähnt. D2) Plural von NI) Teich, Sumpf, Pige: oa) DI nn Iran mwy 
(2. Rön. 3, 16). yn mie 7p NN ym (2. B. M. 9, 19). Hier, wo fein Objekt ge- 
‘nannt wird, hat das Prädikat die weitejte Ausdehnung, alo: alles. Die Pani ergriff 
auch fie, Deren Gebiet des jumpfigen Terrains wegen wohl faum von dem Heere 
betreten worden wäre. 

3.32. Dm Ty- Angefichts Jeruſalems will ev heute feine Truppen raften 
lañen, es fann ibm ja nicht entgehen. Siegesgewiß greift feine Hand bereits 
nach dem Berge der „Zionstochter” — nein, fein Kampf gilt in Wirklichkeit, welcher 
der HI Ausdruc gibt, dem S MI I, dem „Haufe“ Gottes. — 

B. 33. aan man. Da, urplötzlich sinn moba mn (2. Kön. 19, 35) — in 
dieſer Nacht, tritt „Der Herr” diejes Hauſes, der zugleich Der wirkliche Herr „der 
Schöpfungsicharen“ ift, dem Siegestrunfenen Afiyrer entgegen, welcher fich al$ Herr 
der Erde dünkte, und feine ausgehende Sonne beleuchtete Die gefällte Rieſenleiche 
des mächtigsten Kriegsheeres! 

MINE AYDD, Piel, PYD beit Zweig, Mt. Wie von IWI Aſche der Viel WT 
„entafchen” und von IND, wovon hier mna die Krone des Baumes, der Piel IND 
„die Krone abbrechen” (5. B. M. 24, 20) bedeutet, jo heißt hier AYDH „er entaitet”. 
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34) Das Geſtrüpp des Waldes fällt =n AT 322 an 34 
man mit dem Eifen — aber der „Li- 

banon” jtürzt durch den Allmächtigen bie» TNI Mas 
jelbit. 

Kap. 11. 1) Es geht ein Reis Her- 8I WP in an an N 
vor aus dem abgehauenen Stamme BETREUT e O a R 
Iſais, und eine Knoſpe entwickelt fidh me! win 
aus feinen Wurzeln zur Frukt. 

2) Auf ihm ruht der Gottesgeiit: gama m m m Day ge) (2 
der Geijt der Weisheit und der Ein: 
ficht, der Geift des Rates und der Tat- NY mm man 13% mm A ? 


kraft, der Geift der Erkenntnis und - 
der Furcht Gottes; mim neh | 





V. 34. Ay 12930 find die Neiere Staaten, die mochte Aſchur als das Eiſen, 
„Die Art in Gottes Hand” fällen, er ſelbſt wird ihnen gegenüber mit dem stolzen 
Zedernwald des Libanon verglichen, fein einener Sturz erfolgt durch die Dand des 
Allmächtigen jelbit. 

Kay. 11. B. 1. Der Sonnenjtrabl, welcher die drohenden Gemwitterwolfen für 
Juda zerteilen ſollte, mußte Den unabwendbaren Untergang des Bruderreiches Israel 
in noch tiefere Schatten hüllen und den mitfühlenden Zeitgenoſſen die Ichmerzbafte 
rage abringen, ob denn dieſes fir ewig verloren fei. Darum folgt bier fofort 
das Troiteswort des Propheten, der auch für Israels lange bange Nacht einſt das | 
Morgenrot golden bervorbrecden jiebt, welches Israel in trautem Prudervereine zu 
immerwährendem bellen, glüdlichen Tagnesleben geleiten wird. 

Aber diefe Yichtzeit ift erft Jpäter Zukunft vorbebalten. Inzwiſchen jchaut Jeſaias 
Auge auch den Davidsitamm, der eben erft in Chisfijabu einen friichen, herrlich grüne 
den Spröhling getrieben batte, gefällt, und nichts Fündet mebr jein Dasein 
Was von ihm übria geblieben, ift nur ein abgebauener Stumpf, und and dieien 
bededt in dichter Schicht die Erde. Aber dem Muge der Menichen unsichtbar regt ih 
in feinen Wurzeln des Yeben. Wenn die ſtolzen Baumrieſen der Weltgeichichte der 
Art der umerbittlichen Zeit erliegen, fo eriteben fie nimmer wieder zum Leben, Ner- 
wejung ift ibr Vos. Allein Iſais abgebauenem Stamme entiprieit einſt ein Zweig 
"un; in feinen Wurzeln bat Gott die langen, dunklen Jahrhunderte bindurd den 
Yebensfeim bewahrt >33, der, wenn feine Zeit nefommen, Io für Asrael und die 
SNOU die Deilesfrucht, den Meſſias zeitigen wird. yie 

V. 2. yhy amn. Auf ibm findet der Gottesgeiſt, welcher bis dabin im Kreife 
der Menichbeit des Trägers entbebrte, die Nube, in welcher er das Biel des nöttlihen 
Waltens auf Erden, den Frieden und die Baradiejesblüte bienieden erreihen wird. 
Denn in dem Geiitesleben dieies Davidsipröhlings wird fidh der Gottesgeiſt in jeiner 
höchſten Botenz nad allen Nichtumgen entfalten; als fein Träger wird der Meliae 
ibn in Theorie und Praris zur Geltung bringen und ibm die Derrichait über das 
Tun und Lafen der Menschen gewinnen. 

ra nun. mean die Weisbeit, welche fidh im Begreifen und Feitbalten der 
dargebotenen Wabrbeit zeigt. 2 die Einsicht überichaut die gegebene Wabrbeit gu- 
Aleid mit allen in ibr enthaltenen Wirkungen und aus ihr fidh ergebenden Folgerungen. 

231 nyy: Natichlun und Tatkrait, in dem eriten geſtaltet fid die durd nym 
ADDY gewonnene Erkenntnis zum Gntichluß, und die leßtere fegt das Wahre und 
Gute in Tat um. Jedoch, damit dieſer Boriat wirklich zur rechten Tat reifen tonne ja 
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3) und Der durchgeiftigt ihn mit Xv im mm E 
Gottesfurcht, daß er nicht nach dem, RE ern 3 On E 
z en Augen jehen, urteilt und VAWHDTND) Dam TY NTD 
nicht nah dem, was feine Ohren hören, a RS —— 
zurechtweiſt. De DO RIY 
4) Er tritt mit dem Rechte für die REN 
Armen ein und weit „in der Ebene” moim D97 P732 nam (4 
die Befcheidenen der Erde zurecht; er I^ ' RL ER 
ſchlägt die Erde mit feines Mundes YN MƏM Y Sy? par 
Stabe, und mit dem Geifte feiner Lippen ii N — 


tötet er den Böſen. END! nor ma DS —32 





Dazu bedarf es der 7 NNT NYT der Gotteserkenntnis und Sottesfurcht. Denn nur 
in der ErfenntniS Gottes lernt man die Welt und fich begreifen, und nur, indem 
man fich entichlieit, nichts anderes fein zu wollen al Diener und Bollitreder 
des göttlichen Willens, gewinnt man die Kraft zu wirklich Leben ipendender Tat. 
Siehe die Ausführung diefer Gedanken in ihrer ganzen Tiefe im Komm. zu 2. B. M. 
25, 31—37. 

8.3. pn. mn iſt Hifil: erfüllt ihn mit Geist, durchgeiſtigt ihn. Wie 
diefer Gottesgeiit bei dem Davidsenfel in feiner Gottesfurcht wurzelt, jo durchdringt 
er ſein ganzes Weſen derart mit ihr, daß ſie die Seele ſeines Denkens, Fühlens und 
Handelns bildet. Denn nicht etwa zu ſtillem, beſchaulichem, nur innerem Geiſtesleben 
führt ihn der auf ihm ruhende Gottesgeiſt, vielmehr zu unabläſſigem tätigen Schaffen 
für die Welt. Da zeigt ſich die ganze ſegensreiche Fülle dieſes Geiſtes in dem Wirken 
ſeines Trägers: PPy MNI Nd Er bildet fich feine Anſicht nicht nach dem „Augen— 
ichein“ und vom „Hörenſagen“; nicht aus dem, was Die wechſelnden Begriffe der 
Menſchen, und oft ſogar Gründe der Zweckmäßigkeit, als Recht feſtſetzen, ſchöpft er 
ſein Urteil, um jeden auf den ihm gebührenden Plat zu ſtellen Dow und die Menſchen 
in die Bahn der Pflicht zu leiten MN. 

3.4 DT pas now. "DIN, das in der Thora gelehrte Ideal des 
Rechts allein ift die Meßſchnur für fein Richten. Durch ihn wird dieſes 
Jael verwirklicht und auch den Armſten wird ihr Recht. | 

swana aim. Der gewöhnliche Ausdruck für Geradbeit it DD, während 
urn fait immer die Ebene bezeichnet, allerdings auch einigemal in dem Sinne 
wie punn vorkommt. Bis zum Anbruc diefer Heilszufunft baut id 
die Menſchengeſellſchaft in der Form einer Pyramide auf, unten die 
breite Schicht der an Befit und Anſehen Armen, über ihnen die ſchon kleinere Anzahl 
der Neicheren und Mächtigeren, dann die Befehlenden, und je höher die Rangordnung, 
um jo Heiner die fie bildende Gruppe, bis an der Spite dev Pyramide Der Derricher 
steht. Bereits für das Volf, welches Gott zu dem feinen erfor, war eine ganz 
andere Ordnung vorgejehen. In ihm jolltedas Geſetzden Mittelpunft 
bilden, um den ſich die Einzelnen im Kreifezuicharen hatten. Da Tolfte 
feiner den anderen unter jeine Füße zu bringen juchen, um Höher als er zu jtehen, 
dagegen jeder mit dem ihm gewordenen Maß von Belt und Kraft die Erfüllung 
jeiner Pflichten anftreben und dann mit dem anderen, wenn auch Neicheren und 
Maächtigeren, auf völlig aleihem Niveau ftehen. Jn dieſer als Kreis „in der 
Ebene“ gedachten geiellichaftlichen Ordnung gebt der Bettler dem König ebenfo 
voran, wie er ihm nachfolgt, und wenn unfer großer Lehrer Mojes alle Bolfsglieder 
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5) Das Redt wird der Gurt feiner TION PAD TIIN PIST (5 
Qenden fein und die Treue feiner 3 Tr mern F 
Hüften Gürtel. ron N 


6) Es weilt dann der Wolf neben - ; : à 
dem Schafe, und der Leopard lagert * Ks 2 a M $ 
üh zum Böclern, Kalb, Löwe und IM NNN TO m ya? at 
Maftvieh find beieinander, und ein "7° 

kleiner nabe leitet fie. 02 3m ur en 
umfaſſend nen will, jo 3 er nicht „vom flein Ren bis zum größten“, 
jondern: Ta DNY Y PLY Dunn von deinem Holzhauer bis zu deinem 
Waſſerſchöpfer (5. H. M. 29, 10). 

Zur Verwirklichung jedoch gelangt dieje göttliche Ordnung erit durch den ipäten 
Enfel Davids, dann aber auch für die ganze Menſchheit. Auf diefe Zeit jchaut der 
begeiiterte Liedespialm feines Föniglichen Ahnen bin, indem er Bi. 67, 5 fingt: prenen 
werden fih Staaten und jauchzen, urn Day wiown `d dab du Bölfer in Ebene 
ordnet“. Dieje, die any die Volfsgejellihaften nah innen vegelnde Ordnungs 
welche die Menschen nicht übereinander, jondern nebeneinander auf gleihem Niveau 
rangiert, beit Die Ebene. Und dieje wird dann auch die Staaten erft zur wahren 
Freude und zum Genuſſe ihres Dajeins bringen. 

yN syd. Beicheidenbeit, diefe Dohe Tugend, wird unter dem biş dahin herr- 
ichenden Regime leicht zur Schwäche, wenn fie den bejcheiden Auftretenden von der 
Übung ſolcher Pflichten, die ein energiiches Handeln erfordern, oder ihn in einen 
Gegeniat zu fih höher Dünkenden bringen könnten, zurückhält. Beicheidenbeit ift 
eine Schwäche, wenn fie nur dem Bewußtſein der Belitlofigfeit entipringt, denn dann 
beweist fie, Dah auch dem Armen der rihtige Mahitab für wahren Menichenmwert 
oder Unwert abhanden gekommen ift. Auch einer jolchen Beicheidenbeit weiſt der 
Meſſias die richtige heilſame Schranfe. 

yo vwa yas mom. Nicht der Gewaltmittel bedarf es dann, um die Menjchbeit 
in die Bande des Geſetzes zu Schlagen, fein Wort allein erzielt fte zur Huldigung 
Gottes, zum reinen Menfchentum. ywa no nnwy mnan. Der Geiſt der Belehrung, 
den feine Yippen atmen, gewinnt ibre Herzen und Gemüter und ertötet in ihnen 
jeden Gang zum Böſen — und jomit iit das Geichlecht „der Böſen“ ausgeitorben, 
wie dies Pi. 104,35 ausipricht: YONN 2 DNYT VIM: DINDYT „mitunter Fehlende” 
wird es immer geben, aber DND „arundiäblid Sündigende werden 
endlih aufhören von der Erde DN My owy und dann gibt es Feine 
Böſen mehr”. 

R. 5. Das Befeſtigen des Gewandes um die Lenden geitattet inod 
‚Fortichreiten, der Gürtel um die Düfte Jichert die freie Bewegung beim Kampfe und 
erböbt dadurch die Kraft. Dem Gottesrechte, dem Zedek Ideale find alle feine Schritte 
neweibt, das ift es, En er unausbaltiam dem Biele zuichreitet. Innige Treue 
und Dingebumg an Gott und feine Aufgabe erfüllen ibn mit felienfeitem Bertrauen 
auf Gott, der Seiner Sade zum Siege verbilit, das aibt ibm Kraft und 
bildet feine alleinige Stärfe. 

R, G8. Mit dem Gottesrechte ziebt auch dev Gottesfriede in das Reich der 
neiamten atmenden Schöpfung ein. n aN) 21. Wie bereits oben zu Nap. 5, 17 aug- 
nefiibrt, bezeichnet 3 das nur neduldete, nicht berechtigte Verweilen an einem 
Orte Bis zu der bier geichilderten Beit gewähren Macht und Beſitz allein die 
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T) Und Ruh und Bärin weiden — ITT PÅ IT D (C 
zufammen lagern ihre Jungen, und 
der Löwe frißt Stroh wie das Wind. a Im “p22 MNI PTE 


8) Und es jpielt der Säugling an 
der Otter Höhle, und nad) dem funkeln— N DE m S par mwi (8 


den Auge des Baſilisken ſtreckt Der ` `; ú 
Entwöhnte feine Hand. 7 m * 235 IND 
9) Sie üben nichts Böſes und han- “y 23 me! WIND (9 

deln nicht verderbt auf meinem ganzen 

heiligen Berge, denn voll geworden it “DN myI yN ; — DR 
die Erde mit Erkenntnis Gottes, wie ; 

die Waffer des Meeres Bett bededen. ‚DDR 322 032 aim 





Berechtigung zum „Dajein“, und dev Sande muß — ſein, wenn ihn 
der Starke neben ſich duldet. Jedoch das dann herrſchende Prinzip jagt: je 
mehr einer hat und je jtärker er ift, um jo ftärker muß feine Leistung fein, und nur 
nach dem, was er im Verhältnis feines Beſitzes und feiner Kraft leistet, wird der 
Wert feines Dajeins geſchätzt Da fühlt der „Wolf“ jiġ neben dem „Schafe“ 
nur geduldet, jo lange er nicht entſprechend feiner größeren Stärfe 
auch mehr als diejes geleistet bat. ES heißt darum nicht 3N) Dy WII 9Y, 
jondern umgefehrt: der 3N7 fühlt fich noch nicht vollberechtigt; er bildet darin feine 
Ausnahme, auch die anderen Starken, Mächtigen, wie 19) und PoJI, empfinden die 
gleiche Forderung der Pflicht. 

Ya op avi. Wie der Menjch freudig fich Gott beugt, jo ordnet dem reinen 
Menjchen fich willig und friedlich wie einſt im Paradieſe die Tierwelt unter, ja ywywı 
na an Sy pay: As der Menſch im Paradieje die Tierweisheit zur Lehrmeifterin 
nahm, um zu erfennen „was gut fei und böſe“, da fette Gottes erziehende Fürſorge 
Seindjchaft ein zwijchen Schlange und Menſch, um ihm ſtets zu vergegenmwärtigen, 
daß, was dem Triebe des Tieres zufagt, noch lange nicht auch fir den Menjchen „aut“ 
jei, denn nur infolge ihres Triebes beißt die Schlange, und für den Menſchen iſt ihr 
Bir etwas „Büfe“. So darf der Menſch fich auch nicht von der Stimme jeiner 
Sinnlichkeit, dev Triebe, welche er mit dem Tiere teilt, Jagen laffen, was gut und 
böje jei. Jetzt aber, da der Menſch Gott und feinem Sittengefeße 
buldigen gelernt hat und nur aus ihm die Erfenntnis deſſen, was 
gutift und böse, jhöpfen will, jeßtbejeitigt Gottdiefe Sai — 
und es jpielt der Säugling an der Dtter Döhle Denn 


3.9. MMA Nd yT Nd nicht nur den Verkehr der Menſchen nee 
beberricht das Zedek Ideal, was zur Folge bat, dag yT NÒ feiner dem anderen yq 
etwas Böſes tut, jondern es veranlagt auch jeden, den Anforderungen gerecht zu 
werden, die das Sittengejeß an ihn betreffs der Neinhaltung feiner eigenen Perſon in 
Neigungen, Regungen, Gefühlen und Trieben stellt: imun yds. — Soziales Unrecht 
und fittliche — hatten einſt zur Vernichtung der ganzen Erde durch die Waſſer— 
Hut geführt. Nach derſelben begann für die neuerſtandene Menſchenwelt das große 
Erziehungswerf Gottes, um fie von diefen beiden Gebrechen zu heilen; das bier ge- 
ichilderte Wirfen des Iſais-Sproſſen Frönt feine Vollendung für die ganze weite Erde, 
denn das ift die Bedeutung von wp m 593. Die ganze Erde ift Erziehungsboden 
Gottes, auf welchem die Menschen te Höhe ihrer fittlichen Beitimmung erreichen 
follen. ©. Romm. zu Pi. 24, 3 und 15, 1. . 
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10) An jenem Tage wird die Wurzel wo ww NAT DP2 mm 10° 
Iſais, die jtehen geblieben, zum Panier 


der Bölfer, zu ihm hin jtreben die Di TON DIY Dab ` AY WN 23 


Nationen, und feine Ruhe wird die 7193 Ina mm war 
Offenbarungsherrlichfeit fein. 
) Und eg wird an jenem Tage Dj IND nn aba mm ar 


der Herr zum zweitenmal darin feine 


Allmacht zeigen, daß er ſich zu eigen 12y NNN nipò m MW 


nimmt den Reſt feines Volkes, der Dyyni INN NEN 
übrig geblieben fein wird von Aſchur „ "9", — RE Fee 
und Ägppten, von Pathros und Kujh, NY ory ADN Dn 


von Elam und Schinear, von Chamath — — 
und den Eilanden des Meeres. Eon IN? ME | 


- 
l 
h 
202% Dò DAD. D bier dag Meeresbeden, der Meeresgrund. Wie diefer us 
Höhen und Tiefen, Bergen und Tälern beitebt, und das Waſſer, überall hindringend, 
alle Unebenbeiten jo bededt, da der Meeresipiegel glatt wird, jo wird einjt die | 
Sotteserfenntnis die ganze Erde durchdringen. Und ob auch an Reichtum, Macht, J 
phyſiſcher und geiſtiger Fähigkeit die Menschen ſtets verſchieden begabt fein werden — 
denn das gehört mit zum Gottesplane — die alle erfüllende Gotteserfenntnis ebnet 
dieje ſozialen Unterſchiede, gleicht die individuellen aus und geitaltet die Menſchenwelt 
zu einer harmoniichen Einheit, in welcher jeder zufrieden und glücklich das Seinige für 
das Gedeiben des Ganzen beiträgt. 

B. 10. wr ww. Die Wurzel Iſais, die einen David bervorgetrieben batte, be- 
wirft auch diefe jegensreiche Umgeitaltung in den Anschauungen der Menschen. Der 
Geiſt und die Wahrheit, als deren Träger ihr jpäter Sprößling durch Lehre und 
Beiipiel die Welt für das reine Menſchentum gewinnt, baben auch ſchon jeinen Ahn 
David bejeelt. Denn TIY ſtehen geblieben ift dieſer Geiſt und dieſe Wahrheit, Haben 
fih nicht geändert und find diefelben geblieben, während alles andere im Aluge der 
Jahrtauſende ſich wandelte, eben weil fie göttlich und darum ewig find. Jetzt zur 
Standarte, zum Panier der Volksgeſellſchaften Dy erhoben, wenden ibm fid oa 
die Nationen zu, um für ihre internationalen Beziehungen Nat bei ibm zu Holen. 
Wird ja der die Menschen trennende Begriff my, der Völfergenenijaß, dann von 
der Gotteserde ſchwinden. Vol. Komm. zu Bi. 10, 16. 

122 939 arm. In dem vubigen Friedenswalten des Meſſias, das überall 
beiter und friedlich das Leben zur Blüte bringen wird, bejtebt feine Serrlichkeit. Aber 
vor allem offenbart fich darin der Sieg der Gottesidee über alles ibr Entgegenſtehende, 
und fo iſt dieſe Ruhe ſelbſt eine Offenbarungder Gottesherrlichkeit 
Siehe das zu Kap. 4, 5 Bemerkte. d 

B. 11. mY IN TON. So bat die Menidbeit den Wen zu Gott geunden, 
und nun nimmt Gott als Herr” das ihm willig fich weihende, geläuterte Israel wider 
in feinen Dienst, wie er dies einst in Agypten getan batte. nyph. Desielben Aus- 4 
druckes bedient fid das Gotteswort bei der erſten Gewinnung e⸗ für den Dienft A 
feines Eigners: mp y oy (2. B. Mi. 15, 16). Damals batte Israel alle Voraus- 
jeßungen eingebüßt, die das Menichen- und Volksdaſein bedingen, und empfing dur 
Gottes Eingreifen in den Gang der Ereigniſſe freies Menſchentum und die Selbft 
ſtändigkeit alë Volk. 
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12) Er erhebt ein Panier zu den 7 NEN! — DJ Nw (12 
Bölfern hin und nimmt die Vertriebenen 
Israels wieder auf und jammelt die YITNA vap Anm Aison I, 


Zerſtreuten Judas von den vier Enden 
der Erde ein. R ni 


13) Und gewichen ift der Neid Efrajims, Sn DDN Tp une) (13 
und alles Juda Feindliche wird ver- 4 
nichtet fein, Efrajim nicht eiferfüchtig "IN NP” Np i DND mpe 70 


Juda ſei d Juda Efraji icht 
le a rag Sa nm rn 





Und nun hatte wiederum Israel in Jahrhunderte dauernder Verbannung und 
Verfolgung Menschen: und Volksdaſein verloren, und zum zweitenmal greift Gott 
ein in daS Getriebe der Weltgejchichte und fordert die überallhin veriprengten Reſte 
„eines Volkes” als jein Eigentum zurüd. Dabei zeigt fich jeine Allmacht wieder in 
der fürſorgenden Liebe, wie fie dies beim Auszuge aus Ägypten getan hatte. 

3.12. DD DI NW. Auf einen Wint von ihm wirken die Völker freudig mit 
bei der Heimbringung Israels. CS geichieht dies als ein Akt der Gotteshuldigung 
mb mp, wie Rap. 66, 20 verkündet. 

2) RDN). PDN in bezug auf Perſonen gebraucht heizt bejonders die Wieder- 
aufnahme in den Kreis, zur welchem der zur Zeit fich draußen Befindende feiner Be- 
ſtimmung nach gehört. yp ilt die Sammlung getrennter Teile, um aus ihnen eine 
Sinbeit zu bilden. Die über den ganzen Erdfreis Zeriprengten Judas ſammelt 
Gott und vereinigt fie zu einem Volke auf dem Boden des heiligen Landes. Israel 
jedoch, die unjeren Augen entichwundenen zehn Stämme, ift nach dem Worte des 
Propheten nicht zeritreut, jondern räumlich einander nahe. Bei den zehn Stämmen 
bedarf es nicht des Einfammelns, jondern der Wiederaufnahme in ihre Heimat, aus 
der fie Gott um ihres Abfalls vertrieben hatte. Auch an fie dringt der Gottesruf 
heran, weckt fie gur treuen Hingebung an feine Thora und vereinigt fie wieder mit 
ihren jo lange von ihnen getrennten Brüdern. MI ohne Dagejch, nicht von NII was 
veritogen, fortitogen bedeutet, jondern von 777, welches, ſchwächer als jenes, nur 
drangen, verdrängen, vertreiben beißt. 


V. 13. 2 mit dem Akzent auf der eriten Silbe ift präter. und das 7 halten 
wir für ein fopulatives, genau wie 1. Sam. 16, 23: nyan nn ryn TP) wo es 
auch Fein fonverfives ift. Der Neid, mit welchem Efraims eriter” König 
auf Suda bingeblickt hatte, war die Ursache des Abfall von Gott, er ift längit ge- 
Ichwunden, und nie wieder werden Gründe der Bolitif Israel in feiner Treue wan- 
kend machen. 

mm onL. Alle Welt ift einig in dem Beitreben, das Unverht von Jahr— 
hunderten gegen Juda wieder gut zu machen, und jeder Gedanke, fein Glück und Ge- 
deihen Ichmälern zu wollen, ift fir immer ausgetilgt. 7% beißt ja recht eigentlich: 
einengen, beichränfen, und haben wir unter `y nicht gerade wirkliche Feinde zu ver- 
ſtehen, Jondern wie Bj. 6, 8 und 69, 20 alles Drangende und Sorge Bereitende zu 
begreifen. SI N? von NS. Dieje Form von ME fommt nur bier vor. Es Dürfte 
bier gejagt fein: Geder Stamm wird fich in feiner ihm eigentümlichen Weiſe und nah 
feinen bejonderen Anlagen entwiceln fünnen, wie dies ja von Anfang an vorgeſehen 
mar, ohne durch der anderen irgendwie gehemmt zu werden. 







Jeſaia 11 Ä —— a 








14) Im Fluge erreichen fie im Ge- ma) Dawe an2a Dy) a 
biete der Philifter das Meer, vereinigt si 
nehmen fie den —— des er WİN DITN DTR Anm | 
landeg das Erbeutete ab: Edom un A 
Moab jteht jest ihrer Hand zu, und :onymemn Pay > pri or mim 2 
die Ammons-Söhne haben ihnen zu 
gehorchen. D iw DN, mim Dm * 


15) Und Gott bannt die Meeres— 2 
zunge Agyptens und jchwingt feine Hand a w Sy 172 ar oy 





B. 14. Den in Treue um ihn geſammelten Söhnen Israels gibt Gott nun das 
Land zum Belite, welches Uurſprünglich für fie beitimmt mwar, das fie jedoch nie- 
mals in feiner ganzen Ausdehnung bejeflen Hatten. 1. B. M. 15, 19-21 wurden 
Rater Abraham die Länder von zehn dort aufgezäblten Völkerſchaften für feine Nad- 
fommen verbeißen. Bei der wirklichen Beſitznahme waren es nur fieben, es fehlten 
die Gebiete des aT p Dp, unter welchen in Midraich Rabboth zur Stelle Am- 
mon, Moab und Edom — * werden. ES wären dann, wie der Kommentar 
DIN yn bemerkt (vgl. Komm. zu 5.B. M. 1, 7), dieje Länder erft nach der Rund- 
ichafterveriündigung und infolge derjelben für Israels Beſitznahme durch die 5. a 
M. 2, 5, 9, 19 ergangenen Verbote, fie anzugreifen, verichlofien gewejen. Für dief 
Länder, deren Beſitznahme aljo einer ſpäten Zukunft vorbehalten blieb, erbielt Israel, - 
wie unfer Vers es ausdrücklich betont, nun „Freie Gand”, indem dag fie 
bindernde Verbot aufgehoben wird. Val. Raihi zu 1.B. M. 15,19. Analog 
der Stelle 5. B. M. 12, 7: DIN MOY 522 ONMIVY „Frenet euch mit allem, was 
eurer Gand zuiteht“, beitzt ja bier oT nSwn nicht® anderes, als daß ihnen jett die 
Beſitznahme dieſer Yänder gneitattet wird. 


ADI Schulter, davon übertragen Seite, Gebiet, Küſtenſtrich; für beide letttere Be- 
zeichnungen kommt das Wort febr häufig vor. = 2), >) AN>2- Obgleich die Form für 
den stat. constr. eingentlich NNA ift, jo ſteht eS doc hier in diejer Bedeutung, ganz 
genau wie 2. M. B. 23, 31: onw>n or 7yı ID Doms vom Scilfmeere bis zum Meere 
der Philiſter, wo aud jtatt der wirklichen Form des stat. constr., die D) beiit, D) gebraudt 
wird. Nach dem eben zitierten Berfe, welcher die Grenzen des heiligen Landes’ beſtimmt, 
nebörte der Küſtenſtrich am Mittelländiihen Meere, den die Pbiliiter 
bewohnten, von Anfang an zum Lande Israel. Faktiih in Beſitz ge- 
nommen wurde er jedoch nad Richter, 3 jelbit zuletzt nod nicht in feiner 
aanzen Ausdehnung. Jetzt ergreifen fie von ibm, wie von den anderen ihnen 
gehörenden Ländern in ihrem ganzen Umfange Pefit, und zwar gneichieht dies in 
freundlicher Weile. Die genannten Völker jelbit find dann ja längst geſchwunden, 
und die dort Wohnenden fügen fih der Anordnung Gottes willig. „Die Söhne des 
Morgenlandes” übergeben die von ihnen erbeuteten Gebiete, in welchen früher Edom 
und Moab newohnt hatten, dem rechtmäßigen Eigentümer Israel und ebenio ge 
borchen ihnen Ammons Bewohner. VBeitebt doch diefer Geboriam in nichtd anderem 
als in dem, was alddann alle Menſchen als ibre Aufgabe betrachten werden: in Cre 
füllung der allgemein menſchlichen Bilichten der Gerechtigkeit, Nächitenliebe, Sittlichfeit T 
und Huldigung Gottes, in dem Umfange, wie er fie von den Noaciden verlangt. i ; 

V. 15. 16. 9 5 nn 7 onn. Dieſelbe nnn T die arobe Sand“, a 
die Allmacht Gottes, welche Israel bei feinem Durchzuge durd das Meer einit er- 
fannte, zeigt fih nun wieder, um alle phyſiſchen Schwierigkeiten, welden feim — 
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über den Strom mit der jchredlichen 
Gewalt feines Windes und zerjchlägt 
ihn in jteben Bäche, die man in Schuhen 
durchſchreitet. 

16) So wird ein Emporweg gebahnt 
für den Reſt ſeines Volkes, welcher von 
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Aſchur her übrig geblieben fein wird, 
wie er einft für Sisrael war an dem 
Tage, da es aus dem Lande Ägypten 
hinaufzog. 

Kap. 12. 1) Du aber wirft an jenem 
Tage jprechen: „Sch danke Dir, Gott, 
daß Du mir Deinen Unwillen gezeigt 
haft, damit Dein Zorn fih lege und 
Du mih tröften könneſt. 

2) Siehe, Gott ift mein Heil, ich 
vertraue und zage nicht, Denn mein 
Sieg und Sang ift der Allmächtige, ift 
Gott — das ward mir zum Heile! 


On PER ioy mij bki 
7s wm oa Drama D 
IPS 123 TER P miM 
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einzug in die Heimat begegnet, zu Mn eikinen, m fo wird feine Ruckkehr a zu 
einer Offenbarung Gottes. Sein bannendes — läßt die Meereswogen zurück— 
weichen wie einſt das Schilfmeer, und ſeine allmächtige Hand zerteilt den Euphrat in 
fieben Bäche, auf daß ſeine wiedergewonnenen Kinder aus allen Weltgegenden zum 
Vaterhauſe heimkehrend nicht durch ſeine Fluten gehemmt ſind; hatte doch auch der 
Jarden damals vor dem einziehenden Volke des Gottesgeſetzes ſich ſpalten müſſen. 

my, ohne nähere Bezeichnung ift, wie zu 8, 7 bemerkt, immer der Euphrat. 
DYI: Nach NVY IIN ift die Wurzel DY, Demnach lautverwandt mit DIN wovon DIY 
furchtbar, NDN Schrecken, und zwar der Schreckensausdruck vor einer gegenwärtigen, 
zu fürchtenden überlegenen Größe und Macht. IM Dya: mit der Schreden er- 
regenden Übermacht des Windes, welcher nichts zu widerftehen vermag. mopy eine 
gebahnte Straße, die hinaufführt. 

Kap. 12. B.1. 1937 778. Heimgekehrt und im Begriffe, feiner hohen priejter- 
lichen Aufgabe für die Menschheit fiH fortan hingebungsvoll zu widmen, iiberblidt 
Israel den großen, großen geigichtlichen Weg, welchen Gott es feit fo vielen Sahrhunderten 
geführt hat. Da ift Jein erſtes Wort ein Dank, aber nicht für die endliche Erlöſung, 
fondern für fein Zürnen, durch welches er Israel zur Befinnung und Beſſerung 
gebracht hat und es jo die Urſachen des göttlichen Zürnens bejeitigen ließ. MIN it 
mehr die äußere Ericheinung des Zürnens. Diefem Perfe ähnlich heit es WI. 60,3: 
Yo anwa nD Durch Dein Birnen wollteft Du uns Rückkehr bringen. ATI. Daß 
Du mich Deinen Zorn fühlen ließeft, gefchah, um mich der „tröftenden” Wiedervereinigung 
mit Dir würdig zu maen. Im Munde unferer Weifen heißt die einjtige Erlöſung 
om) „die Tröſtung“. 

B.2. arm Was auch die Zukunft bringen werde, die Erfahrungen der Ber- 
- gangenbheit haben Israel gelehrt, nimmer zu wanfen, nicht3 zu fürchten in dem Pe- 
wußtſein, da Gott mit allem, was er iber es beſchließe, nur fein Heil fördern wolle. 
Nur m der Allmacht und ‘7 der Liebe Gottes verdanfe es py die Wideritandskraft, 
die e3 alle äußeren und inneren Gefahren Jiegreich beitehen ließ, und das noch größere 
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3) Schöpfet auch ihr Waſſer in Wonne Tyan ev DIDNI i 
aus den Quellen des Heils!” my 


4) Jhr aber werdet an jenem Tage 
ſprechen: „Huldiget Gott, rufet auf in Im nz Or DAN! (4 


feinem Namen, bringet unter den Völ- 


fern feine Raltungen zur Erfenntnis ayare Wn iya — 

und zum ſteten Bewußtſein, daß hoch— 

erhaben ſein Name iſt. aja 2:0) 2 man — 
5) Singet Gott, dağ Hohes er vol- MWY MNI `J mim mA G 

bracht, erkannt fei dies auf der ganzen 
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Wunder pn, daß es auch in den finfterften Galuthnächten unter dem Dru und 
Sohn der Menſchen lebensfriich und heiter geblieben ift. Val. Pi. 126, 3. 

3.3. AD Done. Mit diefen Worten lädt Israel die Allmenjchheit ein, aus 
jeiner eigenen Gejchichte zu lernen, wie nur aus dem Born des Gottesgejetes das 
Leben unter allen Verhältniſſen wonnig und beilbringend quille. Damit tritt 
Israel fein priefterlihes Amt an. 

Wenn unjere Annahme, dat diefer Sat von Israel an die Menjchheit gerichtet 
ift, nicht auf Irrtum berubt, dann würde dem Worte unjerer Weiſen, welche Sufab 
50,b dieien Vers als auf das Gußopfer des Wafers, daS außer dem Gußopfer 
des Weins an den fieben Tagen des Hüttenfejtes dargebradht wurde — ma anper 
TaN fih beziehend auffafjen, der folgende lehrreiche Gedanke innewohnen. Zur 
Bekundung, daß das Ziel der ganzen melthiitoriichen Erziehung der Menjchbeit 
durch Gott erreicht worden ift, wird diejelbe, wie Secharja 14, 16 verkündet, alljährlich 
nad Jeruſalem ziehen, um dort einen großen Feitkreis um „den König, Gott Zebaoth“ zu 
bilden und von ihm zu lernen, was fie bis dahin trog aller Errungenichaften an Maht, 
Kunſt und Wiſſenſchaft vergeblich angejtrebt haben wird: Die Kunſt des Hütten- 
baues für ein zufriedenes, heiteres, glüdfliches Leben. Israels Aufforderung 
an die Menschheit würde dann zunächit der Beteiligung an dieſer Wafleripende gelten, 
um dadurch auch fie es ausſprechen zu laffen, da jeder Tropfen Wafer, von dem ja 
des Menschen Sein und Gedeihen bedingt wird, von Gott ftamme, und der Menſch 
dies ihm von Gott geipendete Leben nah Seinem Willen zu geftalten habe. Tut der 
Menih dies, dann fühlt er fih glücklich in dem Bewußtſein der erfüllten Pflicht, dann 
bedarf es nicht der beionderen Freudenmomente (Wein), dann erkennt er in jedem feine 
Exiſtenz friitenden Waſſertropfen den Sendboten der göttlichen Gnade, und jeder 
Atemzug läht feine Brust freudig und von Wonne erfüllt im Gefühle der Gottesnäbe 
fih beben. Für unsere Auffaſſung ſpricht auch Y. 17 der zitierten Stelle in Seharian, 
dab über diejenigen Völkerfamilien, die fiH diefer Gotteshuldigung entziehen, „Eein 
Regen fommen merde”. 

V. 4. 5. 99 on. Ibr aber, jeder Einzelne von euh — Dnm ift Plural 
gegeniiber dem Ann) des erften Berjes — errinnert euh gegenſeitig ftet an eure bebre 
Beſtimmung. Gleidh Bater Abraham, der ‘7 nwa Nph die Menſchen zur Gottes- 
buldigung aufrief, yowa Np madet auh ihr ihnen Elar, was Er von dem Menſchen 
verlangt. 

or lehret fie begreifen und stets im Gedächtnis bewahren, WW DW ` dah 
die einzine bochragende Größe Gottes Name ift und nur, wenn der Menih es als 
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feinen Beruf betrachte, zu Gott emporzuftreben, fein Dajein Höhe und Bedeutung 
gewinne. 

“33 5. Dat euch Gottes Liebe in dem Dunkel der Leidenszeit die Sanges- 
freudigfeit erhalten, jo ſinget jegt im hellen Tageslichte des Glücks in alle Welt hinaus, 
wie Hohes Gott an euch getan hat, indem er durch feine erziehende Waltung euer 
Daſein diefe Höhe und Bedeutung hat gewinnen lafjen. Singet es Hinaus, daß, wer 
nur Beritand beſitzt — das DND ift nym m —, e8 erkenne. 

B. 6. Nun endlich ift daS Ziel erreicht, Israel fußt jest für ewig in dem Boden 
feiner Lehre, nicht als Ms IV, in jelbitbewußter männlicher Stärke, jondern als 
“aan, H treu und innig feinem Gotte anjchmiegend, dem II” WT, der e zu 
einem „heiligen Volke“ herangebildet bat, in deſſen Mitte Er in ataban Größe 
feine Stätte auf Erden nimmt. 


Kap. 13. V. 1. Nichts dürfte geeigneter fein, die Lüge von dem partifulariftiichen 
„Ieational-Gott” der uden in ihrer ganzen Nichtigkeit erfennen zu laffen, als die 
Reihe der Kapitel, welche dieſes eröffnet. ES find nihtjüdiihe Völker, an welche 
Gott hier das Wort feines Propheten fendet. Indem er in eindringlicher Spracde 
ihre Entartung geißelt, nimmt er fich der durch fie gefnechteten, zu Boden getretenen 
nihjüdiihen Menfchheit in väterlicher Liebe an und zeigt ihnen, welch ſchwere 
„Geſchickeslaſt“ fie mit ihrer Unfittlichfeit, dem ftarren Egoismus und dem Frevel 
gegen die geheiligten Menschenrechte fiH aufbiirden. 

Denn das ift NWD, von NW tragen, bezeichnet e& im Mumde der Propheten 
die Geſchicke eines Volkes als die von der Gerechtigkeit der göttlihen Waltung ihm 
feinen Taten entſprechend auferlegte Laſt. 

Babylon, Philiſtea, Moab, Miyrien, Agypten, Arabien, Tyrus find diefe Kapitel 
geweiht, alles Völker, die hHandelnd oder leidend die Figuranten der in den nächſten 
etwa hundertneunzig Jahren fih abipielenden Völkergeſchichte bilden. Sie jelber aber 
find dem Propheten nur Typen und Anfänge des großen „Gottesplanes, den Er über 
alle Völker beichloffen hat“, um dereinst für die Geſamtmenſchheit die Zeit des Heiles 
in ewigem Frieden und Gerechtigkeit anbrechen zu laſſen. 

Und wie durchlebt da Jeſaia die Geſchicke der Völker mit, wie erzittern alle ſeine 
Nerven und blutet ihm das Herz, wenn ſein Wort all die Schmerzen und Wehen 
ankündigt, die ſein geöffnetes geiſtiges Auge über ſie verhängt ſchaut. 

Bu der Beit, da Jeſaia die hier niedergelegte Offenbarung wurde, war Babylon 
noh Vaſallenſtaat unter aſſyriſcher Dberhoheit, und wie er im 39. Kapitel den Fall. 
Jeruſalems durch Babel zu verfünden bat, jo hier den Untergang Babels, der mit 
feiner Erſtürmung durch das medisch-perjiiche, von Cyrus befehligte Heer im legten 
Viertel des babylonijchen Grils begann. Unmittelbar voran ging diefer das denk 
würdige ſchwelgeriſche Mahl, bei welchem Belfaßer, wie Daniel 5 berichtet, aus den 
goldenen und filbernen Opfergefäßen des Gottestempel3 in Jerufalem feinen Göttern 
zutranf, und eine überirdiſche Hand die feinen Untergang durch Medien und Perfien 
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4) Donnerndes Getöfe in den Bergen! NY MN DTM Ya bin (4 


Das Bild einer mächtigen Volksmaſſe! ` 
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5) Sie fommen aus fernem Lande, 
vom Rande des Himmels her — Gott D3 ae mn ve mim Daw 
und feines Zornes Werkzeuge, um das ` 
ganze Land zum Kreien zu bringen. NT 


verfündenden Worte an die Wand feines Pruntgemaches jchrieb. In diejer Nacht ward 
Beljatar getötet; ob durch die eindringenden Feinde oder durch Verſchworene feines 
eigenen Volkes, wird uns in der heiligen Schrift nicht mitgeteilt. Aus 

V. 2 jcheint jedenfalls hervorzugehen, dat in Babel jelbit Gegner der bisherigen 
Regierung fidh befanden, welchen das heranrückende medisch-perfiiche Heer willkommen 
war und die es durch Zeichen auf den Bergen von dem für den Einzug geeigneten 
Moment veritändigten. ES macht fogar den Eindrud, dat dieſe gerade unter den 
babyloniichen Edlen zu juchen find, da „die Pforten der Fürjten” des Einzuges der 
feindlihen Truppen barrten. 

mow) wie `w T (4. B. M. 23, 3): Er ging zur Anhöhe; dodh jheint darin auch 
zugleih der Begriff des Kahlen, Glatten zu liegen, wie ja now im Talmudiichen 
alätten bedeutet. Auf nadter Felſenhöhe ift ein aufgeſtecktes Zeichen weit fihtbarer als 
auf bewaldeten Bergesgipfel. 

B. 3. wrınp». wp im Biel beißt: zu unbedingtem Dienste bereitjtellen. 22 
on: Ahr Seldentum beftebt darin, dah fie ſich als die Vollſtrecker meines Urteils 
füblen, und fie jubeln darüber, dat ich gerade ihrer mich bediene in dem Augenblide, 
da ich in der pangen alles überragenden Hoheit bervortrete. Wird doch auch durch das ) 
Hod/„„mit dem der Vers beginnt, noch qana beionders betont, daß alle dieje Per- | 
anſtaltungen von Gott ftammen. 
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8.4.5. an np. Wohl wie Dp mp, donneräbnlich, bört fih das Getümmel der 
Menge an. miya in Geftalt, aa Art. Das zweite un bat einen trennenden Alzent 
wie PMN DT ip (1. B. M. 4, 10) und dürfte wie diejes: — hört heißen. Der Tumult 
— näher mib nun untericheidet man, daß er aus verichiedenen Richtungen Der- 
fommt: ed müflen von mebreren Seiten fidh Truppen zuiammenzieben. War es dod, 
abgejeben von den Berjern, die unter den Medern dienten, auch noch nad Jerem. 
50, 9 „eine Verſammlung groer Völker aus der nordiichen Gegend”, welche an 
diefem Suge teilnahm. ’ 

Wie präzis und dabei jo inhaltreich find die Worte: nın2y ‘7 bält Mufterung 
über nun Noy! iz 
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6) Jammert! Denn nahe ift der Tag 
Gottes, als PVerwüftung vom MM- 
mächtigen kommt es! 

T) Deshalb erjchlaffen alle Hände 
und jegliches Menfchenherz vergeht. 

8) Sie find beftürzt, Krämpfe und 
Wehen ergreifen fie, machen fie- wie 
eine Gebärende kreißen; verftört ftarrt 
einer den anderen an, deren Antlitz 
jonjt wie Flammen glühte. 

9) Siehe, der Tag Gottes fommt, 
der unerbittliche des zürnenden Ein- 
Ichreitens und der Zornesglut, als wolle 
er die Erde zur Eindde machen, aber 
nur ihre grundfäßliden Sünder 
wird er von ihr vertilgen. 


10) Denn die Sterne des Himmels 
und ihre Trabanten werden ihr Licht 
wicht mehr leuchten laffen, die Sonne 
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hat fich bet ihrem Aufgange verfinftert 
und der Mond ftrahlt nicht fein Licht 
aus. 
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Aysarnd. San kommt häufig nieht nur für Schmerzen, jondern geradezu für Geburts- 
wehen vor, wie auch bier V. 8. Bildlich bezeichnet es die Leiden und Erſchütterungen, 
die einer Neugeitaltung der VBerhältniffe vorangehen, fo weiter 54, 16: NNI ODIN) 
2307 MOWY „auch den Verderber Habe ich geihaffen, um das Freien zu fördern”. 
Ganz jo hier, Cyrus ift ein Inſtrument in Gottes Hand, um unter Wehen und Schmerzen 
dem Lande zur Geburt befjerer Zustände zu verhelfen. 

B. 6-8. 99 TW Verwüſtung, Zuſammenbruch. Das I ift wie in OT NDI 
1. 0.1,7. Der Sturz erfolgt jo plößlich und mit ſolcher Gewalt, daß jeder in ihm 
fofort das Werk der Allmacht Gottes erkennt, gegen die jeder Kampf unmöglich. Da- 
ber auch die völlige Natlojigkeit im Innern der Stadt, die nicht einmal den Verſuch, 
Widerftand zu leiften, wagt. Die Panik madt fie völlig zum Weibe, worauf das 
Suffix 7 ftatt D in ma und pom binmeift. 

ION. mon Staunen, ſtarr fein über etwas, von dem man fih feine richtige Vor- 
ſtellung machen fann, daher auh 225 non 6. B. M. 28, 28) Gemütsſtörung und 
Secharja 12, 4 yon das Scheumerden der Pferde. Jeder entjetste fih über das 
totenbleiche Gejicht des anderen, welches er ſonſt nur in der Farbe der Gejundheit 
ſtrahlend erblickt hatte — er weiß nicht, daß er in ihm zugleich fein eigenes Spiegel- 
bild Sieht. 

B. 9. 10. VIN, vermutlich zuſammengeſetzt aus In und <y nur fremd, jemand, der 
jedem Annäherungsverſuche unzugänglich ift, alfo fremd, Hart, umerbittlich bleibt. 
So furchtbar ericheint das zürnende Hervortreten Gottes, als jollte die Erde zur 
Wüſtenei umgewandelt werden, und doch find es nur ihre grumdfäßlichen, ergrauten, 
unverbefjerlichen Sünder, denen fein Strafgericht gilt. Durch es bewahrt Gott 
die Erde davor, von BabelS Tyrannei zugrunde gerichtet zu werden. 
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12) Ich mache den jchwachen Men- - y j 12 
ſchen wertvoller als Gejchmeide und A Dis! = DIN TEN ( 


den reinen Menschen als Ophirs Gold. TDN 
13) Deshalb erjchüttere ich die Him- a 


mel, daß die Erde erbebe von ihrer WINN PIN Da ev (13 


m vnen Ten. Wenn die Sonne am Morgen euch ihr Licht verweigert, jo 
zäblet ibr vergeblich auf das des Mondes, jtrahlt er doch jelbjt nur in erborgtem 
Lichte und diejes fendet ibm die Sonne nicht auf der euch am Tage zugefehrten Seite. 
So würde fich Babel vergebens nad Hilfe von anderen Pölfern gegen 
Medien umſehen, wenn denen nit Gott jeinen Beiſtand gewährt, 
fönnen aud jie eud nit helfen obne diejen jind fie ja jelbit ohn— 
mächtig. arı22:. mbps die Flanken. Davon abgeleitet dürften mdoa die 
einem Sterne ſtets zur Seite bleibenden, ibn umfreilenden Monde, feine Trabanten, jein. 

B. 11. 775 drückt den Zwed der oben V. 4 durch ein Wort der gleichen 
Wurzel “7729, bezeichneten Heeresmuſterung Gottes aus. dan von 85 iſt die 
Menichenwelt, in der nicht Gottes Gejeß, jondern Menſchenwillkür und Selbitiucht 
das neitaltende Element bildet, eben die Welt, die das mit 522 (1. B. M. 11, 9) be- 
aonnene Werk der Größen- und Nubmesiucht der Einzelnen auf Koſten der Gejamtbeit 
fortietst. Darum ift auch dieies Wort bier, wo die Schuld daS gerügt wird, jo 
charakteriſtiſch. Gott Ichveitet ein, weil das in Babel berrichende Grundprinzip MYI 
böſe war und die leidenschaftlichen Sünder pyw fih in Krümmung des Rechts 
Dy aefielen, daneben Dr ihre Untaten veiflich planende Verbrecher ihre Ebre darin 
juchten, die bölen Vorſätze ganz jo, wie fie jolche gefaßt hatten, auch auszuführen und 
fidh dabei die Mithilfe der, in ihrer ſchrankenloſen Willkür und dünkelhaften Gewalt 
die Rechte ihrer Mitmenschen mihjachtenden, many Ticherten. 

R. 12. Dieſem Prinzipe der babylonischen Machthaber, das in den Menjchen nur 
Bausteine der eigenen, Turmböbe anitrebenden Herrſchſucht jiebt, diefem Prinzipe, dem 
jedes Bewußtſein wahrer Menichenwürde abhanden gekommen war, jtellt Gott feim 
eigenes Prinzip vernichtend entgegen. Nicht nach dem, was der Menih an Gold be 
jitst, und hätte ev mit diefem zugleich den Ruhm erworben, Hh es jelbjit aus dem 
meerfernen Ophir nebolt zu baben, ift der Wert eines Menschen zu ſchätzen. Gott 
bewertet den Menschen je nadh dem, wie er feinem Menſchenberufſe gerecht geworden, 
aber jelbit dem ſchwachen, noch nicht auf defen Döbe ftebenden Menschen erkennt Gott 
eine den Wert von Kleinodien itberragende Wirde (m Wiirde) zu — die Wiirde des 
reinen, des „menschlichen“ Menichen ift völlig unicbäßbar. ` 

wi; bezeichnet eine getrübte Menschbeitsitufe im Gegenſatz zu HIN dem reinen 
Menschen. Über m, defen Bedeutung nicht klar ift, ſiehe Nommentar zu Bi. 19, 11. 
Hold ſelbſt diirfte es wohl nicht bezeichnen, vielleicht einen böchit jeltenen Gdelitein 
oder die Perle, 

R, 13. #. Der Glanz Babylons und feine Ginenichaft als mächtiges Handels- 
emporium batten eine Menge Fremder veranlaft, dort ihren Wobnfiß aufzuſchlagen; 
diefe find nun die eriten, die, aufgeicheucht aus ihrer Bebaglichkeit, nadh allen Richtungen 
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Stätte ob des zürnenden Einfchreitens 


Gottes Zebaoth und am Tage, da 
fein Zorn erglüht. 

14) Da wird man fein wie ein auf- 
gejcheuchter Hirſch, und wie Schafe, die 
feiner zufammenhält, wendet fich jeg- 
liher zu feinem Bolfe, und jeder flieht 
in feine Heimat. 

15) Jeder Angetroffene wird erjtochen, 
und jeder, der fich ihnen angejchlofjen 
hat, fallt durchs Schwert. 

16) Sogar ihre Heinen Kinder wer- 
den vor ihren Augen zerjchmettert, ihre 
Häufer geplündert und ihre Frauen 
geſchändet. 

17) Siehe, ich erwecke gegen ſie die 
Meder, die des Silbers nicht achten 
und am Golde feinen Gefallen haben, 

18) aber Bogen, welche Knaben 
niederjchmettern, der Neugeborenen er- 
barmen fie fich nicht, auf Kinder blidt 
nicht Schonend ihr Auge. 

19) Werden wird Babel — Die 
Zierde der Reiche, Die Pracht, der 
Stolz der Chaldäer — wie das von 
Gott zerftörte Sedom und Amora. 
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auseinander jtieben und ihrer Heimat zueilen, wie dieſes Faktums auch Jerem. 50, 16 
u. ſ. gedacht wird. Aber auch von ihnen werden viele auf der Flucht erreicht und 
getötet. Gleichem Schickſale verfallen diejenigen, welche ſich nicht von ihren Beſitz— 
tümern in der Stadt trennen konnten und dort verblieben. Entjeßlich ift das Geſchick 
der unglücklichen Metropole, Blutbad, Plünderung mit allen diefe begleitenden Greuel- 
fzenen. Des Goldes und Silbers wegen find die Meder nicht gefommen, fie nehmen 
e8, aber nur die graufamfte Nache vermag ihre Wut abzufühlen, die in ihnen, ob der 
Tyrannei und arenzenlofen Willkür Babel gegen alle umgebenden Völker, kocht. 

DD) Nifalform von 798, etwas mit einem anderen verbinden: PIW dy MIW OD 
(meiter 29, 1) veihet Sabr an Jahr, oD) by nan Dany (Serem. 7, 21) eure Empor- 
opter leget zu euren Mahlopfern. 

W. 19. Mit diefer Eroberung durch Cyrus geht die Reſidenz Babylon ihrem 
völligen Verfall entgegen und jinft allmählich zur Ruine herab. as bis mel. mw 
it Paranthefe, wie auch die Akzente nachmweijen; vor diefem Zwijchenjate ſteht auf 
599 ein nywa, aljo ein trennender Akzent dritten Ranges, und den Schluß bildet auf 










20) Nicht bewohnt wird es in Ewig- een Nb) ny ser 20 
feit, nimmer angeſiedelt bis ins fpätefte t 5 > Ša È 
Sejchlecht, Fein Araber wird dort fein IY D N Sm AT 4 


Zelt aufſchlagen, jelbjt Hirten werden * 
dort nicht lagern laſſen. ‚Dr SIT * Dym. 


21) Qagern werden dort Steppentiere, am RID Dry Sram 21 


Uhus füllen feine Häuſer, es haufen ` . P A 
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22) Es rufen Wildfagen jih zu in Dam iDN | DN an (22 i 


feinen verwitweten Paläſten und Sha- 
fale in den Brachtbauten der Luft. Und IN nd xiab AR 239 hama i 
nahe dem Eintreffen ift feine Beit, } 
feine Tage dauern nidt lange. ; x OR! N 

Kap. 14. 1) Denn erbarmen wird IPITIN mr DIT md u i 


fih Gott Jakobs aber [einft] dau- _ BE, RL vii & 
ernd Jisrael erwählen und fie ein- y Dmm N TY ny 








pwo eine NAMIAN, ein trennender eriten Grades. Wie diejes jtets bei Zwiſchen— i 
ſätzen der Fall ift: vor Beginn leicht — am Schluſſe ſchwerer trennender Aktzent. 
B.2%0. son, xD und Mwn Nb — ſich auf die Saen jelbit, nicht auf Per- j 
fonen, ebenio 88 son NIE (Sedari. 2, 8). IT von IN Zelt, das x fällt aus, 
wie Job 35, 11 papia für DRINI. Die Berödung dieſer von dem Gottesgerihte ge- — 
troffenen Stadt, welche einit von lebhafteſtem Verkehre erfüllt war, wird jo umheim- | 
lich wirken, daß jelbit der an den Wüſtenaufenthalt gewöhnte Araber dort nicht zelten 
wird, und aberaläubiiche Furcht die Hirten nicht einmal ibre Herde am Tage dort 
ausruben läßt. \ 
R. 2, Baläfte heizen ſonſt nanny; indem fie hier AIR genannt werden, fit 
der Begriff des Witwentums mit ihnen verbunden: ihre Herren find geitorben. 
Dat, um diejen Gedanken auszudrücen, itatt des I ein > gebraucht wurde, darf um 
fo weniger befremden, als wir beiden Buchitaben in der Bildung eines Wortes für 
den aleihen Begrif begegnen: Ay (Bob 38, 32) und mdm (2. Rün. 23, 5) beiten 
Sternbilder. $ 
33y. bona. Neben tyranniicher Willkür und Machtitolz feierte genuğiüdtige Üppigkeit 
ihre Orgien in den Paläſten der uft — vielleicht aber find bier unter Dy Say wirklide 
Tempel zu verſtehen, in welchen man den Göttern zu Ehren der Sinnlichkeit fröbnte. 
Rap. 14. B. 1. Diejes Kapitel bildet bis zum V. 27 die Fortjegung des vorher- 
gehenden. An defen legte Worte „seine Tage dauern nicht lange” knüpft diejes an. 
Die Zeit der Selbitändigfeit des neubabyloniſchen Neiches war eine verbältnis- — 
mähin kurze. Sie beginnt nicht lange vor der Zeritörung Ninives, der Dauptitadt 
von Aſſyrien, durch Babel unter Beihilfe von Medien und endet mit der Eroberung 
Babels durch Corns — alio betrug deren ganze Dauer etwa 88 Jahre. Aber bereits 
18 Jahre vor diefem Ende batte Babel eine ſchwere Niederlage durd Cyrus erlitten, 
von welcher e8 fidh nicht wieder erbolte. Denn es war durch Gottes Ratſchluß bejtimmt, 
daß Babel Niedergang noch einmal Juda den Weg zur Deimkebr in fein Land 
um dort freilich nicht als „Jisrael“, jondern in „Jakobsgeſtalt“ ein von 
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Macht anderer Staatengrößen abhängiges eigenes Boltsdafein zu leben. Lag es 
doch nicht in Gottes Abficht, das jüdiiche Volk jest Thon zu einer politiichen Größe 
zu geftalten, fir eine jolche Hatte e3 daS kurze babylonijche Exil noch nicht reif genug 
werden laſſen — in feiner Heimat follte es aug dem Boden feines Gejetes 
verjüngende Geiſteskraft und nenes Leben trinken, fih wieder und beſſer als 
während feiner eriten Glücksperiode und nachhaltiger mit dem Gottesgedanfen erfüllen, 
damit es befähigt werde, in der großen Diajpora, „der Völkerwüſte“, in Treue aus- 
zubarren. Dort, in der Schule der Leiden lernend und dur fein Beiſpiel die 
Völker lehrend, jollte es die völlige Reife für ein ewig andauerndes Glück gewinnen, 
zu welchen: es die endlihe Erlöſung führen wird. 

Einftweilen ar erbarmt fich Gottes väterliche Liebe Sakobs. DM 7 DM der 
Mutterichog — ift die Liebe des Schöpfers zu jeinem Gejchöpfe. Diefe Liebe, die 
wieder und wieder fich bemüht, daS ungehorfame Kind zu beſſern und auf den rechten 
Weg zu bringen, diefe ift es, die Gott das babyloniiche Exil enden läßt, um mit feiner 
Schöpfung, dem jüdischen Volke, den Verſuch der Wiedergeburt auf heimiichem Boden 
zu machen. 

Bevor nun der Prophet VB. 3 feine Offenbarung über die Befreiung aus der 
babyloniichen Gefangenfchaft fortietst, unterbricht er fich bei dem Worte Ipyr und 
zeichnet mit knappen Federftrichen die einitige Erlöfung, durch welche Gott “Yy 
dauernd (f. o. Rap. 1, 5) Jein Bolf zu Syw, erwählt, zu einem Menſchenkreiſe, in 
dem der Wille Gottes das allein herrichende Prinzip ift und ein Leben des Segens 
und des Friedens zeitigt, zu einer Nation, deren Beilpiel die Menjchheit zur Gottes- 
buldigung führen wird. Sener Jakobszuſtand, der auch fich nach der Wiederberitellung 
des Tempels durch das Fehlen der heiligen von CherubimeFittichen geſchützten Bundes- 
lade, der Urim und Thummim und des himmlischen Feuers auf dem Altar als jolcher 
Eundgab, bildet nur die Vorſtufe für die dereinſtige Jisraels-Erwählung. 
Das ward hier ſofort verfimdigt. 

Mit dem Worte 72 Ne die innigite Beziehung Gottes zu Israel wiederholt 
bezeichnet, jo 5. B. M. 7, 6, 7 und ſonſt. on), Hifil von IV, wie 3. B. Mi. 16, 23, 
etwas deponieren, für en Pen Dann erft wird Israel dauernd wirkliche 
Stätte finden auf dem Boden feiner Beitimmung, um fich ihr ganz zu widmen. 

aimee an mo. np beißt der Schuldner. md im Nifal, wie hier, bezeichnet die 
innige Beziehung zweier, von denen jeder fih als Schuldner des anderen begreift, jeder 
ſich dem anderen verpflichtet fühlt. So war daS Verhältnis zwiſchen Prieftern und Leviten, 
uon denen es 4. B. M. 18, 2 heißt: MAIN TIY NM Sie follen dir fih anfchließen und 
dich bedienen. Deren Tätigkeit war, obgleich gewiſſermaßen eine den Prieftern bei- und 
untergeordnete, doch durch den Sängerdienit eine jo bedeutiame, daß die Priefter fie darin 
nicht erjegen konnten. Auf ein ſolches Verhältnis der fich dem jüdischen Volke dereinit 
anschliegenden Menschheit blickt unfer Prophet in feinem Schlußwort Kap. 66, 21 bin, 
indem er im Namen Gottes verfindet: Dbd Dmna» MPN DD DON „Und auch von 
ihnen (von den Völkern) nehme ich fir die Priejter zu Reviten“, Etwas Ahnliches 
dürfte hier gejagt fein: gipfelt ja der Beruf Israels darin, mma nadan „ein Neich 
von Prieitern“ zu werden (2. HY. M. 19, 6). 

99 omani. mao bezeichnet ein unjelbitändiges Anſchließen an ein anderes, 
fogar wohl zugleich mitunter ein unbewußtes, wie bei maon Nachwuchs (3. B. M. 25, 5), 
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2) Es nehmen fie Völker und brin- ON OMIT, Dmy amp (2 
gen ſie heim zu ihrer Stätte, und 
— Haus Rai = fie ſich zum by ren nm onip 
Erbe hin auf der Erde Gottes als 
deffen Diener und Dienerinnen. So mach: ana iz) ITN 


halten fie gefangen ihre Gefangenwärter or Y — — m 


und beherrichen ihre Treiber. — 
3) Und es wird fein am Tage, da * im m7 =j mm (3 

dir Gott Ruhe gewährt von deinem 

Schmerze und deiner Sorge und dem Men mimpas: pime a3yn 


ſchweren Werfe, welches an dir voll- —* 


zogen wurde, aa WR 





der nicht durch diesjährige Beitellung des Aders, jondern infolge früherer Bodenkultur 
gewachſen ift. Im Nital, wie bier, fih zum Anſchluß bewogen fühlen. Mit größter Feinbeit 
wird bier fofort hervorgehoben, dat nicht die jeßige äußere Glanzitellung Jisraels 
den Anſchluß der Fremden veranlaßte, fie vielmehr, und zwar 79031, Plural, in 
großer Anzahl durch das geiitig und fittlich veinere, edlere Leben diejes Volkes fid 
unbewußt zu ibm bingezogen fühlten ſchon in der Zeit, als es feinem Geſchicke nad 
noh „Daus Jakobs“ war. Diejer jeßige Anſchluß it ein Produft feiner stillen 





Kulturarbeit während der Jahrhunderte des Exils. (Bei diefer Auffaſſung ſteht auch 


der Ausipruch unserer Weien: mwyn am» DI) rbapp PN nicht im Widerſpruch 
mit dieſem Verſe. Aufnahme als pms ` finden nur di, deren früherer Anſchluß an 
apy» ma diefen als rein DOW Eich charafterifiert. Die wirkliche mòna wird ja aud 
erft im nächſten Berie durch 9 omp erfolgend berichtet. Der anderenfalls ſich 
ergebende Wideripruch wäre um jo Ar auffällig, als gerade an die aleihe Wurzel 
des room mit nman das Wort naD dnw om: Dwp Gebam. 47 b) fih anlebnt.) 

3.2. 9 Dwmi. Darum geleiten die Völker fie nun beim, eş ift dies zugleich 
eine Huldigung Gottes, den fie durch das jüdische Bolt fennen gelernt Hatten. Auf 
feinem beimiichen Boden beginnt es mm als „Dans Jisrael“ feine Wirkſamkeit und 
tritt feine Erbichaft an auf der Gotteserde, indem es die Menichen fir Gott gewinnt, 
fie zu Dienern und Dienerinnen Gottes erziebt. So feſſeln fie mit den Banden der 
Liebe -Die Menichbeit, die jo lange ihnen Kerkermeiſter geweſen, an fih und Die 
aöttliche Pilicht, die Fiir die Allmenichbeit in der Erfüllung der noachidiſchen Gejeße 
beitebt, und die von ibnen durd die Zeiten getragene Gottesidee beherrſcht 
ihre jeitberigen Tyrannen. 

R. 3. WO Hifil von MY welches im >? ruben und im Pyon zur Rube fom- 
men lafien, Rube gewähren bedeutet. Daher mit dem Dativ fonftruiert und nicht wie 
oben das DAMM mit Afkujativ. 72392 von 239,1. Chron. 4, 9 2392 TR Dr nicht 
körperlicher, fondern im Gemüte empfundener Schmerz, Entjagung. TIPY das - ift 
ungewöhnlich kommt jedoch eininemal ftatt des -- fo vor, f. 1. Samuel 23, $8; 2. Samuel 
18, 16. — 73% ſowohl durch äußere als durch innere Veranlaſſung erfolgende Erichlitterung, 
daher Zittern und Gemütsbewegung. Legtere fann durch Angst, Born, Sorge ver- 
urjacht fein; bier ſcheint es, wie 7172 In IR (1. B. M. 45, 24), Sorge zu bezeichnen. 

Unter nwpn may dürfte bier nicht harter Frohndienſt zu verjteben fein, von 
einem folden wird, ſoweit uns befannt, nichts berichtet. Vielmehr ſcheint das ſchwierige 
Werk der Yänterumg und Reinigung Judas von feinen Schwächen, welches fidh mäh- 
rend des babyloniichen Eril in jo wirfiamer Weile an ibm vollzog, gemeint zu fein. 
Die Stärke, die Wucht der Leiden, durch welche dieje Beſſerung berbeinefübrt wurde, 


en da. Kae 
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4) da wirft dur diefe Spruchrede über Tony mn Stan DNE (4 


den König von Babel anheben und — — 
jagen: Wie?! Feiert der Dränger, feiert a wA na 4 7 atagan] 222 
die Schmerzbringerin? 27 
5) Zerbrochen hat Gott den Stab — Dyw maA mim gei (5 
der Frevler, das Herrſcherſzepter, i Dbw 
6) das Völker flug in der Wut, ` RR} 
ein Schlagen ohne Unterlaf. Der mit n2 TEs DY ma C: 
Born Nationen beherrſchte, wird feret AT Dia AN MIN map onpa 
verfolgt ohne Einhalt. ap b3 
7) „Run ruhet, fühlt fich ficher die n MELEE 
ganze Erde!” brechen fie in Jubel TZE NI 22 MORY mi 
aus. 1127 
8) Auch die Tannen freuen fi über sy => nn Dein 8 
dich, die Zedern des Libanon: „Seit Lii Ae T — 
du daniederliegſt, kommt der Holzfäller N 7 — MP N 122; 
nicht zu uns herauf.” ray 








dürfte durch die männliche Form 72% ftatt der zu dem weiblichen NTA, eigentlich 
paflenden 112% angedeutet fein. Die hierfür von Grammatikern als Analogie an- 
geführten Beilpiele ericheinen nicht gang ausreichend, da bier zu may bereits ein 
Adjektiv mit femin. Endung NYPD hinzugefügt ift und erft dann 729 folgt. 

B.4 TV mit trennendem Akzent, ift eine Frage des Erſtaunens für fih. Du 
wirst dich erleichtert, ja frei fühlen und rufft eritaunt fragend aus: Woher fommt 
dies? Feiert der Tyrann? mammy, Hifil von 377, welches ſonſt nicht wieder vorkommt, 
lautverwandt (wie mos mit Nas, Dp mit Np) mit 28T, das meiſtens ſeeliſchen 
Schmerz, Betrübnis des Gemüts bedeutet, bezeichnet Babel als diejenige, durch welche 
alle die 3. M. B. 26, 16 unter den Begriff wa) DD NH zuſammengefaßten 
Leiden über das dorthin exilierte Volk gebracht worden find. So fakt es auch der 
Kommentator R. Eleafar Beaugenci auf. 

B. 5. 6. 728. Aus Barmderzigkeit hat Gott den Stab der Frevler zerbrochen, 
die als jolchen ihr Szepter migbrauchten. Dat das Herrſcheramt ihnen auch Pflichten 
gegen die ihrer Leitung anvertrauten Menschen auferlege, fam ihien nie in den Sinn, 
launenhafte, tyranniihe Willkür machte ihre Untertanen unglücklich, dabei juchten 
fie deren Kreis fortwährend durch Eroberungen zu erweitern. 777 in der 
Bedeutung beherrichen, mit dem Akkuſativ Eonftruiert, bezeichnet ein Überjchreiten der 
dem Herrn zuitehenden Befugnis; außer bier fommt es nur in TYI SD Ne 
(8. B. M. 25, 53) vor, jonft immer mit 2.— AMA Sofal von AT. Der unerbittliche 
Tod verfolgt ihn, und feiner will und vermag diefem Halt zu gebieten. FWN „7 wie 
Pi. 78, 50: Dwa) nan Ten Nb „er hielt ihre Seele nicht vom Tode zurüd“. 

8.7.8 m napw nm find die Worte des allgemeinen Subelausbruchs. msa 
ohne bejonders genanntes Subjekt: Alle. In die Freudenhynue der Menjchen ſtimmt 
auch die Natur mit ein. (Wna vielleicht die gleich dev Zeder zur Gattung der Koni- 
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9) Die Gruft in der Tiefe gerät 
deinetwegen in Erregung, deiner Mn- 
funft entgegen, fie wedt dir auf Die 
Abgejchiedenen, alle Führer der Erde, 
läßt von ihren Thronen fidh erheben 
alle Könige der Völker. 


10) Sie alle heben an und jprechen 
zu dir: „Auch du? Biſt du geſchwächt 
worden wie wir, uns wurdejt du gleich 
gemacht? 


11) Sit ins Grab gejtürzt dein Stolz, 
das Rauſchen deiner Pjaltern ? Dir 
unterbreitet man als Bett Gewiürm, 
und deine Dede ift der Wurm! 


12) Wie!? Biſt du vom Himmel 
herabgeftürzt, jtrahlender Morgenjtern? 
Du bift zu Boden gefällt, der Völker 
ichwächende Bedrüder? 
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feren zäblende Tanne.) Der Libanon ift glücklich, J Zedern nicht mehr zu 
Zerſtörungswerkzeugen des Krieges mißbraucht zu wiſſen. Denn wenn 
der Menich die Bergeshöhen erflimmt und Waldriejen fällt, um den Tempel Gottes 
zu erbauen oder feine eigenen Häuſer aufzurichten und dann in diejen Häuſern ein 
wahrhaft menichlihes Leben entfaltet, dann freuen fih die Bäume. Bol. IITIN 
A yogy 52 (Bi. 96, 12) oder 148,9: DRN 527 10 yY. Bur Begründung der Gottes- 
herrſchaft auf Erden geben fie fih willig, freudig bin, aber nichtigem Streben 
nach Üppigfeit und der frevelnden Gewalt dienen zu müſſen, das ſchmerzt fie tief. 

B. 9. 10. Ay anna bww. Auch die Gräberwelt Hält ibr Totengericht über den 
neitürzten gewaltigen Dynaiten, fie rüſtet fih, ihn mit jcehadenfrobem Spotte zu be 
grüßen. Allen voran die abgejchiedenen Völkerkönige, fie, die Telbit PAR nny -amny 
Böge — im Leben ibre Völker al Herdentiere betrachtet hatten, die ihnen, den vor 
anwandelnden „Böden? unbedingt folgen mußten. 9 

RN pr ob. Nicht antworten, ſondern die Rede anheben, beginnen, mie MIY 
am Du aber beginnst und fagit (5. B. M. 26, 5; man) ovbn my 6. B. M. 
27,14) u. Í. MNN D) 1. o. das zu TN Bemertte. Əm Leben warft du uns ja fo uns 
endlich überlegen an Maht und Stärke und jett bift dur ebenſo ſchwach wie wir, 
dur dünkteſt dich fo viel höheren, jeden Vergleich mit uns ausichließenden Ranges — 
und jett bat der Tod dich uns ganz gleich neitellt! AM ift Pual von NIN frant, 
ſchwach fein. nbwn) ſonſt itets mit I oder ny konſtruiert, Dier yon; dN gibt die — 
Richtung an, und da yo vor ndowa) ftebt, fo bebt e das „uns“ Hervor: Hat dich F 
dein ſtolzer Siegesflug doc zu gleicher Stufe mit uns geführt? 

B. 11. 772 mon. Wie zu Kapitel 5, 12 (f. daf.) bemerkt, jcheint 523 ein Im 
itrument zu fein, dem mehr weiche, ernite, Hagende Töne entlodt wurden. ES paßt 
gana in den Nabmen der jatiriichen Begrüßung bier, dab fie die rauſchende, gewiß 
beitere Tafelmufit und die lauten Siegesfanfaren des ftolzen Dynaſten mit feinem 
Spotte von vornberein als Trauerklänge bezeichnet. 

V. 12. TR wie oben. om by won. won ſchwächen, den natürlichen Zuſam 
halt der Kräfte löfen. J HR yon wom (2. B. M. 17, 13). Da es bier 
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13) Und du, du hatteſt Doch in deinem 


Herzen gejprochen: „Den Himmel werde 
ich erfteigen, Hoch über die Sterne 
Gottes meinen Thron erheben, meinen 
Sig einnehmen auf dem Berge der 
Beitimmung, wohin der Norden jtrebt. 

14) Ich fteige über Wolfenhöhen, 
ftelle mich dem Höchſten gleich!” 

15) Jedoch Hinuntergeftürzt wirft du 
ins Grab, in die äußerſte Tiefe Der 
Grube! 

16) Die dich jehen, betrachten Dich 
aufmerkſam und finnen über dich nad: 
„Sft dies Der Mann, der die Erde er- 
ſchütterte, Königreiche erbeben ließ, 
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17) der die Menſchenwelt zur Wüſte 
machte und feine Städte zertrümmerte, 
feine Gefangenen nimmer zur Heim- 
fehr löfte?!” 





mit HN, ſondern mit by konstruiert ift, wird damit zugleich als Urjache der eingetretenen 
Schwäche der auf den Völkern laſtende Dru bezeichnet: Du warft der entnervende 
Bölferalp! 

3.13. 14. ^J) INS) zeichnet den grenzenlojen Stolz und Größenwahn Nebu- 
fadnezars, wie er Dan. 4 fich kundgab. 

Pas Hama 19H 72 ift der Tempelberg, dev Träger des erweiterten Y1 SIN 
DONIM bezeichnet den Teil einer Näumlichkeit, der das eigentliche Strebeziel derjelben 
bildet, zu welchem alles übrige fich als Vorraum verhält. Der Tempelberg liegt im 
Süden Paläftinas, zu ihm Itrebt der ganze Norden Yin. Von diefem Gedanken aus- 
gehend, wird bereits Pi. 48, 3 der Zionsberg Pay HIN genannt. ©. Komm. dajelbit. 

222 stat. constr. einer Dualform, die DINDI heißen würde, allerdings nicht 
vorkommt. Alle Stellen, z welchen diefe Dualform gebraucht wird, wie: 5y DIT 
yas ının2 6. B. M. 32, 13), monna dy TT (Bob 9, 8) bezeichnen bildlich das 
Belteigen von Höhen und drücken die Doppelbezeichnung einer jolchen Stellung als 
Herrſchaft über die Natur- und Menſchenwelt aus. So auch hier, es Ipricht fih 
darin die maßloje Selbjtüberhebung Nebufadnezars aus, die oyd MOIN ſich zum 
Biel geitedt hatte. Dem gegenüber wird ihm Dan. 4, 14 gezeigt: Dah die Lebenden 
erfennen follen, NUN MDN Nidy ww 77 „daß der Höchſte ſchaltet über die Herr- 
Ichaft der Menſchen“. MAI ift Hispael. 

W. 15—17. 2 NT wie oben: Die Grube ftrebt der Tiefe su. ID) von mW 
jeine Aufmerkſamkeit intenfiv auf etwas richten. DAT 7y. Da San ausnahmslos 
fem. ift, jo fann ſich Pyy) nicht Darauf beziehen, vielmehr heilt es (mie bereits PN 
NIY als Anficht einiger bringt): feine eigenen Städte, wie auh PYDN feine eigenen 
Gefangenen. Der Starrfinn des Tyrannen fonte der eigenen Städte nicht, wenn 
e8 galt, dem einmal vielleicht in der Laune des Augenblicks gefaßten Borjate Geltung 
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18) Alle Völkerkönige, fie alle ruhen 
in Ehren, ein jeder in feinem Haufe — 

19) Du aber, du bift aus deinem 
Grabe Hinausgeworfen wie ein ver- 
abjheuter Auswuchs, befleidet mit Er- 
jchlagenen, mit auf das Schwert Ge- 
ipießten, die zu den Steinen der Gruft 
binabfuhren, — wie ein zertretenes Aas. 

20) Du wirjt nicht mit ihnen ver- 
eint im Begräbnifje, denn dein Land 
hajt du verderbt, Dein Volk erichlagen! 
Ewig ungenannt bleibe die Nachkommen— 
jchaft der Übeltäter! 

21) Bereitet für jeine Söhne die 
Schlachtbank vor um ihrer Väter Ver- 
brechen willen, damit fie jich nicht er- 
heben und die Erde in Beſitz nehmen, 
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zu verichaften. Wer von feinen Untertanen in Gefangenfchait geriet, dem — er 
dies unter keinen Umſtänden, ſein Dünkel empfand es als perſönliche Beleidigung, daß 
einer feiner Leute nicht den Tod für ihn der Gefangenſchaft vorgezogen batte — und 
darum tat er arımdiätlich nichts, um „eine in Gefangenichaft geratenen Untertanen 
auszulöſen“. Selbit vor dem Tribunal der abaeichiedenen Könige, welche ficherlich im 
ihrem Leben auch nur Intereſſenpolitik verfolgt und anderer Völker Nechte nur fo 
lange neachtet hatten, als fie diefen nicht an Gemalt überlegen waren, war jolche 
Beritörungsmwut gegen das eigene Land und gegen die eigenen Leute als ver- 
brecheriſcher Wahnſinn gerichtet. 

Mit dieſem Verſe endet der V. 10 eingeleitete Willkommensgruß der Unterwelt, 
der einen Teil der „Spruchrede“ des V. 4 bildet. Dieſe gebt bis V. 21 weiter. 

R. 18. 19. ‘man in- feinem Totenbauje, jenem Mauſoleum. So ſaßt & auch 
nv san auf: mody maa Nadh den Worten unjerer Weiſen wurde Nebukadnezars 
Leichnam unter der Regierung feines Nachfolgers der Grabftätte entnommen und 
unebrerbietin behandelt; Abarban. meint, e$ fei dies wohl erft bei der Eroberung 
durch bie Berier neicheben. 

ayn) 2332 wie ein ichmarogerartines Gewächs, welches man bejeitigen muß. vn» 
oa die Leiber aller durch feine Schuld geopferten Menſchen, die erichlagen oder 
ſchwertdurchbohrt in die Grube fuhren, haften ihm an gleich einem Gewande — es find 
feine Ankläger, die ihn nicht fabren laſſen. D2W 1392 ſcheint eine zweite Vergleichung 
zu fein, um das grauſige Bild des königlichen Leichnams noch ſchauriger hervortreten 
zu lafen. yon von yo aufladen, belaften, DITTY NN Wya beladet eure Tiere 
1.» M. wi 17), bier: auf das Schwert laden, aufipiehen. 

R. 20. 21. ony beziebt ſich auf die V. 18 erwähnten D on. ^ N N. 
Mit allem Größenſtreben wirst du nicht einmal erreicht baben, daß dein Ruhm in 
deinen Kindern weiterlebt: das yn, welches du geübt haft, vergiftet die Zulunft des 
“ya, und läßt denielben nicht zum Keimen, neichweige denn zur Blüte gelangen. Die 
Furcht, die niftine Saat könnte aufgeben, treibt die Menfchbeit an, fie zu zerſtören WI 
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22) Auch ich ftehe wider fie auf, im DyN) — Pop (22 
ipricht Gott Zebaoth, und vertilge von > 
Babel Name und Überbleibjel, Kind WIEN Dy ah Am DINIY 


eund Enfel — jo lautet Der Ausſpruch TEN Tan >) 
Gottes! ” 

23) Ich mache es zum Erbe des OS] | aD ira mat (23 
Igels und zu Waſſerſümpfen, ich Tehre 
es aus nu dem Kehrbejen der Ber- TAB NONOJ TANONG) D 
—— u der Ausſpruch : NIY mim DN) 

ottes Zebaoth! 

24) Geichworen hat Gott Zebaoth, a8? DINIY mm DIW) (24 
indem er ſprach: Wahrlich, ganz jo wie Ni = 
das, was ich erfonnen hatte, gejchehen — j2 Wea WNI N? ON 
ift, ebenjo wird das, was ich bejchloffen x DIN N Sy? “WNI 
habe, auch Beſtand haben: : : : 5 (25 

25) Aſchur zu zerfchmettern auf Bu YN IN ia 


meiner Erde und auf meinen Bergen Yan iy br ge 130I 
es niederzutreten, daß von ihnen Jis— 
rael] fein Joch weiche und feine Laft “ID? Dw Im 
von ihrer Schulter ſchwinde — re 

26) jo ift diefes der Katichluß, be- 2970Y NT TSY NNI C6 


ichlofjen über die ganze Erde, und bby mma T NNN Yan 
dieſes die Hand, ausgeſtreckt über alle 
die Völker! DNA 





DNS: Bellatar und fein Haus fiel nicht allein den eigenen Verbrechen zum Se 
jondern auch denen Emil Merodachs und Nebukadnezars, und mit ihm erloſch die 
Dynaftie. DIY wird von vielen für „Feinde“ genommen und das 52 auch auf N7). 
Doch liegt fein zwingender Grund vor, von der fonftigen Bedeutung Städte” ab- 
zumeichen, der trennende Akzent auf yN würde auch Schwierigkeit bereiten. Die 
Negation endet mit dem Worte yN. Der Sinn ift, ſobald das zeritörende Clement 
bejeitigt ift, fann die Welt wieder gedeihen. Auch "WI, NP JIN, P, die es als 
„Seinde“ erklären, geben doch die Möglichkeit dieſer Auffafjung zu. 

V. 22. 23. Gott überläßt nicht Eleinlicher Nahe und Furcht der Menjchen das 
Werf der Vernichtung Babels, feine Waltung bejeitigt auch die winzigite Spur davon, 
und zwei Gründe find e3, die diefen Beſchluß faen: Als ‘way ‘7 Ttürzt Gott dieje 
Himmel ſtürmende Überhebung, fann Er nicht zugeben, daß ein Menſch fich die Herr- 
fchaft iiber die Schöpfungsweſen anmaßt, die in Seinem Dienite ftehen, und als ‘7, 
als rn mn rn, dem jeder verinnende Zeitmoment zur Förderung feiner die 
Welt liebenden Waltungsziele zu gehorchen bat, gewährt Er einer Dynaftie, 
welche den beiligiten Menfchenrechten derart Hohn Ipricht, feine Dauer. 

Was unter Dp zu veritehen ift, jcheint ungewiß: vielleicht Igel oder Stachel 
ichwein. Die Wırrzel op weilt auf ein leicht gereiztes, zorniges Tier bin. 

B. 24—27. Die Schwierigkeiten, welche manche ältere wie neuere Kommentatoren 
in dieſen vier Verſen zu erbliekten glaubten, gaben ihnen Anlaß, fie entweder als eine 
neue Prophezeiung gegen Aſchur oder als den Schluß der im zehnten Kapitel aus- 
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27) Wenn Gott Zebaoth bejchlojjen W yaj yy DINIY mimo et 
hat, wer fann da jtören, und ift feine u, na RE EB ne * 
Li w re . 22” Í Ji 
kai aE y vr a: ITS 


Hand ausgeſtreckt, wer vermag, fie zu- 


rüczuhalten? nm ms Tan nirna (28 
28) Jm Todesjahre des König T TT F — 
Achas wurde dieſe Geſchickeslaſt: 1] non 





geiprochenen aufzufafien, oder gar bier von als eine ältere Bezeichnung für Babel _ 


zu erfläven. Doc ebnen fih alle Schwierigkeiten, jobald man fih ſtreng an den 
Wortlaut Hält und nicht NMI als an Stelle MAN ſtehend auffaht, wie dies DT md 
vor ihm HI» DN tut. Dann ergibt ſich die Nichtigkeit der Erläuterung von vw 
und NY Yan flar und deutlich. 

Wie bereits in den einleitenden Worten des vorigen Kapitels bemerkt, geichab die 
Rerkfündigung von Babels Geichief etwa 190 Jahre vor ihrer Verwirklichung. Lange 
vor Ablauf dieſer Zeit war die auch voraus verfündete Vernichtung des aſſyriſchen 
Deeres eingetreten, und ſogar jpäter der völlige Sturz Aſchurs durch Babel jelbit 
unter Mithilfe Mediens vollzogen worden. Der Sinn unjerer Stelle ift: Wenn 
Babel etwa an dem wirklichen Eintritt des von Gott über es beichlofienen Verhängniſſes 
zweifeln jollte, jo darf es nur auf Aſchur binbliden, was Gott Aſchur durch Jeſaia 
angedroht hatte, wird ja inzwiichen fih genau der Vorausſage entiprechend erfüllt 


baben. Das Gottesgericht an Wur möge Babel auch Jein Geſchick verbürgen: 
. 


Gottes Beſchluß gebt m Erfüllung! 

MIT TORI: Wie ich es mir vorgeitellt hatte, nmn 72 jo ilt es inzwiſchen ge- 
icheben, ebenio wird auch mein Beſchluß über euch ins Leben treten. 

137 TORI 2) 7 TORI ift Vergleihung: gerade 2 jo u. j. w., der durch 
zwei “D, ausgedrüct wird, wie 1722 DyD MT) (Hoſea 4, Dah vor dem zweiten 
SWN ein “y, itebt, hindert die Bedeutung der beiden In ea ai > nidt, ganz jo 
finden wir u. a: Joſua 14, 11 79% IN N 2) „wie meine Kraft damals war, 
ebenio iſt fie heute“; aan by awn ponn nanba To pon (1. Samuel 30, 24) 
„wie der Anteil deſſen, der zur Schlacht gezogen ift, ebenjo ift der Anteil des bei 
dem Gepäck Gebliebenen‘. Das 97 IWNI war: NUN 7285; swa auf meiner 
Erde, wie Bi. 10, 16: 9989 DOM TAN von feiner Erde. 17 wie bn ara (Bi. 36,7). 
Dr>yn von Israel. Sy) WND ift der in dieſem Kapitel "offenbarte Beſchluß gegen 
Babel, der bier noch einmal zuiammengefaßt wird in nyy, To iſt dieſes u. ſ. w. 
Aan DNN: Täuſchet euch nicht, meine Gand ift mächtin genug, über alle Völker 


das zu bringen, was ich über fie bejchlojien babe, nicht nur über Aſchur, wie ibr jelbit 


aejeben haben werdet, jondern auch über Babel. 


R. 28. m entitand, wurde beichlofien. Aus 2. Chron. 26, 6. 7 willen wir, dab 


König Uſijahn die Philiſter erfolgreich befämpft, die Mauern ihrer Feitungen geſchleift 
und jüdische Städte in ihrem Vande erbaut Hatte. Diejer Zuitand der Abhängigkeit 
Bhiliitäas ward während der Regierungszeit Achas' erichlittert, die Philiſter ermutigten 
ſich und machten ftegreiche Einfälle in das Gebiet Judas, wie 2. Chron. 38, 18 erzäblt 
wird. Damit war die Furcht, welche ibnen das Nenentenbaus Davids einneflößt 


hatte, befeitint. Adas’ Tod nun icheint in ibnen die Zuverjicht erzeugt zu -baben, 


fortan nanz umgebindert ſich alles gegen Juda erlauben zu fünnen. Denn wenn auch 
Adas fid ihnen gegeniiber jtets ſchwach nezeignt, jo batte er doch bei feinen Vorgängern 
ein feites Auftreten gegen ibre Ausschreitungen mit angnejeben So 
batten fie immer zu fürchten, dah er ich doch nod zu energiihbem Borgeben 


T Julius Hirſch, Iefata. 
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29) Freue dich nicht, ganz Philiſtäa, 


daß zerbrochen fei der Stab, der dich 


schlug, denn aus der Wurzel der Schlange 


geht ein Bafilisk hervor, und ihre Frucht 
ift eine fliegende Giftichlange. 

30) Dann werden ihre Weide finden 
die Eritlinge unter den Erſchöpften und 
die Dürftigen in Sicherheit lagern, aber 
deine Wurzel laffe ich durch Hunger 
fterben, dann bringt er, was noh von 
dir übrig ift, um. 

31) Jammere, o Tor! Schreie, v 
Stadt! Vor Angjt vergehit ganz Phi- 
liftäa du, denn von Norden her fommt 
Rauch, feiner löſt fih los von feinen 
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- Deinem bisherigen Treiben entiprofjen ift, verfällt dem 





araya 73 


Aufgebotenen. 





gegen fie aufvaffen Fünnte. Von feinem Sohne hingegen, der das Übergewicht der 
Philiiter über Judäa bei Antritt feiner Regierung als Tatjache vorfand, glaubten 
fie gar nichts mebr befürdten zu brauchen und deshalb freuten fie fich. 
Einer ähnlichen Ericheinung begegnen wir während der Knechtſchaft Israels in Ägypten. 
Da heit es „als der König von Ägypten starb, ſeufzten die Söhne Israels von der 
Arbeit auf und jchrien”: Solange der König, der fie widerrechtlich ihrer Freiheit He- 
vaubt hatte, lebte, durften fie hoffen, fein Gewiſſen werde erwachen und fie von dem 
unerträglichen Joche befreien; fein Nachfolger jedoch trat die Regierung an und fand 
fie als Sklaven vor, da war jede Hoffnung auf eine mögliche Anderung ihres Geſchickes 
geſchwunden und Deshalb Teufzten fie. — 

I. 29. Dieje Freude vergällt ihnen der göttliche U ieni, "DB vaw der Stab, 
der dir die wohlverdienten Schläge zufügte, daS Haus Davids, ift nicht zerbrochen, 
im Gegenteil er ift mächtiger denn je. War das Haus Davids für dich eine Schlange, 
der Du zu Achas’ Zeiten gelegentlich auf „den Kopf treten” konnteſt, jo eriteht dir in 
Chiskijahu ein Baſilisk, ja eine fliegende Giftichlange, die dich durch ihre Schnelligkeit 
überall einholt und deren leichtejter Biß für dich folgenſchwer ift. Seine Siege über 
die Philiſter werden uns 2. Könine 18, S berichtet. 

3. 30. 0957 192 it Bezeichnung für Israel, das bei feinem erſten Auftreten 
auf der Bühne der Geichichte von Gott DI I genannt wurde, und wie e& damals 
für dieſe Beſtimmung aus berbiter Sklaverei erlöft ward, jo immer wieder, wenn es 
diefer Beſtimmung untreu wird, in die alten Bande, der Abhängigkeit und des Elends 
gerät. Das gerade hatte fie zu Achas' Zeit den Philiftern unterliegen laflen, wie 
dies in der oben zitierten Stelle geiagt wird: „denn Gott hatte Juda nieder- 
gebeugt wegen Achas’, des Königs von FSrael, der Juda zu Zügelloiig- 
feit verleitete, jo Daß es Gott die Treue brad.” Fett wird Juda ruhig und 
fiher vor euch fein fünnen. ww 972 nam. Du wähnteſt, in jüdiſchen Boden 
Wurzel Schlagen zu fünnen — deine Wurzel lafe ich Hungers sterben und was bereits 
Schwerte des Feindes, der 


B. 31. A porn von Jorden kommt. Wir glauben, dat darunter Chiskijahu zu 


verſtehen ift, denn das von ihm 2. Könige 18, 8 eroberte Ma und defien Gebiet liegt 
ſüdweſtlich von Jeruſalem. 


Tief bedeutſam wird dieſe Niederlage, die ihnen Chiskijahu 
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32) Und was antwortet er den Ab— = ino Mares we eej 
gefandten der Nation? Daß Gott Zion 5 
jeft begründet hat und dort Schuß fin- may May Om mm J — 
den werden die Armen ſeines Volkes! 
Kay. 14. 1) Gejchiceslaft Moabs: TY 32 > 28 nen awmi 
Weil in der Nacht, da Moabs Ar ver- 
heert wurde, es jelber vernichtet war, = TW 2 * mm ayia VY 
weil in der Nacht, da Moabs Kir ver— 
heert wurde, es e — war — OT 2x2 





bereitet, nur WY» Ri au 7 genannt — das ſie ee Feuer fommt erit ipäter, 
wie dies Jerem. 47 und Heſek. 25, 16 verfündigt. N 

V, 32. Und wenn ibr, ganz überraicht und verwundert ob der Kühnbeit der Side, 
von denen ibr nach dem Schwächezustande unter Achas euch eines folden Unterfangens 
nicht verjabet, dem berannabenden Zuge Boten entgegen fendet, die fich nach deſſen 
Abficht erkundigen ollen: wie lautet dann die Antwort Chiskijahus? Daß fortan 
die Zeit des Elends für Juda zu Ende jei und Gott Zion wieder teft gründete. 
Dieies „feſt“ liegt in der Pielform TE) MY wird mit dem Akkuſ. ſowohl der Sade 
als der Perſon konstruiert: Dy? anD may mn Micha 6,5) und auch, wie bier, ohne 
nN oder Suffir: dD yn IR (Prov. 26, 4). ms die Stätte des Gottesgejetes, m 
und in dieſem Geſetze findet Juda jeinen Schuß. 

Kap. 15. V. 1. Zum richtigen Verſtändniſſe diejes und des nächiten Kapitels iſt 
e& nicht unwichtig, fih der charakfteriitiichen Momente zu erinnern, welche die heilige 
Schritt uns über Moab aufbewahrt. Nicht zum Kampfe veranlagt, itrebte Moab nicht 
nah Waffenruhm, iein ganzes Sinnen war auf Anbäufung von Geld und Gut ge- 
richtet. Dazu bot ibm der üppige Wuchs feines Bodens geeignete Dandhabe Wie 
ihon fein Stammvater Vot bei der Wahl jeines Wohnſitzes ſich einzig von der lachenden 
Fruchtbarkeit der Umgebung Sedoms und Amoras leiten lieg und ihretwegen die 
Laſter der Bewohner überiab, jo batte Moab nur das eine Ziel im Auge, redt 
begütert zu werden. In den Mitteln hierzu war es durchaus nicht wäblerih. 
Ebeniowenig in den Mitteln, feinen gewonnenen Pefit fich zu Tihern. Wenn es 
diejen bedroht glaubte, da kannte es feine verwandtichaftlichen Rücdfichten, wie 4 B. 
M. Kap. 2 bis 25 lebrt; Feigheit und Hinterliſt find die Eigentümlichfeiten feines 27 4 2 
Charakters. Für die Sicherbeit feiner angelammelten Schäte war ibm alles feil 
jelbit die Ehre feiner eigenen Töchter. Jm internationalen Berfehre waren Schrofibeit, 
Dürte, Unmenschlichkeit teine  beruorragenden Eigenschaften, wie diejes ihon 5. B. Mi. — 
23, 5 hervorgehoben wird. Dazu fam Hochmut, Machtitolz, blindes Witten, wie dies 
das nöichfte Kapitel und Jerem. 48 riigt. Amos 2, 1 geißelt, unter anderen nicht 
näber bezeichneten Verbrechen, ibre bodenloje Gemeinbeit, die an dem gefallenen p 
Feinde, den man bisher ungemein gefürchtet hatte, auauenbafte Nache nabm. Hierin 
allein befundete fich ihon die ganze Niedrigfeit ihrer Denktungsart. Da fann e$ nidt 
mwundernebmen, dah, wie aus unserem Kapitel bervoraebt, Moabs Wachstum mit den 
Tränen feiner Nachbarn Inedüngt wir. Scheint doch jelbit das Mark des eigenen 
Landes zugunsten der berrichenden mdy, der Mächtigen, Beſitzesſtolzen — IN N 
(2. B. M. 15, 15) aufgeiogen und die gange Provinz ihrer Selbitändigfeit und Dis- 
volitionsfäbigfeit beraubt worden zu fein, um Reichtum und Macht in den beiden 
Däuptitädten zur zentralifieren. Daber war auch mit der Eroberung von Ar, der 
Dauptjtadt, und Kir, das zugleich die Feſte Monbs bildete, mit einem Schlage Moab 
ſelbſt vernichtet, 7973 des „Seins beraubt” worden, eben mweil mit diejen beiden i 
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2) jtieg es hinan zum Tempel u Din IDT man my (2 
Dimon zu auf die Anhöhen zum Weinen. 
Wegen Newo und Medwa muğ Moab 2X12 NITA on dp >> 


jammern, auf allen feinen Häuptern = u 
Kahlheit, jeder Bart abgenommen, ma 22 MR TANN 32 Son 
3) in feinen Gaſſen umgürtet mit ya 


Sadgewand, auf feinen Dächern und i i : 
freien Plätzen, alles an ihm wird aaa y j pY man TS 6 


jammern, fich auflöſend im Weinen! > — 
4) Schrie doch Cheſchbon und 222 T] br E PAITA 


Claleh auf, ba bis Jabas ire YT ı TÖN awn pınm 4 
Stimme gehört wurde, deshalb müſſen 
Moabs Gerüjtete in Klagegefchrei aus- Ni EP an oip — 


b — es Selbit Hat u ck 
a Mi u Na ar 





Plätzen die ganze Bedeutung und alle Hilfsquellen des Landes dem Feinde in die 
Hand gefallen waren. Darin liegt eben der Unjegen einer Zentralijation, die im Jn- 
terefje weniger alle materiellen und geiſtigen Kräfte der Gejamtheit abjorbiert. 

Der Prophet jieht die zufünftige Kataſtrophe bereits als eingetreten an und 
schildert ihre Folgen, er bedient fih deshalb des Bräter. 77% mAT `D begründet 
bier daS weiter folgende. dba stat. constr., dem wir nicht felten auch in Verbindung 
mit Zeitwörtern begegnen, jo weiter 30, 29: nv “pan 22. MoT) tifal von 797, 
deſſen Grundbedentung „ähnlich Jein” ift. Hier und in noh einigen Stellen bedeutet 
es den völligen Verluſt jelbitändigen Seins, gleichlam nur noch „Ahnlichkeit“ mit dem 
Weſen befitsen, welches man früher war, nur noch fein Schatten Jein. 

B. 2. 3. Völlig gebrochen denkt feiner an Wideritand, Moab iteigt zum Tempel 
binan, nachdem es, wie dies V. 12 des nächſten Kapitels prägifiert, fich vergeblich auf 
der Anhöhe abgemüht hat und nicht einmal beten fann — und bricht in feiges Weinen 
aus. — Der Prophet verfündet Moab, dat es fiir das, was es an Newo und Medwa, 
feinen Nachbarn, verbrochen hatte, nun büßen, ſchwer büßen muß, viel zu jammern 
baben wird. 9 PWN 522. Dem äußeren Ausdrud des Jammers und der Trauer fällt 
fein Haupt- und Barthaar zum Opfer. — Manche lejen nyy, das wäre ein abfichtlich 
gewählter, nicht gebräuchlicher Ausdrud für das Abjchneiden des Bartes, wörtlich abge- 
badet um Das Übereilte, Unordentliche zu zeichnen: 8335 yT zur Verunzierung, wie 

Dre 2 pw bemerkt. Nach unjerer Lesart heißt es hier ; Ay wie in Jerem. 48,37, 
von y7) weniger werden, abnehmen. 322 77. Es gibt ein Weinen, das den Schmerz 
(indert, man weint fih aus und fühlt fiH erleichtert. Im Gegenjat zu jolchem heißt es 
bier m „man finft immer mehr hinab“ [in den Schmerz] durch dieſes Weinen, deshalb 
auch 222 und Der Schmerz wird tiefer, je mehr man weint. Ähnlich TIWN 
mya (Bi. 55, 3) ich fühle mich nicht erhoben, „ich finte in Wehmut hinab im Gebete”. 

R. 4. Moabs Bedrükung und hartherzige Gewinnfucht hatte den umliegenden 
Städten oft bitter weh getan, aber es kannte feine Schonung, wo es galt, jeinen Vor- 
teil bis aufs legte auszunutzen — wenn nun jetzt der Tag des Weinens jelbit an 
„leine Gerüſteten“ herantritt, jo hat es fich Telbit fein Unglüd zuzuſchreiben, es hat 
es wahrlid um feine Nachbarn reichlich verdient. 197° iſt regul. 33y im bp der 
Wurzel y, deren Bedeutung yıq entipricht. Wörtlich: jeine Seele oder feine Perjon 
Hat fich dieſes Böſe zugefügt. 
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5) Mein Herz jchreit auf um Moab! “Y ma per agio — (5 
Seine Flüchtigen — bis Zoar — der 


Führerfreis! Denn den Steig nah ' bp > ge Br: is 
Luchith erflimmt er weinend, wenn auf 71% irop 22 Arab 
dem Wege nach Choronaim ſie Gefchrei 

m Wege nach Choronaim fie Geſch — pn ran Dit 


über den Zujammenbruch erregen. 





Dieſe Anffaſſung entipricht volltommen der Tatſache, da alle V. 2 und 4 ge 
nannten Städte in der heiligen Schrift al zum Gebiete Rubens und Gads gehörig 
vorfommen, und erflärt den Werhiel der Zeiten: Is», pyy wm und mym. Nad 
der gewöhnlichen Erläuterung, die in diefen Namen moabitiiche Städte erblidt, 
wirde das Kaftum des Jammerns unerflärlidermweije wiederbolt 
berichtet werden und der Wechſel der Zeiten wäre nicht begründet. Aber 
vor allem liegt für die Annahme, daß dieſe Städte von Moab den 
Stämmen Ruben und Gad abgenommen oder von dieſen überhaupt 
nie faktiſch beſeſſen worden feien, auch nicht der geringite Anbalts- 
vunft in unieren Büchern vor. Auf letteren Umſtand macht bereits Geſenius 
aufmerfiam, obgleich auch er der üblichen Erklärung buldigt, ebenjo nach ihm Yurzzato. 
Ein anderer ſehr gemwifienbafter Kommentator Dr. Heinemann, Berlin 1842, verſucht 
die Schwierigfeit dadurch zu überwinden, da ev vermutet, Moab babe vielleicht in 
dem ihm verbliebenen Lande Städte gleichen Namens wie die ſ. 3. verlorenen erbaut. 
Unsere Auffaſſung bält fich Itveng an Wortlaut und Afzenten und danach find die 
diesbezüglichen Schwierigkeiten bier und im nächiten Kapitel iiberhaupt nicht vorhanden. 
Nebenbei bemerkt, wird in den allermeiiten Stellen der heiligen Schrift das 
Weinen um einen Verluit nicht mit 5y fonftruiert, jondern mit dem Afkwiativ: 
mnan (1. B. M. 3, 2); DYN MIR 729 (dal. 37, 35); DINO MIR 19271 (dal. 50,3); 
iogar manwa AN D (3. B. M. 10, ; MN AN DD (4. B. M. 20,20); NN nN 
man (5. B. M. 21, 13) und jonit. 

B. 5. 939 »28. Obgleich Moab fein Unglüc wohl verdient bat, erregt e$ doch das 
Mitgefühl des es verfündenden Sehers. Raidhi macht ſchon auf den Unterichied zwiſchen 
einem jüdischen und einem nichbtiüdischen Seber aufmerfiam. Wie bemiübt fidh 
Bileam, Israel, welches ihm nicht den mindeiten Anlaß zum Hah gegeben batte, durch 
den befannten teufliichen Nat in Schuld und Unglück zu ftürzen, und Jeſaia jammert 
Moabs Geſchick, welches durch fein Vorgehen gegen Israel doch genügend verichuldet war! 

TI2- Der allgemeinen Auffaſſung tolgend, haben wir dieſes Wort als „Flüchtige“ 
überſetzt, obgleich dann einentlich 7 DRT Stehen müßte. NY Yan allerdings mödte 
es als „Riegel der Tore“, als Feſtungen erklären, doch gibt auch er die Möglichkeit, 
es als Flüchtlinge zu nebmen, zu. 

Unserer Anſicht nadh war bei der Wabl dieſer ungewöhnlichen 
Form für „Flüchtlinge“ deren gewöhnliche Bedeutung als Riegel” 
mahgnebend. —— nicht als Torriegel, ſondern wie Damp na an Aa 
nn bn sp im maan 2. B. M. 26,28) „der mittlere Riegel innerhalb der Bretter 
rienelt von einem. Ende zum anderen“, wo alfo es die Aufgabe des Nienels ift, den 
aanzen Bau, die nanze Wohnung zuiammenzubalten. Danach dürfte bier mit dem 
einen Worte geſagt fein: „Diejenigen, die Moabs Halt fein ſollten, find flüchtig”. 
Beſtärkt wurden wir durch den Umstand, da IF bier obne das ` des Plurals jtebt, 
während es normal DIA heißen müßte, und in fast ſämtlichen Stellen, in welden 
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6) Denn Nimrims Gewäſſer werden 3 TM NVA Dann ymn (6 
zerjtört bleiben, wenn das Gras ver- N AAA CA 
dort, das Kraut gefhwunden, nichts MI N? PIL NYT TOD TE 22 
Grünes mehr da ift. RE N RE 

T) Deshalb wird der Gewinn, den es DAMEN TYY nam amp (7 


erzielte, und ihr Verhängnis fie noch über ARMS 
den Bach der Araber Hinwegbringen, DONY z Dw om 3y 





das Wort als Niegel in dem zitierten Sinne im 2. B. M. vorfommt, ſtets deſſen 
Plural ohne ^, geichrieben ift, jo 26, 26, 27,29; 36,32, 34. Damit dürfte der Prophet 
angedeutet haben, wie er dieſes Wort veritanden mifen will. 

Diele Auffaſſung geitattet dann auch eine weniger gezwungene Erklärung des 
Schwierigen ww nday, welches vielfach als dreijährige oder drittgeborene Kalbe, oder 
alè Drittes Eglath, eine Stadt, welche jonit nirgends vorfommt, genommen wird. 
Denn in der unjeren beiden Kapiteln ähnlichen Offenbarung Jeremias verstehen wir 
Diefes Wort 48, 34 ebenfo wie hier. 

In Übereinitimmung mit 597 Dady faffen wir nday wie mhayon ND (1. Sam. 
17, 20) oder 26, 5: 53y 2DW bwnw Saul jehlief in dem reife, auf. mwbw von 
Ko) Befehlshaber, Führer, Yuan MAN. H. M. 15, 4) zulammen: Der Führer- 
freis, der militäriiche Stab. yx, der Ort, nach welchem einst Moabs Stammonter 
Vot ſich flüchtete, lag an der Südſeite des Salzmeeres. Sp weit erſtreckte fich die 
feige Flucht der vatlojen Führer. Allerdings waren diefe nicht die eriten, welche die 
Slucht ergriffen, denn während der „Führerkreis“ erft den Steig nach Luchith — mdy 
Cingular — erflimmt, find ihm die übrigen Flüchtigen jchon auf dem Wege nad) 
Choronaim voraus, wo fie Gejchrei erwecken — Jayy Plural. — Von den beiden 
Hauptſtädten gelangt man erft nach Luchith, dann nah Choronaim, ehe man Boar 
erreicht. ) ungewöhnliche Pielform von yy erwecken, erregen, wobei jtatt des 
Sven > das byor 5 verdoppelt ift. 

B.6. Der Sammer über den Zuſammenbruch wird noch dadurch veritärft, daß 
die Feinde die Quellen des Nimrim verjchütten und jo der dortigen Gegend ihren 
Waſſerzufluß und damit die Frurchtbarfeit auf lange Zeit Hinaus unterbinden werden. 
Eine ſolche Maßregel finden wir auch von Israel und Suda gegen Moab angewandt 
2. Könige 3, 5). In unjerem Falle folte fie das Land um Jo fühlbarer treffen, als 
es bereits vorher durch Diürre in jenem Wachstum gelitten hatte, wie dies aus dem 
Gebrauche des präterit. in wa), 752 und mn bervorzugehen jcheint. Der feindliche 
Einfall dürfte mehr Beute und Rachezug geweſen fein, als Eroberungszweden gedient 
su baben. Wer ein Land behalten will, zerstört nit die Quellen 
feines Reichtums. Daß das Hauptmotiv Nache war, zeigen auch die nüchiten Verſe. 

W. 7. mn von M übrig bleiben, Überjchuß, Gewinn. 50770) wie 4. B. M. 
16,29; DI TPD DINT 99 DIDI „und das Verhängnis aller Menſchen über fie 
verhängt wird“. Zugleich eriehen wir aus TP2V day MIP männlich ift. NYY gleich 
TYY TON man, wie 13 999 II HR (2. B. M. 18, 20); Tan 7772 727778 (weiter 
48, 17). Ihr Neichtum reizt die Beuteſucht anderer Völker, und die Art und Weile, 
mie fie ihn durch Ausbeutung ihrer Umgebung vermehren und nicht der Tränen und 
- des Sammers derjelben achten, macht, — dah Gottes Gerechtigkeit Trübes iber fie ver- 
bängt. Wenn auch nicht jett, jo wird doch die Fruchtbarkeit ihres Bodens einen ſpäteren 
Feind veranlafjen, ſie aus dem Lande zu treiben. Nimmt man doch in der Tat an, 
Das Moabs Bevölkerung Ipäter unter den Mrabern verſchwand. Dem entiprechend 
Haben wir auch manya dm) überſetzt. 


vn - BAA a a Fr * 


irn: 16 a ge 








8) weil das Gejchrei Moabs Grenze 
rings umgeben hatte, bis Eglaim Jam- 
mer jeinetwegen, auch in Beer Elim a NT —— 3y wo u 
Jammer ſeinetwegen war. inp 

9) Denn Dimons Wajjer find jchon 


des Blutes voll, wenn ich dem Dimon `? o7 ND 11977 ” ` (9 > 
Zufluß davon bejtelle — für die Ent- Aue J PaT J 


flohenen Moabs den Löwen und für 


die Übrigbleibenden des Landes. TON nase mN Nja) 


Kap. 16. 1) Sendet den Anführer, yop N san) (1 m 
der das Land beherricht vom Fels zur I 2" 
Wüſte, hin zum Berge der Tochter Zions. TR gae J man 


A. 





V. 8 nm Dp 2. Wenn im Siden Eglaim jammerte, jo war Moab daran 
ſchuld und benio an dem Jammer des im Norden liegenden Beer Elim. mndd 
wörtlich: Jein Jammer, das beitt dev Jammer über es. Ganz analog mit DTD NPY? 
may und 7npy327 (1. B. Mè. 18,20, 21), das ja nicht Sedoms und Amoras Ge⸗ 
apte bedeutet, Tondern das Gejchrei über Sedom und Amora; ebenſo 059p y 
“So (1. H. M. 27, 13) „über mich komme dein Fluch“, welches ja auch nicht den Fluch, 
den Jakob ausipricht, bedeutet, jondern den über ihn ausgeiprochenen. 

8.9. 7 os v2. Möglich, day Dimon den Flut Arnon bezeichnet, der Moab 
von Rubens Gebiet trennte und hier bildlich all das Web gemeint it, welches Moab 
Ruben veruriacht batte. „Ibr habt genug Blutichuld auf euch geladen, jett wird der 
Fluß fidh von eurem Blute röten” mwy dürfte nicht allen auf man, jondern 
auch weiter auf AN Sich beziehen. „Sowohl für die Entflobenen als auch für die im 
Cande Berbliebenen beitelle ich den Löwen, der fie vernichtet;” Hiermit dürfte das 
letste ihrem Reihe den Garaus madende Strafgericht Gottes gemeint fein. 

Kap. 16. V. 1. Nachdem Jeſaia in dem vorigen Perje auf das allerlegte, Moab 
vernichtende Strafgericht bingemwieien bat, wendet er fih nun der Zeit zu, in welder 
Moab nod) in voller Blüte tand, und zeigt Volk und Regent das einzige Mittel zur 
Abwendung des Verhängniſſes. Wöllige Anderung ihrer Prinzipien beit dieſes 
Mittel, und es erfordert Erweichung ibrer durch beiigitolzen Hochmut erzeugten 
Dartberzigfeit und Bekehrung zu tätiger Milde Eine folde Umwandlung 
der Yebensanibauung muß aber von den Spigen der Nation aug- 
neben, um alle Teile dDerielben dDurbdringen zu fönnen. Mit den bern 
ichenden Marimen mul gebrochen werden und in die leitenden Kreiſe ein ihnen bisber - 
fremd gebliebener Geiſt des mit Liebe nepaarten Rechts einzieben. * 

Um dieſen Geiſt kennen und würdigen zu lernen und ſich mit ihm zu beſeelen, 
rät der Prophet, Moabs Herrſcher zum Berne der Tochter Zions zu entſenden, dort 
werde zu der Zeit, anf welche Jeſaia hinblickt, dieſer Geiſt in Chiskijahu verkörpert 
den Thron Davids zieren. Den Eindrücken und Belehrungen, die er dort empfangen 
wiirde, verleiht der Prophet jelbit Worte (V. 3—5), ipricht aber jofort die Überzeugung 
aus, dah, nach Moabs Antezedenzien zu schließen, e wohl faum feinem Rate folgen 
(R. 6) und darum unaufbaltbar der Züchtigung fir feine Bedrückung der Nadbarn 
entgegeneilen werde (V. 7—12. Die Schlußverſe 13, 14 bejagen, das Gottesgericht 
jet idon lange beichloiien, werde aber durch Moabs Beteiligung an der 3 
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2) Wird es doc) fein, daß, wie ein Rt p. mm pm E 


umberflatternder Vogel, aus dem Neſte „. a au 

TE Sa, Ja IE: 
verfcheucht, Moabs Töchterſtädte Die MELS aa i 4 E ER 
Übergangspunfte fir den Arnon werden. : a? 





rung des jüdiichen Reiches bejichleunigt, um es alsdann zu völliger He- 
deutungslosigfeit herabſinken zu laffen. 

<3 rw. Vielfach wird bier unter II der Tribut an Lämmern veritanden, 
welchen der Mioabiterfönig Mtela dem Könige von Israel einſt gejandt hatte, 
und angenommen, der Prophet fordere nun Moab auf, Dielen Tribut nach Jerufalem 
zu fenden, um fich die Gunſt Judas zu gewinnen. Gegen eine jolche Auffaſſung 
dürfte dev Umstand jprechen, daß diejer Tribut zur Zeit Jeſaias bereits iiber 150 Jahre 
nicht mehr entrichtet worden war, vielleicht fogar das Reich Israel, dem er früher 
gezollt wurde, nicht mehr exiltierte, und er überdies nach 2. Könige 3, 4 nicht nur 
aus 100000 Kammern D5, jondern auch aus der gleichen Anzahl Wolle tragender 
Widder beitanden hatte. Übrigens ſteht auch nicht dwn, Tondern nur bwy. — Die 
Anficht des p, daß II bier in übertragenem Sinne den Anführer bezeichne, wofür 
er u. a. 2. Slönige 11, 19, Sechesf. 4 2 und 21, 27 zitiert, dürfte vorzuziehen fein. 
Dies um jo mehr, als wir in Dòn umd Dny den gleichen Entlehnungen aus 
dem Tierreiche begegnen: INH IN (2. B. M. 15, 15) und yax np (oben 14, 9) 
— jtehe Dort — und Sonst auch, wo die Leitenden, Führenden, VBoranwandelnden 
gemeint ſind. 

yson. Unter ydp dürfte wohl faum der Name einer Stadt in Moab zu ver- 
Stehen fein. Als Bezeichnung eines Ortes in Edom wird es 2. Könige 14, 7 erwähnt, 
und hinzugefügt, daß Amazjahu, der ihn bejetste, ihn Jaksel genannt habe. Da jener 
aber als Y2D/I mit vorgeſetztem 7 gedacht wird und nach den Einzelheiten, die hierüber 
2. Chron. 25, 12 berichtet werden, ſcheint diefer Ort ein wirklicher Fehen geweſen zu fein. 
Sollte jedoch bei dieſem Felen eine Stadt mit dem Namen Sela” gelegen baben, 
jo war fie jedenfalls zu Edom gehörig, und dat Moab fie Edom abgenommen babe, 
wird nirgends erwähnt, wie jchon Luzatto bemerft. Der 2. Chron. 20 berichtete 
Sieg Ammons und Moabs iber „die Einwohner des Gebirges Seir“, durch welchen 
Geſenius Sela” in den Beſitz Moabs gefommen zu fein vermutet, fällt in eine 
frühere Zeit als die oben erzählte Epifode. Daher glauben wir, daß 7272 yon 
die Grenzen des Landes bezeichnet, welches „der Anführer beherricht‘, umd ydo das 
Felſengebirge ift, welches Tüdlich von dem, Moabs Grenze im Norden bildenden, 
Arnon liegt (vgl. 4 H. M. 21, 13 f. und Nacht). Yon da aus eritvecfte fich feim 
Gebiet nah Süden bis zur Wüſte am Salzmeer. mamn wie mmo ND Y 
1. Chron. 5, 9). Mio: Jest, da ihr noch im Vollbeſitze eures Gebietes 
feid, entichließet euch zu dDiefer Sendung! 

V. 2. Denn die Sicherheit, in welche ihr euch einmwiegt, wird fich bald als trüge- 
riſch erweiſen. A818 NY2 find Tüchteritädte, wie mna Jan nawn (4. B. Me. 21,25) 
u. ſ. Gerade das bereits erwähnte Syſtem der Zentralifation aller Macht und In— 
telligenz in die Hauptſtädte wird die Fleinen Städte gegenüber dem HDerannaben einer 
Gefahr von augen völlig ratlos antreffen. Wie der noch nicht flügge Vogel, Sobald er 
aus dem ficheren Neite geſcheucht wird, ſich nicht zu helfen weiß, unrubig bin und her 
flattert und vergebens einen Stütpunft jucht, jo wird es ihnen ergehen, fie werden 
unfähig fein, den geringiten Wideritand zur leisten. 
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3) Bringe Rat heim, bilde dir ein NW ne wY sy NIT (3 
Urteil, mache, als wäre es ſchon Nacht, 


deinen Schatten am hellen Mittag, birg Dinn 27 pe) -9s 52 


Vertriebene, verrate feinen Flüchtling! iek — 

4) Laſſe bei dir meine Vertriebenen ah A upit DPTO 2 
eine Stätte finden, Moab, ſei ihnen no Ania 77) Ja II (4 
Schuß vor dem Räuber, denn Er- SAT A a o — 
prejjung hört auf, Raub geht zu Ende, mba) Ya DDANT TIWN in? 
es jchwindet der Gewaltstritt von der ü 3 nii, ed 
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5) Aber fejt gegründet wird ein Thron Day 2% w NoD -om2 am (5 
durch die Milde, und es figet auf ihm — — 
durch Wahrheit im Zelte Davids ein wT ajai gig NI NIS 
Richter, der erforjcht die Rechtsordnung ; 

und ift ein Förderer des Nechts. 773 une) ODW 


mand nnay. Gin Feind, der in ein jemjeits des Fluſſes —— Land ein— 
dringen will, ſucht eine Furt, die nicht belegt ift, zu eripäben — Moabs Städte, von 
ihren Bewohnern in ratloſer Flucht verlaſſen, ſobald fih nur von weitem am anderen 
Ufer der Feind zeigt, bieten t ibm die Ichöniten Übergangspunfte über den Arnon. 

V. 3. 3m sy 27. Das Dna ilt awan und ywy: für jeden einzelnen, damit er 
gleich dev Geſamtheit beurteilen fünne, wie wenig fein und der Nation ſeitheriges 
Berbalten den Prinzipien entipvicht, welche der eingebolte Nat ihnen zur Aufgabe 
macht. 58 von bbp richten, beurteilen, wie obo2 jnn (2. B. M. 21, 2) nad 
Richteriprud. Dans TN. Noch ſteht die Sonne eures Glücks im Zenit, laſſet eud 
von ihr nicht blenden, denfet, die Nacht des Unglücks ſei über euch bereingebrocen 
und befebret euch zur Milde, mahnt der Prophet. Beginnet gut zu machen, was ibr 
bisher verichuldet babet, und brechet vollends mit den Grundſätzen der internationalen 
Härte, Schroffheit und Unmenschlichfeit, die euch jo lange leiteten. Wal. Komm. zu 
5. H. M. 23, 47. 

V. 4.5. 972 m. Wenn wieder, wie idon jo oft, fih dir Gelegenheit bietet, 
gegen vericheuchte, vertriebene Juden Gaſtfreundſchaft zu üben und ibnen Schuß zu 
gewähren, jo laſſe fie dir nicht entaeben, denn auf Erpreſſung und Ausbeutung, ſei 
es durch Liſt oder Gewalt, läht ſich für die Dauer fein Staat aufbauen — DEN, 72, 
son, lauter Präterita, Ò. b. Erpreiiung u. ſ. 1w. tragen den Keim der eigenen Ver— 
nichtung in fidh, ſie baben feine Zukunft wobl aber 

AD gona yon auf Milde und Wabhrbeit, wie ibr dies auf dem Berge der Tochter 
Zions lernen fünnt. Tief bedeutſam ſteht bier IONI mit bejtimmten, DINI mit um- 
beitimmtem Artikel: Wabrbeit gibt es nur eine, alles, was von der Wabrbeit much 
nur um eine Linie breit abmeicht, iit unwabr, Milde dagegen ift in den ver 
ichiedeniten Abſtufungen denkbar, denn jede Yeiltung, die über das ſtrenge Recht = 
hinausgeht, oder jeder Verzicht auf das von demselben Gejtattete, it idon Milde, l 
aber nur durch die von Gott nelebrte erlangt die Staatengründung Daner ] 
und Beftand. Aus Tom und pox mit einander vereint erblübt pms das nöttlide 
Redt, und dort wird es gefördert. Dort „im Zelte Davids“, welder ja jelbit der 
Urenkel einer Tochter Moabs war, die fid von Moabs Grundſätzen losnelant und die k 
nöttliben Satzungen Nöraels zu den ibren nemacht batte, thront das Jdeal, dem 
ibr nadızuitreben babet, um nerettet zu werden. 
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6) Vernommen haben wir, daß der 


Hochmut Moabs ins Unermefliche ſich 
erhebt, ſein Stolz und ſein Hochmut 


IND NA ININ YO (6 
PIR N inaa) Den inaa 


und feine Ausfchreitung — grundlos 
find feine Prahlereien. 

T) Darum mug Moab jammern, 
weil wegen Moab alles jammern muß! 
Um die Grundfeften von Kir- Charefeth 
werdet ihr wimmern, völlig zerichlagen: 

8) weil Cheſchbons Gefilde zerknickt 
liegt, dem Weinſtocke Sibmas die Herren 
der Bölfer feine Edelreben zerjtampften, 
die bis Jaeſer reichten, fih in Der 
Wüſte verloren, während feine Ranken 
fich ausdehnten, das Meer überjchritten! 

9) Darum weine ich, ſtimme mit ein 
in Jaeſers Weinen um den Weinjtoc 
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V. 6. Jedoch zu tief wurzeln in euch eure Untugenden, euer Hochmut und euer 
Stolz, als Dah ihr meinen Nat befolgen werdet. Yyaw. Nicht ich allein, alle Welt 
weiß es, und nicht erft jest, jondern ſchon aus der Zeit, da wir aus Ägypten zogen 
OSB). 

272 Großreden, Prahlen, wie am DNS 7172 ( (vb 11, 3). Nonfret find 
Da Hebel, Tragitangen, bejtimmt einem Gegenstand, der jonit feine Handhabe bietet, 
‚als fole zu dienen, um ihn zu heben und zu tragen. Vielleicht heißen davon iber- 
tragen Ruhmreden mma, da mit ihnen der Niedrige, Bedeutungsloje bezweckt, fich auf 
ein höheres Niveau zu heben oder fich ein beſſeres Fortkommen zu verſchaffen. Grit 
von dieſem Begriff abgeleitet diirfte Dann NII mit y eine Lüge erfinden bedeuten: 
1258 NTa nwy (1. Könige 12, 33) — 2 Nd auf feiner Grundlage berubhend, ihrem 
prableriichen Gebahren liegt weder Verdienſt noch Tapferfeit zugrunde. 

9.7.83 INN n 559 eig! Gegen die übliche Auffaſſung: „Darum jammert Moab 
über Moab, alles jammert”, womit die Klage Moabs über fein Geſchick ausgedrückt wäre, 
ſpricht Schon der tremende Akzent auf aN. Unjerer Annahme nach gibt 999 aNd 
die Urſache des in den eriten Worten des Sapes Gejagten an und weilt nochmals 
auf Die jchwere Verſchuldung Moabs bin, durch welche es das kommende Unglück 
verdient Haben wird. Siehe das zu V. 4 und 8 des vorigen Kapitels Bemerfte. 

ONIND mie OWN DN o (weiter 46, 8) ermannet euch, feftigt euch, oder 
DODN Wa (Deren. 50, 15) die Grundfeſten. nwan mp und wan Tp des V. 11 
find nach allgemeiner Annahme identisch mit IND IP des vorigen Kapitels. DNDI JN 
wie mow JN 6. B. M. 16, 15) nur, durch und duch. NIWM, MWY md ; TOYIN 
gehörten zu Neubens, Iy zu Gads Gebiet. 

99 DTW 12. Den blühenden Wohlitand eurer Nachbarn, der alle Ausficht bot, 
fiH Durch deren Fleiß immer mehr auszubreiten und ſelbſt Entfernteve zu beglüden, 
Habet ihr, euh als „Herren der Völker“ gebärdend, durch ſchonungsloſes Ausbeuten 
untergraber und Schließlich vernichtet. 

B. 9. 10. 9 72 dy. Darum, ſpricht dev Prophet, wenn Gad (Jaeſer) über das 
von euch jenem Bruder Neuben (Sibma u. f. w.) verurſachte Weh weint, Jo ſtimme 
ich mit ein, denn in dem Augenblicke, da ich das iber euh hereinbrechende Verhängnis 
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Sibmas, dich tränfe ih mit meiner 
Träne, Cheijhbon und Elaleh! Weil 
über deine Leſe und deine Ernte der 
laute Jubel hergefallen ift, 

10) wird Freude und Frohlocken 
Ihwinden von dem Fruchtgefilde, wird 
in den Weinbergen nicht gejubelt und 
nicht gejauchzet werden, wird Wein in 
den Kufen nicht der Kelterer feltern — 
habe ich den lauten Jubel zur Ruhe 
gebracht! 

11) Darum erzittern um Moab meine 
Eingeweide gleich einer Harfe und mein 
Inneres um Kir-Cheres. 
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12) Und wenn es fidh erſt gezeigt Š E 
haben wird, dag Moab vergebens fich 2N EOR NI 7 TEN VE 5 


auf der Anhöhe abgemüht hat, dann bbennb iw PINNAD TATY 


fommt es zu feinem Heiligtum um zu 
E TND 


beten — aber es fann nidt. 
Süne eurer tiak. gegen mein ein Bolt, Bolt, für 








schaue, gedenfe ich mit berzbrechendem 
welche euch nun die Strafe ereilt. 
717 ift lautes, freudiges Yärmen: im V. 9 der Mivabiter, die unter irgend 
einem nichtigen Nechtstitel fih der Ernte ihrer Nachbarn bemäcdtigen — in B. 10 
der bei ihrer Arbeit munteren Winzer. In dem diefem ähnlichen Kapitel 48 Jeremia 
werden dieje beiden Nüancen des freudigen Lärmens einander ſchroff gegenübergeitellt, 
um eben das “779 7232 77%, das Maß für Maß der Strafe zu zeigen: IT NÒ 
- 7 25 777 777 „man feltert nicht mit lautem Jubel — Jubel (dev Plinderr) 
iſt's, aber nicht Jubel (der Kelterer).” Da das Glück und Gedeihen der Nachbarn, 
welches durch Moab gehemmt und zevitört wurde, joeben bildlich als die Blüte des 
Gefildes und Weinſtocks gezeichnet wurde, wird dem entiprechend auch die Vergeltung i 
an den Moment geknüpft, in welchem Moab die Früchte jeines jelbitjüchtigen Tung 
einzubheimien fih anſchickt und „ſeiner Ernte und Leſe“ jede Freude verjagt. — Unter 3 
yyt dürfte vielleicht ichmetternde Muſik zu veriteben fein. K 
B. 11. 73 `y faßt alles Vorhergehende nochmals zuſammen: Weil Moab meinem 
Rate, fidh zu beflern, während das Glück ibm noch lächelt, nicht Folge leiiten wird, iſt 
ſein Verderben nicht aufizubalten; und ich fann nichts tun, al mich jeinetwegen 
bärmen. 1332. Der Vergleich mit einer Garfe, die ja nicht als Instrument der Klage 
vorkommt, dürfte weniger den Tönen als den ſchwingenden Saiten derielben gelten. 3 
R. 12. ap aan. Wenn die Gefahr herannaht, verſucht es erft fie durch Zauber⸗ 
künſte „auf der Anhöhe“ abzuwenden, wie einſt fein König Balak durch den Zauberer 
Bileam auf den Baals-HObhen (4. V. M. 2, 41). Erft wenn die Zaubermacht verſagt, 
mittels derer es vermeint, das Geſchick auch gegen den Willen der Götter 
meiſtern zu können, dann flüchtet es in ſeiner Angſt zu ihnen, Beſſerung zu geloben 
und zu beten aber jeder edleren Regung unfähig, bat es ſelbſt das Beten verlernt 
und es bleibt ibm nichts anderes übrig als, — wie es im V. 2 des vorigen Kapitels 
heißt zu weinen! * 
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13) Das ift das Wort, meldes Gott mT 27 TWN aan m a3 
betreffs Moabs von damals her ause 7: = NE 
geiprochen hat, Na ja} 

14) jebt aber hat Gott gejprochen, Re 
um zu verfünden: Wegen dreier Fahre ww Sans} im nu TDYI (14 


wie die Jahre eines Kohnarbeiters wird 
Moabs Herrlichkeit herabgewürdigt trog ax 7122 apa m Y 2w DW 


der großen Bollsmenge, und der Über- ş snui 99 > 

reſt wird wenig fein, bejchräntt, macht- JE GHE NN Sn een Ze 
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ftarfe, Hört auf eine Stadt zu fein, cs 

wird eine öde Stätte des Verfalls. ben YA AN EA 1013 








V. 13. Np: bereits zu der Zeit, Da Balak iea digen Pe in — 
wider feinen Willen das Moob einſt treffende Gottesgericht zu verkünden Hatte. 

B. 14 m Dw wow. Wir folgten bei der Überſetzung dieſer Worte Raſchi, Der 
fie jo erläutert: Wegen der drei Jahre, die Moab Sanherib bei der Belagerung 
Samaria half, als ob es in feinem Solde jtehe. Doch konnten wir in yan Für dieje 
Tatlache feinen Beleg finden, wohl aber heit es 2. Könige 24, 1, 2: „Ən Seinen 
(Sojafims) Tagen zog Nebudfadnezar, der König Babels, hinauf und Jojakim ward 
ihm dienitbar drei Gabre; er fehrte zurück und empörte ich gegen iin Da ſandte 
Gott wider ihn die Scharen der Chaldäer, die Scharen Arams und die Scharen 
MoabS und die Scharen der Söhne Ammons und entlandte fie wider Juda, es zu 
vernichten u. ſ. w.“ Es ift nicht unmöglich, daß, wie dieſe Vernichtung, auch die Drei 
Sabre andauernde Knechtung Jojakims unter Beihilfe Moabs geſchah und darauf 
unfer Vers hinblickt. Auch Jechesk. 25, S—11 verkündet Strafgerichte Gottes iiber 
Moab wegen feiner Schadenfreude bei dem Untergange Sudas: Dya 522 37 
TI mI. 

mop wie 5. B. M. 25,3: aan nn 593, vielleicht: trot der großen Volksmenge, 
welche es in den Dienst Nebukadnezaäars geitellt hatte. Joſephus wenigstens erzählt, 
daß diefer Moab jelbit wenige Gabre nach der Zerftürung Jerufalem unterjocht Habe.. 

Kap. 17. Wegen einiger Icheinbaren Schwierigkeiten bat fich dieſes Kapitel die 
verſchiedenſten Auslegungen gefallen laffen müſſen. Folgt man jedoch ohne Vor— 
eingenommenbeit ftrift den Worten des Propheten, jo ſchwinden diefe Schwierigkeiten 
von ſelbſt und der Zuſammenhang des Kapitels ergibt fich ganz leicht. Writ Ausnahme 
einer Nitance in der Auffaſſung des dritten Abfchnitts find wir in der glücklichen Lage, 
uns mit der Erklärung Naichis einig zu mifen. 

Sn dem eriten Verſe wird der Überſchrift entiprechend Damaskus’ ttrübes Geſchick 
verfündet. Daran knüpft V. 2 die Bemerfung, daß noch vor Defen Eintreffen das: 
Strafgericht über das mit Damasfus verbiündete Reich Israel mit der Vertreibung 
der zwei Stämme Reuben und Gad beginnen und fih (W. 3 und 4) mit dem Fall 
der Hefte Efraims fortſetzen werde, welcher bereits Kapitel 7, 8 verfündet war. (Die 
Erilierung des übrigen Israel erfolgte etwa zwei Dezennien ſpäter.) Sn chronologi— 
fcher Reihenfolge wird jodann der Untergang des Königtums von Damasfus, ja 
ganz Arams prophegeit, jo daß die beiden Bundesgenoffen Aram und Israel 
das Schickſal der Verbannung durch Aſchur teilen. Unter den von Israel einit- 
weilen noch im Lande Zurücfbleibenden (V. 5 bis 8) wird, durch das Leidensgejchid 
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2) Verlafjen find die Städte Aroer, on A A “y ndy (2 
den Herden verbleiben fie, dağ diefe — KARS Sa 
lagern und feiner ftöret. 7 paa PNI Eom mN 





gebeſſert, eine Minorität ſich Gott zuwenden und die Gerechtigkeit feiner Waltung 
anerfennen. Freilich wird der beilernde Einfluß diefer Minorität auf die Maſſe nicht 
itarf genug jein, um Gott zur Zurücknahme des von ihm bejchlojjenen Straigerichts 
zu veranlajien (V. 9), deffen Gründe der Prophet (V. 10 und 11) feinen Zeitgenofien 
noch einmal mit einigen erniten Worten vor die Seele führt. 

Darauf jieht er ſpäter Aſchur (V. 12), durch jeinen Erfolg gegen das Reih Israel 
jiegesficher geworden, nun auch fih gegen Jerufalem wenden, dort aber durch Gottes 
wunderbare Fügung die Vernichtung feines Heeres finden. Das Kapitel ſchließt mit 
der Verfiherung, dat gleihes Schickſal auch einst einen in jpätelter Zeit das jüdiſche 
Volk bedrobenden Feind ereilen werde. 

V. 1. om von Yd weichen, dem Sinne nadh: aus der Reihe der Städte 
ichwinden. Da Städtenamen jonit weiblich find, hier aber das auf bezügliche 
"om mit männlicher Endung gebraucht ift, wird dadurch auf die bisherige bejondere 
Stärfe von Damaskus bingemwiejen. Um den Kontrait des Verfalls noch deutlicher 
bervortreten zu laflen, ift dann mmy wieder weiblich. 

mbon yo von der Wurzel my; vgl. 4. B. M. Komm. zu 21, 11: Einöde, wie 
DyN Yy, oder Trümmer, wie myd nhw nN mw (Bi. 79, 1), yd mav now 
mwn (Micha 1, 6). Durch das ſonſt nicht wieder bei dieſem Worte vorkommende 
Vorſetzen des p dürfte das tragische Geichift Damaskus’ in der knappſten Kürze, 
nämlich durch einen binmegfallenden Buchſtaben, ausgeiprochen jein: es wird DY 
zu WM: 

V. 2 WW YY- Dieje beiden Worte bereiteten den Kommentatoren viele 
Schwierigkeiten. Ginige nehmen mit dem Targum Jonathan yny gar nicht als 
Eigennamen, jondern als Bezeichnung von Verwüſtung, im Sinblid auf WW WW 
(erem. 51, 58). Andere, und das find die meiften, wollen WI. W als „Städte um 
Aroer” oder von Aroer abhängige Städte, wie mmy 521 pawn (of. 13, 17), auffallen, 
melde Stelle jedod faum eine Analogie bieten dürfte, da pawn Daupitadt war, die 
unter dem Namen nyay vorfommenden Städte diejes aber nicht waren. Man nahm 
an, es müſſe bier eine zu dem damascentichen Syrien gehörende Stadt dieles Namens 
gemeint fein. Bon einer jolhen geichieht indefien in Fan feine Erwähnung. Einige 
Geographen verzeichnen fogar auf Grund diejer Annahme eine ſolche Stadt in der 
Gegend von Damaskus in ihren Karten. Laffen wir uns jedod einzig von 
dem Wortlaute leiten, jo beißt yay my nichtS anderes als „die 
Städte Aroer”. 

Außer einem yny, welches dem von Juda umſchloſſenen Stamme Simeon ge- 
hörte (1. Sam. 30,28), aber bier nicht in Betracht kommt, finden wir noh zwei Städte 
diefes Namens. Am bäufigiten wird dad am Ufer des Arnon gelegene, die Grenze 
Neubens und des ganzen transiordaniichen Gebietes der zehn Stämme bildende 
erwähnt (5. B. M. 2, 36. 3, 12, of. 13, 16 u. f). Von dieſem exiitieren noch Ruinen, 
befannt unter dem Namen „die Ruinen von MA rar”. 

Eines zweiten transiordaniichen Aroer wird Jol. 13, 25 als 727 YS by gedacht, 
in der Gegend von Rabbath-Ammon gelegen und dem Stamme Gad zugehbrig, dieſes 
wird auch noh an anderen Stellen erwähnt. Dieſes Aroer ift jet ein Dorf und 
trägt den Namen Jra; es liegt nahe an der Oſtgrenze des ebemalinen Gebietes 
von Gad. 
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3) Aufhören wird die Befeftigung MIO DPN YPI NIAN G 
von Efrajim und das Königtum von 
Damaskus und das übrige Aram. „Der pe 71223 DN NLA paT 


errlichfeit der Söhne Israels folen i 
4 gleich werden!” So jpricht Gott DINIY mim Ex m RE” 





Zebaoth. 

4) Das wird an jenem Tage fein, 7122 b= NTT o2 mm (4 
da Jakobs Herrlichkeit armſelig wird au N 
und die Fettfchicht feines Fleiſches ab- VW men! Jam 
—— ya map Typ oN? mm 6 


5) Da wird, wer als Schnitter Ge- "i 
treide ernten und mit feinem Arme Dbw — yx7) Dba 
Ihren jchneiden wollte, wie ein hren- EO T 
lefer im Tale der Abgejchtedenen fein. DNDN Paya. 








Nachdem V. 1 der durch Mhur erfolgende Untergang von Damasfus gemeisjagt- 
mar, berichten die folgenden Verſe furz, in welcher Weile fich die Eroberumgstätigfeit 
Aſchurs entwickeln werde: erft richtet fie fih gegen Damasfus’ Bundesgenofjen, jodann- 
gegen diejes jelbit. 999 ayy ony many Verlaffen Jind die Städte Aroer u. |. mw. 
beißt u. ©. nach nichtS anderes als: zuerit werden die beiden Städte Aroer, welche 
bier al Bezeichnung für das ganze Gebiet von Reuben und Gad genannt- 
find, erobert und deſſen Bewohner vertrieben werden; fie, die nebenbei bewerft, als.. 
die Eriten den Beſitz des Landes angetreten hatten, müfjen es auch am früheſten ver- 
lafen, und ibr Gebiet verödet. Die Erfüllung des bier im voraus Verfiindeten be - 
richtet 1. Chron. 5, 26: „Der Gott Israels regte den Geiſt Phuls, des Königs von- 
Aſchur, und den Geilt Tiglath Pilneßers, des Königs von Aſchur, an und lief fie in die 
Verbannung führen: Reuben und Gad und die Hälfte des Stammes Menaſche.“ — 
Der lettgenannte König von Aſchur fegt die Eroberung von Galilea fort, nimmt die. 
Feſtung Schomron, wodurch die Weisfagung 

B.3. DNY Lay nawy eintrifft, zieht in Damaskus ein, tötet deffen König 
Rezin entiprechend dem pwHTn mbp führt die Benölferung DAR yw ins Gril 
nach Kir (2. Könige 16, 9), und fo teilt Aram die „Herrlichkeit der Söhne Israels“. 

3.4 9 mn zeichnet dann fofort, wie es um dieſe „Herrlichkeit“ beitellt ift. 
Das ſtolze „Sisrael“, welches feine Aufgabe nicht begriffen, nicht veritanden hatte, 
in pflichtgetreuem, dem göttlichen Willen gehoriamem Leben fiH des göttlichen Segens 
würdig zı machen und eben dadurch der ganzen Welt die Überzeugung zu bringen, 
daß „Gott der Überragende” ift — es hat nun begonnen pyy; das „Ferſe haltende”, 
in die Verbannung ziehende Galuth-Bolf zu werden und app T2 bT Nnn Dya 
„an jenem Tage”, daS heit: von da an wird e3 jelbit mit diefer jo abgeſchwächten 
„Herrlichkeit“ rapid abwärts gehen — bis zur Armjeligfeit wird fie verfiimmern. — 
MI WI pwa. Die zwiichen Haut und Muskulatur befindliche Fettlage ſchwächt 
die äußeren Eindrüde und Einflüffe auf den inneren Organismus ab — Gottes Für- 
forge iſt die ſchützende Hille des Jakobvolkes, entzieht Gott ihm zeitweilig diefe, um 
es zur Plichterfüllung zu erwecken, fo ift e$ jeder Unbill der Zeit, jedem Stoß und 


Drud der Außenwelt auf das empfindlichite preisgegeben. 


B.5. m ADOND mim. Der Ader der Zukunft Jakobs wird äußerlich einem 
Brachfelde gleichen — alle Ausfichten auf eine Rückkehr zur Gottestreue werden er- 
ftorben jcheinen. Wer diefe ernten wollte, und gar — ya) nicht Y) — nicht mit 
der Eichel in der Hand, fondern mit der Senſe im Arm weit ausholend, deſſen Tun 
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6) Jedoch bleibt in ihm übrig, aber ni 033 Ab en (6 — 
enaü— — TPY DN oyy xodr — 


ſchlagen eines Olivenbaumes, zwei, drei 


Beeren im höchſten Wipfel, vier, fünf | 3902 mën — * 


in ſeinen Zweigen wenn er fruchtreich * 
iſt! So ſpricht Gott, der Gott Israels. — mi } DN) i 


7) An jenem Tage wird der Menſch hy DINT yo v7 mije] (q 
fih aufwärts wenden zu feinem Schöpfer 
1 gu Ren Dips nim er 


und jeine Augen werden zu dem Hei— 
ligen Israels hinſchauen — RT 
8) aber er wird fih nicht den Altären hiy N A 
zuwenden, dem Werfe feiner Hände, EPRI > OR J N) 8: 
wiirde jo —— — als schickte ı er rP an, im Tokni Ernte zu balten. 
DND die Gejtorbenen, Abgeichiedenen, wie oben 14, 9 und weiter 26, 14, ebenio 
Pi. 88, 11, Prov. 21, 16 und jonit. Näberes darüber und Etymologie f. Komm. zu 
5. B. M. 2, 11. 

V. 6. m nen. Doch ganz jo boffmumngslos ift es nicht. 32 bezieht fih auf 
apy im V. 4. Etwas bleibt doch noch von ihm übrig, jedoch „unfertige, noch nicht 
zu voller Entwidlung gelangte Früchte”. Ay Ap. Wie bereits im Komm. zu 5. B. 
M. 24,20 gejagt ift, begnügte man fih nach dem an zu dortiger Stelle in alter Seit 
damit, die Früchte der Olbäume durch Schlagen mit Stöcken zu ernten und pflückte 
fie nicht jorgfältig einzeln ab. Da blieben denn in dem Wipfel einzelne Oliven zurück. 
Das dürfte doch wohl nur dann geicheben fein, wenn die Ernte jebr ergiebig war, 
in ertragsarmen ‚Jahren wird man wabrjcheinlich peinlich bemübt um jede ein- 
zelne Frucht neweien fein. Dies ſcheint bier mit dem Worte maa gelaat zu iein. 
am, jonit männlich, kommt much zugleich weiblich vor: Jerem. 11, 16 beziebt fidh die 
weibliche Endung von mdy in mdy wN msn auf das vorberitebende yn A, obgleich 
da } —A männliche Endung bat. Es liegt darum wohl fein zwingender Grund vor, 
—* in moyna für überflüſſig hinzugefügt aufzufaſſen, wie e viele wollen. TYN 
Spite des Baumes oder im V. 9 des Berges fommt ſonſt nicht wieder vor. 

Als Sinn diejes Verſes ergibt fich Folgendes: Der Prophet verläßt den Vergleich 
Israels mit einem Getreidefelde — als ſolches angeſchaut, fiebt es allerdings troitlos 
aus. Aber mebr individuell betrachtet, wie einen Olivenbaum, erfennt das auf 
merfiame Auge doch noch manche der allgemeinen Entartung Gntgangene, nicht von 
dem „abichlanenden Stode” Erreichte. Nur wenige find es im Verhältnis zu der + 
aroen Menge (mo), verichwindend wenige, und auch fie find nod „unfertig“ f 
bedürfen noch ſehr der Entwicklung, aber Gott, der Gott Israels, der jeden ein- 
zelnen prüft, fiebt, daß fie auh noch entwidlungsfäbia find und der beginnende 
Zuſammenbruch des Staates und all das Elend, welches damit feinen Einzug bielt, 
ihnen die Mugen geöffnet baben, und fie fortan ibr Hoſſen umd Streben micht auf 
irdiiche Potenzen der Macht und Größe, jondern einzig umd allein 

R. 7.8. anwy Sy binauf zu ibrem Schöpfer richten umd ibr Augenmert 
der Sittlichben Aufgabe zumenden, durch welche Gott Israel „beiligen” will. Sie 
find nebeilt von der Vergötterung ihrer eigenen Kraft, errichten nicht mehr „dem Werte 
ihrer Hände” Altäre, ja das ganze beidniiche Unmweien, die. Anbetung der Naturmä 
wie der Ericheinungen der phyſiſchen Welt, wird fortan für fie nichts Verfü 
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nichts, was feine Finger gebildet, wird PAYIN WY NT PT nwy 
ex anſehen, ebenſowenig die Heilesbäume a Se 
als die Somnenbilder. Dn DWN NT N 
9) An jenem Tage werden m e i ee. TT — 
die feine Widerſtandskraft bilden, an 5% yT N] poin (9 
Berlaffenheit dem Waldesdidicht und IE m m N an ale. 
dem Bergesgipfel gleichfommen, welche 29 MIN VORM Zn NINYD 
man vor den Söhnen Jisraels verlajjen EUNA E S IE 
hatte — Verwüſtung wird herrfchen. a AN ON” na De 
10) Denn du vergaßejt den Gott N een De 
deines Heils, und des Feljens, aus dem AU] mm Ion nnw o (10 
deine Widerjtandsfraft quillt, gedachtejt a u 
dur nicht. Darum mochtejt du Pflanzungen YAI Yan Day al ND gta 
der Anmut anlegen und in fie die Rebe 7: NR EN 
aus der Fremde hineinſäen, arm IT Nn DIY 
11) um am Tage deines Pflanzens i SE URSA al : 
fie emporwachſen zu laffen und am “RIN WVA YA 0r al 
Morgen deine Saat zur Blüte zu brin- ER RR ENTER 
gen — es verflüchtigte ſich die Ernte Mom ara T3 72 TED Y 
am Tage der Beſitznahme, und unheilbar — 
iſt der Schmerz! IN IND 





mehr haben. Finden wir doch wirklich 2. Chron. Kapitel 30 und 31 berichtet, daR 
„Männer von Moer, Menajche und Sebulun in fich gingen und nach Serufalem 
sogen“, dat fie Dort das Peßachfeſt feierten u. ſ. w. und die Standbilder zerbracen, 
die Heilesbäume niederhieben und deren Altäre zeritörten als fie wieder in ihre 
Heimat zurücfehrten. Ihr Einfluß reichte jedoch, wie es jcheint, nicht aus, um ihre 
Brüder zur Befjerung zu veranlaffen, und jo muhte das Verhängnis jeinen Fort- 
gang nehmen. 

V. 9. myo my. Die Erfahrung bat gelehrt, Daß Israel nur in feinem 
Gottedie Widerftandsfraft gegen alles es Befehdende finden fann — 
entfremdet e8 ſich in Entartung feinem Gotte, fo bieten feine 
Feſtungsſtädte ihm ebenfo wenig Schuß, als fie einſt den entarteten 
Ureinwohnern Kenaans geboten hatten, al3 Gott fie vor den Söhnen 
„Jisraels“, das durch Jein Leben die „Herrſchaft Gottes” auf Erden 
anzubahnen beauftragt war, aug dem Qande vertrieb. Pal. 3. H. Mi. 
20, 22, 23. my Wideritandskraft, zyd die Duelle derjelben. wam Wald, Didicht. 
(G. Samuel 3, 15; Heſek. 31, 3.) 

W. 10. 11. nmw 2: mow beißt ein Vergeſſen durch Eingenommenjein von 
etwas anderem, I} etwas im Gedächtnis bewahren, es pofitiv in der Erinnerung 
teithalten. Das Gedeihen und die materielle Blüte deines Landes erfüllte derart 
dein ganzes Sinnen, daß dir der wirkliche Zwed, fiir welchen dein Gott dir es 
in Beſitz gegeben Hatte, völlig entichwand. Es follte den Boden für die Entwicklung 
deines Heils und mwahrhaftigen Seins bilden — ywr ift lautverwandt mit WI —: 
Er gab ihnen Länder von Völkern, und was Nationen erarbeitet hatten, erbten fie, 
Damit fie feine Geſetze hüten und feine Lehren pflegen Joten“ (Wi. 105, 44, 45). 

AN TH m. Du vergegenwärtigteft dir nicht, daß der Born deines 
Glückes und deiner Blüte die Lehre deines Gottes ift und nur durch Deren jtete 
Pflege und Wartung du ihnen Dauer und Beitand Siherit. Das war dir zu 
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Völker! Wie Meerestoſen toben ſie. — 
Und das Geräuſch der Nationen! Dem PND Dayi NEA PT am 


Braufen gewaltiger Gewäſſer gleich > 


raujchen fie. hi 022 on ? 













beichwerlid und währte dir zu lange; rascher jollte dein n Glid wajen und mühelos - 
reihe Ernte liefern. Darum juchteit dir — das drüdt die Futurumform von yon 
aus — nach Freundlich deinen Wünſchen entgegenfommenden Pflanzen für deine Ausſaat. 
Dy: das Anmutige, Zuſagende, Aniprechende, oyy) in vielfacher Geitaltung, des- 
balb Plural. — Eine andere ähnliche Pluralform der Wurzel oy) finden wir in dD 
Domon or (Bi. 141,4). — Die göttliche Lebre, diejer „Baum des Lebens” war dir zu 
ernst und jein Wachstum zu langiam, und wenn aud Dy 997 7977 Abre Wege 
Wege der Anmut“ find (Prov. 3, 17), dich gelititete nadh Sinnenrauih und Genuk 
in reiher Abwechslung und um jeden Preis, deshalb erichien dir die Rebe der Fremde 
als die geeignetite Pflanze deiner Yebensfultur. Der beidniiche Götterfultus deiner 
Nachbarn mit jemen Ausihmweihungen und Orgien reizte zur Nachahmung und be 
rückte did. In dem Anbau diejer fremden Rebe entfalteteit dur deine ganze männ- 
liche Energie, betrateit mit vollem Bewußtſein die Pabn des Abfalls. Das dürfte 
mit dem Gebrauch der männlichen Form der Anrede VYNN jtatt TYNI gejagt Jein, 
während alle übrigen Verba dieſer beiden Verje das Reich Israel in weiblicher Form 
apoitropbieren, wie das ja in der Regel Städten und Yändern gegenüber in der 
Sprache der Propheten geichiebt. Dabei batte dein Gott dich, abgeieben von” dem 
eigentlihen Götzendienſt, vor jeder Nachahmung der ipezifiichen, Sitten der Völker 
gewarnt und fie ganz bejonders verboten. Siehe Komm. zu 3. P. M. 18,3 und 
5. B. M. 12, 30. 

ywn wahriceinlih von mwy groß werden, wadien, wie INI mL mann 
(Job 8, 7) unter Verdoppelung der eriten und zweiten Wurzelbuchjtaben. P2) am 
anderen Morgen. 72 präter. von T fliehen, wie D3 von DVD. 7772 DVI am Tage, 
da du ihren Beſitz antreten wollteit. Da nam, mit nna non geichrieben ijt umd den | 
Akzent auf der legten Silbe bat, liegt fein Grund vor, es anders als in feiner ge 
wöhnlichen Bedeutung aufzufafien: Du wollteit die jicher erwartete Ernte ſchon in 
Beſitz nebmen, doc fie entihwand dir, Genuß, Gedeiben und Glück, um deventwillen 
du Gott die Treue gebrochen hatteſt, erreichteit dur nicht, fie flohen vor dir. Dir blieb 
nichts als unbeilbares Web, dein Staat bricht zuſammen und dich jelbit Führt Mour 
zulett in die Verbannung hinweg. 

WN DND wie mDn Twin (Berem. 15, 18) ſchwere, unbeilbare oder unbeilvolle 
Grfranfung oder Wunde, und ganz jo wie bier, vom Schmerze: TANRIO VN Jerem. 
30, 15). - ni 

V. 12—14. Der Prophet wendet fid nun Aichur zu, Defien König Sanberib er 
mit gewaltigen Heeresmaſſen negen Jerufalem zieben ſieht. Ein Wint von Gott und 
der mächtige Deeresförper, am Abend nod der Schreden Judas und Jernſalems, 
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in feine Heimat, um dort den Tod durch Mörderband zu finden. 


y2 yn fann fid wohl nur auf Nò pw beziehen und pran o3) wabriceinli 
auf noch im Mariche nach Jeruſalem begriffene Truppen, weiche die Runde von 
vlößlichen wunderbaren Vernichtung ibver Genoſſen unterwegs vreilte und in 
Flucht trieb. | z 
g Julius Hirich. Jeſaia. 
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13) Wohl raufchen Nationen wie das — mya) NND DIN? > 
Braufen mächtiger Waſſermaſſen — 
aber Er droht ihm, und es flieht ſchon 7 T puia on je un PNL 
von ferne, wird verfolgt wie Spreu Y 
auf Bergen vor dem Winde und wie ab —— mn Ber DT vice 
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14) Zur Abendzeit, da ift er das 
— — bevor es Morgen wird, DES — a IY ny? (14 
ift er nicht mehr! Dies ift der Anteil 
derer, die uns ausrauben, und als rn DDW Pr 8 DN IRE 
203 beftimmt für die, welche uns aus⸗ 
plündern wollen! un? 
Kap. 18. 1) Wehe Land mit den TOR DD BOY yN m A m 


weithin fehattenden Flügeln, welches jen- A 
jeits der Ströme Kuſchs ift. ei Ab 22m 





ID Dan. Wie 2. Könige 18, 14—16 berichtet wird, hs Sanberib auf einem 
früheren Beleg auge Jeruſalem bereits ſchwer gebrandichatt und zu ſolch Hober Kon- 
tribution gezwungen, daß, nachdem er alles Gold und Silber der füniglichen Shag- 
fammer und des Tempelvermögens erhalten hatte, jeiner unerjättlichen Naubgier auch 
noch die mit Gold belegten Tore und Schwellen des Tempels ausgeliefert werden 
mußten. 

ynab San. Da es nicht yma, Tondern 725 beißt, To liegt darin nach Raſchi 
die Andeutung, daß es ebenjo denen ergehen werde, die in Zufunft fich anſchicken 
werden, uns zu plündern. Dieje warnende Bemerfung bezieht fich auf die 
Heeresmaſſen von Gog und Magog, welche in jpäteiter Zeit gegen Jeru 
jalem ziehen und, wie Hejef. 38 prophezeit, dort durch göttliche Fügung 
ihren Untergang finden werden. Das wird überhaupt der allerlegte Angriff 
fein, der das von Gott alsdann wieder aufgerichtete Heiligtum und den es umgebenden 
tüdijchen Staat bedrohen wird, und auf diefen Angriff blidt das folgende Kapitel hin. 

Kap. 18. B. 1, 2. nn. Unferer Auffafiung nach liegt fein Grund vor, ^y 
anders als in feiner gewöhnlichen Bedeutung: wehe” zu nehmen. Über dydy yN 
DEI gehen die Ansichten der Erklärer ſehr auseinander: Schatten jpendende Segel 
einer großen Schiffahrt treibenden Nation, — Brutitätte der durch ihre Unzahl die 
Sonne verdunfelnden Vögel, — Land, welches Dgo% eine Heuſchreckenart völlig be- 
deckt, — Land, in dem das Waffenklirren der Heeresflügel alles übertönt, — Land der 
Ichwirrenden Inſektenflügel u. a. m. 

Vielleicht dürfte folgendes unjere Annahme nicht ganz unmöglich erſcheinen lafjen. 
by Schatten in Verbindung mit DDD Flügel kommt wiederholt in unseren beiligen 
Schriften vor: NDN T5 bva (Bi. 17,8) „birg mich im Schatten deiner Flügel”, 
ebenſo Bi. 36,8. 57,2. 63,8. Ferner wird der Schuß, welcher einem Bolfe durch ein 
anderes gewährt wird, als ein Wohnen unter deſſen Schatten bezeichnet, jo 
Heſek. 31, 6, 17 u. ſonſt. Gine ähnliche Verdoppelung, allerdings der beiden legten 
Wurzelbuchitaben — die ja bei 5x, da diefe ohnehin gleich find, ausgeſchloſſen ift —, 
- finden wir in den Worten HIV und DIHTN von pT und DIN. Dort bezeichnet Diele 
Berdoppelung nach Sean 11, 4 daS ſtärkſte Grin und das ftärfite Rot. (S. Romm. 
su 3. B. M. 13, 49) Dem entiprechend faſſen wir maD Iydy als Flügel auf, die 
ftarfen oder weitreichenden Schatten werfen und glauben, daß unter yN 
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2) Das aufs Be Eilboten * W5 Dy mj now (2 
fendet, nämlich in Fahrzeugen aus Rohr 
über die Wafjerfläche. * Gehet nur hin, obp DIN ) Si See 


ihr leichten Boten, zu einer Nation, 


gezerrt und gerupft, zu einem ee Ni DyN aiei TN Haar 





os byòy bier ein mädhtiger Staat, eine opna zu veriteben ift, welche ‘pie 
übrigen Völker entweder nänzlih zu unteriochen oder wenigitens unter 
ibre Oberbobeit zu bringen bejtrebt ift, eine Madt, die ihre Jn- 
tereiienipbäre möglichſt ausdehnen will und anderen Staaten höchſtens 
eine beihränfte Selbitändigfeit unter ihrer Suzeränität geitatten möchte, indem: 
jie dielelben zu ibvem „Schutzgebiete“ madt. 

Die jo nefennzeichnete Macht würde vollitändig mit Gog identiich ſein können 
nad der Schilderung, wie fie uns Heſek. 38 gegeben ift. Dort wird eine ganze Reihe 
von großen Völkern als Gog Deeresfolge leiitend aufgezäblt; fie hatten fih „ihm an- 
aeichlofien“, manwa ob mm damit er ihnen zum Beſchützer werde“ Und 
Sog ziebt hinauf gegen Paläjtina, „gegen das Land, das endlich Rube gefunden vor 
dem Schwerte, dort, wo aus zahlreichen Völkern eingefammelt, auf jenen Bergen, die 
io lange der Verwüſtung verfallen geweſen waren, Israel, das aus den Bölfern heim- 
aefehrte, vubig und fider wohnt u. f. w.” Gr zieht binauf in böjer Abficht und 
meint, es werde ibm ein Peichtes fein, diejes „Frei und offen ohne Mauern noch Riegel 
und Tor daliegende Qand, in welchem jo friedlich und ficher fie alle wohnen“, zu 
plündern u. ſ. w. — Auch die in unierem Vers gegebene Andeutung der Lage Meles- 
Qandes läht ihon uniere Annahme als möglicherweiie richtig ericheinen, wie ja Raſchi 
bereits daran erinnert, daß e8 dort DAN DIE) wnn Dona beißt. 

Diejes mächtige Reid bat nun vernommen, dah das jüdiihe Volk aus der langen 
Verbannung beimgefebrt ift und fih anſchickt, auf dem Boden jeiner alten Heimat 
fidh für ein ruhiges, friedliches Leben einzurichten. Dah da ein neuer Staat fih aut- 
bauen will auf den Trümmern der Vergangenheit, obne zuvor feine Erlaubnis eim- 
geholt zu haben, oder ohne wenigstens gleich nachher fich jeines Schußes zu verfichern,. 
indem feine Bürger ibn um Annahme der Oberbobeit über fie bitten — das ericheint 
feinem Größenwahn als unmöglich, das fann Gog nicht dulden! Er muß, wie es 
dort beit, „jeine Gand auf die wieder bewohnten Ruinen legen“. Darum ift jein 
erites, Boten übers Meer ichleunigit binzuienden, die fih zu überzeugen Haben, vb 
das ibm ſchier Ungalaubliche auf Wahrheit berube und wenn dies der Fall, das füdiſche 
Rolf zur Unterwerfung unter feine Oberbobeit aufzufordern. Diefer Zumutung wird 
ſelbſtverſtändlich nicht entiprochen. Wohl aber fünnen ibm die zurückgekehrten Sendlinge 
von den großen Neichtiimern des jüdischen Volkes berichten, und diefe reizen Teine 
Habgier aufs äußerſte. Zugleich wird ibm die Kunde, daß das Land offen und un- 
befeitigt, die Bewohner harmlos, rubin leben und darum leicht zu bezwingen feien. 
wie bereits oben bemerkt. Bon diejer eriten Sendung der Boten verkündet Heſekiel 
nichts, wohl aber, dat Gon die Kenntnis der großen Neichtiimer Judas den Paläftina 


anwobhnenden Völkern verdankt. Er rüſtet ein gewaltiges Heer, an Zabl vielleicht. 


noch nie erreicht, und ziebt damit genen das jüdiſche Volt. Ciner jo ungebenven 
Truppenmenge bedarf er weniger um es zu libermältigen, als nmp 35 3m) non Ny 
bm bbw bbws ppi map ibid. V. 13: „zum Hinwegtragen des Silbers und Soldes,. 


F 2 


den Derdenbefiand initaunehmen und die bewegliche Dabe, zum Falten der großen Beute“. 


sy nswn. Die Brälensform mit dem vorgeſetzten bejtimmten Artitel läßt diees Wus- 
senben von Gilboten yum Ginzieben von \nformationen als eine ftändia von Gon neiibte 
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‚gefürchtet von feinem Dafein an und | — IP “2 om Nm 
weiter, als Nation gemeſſen und getreten, 3 i 
deren Land Ströme geraubt hatten. SIR DI NITY 





Gepflogenheit erjcheinen, jobald von irgend einer Macht etwas unternommen wird, 
ohne da fie zuvor fich jeinev Genehmigung vergemwifjert hätte. NYI DI, das J be- 
zeichnet die Art der Sendung, „nämlich“ in äußerſt leichten Schiffchen aus Rohr (2. H. 
M. 2,3), das feiner Natur nach jo leicht ift, dat Kleine Schiffe daraus gar feinen Tief 
‚gang zu haben, jondern „über Waller“ zu ſchweben jcheinen, vgl. Job 24, 18: N 5p 
DpnIy, wie hier 2 y, während 1. B. M. 1, 2: Dyn ady. Ad find 
die Worte des Propheten, und die Imperativform wie oben 8,10: 13) 7yy 18y u. f. w. 
‚Gebet nur hin u. ſ. 1w., euer Vorhaben endet anders als ihr meint! 13113 In! Selaia 
schaut aus der fernen Zufunft, in die ihn der Geilt Gottes verlegt, aus der ſpäten 
Zukunft, in welcher Israel bereits aus der Verbannung heimgefehrt fein wird, zuriid 
:auf die Zeit des Exils. Er ſieht feine Zerjtreuten al3 7, als nationale Körperſchaft 
won auseinander gezerrt und gerifen, ym bis zur Kahlheit feines ſchützenden 
Haarſchmucks beraubt 3. B. M. 13, 40). Einen politischen Volkskörper bildete jes 
{angit nicht mehr, Menjchen und Umstände hatten ihn während jener Diajpora noh 
immer mehr in fleinste Teilchen] zerrifien und völlig nackt und ſchutzlos gemacht. 
Und dennoch fürchtete man dieſe Zeritreuten jelbit in ihrer Vereinzelung| noch als Dy, 
als „Geſellſchaft“, als Genoſſenſchaft, die ny miteinander durch Abſtammung, Religion 
md geiftigfittliche Anjchauungen verwandt ift. Wenn auch Weltfernen ihre Glieder 
voneinander trennen, man fürchtete fie, obgleich fie ja allüiberall nur einen winzig 
fleinen Bruchteil der allgemeinen Bevölkerung bildeten und in Treue fir das Wohl 
des Landes jorgten, welches fie in feine Mitte aufgenommen oder auch nur „geduldet“ 
hatte. Denn das war ihnen beim Antritt ihres erſten Exils von Gott zur Pflicht 
gemacht worden mit den Worten (Jerem. 29, 7): „Sördert das Wohl der Stadt, in 
welche ich euch als Vertriebene gelangen laffe, und betet für fie zu Gott“. Man 
fürdtete Jie und hatte Jie jtet3 jo gefürchtet NT 79 von dem erjten 
Augenblicke ihres Eritehens zu einer Volksfamilie. Hatte doch bereits der Haß eines 
Pharao (2. B. Mè. 1, 9) geſprochen: I) INN 2 Dy In „Seht, ein Volf find die 
Söhne Israels, zu zahlreich und mächtig für uns“ — obgleich fie ja damals ein ver- 
ihwindend Feines Minimum in dem großen ägyptiſchen Volke ausmachten — und 
Darum aus Furcht Gewaltmaßregeln gegen diejes „Volk“ ergriffen. Ebenjo hatte Balaf 
(4. B. W. 22, 35, 1. Romm. dajelbit und zu B. 9), da Moab vor Israels „Bolt 1399 
pyn ungemein angit wurde“, den fremden Seher zu Hilfe gerufen: xy) Dy TIN 
omsyn: Dah eine in Ägyptens Macht völlig untergegangene Nienjchenmenge als 
einheitliches Wolf zur Freiheit hat hinausziehen können, um jeiner inneren nationalen 
Aufgabe als py zu leben, kennzeichnet dieſes Volk als ein Unikum, vor welchem fih Balat 
fürchtet. Das mar damals, als es iiberhaupt noch fein Land beja und noch fein 7), 
feinen Bolfsfürper unter den VBölferindividiten bildete. So blieb es gefürchtet 
son) auch weiter, nachdem es als Staat mit dem Maßſtabe gemeijen, den Gott 
an ein wyp I 21 B. M. 19, 6) anlegt, die Berechtigung feiner Eriftenz eingebüßt 
- Hatte und der Yertriimmerung durch die Feinde preisgegeben war. — MD pP IP 
ift stat. constr., wörtlich: eine Nation der mehrfachen Meßſchnur und des Nieder- 
treten. DID Haupwort, vgl. weiter 22,5. 872 wie ma, wie Bi. 58,8 DND ſtatt 
-apon Dmna) Bölferitröme. 
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wohnet und auf Erden weilet, wenn — 
das Wahrzeichen der Berge ſich erhebt, yon] Rn on —R 
werdet ihr es ſehen und wenn der 


Schofar ertönt, es hören! PIRED ® 


4) Denn alfo hat Gott zu mir qe- — N; im ON -- 3 (4 
ſprochen: Ruhig mag ich bleiben und 


hinſchauen auf meine Stätte, gleich iſt's, SiN * ns an3 322 MOIN! 





y 


s$. 


ob die Glut ausdörrt bei Sonnenlicht, : br Pe; 
ob die Wolfe Tau jpendet bei der Ernte m“ ir ona ta] 223 
Verglühen; 


ä Son son Typ Far ö 
5) denn bevor es zur Ernte fommt, 


wenn die Blüte zu Ende iſt und zur ran A * m pe! 
reifenden Traube die Blume wird, da 
jchneidet Er die Triebreifer ab mit den OT Mit NOT "MS! Aion 
Winzermejfern — und hat damit Die f * 
Ranken entfernt, abgehauen. Boz nnp °°. nern“ y — 
V. 3. Der Ausgang des mit biejer Botihaft — — ERFURT wird 
der nefamten Welt die Augen öffnen und als eine alle Menjchheit zur Huldigung 
Gottes auffordernde Offenbarung der göttlichen Allmacht gleich Schofarton vernommen 
werden, gleich jenem Schofarton, welcher einst Israel das Herablaſſen Gottes zur 
finaitiihen Offenbarung anfündigte. Jan awn 52. Ale Bewohner 5an der Welt, 
in welcher bisber nicht Gottes Geſetz, Tondern der Menschen Willkür und Selbitiucht 
das gneitaltende Element war, werden in dem Sturze der fidh ſelbſt vergötternden 
Macht Gogs die Erbebung des Gottesgeietes zum alleinigen Panier für immer er- 
fennen und einieben, dat, um als yan `) Dw auf Gottes Erde rubia und wohnlic 
weilen zu können, yyawn fie auf den Schofarruf, der fie zur Nachfolge Gottes einlädt, 
hören müſſen. : 3 


8.4.5 TOMON mity, aljo wie TOPYN geichrieben, um den Begriff der Rube Bi 
noch voller zu betonen. 291902, "7 1190 it Jeruſalem und der Tempel, beſtimmt eine T 


— 


Stätte zu werden und zu ſein für Gottes Gegenwart auf Erden. Val. d qnavò 123" 
(2. B. M. 15,17). OTD und >ID bei beiden ift das “>, ein vergleichendes. NS von 
rs beit ſowohl: tlar, leuchtend als auch austrocknen, bier glauben wir e8 in der legteren 
Bedeutung veriteben zu follen. Vgl. oben 5, 13: nos mms, ebenjo Jerem. 4, 11: mI 
2722 Doy ns ein Wind, der die Höben in der Witite austrodnet. — N in Fr 
gewöhnlichen Bedeutung. Subjeft von nany ift Gott, der im vorigen Vers alè a 
redend in der eriten Perſon genannt wurde, bier in der dritten, was bäufig jo vor- x: 
fommt. o5 kommt ſonſt nicht wieder vor, Avery) auch Jerem. 5, 10. 48, 32 —— 
vo) ausbreiten, jo oben 16, 8: m may und 4. B. M. 11, 31: ran y wen 
Wir folgten bei der Überietung beider Worte > >79, der eriteres auf franzöſiſch vetoi 
überießt. n entweder von nn oder von pn, wie 197 `m ny (1. 8. MIT, 14, 
von YO, abbauen, wovon in der Sprache der Miichnab AIR naa vann AN nnn (Ebulin 
Abichn. 2), mit Anwendung von Drud durchichneiden. DT und ynn ift Präteritum. 
Der Zinn dieier beiden Verſe ift far: Dem gewaltigen Aniturm der von So 
wider die von Gott erwählte Stätte feiner rg auf Erden geführten Völkermenge 
nenemüber bleibt Gott nang rubin (val. Bi. 2, pmen DOW 209 und Bi. 2, 
or zer an =), er läht ibn gana nabe an ', Derakalen berantommen. An 
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6) Überlaſſen werden fie allefamt nano yo Ya 12779 (6 
dem Raubvogel der Berge und dem Ge- ey... rosa 
tier des Landes, dag Damit der Raub- MT) DW TIY YP N7 
vogel den Sommer und alles Getier RN i À o Be 
des Landes den Winter Üüberdauere. : 77 Toy Y INT 
T) Zu jener Zeit wird als Huldi- N 4 NENNE | 
gungsgabe Gott Zebaoth gebracht wer- miT wm Nm DI a 


den das gezerrte und gerupfte Volf und A ' < 
‚von dem Volke, gefürchtet von feinem DPD EM TE Dy MINIY 





Sieg ift faum ein Zweifel möglih. Schiegt ja die Saat des beabſichtigten Böen 
iippig empor im Sonnenschein — doch zur Neife wird fie nicht gelangen. Darum 
it es ganz gleich, ob Gott ibr Gedeihen durch verjengende intenfive Glut hemmt oder 
dieſe Hitze, jcheinbar noch Früh genug um die Ernte zu retten, durch das kühlende Nah 
Der Wolfe mildert — ehe die Heere zur Reife gelangt, das heißt, ehe das fede Unter- 
nehmen das Biel erreicht haben wird, trennt Gott die Wurzel und ihre Triebe 
von dem Weinſtocke los, er läßt Gog und die Könige und die Fürften 
fallen und bat damit das führerloſe Rieſenheer mit allem zu ihm 
Gehörenden — die weithin ſich ausbreitenden Nanften — der Vernichtung 
preisgegeben. Dieje erfolgt, wie Heſek. 38, 21 u. f. verkündet, teils durch vm 
MIND DIN, Dadurch, dag in dieſem Heere „jeder das Schwert gegen den Bruder 
erhebt“, teils Durch vom Himmel fommendes göttliches Strafgericht „Pet und Blut“ — 
„Wolkenbruch, mächtige Dageliteine, Feuer und Schwefel al3 Regen berabfallend“! 

B. 6. 4 I. Obgleich Israels Volt fich jofort mit voller Hingebung der Be- 
itattung feiner Feinde widmen und fich auch durch diefen Zug der Humanität (ibid. 
39,12 u. f) Dwd onb mny die Anerkennung der Allmenschheit erobern wird, ver- 
itveicht doch, veranlaßt durch die unendliche Menge der Leichen, eine geraume lange 
Zeit, während welcher fie den Tieren zur Beute daliegen, wie dies ibid. V. 4 gejagt 
wird: MOIN) PON) wm Dim a 52 max Vy? „Den Räubern unter dem Geflügel 
jeglicher Art Beichwingter und den Tieren des Feldes gebe ich dich zum Frage hin.” — 
YNT nandy. Der Begriff mona umfaßt hier wie ſonſt an vielen Stellen alle vier- 
füßigen Tiere. 

yp von yip, der Wurzel von Yp Sommer, wie pnn von Am, dev Wurzel von 
AI Winter. Nach der Bedeutung diefer Hauptwörter find hier beide Verben ge- 
bildet. Die Etymologie Der Subftantiva ſiehe Romm. zu 1. B. M. 8, 22. Toy wie 
TAES aan 5y) A. B. Mè. 27, 40). 

3.7. Nnn nya. Bu jener Seit, in der bereits, wie eingangs diejer Crläute- 
rungen bemerkt, ein Teil des jüdischen Volkes durch göttliche Fügung jeinem beintat- 
lichen Lande wiedergegeben fein wird, ſchwindet mit der als Fingerzeig Gottes voll- 
sogenen Vernichtung diefer gewaltigen, Israel bedrohenden Völkermacht der letzte 
Reit von Feindſchaft und Vorurteil gegen es. Die Menſchheit erkennt immer mehr, 
daß die Grmählung und Sendung Israels ein Werf yos 77 des Gottes aller 
Weſen, der die Allnenjchheit mit feiner Liebe umfaßt, war, erfennt als Ziel der 
göttlichen Waltung die Erziehung der Menfchheit zur Betätigung des Nechts, des 
Sittengeſetzes, der Mienjchenliebe und Gotteshuldigung und damit und dadurch Ye- 
gründung des Heils und Friedens aller Menschen. Mit diejer Erkenntnis fühlt ſich 
die Menschheit zu Israel hingezogen, deſſen heldenmütiger, opferfreudiger Ausdauer 
inmitten der Galuth-Leiden fie ja zum großen Teil diefe Einficht verdankt; denn eben 
Dieje fiegreiche Ausdauer war ja ein beftändiger Hinweis auf die Waltung Gottes, 
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meſſen und getreten, deren Land Ströme 
geraubt hatten — hin zu der Stätte TEN Dnm Wa SEN mom 


des Namens Gott Zebaoth, zum Berge 
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Kap. 19. 1) Geſchickeslaſt Agyptens. 4 
Siche da Gott! Auf vajcher Wolfe DE j n Donya Nina U a 


die fid im dem Geſchicke des jüdiichen Volkes von defen Beginn bis zur Erfüllung 
feiner Milton jo wunderbar betätigt batte. Darum wird mwh in diefem Verſe auf 
dieje Yeidensgeichichte nochmals in furzen Worten bingemieien. 

Einerſeits füblt die Menjchbeit das Bedürfnis, an dem “ym Tem DY» nad 
Kräften wieder qut zu machen, was vergangene Jahrhunderte an ihm gelündigt Hatten, 
andererieits erblict fie in ibm das geeignetite Objekt ihrer Gotteshuldigung. Verehrt 
doch auch fie fortan in Py 7 die Stätte, die der Gott aller Menjchen fih zu dauernder 
Kundgebung feiner Gegenwart auf Erden erforen bat. Da möchte‘ fie gerne mit- 
wirken bei der Neugeitaltung des Umfreijes, in melhem nw der Name Gottes durch 
iein Prieitervolf verberrlicht werden joll, möchte mit diejer Duldigung fih des gött— 
lichen Woblwollens würdig madhen. Darauf weiit dev Gebrauch des Wortes w bin. 
Es kommt nur bier, Bialm. 76, 12 und 68,30 vor, an weld letterer Stelle im Kom— 
mentar feine Etymologie zu finden ilt. — Weiter 66, 20 wird diele al Duldigungs- 
gabe der Menichbeit veranitaltete Heimkehr Israels in teig Land 722 genannt; 
ipricht der Begriff mman doch aus (f. Komm. zu 3. H. M. 2, 1), da der Darbringer 
desielben das Dargebradte als Eigentum des Empfängers — welches er bisher 
gleichſam als Lehn in Händen nebalten batte und nun bereit Jei, es dem Lehnsherrn 
zur Verfügung zu ſtellen und der weiteren Kundgebung deſſen Willens gewärtig zu bleiben. 

Bedeutſam heißt es bier nicht ym 1022 W wie im V. 2, wo die alsdann in 
Paläſting befindlichen Juden bereits als „Bolfsförper” gedacht — ſondern Dy 
va gwan. Wir wagen nämlich zu vermuten, dah bier als erite Huldigungsgabe 
der Menichbeit das Deimbringen der zebn Stämme verfündet wird, von deren 
zeitlihem Aufenthalt wir jeder Kunde entbehren. Als dieſe in die Verbannung 
aingen, waren fie ihon feine Nation, fein “ww, mebr — ibre Erilierung 
vollzog tih in verichiedenen Yeitabjchnitten, wie dies aus dem Buche der Könige 
und Ghronifen bevvorgebt. Juda hingegen bildete bis zu der Zeit, da es von den 
Römern in das Eril getrieben wurde, einen einbeitliben Staat, war nod ein 
Bolfsförper. 

DI NN DVP Dem Sinne nad „und einen Teil des Volkes“ Das y bat 
die Bedeutung des Teilungsartifels und bezeichnet als jolcher eine unbeitinmte Menge 
von Saden oder Perſonen. Jn dieſem Sinne kommt es nicht, felten vor, jo m. a 
weiter 39, 7 und 2. Könige 10, 18: AUDIO Ferner 10 2 WII TOR md 
09 YW NN (3. V. M. 20, 2 und H, wo ausdrüdlih nur ein Teil feiner Kinder 
nemeint ift, und Heſek. 4, 22: nm 722 nur ein Teil des Brieiteritandes darf die 
dort bezeidinete Heirat ſchließen. In unſerem Verſe iſt der dann noch im der 
Diaſpora befindliche Teil von Juda, der noch nicht heimgekehrt war, gemeint — er 
bildet die Graänzung des Duldinungstributs, welchen die Geſamtmenſchheit Gott 
dDarbringt. 

Stay. 19. Der Inhalt dieies Kapitels it fura folgender: Gott tritt urplößlich 
nenen Agupten auf und udt eS beim, indem er den Krieg aller genen alle erregt 


(V. 1.2), jo dağ es fid nicht zu Helfen weiß und ratlos jid an feine Götter uud 





—— 
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einherfahrend, tritt er in Ägypten cin — by Dun N `p 2 32 


da erbeben Ägyptens Götter vor feiner 





Bauberer wendet, die ihm aber auch nicht helfen können. Dieſe innere Zerrifienheit benutst 
ein „harter Herr“, um ganz Ägypten zu ıumterjochen (W. 3. 4). Während das Land 
unter dem Druck des „strengen Königs“ jeufzt, fendet Gott noch phyſiſches Übel und 
in Defen Gefolge fozialen Niedergang. Der Nil, deſſen regelmäßiges Steigen die 
Bedingung für daS Gedeihen des Landes bildet, wird jeicht, trodnet aus und alles 
Wachstum ift gehemmt, ja jchwindet ganz (V. 5—7). Sammer ergreift alle, die ihr Leben 
durch Fiſchfang, Anbau und Verarbeiten von Flachs und defen Fabrifaten frifteten 
(V. 8. 9). Sit dergeitalt dem Lande die Grundlage feiner Exiſtenz entzogen, To jehen 
alle Angeitellten, ebenjo wie die auf Erwerb Angewieſenen jeden Gejchäftszweiges, nur 
düſteren Blicks in die Zukunft (WV. 10). 

Ratlos find Agyptens Fürften, auch die Weijeiten willen feinen Ausweg, alle Er- 
fahrung der Vergangenheit läßt fie in Stich, und glauben fie einmal einen ver- 
nünftigen Beihluß gefaßt zu haben, jo gebricht es ihnen an Tatkraft, ihn auszuführen 
(B. 11-15). Da ergreift fie weibiſche Angſt und paniſcher Schreden, fie, die ſonſt 
mutig jeder Gefahr die Stirne geboten oder fie flug abzuwenden veritanden hatten, 
und fie erfennen gerade in der eigenen Mut: und Natloligfeit jowie in dem Unglück, 
das fie betroffen, die Hand des einen einzigen Gottes. Sie erfennen fie um jo 
mehr, als fie gleichzeitig diejelbe göttliche Hand in dem Gedeihen und in der geichüitten 
Sicherheit des Landes Juda maltend erbliden. Darum möchte Ägypten auch um 
alles in der Welt Judas Mißfallen nicht erregen, und das ſonſt To ſtarke Agypten 
erichrictt nervös, wenn es den Namen des jüdischen Reiches, das den Bannfreis aller 
feiner Gedanfen bildet, auch nur erwähnen hört (W. 16. 17). ES entichließt ſich, feine 
Götter aufzugeben und jüdiſche Gottesverehrung anzustreben, dofumentiert das Ge- 
löbnis der Anerfennung des Einen Einzigen auch außerlich, indem es ihm im Lande 
einen Altar und an des Landes Marfe einen Denkfitein errichtet, fich und aller Welt 
zum Zeugnis, da es fortan nur Gott dienen wolle und mur von ihm Rettung und 
Hilfe erwarte — und diefe wird ihm! (95. 18—20.) 

Die Erfenntmis Gottes gewinnt damit immer mehr Boden in Agypten, fie er- 
lernen von Israel, Gott im Opfer zu dienen und erfüllen fich bei Defen Darbringen 
mit den Vorſätzen fiir ein reines gottgefälliges Menjchtum. Und lat die Betätigung 
Desjelben im Leben auch anfangs noch manches zu wünſchen übrig, Jo vollendet Gottes 
mit beilfamer Strenge gepaarte Liebe ihre Erziehung zu ihm (9. 21. 22). Diejes 
Beiipiel wirft auch auf Aſchur, das mit Ägypten in regem PVerfehr ſtehen wird, er- 
iprießlich ein, es wendet fich gleichfalls Gott zu, und unter Israels Führung und 
Leitung werden beide Israel gleich Segen verbreiten auf Erden. Alle drei aber haben 
alsdann das Siel ihrer Beſtimmung erreicht und werden des göttlichen Segens teil- 
baftig: Agypten, indem es fich als Menschenverein um Gott ſchart, Aſchur fih und 
fein ganzes Staatenweſen der bildenden Hand Gottes willig darbietet, und Israel, 
das „Erbgut“ Gottes, feiner heiligen Beitimmung al$ PBrieitervolf lebt (W. 23—25). 

Betreffs der Zeit, auf welche dieſe Weisfagung hinblickt, geben die Meinungen der 
Kommentatoren febr auseinander. Einige, fo Ywa und p'a, jehen fie als noch während 
der Regierungszeit des Königs Chiskijahu erfüllt an no erfennen in dem 1y 75m des 
B. 4, der iber Agypten herrichen wird, den König von Aichur Sanberib. Sie en 
Die V. 4—7 geichilderte Kalamität des Ausbleibens dev Nilüberichwemnmungen nur 
als eine finnbildliche Daritellung der großen politischen Not, in der fich Agypten 
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befand, nicht aber als wirklich einzutretende Tatſache. Die B. 18 u. f. bezögen ſich 
auf äguptiiche Teile des aſſyriſchen Heeres, die nah Sanheribs Fall Gott gebuldiat 
hätten, ımd. in ibre Deimat zurücgefebrt, Gott einen Altar erbauten, wie Rabbi Meir = 
(Menacotb 109,b) uniere Stelle a) Rabbi Juda hingegen bezieht fte auf den ; 
Altar, weldben Onias, Sohn Simeons des Gerechten viel jpäter, während des zweiten 
Tempels, in Mlerandrien errichtete. ES würde bei letterer Annahme das Nym ora | 
des V. 19 auf eine etwa 250 Jahre ſpäter eintretende Begebenheit binbliden alg der 
vorhergehende Teil des Kapitels. Auch die B. 24. 25 werden von und DT j 
anders und als nur auf den Segen, der Israel zuteil wird, erklärt. > 

Ähnlich, wenn auch in den Einzelteilen abweichend, nehmen Jonathan und JİN 
NY dieles Kapitel. 

Bon einzelnen nichtiüdischen Forſchern, unter denen auch Geſenius, wird die Propbe- 
zeiung in ihrem eviten Teile als auf den Bürgerkrieg ſich beziehend erläutert, der 
nah dem Tode König Sethos' in Ägypten ausbrach und als Streit der Dodefarchen 
befannt ift, den dann Pſammetichus dadurch zum Abſchluß brachte, dat er fidh der 
Alleinberrichait bemächtigte. Dieſer Pſammetichus fei der bier als 7y on bezeibnete 
Herrſcher. Für die V. 18 bis Ende willen fie dann feine hinreichende Erklärung be 
zweifeln deren Echtheit ganz oder teilweiſe oder betrachten fie al umerfillt. A 

Der b'yy mbn akzeptiert die Ansicht, da bier Pſammetichus gemeint Jei, Die ; 
Schilderung des Ausbleibens der Nil-Überihwemmung nur ſymboliſch aufzufaſſen 
wäre, und fübrt die oben wiedergegebenen Möglichkeiten zum Verständnis des legten 
Teils an, obne fidh für die eine oder die andere zu enticheiden. 

Luzzato ſieht die Prophezeiung als durch Kambyſes, Sohn des Cyrus Eroberung 
von Hgupten erfüllt, zur welcher Zeit Juda unter der Herrſchaft Perſiens nadh Beendigung. 
des babyloniichen Erils ruhig lebte. Er wei aber auch für den legten Teil des Ka- 
pitels feine volltommen genügende Erklärung und verweiit unter anderen Kombinationen 
auf die Zeit der Seleuciden, zu welcher abwechjelnd Kämpfe und freundliche Beziehungen 
zwiichen Aiivrien und Agypten beitanden. Damals jeien auch von den Königen beider 
Staaten Gott Opfer dargebracht worden, wie jpätere jüdische Quellen berichten. 

R. Eleajar von Beaugeneci und Don Jizchak Abarbanel faſſen diele gange Weis- 
Tagung als Ausblic auf die ipäte Zukunft auf, auf die meſſianiſche Zeit, mit deren 
Eintritt fie ihre Erfüllung finden wird. Damit jtimmt dann aud die Verkündigung. 
Zephan. 3, 9 überein: ^y maana now Dayn 525 TON IND „denn dann jtelle ich 
den Völkern allen eine neläuterte Sprache wieder ber E AaS z 

Für dieje letztere Meinung Ipricht der Umſtand, dat fie eine einbeitlibe unm- 
nezwungene Auffaſſung des aanzen Kapitels ermöglicht, und die biex für die beiden 
Rölfer verfündete Heileszukunft völlig im Einklang ſteht mit der von Jeſaia und an- 
deren Propheten ofſenbarten Regeneration der Menichbeit, fiir welche die eben zitierte 
Stelle ja nur ein Beilpiel ift. Yu der gleichen Auffaſſung gelangt aud 
uniere oben gegebene Erläuterung. Die anderen Aufſaſſungen leiden übrigens 
sum Teil entichieden unter dem Mangel Sicherer Kenntnis der Daten, welcher bisher 
- über die ägyptiſche Geichichte dev damaligen Zeit berricht, da die ariechiichen 

Quellen, aus der fie neichöpft werden, jelbjt einander widerſprechen. — 

R.L“ msn find durch Akzent cenger mit einander als mit dem Folgenden ver» 

bunden, um dns Überraichende, Plößliche auszudrücken, äbnlich wie 1. B. M. 8, 
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2) „Erregen werde ic Ägypten wider. 


Ägypten, daß fie kämpfen jeder gegen 
feinen Bruder und jeder gegen feinen 
Genoſſen, Stadt gegen Stadt, Neid) 
gegen Reidh. 

3) Da wird der Geiſt Agyptens auf⸗ 
gebraucht im Inlande, ich aber mache 
ihm den Rat unfindbar, obgleich ſie 
ſich an die Götter, an die Zauberer, 
an die Totenbeſchwörer und Wahrjager 
gewandt haben. 

4) Sch aber überliefere die Agypter 
in die Hand eines harten Herrn, und 
ein jtrenger König wird fie beherrfchen“ 

jo ift der Ausspruch des Herrn, 
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Gott Zebaoth. 








annoy asii am. Ebenſo ſcheint das Yin Na) fein TDN V Tondern DM7 und NI 
Präſenz zu jein. 7) DON W. Schon einmal hatten Agyptens Götter die mächtige 
Hand Gottes Schwer empfunden: „und an allen Göttern Agyptens übe ich Gerichte, ich, 
Gott? (2. H. Mi. 12, 12). Die Erinnerung daran nimmt ihnen den Halt und raubt 
ihren Verehrern allen Mut. 

W. 2. 9 5000) beginnt der divefte Ausſpruch Gottes, dev mit I PINT DINI 
ichließt, während das nachher Folgende die Worte des Propheten find, mit Denen er 
Die Wirfung des göttlichen Einfchreitens Ichildert. nD) T. v. Kap. 9, 10 NDIN AN 
=D2D. Bürgerkrieg entbrennt und jeine Flammen duxchlodern das ganze Land, daß 
ich die Intereſſen einer jeden Kommune und einer jeden Provinz gegenjeitig befehden 
als gehörten fie gejonderten Reichen an — H25HH2 In. 

V. 3. mp2 Nifel von ppa leer machen. DrIyST1I, beide Worte durch Binde- 
iridh Ppa su einem Begriff zuſammengeſaßt, bezeichnet eigentlich Den „ägyptiſchen 
Geiſt“, die Diplomatie, die Staatsklugheit, die ſonſt im Verkehr mit anderen Staaten 
jo gewandt verstand, immer den Vorteil ganz ſich zu jichern, diefer Geiſt wird mm 
völlig im Innern aufgebraucht, um die Wirren des Inlands zu Jchlichten, aber ver- 
aebens — jo daß, da bald Verwicklungen mit dem Ausland von ihm nichts 
mehr vorhanden ift. - yDan YNyy) wie wpn AN yon (4. B. M. 4, 20) ich verhülle 
den Nat, der ihnen helfen fünnte, voder wie ydann onnan 53) (Bi. 107, 27) lafe fie 
ibn nicht finden. waT das y Scheint nicht ponn au fein, Be nD, und zwar 
in der Bedeutung von „wenn auch”, „obgleich“, wie Serem. 2, 11: DON 89 TUT. 
DYN von YN Till, langſam, jchleichend: and T5mInN in an stillen Gang mih 
weiter führen (1. B. M. 33, 14) — YN TIN N (1. Könige 21, 27), us) Ddim (oben 
Kapitel 8, 6). Hier Zauberer, nach ihren leife und geheimnisvoll fich vollziehenden 
Manipulationen, 

B. 4 D von 72D, verwandt mit ID Ichliegen, Ay ION U. B. M. 8, 2) 
eigentlich: ich veranlafje, da die Hand eines harten Herrn fie umschließt. MWp bart, 
unzugänglich, Feines weichen Gefühls fähig. ſy 20 ein Derricher, der unbeugſam 
und rückſichtslos jenen Willen durchſetzt. 





5) Zum Schwinden gebradt wird II m OD DRAMEN (5 
das Wajjer aus dem Meere, da der Strom Ve rF ara AT : 


verſiegt und austrodnet. «DM 
6) Die Ströme werden [jeden] ver- : allen mie — 

treiben, verkümmert ſind und verſiegt m 1997 N TINT {9 

Mazors Kanäle, Rohr und Scilf ab- RR ARD MIR [iya N 

gejtorben. ; 


T) Unbewacjene Stellen am Nil, ja IN a — Ay a 


an der Mündung des Nils! Und alle 
Ausſaat des Nils vertrocknet, verweht N] Ja wD miN zn 92 


ee mege: bean Ëo DTM (8 
8) Da jammern die ifer, es 

trauern alle, die in den Nil eine Angel —— NS um Non IND 

auswerfen, und die ein Netz ausbreiten 

auf dem Waſſer find gefnidt. abbo aya 

V. 5. MEN Nifal von nw) ſchwinden, aufhören. Jm Kal: DANN TIP! (Jerem. 
51, 30) geichwunden ift ihre Stärfe. Das verdunitete Waſſer des Meeres wird nicht 
wie jonft durch den Zufluß des Stromes erjett und jo nimmt jein Niveau ab. D) ift 
bier jedoch wahricheinlih Bezeichnung für einen Fiinftlich angelegten großen See im 
Innern des Yandes, um dort auch nach dem Zurüctreten des Nils reichlich Waſſer 
zu behalten. An der Tat wird von dem Vorhandenſein eines jolchen Sees in Agypten 
idon aus alter Zeit berichtet. 73 der Nil. way ar. ar ift der Beginn des 
Trocknens, war die B sollendung. 

V. 6. MN nach PT wie MIT) mit beigefügtem x von MV das im Kal 
verlaſſen beitzt (autverwandt ift my mit dem ſtärkeren myy raſch berabaleiten, ber: 
abfallen: ynn Sy» msn Goſua 15, 18) — MNN, der Hifil heißt daher: zum Ber- 
lafen zwingen, wegtreiben; fo finden wir 2. Chron. 11, 14: P22 2y2 oma 2 
dep) 1729 denn Jerobeam und jeine Söhne Hatten fie gezwungen, den Prieiterdienit 
zu verlafen. Bei niedrigem Waſſerſtand wird der Nil übelriehend und zwingt die 
Menichen, feine Nähe zu meiden. 17877) obne Angabe des Objekts dehnt den Begriff 
unbeichräntt aus — aljo: alle, jeden. — AI wahricheinlich die Nilarme. „57. 557, 
wovon 54 der Arme, berabfommen, verarmen, verfümmern, jo: Pay *58 (Bi. 
116, 6) ich bin tief berabgefommen; bier das Sinken des Wajferitandes. Tso N 
die Kanäle, die vom Nil ausgehend das Land bewäljern. sy poetiicher Name für 
Agypten, wie Micha 7, 12 und 2. Könige 19, 24, wo aleich bier YO N Itebt. op 
nur nod weiter Kap. 33,9. Sop lautverwandt mit Ss) entwöhnen, die —— 
Nahrung entziehen, bezeichnet das Hinſiechen der Pflanze, wenn ibr die Säftezufuhr 
veriagt wird. Näheres iiber dny i. Romm. zu 1. VH. M. 21, 8. 

RB. 7. DNY von MW bloß jein, entblößen. MINY die Blöße. 97 AIR MWI 
(Bi. 37, 35), DD ny, (Dabaf. 3, 13). Hier it es ein Ausruf des Eritaunens: able, 
nackte Stellen am Nil," jogar an feiner Miindung, wo er den meilten Schlamm ablagert 
und schon die mitgeſchwemmten Fruchtförner obne menschliches Butun reiches Wachstum 
seitinen. yny >23 die Saatkörner, die Menjchenbände nach Aufloderung des Bodens 
aelät, verdorren und werden mit dem Staub der Ackerkrume, ehe fie wurzeln fonnten, vom 
Rinde verweht. nT) wien) mdy sn (3. B. M.26,36). iR? ift der ipezielle Name des Nils. 

R. 8. 9. „an von * abfniden, abbrechen mit vorgeießtem N: val. Bi. 6, 3. 
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Y von POY, jcheint aleicher Bedentung mit dem talmudiichen PIO fämmen, wo— 
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9) Enttäufcht finden fich die Flachs— | 
arbeiter, die Hechlerinnen, und die Weber 


find arbeitslos! ' 


10) Werden aber feine Grundpfeiler 


zertrümmert liegen, jo jind alle Lohn— 
arbeiter betrübter Seele. 

11) Völlig Unweife find Zoans 
Füriten, die weifejten der Räte Pharaos 


App DPE ap win © 
rim DIRT 
>> eaa nm a0 | 
WERBEN al WY 

nam pre Days dl 


TANDA IN Ta MED ID Ey 
a" IN DOM | — 
+ ‚DIR. 


ein vernunftlofer Rat. Wie möget ihr 
zu Pharao jagen: „Ein Sohn der 
Weifen bin ich, Sohn von Königen der 
Vorzeit!” 





von PIDH der Kamm. MPW find wahricheinlich die Arbeiterinnen, die das Kämmen 
oder Hecheln des Flachſes beiorgen; finden wir doch im Traktat Kelim 12. Abjehnitt 
2. Miſchna mpo als Bezeichnung derer, die Wolle oder Flachs kämmen. Gegen 
andere Auffafjungen von Pw als Beiwort von DAWD gefämmten Flachs, oder 

bunte Stoffe aus Flachs, Ipricht Schon der Alzent. war bezieht fich auch auf Die- 
May. Die Endung 12 jtatt D- in im kommt wiederholt vor, fo Jerem. 22, 14: 
yon > yo Das Wort yn ſelbſt wird meiſt als Plural von “m (Eitber 1,6), das 
"man Burns überjest, aufgefaßt und dem entiprechend mit „weiße Stoffe” erklärt. 
Andere erklären es von 997 Loch als Netarbeit. Gegen dies alles jpricht einmal die- 
Verſchiedenheit der Vokale, jodann auch, da nicht dev stat. constr. "INN jondern 
DINN ſteht. Unſerer Anficht nach steht IM in ähnlichem Sinne wie ITNT IM 
(Serem. 27, 20), DW PN) mim (weiter 34, 12), DIM 12 (Kohel. 10, 17): wo es die 
Freien, die feinem untertänig find, oder in der EEREN Stelle Den bezeichnet,- 
der nicht von feiner Leidenschaft beherricht wird. Hier: frei von jeder Arbeit, un- 
bejchäftigt, vielleicht auch ironisch: Freie Herren. So aufgefaßt erklärt fich auch die 
Stellung der SAMINS, die den Sat in zwei ſelbſtändige Hälften teilt, Deren jede 
ein Subjekt fixr fidh hat. 

B. 10. many wie pom Minen ~ (Wi. 11,3): Die Stüten des Stantsgebäudes,- 
die Pfeiler auf deren Halt fein Wohl gegründet ift. mow very 52. Nicht allein die 
auf das Erträgnis des Bodens Angewiejenen, wie die Grundbeſitzer und deren Arbeiter, 
die Dandwerfer und Händler aller Produkte, find durch das völlige Verſagen jeder 
Bodenproduftion brotlos geworden, indireft wird der ganze Verkehr in Mitleidenschaft 
gezogen, alle in feinem Betriebe Angeitellten ſowie die Beamten des Staats werden 
fo zu unfveimilliger Muße verurteilt und fürchten, wenn die Kalamität länger an- 
Dauert, ihre Entlaſſung, daher ihre tiefe Betrübnis. Das au, Andauernde 
liegt in VM) im Zulammenbang mit dem HYDE des DNIT- VAIN mie VIW: 
Ivan) wD) TIY (Bob 30, 25) „betrübte fich meine Seele des Armen wegen“. Auch: 
im Munde unjerer Weiſen finden wir Megil. 8,b: wo) nyay Das win nn. 

3. 11. DÙINN È durch Bindeſtrich zu einem Begriff verbunden, wie oben 16,7 
DINIITIN, durch und Durch, völlig, nichts als. MY Scheint bier in der Bedeutung von 
Ratsfollegium zu Ätehen; finden wir doch auch das Wort qD nicht bloh als- 
Geheimnis oder gefaßten Beichluß, jondern auch als die Verſammlung, die einen 
Beſchluß faßt: wo) Nan IR ompa (1. B. M. 49, 6). Darauf paßt auch dev Ausdruck 
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12) Wo find fie denn, wo find deine 


Zebaoth über Ägypten bejchlojjen hat! 


13) Unfähig ſich zu entjchliegen find 
Zoans Fürjten, getäufcht wurden die 
Fürſten von Noph, es führte Ägypten 
irre die Trägerſchaft feiner Stämme. 


14) Gott mengte mitten unter fie 
Geifteszerrüttung, jo dağ fie Ägypten 
in die Irre führte bei all feinem Tun, 
wie ein Trunfener umbertaumelt in 
jeinem Erbrodenen. 
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maya) unvernünftig, den wir in der heiligen Schrift immer nur auf Perjonen, nie 
aber auf deren Beichlüffe oder Nat angewandt finden. Die Etymologie von 7y2, der 
Rad. von mya), 1. Komm. zu 1. B. M. 45,17. 


BR DON 12 Ipricht prablend das Selbjtbewurtiein der ägyptiſchen Weilen zu 
Pharao, den fie D77 òn j2 anreden. Wie du deine Königswürde von den Vor- 
fahren ererbt baft, jo wir unjere Wiſſenſchaft, unjere Weisheit! ES liegt durchaus fein 
Grund vor, das D77 5m 12 als ein zweites Epitheton ornans, deſſen fidh die Weiſen 
für fih bedienen, zu nehmen, wie einige Kommentatoren wollen. Dp 125% ja iit 
Bofativ wie 2 MYYN 79 WIEN DDd (1. B. Mè. 27, 37). 

B. 12. Dy und An NON find zwei Fragen. Wo find fie denn, dieje Vorfahren, | 
die bereits jo weile waren, nute doch deren Erfahrung aus. Tan NN Wo find l 
denn deine gegenwärtigen Weien? wendet fich der Prophet höhnend an Ägypten. 
ya ift eingeichobener Sat. 

3.13. San von der Wurzel HAN, wovon DRN des vorlegten Verjes. Diele 
nn will das DINNTIN näher erflären, präziiteren, worin die Torheit fih äußert. 
Die orm ift Nital, wie yöni nwy (4. B. M. 12, 11) „was wir umüberlegt getan | 
baben“. Der Vital bat die Bedeutung: in den Entichlüffen geitört jein, ſich nicht zu 
entfehlichen willen. Die Etymologie j. Komm. zu 2. B. M. 2, 21. — mw) Nifal von 

ner. Gtumologie i. Romm. zu 1. B. M. 3, 13. Den Fichten. von Boan gebricht es 
an Energie des Geiſtes, die von Noph find jelbit m Täuſchung befangen, und deren 
Ansicht einneten fich obne Überlegung die Vorsteher der Kaften an und trugen jo zur 
Irreführung des aanzen Yandes bei. mynw bezeichnet wahrjcheinlich die Kalten. 
Eckſtein, wie Bi. 118, 22: WII NÐ wie DYN MID (Richter 20, 2 und 
1. Samuel 14, 38) die Dauptträger der Volksgemeine. WNN ift der Form nah Plural, 
bezieht fih aber dennoch auf das im Singular genannte map, weil diejes eine aus 
vielen Berionen beitebende Norporation bezeichnet, wie wir ja auch unter anderen 
Stellen aan var oyn 52 2. B. M. 19, 8) finden. 

B. 14. 72792 bezieht fid auf TWIw na. oyy von my unter Verdoppelung % 
des SYON D. |; 27 wovon DY, Sünde, ift das Abweichen vom Wege des Geraden, dad 
Abirren, in die Krümme geben, daher bier myy, durd die Verdoppelung veritärkt, 
Berwirrung, Yerrüttung, völlige Unfäbigkeit, einen Klaren, geraden Gedanken zu fallen 
und in feinen Konſequenzen zu verfolgen. mwyn >22, männlich, obgleich auf Hy 
fid beziebend, welches gewöhnlich, und jo oben auch in yaw, weiblich gedacht 
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15) Und Hgypten bringt feine Tat en D IN?! T 
zuftande, ob, der fie unternimmt, Haupt 
go einen, ruchtreamender Zweig,  \ man: en. ver 0, ——— 
oder Schilfrohr fei. On Ann nn Ara (16 


16) An jenem Tage wird Ägypten wie Daun han ma i Tas Dw 
die Weiber, eg erſchrickt und erjchauert 


vor der Bewegung der Hand Gottes 2 NITIN DINIY TINIE 
Zebaoth, die er wider es ſchwingt. : "by 


17) Der Boden von Juda wird zum i > 2 ln En 
Sorgenfreis für Ägypten. Alles, was D gA PEAN) NOTS pa m 


daran erinnert — es ängjtigt fih TON MIN SP TER 55 Nio 
jeinetwillen, angejichts des Beſchluſſes Mia im Duy Jan mer 


Gottes Zebaoth, den er über ihn 
ja | may YID SITE 





gerade um auszudrücken, dat, wenn fih Ägypten wirflih zu mannbhafter Tat 
aufvafit, diefe fich als ein Irrtum erweiſt, dev es nur immer tiefer in den Staub 
hinabzieht — wie dies ja jo ungemein treffend und draftiich durch das 999 AND 
gezeichnet ift. n dem ipa liegt der Vorwurf der ala Np von 
Rp ausipeien, auswerfen, wie: ^I TNP MONI ^IN PINT KPD nd) (3. B. Mi. 18, 28). 

B. 15. mm Nd) wie 179 DDR 8732 (Bi. 33, 9) zu dauerndem Sein erftehen, 
wie unjere Weiſen in NII 72 su YPI bemerken pn pony 1. Romm. zu 5. B. 
M. 16, 15. 

Die Erklärung zu I) 2 WNI findet fich oben Kapitel 9, 13. 

3.16. 17. DWII — m mm Um den Gegenfas noch mehr hervortreten zu 
lafen, wird Agyptens hier und im folgenden Vers ftets männlich gedacht. NINO von 
33m und statt des. 7 ein N. Die Grundbedeutung von ZN und zy ift: einen reis 
bilden, fich im Kreiſe drehen, I beißt der Kreis, mamn der Zirkel. wI 139 Tr 
(Wi. 107, 27) beißt: „lie Drehen fich im Kreiſe und wanfen wie ein Trumfener“. NIM 
bier ſcheint nun den Kreis zu bezeichnen, in welchem fih alles Denken Agyptens be- 
megt. Die Angft, Judas Wohlwollen zu verlieren oder gar feine Feinſchaft zu erregen, 
läßt ihm feine Ruhe. Judas Land ift der der Agyptens ganze Geiites- 
tätigfeit gefangen hält. — MNN Vor won bD ift ein kurzer Sat, wie pp aan 59 
jeder, der Kajin töten wollte! (1. B. Wt. 4, i5). — mD yòn wegen Suda, das pier 
und in dem folgenden noy yv)y als männlich ſtark gedacht wird. Gegen andere Auf— 
faſſung, die Yon mnn DIN verbinden will, ſpricht dev Mfzent. Zu näherem Ver- 
ſtändnis fei bemerkt, daß febr zu unterſcheiden ift zwiſchen "9 ma und IN qma. 
Griteres heilt Angſt Haben vor jemand oder etwas, letzteres voller Angſt fein um 
jemand oder um etwas, fürchten, ihn oder es zu verlieren oder von ihm verlafen zu 
werden. Ya IN) T ON Yo) Goſea 3, 5), nor DPIN 7 ON Micha 7, 17). 

ny nsyon. Naypten erkennt in der Blüte Judas, das Gottes Wohlmwollen 
dieſem Lande zugewandt ift und fürchtet, Juda zu verlegen. Es bat die Ohnmacht 
der eigenen Götter erfannt und die Allmacht Gottes, ſowohl in feinem eigenen 
Misgeichi als in dem jetigen Gedeihen des jüdischen Volkes; 
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18) An jenem Tage werden fünf Doy eln rm NR 02 (18 
Städte in Lande Ägypten die Sprache x 
w2> Iga A272 DD N? 


Kenaans reden und Gott Zebaoth 
zujchwören, Stadt der Zerjtörung wird aan Y DINIY mim MIN 


eine genannt werden. 
` 
zunG IN 


9 N n er > * — Ire 
PR ) An jenem Tage wird em Altar mim ram mm win ois (19 
für Gott mitten im Lande Agypten ee. m ATAN 
jein und ein Denkſtein an feiner Grenze -OSN M282A DLI yN TAI 


für Gott. mim mAn 


20) Der wird zum Zeichen und zum miT y7 NiD — 20 
Zeugen werden für Gott Zebaoth im 
Lande AÄgypten, dağ fie zu Gott auf- N PRPS DI N3 NINIS 


jchreien werden vor TOSTE und Re noeh Sun nen? im 
er ihnen einen Helfer und Meijter — — 
ſenden und ſie erretten wird. :D23 sm an pyi ja) 


R. 18. 339 nnn onn es jucht Gott näher zu fommen und will dies durch MAn- 
eignung jüdischer Dent- und Sprechweiſe erreichen. mny won vielleicht die Paläjtina 
zunächit liegenden. y32 NDW: Die bebräiihe Sprade, die das im Qande Kenan 
wobhnende Israel Spricht. Der Aneignung der beiligen Sprache ſchließt fidh die Oul- 
digung Gottes an, wie dies auch der oben zitierte Satz Zephania 3, 9 weiter aus- 
ſpricht: mn DDW Ty 7 ow2 052 8775 „Te alle im Namen Gottes zu berufen, 
ihm mit einer Schulter, d. i. mit vereinter Tragkraft, zu dienen!” > myavs: 
Während 2 yow) ichwören bei jemand beit, bedeutet > yaw jemand zuichwören, 
eidlich veriprechen, ibm zu gehorchen. Das tritt am deutlichiten in den Worten Be- 
phania 1, 5 bervor: apja DYW T Dywan „Die Gott zuichwören und doc) 
bei ihrem Könige ſchwören“, fie — Gott äußerlich, geloben ihm Geboriam und 
doch ift ibnen ibr König, nleichviel ob er ein gottesfürchtiger oder ein dem Götentum 
zugeneigter Regent ift, die böchite, alles andere überragende Dobeit, bei dem fie zur 
Bekundung der Wahrheit des Geſagten ſchwören. 

dann ay. Stadt des Einreißens, der Zertrümmerung. Möglich, dat darunter 
eine Stadt gemeint, die an der Stelle von wow ma (Berem. 43, 13) der „Sonnen: 
ſtadt“ Deliopolis, dem Site des ägyptiſchen Sonnendienites, fich einit befinden wird 
und deren Namen man alsdann, an pamm die Sonne denfend, in pann umwandeln 
wird, um auch äußerlich den Bruch mit der alten Abgötterei zu befunden. Finden 
wir doch 4. B. M. 32, 38, dah die Söhne Neubens nw n20 pya dY NNI NNI 
dieien Städten, die die Namen von Göttern trugen, veränderte Namen gaben. 

R, 19. 0. nam mm. Auch der Altar dürfte nicht zunächſt in dev Abficht, fih 
feiner als Opferitätte zu bedienen, errichtet werden, jondern, wie der ofna 22 erwähnte, 
als Zeugnis und Dokument, daß Anvpten Gott ald Deren buldigt, wie dies bier mit 
ähnlichen Worten wie dort V. 34 auögeiprochen wird. ^z) “y5 mnd. Aaupten be 
fundet damit feine Huldigung Gottes, und der Altar wird auch bezeugen, dah Gott 
dieie Huldigung Anvptens angenommen bat. Das zeint ſich in der Erhörung, die 
ihrem leben wird; zur Erinnerung an die Errettung wird, fo jcheint es, der Den 
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21) So gibt fih Gott Agypten 


fund, dann werden die Ägypter an 
jenem Tage Gott erfennen. Site ver- 
richten Schlachtopfer und Huldigungs- 
gabe und geloben Gott Gelübde und 
erfüllen fie. 

22) Und ſchlägt Gott Ägypten, jo 
it es Schlagen und Heilen — fie 
fehren ganz bis zu Gott zurüd, und 
er läßt ſich von ihnen erbitten und 
feilet fie. 


yo) rn) Aion e 
Tag sing 
ine Tarp ma ma 
a Den nie 
am? ayy An Mad Nie 


ONDT 
LESER. 





ftein dienen. — 27) ift Subftantiv, wie 53 bby 27 (Prov. 26, 10), aD 2m 
Dp (2. H. M. 9, 28), ein Meiſter, der den inneren und äußeren Feinden ge- 
wachſen ift. 

B. 21. AN y79. Somohl in dem Leid, welches Gott zur Warnung und Gr- 
ziehung iber Agypten gebracht hatte, als in der Hilfe, die er ihm jendet, gibt Gott 
fich Ägypten fund; und yy Dya dann und daran erfennt es ihn als den die 
Menſchheit liebenden und zum Heil und Glück führenden Gott, wie das der vier- 
buchſtabige Gottesname ausipricht. Dann ſchwören fte nicht nur wie in W. 18 Huk 
digung zu, Tondern geloben dienenden - Gehorjam im Opfer und betätigen das im 
Opfer Gelobte im Leben. Die Weile der Darbringung des Opfers erlernen fie von 
Israel, wie es ja unjere heilige Lehre überhaupt billigt, daß Nichtjuden 
auch außerhalb Zions Gott Altäre erbauen, und Israel fie dievon Gott 
zu feiner Verehrung angeordnete Opfergeießgebung lebre. mwyn In 
2'397 p Kapitel 19, 16.) S. Ende an. — 

m5 nn mar may. Das 75 bezieht fich nicht nur auf 773 773%, ſondern ebenjo 
auf 529. Wir finden 72y dienen nicht allein wie gewöhnlich mit dem Akkuſativ der 
Perſon, jondern auch mit dem Dativ: DIY 1729 IWNI DIN ray jo (1. Sam. 4,9), 
TDN IN 5 2. Sam. 16, 19). Hier haben wir den Akkuſativ der Sache und den 
Dativ der Perſon. Gewiſſermaßen ähnlich mit unſerem Sage finden wir 2. Sam. 9. 10: 
TON NN Ò n72y1 „du jollit ihm den Boden bearbeiten“, eigentlich aber heißt dies 
„Du ſollſt ihm dienend den Boden bearbeiten“, jo die beiden Bedeutungen von T2Y 
‚ausiprechend. 

Bw TITTEN TR MIR Tay. Schon die Satfolge weiſt darauf bin, daß 
bier offenbar die Opfer nicht al3 Folgen der Gelübde gedacht find, jondern als deren 
Urſache. Die tiefbedeutijamen Opferhandlungen erwerfen in ihnen Vorſätze und Ge- 
lübde eines pflichtgetreuten, Gott wohlgefälligen Lebens und diefe betätigen und 
erfüllen jiein Zufunft. Sp beißt e auch u. a. Sona 1, 16: 5 mar nam 
DIDI Pol. Komm. zu 3. B. Me. 22,23, wo auch auf unſeren Vers verwieſen wird. 

B. 22 NÐ AN), wie yıpn) an (Sofa 6, 9) während des Gehens blajen, und 
ſonſt häufig. Hier ift das Schlagen ſelbſt als Heilung bezeichnet, eS ift das bittere 
Medikament der Heilung. Diejer Schlag bringt ihnen das Bewußtſein der Per- 
ſchuldung und führt fie zu Gott zurück: TTY nicht bloß TIN was nur eine Nid- 
Fehr in der Richtung zu Gott bedeutet, jondern bis zur Gottesnähe. Bal. 7y NIW 
4. B. M. 30, 2). 
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23) An jenem Tage wird eine Straße 
jein von Ägypten nad Aſchur, Mhur 
fommt nach Ägypten und Ägypten nad) 
Aſchur, jo daß die Ägypter mit den 
Aſſyrern [Gott] dienen werden. 


on nm an Dies 
— Digian 
Dw 1m MONI DEN 

NTN 





24) An jenem Tage wird Israel 
der Führer werden für Ägypten und 


Inn mm sono Dig 24 
Achur, ein Segen inmitten der en N Dun) Mid 
ru SR D3 


25) daß, Gott Zebaoth es 
jegnet, er jpricht: „Gejegnet fei mein 
Volk Haypten und meiner Hände Werf 
Aſchur und mein Erbgut Israel!“ 

Kap. 20. 1) Jn dem Jahre, da 
Tartan nah Aſchdod fam, als ihn 
Sargon, König von Aichur, jandte und 
er Aſchdod NEE: und eroberte — 


wenn 


DNI mm IB W (25 
mpg orig way T TOND 
ae non Mg T 
TTY mn N2 nwa (1.2 
os on np if mya 
a TITANI ann 


R. 23, DYN NN mit Air wie DIIN NN rn m nò on ll. B. M. 13, 5), NY 
amna 2 a8 93 (1. B. M. 37,23). Daß Gott e8 ift, dem diejer gemeinſame Dienit 
gewidmet fein wird, braucht nicht nochmals erwähnt zu werden, da bereits V. 21 qe- 
jagt iſt, dat Agupten Gott dienen wird. 

B. 24.3. myby Femin. von why Befehlshaber, Fübrer. Val. oben 15,5 ndy 
myby. mm beziebt fidh auch auf 7272. Damit entipricht Israel der alten, 
ibm als Dinterlafienichaft jeines Abns Abraham gewordenen Aufgabe (vgl. Komm. zu 
1. B. M. 12, 2: IN MM TOW MITIN) TANANI „Sch werde dich egnen und ich 
möchte deinen Namen groß werden laſſen, werde du ein Segen! Es wird des 
göttlichen Segens nicht teilbaftig, erringt nicht Nubhmesgröhe Für fid, jondern zu 
friiher Yebenstätigfeit Für die Wiederberitellung des reinen Menihentums, 
um jo Segen zu werden Yan 2772 inmitten dev Erde, dergeitalt, da der von Gott 
über Israel ausgeſprochene Segen auch die übrige Menichbeit umfaht. In umierem 
Vers wird dieies einitweilen betrefis des Teiles der Menſchenfamilie geſagt, der 
alsdann Agvpten und Aſſyrien bewohnen wird. 

my Die Etymologie von any f. Romm. zu 2. B. M. 15, 17. Gott gehört 
die nanze Menichbeit, allein fie bat ich zeitweilig anderen Göttern und Einflüfen Hin- 
negeben Jsrael m das erite Gott wieder zunefallene Teil aus der Allmenichbeit! 

Rap. 20. B. 1. Rad dem Ausblick auf das Israel, Agupten und Aſſurien 
der einſtigen fernen ! Bukunft führt uns der Bropbet wieder zuriid zu der Stellung 
dieier drei Staaten neneneinander in feinen Tagen, und zwar um die Zeit i 







etwa des zwölften Negierungsiabres des Königs Chiskijahn. 

Das Reih Israel war gefallen, und ſackgehüllt trauert Jeſaia um die durd 
Aſchur in die ferne Fremde vertriebenen Brüder. Schon brauit Aſchur aud genen ° 
Juda beran. Sein König Sargon, der Vater von Sanherib, bat bereits durch feinen 

9 Julius Sirid, Jeſaia * 
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2) zu dieſer Zeit tat Gott een Pa mim er —J ny2 (2 
nn Sea den Cohn uno iab Siyanga y — 
Amoz', indem er ſagte: Gehe, löſe das 72 SON? TOS j3 BE: 
Sadgewand von deinen Lenden, aber yonn FPN Ta oyp pw 


dann folljt du deinen Schuh abziehen iv om 2 W zN Km 
von deinem Fuße. Er tat alfo, ging I ER OD T RL S, ci 
entkleivet und barfuß. Am 








Feldherrn die Stadt Aſchdod im benachbarten Philiftäa bezwungen. Zitternd erwartet 
auch Suda den Todesitreich, klammert ſich nur noch an eine Hoffnung an — aber 
nicht Gott, deſſen Wunderfraft ibm fo oft geholfen, ift es, auf dem feine legte Hoff- 
nung beruht, es hofft einzig auf den Mut und die Tapferfeit von Ägypten und 
Quid, die allein noh aufrecht dem aſſyriſchen Koloß gegenüber geblieben 
waren, und mit Ägypten in politiicher Freundſchaſt zu jtehen, rühmte fich Juda. 

Das. war der Moment, in welchen: der hier mitgeteilte Ausipruch Gottes an den 
Propheten erging. Gott forderte ihn zur Vornahme zweier ſymboliſcher Handlungen 
auf, die das, mas Gott den Volke jagen wollte, erft finnbildlich veranichaulichen jollten. 
Es ift Jogar durchaus nicht unmöglich, daß das ya T 7 NIT in dem Sinne zu 
nehmen fei: Gottes Ausipruch erfolgte durch das von Jeſaias Hand zu Vollziehende. 
Sonit wäre das ya 2 T 227 wie n nwa 72 7 27 wo (4. B. M. 17, 5) 
zu nehmen, und das eigentliche, die Verfündigung ausiprechende Wort Gottes folge 
erfit im V. 3, eingeleitet duch J ION”. 

EP „sehe“, mit diefem Worte ward er aufgefordert, das von ibm zu Vollziehende 
vor den Augen: des Volkes zu tun. yonn 7593) nn pwn nmn. Schon der Wechjel 
in den grammatichen Formen, die Hier in der Bedeutung des Jmperativs ftehen — 
Anna) der Form nach durch PDT N in Tiny verwandelter 33%, yonn hingegen 
Dny —, führt zu der Annahme, daß einer jeden diefer Aufforderungen ein bejonderer 
Gedanke zugrunde liege, wie wir dies ja ungemein häufig finden, ganz befonders aber 
bei Handlungen ſymboliſcher Bedeutung: dwm m nD? yma mown NN now 
mas ybs by jnn (2. B. M. 26, 35 u. a). 

pw. Das Sackgewand fommt in Fn ſtets als Ausdrud von Trauer und 
Schmerz vor, 5y) nom jedoch nicht. Mit dem Ausziehen der Schuhe bezeichnet man 
ſymboliſch das Aufgeben oder die Einbuße der Selbjtändigfeit oder des gelicherten 
Standes und Fortgang, jei e durch gänzliche Hingebung an das Heilige, wie wir 
dies bei Moſes, Joſua und den Priejtern bei dem Opferdienit finden, ſei es, weil 
man ihrer gleichlam nicht mehr würdig ift, wie dies bei der verweigerten Schwagerehe 
zum Ausdruck gelangt. 

Sejaie jollte daS Gewand, welches er zum Ausdruck der Trauer über den Unter- 
gang des Bruderftaates getragen hatte, demonftrativ ablegen und damit feinem 
eigenen Bolfe jagen, daß die Zeit der Trauer vorüber fei und es wieder Hoffnung 
für die Zukunft jchöpfen dürfe. 

Dieſes Sacdgemwand follte er aber durch fein anderes Obergewand erſetzen, Jollte 
demnach nicht nur mangelhaft bekleidet daſtehen, jondern fich auch noch ent- 
Schuhen und fo „entblößt und barfuß“ einhergehen, als Vorbild und Wahrzeichen für 
den Niedergang Ägyptens und Kuſchs. Damit war dem PVolfe Judas ſinnbildlich 
gejagt: Die beiden Staaten, auf welche ihr eure Hofinung aefetst habt, können euch 
nicht helfen, fie gehen felbit zugrunde. Beide iymboliiche Handlungen zuſammen— 
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3) Da ſprach Gott: So wie mein “Y on SED Bina ee | 
Diener Jeſaia entfleidet und barfuß —* 


gegangen, — drei Jahre ſei es Zeichen DIN Dwy voy M mat —— 
und Hinweis über Agypten und Kuſch — an my ne i 

4) jo wird wegführen Aſchurs König —— — 
Agyptens Gefangene und Kuſchs Ver— UN NT m a 2 i d 
triebene, Jünglinge und Greife, ent- DIPA DIN VAJ MONIDA 
fleidet und barfuß und mit enthüllter i a N Te 
Scham, zur Schmad Ägyptens. mY my Dwm M = 

5) Dann wird man bejtürzt fih  mmes en” :D732 
Kuſchs ſchämen, auf das man hinſchaut a Don DRIN w m (5 
und Ägyptens, deſſen man fidh rühmt. 

6) Und es jpricht die Einwohnerjchaft ‚DINEN Dya 
diejes Landes an jenem Tage: So NTT o3 in NT SE a (6 
jehen die aus, auf die wir hingejchaut, 
zu denen wir um Beijtand flüchteten, Dy WOIWN bie Mama 


um uns vor dem Könige von Aſchur MEN 2 En Syn miyò 


zu retten — wie werden nun wir ent- 
* 4 « r >: - * 
rinnen, wir — ?! SION aba TE 





genommen fordern das jüdiiche Volk auf, nicht zu verzweifeln, vielmehr auf Errettung 
zu hoffen, aber dieje nicht von den Faktoren zu erwarten, auf die fie bisher vertrauten, 
jondern von dem Einen, der immer bleibt, auch wenn alles andere zugrunde gebt. 
Dny beißt nicht immer buchſtäblich nadt, jondern auh unzulänglich bekleidet. Vgl. 
Jechesk. 16, 7: myi ony, wo erit may völlig nadt bezeichnet. 

R. 3.4. m ynby ift eingeichobener Sat, drei Jahre ichwebt noch über Agupten 
und Kuſch das Werbängnis, das fie des Derrichergewandes, welches fie umgab, nt 
leidet, fie politiich unanſehnlich macht und ihren geſicherten Stand und Fortgang 
bedrobt, wie dies durch die Symbole angefündigt war. fi 

en2. Der Name Kuih bezeichnet das Land ſüdlich von Agypten und defen Be 
völferung, ebenio auch das Reidh Atbiopien. 

San 12. Die bier voraus verfindete Niederlage des mit Kuſch verbündeten 
Agyptens ift wahricheinlich die Eroberung von No-Amon, von welder Nahum 3, 8—10 
zurückblickend berichtet, indem er Ninive anredet: I PAN ND ONN „Bilt du befier 
als No-Amon (die Königſtadt Theben in Oberägupten), die an den Strömen rubig 
wohnende u. f. w., Kuid, das jo mächtig war, und Agypten obne Ende, Put und die 
Lobier waren zu deinem Beiſtande, auch fie ift zur Verbannung gegangen, in Ge 
fangenichaft!” J 

ny over drüdt den Zuſtand der Erniedrigung im Verhältnis zu der Hoben 
ſeitherigen Stellung noch draftiiher aus. Domyn Amy: Das ift das Agupten, auf das 
ihr vertraut, jo fiebt e8, jeden Nimbus entkleidet, aus - i 

R. 5. 6. und darum werdet ibr eud feiner ſchämen. mm Na De. N ift der 
tolierende Raum, in dem fidh eine Menge befindet, daher: Inſel und ein abgeichlofienes 
Qand, dann auch die in ſolcher Weile von anderen abgeichlofienen Bewohner. Bal- 
Romm. zu pyn vr oma) mònn (1. B. WM. 10,5). Gier dürfte die Bezeichnung des- 
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Kap. 21. 1) Geſchickeslaſt der Wüſte maps Dan sea ad NJ 
des Welten. Wie Wirbelwinde in den EL LEN. T a a: — 
dürren Süden einſtürmen, jo kommt's YNI NI “ITAN aino 22 
aus der Wüſte her, aus dem furchtbaren = N 
Lande. IS 

2) Eine harte Offenbarung ward 
mir verkündet: Als der een 72 | 72127 z 337 mon MM (2 
übt er Treubruch und als der „Räu— 
ber“ raubt > Zieh’ herauf, Elam! m Y bby by J— TR 


Belagere, Medien ! Allem Seufzen habe „, Sn Rulo ä 
ich ein Ende gemacht ! EE T ON SAIIMAHTIN 53 


iübifeben Landes als `N „abgejchloffenes Land” eine Mahnung an es Jein, daß feine 
Aufgabe und Lehre es von einer gottentfremdeten Außenwelt ifoliere und es vergebens 
auf deren Beiltand hoffe. Sein Beiltand ift einzig Gott, der ihm auch dieſes Mal 
Rettung Jandte, als der afiyriiche Heereskoloß bereits drohend vor Jeruſalem Stand. 

Kap. 21. B.1. Hatte der Prophet in dem VBorhergehenden bei feinen Zeitgenoſſen 
Die Hoffnung auf Errettung vor Dem drohenden Aſſyrerſchwerte zu erweden, jo Schaut 
er in dem eriten Teile diejes Kapitels auf die jpätere Zeit Hin, da fi) Juda im baby- 
loniſchen Exil befinden werde, und verfündet in wenigen Worten Babels Sturz durch 
"das medisch-perfiiche Heer unter Cyrus, wie dies eingehend bereits in Kap. 13 und 14 
geſchehen ift. Damit jollte er wiederum die Hoffnung der in Babels Gefangenschaft 
Schmacdtenden auf baldige Erlöſung beleben. 

or 27 sen. Ms „Wüſte“ ſieht er Babel, zur Wüſte geworden durch das 
Gottesgeſchick, wie oben 13, 20 u. f. geichildert. DI der Welten. An den erjten Ür- 
iprung Babels, an feine Gründung erinnert er: ompa DYDI nn (4. B. M. 11, 2, 
ſ. Romm. dajelbit) „Da war es, al3 fie vom Often fortzogen“. Es war die erfte 
Menſchengruppe, die dem Often den Rücken febrte, um im Weiten einen Staat zu 
‚gründen. Sich loszuſagen vom Often war ihre Abficht, fie juchten den geiftig-fittlichen 
Zufammenhang mit den Uranfüngen der Menfchenentwicklung, die im Often ihre 
Heimat hatte, zu löſen. Hatten fie auch damals, dem Zwange weichend, den Bau der 
Stadt und des Turmes aufgeben müſſen, jo entiagten fie doch nicht dem Begehren, 
daS fie dazu getrieben hatte. Die Tendenz des Dw 15 NWY der himmelhoch ftreben- 
den Ruhmesſucht war ihnen verblieben und fie ward die Grundlage auch des Itolzen 
Babel. Sie ward aber auch), da fie umerjättlich ift, die Urjache feines Falls, wie eben 
‘der Prophet durch Bezeichnung Babels als m 1279 andeutet. 

2332 Mpp. Die dörrende Glut der Sonne verwandelt die Bodenoberflädhe in 
Staub und lockert ihren Zufammenhang mit der Muttererde, bricht dann der Sturm 
wirbelnd ein, jo reißt er alles mit fich, und feine Verwüſtung fennt feine Grenze. 
So ftürmt Cyrus’ Heer in Babel ein, und der dort ſchlummernde Verrat der Edlen, 
die fich bereits im jtillen von dem Dynaften losgeſagt hatten, erleichtert dem Eroberer 
die Einnahme der Hauptitadt, wie wir dies auch aus Kap. 13,2 zu erjehen glaubten. 

N2 3752. Mus der Witite, die nordöftlich Medien von Babylon trennt, fommt 
der Feind, und der Marſch durch dieje öde, rauhe Gegend, die IN) gefiicchtet ift 
wegen der Gefahren, die dem Wanderer dort durch wilde Tiere drohen, hat ihn nicht 
zur Milde geitimmt. 

B.2. nwp nn. Schwer und hart jieht Jeſaia die ftrafende Gerechtigkeit Gottes 
Babel Ben, jo hart, daß fein menschlich weiches Herz blutet ob des Jammers, den 
er haut. 191 72 1727 find die Worte Gottes, die das Schredensbild motivieren 
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x 2 è 3 + 
3) Darodb — wenn auh meine minon ‘my non my (3 
enden des Zitterns voll find, mid PEETA SE 
Wehen ergriffen haben gleich den Wehen Kan’?! nn TS NONN DVS 
einer Gebärenden — winde ich mid) i — ER: 
dennoch frampfhaft, um nicht zu hören, MINI Kari} piaja: 
bin zu bejtürzt, um zu jehen, - 

4) ijt mein Herz irre geworden, hat AMY 2 mas 22? nun (4 
das Entjegen mich erjchüttert, hat den IP N dr s — 
andämmernden Morgen meiner Luſt mMm’ * an Ren a7) AN 
in Schreden mir verwandelt! 

5) „Ordnet den Tifh, es leuchte MIR MOST DY — Y 6 
die Lampe, effet, trinket“ — „itehet auf, Fe ; ; 
ihr Fürjten, jalbet den Schild!“ Pe TE 2 run ap 1 mng 
und umrabmen: Pabel bat Treubruch und — ſich zum Prinzip gemacht, 
ſich als Lebensaufgabe geſetzt, darum kann nur der völlige Zuſammenbruch ſeiner 
ſtaatlichen Exiſtenz „all dem Seufzen ein Ende maden”, das es der gequälten Pruit 


der benachbarten Völker erpreßte. Dazu ruft Gott Perſien und Medien ber. ody 


ilt Periien, dev Name DI für Perſien fommt in Fn erit ipäter vor. yy Imper. 
mit weibl. Suffix von sy belagern. Der Akzent ift nach fait allgemeiner Annabme 
auf dem ~, aber jelbit wenn er, wie Yy angibt, auf dem y ſtände, würde das doch 
keinen Zweifel an der Bedeutung des Wortes aufkommen laſſen, da wir eine Analogie 
auch dafiir in vayw WY mydin iny —X (Cant. Cant. 7, 1) finden, welchen Pers 
“wy bei feinem Bitat jedenfalls gemeint haben muğ, da Bi. 116, Tony ftebt. 

B. 3. 4. 32 Sy. Über das, was ich geichaut, iber das nwp NM. Ayan bis uam 
tt Zwiſchenſatz. Jeſaia identifiziert fih mit dem im — * Exil ſchmachtenden 
Juda, und mitfühlend erbebt er unter dem ſchmerzhaften Leiden ſeines Volkes, das 
ibm Babel verurſacht, erduldet mit die Geburtswehen, die Judas Wiedergeburt vor- 
angeben, und dennoc ichaudert er bei dem namenloien Jammer, den er über Babel herein- 
brechen ſieht, Dennoc zerreißen ihm die Schmerzenstöne der fallenden Unterdrüder feines 
Rolfes das Obr, und jein Herz ſchwankt zwischen Freude und Schaudern. Er ſollte ſich 
ia freuen, dat mit Pabel Sturz aud für Juda „das Ende jeines Seufzens“ fommt 
und der Tag einer Befreiung, nah dem es Ichmachtet, berannabt — aber das Ent- 
jetliche, das er jeben muh, läßt die rende niht redt auffommen und das 
erſehnte Morgenrot der Erlölung findet das Antlit des Propbeten ſchreckensbleich. 

mya von my frümmen, Nifal mit veflexiver Bedeutung, fih krampfhaft winden. 
Bi. 38, 7: 'MMW NW. YDW wie YNY ITN DIN (Sedaria 7, 11) id) 
made krampfhafte Anftvengung um nicht zu hören, will nicht hören. — DINNI mon 
wie Bi. 6, 4: mdna won meine Seele ift geläbmt, bier: Beitürzung bat meine Seb- 
nerven geläbmt, ih fann nicht jeben, wie mnan noy annnm (1. B. M. 27,0. — 
nys>o wie mso soon (Bi. 55, 6, Etymologie ſ. dai) ein alles vor fid nieder 
wertender Schreden, Entießen. nawi bezeichnet den Übergang von Licht zu Dunkel 
und umgefebrt, alfo ſowohl Abend- als Morgendämmerung. Val. Traktat Berachoth 3,b: 
WSD Sn Ron AWI RAN N —R aw yın Dow an. Hier ift es Die Morgen- 
Dämmerung, wie Bi. 119, 147: aw nan „ich ſtand ihon in der Frühdäammerung 
auf“, Zubjeft von py ift msòo, das wegen der mächtigen Wirkung, die e auf 
ibn ausübt, bier männlich gedacht iit, obgleid ynny2, weldes nur den Anfang dieſer 
Wirkung ichildert, der Regel gemäß, da Ayyso weiblich, auch jo konjugiert iit. 


8.5 0 TY 


VOY in den zehn Geboten oder DIRT FIT AR TOP (5. V. M. 16, IN) Fap 


ae ty 


No nye 


DY TEY lauter Infinitive in imperativer Bedeutung, wie WI und * 
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6) Denn alfo Hatte dev Herr zu q IRN DN VIY m> > (6 
mir gefprochen: Gehe, ftelle den Wächter 
‚auf; was er jehen wird, verfünde er! ra WY — REN 
7) Da ficht er Wagen, Neiterpaare, 227 DEE TAS, 22 AR a 
Reiterei auf Ejeln, Reiterei auf Kame- an wp. DYPT una 357 <an 
Ten, aufmerffam horcht er hin, Metjter 
ift er im Hinhorchen — Id 





nach Ywa und pma unter Hinweis auf eine Stelle in. 8X2 MWN ee oder 
‚Lampe. Sebildet ift dieſes Wort von mos Ichauen, einer Wurzel, der eine ganze 
Anzahl von Worten entitanımen, welche mit „ſchauen“ verwandte Begriffe zum Ausdrud 
bringen, fo gleich hier TOY Leuchten, Ò. i. das Sehen ermöglichen, III Wächter, NDLA 
Warte, befonders in Pielform die Ausihau nah Hilfe, maY, IDDY maL ( (Threni4, 17), 
ferner ay der zur Schau getragene Belag eines Gegenftandes u. a. m. 

Das Freudenmahl Belſatzars ift es, auf das Jeſaia hinſchaut, jenes in trunkene 
Wildheit ausartende Gelage, bei dem der König feinen Göttern aus den heiligen Ge- 
e des Gottestempels zu Jerufalem zutranf, wie Daniel 5 jchildert. „In derjelben 

Nacht ward Belſatzar erſchlagen“ (ibid. B. 30). — ^n Dawa op it der ſchrille 
ui zum Kampf gegen die eindringenden Meder und Perſer, ber die Schmelgerei 
jab unterbricht. 

V. 6—9. Al Gegenſatz zu dem herzzerreigenden Sammer, welcher der Einnahme 
Babylons folgt, hatte der Prophet ſoeben die jorglofe Sicherheit, der fich Herricher 
und Hof in dem Augenblicke vor Eintritt der Kataſtrophe hingeben, in unübertrefflicher 
Kürze ſkizziert. Ebenſo kurz und deshalb um fo padender ift das Folgende gefaßt. 
Jeſaia wendet fich zu dem Moment zurück, in welchem ihn Gott auf die Warte der 
Zeiten beruft, um als Berjonifizierung des jüdiſchen Exilsvolkes nach der Erlöſung 
auszuſchauen, die durch Babels Sturz eingeleitet werden Toll. 

Er fieht in der Ferne, wohlausgerüftet mit Kriegswagen und Neiterei jeglicher 
Art, ein Heer — es ift das mediſch-perſiſche. Cyrus iſt's, der die von Neriglafjar be- 
tehligte babyloniſche Kriegsmacht befiegt und für die Dauer ſchwächt — aber der 
Hauptſtadt Babylon! iH wicht naht, Feine Anitalten zu ihrer Eroberung mat. 
Der „Wächter“ hat darum noch nichts zu melden. 

Vergebens jpäht das Auge aus, möchte das ftegreiche Heer herannahen 
ſehen — doch vielleicht Könnte das Ohr aus weiterer Entfernung den Schall der 
feitauftretenden Truppenmafje heranbringen, als das durch) Unebenheiten de3 Bodens 
gehemmte Auge jehen fann (vgl. oben 13, 4 DINA NaN p), er horcht, horcht mit 
geipannteiter Aufmerfjamfeit, aber ebenfo een, 

Da wendet er fih in mächtigem Aufſchrei zu Gott, und — da endlich, nach langent 
Harren, erichaut er daS zum zweitenmal heranrückende Heer der Meder und 
Perſer, und eine furze Weile darauf fann er die Einnahme der Metropole Babylon 
durch Cyrus melden und damit den völligen Zuſammenbruch des babyloniihen 
Staates. 

Aber zwiihen Cyrus Sieg über Neriglafiar und der Eroberung 
Babels liegt ein langer Zeitraum, zum mindeiten zehn Jahre. Das 
wird Hier fo meifterhaft berichtet. 

Nach Jonathan ift durch das doppelte mbn) außer der bei Babels Fall ſtatt— 
‚gefundenen Zerftörung auch noch eine im Jahre] darauf durch von Gott gefandte 
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8) Da rief er wie ein Löwe: „Auf STR i Hess m NP em f; 


*8* 












J F 


der Warte, o Herr, ſtehe ich immer— 
fort des Tags über und auf meiner — ch P TANTI IR — 
Wacht harre ich aus alle Nächte durch! na 23) II | 


9) Aber jiehe, joeben fommt Wagen a8 —* 2337 x ram (9 
mit Mannichaft heran, Reiterpaare!“ 


Dann hob er an und ſprach: „Gefallen, biz) noD) -bp ON pi Aal Dy 

gefallen ift Babel, und alle Bilder ihrer * * — 

Götter hat Er zur Erde geſchmettert!“ aw TIN on 
10) Mein Drejchforn und meiner ya EN REE J DT * 


Tenne Kind! Was ich von Gott Ze— EN DINIY im nn 
baoth gehört habe, dem Gotte Fsraels, 
habe ich euch verkündet. 0 TAT 








— — * — Verwüſtung angedeutet. Auf dieje blit bereits, wie ein- 
aangs diejer Erläuterungen erwähnt, oben Kap. 13, 20 u. f. bin. 

Im einzelnen ift noch nachzufügen: maosbn mym, der Vergleich des von Gott 
berufenen Propheten mit dem auf der Warte —— haltenden Wächter kommt 
wiederholt vor, jo 7UyR onna dy Gabak. 2 — ^n awp Dwpm. awp beikt 
nie vermittelit des Gelichtiinns aufmerfen, — überall aufmerkſames Hören, 
Hinhorchen auf Laute und Gehorchen. 2wp 9 Meifter ift er im Gorden, ihm Ent- 
nebt auch das leiſeſte Geräusch nicht. 29 Subitantiv, wie oben Kap. 19, 20 und in 
den dort zitierten Stellen. — mnn NIM obne vergleichendes “D, wie dies wiederbolt 
vorfommt, gerade um den höchiten Grad einer Ähnlichkeit, die fait bis zur Gleichheit 
geht, auszudrüden: yn DIR WN 5. B. M. 4,24, vos onn Bi. 11, 1). —X 
zus eigentlich: Da rief er als Löwe, und wäre damit nicht allein die mächtige Stimme 
des Rufenden, jondern mıh feine Löwenſtärke, fein Löwenmut, ein unerichrodenes 


Auftreten im Dienite Gottes gefennzeichnet. — Na m mm wie yya man nnay m 
(Ruth 2, 7) im Augenblide, joeben. — saw. Das Subjekt von saw ilt ‘7, delen im 


Sat zuvor Erwähnung geichab. 

R. 10. my, von yan dreichen nebildetes Dauptiwort, das Ergebnis des Dreidend. 
Nachdem das Korn durch Dreichen von der Hülſe befreit war, wurden die ibm nod 
anbaftenden Strobteilcben durch das Worfeln von ihm gelöft, dann erft fonnte es die 
Fenne verlafien, in die es vom Felde aus beimgebracht worden. 

a saw, redet der Prophet innig und liebreih Juda an: Du biſt der Gegen- 
ſtand meiner ſteten erziebenden und bejiernden Bemiübungen, ich dar? daher dich nicht 
au ſanft berühren, durch zarten Druck gewinnt der Dreicher nicht das brauchbare 
Sorn, erft gedroichen und bin und ber geworfen muß e werden, um als reines Pro- 
dukt aus der Tenne bervorzugeben. Die ganze Arbeit meines Lebeng, jeiner ganzen 
Aufgabe Erfolg, der einzige Neichtum, den ich anitrebe, iſt in dieſer Terme entbalten, 
aus ibr möchte ich dih geläutert und "von allem befreit und gereinigt hervorgehen 
iehen, was dir nadh der Lebre Gottes nicht anhaften diirfte, des Gottes, der, obgleid) 
er als gay 7 alle Weien in Yiebe umfängt, dich deiner beionderen Iisrael” + Aut 
aabe — bat. Darret zur Gott, barret hoſſend und auf enre Beſſerung bedadıt 
rubia aus in dem eimitinen babyloniſchen Exile, und ibr werdet die erlöienden Worte 
vernehmen: Gefallen, gefallen ift Babel! 
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11) Gejchideslajt der Schweigfamen. “YWA Np on ma ywn (11 
Zu mir ruft’s von Seïr auf: „Wächter, m n T N 
was wird aus der Nacht? Wächter, was ‚burn “ny =z5bymy -Ay 
wird aus Israels] Nacht?“ ROBBE ee... 

12) Es hat es den Wächter gefagt: N "52 NAN "N HN (12 
Es fommet der Morgen, und fogar, wenn a — I: 
e8 Nacht ift; wenn ihr es wollen werdet, spay Id PY2 PYTON — 
ſo wollet es, kehret zurück, kommet! N ST NE e E 





V. 11. Das Ende des babylonijchen Exils war von Gott feft vorausbeitimmt 
und joeben durch Jeſaia angefündigt worden. Durch eine jolche, Jahrhunderte 
vor dem Fall Babels geihehene Berfündigung Sollte die ganze geichicht- 
lihe Erſcheinung des welterobernden, Juda frei machenden Cyrus’ die 
Faltung Gottes in der Völkergeſchichte dDofumentieren. Es jollten aus 
dDiefer Tatiache, aus dieſer Erfahrung die ſpäteren und ſpäteſten nah Erlöjung 
ichmachtenden Söhne des durch alle Welt zeritreuten Israels die Zuverficht auf die 
einjtige, endliche Erlöjung gewinnen, dieje Erfahrung ſollte ihnen die Bürgschaft dafür 
werden, daß dieſelbe Gotteswaltung, welche die lange voraus verfündete Befreiung 
aus babylonijher Verbannung herbeigeführt bat, auch die Verheigung der 
einstigen Grlöfung aus der großen, langen Diaipsra erfüllen werde. Die Wahrung 
dieſer Zuverficht ift um jo notwendiger alg in diejes lange, bald zweitaujendjährige 
Galuth fein Prophet uns hinausbegleitete. Tröſtend und lehrend, beratend und er- 
munternd hatte das Wort der zeitgenöffiichen Propheten Das Opr der babylonijchen 
Erilierten erreicht — die Nachtjahrhumderte der großen Diaſpora find lautlos, der 
Mund der Prophetie ift mit der Zeritörung des zweiten Tempels verjtummt, es 
ſchweigt Die Prophetenſtimme. 

Darum nennt Jeſaia diefe Exrilsnacht 77937, Die ſchweigende, und ihr Verhängnis 
ift “Nwy, eine deshalb noch ſchwerer zu tragende Geſchickeslaſt. Nicht wie für jenes 
Galuth hat Gott durch die Wächter der Zeiten, die Propheten, voraus finden lafen, 
mann das Galuth Edom zu Ende fein werde. Deshalb vernimmt der Wächter 
AYWA, aus der langen, ſchier endlofen Periode diejes Galuth Seit den bang fragen- 
den Ruf: was wird aus der Nacht? zuerſt — 12, aus der allgemeinen Nacht? 
Denn es fann ſich's das Galuthvolk nicht verhehlen, dat während vieler Jahrhunderte 
feiner Leidenszeit nächtliches Dunkel über einem großen Teile der Menſchheit, inmitten 
derer es lebte, lagerte. Kraſſe PVerrohung der Sitten, finfterer Aberglaube, Cnt- 
menſchung bis zu tieriicher Wildheit, gänzliche Unfähigkeit, richtig zu denken, die bis zu 
Stumpffinn und zu fürmlicher Verdummung ging, drücen dieſer mittelalterlichen 
Periode den Stempel der „Nacht“ auf. Sodann Son nn? Hier gegenüber dem im 
stat. absolut. ftehenden moby hebt der ohne. das dazu gehörende Beitimmungswort 
gebrauchte stat. constr. des SH die bejondere Beziehung hervor, in der dieje all- 
gemeine Nacht zu einem beitimmten Teile der Menschheit — Israel — noch 
außerdem ſteht. non mo fragt, was. wird aus der Nacht, unter deren Schrecken Israel 
ganz bejonders zu leiden hat, wann lichtet fich das jchaurige Grabesdunfel, welches 
uns in der allgemeinen Völfernacht ganz bejonders umbüllt? 

B. 12. pw YN entgegnet der Prophet. Der Wächter bat es längst gelagt, jo 
ganz ohne Wächteranweiiung ift die Nacht nicht von euch angetreten worden. Und 
dieje Anweiſung lautet 5. B. M. 30, 1—10): Und es wird geicheben, wenn über 
dich alle diefe Worte, der Segen und der Fluch, die ich vor dich bingegeben habe, 
gefommen fein werden, jo wirst du dir es zu Herzen nehmen unter allen Völkern, 
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13) Gejchieteslaft derer in Arabien. 22 2 33 Sr — 
„Im Walde in Arabien da übernachtet, W — Sn 
ihr Rarawanen der Dedaniter!” :D 377 DTR iÈ) 





wohin Gott dich verwieien — wirit gang bi zu Gott zurückkehren u. f. w., und dann 
wird Gott fidh deiner erbarmen und dich wieder zuſammen jammeln aus all den 
Völkern u. ſ. w. und did beimbringen zu dem Lande, das deine Väter einst in Beſitz 
genommen u. Í. w. u. i. w. Es gibt dann Gott alle dieje Eide über deine Feinde 
u. ſ. w. Du aber febrit zurück und börit auf die Stimme Gottes u. j. w. Die 
große ſchweigende Galuthnacht ift an gar feine beitimmte Zeit geknüpft, der Morgen 
fommt auf alle Fälle, er fommt infolge des von Gott der Menichbeitentwidlung. 
geſteckten Ziels zu der fiir dieies beitimmten Zeit. Aber ibr könnt den Anbrud eures 
Morgens, das Ende der Galuthnacht beihleunigen, fünnt bewirken, dat der Morgen | 
fomme > on wie a ns mnn YN) umd Feuer war nadıts darin, 2. B. 
M. 40, 38), auch wenn die allgemeine Naht noch nicht neihwunden, es noh Nacht 
ift: Pyan on Wenn ihr es wollen werdet (das } hebt die Perſon hervor), in eurer 1 
Hand liegt es, die Nacht zu kürzen; foll fie enden, jo wollet nur; und das Zauber- 
wort, das dem jederzeit an der Zeitenpforte barvenden Morgen die Bforte öffnet, j 
beigt "20% kehret zurück zu Gott, VN fommet, fommet zu Ihm, der jeden Mugen- ] 

i 

i 





u nF 2 u. iu 


bli bereit it, euch feine Vaterarme zu öffnen! Vgl. weiter erns INy2 ‘7 UN 
Kay. 60, 22. 

Tief bedeutiam ift dieſe furze Antwort auf den Galutbichrei Nöraels mit dem | 
Idiom der Galuthſprache gefärbt, YNN, NON wie Py2, Pyan find mehr aramäiſchen 3 
Sprabmwurzeln entitammend, beionders aber der Form und Schreibweiie nad. 

Bu wa? mannna nnn) (5. B. M. 33, 2) beit es im Kommentar: Eine Einſicht 
in die verſchiedenen Stellen, in welden mnax vorkommt, ſcheint zu ergeben, daß das- 
jelbe vorzugsweiſe nicht ſowohl ein örtliches Oinfommen, dag Hinkommen zu einem 
Orte, jondern das Dinfommen zu einer Berion, und zwar insbeiondere ein er- 
mwartetes Dinfommen ausdrüdt. An dielem Sinne icheint bier jowobl NAN als 
gana beionders yny zu veriteben fein. — pyy kommt häufig in der Bedeutung: und 
jelbit, und jogar, wie bier vor: ywy ab mas Don manan Ya Rd onson ya) a 
om (2. B. M. 12, 39. Noch deutlicher tritt dies Joſua 7, 11 hervor: nen nun 
omb mw on von On 1a on Dorn jo ınp5 03 ‘1 na HR Nay D9\, wo 
durch das Hinzugefügte die Bedeutung des Boritebenden noch neboben wird: Israel 
bat geſündigt umd ſogar u. ſ. mw., jede einzelne Seite diejer benangenen Sünde wird 
bier durd o3) uns noch beionders zum Bewußtſein gebracht und läht das Verbrechen 
immer ichwerer ericheinen. 

R. 13. Die Adeenverbindung dieſes dritten Abichnitts mit dem vorbergebenden 
diirfte vielleicht in folgendem zu finden fein: 5. P. M. 32, 43 ruft Gott, indem er 
Israel nnter die Völker hinſtreut, leßteren zu: — aw 9 Darum, Bolker, madet 
beiter jeines Rolfes Vos, denn das Blut feiner Diener richtet er u. f. w. Gott warnt 
damit die Völker, Israel in der Verbannung nicht unmenichlib und agrauſam zu be 
bandeln, ibr obmebin ichweres Geſchick nicht zu erichweren, denn jede Verlegung der 
Anforderungen des Rechts und der Menschlichkeit werde Gott auf die Schuldigen 
surüdtallen laſſen. (Ral Komm dai.) 

An onan mer wird unter Bezugnahme auf die Stelle bier berichtet, daß bei der 
Belagerung Neriialems durch Nebukadnezar eine große Anzabl beidenmütiner jüdi- 
iher Jünglinge die feindlichen Reiben durcbbrad. An die arabiihe Wühte gelangt 
baten die vor Durſt Reridmadtenden, auf menschliche Nenung in der Brut der mit 
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14) „Dem Durſtigen kommet entgegen, DYI DIT NDS nnp? (14 


ihr Wafjer, den Bewohnern des Landes 


Thema — famen fie doch mit für ihn Lek elare NN TTN awh 


paſſender Nahrung dem Flüchtling ent- 


gegen!” ] : 77 





ihnen von Vater Abraham her verwandten Araberſtämme rechnend, um einen Trunk 


Wafer. Nachdem man ihren brennenden Durft durch Verabreichung ſcharfer Speiſen 


noch mehr gereizt hatte — reichte man ihren lechzenden Lippen in grauſamem Spotte 
leere, aufgeblaſene Schläuche, und die Armen gingen elend zugrunde Dieſe Un- 
menschlichfeit ift um jo Frafjer und zeugt von großem Hafe gegen Israel, als ſonſt 


Gaſtfreundſchaft gerade zu den Tugenden der Nachfommen Ismaels und der Ketura 


gehört. 

Jeſaia erhebt bier, etwa aa unG eib Sabre nor diefem Gejchehnis, war- 
nend feine Stimme, geißelt, da fie unbeachtet geblieben, die Stammesvermandten 
Flüchtlingen gegenüber geübte Lieblofigfeit und verfündet das ſtrafende Geſchick, 
welches der „das Blut jeiner Diener rächende Gott“ über diefe Stämme fommen 
läßt. Und diefe Strafe erfolgt prompt, noch in demjelben Jahre, da die Untat be- 


‚gangen, werden fie von ihr ereilt — und das Werkzeug der über fie verhängten 


Strafe ift derjelbe Nebufadnezar, dem fie unaufgefordert Henkerdienſte geleiftet hatten. 
y2 NWY derjenigen Stämme Arabiens, deren Namen in diefen Verſen genannt 
find: 777 — NDN und 779. Die beiden legteren kommen als Söhne Ismaels und 


77 als Sohn der Gehna 1. B. M. 25 vor, 177 wird Jerem. 25, 23 neben NoN 


mit den Bölferjchaften erwähnt, die Züchtigung — durch Nebufadnezar — treffen 
werde. (Eines anderen 777 geichieht 1. B. M. 10, 7 als Enfel von wyd Erwähnung.) 


mp kann nach W. 13—16 der heruorragendite Eee diefen Stämmen gewejen fein, 


obgleich 1. B. M. 25, 3 die Söhne Dedans al DIN DW DIMWN „in Die 
Ebene hin Wohnende, einzeln Gerüſtete und Staatengruppen” bezeichnet werden. 
Möglicherweife ift auch qp zugleich der Kolleftioname der arabiichen Stämme, wie 
ja 3p pwo im Talmud als Bezeichnung der arabiihen Sprache vorkommt. 

Sm» mya Iy92. Der Prophet fieht die Dedaniten auf der Wanderjchaft, auf der 
Flucht — gaitliche Zelte treffen fie nirgends in der arabiſchen Wüſte an, vom Feinde ver- 
nitet oder mitgeichleppt find fie alle — wo Jollen fie nächtigen, dieſe Flüchtigen? y2! 
ruft er ihnen mit Itrafendem Spotte zu „sm Walde” — auch dort läßt ſich's zur 
Nachtzeit ruhen — doch dürften Wälder in Arabien zu den Seltenheiten gehören oder 


gar nicht vorkommen, wie Yuzzato bemerft. 


V. 14. Themas Bewohner dürften — „kommet ihnen entgegen, ihr Waller!” Sie 
haben es ja verdient, daß ihnen Gottes Wundermacht einen Waſſerborn zeige, wie 


‚einit ihrem Stammvater Ismael, haben es ja verdient durch Die Liebestat, die fie den 


Flüchtigen feines Volkes erwiejen. 
van ift wie TON des vorletsten Verſes Kal, nur ſteht hier 7 ftatt N nadh Anſicht 


des pn, und ganz analog mit Jerem. 12, 9: —— DN „kommet zum Fraß“. 


1022, nicht nur 2023 wie 5. B. M. 23, 5, mit fir ihn hinreichender oder für ihn 


paſſender Nahrung, wie Bi. 147, 9: mom? nona m die der Natur eines jeden 


Tieres entiprechende und zufagende Nahrung. In letzterem Sinne aufgefaßt, wäre 


Damit dann die oben erwähnte überlegte Grauſamkeit in der Wahl der verabreichten 


Speifen angedeutet. — Hp ilt Präterit. des Piel, wie DINN 1977 nòb (5. B. Mt. 23,5); 


‚wäre e Imperat. im Biel, jo müßte es 972, Imperat. im Kal yT ohne Dageich 
‚geichrieben fein, wie ſchon der b'yy Disbn" bemerkt. 


Jeſaia 2 — 


15) Denn vor Schwertern ſind ſie 
geflohen, vor dem weithin treffenden 
Schwerte und vor dem noch geſpannten 
Bogen und vor der Wucht des Kampfes. 


16) Denn alſo ſprach der Herr zu 
mir: Innerhalb eines Jahres, wie des 
Lohnarbeiters Jahre, geht die ganze 
Herrlichkeit Kedars zu Ende, 

17) und die noh übrige Zahl der 
Bogen der heldenhaften Söhne Kedars 
wird ſich weiter vermindern; denn Gott, 
der Gott Israels, hat es gefprochen! 

Kap. 22. 1) Gejchideslajt des Tales 
des Schauens. Was ift dir denn, dap 
du insgefamt zu den Dächern empor- 
gejtiegen biſt, 

2) du von lärmender Menge erfüllte, 
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laut wogende Stadt, du fröhliche Refi- rain Y Nie) ’ MINEN (2 





B. 15. ADD Denn jegt find Themas Bewohner jelbit auf der Flucht befindlich 
und auf die Hilfe menjchlichen Mitgefühls angemwieien. — ww amm, was beißt, fih 
ausbreiten, 7397 >y won (4. B. M. 11,31) weithin reichen, Nebufadnezars Schwert 
reichte weit bin, fie hatten weit zur fliehen, um ihm zu entgehen, und noch weiter reichte 
iein Einfluß, „iein geipannter Bogen“. Sie waren tapfere Männer, erlagen aber 
dennoch der Schwere des Kampfes, fie flohen erft, als ihre Kraft zu Ende gegangen. 

B. 16. my Tny. Noch in demjelben Sabre, in welchem fie fih jolche Unmenich- 
lichfeit zuichulden fommen liegen. Tow yw. Ein Lohnarbeiter arbeitet feinen Tag 
länger al bedungen. 

B. 17. nwp wahrſcheinlich in der Bedeutung von Bogenſchütze, wie wir in unſerer 
Sprade von „einem tapferen Degen” iprechen und den meinen, der ihn führt. — 
wya nimmt begrifilih Bezug auf n 23 und jteht deshalb im Plural. DON —5 
nen als der die gegen Israel geübte Untat ahndende Richter. 

Kap. 22. V. 1. Der Schluß des vorigen Kapitels kündigt die Vergeltung an, 
die das berzloie Gebahren arabiicher Stämme gegen Juda während der Eroberung 
Jeruſalems dureh Vebufadnezar treffen werde. Unier Kapitel blidt in feinem eriten 
Teile auf den Moment diejev Eroberung bin. Ihm iſt Jerufalem des m N, Die 
zu Füßen des Ps 7 fid ausbreitende Stadt, die von der Zionshöhe ihre Leitung 
und ihre Erbaltung baben jollte und auf die hinab eben von jener Höhe alles pro- 
pbetiiche „Schauen“ nerichtet ift. Dieies Tal des Schauens ſieht der Prophet unter 
der Laft des nottgeiandten Geſchickes, mit welcher es jelbit fih durch feine Verirrungen 
und Vergeben beladen batte, erliegen. Er ſieht alle Dächer voller Menichen, die, als f 
der Feind die Stadt erobert, auf die Dächer flüchten, gar viele von ihnen bereit, 
wenn feine Rettung möglich, ſich binabzuftiirzen. 

R. 2. „859 nwyn rad. iwy, Menge oder, da es Plural ift, die Maſſen, jedoch ST 
liegt ihon in der gleichzeitigen VBerwandtichaft mit NW das Lärmende, Geräuihvolle, 
wie dies in yawı Nd WI MINWN (Iob 39, 7) bervortritt. Die jonit jo verkehrsreiche, 
in lautem Getriebe fidh bewegende Stadt, die heitere Metropole mit ihrer Verpngumgen 
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deng? Deine Toten find niht Er- MaN N5 TON mmby MIR 
ſchlagene des Schwertes und nicht im A, N Ten CAR 
Kriege Geftorbene. —— uNa ND) 
3) Alle deine Großen insgefamt hatten Kay Ji 
die Flucht ergriffen, aber von den Bogen- away Tri) TIYp dD (3 
ſchützen wurden fie gefangen genommen, = | Alan ler A eF 
alle in dir Angetroffenen wurden jämt- PN TI nN TNUDTOD ION 
lich in Feffeln gelegt — und fie hatten LT SUSE EI DES UL EIA DR 
doch aus der Ferne fich her geflüchtet! nz 
4) Aber nur deswegen fprecde i 
ih: Wendet euch weg von mir, ic) muß ON 3 19 ION my (4 
bittexrlichigenerengerieber nicht para), nn mn a 
mich zu tröften über das Verderben TYDY EMI? VNO 222 
der Tochter meines Volkes, X ATR E GEA 
5) weil der Tag der Zerrüttung, des “AVN 
Niedertretens und der Verwirrung, den ; y R A 
der Herr, der auch richtend feine Liebe "IIND Mana Dn 6 
offenbarende Gott Zebaoth für das Tal ROLE a a OE 
des Schauens bereitet, die Ummanerung ED IT 32 MINIY nmw? 
zerſprengt, auf daß man fid flehend Ein l i 
hinwende zu dem Berge — Ein N DW R 








nachjagenden Bevölferung ſieht er wie ausgeſtorben. Aber Tom, wörtlich: „deine 
Erichlagenen“, dein Volf, das nun jeder Lebensfreudigfeit bar ift, in dem alle Lebens- 
Eraft eritorben — wohler wäre ihm, durchs Schwert erichlagen zu fein oder ſonſtwie 
im Kriege fein Dafein geendet zu haben, als daß es nun für die bittere Gefangenschaft 
aufbewahrt ift. ^n mabo Ann ilt Vofativ, was in der Überjegung durch das 
wiederholte „du“ ausgedrückt ift. 

B. 3. 7)35. Psp bezeichnet jowohl Die Angejehenen und Großen als die Führer: 
oben 1, 10 DD up, 3, 6 15 mnn psp Richter 11, 11 WNT? omy NIN DYT ID 
psp. Hier ift König Zidkijahu mit feinem Gefolge gemeint, die, wie 2. Könige 25, 
4—7 berichtet wird, bei der Belagerung Jeruſalems nächtlicherweile die Stadt ver- 
lafen hatten, aber von den Babyloniern wieder eingeholt, in Feſſeln geichlagen und in 
grausame Gefangenichaft fortgeichleppt wurden. Ebenso Steht Jeſaia alle in der Stadt 
Vorgefundenen für die Gefangenschaft gefeſſelt und dieſes, feines Volkes wartende 
Exilsgeſchick ift jenem Prophetenblick und feinem Herzen weit bitterer als 
der Tod. — DWP, 1. das oben zu 21, 17 Bemerfte. — mI2 Pin. Die Bewohner 
der offenen Provinz hatten zuverfichtlich gehofft, in dem feiten Jerufalem Sicherheit 
vor den anitürmenden Feinde zu finden. 

20 Sy bezieht fich, wenn wir nicht irren, auf das Folgende, und wäre 
eigentlich das Ganze bis einichließlih V. 11 als ein großer Sat mit vielen ein- 
geichobenen Zwiſchenſätzen zu überjeten, was jedoch im Deutichen unjchön wäre. 
Geſagt ift: Nicht den „Gefallenen“, ja nicht einmal den für das noch Her- 
bere Eril „Gefeſſelten“ gilt feine Träne PBitteres Naß erpreßt feinen 
Augen die Wahrnehmung, da ſelbſt der Moment der höchſten Gefahr 
nicht imftande ift, die Blife eines großen Teils feines Bolfes zu Gott 
zurückzuwenden. Darüber ift er untröftlih! Er fieht, daß man auch in dem 
Augenblide, da das Verderben hereinbricht, nicht feine wahre Urjache erfennt, nicht 
erfennt, daß ATN der Herr, wörtlih: mein Herr, der durch den Mund des 
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6) aber da Elam den Köcher erhob — DIN III TERN N dm (6 
nebit Wagen voll Mannjchaft, Reiter — ME BERSO 
und Kir den Schild entblößte, . a my Tp DUB 
T) da geihah eg — als die aus- j * 
erleſenſten deiner Täler mit Kriegswagen 229 —R TRINI IT (7 
angefüllt waren und die Reiter gegen a A a 
das Tor zu Richtung genommen hatten, ° J 7 ny nw oem 
8) indem Er Judas Schußvorhang s» Br 
hinweghob, — dag du an diefem BAM MMM 102 IN bin (8 
Tage deine Blide richtetejt auf den —— re EAREN 
Welfenborrat des Waldhaujes! AT mə PRION NIT ora 


Propheten das Volf längst auf dieſen Tag vorbereitet bat, das Verhängnis jendet, 
welches fie nun bedroht. Und diejes Verhängnis jelbit ift nur ein Ausflug der gött- 
lichen Liebe (der ym Dow als DpòN geſprochen), die Er auh als Richter betätigt, Er, 
der Nas alle Wejen ihrem Ziele zuführen will, und diejes Gottes Boten find die 
Greignifie, welche 7 pmpa Judas politiiche Machtitellung „entmauern“ follen, damit 
das rn ©) ich bilfejuchend 77 In, dem wpn m, dem Gottesheiligtum auf 
dem Berge Zion wieder zumwende und durch das Gelöbnis der Bejjerung fid 
der göttlihen Berzeihbung würdig zu machen itrebe. Allein Mangel an Einficht bei 
Führern und Volf lie ſolche Gedanken in ihnen nicht auffommen, wie dies meiter 
ausgeführt wird. 

8.6. Down Köcher, der Behälter der Pfeile, hier bildlich die umfafendite Kriegs— 
bereitichaft, beitebend in Fußvolk, das zu raiherem und weniger ermüdendem Fort- 
fommen fidh bis in Feindesland der Kriegswagen al Transportmittel bediente, und 
in Neiterei. 

20 TW. bereitet fih zum Kampfe vor, indem es die Überzüge, welche die Schilde 
während des Mariches zur Schonung trugen, von ihnen abziebt. 

Unter den jiegreichen Eroberern Jeruſalems ſieht Jeſaia auch Elam, jenes Perſien, 
das mit Medien verbindet (oben 21, 2) jtebzig Jahre ipäter ebenio Babel erobern 
und dann Judas Gefangenen zur Freiheit verhelfen wird. Mber auh 
Kir ſchaut er unter den Eroberern, die Truppen eben jener Provinz, nah welcher einft 
der von Judas König Achas berbeigerufene affuriihe König die Damascener 
vertrieben batte. Nach dieſem Siege war Ahas zur Huldigung des aſſyriſchen Königs 
nah Damaskus geeilt, hatte dort den beidniihen Kultus fennen gelernt und 
ibn jofort (2. Könige 16, 10 u. f.) in friebender Konnivenz gegen Aſchur 
in den Tempel Gottes zu Jerufalem eingeführt. Damit aber Hatte er 
die Richtung angebabnt, die jegt Quda dem gleichen Geſchicke entgegen- 
führt, welcdes einit Damaskus in Kir gefunden! Eröffnet die Erwähnung Elams 
bier einen tröftlihen Ausblik in die Zukunft, jo birgt die Nennung von Kir einen 
bitteren Vorwurf für die Bernangenbeit! 

B. 7-11. my beit jelbit obne beigefügtes Objekt: Nicbtung irgend wobin nebmen, 
any anwyd iso (Bi. 49, 15). — om kommt immer als den Eingang ſchützender Bor- 
bang vor. ya ma der Bradıtbau im Yibanonwalde, deſſen Errichtung durch König 
Salomo 1. Könige 7,2 erwähnt wird, der bauptiächlich zum Arienal beitimmt war, zit 
aleich aber auch alë Schattammer diente (ibid. Rap. 10, 16, 17, 21). — Auch als der Feind 
bereits die Umgebung Jeruſalems beiette, die Neiterei ſchon ibre Angrifislinie gegen 
die Stadt formierte, und mwenn Gott auch nicht ſichtbar bervortrat (als Subjekt von 
Sm ift der Gottesname nicht genannt), es doch dem Volte bätte flar werden müjien, 
dah dies nur dadurch möglich neworden, weil Gott feine ſchützende Hand von 
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9) Und weil ihr jahet, daß die Rifje 
in der Davidsſtadt fih vermehrt hatten, 
fammeltet ihr die Waſſer der unteren 
Wafjerleitung, 

10) zähltet die Häufer Jeruſalems, 
riſſet Häufer nieder, um die Mauern 
zu verjtärfen, 

11) und machtet ein Sammelbeden 
zwifchen den beiden Mauern für die 
Waller der alten Wajjerleitung — aber 
ihr richtetet eure Blide nicht auf 
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den hin, der dies vollbringt, und 
den, der es von weitem her ſchon 
gestaltet, fahet ihr nicht!! 

12) So rief nun der Herr, der aud) 
richtend feine Liebe offenbarende Gott 
Zebaoth durch jenen Tag zum Weinen 
auf und Wehklagen, zum Haarausraufen 
und Sadumgürten, 

13) aber fiehe da, Wonne und Freude, 
Kinder töten und Schafe fchlachten, 
Fleiſch effen und Wein trinfen: „Lafjet 
uns effen und trinfen, denn morgen 
fterben wir doch!” 


OMN Nb Dina mn ———— 
NINIS mim IR Np 02 
ap —— >32 vun Dha 

PY Son 

Im man ww namn (13 
ning ty Dax NÈ om) “pa 
ma Im ’> in ion m 





Suda abgezogen Hatte — auch da map fiet Jefaia 908 Bolt in teiner t Moiorität: 
BI ift Singul.) völlig beruhigt, feine Zuverficht einzig und allein auf das wohl— 
gefüllte Arſenal jegen, und die Stantsleiter OMNI iit Plural) nicht in dem Riß des 
Suda mit Gott verfniüpfenden Bandes die Gefahr erblicken, jondern höchſtens in den 
Riſſen der Stadtmauer, und darum auf deren Ausbeſſerung bedacht! Weil fie von 
außen fein Baumaterial herbeijchaffen können, gewinnen fie jolche3 durch Niederlegen 
von Häufern, die fie je nach der Größe des Beſitzſtandes der Eigentümer erpropriieren. 
Ebenjo treffen fie Vorkehrungen, um während der Belagerung genügend mit Waffer- 
vorrat veriorgt zu fein und zugleich dem zernierenden Feinde das Waller abzuschneiden. — 
Alles jehr vernünftige, fluge Maßnahmen, wenn fie gleichzeitig und mindeitens 
ebenjo eifrig ihr eigenes und das Herz ihres Volkes zu Gott zurüdgewandt 
hätten, zu Gott, der in feiner Langmut erft jest “mwy, an ihnen das Urteil voll- 
ftredt, DaS, was er “HD TLN Teit langem zur Sühne ihres Abfalls vorbereitend 
entworfen hatte. Ihnen hätte Chisfijahu als Vorbild dienen können, dienen müſſen, 
der bei dem Herannahen Sanheribs (2. Chron. 32, 3—8) wohl den hier gejchilderten 
ähnliche Sicherheitsmaßregeln traf, aber den Heerführern und dem Polfe „zu Herzen 
redend“ es ausſprach, daß nur, menn jie yon) Ypm„ in Gott ihre 
Stärke juhen und an fein Geſetz fid halten, 75» Won ınrın IN) IND IN 
M MON fie den König von Aſchur und feine Truppenmafje nicht zu fürdhten und 
. vor ihnen nicht zu zagen hätten, YAM II VAY `I „denn Der mit uns ift, ift mächtiger 
als was mit ihm ift! u. |. w. 

W. 12. 13. ynm ana m Np ift die nähere der V. 5 ausgejprochenen Be- 
ſtimmung des 47 77H DV, der Sudas politiche Machtitellung erichüttern und ſeine 
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14) Da ward meinen Obren die DINIS m W a ® HS 
Offenbarung Gottes Zebaoth: Wahr- — a 
lich, nicht getäpm * dieje Berfehrt- — “y > zu tor SION 
beit euch bis ihr jterbet! Das hat der ra ey. 
Herr, der auch richtend feine Liebe NER :DINIS mim, Puh OR: 
offenbarende Gott Zebaoth geſprochen. 

15) x a i Herr, der aud DINIY mim, Pu TON na (15 
richtend feine Liebe offenbarende Gott 
Zebaoth: Gehe Hin, komme zu diejem Sur An Joron Nob 
Schagmeijter, zu Shebna, dem iber 


das Dous Geſetzten: NIT N 
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Blide auf das Gottesbeiligtum lenken jollte: Gott forderte durch ‚biefen Tag ſein 
Rolf zur Einkehr und Umkehr auf, zur Träne und Trauer über den eigenen Abfall 
vom göttlichen Geſetze — aber ungebört verhallt der Gottesruf. Die Mauer ift aus- 
aebeiiert, das Arienal reich gefüllt mit Waffen, fir den Durft geiorgt — was jollte- 
weiter neicheben?! Darum herrſcht eitel Luft und Freude, in ausgelafienem Jubel 
genießt man das Deute, einmal müſſen wir ja doch jterben, und jterben wir mor- 
gen, jo baben wir dod heute dag Leben genotien! 

R. 14. m nam. Subieft des Sages ift ‘Ray ^, wörtlich: da offenbarte fid- 
u. f. w. Dem Geifte des Propheten wird es völlig klar, daß mm 97 — my abweichen 
von dem geraden Wege — diefe Verfehrtbeit nur mit dem Untergange geſühnt werden 
fann, ia dah allein die Beſeitigung der Schuldigen das jüdiiche Wolf für feine beilige 
Aufgabe zu erretten vermöge. (Der vn Dw als Pon neiprochen.) 

R. 15. Eben diefe verfehrte Schenlonkbnmntee, die bei völliger Gottvergeilenbeit 
das Ideal des menschlichen Lebens nur im Streben nah Genuß erblidte, welche Gott 
als eine nur mit dem Tode zu fühnende Schuld ſoeben rügte, fiebt fein Auge bei 
einem bocdgeitellten Zeitgenofien des Propheten und beauftragt ibn mit der 
Überbringung des göttlichen Strafurteils an ibn. Sind auch die Verirrungen Schebnas 
nicht ausdrücdlich genannt, jo deuten doch die V. 16 netadelte Prunkſucht bis über den 
Tod hinaus und die V. 18 erwähnten „Narofien der Derrlichkeit” auf ein bis zum 
Erzeh nebendes Streben nah Genuß und Ebre bin. Und nun gar die Anrede „du 
Schmad des Dauies deines Herrn“ an einen boben Wiürdenträger des gnottes- 
fürchtigen Chiskijahn nerichtet — entbüllt uns in Schebna die ſchmählichſte Pflicht- und- 
Sottvergeiienbeit, die nur durch Verbannung und Tod ihre Sühne finden fonnte. 
Sanbedrin 26,a wird erzählt, da bei der Belagerung Jeruſalems durd Sanherib 
Schebna Verrat bening und fidh au dem belanernden Feinde binaus begab, dort aber,- 
da er allein, obne die veriprochene Begleitung feines Anbangs eridienen war, zur 
Strafe feines Wortbruchs an die Schweife der Roſſe gebunden über Dorn und Difteln 
neichleiftt wurde. Nad einem anderen Berichte babe ibn und feinen Anbang Sanberib- 
bei der nezwungenen Aufgabe der Belagerung Jeruſalems mit fortgeichleppt. 

Der in unſerem Vers genannte Shebna ift ficherlich nicht identiich mit dem weiter 
—* 36,3, 11 und 37,2 erwähnten SOT NDW, der in Begleitung von 2 DDP” 

van Sy vor porn vom Hönin Chiskijahu zuerft zu Rabſchakeh und jodann zu dem 
——— Jeſaia geſandt wurde. Diefer yypon 2 DPÒN wird ja bier ausdrücktich 
alë Amtsnachfolger des neitirzten Shebna bezeichnet, und wäre es völlig undenkbar, 
dat der König denielben Shebna jeiner hohen Würde entfleidet und in eine vielleicht 
eben io bobe, jedenfalls aber das böchite Vertrauen erfordernde Stelle einjeßt, ja nod 
mebr, daß er denielben Shebna, defen Sturz Jeſaig vorausgeſagt batte, mit 
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16) Was haft du hier, und wen haft 5 MS HAAI ma — (16 
du hier, daß du Dir hier ein Grab haft x 7 ET — 
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fich eine Wohnſtätte aushöhlen! 19 120% y502 757 np 


17) Siehe, Gott fehleudert dich fort 3 u ; 5 
mit einem Wurf, dich jtarfen Mann, T? apia Enno m ar ui 
indem er Dich verpadt, 35 ar mn: 
18) Dih zufammenwidelt zu einem z ; | mog en = 
Knäuel, wie einen Ball in ein weit ſich -by DHD moy 7DIY? gr (18 
EEO EEE o o ndejt Duden An mn nem sr 
Tod und dort die Karofjen deiner MAW) MYN MAY DIT NIT IN 
Herrlichkeit, du © ch des 8 ui ; 1 PEA 
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Miſſion an dielen Propheten betraut haben folte. Auf die Unmöglichkeit einer jolchen 
Annahme wird bereits von jpäteren Kommentatoren aufmerkſam gemacht. Unzmweifel- 
haft find “man DY Ton NIY mm DDr, und “Dn NDW, swei voneinander 
verichiedene Perſonen. Wahrjcheinlich Jogar wird in unjerem Sage NJ2W gerade 
deshalb jo genau erft al3 ID und dann noch als man Sy wa bezeichnet, um einer 
Verwechslung mit dem anderen NDW, dem DD Naw, dem daS Amt eines 
fönigliden Brivatjefretärs oder Stantsjefretärs befleidenden, vorzubeugen. 

12D. Wir finden mon ny 2. B. M. 1, 11 als Vorratsitädte, NIJO » m 
1. Könige 1,2 als Pilegerin, Verjorgerin. jD dürfte wohl das Amt eines Schatsmeifters 
oder eines Miniſters des königlichen Hauſes bedeuten, vielleicht beides, worauf das 
man dy WN hinweiſt. Bgl. yma 5y nwy (0. B. M. 44, 1). Nicht unmöglich ift, 
daß in dem NIN 05 ein Tadel feiner Amtsführung liegt: der in foler Weile 120 
it, fo ſeines Amtes als „Pfleger“ waltet. 

n32W OY min J207 Dy NI 2: Nd wie TYD IN NI (2. B. M. 10, 1) ſuche ihn 
inmitten feiner prächtigen Behaufung auf und fomme dy über ihn, ðu fommit zu 
ihm mit einer Botichaft, die ſchwer auf ihm laften, ihn zu Boden drücken wird. 

3.16. 78 I 72. Dieje Frage finden wir noch an zwei Stellen: 1. Könige 19,9 
an den Propheten Elijahu gerichtet, drückt fie aus: Was Haft du hier zu fein? Du 
bift hier nicht an deinem Plate, nicht in der Einſamkeit der Wüſte ift die Stätte für 
die Wirkſamkeit des Propheten, jondern inmitten feines Volkes; darauf erfolgte 
die Antwort: JH habe eifrig gewirkt, aber vergeblich und man trachtet mir nach 
dem Leben. Sodann Richter 18, 3 an den von Micha für prieiterliche Funktionen 
engagierten Jüngling, in der Bedeutung: Was verdient du bier? In unjerem Vers 
fann damit gejagt fein, warum vernadhläffigit du deine Pflichten, hältſt dich in 
eigenem Palaſte auf, jtatt im Haufe des Königs deinen Obliegenheiten zu leben? 
Oder der zweitzitierten Stelle entiprechend: Welches Verdienst erwirbſt du dir bier, 
daß du dich in deiner Stellung jo ficher fühlft, day du überzeugt fein dürfteſt, fie dein 
lebelang nicht zu verlieren. — mD 1 (1. B. M. 19, 12). Die Frage nach feinen 
Verwandten und Naheitehenden. Du Haft dir bier ſchon beizeiten ein luxuribſes, 
bochgemölbtes Felfengrab alè Ruheſtätte bereitet — dur ftürzeft, ftirbit in der Fremde 
und alle dir Naheſtehenden gleichfalls. 

B. 17—19. 922 it Vokativ: Mann, der dur dich für jo ſtark bältit. Ps may TYY 
m Tore ift die nähere bildliche Daritellung defen, was dem Wurfe vorangeht. Du 
und alles, was in gleicher Gewifjenlofigfeit fiH dir angeſchloſſen bat, wird, zu einem 
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Ich verjtoße dih aus deiner 
Stellung, und aus deinem Stande reift 
er dich heraus. 

20) Das wird an jenem Tage fein, 
da ich meinen Diener berufen werde, 
den Eljafim, Sohn des Ehilfijahu. 

21) Ihn befleide ich mit deinem 
Rode, und deine Schärpe befejtige ich 
ihm, und dein Herricheramt lege ich in 
feine Hand. Er wird ein Bater fein 
Yerufalems Bevölferung und dem Haufe 
Juda. 

22) Ich lege den Schlüfjel des Hauſes 
David auf feine Schulter, dağ, wenn 
er öffnet, niemand jchließe, wenn er 
jchließt, niemand öffne. 

23) Ich jchlage ihn als Pflod an 
fefter Stelle ein, er wird zum Thron 
der Ehre werden für feines Vaters 
Haus. 

24) An ihn Hängen fid) die ganze Herr- 
Ad feines Vaterhauſes, die Spröß— 
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Der Voden, auf den er auffälkt, iit eben 


und da rollt der Ball noch weiter fort. 

a pòp ift Bofativ. pno ih made, indem ich deinem Herin die Augen 
öffne über deine Unwürdigkeit, da dur deinen boben Poſten verlierit, der König wird 
aber noh weiter geben, er ſtößt did aus dem PBeamtenitande, aus der Klaſſe der 
Wiürdenträger für immer aus. Subjekt von Fom ift PIIN. 

R. 2—23. mayd. Im Gegenſatz zu dir bat fidh dein Nachfolger bereits durch 
iein ganzes Vorleben des höchſten Ehrentiteld „Diener Gottes’ würdig nemadt. Er 
wird fein Amt nicht mihbrauchen, er wird ein wahrer ID Verſorger und Pfleger, 
ja Bater feiner Mitbürger werden, indem er fih alg „meinen Diener“ begreift. mm 
And, vol. das zu mynod aò im Komm. 1. P. M. 45, 8 Bemerkte, Natgeber, obne 
deiien Einwilligung nichts zu geſchehen bat. 

aa by TI ma mnan bildlich, wie oben 9, 5: ww by mwan nm. Iom tam 
der König umbeichräntte Macht iiber fein Haus — ſo daß alle ſeinen Beſchlüſſen 
Folge zu leiſten haben. mm Nagel, Pflock kommt gewöhnlich als Ira als der 
Pflock vor, der dem Belte Halt und Feſtigkeit gibt. Sein wackeres, gottesfürchtiges 
Wirken erböbt die Feſtigkeit des Königshauſes. Wie er dem Volke Jeruſalems und 
dem Hauſe Juda ein Rater ift, fo blidt er mit kindlicher Liebe und Ehrfurcht auf 
zu feinem Deren, defen Gaus er als fein Vaterhaus anſchaut, deſſen Ehre zu wabren 
und zu mehren er als feine Aufgabe betrachtet. Er ſucht nicht Ebre für fid, will nur 
der Sit jein, auf den die Ebre feines Herrn fid rubin niederlaſen fann. 








B. 24. yoy ini Davon find aud alle überzeugt, darum vertrauen and 
der Feftigkeit und Daltbarkeit des „Pilodes’ Eliafim — der Prophet verbleibt 


10 Nulius Hirſch, Jeſala. 
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linge und die Hinzugefommenen, des 
Kleinen ganzer Hausrat, von Den 
Sprengbeden an bis zu jämtlichen 
Muſikinſtrumenten. 


25) An jenem Tage [erft], ſpricht 
Gott Zebaoth, gibt der an fejter Stelle 
eingefchlagene Pflock nach, zerbricht und 
fallt, und da geht zugrunde die Laſt, 
die auf ihm ift, weil Gott es ans- 
gejprochen hat. 
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dem Gleichniſſe des Pflockes und des Hauſes — ruhig ſich und ihre Intereſſen an. 
Alle, ſowohl die Glieder des Königshauſes als die dem Hofe Naheitehenden, aber auch 
Volt, Prieiter und Leviten juchen ihren Halt in ihm. 

DINUNS find leibliche Nachkommen. Bei nyos dürfte die VBerwandtichaft der 
Wurzel yos mit yas und mas, verjammeln, an Umfang zunehmen, auf diejenigen 
binmeilen, die durch Heirat zu dem Hofe in Beziehung treten. 

mp 59 52. pn wie ıın Dw Dn up (Bob 3, 19 u. f.) der. „Eleine Mann“, 
der weder durch Reichtum noch durch Stellung hervorragt. Hier im Gegenſatze zum 
Königshaufe ift np 9 59 bildficher Ausdruck fiir das Volk, insbeſondere für defen 
Minderbegüterte, ebenjo bezeichnet minn I 2. H. M. 24,6 MIND DU) Spreng- 
beden, den Prieiteritand, wie pban Muſikinſtrumente, die den Dienjt des Ge- 
fangs im Tempel vollziehenden Leviten. 

V. 25. yn Dy. Die meiſten Kommentatoren nehmen den Inhalt dieſes Verſes 
als auf Schebna fich beziehend. Dagegen Ipricht, daß dieſer überhaupt nicht als Im 
jan) DIPO miyipnn bezeichnet und Jein völliger Sturz bereits oben vor der Berufung 
Eltafims eingehend geichildert war. — Gegen eine andere, von nichtfüdiicher Seite 
gegebene Erklärung, dab der Inhalt des Verſes fih allerdings auf Eljakim beziehe, 
und jein Sturz komme al Folge und Strafe einer Ntepotenmwirtichaft, welche fie in 
B. 23 und 24 gebrandmarkt wähnen, ſpricht alles, Ipricht der ganze Inhalt des bis 
zu dieſem Verje von ihn Ausgeſagten. So handelt fein „Diener Gottes”, jo Fein 
„Bater der Bevölkerung Jeruſalems“ u. ſ. w. 

Wir folgen gerne der jchönen Erläuterung des Rabbi Eleafar de Beaugenci (gegen 
Ende deg 12. Jahrhunderts lebend), der das Nim ona als einen Hinweis auf Die 
im erſten Teile unſeres Kapitels verfündete Zeit des Untergangs von Jerufalem 
begreift, wodurch auch der Zuſammenhang der beiden Teile des Kapitels, wie wir ihn 
oben zu erklären verjuchten, an Wahricheinlichfeit gewinnt. win ora beißt jelbit- 
verftändlich bier, wie an vielen anderen Stellen, nicht gerade „an demjelben Tage”, 
ſondern „um jene Beit“, wie p'a 3. B. oben zu B. 20 bemerft. 

Der Ginn des Verſes ift: Das Vertrauen all derer, die in Ehakim ihren Halt 
ſuchen, wird nicht getäuscht, er bleibt der an fefter Stelle eingeichlagene Pflod jo 
- lange, bis die Zeit gefommen ift, die Gottes Gerechtigkeit als den MDN DN für Jeruſalem 
beitimmt hat. Mit dem Untergange des Staates erft endet Eljakims Wirkſamkeit, 
dann ſtürzen auch die, welchen er Stütze gewejen, aber nicht durch Jein Berihulden, 
fie Jtürzen, 137 `D weil es Gott fo verfügt hatte. Jedenfalls muß dann feine 
Amtsführung von febr langer Dauer gewesen fein. 
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Kap. 23. B. 1. Jeſaia verkündet in dieſem Kapitel das Geſchick, welches Tyrus 
und zugleich Sidon treffen werde, die beiden reihen See- und Handelsſtädte Phöni— 
siens. Die Namen diefer Städte, beionders der letteren, dienen in der heiligen 
Schrift auch als Bezeichnung für das ganze Land. 

Das Rolf der “mys, Sidonter gehörte zu den fanaanitiichen Stämmen, deren 
Land fiir Israel zwar bejtimmt war, aber von ihnen nicht in Vejit genommen wurde 
Richter 3, 3). Ihr findiger DHandelsgeiit üiberbrüdte den Ozean und Enüpfte überall 
Dandelsverbindungen an, zu deren Ausgangs und Stütpunft auf weite Entfernungen 
bin Kolonien gnenründet wurden, fo das in diefem Kapitel genannte Tarſchiſch. 
Gine bedeutende Dandelöflotte verband diefe Kolonie mit dem Mutterlande und trug 
dazu bei, die Neichtiimer von Tyrus und Sidon ſtets zu mehren, denn Ware mad 
ihnen alles, was nur irgendwie Gewinn verſprach — jelbit Menſchen wurden das 
Obiekt ihres Krämergeiſtes, der feine Skrupel fannte. Wirft ibnen doh Amos 1,9 
in feinem ^n 3 ywa maby by vor, Dah fie jelbit die Gefangenen mit ihnen ver- 
bündeter Nationen al Sklaven verhandeln. myy nennt fie unfer Kapitel darum 
wohl nicht allein, weil fie ibr Gewerbe „umberziebend” und um die Gunſt der Völfer- 
ſchaften „bublend“ betreiben, jondern um fie ald Detäre zu zeichnen und ihren Gewinn 
nennt er DN Detärenlohn, denn fie verbandelte die Sittlichfeit al Krämerware, 
und um Geminit-Obole war ibr alles feil. Allerdings war dieſes nur, wie wir 
alauben, bi zu der prüfungsreihen Zeit der Fall, welche der Prophet bier für fte 
ankündigt; nachber trat Beſſerung ihres Charakters und der Prinzipien ein, die ihren 
Verkehr leiteten. i 

Wiederbolt im Laufe der Geichichte erregten die aufgeipeicherten Schäße in Torus 
den Neid und die Dabiucht der umliegenden Nationen und fetten fie deren Angriffen i 
aus. So zog Salmanaflar, der König von Aſchur, nahdem er das Reih JSrael 
bezwungen batte, gegen Turus und ſpäter Nebukadnezar, der Herrſcher der Chaldäer, 
wie dies Jechesk. Kapitel 26—28 weisſagte. Auf welchen Angriff unier Kapitel Hin- S 
blidt, ift nicht mit Sicherbeit zu ernieren und neben die Meinungen der Kommentatoren 
darüber auseinander. Übrigens ſchaut Jeſaia nicht eine Zerftörung oder gar 
eine dauernde Vernichtung, jondern nur eine fiebzig Jahre wäbrende Shwädhung 
der Macht und den Niedergang des Handels, der im Verhältnis zur früheren $ 
Blüte einem völligen Stilliegen gleichkommt. * 

ven nna. wnn Tarſis oder Tarteſſus war ein bedeutender Seebafen, eine aroße E 
Dandelsitadt am Atlantiichen Ozean gelegen zwiichen den beiden Miündungen des heute 
Suadalauivir (im Altertum Baetis) genannten Stromes der Iberiſchen Dalbiniel. Ihr 
Name übertrug fidh auf das nanze Gebiet der auf der ſpaniſchen Halbinſel gelegenen 
vböniziichen Kolonien, auch der am Mittelländiihen Meere nenründeten. (Bol. Komm. —* 
zu Bi. 48,8.) Der gange Meeresteil ſcheint übrigens dieſen Namen getragen zu baben 
li. Raidi au u. B). — wenn kommt in q'an auerit al Name eines Enkels von Japhet 
(1. B. M. 10, 4) vor: T ON vwa neba y aa. venn man find bi 
wohl die Schifie der Tarſis und Turus aemeinichaftlib nebörenden 
Über das Rerbältnis der Kolonie zum Mutterlande läßt: fid nichts Sicheres 
Trug gewiß, wie Jechest. 27, 12 erwähnt, der enorme Überfluß an „Silber, 
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Zinn und Blei”, defen fih Tarfis zu erfreuen hatte, gur Vermehrung von Tyrus’ 
Neichtum febr viel bei, jo dürfte der unternehmende Handelsgeift und der mächtige 
Schuß des Meutterlandes doch wohl Hauptjächlich der Nährboden für das Aufblühen 
der Kolonie gemejen fein. 

Hochpoetifch ift die ganze Faſſung dieſes Kapitels, von herrlichiter Sprache getragen 
wird ſowohl der Verfall als die bisherige Blüte von Tyrus und Sidon gezeichnet. 
Ganz bejonder3 meilterhaft find die Schlaglichter bingemorfen, die durch wenige 
PBinjelftriche ihre Überhebung und ihren Gelditolz grel beleuchten, fait nur angedeutet 
die in der Perjpeftive fich zeigenden Symptome der durch dad Unglück gezeitigten 
Beſſerung und Veredlung. 

TIY 2- Der Prophet fieht die in der Überjchrift genannte Stadt Tyrus bereits 
vom Feinde geplündert; den aus Tarſis fommenden Schiffen ift dieje Trauerbotichaft 
ſchon unterwegs geworden, die Mannjchaft bricht in lauten Jammer aus. DMNI YIND: 
Dn beit nach der Überlieferung die altitalifhe Bevölferung griechiſcher Mb- 
kunft, daher M Großgriechenland, und ift unter DNI Yan das Qand 
der Römer zu veritehen, wie 4. B. M. 24, 24: mnd T die italije Küſte am 
Mittelmeer bezeichnet. Dort erfuhren die Schiffe, was fih in Tyrus begeben hatte. 

NER wie 1. B. M. 6, 14, 2. B. M. 35, 11: yma man 3. B. M. 14, 41: ysm 
man, 2. Könige 6, 30: man NWI dy pwn u. J: von innen. — NJD) ohne Verkehr, 
wörtlich: dag man nicht kommt, jo auch im nächiten Kapitel B. 10; ähnlich 1. Samuel 
25, 26: DHT2 ND) daß dur nicht in Blutjchuld Fommeit. 

B. 2. 1977. Mit der ISmperativform wird bier gejagt: das eintretende Verhängnis 
zwingt euch dazu. ©. das zu Kapitel 3, 10 Bemerkte. — Mit Tyrus' Fall wird der 
Berfehr an der phöniziſchen Küſte wie ausgeitorben fein. Der Schwächezuſtand, 
dem das Land entgegengeht, wird noch bejonders draftiich durch die weibliche Endung 
von TNIH, das fich auf das männliche X bezieht, gekennzeichnet. Der Plural von 
nn in bezug auf den Singular ID trog des nebenftehend gebrauchten Singulars 
Say ift bei Worten, die einen Kolleftivbegriff ausdrücken, nicht unmöglich, jo 33 NT) 
3 a oyn 8. B. M. 9, 24) u. a. D. 

83.3. mn Dp wie npn amm A. 8. M. 7,17. man ift Präſ. my und 
18) beides Bezeichnungen für den Nil. Fir Tyrus ftieg der Nil in Agypten und über- 
flutete feine Ufer; die Saaten, die er zur Frurchtreicher Ernte tränkte, mehrten den 
Reichtum Phöniziens, das fie auffaufte und auf feinen Schiffen den Völkern zu- 
trug, dagegen wiederum deren Erzeugniſſe einhandelnd. Seine Handelsflotte ward 
sum wandernden Emporium der Welt. 

B. 4. Unvergleichlich ift die Meiſterſchaft, mit der dieſer Vers die Selbitgefälligkeit 
zeichnet und den Hochmut, der die Bruſt dev Phönizier jchwellte: Das Meer, die 









habe ich nicht und nicht geboren, aber Kar) Don? — 
habe ich nicht doch Jünglinge großgezogen, 
Jungfrauen heranwadjjen laſſen?“ 


5) Wie bei dem Namen, den Ägypten shams Dmna YDYN 6 
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7) Hit dies euch die „Fröhliche“, 
deren Urjprung feit den Tagen der Bor- — Ar 2» DNI (7 
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ürfade ihres Reihtums und ihrer TEEPE] Mahtfellungsfei 
tola auf jie und rühme jid prableriih der Mutterihaft jold Herr- 
lider Kinder wie Sidon und Tyrus. Nun ift der Augenblick gekommen, in dem 
du, Sidon, dich deſſen zu ichämen haſt, daß du dem Dean jolche dich verherrlichende 
Worte in den Mund legteit. vorn Í. oben V. 2 yyy. — o7 myd ift eingeichobener, 
Sidon anredender Sat. — 99 dm ndy ift — geſprochen, wie pay x 
(2. B. M. 8, 22). 

V. 5. An ypy IYN und 9s yaw2: wie maby yow NN DyoY Naw ndo 
(1. Könige 10, 1), oder yann 522 Ton wawy (Either 9, 4) der Ruf, der Name, den 
jemand in der Welt at: Gier beibt e: Turus Eluger Handelsgeiſt lich & 
zu einer ebenio gefürchteten Macht wie das kriegsgerüftete Agupten werden; man 
bedurfte feiner, fonnte es nicht entbehren und wußte dod, dağ man trog aller Bor ⸗ 
fidt feiner Schlaubeit nicht gewachſen und leicht übervorteilt war, darum Fürdtete 
man es. 

8.6. merenmn may nad Tarjis, wober ibr aefommen feid, ibr Schiffe — bier 
am Geſtade ift es mit dem Dandel aus. 

8.7. mb. Seit umvordenfliher Zeit durch aus fernen Landen fommende 
Einwanderer gegründet war die Stadt, da durften ibre Bewohner fidh gewiß ala 
Derren des Landes betradıten, und nun wird ihnen aleichiam der Boden unter den 
frühen entzonen, jo dah fie in der einenen Stadt nur als „Fremde weilen”, wie dies 
ja 13 beit, nur geduldet find. 

®.89 mTyyyn. Turus jegte in den Kolonien Könige nadh eigenem Gutdünten 
ein, und der Einfluh der reihen Nauflente wie der Leiter der arofen Sandelögeiell- 
ſchaften war ein ſolch mächtiner, daß man ibmen fürſtliche Ehren erwies und Tyrus” 
Dändler die Weltariitofratie bilbeten. Die Form YN IIP) amftatt IPF) wie der 
stat. constr. von DYTI2 (4. B. M. 22, 15) heißen würde und wie wir analog l 
lihre Geehrteſten, Bi. 149,8) hätten erwarten dirfen, ſcheint auf eine Berjtärfung | 
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Begriffs hinweiſen zu wollen, etwa die „mit Ehren Überhäuften“. Dazu paßt dann 
auch daS yN 1725) 55 Ind des nächiten Verſes, das ſarkaſtiſch von einer Erleichte- 
rung Spricht, die diefen mit Ehren Überbiirdeten dadurch wird, daß man ihnen einen 
Teil derjelben abnimmt. bpb wie Thyn dpm 2. B. M. 18,22) und ombyn pn? 
(Sona 1, 4. 

bbb: Um dem Stolz auf Reichtum und Prachtentfaltung jede Weihe zu 
nehmen, ihn alè unberechtigt zu erflären. Wohl gibt es einen Stolz, der berechtigt, 
ja geweiht it — zu hoch Sich zu Dünfen um unrecht zu handeln, zu hoch 
für die Sünde. Wohl gibt es einen Stolz, den Gott liebt INN WN IPIN PNI 
(Bi. 47, 5, 5. Komm. dal.) mwenn Menschen, ihrer eigenen Ohnmacht und Glanzlofigfeit 
völlig bewußt, doch das fie erhebende Selbſtbewußtſein bewahren, anderes fennen, 
geiltige und fittliche Gitter, die den wahren Reichtum und die wahre Größe bilden, 
und durch die Pflege die ſer Güter fiH des göttlichen Segens und Beiltandes würdig 
zu machen ſuchen — daS ift ein Selbftbemwußtfein, ein Stolz, auf den 
Gott mit Wohlgefallen hinblict, weil er aus der richtigen Erfennt- 
nis der Menjihen- und Völferbeitimmung fließt. 

Das ift aber der ſchreiendſte Gegenſatz zu Tyrus’ say 52 IR), welchem 
Jeſaia hier die Eriftenzberechtigung nimmt; heit ja bbm ebenſowohl phyſiſches 
als moraliſches Töten. Unter den Urſachen, welche das göttliche Strafgericht 
über Tyrus bringen, und von Jechesk. Kap. 26—28 ſcharf geriigt werden, nimmt neben 
dem Größenwahn und der Selbitvergötterung der tyriichen Machthaber 
der Stolz auf die ftrahlende Prachtentwicklung eine hervorragende 
Stelle ein. So heißt es dort u. a. 27, 3: `D NDD IN „ich bin der Inbegriff der 
Schönheit” und 28, 17: Hochmut ſchwellte dein Herz ob deiner Schönheit, du ver- 
derhteit deine Weisheit, um dein Weſen jtrahlend zu machen. „Darum (B. 7) jiehe 
bringe ich Fremde über dich, die Kecfiten unter den Nationen, die zücken ihre Schwerter 
wider die Schönheit, die deine Weisheit hergeftellt hat, und fie werden dein ſtrahlendes 
Weſen entmweihen.” 

W. 10. may: Imper. wie oben V. 2. my, nach Pi. 109, 19 und Job 12, 21, wo 
e8 nD7 DIPON ID Heißt, bezeichnet ein die Lenden feft umſchließendes Band, den 
Gürtel, der das raſche Fortichreiten fördert. Hier jagt der Vers: Div, Tarſis, bleibt 
nur noch die Möglichkeit übrig, al Strom dein Land zu durchziehen, Hinnen- 
Handel kannſt du noch treiben, Welthandel nicht mehr. Was dich bisher Itarf 
genug für jolchen machte, deine enge Verbindung mit Tyrus’ Macht, fann div fett 


nichts mehr. nigen. 


B. 11. 12. 7939 war der Bater von Ay (1 B. M. 10, 15). Hier bezeichnet diejer 
Name Phönizien. MIY wie NW die Quellen feiner Macht läßt Gott verjiegen 


und beide MI5HH, Torus und Gidon, find erichüittert. 


a ee. 


+ 
us 


adan N E a E 



































12) x r Aare. „Du wirjt Hay? Sy DE in, N — 
nicht mehr fröhlich ſein, du nun unter- e. z — OES. 
drüdte, jungfränliche Tochter Sidons! N TY 2 nma f Jas 


S — 7 —— 

Zu den Kittäern mache dich auf, zieh' — age 
nur bin — aud dort foll dir Feine ae x Ay, m 
Ruhe werden.“ > oma ® >: 
13) Siehe das Land der Chaldäer — 5 
dieſes Volf war nicht da, Aſchur wies ayn zu DWI YW! n. (13 


es Wiiftenbewohnern an, nun haben non Deyo gieh IN mm N? 
dieje die von ihm Erprobten aufgejtellt, ra 
haben ihre (Tyrus’) Paläfte einfam ge- MON TAIN my Yon 


macht — jo brachte es Michur) fie zu wo mans © na 
Ben went 


ns na ndina npwyan: Die bisher feinen Herrn über ſich hatte, fühlt nun den 
Drud des Derrendienites. oyna ohne das die Richtung angebende >, —— wie 75 
DD 20 (2. B.M. 4, 19) oder pòw aw Nm (2. Samuel 20, army mit 
zwei ` geichrieben, aber nicht gelejen — wie Eitber 8, 7: own, 8, 13. 9,1 pe Dmm — 
fiir onp. Siehe das zu V. 1 Bemerfte. 

R. 13. Wie idon oben bemerkt, jtebt es nicht feit, auf welches feindliche Unter- 
nehmen gegen Pbönizien unjer Kapitel hinſchaut. Auch diejer Vers bietet feinen 
fiheren Anbaltspunft für die Ansicht, dah bier ald angreifende Macht Babnlonfen 
genannt fei. Es ift vielmehr unſeres Erachtens nah waährſcheinlich, daß Aſchur die 
angreifende Macht war und Aſchur die in ſeinem Heere dienenden, beſonders tapferen 
Dny Chaldäer zum Angriff auf Tyrus und Sidon benutzte. Waren dodh die großen 
Heere der damaligen Zeit häufig aus vielen von der führenden Macht abhängigen 
und darum ibr geftellungspflichtigen Bölkerichaften zufammengejett. Und DIW YW 
„das Qand der Chaldäer“, Meiopotamien, war erft durch Aſchur, welches ibm diefe 
Bewohner anwies, zu einem Volke geworden, follte feinen Charakter als "onyb, für 
Steppenbewobner, für Nomaden beitimmt, behalten und ja nicht zu blübend und 
mächtig werden, vielmehr immer gedrüdt und von Aſchur abhängig bleiben. Jn der 
Tat währte dieier Zuſtand feiner Abhängigkeit von Aſſyrien bis zur Zeit von Me 
rodad-Baladan, der das afiyriiche Joch abwarf. Als Salmanafjar gegen Turus zop, 
ftand aljo DTW yN nod unter der Botmäßigfeit Aſchurs, und wenn diefer 
Bug bier gemeint ift, jo würde durch den Hinweis Dw ymw mn das Beinliche der 
Beſiegung fiir Torus noh veritärft werden durch das beicbämende Bemwuhtiein, 
einem unielbitändigen, einem Bajallenitaat unterlegen zu fein. — mnor: wies & am, 
bejtimmte es, wie omb nao mr opa I (Pi. 104, 8). avyd wie — Dyd SaNa Nnnn 
(Bi. 74, 14) aibit ibn dem zu Wititenwanderern beftimmten Volte zur Beute. — PIMI 
von 72 erproben. 

Jn dieſem Verſe wechſeln wiederholt Einzabl und Mebrzabl, ſowie männlide und 
mweiblibe Formen [miteinander ab. Folgen wir dieſem Wechiel ganz obne Vor 
eingenommenbeit, jo dürfte nerade er den ſonſt ſchwierigen Satz und Mar und ver 
tändlih madhen: Objekt von 770% ift yan (meibl.) Subjett von yopa umd Ny 
(Blural) ift oys. — Das Suffir in wma beziebt fidh auf rn, welches aud — 
von uw Hit. Das Sufi. in mnnon und in uw bezieht fid auf 3, der — 
ganze Kavitel qilt. In dieſem Sinne baben wir überſetzt. 
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14) Jammert ihr Tarfisichiffe, denn 
zerjtört ift der Quell eurer Macht! 

15) Durch jenen Tag gejchieht es, 
daß Tyrus fiebzig Jahre lang vergeffen 
fein wird, wie die Tage eines Königs. 
Nach Beendigung der ſiebzig Jahre 
bleibt für Tyrus das, was der Gejang 
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der Dirne ift. 


16) Nimm nur die Harfe, mach’ Die 
Runde in der Stadt, du vergejjene 
Dirne! Spiele nur redt ſchön, finge 
recht viel, Damit man fich Deiner 
erinnere! 
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V. 14. Dry: Tyrus, defen Unterſtützung allein euch den Welthandel ermöglichte. 

V. 15. 16. Nim DY2 mmn. Das Mißgeſchick, welches Tyrus um diefe Zeit trifft, 
bat zur Folge, daß es von der jtolzen Höhe herabgefunfen, jiebzig Jahre lang für 
die übrigen Völker als Macht nicht existierend, in Vergeſſenheit gerät. Später erholt 
es ſich zwar, muß Sich aber der Außenwelt erit wieder in Erinnerung bringen. Leicht 
wird es ihm nicht, die alten Verbindungen wieder anzufnüpfen und wie früher große 
Erfolge, reichen Gewinn im Handel zu erzielen. Die Gunft der Völker Hat fiH in- 
zwilchen anderen Handeltreibenden zugewandt, auch wollen die alten Künste, Die 
ſchlauen Praftifen von damals nicht mehr recht helfen. Wie eine feile Dirne, die ihre 
Schönheit zu Markte trug, gealtert und verblüht feine Käufer mehr dafür findet, zur 
Harfe greift, um durch Eofettes Spiel und liederlichen Singiang die Sinne zu reizen, 
um fo ihr Lafterleben zu Fristen, jo mu Tyrus auf neue Mittel und Wege finnen, 
um emporzufommen und Kundfchaft zu erwerben. 

MN Te 9: Auf welchen König oder welche Dynaſtie dieje Worte hinweisen, das 
bildet den Gegenstand mweitläufiger Grörterungen. Manche meinen, es fei damit gejagt, 
ein Werchjel in der Perſon oder Dynaſtie des Königs der Tyrus bezwingenden Macht 
werde dem Niedergang feiner Blüte Halt gebieten; aber da bleibt immer noch die 
Lebensdauer oder Regierungszeit von ſiebzig Jahren Schwierig herauszufinden. Raichi 
balt König David, der diefes Alter erreichte, für den Hier bezeichneten König, bemerkt 
aber jelbit, er wife nicht, was damit gejagt fein ſoll. Wenn es nicht zu kühn ift, eine 
von allen Kommentatoren abweichende Erklärung zu geben, müchten wir die Muf- 
fallung wagen: Der Vergleich IN DH I bezieht fich gar niht auf mw Dyw, 
fondern auf 78 HMIw)), auf die Latiae, daß Tyrus in Vergeſſenheit gerät. Der 
Sinn der Pergleihung wäre der: Bei einem Thronmechiel wendet fich alles dem 
neu aufgehenden Geitirne zu, mag der frühere König auch noch jo viele mit Gnaden- 
beweiſen überjchüttet haben, er jtirbt oder geht in anderer Weile des Thrones ver- 
luſtig — fie alle jtreben nach der Gunft feines Nachfolgers, er ſelbſt und mas er 
an ihnen getan bat, ift vergeiien PB. 8 wird Tyrus die „Kronenſpenderin“ 
genannt u. f. w., Tyrus ſinkt, mit feiner Pracht, feinem Reichtum und Einfluß ift es 
zu Ende, vergeſſen ift, was es im Weltverkehr geleistet hat, feiner vergeifen auch die, 
denen es Kronen geipendet und die es gefüritet hat, Tyrus ift ein entthronter 
König und wird vergefsien, wie bei einem Thronwechſel der frühere 
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17) Dann nah Beendigung von fich- 
zig Jaͤhren wird Gott wieder Tyrus 
bedenfen, und wendet fie fidh wieder 
dem Buhl-Erwerbe zu und bublet mit 
allen Rönigreichen der Erde auf dem 
Erdboden, — 

18) jo wird aber ihr Erwerbjtreben 
und ihr „Buhlgewinn” Gott geheiligt 
werden, er wird nicht aufgejpeichert und 
nicht zu mächtigen Haufen angefammelt, 
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denn für die zu Haufe BVBerbleibenden 
gilt vor Gott ihr Erwerbjtreben, auf 
daß fie vollanf Nahrung erhalten und 
dauerhafte — 


NR AD Im mim yes 
EPPS, nase nu 




























König und jein Wirfen vergeiien wird. Wie da fih alles dem neuen Könige 
buldigend zuwendet, jo jucht bei Turus’ Niedergang der Verkehr fidh andere Wene, * 
und feiner nedenft feiner. Dieler Zuſtand des Vergeſſenſeins bält jiebzin 
Sabre an. i 

335 mm wie 75 wor Th m (1.8. M. 33, 9) bleibe Dir, was dein ift. Überhaupt 
AAA mn mit 5 Eonftruiert nicht nur den Begriff des Dabens deljen, was jemanden: 
zuftändig ift, was ibm gehört, jondern auch, was ihm al Aufgabe oder ald Mittel 
zukommt, wie 3. B. m 025 nm (4. B. M. 10, 10). 

B. 17. 18. Som ohne Einwirkung auf Tyrus' Charakter und ſeine Prinzipien 
im Dandel werden diefe ſiebzig Jahre nicht geweſen fein. Verharrt auch der Bropbet 
dabei, Pböniziens Verkehr ein Bublen mit allen Staaten der Erde zu nennen, jo be- 
zeichnet er ibn doch zumächit niht mit ANN (männlich), jondern mit NJON (meiblidı) 
abaeihwächt, als nicht mehr jo obne jeden, Sfrupel wie früher. (So finden wir 3. P. 
M. 12, 4,5 A ON und AIR 07 9Y, wo es nicht: Geblüt ihrer IL, ihrer 
Reinheit bedeutet, jondern in abgeſchwächtem Sinne: Geblüt der Reinigung. Da 
ift das m nicht ein pron. possesiv., dem nur das Dageſch fehlt, jondern ein Zeichen 
der weiblihen Form.) Aud wird Tyrus' Sinn fortan nicht ausschließlich auf das 
Materielle gerichtet fein.. Seinem Streben nad Gewinn wird nicht die Gier nad 
redt groer Dabe zugrunde liegen, der Geiz, der fidh der eingebeimiten, woblverwabrten 
Schätze — yy freut, ohne ſie zu verwenden und ohne auch nur anderen einen 
Blick auf ſie zu gönnen, auch nicht die Prunkliebe, die die Geldſäcke oder die ein— 
nebandelten Koſtbarkeiten zu mächtigen Haufen aufſtavelt — om — um al Geld- 
macht zu ſtolzieren und den Neid der anderen zu erregen. Vielmehr erblickt Gott 
eine durd das erziehende Unglüd bewirkte Veredlung der Seele darin, daß nun fein 
Grwerbitreben von vornberein auch dem Idealen zugewandt fein, die Ethik des Er- 
worbenen ſtets vor Augen baben wird; die Wohltätigkeit, das Gute, der Segen, welden 
der Neichtum zu penden und zu stiften ermöglicht, wird mit das treibende Agens 
feines Handels und Berkehrs bleiben. 

Dieſe ideale Seite feines Strebens veranlaßt Jeſaia aud, Turns’ Dandel, den 
er R. 18 wieder TAN) TINO MEAN männlich mit Suffir) genannt batte, von dent 
in diciem Worte liegenden Unſchönen şu befreien und ibn am Schluffe allein alè 
md au bezeichnen, mit jenem Namen, der Prov. 3, 17 mano Dw m moya bie 
erwerbende Tätigkeit, wenn fie nad den Mitteln aum Wohltun ftrebt, 
adelt. (SÈ. Romm. zu Nörneld Sebeten, S. 88.) Auf fernen Meeren Handel 
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En a N ee T e3, 7787 ppa mim a 1 
er die Erde leer macht und fie zer- È ; a l 
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der Knecht und fein Herr, die Magd apaa * 
und ihre Gebieterin, Käufer und Ver— — —— 








denkt es der zu Haufe Weilenden, denen es unmöglich ift, ſich ſelbſt zu ernähren, und 
macht es fiH zur heiligen Pflicht — 7 395 —, für diefe nicht nur auskömmlich, fon- 
dern reichlich zu Jorgen. — Da wir nirgends in 7'in die Worte WN oder DIIWN 
= 1395 als Bezeichnung eines gottgefälligen Lebens finden, können wir uns auch hier 
nicht zu einer jolchen von manchen Kommentatoren afzeptierten Auffaſſung entichließen, 
um fo weniger, als auf DIWY5 ein leicht trennender Akzent mwy jtebt; wir glauben 
vielmehr, darunter die Seßhaften, die in der Heimat Bleibenden, und in 7 05 als 
Erläuterung zu 75 wp einen, vor Gott gefaßten Vorjas, ein Gelöbnis ver- 
ftehen zu dürfen. Die Etym. von PNY ſ. Komm. zu 1. B. Mt. 12, 8. 

Kap. 24. B.1. Während eine ganze Neihe der vorangehenden Kapitel NWH, die 
Lait des Geſchickes jchildert, welche die einzelnen Völker durch ihr rücjichtslojes 
Streben nach Beſitz und Macht und durch die folches begleitenden Folgen, wie Üppig- 
feit, Hochmut, Gewalt und Entartung ſich aufladen, ſchaut unfer Kapitel prüfend die 
allgemeinen Weltzuſtände an und forit nach den Urfachen des phyfischen und jozialen 
Itiedergangd, den der Seher auf weiten Exrdenrunde fonftatieren muß. Er erfennt 
alè Grundurſache das Fehlen jeder fittlichen Unterlage im Einzel: wie im StaatSleben, 
ſchaut, wie erſt trübe, ja trübite Erfahrungen die Menschheit zur Erkenntnis des 
Grundübels, an dem fie leidet, bringen werden. Damit betritt fie den Weg der 
Beſſerung, der Heilung des Krankheitszuſtandes, und dieje geht von Zion aus, aller- 
dings erft in jpäter Zeit, wie der Prophet am Ende des Kapitels ausführt. 

73m. 7 Gott, der die Menschheit für die Unterordnung unter fein Sitten- 
geſetz durch alle Gänge der Zeiten erzieht, ihm gehorchen die Gänge der Natur, 
er bedient fich ihrer für die Erziehung des Menschen. Ein Wint von ihm, und die 
Erde wird leer, die Erde, die ſonſt fich für den Menſchen mit ihren Erzeugniſſen füllte, 
ihm ihren Ertrag jpendend und damit feinen Beſitz und feine Macht begründend; fie 
verjagt fie ibm. Der Permögensitand der Menſchen ſinkt und die Intereſſen— 
gemeinschaft der Befitenden jpaltet fiH, fehlt ihr doch der bindende Kitt, Der Beſitz. 
Die zutage tretenden Verbältnifje der Erde nehmen eine ganz andere Geftaltung an, 
die Meenichenerde befommt ein ganz anderes Geficht, und zwar nicht zu ihren Guniten 
— ein entitelltes, verzerrtes. War doch Beſitz im legten Grunde die Baſis der 
Macht; und die Potenzen des Beſitzes und der Macht, die die beitehende Ordnung 
der Geſellſchaft entworfen und aufrecht gehalten Hatten, fühlen den Boden, auf 
dem fie fußten, unter ihren Füßen ſchwinden — die Ordnung ftürzt, und 
ungeordnet und ohne Geje gehen die Menjchen auseinander auf die Jagd nah 
Brot. ppa leeren. Wal. oben 19, 3 MI TPN. — npaa) von 952, lautverwandt 
mit 359 trennen, Klüften, palten. — TIY) von MY frumm fein, ſich Frümmten, von der 
geraden oder ebenen Richtung abweichen. Hier Pielform, wörtlich: „ev macht, daß 
ihr Gesicht Runzeln befommt” oder „ſich verzieht”. 

B.2. m Dy m. Wie der Belit die Folie der Macht ift, jo werden die 
Rang- und Gejellihaftsunterjcheidungen von ihm erzeugt, mit jenem Schwinden 
ichmwinden auch diefe. Die bier aufgeführten reprälentieren Staat, Kirche, Haus 
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fäufer, Darleifer und Borger, der nen —— n? 
Gläubiger wird jeinem Schuldner gleidh. gyo 
3) Jmmer leerer wird die Erde und 


völlig ausgeplündert, denn es ift Gott, ! Ham as ota * (3 


der diejes Wort ausgeſprochen hat. ran ITN "27 rim 2 ian 
4) Es trauert, es welft die Erde 


weil gebrochen, welf ward die Menjchen- DEN RD i "033 Ees (4 


mit den in ibnen fid — Gegenfähen: der Seiftlichfeit und des — 
der Herrſchaft und der Untertänigkeit, der Selbſtändigkeit und Abhängigkeit. Dies | 
find die Botenzen der Macht. Außerdem tellen fie den Verkehr dar mit jenen 
Gegeniägen: der Produktion und des Konjums, des Kapitals und der Arbeit, dés 
Anipruchs und der Schuld. Dies die Faktoren des Beſitzes. Hiermit find alle ge- f 
ſtaltenden Kräfte eines jeden Volkslebens uns vorgeführt, das fih auf Macht und Befit 5 
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gründet, um mit künſtlichen Mitteln Macht und Beſitz anzuitreben. Denn dies allein 
ift das Biel aller — fie alle wollen zuerit der Natur und jodann einander eine mög- 
lidit grohe Summe von Gütern abgewinnen. Aber an einem rrtum jcheitert ihr 
Streben, einen Faktor laſſen fie bei den Berechnungen, welche fie ihrem unausgeſetzten 
Ringen zugrunde legen, außer adt, und das ift Gott. Sie wähnen, daß nur mechaniſche 
und phyſiſche Kräfte und Geſetze in Natur und Menichengeiellihbaft walten, und 
darum demjenigen, der ihren Zuſammenhang am gründlichiten erforſcht umd fie zu 
benuten vermag, aljo dem Klügſten und Stärfiten, der Sieg über die Natur und die 
Konkurrenz der Menichen geſichert fei. Aber der Gott, den fie bei ihren Kalkulationen 
nicht als Faktor in Aniat gebracht baben, der bat ald Baſis der Stellung des 
Menihen zur Natur und zum Mitmenichen fein Sittengejeß gegeben, und nur 
um den Preig der Unterordnung unter diejes verleiht er dem Menichen die Herr- 
ſchaft über die Natur und den geſellſchaftlichen Vereinigungen der Menichen 
Gedeiben und Beitand. Verſagt die Menichbeit dem Sittengeiete den Geboriam, 
dann veriagt die Natur der Menschheit ibren Ertrag, und die künſtlichen Schranken, 
welde die Menichenvereinigungen für die Ordnung der Gejellichait geſchaffen Haben, 
fie verlieren ibre Bedeutung, bühen ibre erbaltende Kraft ein und fallen. 

8.3. An pan. De fnapper der von der Natur neipendete Ertrag, je leerer die 
Erde wird, je ichwerer es ift, die Mittel zu Beſitz und Macht zu beichaften, um fo gieriger 
wirft fidh alles auf das Wenige, NaN Damy und ein allgemeines Piratentum ſtürzt 
alle Ordnung um. 77 277 AR 327 '7 92. Wie bereits oben zu 1,10 kurz bemerft, 
it — 927 nit zunächſt das Geſetz, Tondern das den Willen und dad Verhängnis 
Gottes iiberhaupt verkfündende Wort. Das Wort Gottes ift fein leerer Schall; jede 
negen feinen Willen fidh aufbauende jozinle Ordnung trägt von Anfang an die Urſache 
ihres Zuſammenbruchs im fidh. 

B. 4. yon DD moon. Die Erde trauert und darum wellt fie; midt bemmt 
etwa Altersſchwäche ibre Kraft, nicht phyſiſche Uriachen machen fie welken — froh und 
freudig möchte und vermöchte fie dem Menſchen zu dienen, aber er jelbit macht ibr 
dies unmöglich, weil die ſittliche Blüte der Menichbeit unmöglich wurde, nachdem der 
Schaft, der fie tragen foll, m zerknickt, gebroden ift und San mbn die Menichen- 
welt moraliich welt geworden, die fittlihe Lebenskraft in ibr eritorben iſt. 523 be 
deutet ein Schwinden der Yebenskrait, bei Bilanzen: welten, bei Menicben: 
bei Tieren: Nas. Ebenio das Schiwinden der Tatkraft: ermüden und endlich, 
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bier, Schwinden der fittlihen Kraft: fittlich entarten. — MOHN gebrochen, geknickt, 
meiltens in übertragenem Sinne piyfiich, hier fittlih. Die -Etymologie ſiehe Romm. 
zu Bi. 6, 3. — Das Traurigite aber, weil die Hoffnung auf Beſſerung faum 
geitattend, ift, daß gerade die hohen Schichten, die Spigen der Gejellichaft, in 
denen das Menichliche im Menſchen zur höchiten Entfaltung gelangen jollte, die ent- 
arteiten find. ION Plural, DA Singular: Jeder einzelne von all denen, die 
zuſammen die Oberſchicht der Bevölferung bilden, ift moraliſch minderwertig. 

8.5. m man yN. Die Erde täuſchte die Erwartung der Menſchen. Es 
war noch derjelbe Boden, der unter Gottes Tau und Sonnenſtrahl die veichite Fülle 
des Fruchtiegens zu zeitigen veripricht, allein fein Segensfeim trieb aus ihm zur 
Freude der Menschen empor, und dem Wenigen, das er produzierte, gebrach es an 
Mark und Saft. Pol. Komm. zu 4. H. M. 35, 33. 

MIN 29 92. Die von Gott gegebenen Lehren des Necht und der Sittlichkeit, 
der Gottesfurcht und Mienichenliebe, die übertrat man im Leben. Lie man fie auch 
noch als Theorien unangefochten, führte Religion und Moral, Pflicht und Gewiſſen 
fogar jalbungsvoll im Munde und bediente fich ihrer als Schild, ja als Waffe gegen 
andere, jo dispenſierte ein jeder fich jelbft je nach Bedürfnis davon. Das ift das 
erite Stadium Deg Niedergangs: Zwieipalt zwiihen Praxis und Theorie. 
Doch dabei bleibt e3 nicht. Mean fühlt fich nicht behaglich bei ſolchem Widerftreit und 
begrüßt dankbar feinen Ausgleich. Hat fich erft das praftifche Leben im Gegenjat 
zu dem GSittengejet aufgebaut, fo bejeitigt man die alten nyan als unpraftiih und 
ſucht den Widerspruch zwilchen Theorie und Praxis dadurch zum Schweigen zu 
bringen, da; man die Theorie nach der feititehenden Praxis umarbeitet, und jo 
pn won verkehrte man daS Geſetz in fein Gegenteil und erhob das 
Entgegengejeßte zum Gejet! So triumphierte die Praxis iber die Theorie! 
Da ward dann Gottesfurcht zum Aberglauben, Nedlichfeit Dummheit, Sittlichfeit 
Feigheit, Menjchenliebe eine Schwäche — hingegen Gottesleugnung zur exleuchteten 
Lebensweisheit, Büberei Klugheit, Sittenlojigfeit Genialität, Bosheit zur Charakteritärfe.. 
Damit vollendete fih der moraliiche Niedergang der Menichheit, und 

Dy mna nan fie war e8, die Menſchen jelbft waren es, die das 
Band zerrifien, welHes die Natur mit dem Menſchen für ewig ver- 
£nüpfen Joll, den Gottesvertrag brachen, der die Erde dent Menjchen unterordnet 
unter dev Bedingung, daß er jelbit fich dem Sittengejete beuge. — Die Etym. von 
ab f- Romm. zu 3. B. M. 27, 10. Aus umjerem Vers geht hervor, daß Die dort 
bezüglich des Piel und Hifil gegebene Erläuterung auch für den Kal zutrifit. Insbejondere 
tritt in pn das pbm in der Bedeutung umtaujchen, erſetzen, Eigentümliche zu- 
tage, das durchweg den Tauſch von etwas minder Gutem gegen ein Beſſeres bezeichnet: 
Das ihnen unbegueme, darum nah ihren Begriffen ſchlechtere Geſetz vertaujchen 
fie gegen ein, ihre liebgewonnene Lebensweiſe nicht Itörendes, ihnen pafjenderes und 
darum für fie beſſeres Geſetz. 
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6) Deshalb verzehrt Fluch die Erde, 
weil die fie Bewohnenden jchuldbeladen 
find, deshalb verzehren fih in Glut die 
Bewohner der Erde und gejunfene 
Menjchheit bleibt als winziger Reſt 
übrig. 

T) Es trauert der Mojt, gefmidt ift 
der Weinjtod, es jeufzen alle, die freu- 
digen Herzens waren. 

8) Es ruht die Luft der Pauken, 
aufgehört hat das Getümmel der Fröh— 
lichen, es ruht die Luft der Harfe. 

9) Nicht mehr unter Gejang trinkt 
man den Wein, bitter jchmedt der 
Raujchtranf feinen Trinfern. 
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B. 6. A mon 12 >y. Nicht auf phyſiſchem Grunde berubende Störungen lähmen 
die Zeugungsfraft der Erde. Wenn der Menih die Kräfte der Erde für feine von i 
Gott ibm angemwiejenen Swede beansprucht und verwendet, hebt der Menih die 
pbuiiihe Natur in den Dienst der jittliben Weltzwede, und dann | 
fördert und jegnet Gott die Erde. So aber bringt die Schuld, mit der die Menſchheit 
fidh belastet, die Erde um den göttlihen Segen. Darum gebricht e$ auch dem Wenigen, 
was fie hervorbringt, an Segen, und ar JD >y deshalb kommt mit allem Abmüben 
die Menſchheit nicht weiter, verzehrt fih vergebens in leidenichaftlicher Glut und büßt 
bei dem beillojen Ringen ihr befjeres Teil ein. ny WR nN mon 12 Iy. — nn 12 by | 
zeichnet die Kreislinie der Schuld und des Unbeils, den circulus vitiosus, in welchem 
die Welt fih bewegt. — ar verbrennen, verglüben, jo an yo man asy (Bob 30,30, 
nach 777 von In. Dann müßte allerdings der Akzent Sys fteben; ſteht er yD, ' 
wie e8 mit unjerer mpn übereinſtimmt, jo wäre die Wurzel manm wie von ANM — 
= 5. B. M. 11, 17). Der Sinn ift derjelbe. — wizy bezeichnet gewöhnlich eine 
getrübte Menichbeititufe, den Menjchen, der nicht mehr auf dev Höhe feiner Beitimmung 
ſteht. Pal. Komm. zu 1. H. M. 4, 26. i 

V. 7-9. Wenn die Sittlichfeit dem Leben, und die fittlihe Jdee dem Bewußtſein 
abhanden gekommen ift, dann gebt auch die wahre Derzensbeiterkeit 
verloren. Mag es nod jo luftig hergeben, man das Vergnügen um jeden Preis 
juchen und erfaufen und ausgelafiene „Luitigkeit” fiir Freude halten, verichreibt man 
fidh noch fo viele Stimulantia, wie Muſik, Tanz und Gelang — wirflib herzens— 
frob wird man nicht. Nicht im Frohſinn, nicht jangeöfreudig ergreift man den 
Kelch des Weins, im Weine juhbt man Nummer, Sorge und den nagen- 
den Weltihbmerz zu ertränfen, aber auch das aelingt nicht. Schon während 
man fich an ibm berauicht, wird man verbittert und wie übel und elend exit bei 
der Ernüchterung. Don vwy die lärmende Pauke, die bauptiächlich durch iren 
Rhytmus zum Tanz auffordert, wie wir ja man bäufin mit mimo Reigen und 
Tanz zuſammen erwähnt finden. 12 wyn: die mehr lieblih anregende, auf das. 
Gefühl wirkende Darfenmufif, y. 
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10) Zujammenbricht die Stadt des 
unflaren Weſens, verſchloſſen ift jedes 
Haus, feiner fommt heim. 

11) Wehklage bei dem Wein auf 
den Gafjen, abendlich verdüjtert ift 
alle Freude, ausgewandert des Landes 
Wonne — 

12) Was in der Stadt zurüdbleibt, 
ift die Ode, und vor Verddung zerfällt 
das Tor. 

13) Wenn es jo ift, wird es inmitten 
der Erde mitten unter den Völkern 
fein wie beim Abjchlagen eines Oliven- 
baumes, wie unfertige Früchte, wenn 
die Ernte zu Ende ift. 

14) Aber gerade fie werden ihre 
Stimme aufjauchzend erheben, fie, die, 
wo fih Gottes Erhabenheit zeigte, 
in Jubel ausbrachen vom Meere her. 

15) Deshalb jelbit auf Scheiterhaufen 
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V. 10—12. Wo alles Pflichtbewußtſein geſchwunden und völlige Begriffsverwirrung. 
eingetreten ift, da muß auch das feitgefigteite Staat- und Gemeindewejen — Ip — 
zugrunde gehen an dem jn, der Unklarheit, die in der Seele und dem Herzen feiner 
Mitglieder herrſcht. Etym. und Erkl. von n f. Komm. zu 1. B. M. 1,2. — 

73 59 0: Sinn und Gefühl für Häuslichkeit und Familie ift evitorben, das 
Haus gewährt Feine Befriedigung, feine Zufliicht mehr aus dem draußen tobenden 
Kampf ums Dajein, feine Rettung mehr aus der Verkommenheit, in die man immer 
mehr verfinft — auch von den Zechgelagen kehrt man nicht heim, jchläft den Rauſch 
auf der Gaffe aus, um dort weiter zu trinken und aufs neue fein Elend zu bejammern! 
Nyay wie im vorigen Kapitel W. 1. Nya heilt ja vorzugsweiſe heimkommen. 

V. 13—15. Inmitten derartig geitalteter Zuftände auf Erden ſchaut Jeſaia 
Israels Zerftreute unter den Völkern lebend. Bon ihnen verachtet, als minder- 
mert betrachtet, gering gejchätt wie bei der Ernte unreife Früchte, die es nicht lohnt 
vom Boden aufzuheben, werden fie Zeugen aller politifchen und ſozialen Kataſtrophen 
und erfennen in ihnen das Walten der die Menjchheit erziehenden Gotteshand, die 
Offenbarung der Gotteshoheit. Diese ift es, der fie überall entgegen jauzen, 
auch wenn fie jelbit unter der tragischen Geſchichtsentwicklung zu leiden haben, diejer 
7 PNI Die Gotteshoheit, die fiH ihnen zuerjt, eingreifend in die Weltgeſchichte, bei 
der Vollendung ihrer Erlöfung aus Agypten am Schilfmeere zeigte: MNI MNI D und 
822031 e: ©. M. 15,1 und 7). — 73 `D fann ſchon ohne mm „wenn e8 jo it“ 
heißen, wie D oN (1. B. M. 43, 11) oder 79 99 man (Wi. 128,4). mim fann fih daher 
auf das Folgende beziehen. Die 7373) ſpricht nicht dagegen, wie eine VBergleihung mit 
anderen Stellen zeigt. Daran, da als Subjekt SSrael zu denken ift, fann fein Zweifel 
obmalten, ift ja nur von diefem in den nachfolgenden Sägen die Rede. 
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16) Von dem Aufſchwung der Erde ur ape) re P (16 
haben‘ wir Gejänge vernommen: Ber- a Et : — 
RE eher wird dem Geredten! an Senn ar T ma pri 9 E 
Da ſprach ich: mein Geheimnis wird mir, u; 
mein Geheimnis wird mir! Doh wee DWI NN 1732 272 5 


mir! Treuloſe jind treulos und an dem 72 2 
Treubruch — — ſind ſie treulos! * 





M DD 12 Sy. am Glut, Tyan wa (Bed. 5, 2), DIR Feuerſtellen, Scheiter⸗ 
haufen. Müſſet ihr auch, redet der Prophet das Israel der Diaipora an, dieſe eure 
Gotteshuldigung und Gottesverehrung mit dem Feuertode, auf A eE y be- | 
zablen, jabret fort, Gott zu ehren (vgl. die einleitenden Worte des Komm. zu Pi. 44): | 
Den won fiebt ev fie, mit ihrem Martyrium für die Aufgabe leben und jterben, die 
ihnen Gott mit ihrem Namen Iisrael” „Gott wird berrichen“ übertragen bat; er 
fieht fie mitten unter einer entarteten Umgebung den Namen Gottes heiligen, zu 
Ehren bringen und, DI “Na weit von der Heimat, durch Meere von ihr getrennt, | 
die Duldigung Gottes als Israels Gott mit dem Tode beftegeln. Dieier Anblid 
ergreift ibn jo, Dah er meint, jolder Betätigung der Gottestreue durd 
Israel müſſe der Anbruch der Deileszufunft der Menſchheit alsbald 
folgen. 

B. 16. yaxm man. Bon dem Aufſchwung, den die Erde einjt nebmen wird, i 
haben wir fingen hören, aus den alten, vom göttlichen Geiſte getragenen Gejängen 
tönt ums die heitere Verkündigung entgegen, daß die Menſchheit einit aus ihrer Ge- 
ſunkenheit fih aufraffend, beichwingt von dem Streben nah Heil, alles Unrecht, alles | 
Gemeine, Sittenloje tief unter fih laiend, ihren Flug zu Gott emporrichten werde. 
aben fingen hören (2. Samuel 3,3 u. }.): Ser Innen m 327 5 Inmen OR "DR S 
ar pas DIN Verfündet hat es Jisraels Gott, zu mir ſprach es Jisraels Hort: Zur 4 
Herrſchaft gelangt unter den Menichen das Gerechte u. f. w., wie einft auf Erden dem 
Gerechten der Sieg, die Herrſchaft und die Krone zuteil werde. Und NDN BD | 
“yny ſchließt die legte Strophe des alle Zeiten überblidenden Gotteögejanges unjeres 
gröten Propheten und Führers (5. VH. M. 32, 43) „Und Seine Menjchenerde ſühnt 
Sein Bolk“, und damit wird ausgelagt, wie, wenn Israel, feines Heroldamtes treu 





waltend, inmitten der Yeiden des Erild ausbarrt, endlich gerade durch fein Dulden um 3 
der Gotteötreue willen die Stimme des Rechts und der Humanität fidh immer lauter > 
Gehör ichafien und fo Israel ſühnend die GotteSerde zu Ihm emporbeben werde. ` 

Asy SON Da meinte ich, das Geheimnis dieler frohen Zukunft werde fid mu | 












mir entbüllen, die Beit nahe beveits heran. m Geheimnis, nad map ^ “3 wie 537 
> DW nd m (Daniel 4, 6) in dem Sinne wie "o (Amos 3, 7): In md mb) ON 2 
Dwn pay Gott tut nichts, er babe denn feinen Beſchluß (der bisher für alle 
ein Geheimnis war) feinen Dienern, den Propheten offenbart. — Aber webe mir! 
Welch ein Weg von Jammer führt zu diefer Zukunft! Ebe dem Gerechten der Kranz 
der Anerkennung, das Diadem der Herrſchaft wird, müſſen erit die Wogen des 
Unrechts, über dem Haupte der Menichbeit zuiammenbrecend, ibr den Untergang 
droben, eber fommt fie nicht zur Anerkennung defen, worin allein ibre Rettung und 
ibr Seil — der Idee des Rechts! Ebe pryd ways der Siegespreis dem Gereihten 
wird, erreicht erft die Treulofigkeit den Höbepuntt — gibt e nur einen Wetteifer 
auf Erden: wer der Meifter im Betrügen ift, ſchaut Jeſaia wehdurchzuckt die 
voll von Trug, voll von betronenen Betrügern, ſchaut die Bewohner der Erde 
Gefahren ausgeliefert, welche ihnen durch 
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17) Angſt und Grube und Schlinge 
über dich, Bewohner der Erde! 

18) Da wird, wer vor der Stimme 
der Angſt flieht, in die Grube ftürzen, 
und wer aus der Grube emporjteigt, 
in der Schlinge gefangen werden, Denn 
aus der Höhe find Schleufen geöffnet, 
darum erbeben die Grundpfeiler der 
Erde. 

19) Gebrochen ift, fich ſelbſt erſchütternd, 
die Erde, zerfallen, fich ſelbſt aufreibend, 
ift Die Erde; es ſchwankt, ihren Halt 
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aufgebend, die Erde. 

20) In Taumel gerät die Erde gleich 
einem Trunkenen, jcehaufelt ſich wie ein 
Schwebelager, ſchwer laſtet ihr Ver— 
brechen auf ihr, ſie fällt und wird ſich 
nicht wieder erheben können. 
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V. 17. 18. mD) nna amma drohen. ma. Die Angit vor dem, was die Zukunft 
bringt, deren Dunfel er doch mit aller Anitrengung nicht zu durchdringen vermag, 
die Angit, die den Menſchen befällt, wenn er in feinem Innern den Halt verliert, mit 
fich zerfallen ift. 

nma die Grube: Bon Gruben rings umgeben ift des Menschen phyſiſche Exiſtenz 
feitens der Natur, wenn er mit ihr zerfallen, nicht feft Steht und dort ihm der Boden 
unter den Füßen weicht. 

ma die Schlinge, die Fallen, welche die Gejellihaft dem Menſchen ftellt. Bevor 
das Recht auf Erden fiegt, müfjen erft die Menſchen durch Erfahrung lernen, daß fie 
durch das Unrecht, die Gejetlofigfeit, überall ihren Halt verlieren, im Innern, 
in der Natur und in der Geſellſchaft. Wer, um jeinem eigenen Gemifjen, der 
mahnenden inneren Stimme zu entfliehen, fich dem fogenannten natürlichen, aller 
Sittlichfeit entfleideten Leben in die Arme wirft, der geht darin zugrunde; und wer 
mit Mühe und Not dem Grabe der Natur entronnen, in der Geſellſchaft feine Rettung 
jucht, findet in den Schlingen des ſozialen Lebens feinen Untergang. Nimmer. fann 
Natur und Geſellſchaft den Halt bieten, den der Menſch nur in feinem Innern zu 
finden vermag, wenn er e3 den göttlichen Normen, wenn er es für die Bildung durch 
das Gittengejeß offen hält. Vergeben ſuchen die Menichen die Grundpfeiler der 
Erde zu fihern; von Oben gegeben ift daS Gottesgeſetz, Das allein die Garantien für 
ihre Feſtigkeit gewährt, mit feiner Mitachtung beſchwören die Menſchen den Fluch 
aus der Höhe herab, der fie erbeben macht. Von Oben wird der Menſchheit alles, 
aus den DNY MIN kommt der fegenipendende, befruchtende Regen, aus ihnen 
ergoß fich die Sündflut, welche die entartete Menſchenwelt bearub. 

B. 19. 20. Sind es drei Faktoren, die des Menſchen Wohl gefährden ATI) 73 
maoy io zeigt fich bei ihm auch dreifach Deren Wirkung: ym WI mya, in dem völligen 
Sujammenbruch des in allen feinen Beziehungen erjchütterten Innern des Menjchen, 
in dem phyfiichen Kräfteverfall des aufreibenden Lebens, in dem baltlojen Schwanfen 
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21) An jenem Tage wird Gott 
Mujterung halten über das Heer der 
Höhe’ in der Höhe und über die Könige 
der Erde auf der Erde, 

22) fie werden als Gefangene zum 
Kerker geführt und unter Verjchluß 
gehalten und erft nach vielen Tagen 
‚ Ihrer Beitimmung wiedergegeben werden. 

23) Dann aber erbleichet der Mond 
und jchämet fih die Sonne, denn 
Gott Zebaoth hat die Herrichaft an- 
getreten auf dem Berge Zion und in 
Jeruſalem, und denen, die feine Ältejten 
find, bleibt die Offenbarungsherrlichkeit 
gegenwärtig. 
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des aller Prinzipien entbehrenden jozialen Verkehrs. Aber alle drei Übel bat er jelbit 
verichuldet; deshalb wird bier jedes Verbum noh einmal im byann wiederholt: nyynnn 
mummnn mman. Die doppelte Überjegung, die wir für dieje Verba gewählt Haben, 
entipricht den — Bedeutungen, in welchen fie in 7n vorkommen, wie 
bma vaw oynan (WÍ. 2,9) mit eiſernem Stabe breden; mynna Ta NT) Gob 33,26) 
in Erichütterung, ebeno bei den beiden anderen. — yyn j. oben 1, 8 ein al Not- 
bebeli brauchbares Nactlager, bier ift wahricheinlich ein im Baumgeält dur zu— 
jammengetragene Reijer hergeitelltes gemeint, das, einer Hängematte ähnlich, bei jeder 
Bewegung bin und ber jhwanft. mp pon sdi. Erit nah allen diejen trüben Er- 
fabrungen wird die Menichbeit — daß alle ibre jelbiterionnenen Satzungen ihr 
Gedeihen und ihre Ordnung nicht ſichern können. 

V. 21-23. Dann wird Gott die Naturgewalten aus der Höhe, die mächtigen 
Dimmelsförper, welche durch die Verirrungen der Menichen ihrer reinen Beitimmung, 
ihnen die Mittel zur Erfüllung des abjoluten göttlichen Sittengejeßes zu liefern, ver- 
luftig gegangen waren und von den Menichen vergüttert wurden, zeitweilig in ihrem 
Einfluh auf die Erde beichränfen, fie gleihlam unter Verichluß halten. Damit ift der 
Menichbeit ad oculos bemwieien, dah die Natur nicht jelbitberrlich, nicht kraft ibrer 
eigenen Macht waltet, jondern dem Geſetze Gottes unterworfen ift, dem auch der 
Menſch Geboriam ſchuldet. Erft wenn der Menih, von dieler Erkenntnis durhdrungen 
fih buldigend feinem Schöpfer zu Fühen wirst, werden auch diele gewaltigen Schöp- 
fungen ihrer wahren Beitimmung wiedergegeben, in ibr Amt eingelegt werden, mas 
in PA ja aud lient. 

Gbenfo wird Gott die Machthaber auf Erden, die Gemwalten und Dirigenten des 
ſozialen Lebeng, welche ibre wahre Aufgabe, die eriten Diener des Sittengeſetzes zu 
fein und die Menicben für die Unterordnung unter dieſes zu gewinnen, verfannt 
und ihre eigene Stellung alë Selbitzwed betrachtet Hatten, zeitweilig außer Funktion 
ſetzen, bis dah fie ſich ihrer boben Miſſion völlig bewuht geworden find. i 
Dann verblaht der faliche Glorienſchein, mit dem der Gott leugnende 
Menſch die Natur umgab, unſer Sonnenivitem, uniere Welt wird alë Wert des 
Schbofers erfannt, e zäblt mit zu dem Syn nay, Ju der Heeresſchar dort 
deren Angebörige von AWIY ^ dem Gotte aller Schöpfungsweien auf ibren Bo 
neitellte Diener find, die in Seinem Namen, mit den von Ihm gewährten M 
Zeine Biele fördern follen. Als foldhe werden fie erfannt werden, wenn Gott 
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Rap. 25. 1) Gott, mein Gott bift Finn MAN YON I T 
du! Dih will ich erheben, deinem A ARE.) : 
Namen huldigen, denn du haft Wunder MVY NO5 MYY `2 TW MTN 
vollzogen, die Bejchlüffe der Zeiten- A ——— 
fernen treu, zuverläſſig. G ab ION pa 

2) Denn gabft du auch die Stadt SER i i 
zum Teil dem Schutte preis, die fete TIP 2 TI MV `P @ 
Burg dem Ruine — das Staatsgebäude a K RUE 
der Entfremdeten, aus der Stadt ge- TA DT ON 20) mL 
ſchwunden, wird in Emigfeit nicht wic- noo ; 
der erbaut werden. . ae! N apa) ? 





das auf Zion deponierte Geſetz von Jerufalem ausgehend die Erde beherrichen und 
die Allınenschheit fiH feinem Willen beugen wird. 

pr 732. Die irdischen Größen aber werden darin ihre einzige Größe ſuchen 
und finden, daß fie fich als Dpr als die von DNL "7 auf ihren Poſten berufenen, 
von ihm geistig ausgeſtatteten Führer ihrer Mitmenschen fühlen (vgl. 4. B. We. 11, 16, 
17, 25) und fich deshalb die Offenbarung jeines Willens ſtets 73) vergegenmwärtigen, 
feine ſoziale Ordnung, fein Sittengefet fich immer vor Augen Halten werden. 22 
wie Bi. 29, 9: Die Herrlichfeit Gottes, die fich in der Offenbarung feines Gejeßes und 
feines Waltens fundgibt. 

Kap. 25. V. 1. Seinen Ausblick auf die Heilesgeſtaltung der Zukunft fortjegend, 
ipricht der Prophet im Namen des Israels diefer einjtigen Zeit: MIN ORT ob 
fih mein Leben heiter entfaltete, ob mein Geschick ein ernites geweſen, gu allen Zeiten 
marfit Du es, der als DON es geitalteteft, unter ſteter Berückſichtigung deffen, was 
für meine Erziehung zu der mir von Dir gewordenen Aufgabe erſprießlich war. Darum 

AN JPDMð will ich deine alles und alle überragende Hoheit und Macht aus— 
ſprechen und dir allein mich ganz unteritellen mit meinem Gejchi wie mit meinem 
Tatenleben. Deine ewige, alles überragende Macht ipricht fih darin aus, daß alles, 
was ſich jett vor unferen Augen vollzieht — wie es die vorhergehenden Verje jchil- 
dern — und uns als ydp, al ein Wunder evjcheint, als ein gegen den natürlichen 
Gang der Welt eintretendes Gejchehnis, in Wirklichkeit nicht anderes ift, als die Mus- 
führung der Beſchlüſſe, die du bei Beginn der jüdiſchen Gejchichte, ja der Menſchheit— 
geichichte, gefaßt haft. Der Menſchen Macht und ihr Leben ift nicht ausreichend, um 
ihre Beihlüffe zur Wahrheit zu machen, nur deine misy allein find der Inbegriff 
der Treue und der zuverläfligen Stige. IHR kommt jo abjolut als Bezeichnung 
des Charakters oder Inhalts eines Subjeft3 vor: min yT om 2 B. M. 17, 12), 
MON sn 52 (Bi. 119, 86). Doch fann fih auch mwy außer auf Nop weiter auf 
DYSy beziehen und dann wären TON TIN al3 Adverbia zur nehmen; in diefem Sinne 
haben wir überjett. 

BV. 2. Nur unfere Beichränktheit, unſere Kurzfichtigfeit hätten zeitweilig wähnen 
können, du habeſt deine Beſchlüſſe geändert, wenn wir dad von dir Gegründete in 
Trümmer finfen ſahen. Dyp, das p als Teilungsartifel, einen Teil der Stadt. DY 


dürfte Hier das Volksdaſein, 7192 mp den feitgefügten Staat bedeuten. 53 ohne 


Zuſammenhang, loder aufgehäufte Steine oder Schutt. Nur ein Neft der Bevölkerung 
verblieb bei dem Untergange Jeruſalems und der jüdischen Städte im Lande; weit 
über den Erdboden zeritreut, ohne Zuſammenhang oder doch nur lofe verbunden, ward 
der größere Teil, der Staat als ſolcher aber wurde völlig vernichtet. Aber jene Zer— 
Streuung und dieje Vernichtung des dir enifremdeten Staates erfolgte nicht, weil du 
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Volf unüberwindlich, eine Burg mächtiger 

Nationen die fein, die dich ehrfürchten. TIRT DS a 
4) Denn du warft der Quell des 

Widerjtands dem SHerabgefommenen, & ` 

Quell des Wideritands dem Armen in Tan? ny 2 “ya N 7 > (4 


feiner Bedrängnis, Shug gegen Regen- 
ſturm, Schatten vor Sonnenglut, daß ir 3m wi om Tone D 32 


der Zornesausbruch der Gewaltigen f 
dem Regenfturm gegen die Mauer glid. u; omə Dyry m 


3) Darum werden die did verehren als N yoy Te ioy 8 





etwa auf deine Abſichten, — unſerer Srwählung w der Gründung des jüdiichen 
Staates zugrunde lagen, verzichtet hättet, jondern gerade zu ihrer Verwirklichung— 
Was wir im Glücke nicht veritanden batten, das lernten wir in der Schule der Leiden: 
treu zu dir und deinem Gejete zu Halten! Obne Land und obne Staat mußten wir 
uns feiner Wiedererlangung und feines Wiederaufbaues erft würdig maden. Bis 
dabin fonnte der Boden nicht die frühere Blüte erreichen und fein jelbitändiges 
Staatsmweien dort fidh aufbauen. Jeruſalems Trümmer und Paläftinas Verfall waren 
Jahrtauſende lang der lautete Proteſt gegen jede Entfremdung von Gott; die abioluteite 
Negation der Möglichkeit eines jüdiihen Staates ohne Geboriam gegen Gott, waren 
das beredteite Zeugnis für die ewig bindende Kraft unſerer beiligen Thora. Der 
neneritandene Gottesitaat befundet für immer die Emwigfeit der durch nichts zu ſtören— 
den Gottesziele. — Dr f. das oben 1,5 zu v3 Bemerfte. 
V. 3. 72 `y bezieht fih aud auf RM. Dieſe Bekundung ift aber auh Brief 
und Siegel tür - die unüberwindlide Dauer des aus der Pereinzelung wieder ge- 
iammelten Bolfes und für den ewigen Beitand des jüdischen Staates. Nicht Bollwerfs 
noch Heeresmacht bedarf s zu ihrem Schuße, 71722 dat fie deinen Willen ebren, ift 
ihr Schild, TR ibre Gottesfurcht enthebt fie jeder Furcht, läht fie jelbit zu den 
Dvsmy ons zu den gefürchteten Mächten, die niemand antajtet, nezäblt werden. — 
Über yny Í. oben 8, 12. Wir machen auf die logiiche Schärfe in der Gegenüber 
ftellung der Nontraite aufmerfiam: Was damals zur Zeit des Churban yy nbw 
535, das wird jet bei der Gënla y Dy, damals 20000 mmsa mp jet ^n) map — 
und die Urſachen: damals at DOM, jet aber DNM „722. 
om nm. Als Gott unſerem Stammmvater Jafob den Namen Iisrael” erteilte, 
verbie er ibm (1. B. M. 35, 10, 11): 128 mm DW Sapi m „ein Volk und zwar eine 
Reriammlung von Völkern follen von dir eriteben“, a außen eine Einheit und 
nad innen eine einbeitlich geſammelte Bielbeit. Israel jollte durd fein Beiipiel 
die alles ‚rdtiche ſiegreich durchdringende Gottesidee der Menichbeit offenbaren, darum 
mußte es in feinen Stämmen die verichiedeniten Berufsitellungen reprälentieren, 
durfte nicht einseitig ericheinen, deshalb follte jeder Stamm eine neionderte Volts- 
individualität daritellen. (S. Komm. 3. St). Dah dieſe uriprüngliche Gliederung in 
Stämme bei der Wiedergeburt des füdiſchen Staates beibehalten und zur endlichen 
alücklichen Löſung feiner bebren Aufgabe beitragen werde, ſcheint bier mit dem Plural 
2 geſagt zu fein. 
R. 4. Du allein warst es ja, der und während unierer langen Galutbzeit die 
Sraft verlieh, auszuharren, obne dich wären wir längſt von der Bildfläche der Ge 
ichichte neichwunden, wären don lange von all den Stürmen hinweggeſegt mc 
die über unë hereinbrachen. Grzieben, beflern sollte uns das Leid, aber nicht u 
nichten, darum machteit du unë gegen die Zornesglut, genen die Wurtausbrücde i de 
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5) Wie die Sonnenglut in der Wüfte, 
fo pflegſt Du das Toben der Entfrem- 
deten zu demütigen — aber „Sonnen- 
glut bei Wolfenfchatten”, fo wird das 
Lied von den Gewaltigen beginnen. 


6) Es bereitet Gott Zebaoth allen 
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Völkern auf dieſem Berge einen Trunf 
von Ölen, einen Trunk von Hefen, 
die Öle find Durh und durch marfige, 
die Hefen ganz geveinigte. 
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uns feindlichen Mächte jtarf wie eine Mauer, die vom Regen gepeitjcht dennoch jtehen 
bleibt. Ihr Bewurf, ihr Verpuß erleidet wohl argen Schaden, aber auch der heftigſte 
Negenguß prallt an ihr ab, ohne fie niederzumerfen. Das ift das Bild Israels 
im Exile! — mn kommt einigemal in der Bedeutung des BZürnens, der zornigen 
Erregtheit vor, jo Pred. 7, 8: MI TIN, wo es mit DDN IR identiſch ift. 

V. 5. 22 MD; wie MYI Wiüftenei, Ode. Wenn du ſonſt, Spricht Jeſaia weiter, 
über Bölfer den Untergang Derbängteit, fo ließeſt dur ihn als natürliche Folge der 
Dinge eintreten, daS von div gegebene und geleitete Naturgejeß, dem fie fich entfremdet 
hatten, raffte fie hinweg, fie gingen an Entartung zugrunde, nachdem fie Saft und 
Kraft Telbitändigen Seins eingebüht Hatten — wie der Wititenwanderer waſſerlos 
verschmachtet im Sonnenbrand. | 

Gang anders aber wird das einftige Weltgericht Gottes walten. Sein Eingreifen 
folgt nicht den Gejegen der Natur, unmittelbar von Gott verhängt, tritt die Ver- 
nichtung der Gewalt ein. Alle Bedingungen zu fernerem gewalttätigem Auftreten 
der Macht find noch vorhanden wie bis dahin, und doch bricht fie unter der Wucht 
des göttlichen Urteils zufammen. Deshalb wird das Lied, mit welchem einjt ein my3 
dyw nor, ein „Liederhold Israels“ (2. Samuel 33, 1) in davidiicher Begeijterung 
den Aufſchwung der Erde, den Sieg des Rechts iber das machtgerüftete Unrecht be- 
fingen wird, das „Lied von den Gemwaltigen” mit den Worten anheben: „Sonnenglut 
bei Wolfenichatten”! Ganz geihütt und bebaglich fühlt ſich die Gewalt; dag Wep, 
welches fie dem Schwachen bereitete, ſchmerzte fie nicht, Sorge und Angſt, Furcht für 
die Zukunft Fannte fie nicht, am allerwenigsten vor Gott, Defen Dasein fie leugnete — 
da urplößlich ſank fie, vom himmlischen Strafgericht getroffen, vernichtet zu Boden ! 

Dwy Ty wie oben 5, 1: 717 MW der Geſang von meinem Freunde, VW 
man AI (Hi. 30, 1). — MIN wie NINI MY (5. B. M. 26, 5) du beginnt umd 
ſprichſt, 9 od 13%) ( (daf. 27, 14) Die Qeviten heben an und ſprechen. 

B.6. N mer. "Das fichtbare Eingreifen Gottes in die Weltgejchichte macht 
aller Halbheit ein Ende. Me Ayas T zeigt er fich, verlangt ftriften Gehorſam von 
allen Giedern feines Heeres, feine Ordres find ausgegeben in dem mm A712 auf dem 
Berg Zion deponierten Sittengejege. — Die Völker, welche ſich deffen allgemein 
menschlichen Pflichten unterordnen, eritehen zu einem gefunden, lebenskräftigen Dalein 
und wirken mit an dem dauernden Heile der Menjchbeit; die Gott den Gehorſam 
verweigern, werden es nicht länger jtören können, fie gehen völlig unter. Ungemifcht 
reicht ihnen Gott die Becher ihres Geſchickes, fie haben zwiſchen beiden zu wählen. 

DY mw Ol, Fett, in an häufig Bild der Geſundheit und des bebaglichen 
Lebens, wie ja NI zugleich fett und gefund bedeutet. IP MIY wahrjcheinlich 
von MH Mark abgeleitetes Subjtantiv: aus den Markknochen ſtammendes Fett; als 


Se ei u, 


3. 5" 


Jeſaia 25 






Ju"... me 
SETORAN TA s 
— ——— * 


z= —— RER N Br 

D) Gr mat, sunihte auf difen oboma min SR Dam 
Berge die Abfichten der Berhüllung, * 

die man über alle Völker gebreitet hat TIER marry wi. 


und das Gewebe, weldes um alle Na- 
tionen gewebt ift. ENT opy naon 


8) Er hat dann den Tod für immer 
vernichtet, und es tilgt mein Herr, JTN nm mai An v53 (8 


der auch richtend feine Liebe offen- Ds ` 

barende Gott, die Träne von jedem F opo Dyp — AT, 

Angefichte und wird die Schmad) feines mim ” PNO byn ` o y 

Volkes von der ganzen Erde ſchwinden 

lafien, denn Gott hat es ausgejprochen! a7 
9) Es aber wird an jenem Tage 


iprechen, Siehe, dies ift unfer Gott, TOR man nm O2 Sam —V 
































Zeitwort würde es Bualform von AND loſchen fein. — om N DoY Gefen, aus 
denen alles noh irgendwie Trinfbare herausgezogen ift, alfo pure bittere, ungenießbare 
Oefen. 

8.7. VDDD- Die angeitrebten Ziele, die Abjichten; i. das zu oyy so oben 
3, 14 Grläuterte. Das erite mòn ift Subit, das zweite Part. Präſ. von yò ums 
büllen, mSpy mass (1. Samuel 21, ji Regulär müßte es eigentlich van beiten, 
wir finden jedoch analog 2. Könige 16, 7: OPT ftatt DODI. — Viel zu’ lange bat 
man das Rolf abfichtlihb im Duntel über alles höhere menichenwürdige Streben im 
neiellihaftlihen Leben (mny) gehalten, um es den jelbitfüchtigen Abjichten, die man 
verfolgte, nefüginer zu maden, wie man die Nachtigall blendet, um fie zum Singen 
zu bewegen. Biel zur lange ipefulierte man auf die Uneinigfeit der Nationen (DOW), 
umipann fie fiinitlich mit dem fie trennenden Gewebe des Chauvinismus um ihre 
internationale Annäberung zu verhindern und batte dabei nur das eigene uniaubere 
Selbitintereiie im Auge. (Bol. Bi. 68, 31: son NIP DY 72.) Alle diefe egoiftiichen 
RBeitrebungen vernichtet das von Zion ausgehende Gottesgeſetz. 

R. 8. ^n y82. Dann braucht die Barmberzigfeit Gottes nicht mehr den Tod 
zu fenden, um die Menſchen von einem Leben des Kampfes, des Ringens und der 
Mihe zu erlöien, dann stellt er die Möglichkeit eines fidh ewig renenerierenden irdiihen 
Lebens wieder ber. Pal. Komm. zu 1. B. M. 3, 2: nhyb m un yo nben 12. E 

Ayy amn. Es find die bitteriten Tränen nicht, die um den Tod eines Menichen 
nemweinten, weit bitterer ift und viel heißer brennt opwyn nyna (Bred. 4, 1) die 
Zähre der Unterdrüdten, die ihnen die nraufame Härte geſetzlos lebender mächtiger 
Menſchen erpreitt. Sn. Der Gott, der mich fendet, um fein jtrafendes Ginichreiten 
nenen das Unrecht zu verkünden, offenbart ja gerade damit feine Liebe für die Menide 
beit (wm ow als 888 peleien), und mit dem Unrecht ichwindet auch die Träne. 

x50 my mean. Grit dann, wenn die Welt den Segen empfindet, an ſich 
ſelbſt fühlt, der mit der Unterordnung unter das Sittengeieß ibr geworden, erft dann 
begrüßt fie auch defen Überbringner, das jüdiiche Volk, mit aufrichtiger Freundlichkeit, - 
dieſes Rolf, das fie ſeit Jahrtauſenden nerade wegen dieſer Be a 
verachtet hatte, und defen Schmach und Schmähung allüberall auf Erden — 
zum Dogma geworden war. — yda ift 72y, bei naV ijt es ungewiß, ob das y ei 
verbindendes oder ein ummandelndes ift, Yo» ift aber reiner Troy. 

R. 9. er. Subjeft biervon ift das eben erwähnte woy; Israel aber ji 
jebt, auch damals, ala Gott fid unë als yyypbr seinte, fo lange Yabrbunberte i 
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deſſen wir geharret, daß er uns helfe, 
dies iſt Gott, ſeiner harreten wir, 
laſſet uns aufjauchzen und uns freuen 
ſeiner Hilfe! | 

10) Denn ruhen wird die Hand 
Gottes auf diefem Berge. Aber zer- 
treten wird Moab, wenn es auf feinem 
Standpunkte verharrt, wie Stroh in 
die Dunggrube geſtampft wird. 
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11) Und darin breitet es feine Hände 
aus, wie ſie der Schwimmer zum 
Schwimmen ausbreitet, aber es bereitet 
feinem Stolz den Untergang mit feinen 
verſteckten Handbewegungen. 
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uns jo Trübes und Ernites, um uns zu erziehen, Jandte, blieften wir nur auf ihn hin, 
wollten einzig ihm unjere Rettung verdanken; nun da er fih uns in feiner Milde 
und Liebe al ‘7 erweiit, wollen wir laut jubeln und wonnig aufblühen (myw laut- 
verwandt mit MHY) in dem bejeligenden Bewußtſein, jeiner Hilfe würdig befunden 
zu tein. 

B. 10—12. IN. Denn das zeigt fiH darin, daß Gottes Hand fortan 
für immer jegnend auf Zion ruhen und es vor jedem Angriff ſchützen wird. 

Wer ih dann noch, nachdem fich die Sendung Israels als jo unausiprechlich 
heilbringend für die Welt erwiejen bat, ihm feindlich entgegenitellt, der befundet damit 
nicht allein den fanatischiten Haß gegen Israel, fondern gegen Gott, gegen fein Sitten- 
gejeß und die göttliche Weltordnung. Der zeigt, daß er noch auf demjelben Stand- 
punfte verharrt, den Moab einnahm, alë Ssrael einst fich anschiefte, den eriten Schritt 
zur Erfüllung feiner Million als Überbringer diefes Geſetzes an die Menſchheit zu 
tun. Damals war Moab durchaus nieht von Israel bedroht, wie ihm dies ja fein 
Seher Bileam ausdrüdklih 4 B. M. 24, 14 mit den Worten: „Was diejes Volk 
deinem VBolfe tun wird, das wird erft am Ende der Tage fein“, gejagt hatte. Und 
doch griff es auf den Nat eben dieſes Seherd zu den ſchmutzigſten Mitteln, um die 
Million des Gottesvolfes zu verhindern, juchte die Träger des Sittlichfeitsprinzips 
in den Pfuhl jinnlicher Entartung binabzuziehen, indem e3 feine eigenen Töchter als 
Phrynen zur ſchamloſeſten Unzucht ihnen entgegen jandte. 

I Nwy WIN. Bon diefem Gefichtspunkte aus dürfte Jeſaia Hier, jo glauben 
wir, die alddann noch gegen Israel und Gott in verbifjener Feindichaft Auftretenden 
als Das verfürperte, auf feinem Standpunkte eigenfinnig beharrende Moab brand- 
marfen. Sein verbohrter Hat gegen die Gottesfaat der fittlichen Reinheit zieht auh 
die legte Spur davon, Hand die noch in ihm verblieben, in die Miſtpfütze der Gnt- 
artung. Nun wohl, mag es noch eine Weile weiter im eigenen Schmutze wühlen, bis 
e darin untergeht. Dort befindet es fich in feinem Clemente, darin veriteht es zu 
mandvrieren, meint immer obenauf jchwimmen zu können — aber e3 bereitet fih 
ſelbſt den Untergang mit feinen Manipulationen. 

a 8201. Daß dur weiter feinen Schaden anrichten kannſt, apojtrophiert der 
-Prophet zum Schluffe dieje Gegnerihaft à la Moab, dafiir hat Gott gejorgt — deine 
Politik erzielt feine Erfolge mehr, deine himmelhoch ftrebenden Mauern find bereits, 
. immer mehr verfallend, dem Boden gleich geworden. 
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12) Aber die hochragende Befejtigung men Train peia) aes (12 AA 
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Kap. 26. 1) An jenem Tage wird MT m NT oha a m: 
diejer Gejang im Lande Juda gejungen nn 335 n s 
werden: Die Stadt, die unjere Stärke we re 12 TAT N? 
ausmacht, fegt [Gottes] Hilfe als Mauern mn ninin mg 
und Wall ein. N Pa 

2) Öffnet die Tore, dağ einziehe das PS, nam Day nnd 2 
gerechte Volk, das Vertrauenswürdigfeit une, 7, ME 
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Im einzelnen ift noch zu bemerken: yim und wyma beides dyas von yT 
dreichen, ymmo für wrn. — Ynnn wie ynnnd um wp sò 2. B. M. 10, 3) 
von jeiner Stelle; yara Von 12% (dort 16, 29) bleibe jeder, wo er ift; van Non 
(2. Samuel 2, 3) er itarb auf jeiner Stelle, da, wo er geitanden batte, u. i. — 2072 
von 737 Dünger, 79785 197 Dn (WI. 83, 11) wurden Dünger dem Boden: die Dunggrube. 
Das ſtark Naturaliftiiche des DNI: 72272 VIV was „Jauche“ bezeichnen würde, 
wird durch das ap: 32 „in“ gemildert. — nmw ſchwimmen, im Hifil ſchwemmen; Bi. 6,7: 
nen 777 722 MYN j. Etym. im Komm. Dai. DT MN von DIN Dinterhalt 
legen, im gebeimen auflauern, ift das Hauptwort IW gebildet, DI DW 12772 
(erem. 9, 7) in feinem Innern legt er ihm den Hinterhalt. Plural MIN wie von 
AI TI und wie deſſen stat. constr. 137 MI Goſea 9, 1), hier VTN MIW- Jm Bilde 
der unter Waſſer ausgeführten Schwimmbewegungen bezeichnet hier yrr many wörtlich 
„binterliitine Manipulationen”. Die Borträtäbnlichkeit mit Moab würde eines charakte- 
riitiiben Zuges entbehren, wenn nicht der im Trüben, verborgen ausgeführten Vahen- 
ichaften gedacht wäre, in denen ja das nicht Friegeriich veranlagte Moab e zu großer 
Fertigkeit gebracht batte, wie wir dies eingangs des Kapitels 15 erläuterten. 


Stay. 26. ®. 1. ynn oy2. Sn der eben geichilderten Zeit. mm vw. Das 
Gottes Waltung in der, Deileszufunft auf Erden beiingende Lied beit immer Dw, 
Mast., jo auch bier. 77% TY- Der Stellung der Akzente nah und unter Berüdfich- 
tigung des Bindeitrichs konnten wir nicht anders überjegen. Subjekt von myn iit Dy, 
das bier zum prägnanteren Ausdrud der Selbitändigkeit ald Mast. gedacht ift. — 
yon. Die Hilfe, die einige Berje vorher erwähnt it para nnawN „23; obnebin 
gibt es dodh nur eine Dilfe und das ift Gottes Dilfe, alles andere verdient dieſen 
Namen nicht, darum bedarf es bier nicht erft der Bezeihnung ‘7 nyw. 


®.2. myy mna. Israel hatte die Babn des 773, des von Gott gelebrten 
Necıtsideals verlafen, darum mußte es ind Eril wandern, und die Pforten des Rechts, . 
des die Lebensgerechtigkeit fordernden Geſetzesheiligtums Gottes fielen binter ibm zu. 
Jett, da es durch die Leiden der langen Galuthzeit neläutert und gebeifert als 13 
ag, als ein Volk zurückkehrt, deſſen Leben der Huldigung diejes Nectsideals gewidmet 
ift, öffnen fid ihm pos yw, wie es in dem Hallelliede Bi. 118, 19, 20 beißt. www 
Dmna wie DDN Ty (Brov. 14, 5) und mnan my (dal. 13, 17) Zuverläfligkeit, Ber 
trauenswürdigkeit. Fortan wird das Glück, dem es entgegengeht, nicht die Treue 
erſchüttern können, mit der es im Unglück fidh an Gott und fein Geſes bielt. 
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Ban auch au il B. ME 6, 5. 8, 2. — — wie Pſ. 112, 8: N — a 
Non geſtützt fühlt fich Jein — — YSrael ift gefeit gegen den Wahn, fich als 7%), 
als Schöpfer und Schmied feines Glückes zu betrachten, nicht Fao Stütze und Träger 
desjelben will es fein, es iſt 8) Gottes Geſchöpf und will nichts anderes Jein, es ift 
TED feines Beiſtands bedürftig und nur durch ihn fühlt es fich geitütst und getragen. 
Gerade dieſes Bewußtſein der eigenen Schwäche, der eigenen Ohnmacht ift feine 
Stärfe, damit reiht es fich all den Leinen und großen Weltenmejen ein, die fallen 
würden, wenn nicht Gott fie triige, die aber nicht fallen, weil Gottes Wille fie hält, 
ex, der DòDN 539 Tao (Pi. 145, 14) allen Fallenden Stige ift. Mit diefem Pe- 
wußtiein zieht es feine ihm von Gott vorgeichriebene Bahn auf Erden, der Sonne 
am Pirmamente gleich und den a getragen wie fie, und findet wie fie den 
Frieden PONNI Dow TWY (Bob 25, 2) ja noch mehr pow nbw, den Doppelfrieden, 
im eigenen Innern und mit der Außenwelt. Denn wie Israel es gelernt bat, io 
wird zu der bier befungenen Heileszeit die Allmenjchheit nah Jahrtauſenden bitteriter 
Geſchichtserfahrung zu der Überzeugung fommen, daß der Menſch nicht herrenloſer 
Meiiter der Welt ift, die fich feinen Launen und Leidenschaften untertänig zu fügen 
babe, ſondern jelbit Gottes Geſchöpf und als des Schöpfers Diener unter feinem Pei- 
Stande in der Welt feiner Pflicht zur leben geichaffen fei. Aus diefer Überzeugung 
aber ſprießt der dauernde, ewige Friede Hervor, den Gott al das koſtbarſte Broduft 
feiner Weltgeichichte einit der Menschheit durch jeinen Herold Israel überbringen läßt. 
jsn von 79) im Sinne wie DpdNd “Dr 8%) 2. B. M. 34, 7) aufbewahren. Nicht 
unmöglich wäre e3 auch, daß es ein von NX) Sproß gebildetes Verbum ift, dann 
würde es heißen: Das als geſtützt fich fühlende Geſchöpf läſſeſt du den Frieden 
hervortreiben. — 782 72 fommt nur bier und Bi. 112, 7: 72 DYI vor, es ift von 
intenfiverer Bedeutung als daS activ. partie. WI 72, weldies nur bejagt, er vertraut 
auf dich, MA2 T2 jedoch heit: ausichlieilich in dich ift fein Vertrauen gelegt und 
zwar die ganze Summe feines Vertrauens, wörtlich: geſichert fühlt er ſich nur 
durch dich. 

V. 4. 39 y, eigentlich bis ans bis, D. h. bis die göttliche Waltung Ar Ziel 
erreicht hat. — Der Name ^ Drüdt die Gotteskraft aus, die alles ihr fich Entgegen— 
ftellende jtegreich bewältigt. Wäre dieſes die einzige Weile der göttlichen Waltung, 
jo würde alles auf Erden fich jofort dem Ideale Gottes entiprechend geitalten. Diele 
Geitaltung wäre alsdann das Produft der göttlihen Allmacht, der eben nicht$ mider- 
stehen fann. Allein Gott hat dem Menichen die Willensfreibeit verliehen und damit 
die Verwirklichung feiner Ideale einer erft in freier Entwicklung, aber Darum nicht 
minder mit abjoluter Gewißheit eintretenden Zukunft überwieſen, wie dies ja 
der Name ‘7 bezeichnet. Sn ^ liegt die Gewähr fir das Eintreffen diefer Heiles- 
zukunft, die Sicherheit, daß fie eine jolche Gestalt annehmen wird, wie fie Gott von 
Anfang an vorgezeichnet hat. Der Sinn unjeres Sages ift: Vertrauet auf Gott bis 
zum endlichen Ziele, denn in der doppelten Weile der Waltung, als und als “~, liegt 






5) Denn gebeugt hat er die Bewohner 7° 
der Höhe, die hodragende Burg; er f 
erniedrigt fie, jenft fie bis zur Erde, Po "7 
läßt fie den Staub berühren, | 

6) daf der Fuh fie niedertrete, die a 
Füße des Armen, die Schritte der HYS My syn 8 monn 6 
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Herabgefommenen. 





T Der Weg für den Gerechten tt Bel 
die Geradheit! Du, Gerader, bejtimmit einen - 4 
wohlerwogen die Laufbahn des Ge- w Dw Pi MIN a l 
rechten. ‚oben pas an 
—— SH „= in 


8) Auch auf dem Wege deiner Straf- ‘ 
gerichte haben wir dein, o Gott, gehofft, ap i im TDW mN AN (8 
deinem Namen und deinem Andenken 


Bere der Seele Sehnen. "WEITEN man 2 TV? 


der ewige Dalt der Zeiten, der jeßigen Zeit mit allen ar von — Unvoll⸗ 
fommenbeiten und der einſtigen, in der das Gottesideal auf Erden zur Verwirklichung 
nelangt. (Val. Komm. zu 2. B. M. 15,2 und 5. P. M. 32, 4) Denn jelbit durch 
die icheinbar troitlojeiten Oden-Zuſtände auf Erden führt jeine Weltleitung unbeirrt 
umd unentwegt die Zeiten den Zielen zu, die er ihnen geitedt bat, wie dies Pi. 68,5 . - 
begeiitert ausipricht: mw ^2 mary2 2275 Erbhebet euch zu Dem empor, der _ 
Öden bindurh Welten lenft mit jeinem Namen ^. d 

R. 5. 6. m men »2. Das baben wir jett erfabren, jagt Judas beimgefebrte Ve- 
völferung, baben es erlebt, wie feine Waltung feine Hinderniſſe fennt, wie er alle 
Hemmmiſſe, die hoch bis in die Wolfen aufgetürmt unſeren Weg iperrten, zu Boden 
legte und fie durch den Lauf der Ereignifie — 537 monan — sur feiten, gebabnten 
Straße für ums machte, für ums, die wir bis dahin das ärmite, elendite unter den 
Völkern geweien, die wir aus unjerer früheren jo hohen Weltitellung jo tief berab- 
neiunfen waren. 

B. 7. rer ©. das oben zu 2, 3 Bemerkte. Aus den Erfahrungen unſeres 
Galuth baben wir die Erfenntnis geſchöpft, daß es für den jozialen Wandel der Menſchen 
und Bölker nur einen Weg gibt, und das ift: die Geradbeit. Du, das Urbild aller 
Seradbeit, erwägſt und beitimmit von vornberein die Pabn des getreu feiner Pflicht 
Folgenden, jo daß fie zum Biele führe, mögen auch nod fo viele Schwierigkeiten für ibn 
zu überwinden fein, du bijt jein Beiitand: iny Diyvon ru nan. Denn er bedarf 
deiner gana beionderen Beibilfe, muB dod der Lebensweg des myy fid ſtreng in den 
Grenzen des PTS die ibn wie mit einem Kreiſe umgeben, balten, über die binaus die TAY A 
Es die Grenzen des Rechts übertretende Sinde beginnt. Pal. Komm. zu yaa O —— 

y (Bi. 38, 3). 5y, von 53y rund, heißt eigentlich Kreis. eds mwänen, davon 
—— erwägen, fommt gana wie bier von Syyn ausgeſagt, Prov. 4, W vor: 
>37 bayn cho erwäge gewiſſenhaft den Biad, den dein Fuß zu wandeln bat; äbnlidh 
Don 3 ans gbm (Bi. 78, 50). 

®.8. Tuowm man ns. Aud da ums dein nerechtes Urteil die Wege der Ver- 
bannung geben hieß, baben wir nur von dir uniere Erlöiung erbofft. begriffen wir, 
dañ das Streben unſerer Seele fortan fein anderes fein dire, als deinen Namen 
au beiligen und durd unter eigenes, dir die Treue wabrendes Leben die © 
der Menichbeit auf dich binaulenfen. 6 
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9) Ms meine Seele hatte ich did Tas Moda Arms D O 
in der Nacht erjehnt, als meinen Geit 7 A A S a 
auch in meinem Innern werde ih did Sanyi Sui > Tem = 
am Morgen fuen; denn jobald deine 7 o = = aan = e 
Strafgerichte der Erde wurden, lernten Š * 
Gerechtigkeit die Bewohner der Menſchen— ZEN an e Pr I? 
welt. ; z 

10) Würde dem Geſetzloſen Gnade YN P73 Jor yum m (10 
gewährt, ohne daß er das Recht gelernt EN NE 
hat, jo würde er der Zwingherr werden 83 „on im jm 
auf der für die Geradheit beſtimmten Ab T le 
Erde und nimmer Die überragende aim 
Hoheit Gottes einfehen. ns 


10, Gm ngezetate ich weine. leo TE 
Hand — fie aber wollen nits jehen, Im Im 92 aim. EAJ MIT, al 





B.9 Aowa. Entwichen war aus mir alles Leben, fo daß in der Nacht des 
Galuth ich dich nicht wahrnahm — du, meine Seele, fehlteit mir. Und nun, da der 
Morgen meiner Freiheit anbrach, jollit dur nicht allein die Seele, die mich zum Lebe- 
wejen macht, jein, jondern der Geist, der mein Inneres bewegt, all mein Denken 


und Fühlen, mein Empfinden und Streben leitet und lenkt und die treibende Kraft 


meines Schaffens und Wirfens ift und bleibt. Gerade mein Galuthgang durch die 
Seiten lehrte mich das Ziel deiner Waltung erfennen, pas ift es, und TWDwm Deine 
Lehrmittel fie verfehlen nimmer ihren Zweck. dan awn. Cs lernen’s die, denen jonft 
die Welt als nicht von Gottes Gejet geleitet und ibm unteritehend ericheint, jondern 
als der Menſchenwillkür iiberantwortet gilt, es lernen’s die, denen Selbſtſucht das 
geitaltende Clement der Welt ift, die die Welt al ihre Domäne betrachten. Pal. 
Komm. zu Bi. 24, 1. — Dieje Erfenntnis will ich fortan im Glücke mir gegenwärtig 
halten. 

B. 10. An ywn m. Haben TmawH, das Eingreifen Gottes in das Geichid des 
Menjchen den Frevler zur Befinnung gebracht, jo fann fih Gottes 7, das ift Gottes 
Begabung und Ausstattung mit allen Mitteln und Kräften zur Forteriitenz, ſelbſt 
ihm gegenüber betätigen, wie dies der Pſalmiſt 34, 17, 18 fo herrlich ausipricht: 
„Gottes Waltung it wider die Vollbringer des Schlechten, ihr Andenken von der 
Erde fortzutilgen — auch ſolche ferien ſchon, und Gott Hat gehört und aus allen 
ihren Nöten fie gerettet.” Aber ehe er pais gelernt hat, fann ihm Gott feine Gnade 
nicht zuwenden, er wiirde fie für Schwäche halten und der Swed des Eingreifens in 
jein Gejchie wäre verfehlt, ja die ihm geipendete Gnade Gottes würde ihn zur Fort- 
ſetzung feines frevelhaften Lebens mit vermehrten Mitteln anfpornen. IW von M 
Machtmißbrauch. (Etym. ſ. Komm. zu 3. H. M. 19, 15.) Er würde der YA Bi. 
71,4) der Unterjocher, der Tyrann der Erde werden, die doch für Nedlichkeit und Gerad- 
heit geſchaffen ift. NITI Plural von NYI: MMII MYY WT N5) (Amos 3, 10) fie ver- 
ftehen nicht daS Gerade zu üben, Geradheit in allen Beziehungen und Verhältniſſen. 


a NT 521. Gottes alles hoch fich dünkende Irdiſche weit iiberragende Majeſtät 


- würde der Frevler nie und nimmer erkennen, nie und nimmer anerfennen. 


211 m 797. Der Akzent ift auf der eriten Silbe, Daher iſt 79% An Adjektiv 
mie, = 722. B. WM. 33, 3), ſondern Vräter. wie „np 707 (1. Sam. 2, 1) und 177) 
za 6. B. M. 32, 27). An Gelegenheit, Deine Srhabenheit zu e bat es der 
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fie werben aber jehen und fih der P DNS DYNN Mean 

Volkseiferſucht Shämen, wenn das Feuer EN EEE x | 

auch fie als deine Feinde verzehrt. g 2NA 
12) O Gott, du bereitejt den Frieden D 337 ai DDYN miT (12 


für uns, denn auch alle unfere Taten 


haſt du für uns gewirkt! > Toya weyn 





Menichbeit nicht gerett Allein fie will nichts aus den —— der früheren Zeit 
lernen. Aber an awm nm, es nützt die Menſchen nichts, die Augen zu ſchließen 
und fih gegen diefe Erkenntnis eigenfinnig zu iperren, indem fie den Kampf mit 
Gott wagen — fie drüden fih damit die Brandmarfe “ng, auf, wollen den Ml- 
mächtigen in dem Erreichen jeiner Ziele einengen, beichränfen, ihn bedrängen — und 
verfallen als pas den jchmelzenden Feuersgluten, deren fih Gott bei dem großen 
Läuterungsprozeß zur imdiichen SDeilesgeitaltung bedient. 

Was aber it's, das fie diefen Grabesgang geführt bat? “DY NNP, beit das 
Yeitmotiv fir ihren Trauermarſch; Eiferiucht, Neid, Mißgunſt — dies alles ift ja 
Np — im Sozialen Verkehr, im innern Bolfsleben, und diejelben verderblichen 
Leidenfchaften fünftlich gezüchtet auf dem Nährboden des falihen Patrivtismus für 
den Gebrauch im internationalen Verkehr. Klafienneid und Raſſenneid wuchien fid 
zu Klaſſenhaß und Raſſenhaß aus und wurden die Totengräber der Menſchen — zu 
ipät werden fie zu ihrer tiefiten Beihämung und Enttäunichung ihres großen Jrrtums 
inne. Unter den drei Yeidenichaften, die nach den Worten unſerer Weiſen (Spr. d. 
Väter Abſchn. 4 Miſchn. 28) „den Menschen aus der Welt ſchaffen“, ift MNP die 
guerit genannte. 

mm 52. Gier drüdt die Tny-Form den Willen aus, wie dies jehr häufig der 
Fall ift, jo oben 1,5: an nn Sy. — Dann Ts WNN: Schwierig iſt die Stellung 
des Wortes aN. Es ift daher durchaus nicht —J—— insbejondere da AN mit WN 
durch Bindeitrich verbunden ift, da bier AN nicht die Partikel „auch“, jondern das 
Subſtantiv Zorn bezeichnet, das ja unzähligemal mit dem Begriff Feuer verfnüpft 
in 7*’n vorkommt. Da ny Maskul. it, kann ſich 50)0— nicht darauf beziehen und 
wäre als zweite Perſon zu veriteben. Zu überjegen wäre danach: „Wenn mit des 
Feuers Grimm du fie als’ deine Feinde vernicteit“. 

B. 12. 397. Dieje Heil und Frieden der Menichbeit tötende Dy NNP wird 
nur durd die tietgetüblte und klar begriffene Duldigung Gottes al 7 von der Erde 
geicheucht, als 7, dejien Milde jedes Menſchenweſen jeden verrinnenden Zeitmoment 
feines Dajeins verdankt, der allen Menichen ohne Unterichied, jobald fie nur wollen, 
gleich nabe ift mit jeiner Yiebe und feiner Vaterhuld. Mur diefe Erkenntnis vermag 
der Erde den Frieden zwiichen Menih und Menih, zwiichen Volf und Volk zu 
ihaften. Vor allem aber uns, die wir ro ſchwer durch die Dy NNP während unjerer 
SGalutbzeit zu leiden batten, fannit nur Du den Frieden Beritellen und du gewäbrit 
ibn uns, wenn wir durch SGeboriam uns deiner Guld würdig machen. 

Nur von deiner als ‘7 die Menichbeit belebvenden und erziebenden Geſchichtsleitung 
baben wir den pbwy zu erwarten. Iſt doch unfer Leben inmitten der Völker jelbjt ein Mittel 
in deiner Hand zu ihrer Entwidlung für ibre Heileszutunft. wyn 52 03 °2: Wan 
und wo feit unierem Volksdaſein, im Deimatlande wie im Erile, wir irgend Wejent- 
liches fiir die Löſung unjerer Aufgabe leiiteten, irgend eine Tat, die auch in den Augen 
der Dienichen Anerkennung fand, pollbringen fonnten, da warſt Du es, der uns dafür 
mit Kraft und Mitteln ausitatteteit, Du bewirkteit alle unjere Leitungen. 
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13) Gott, unfer Gott! Es hatten ih IN 3593 ION Ele (13 
zu unferen Gebieten gemacht Herren A re N: 
außer dir — einzig durch dich konnten : W TN 37727 aara 
wir noh deines Namens gedenken. l 

14) Tote waren eg, fie follten nicht > DNDN ymron | akaa (i: 
leben, Abgeſchiedene find es, Die nicht 
auferjtehen werden; Be an a Tas Draw D3 122 ap Io 
Bejtimmung getroffen, als du fie vernih- a 
tetejt und jede Erinnerung an fie tilgteft. . ob ar 5 





Dafür auch ließeſt du von Zeit zu Zeit das mitternächtlihe Dunkel unferer langen 
Galuthperiode fich etwas lichten, um uns Gelegenheit und Boden zu geben, durch 
unser Beilpiel im reife der Völker fiir deine Ziele treun wirken zu fünnen. 

Berderblicher Wahn war es darum, wenn wir dann meinten, daS etwas freund- 
lichere Entgegenfommen der Völker mit die Trene gegen dich brechender Konnivenz 
bezahlen zu dürfen, durch Dreingabe unserer jpezifiich jüdiſchen Pflichten den un- 
verdienten Haß, mit dem fie uns jo lange verfolgt hatten, in Liebe umwandeln zu 
fünnen. Das erwies fih noch immer und immer als Torheit und Täuſchung, und 
das Dunkel der Erilsnacht vertiefte fich wieder. Nur treues Feithalten an dir und 
deinem Geſetze bringt uns den Frieden, Du allein bewältigit die Schwierigfeiten, die 
fich ihm entgegenitellen. 

Dawn. Dow ordnen, bereiten kommt bejonders als Beiſetzen Des Kochgeräts auf 
das Feuer zur Speifebereitung vor. Yon new Gsech. 24, 3), mann von naw 
(2. Könige 4,38). Die Zubereitung des Dow, dieſes köſtlichſten Gerichts, gelingt 
nur Gott. 

ndyo von dyp verw. mit bya bezeichnet ganz eigentlich das Bewältigen dev Stoffe 
oder Verhältniſſe bis zur beabfichtigten Geitaltung. (Komm. zu Pi. 28, 4.) 

3. 13. DPIN m, ſpricht rael, auf die Jahrhunderte ſeines Exils zurückblickend, 
du biſt und en nicht nur “3, jondern auch DER unſer Herr, Defen Wort wir zu 
gehorchen haben, dem allein wir unfer Gejchick J—— Du bliebſt es, wenn ſich 
auch andere Gewaälten der Herrſchaft über und bemächtigt hatten und unſeren Ge- 
horſam gegen dich zum Verbrechen jtempelten, jo da nur 72 in div und durch deinen 
belebenden Beiſtand wir den Mut und die Kraft finden Eonnten, FPW WIN) dauernd 
und immer wieder — das liegt in der Futurumform Ya — allen Verjprechungen 
und allen Marterqualen trogend, uns alg deinen Namen tragend zu befennent. 


V. 14. pm 52 Dinn. Sene Gemwalten, die dir die Herrſchaft entreigen wollten, 
weil fie in uns die Herolde und Vertreter der geiltigsfittlichen Gitter erblickten, die 
du in der Welt zur Geltung und Derrichaft gelangen lafen willft, jene Gewalten 
waren ſchon Damals trog ihres kraftſtrotzenden, machtſtolzen, ſchwertgerüſteten Auftretens 
in unſeren Augen dem Untergang verfallen, bereits moraliſch tot, weil ſie in Amaleks 
Geſinnung den Kampf mit deiner Waltung gewagt hatten. Wir wußten, die Deviſe 
auf Gottes Thron beißt: „Auslöjchen, gänzlich Forttilgen werde ich Amaleks Gedächtnis 
von unter dem Himmel”. Das hattet du ja in unfer Wanderbuh 2. B. Me. 17, 14) 
zur ewigen Erinnerung eingejchrieben. — Darauf dürfte das Präterit. des npa 72° 
binmweilen. — Nun find fie auch dem phyſiſchen Tode erlegen und werden nie — 
aufleben, nie wieder aus ihrer Abgeſchiedenheit zur Bedeutung erſtehen, ja jede Spur 
ihres Daſeins auf Erden erliſcht für alle Zeit, um der vollen Anerkennung der gött— 
lichen Wahrheiten die Herrſchaft einzuräumen. 
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15) Wachstum aber bejchiedejt du, o “a — im ab DDD? (1 
Gott, der Nation, Vermehrung der N u. — Fr 
Nation, durch die du zur Verehrung 4 A —— 
gelangteſt, indem du ſie fernſandteſt an RER? MT 22 wg 
alle Enden der Erde. : 

16) O Gott, in der Not waren fie wis ypy TTD 2I ` (16 
nur um dich bedacht, fie jprachen es un: (kr 7 IT pe mm 
flüfternd aus, eine Zurechtweifung von 


.. 4 
dir fei fie, die ihnen gebühre. ler, mon : 


B. 15. 999 non. Jisrael aber, das du als Sendboten diefer Ideen in die weite 
Welt entiandt battejt, al „Jisreel,“ als über die Erde hingeſtreute Gottesſaat der 
Wabrbeiten (Dojea 2,2), die nun zur vollen Blüte und Verehrung gelangen — ihm 
wenden fidh jetzt immer mehr die Herzen der Völker zu, e gewinnt die Achtung aller 
und gebt in feinem Deimatlande einem uneingeichränften Wachstum entgegen. Das 
icheint durch die Wiederholung des non geſagt zu fein. An eine Vermehrung durch 
Proielvten ift ficherlich nicht gedacht, da eine jolche zu feiner Zeit in der Abficht der 
Sendung Israels lag und für die Zeit, auf welche Jeſaia bier binblict, nad den 
Worten unjerer Weilen (Sebam. 24b): mwyn niod Dom) phapa PN völlig aug- 
geſchloſſen iſt. 

Daß vor N7223 und das pronomen relativum ION nicht ſteht, ſpricht durd- 
aus nicht gegen obige Auffaſſung; dasſelbe fehlt febr häufig, wie 3. V. in NONI V DY, 
amp y oy (2. B. M. 15, 13 und 16), on) Nd yana (1. B. M. 15, 13). Ebenjowenig bildet 
das Fehlen der Präpoſition dy oder 5 vor yay 37 >D einen Einwand dagegen; als 
Analogien dafür mögen unter anderen dienen: DILY IIT MIDI IPY Goſua 24, 4), 
way TT Dns (weiter 52, 4), nm Tha ma T (Berem. 2,1), 197 WR (Hof. 7, 11), 
oby oib (2. Chron. 10, 18 umd 1. Könige 12, 18). 

R. 16. Wehmütig, aber doch mit jtolzer Berriedigung blidt das Volf der Er- 
löfungszeit zuri auf das Leben der Seinen während des trübiten Galutb. Da, in 
der größten Not — 732, nicht nur 792 — war e$ nicht die Sorge um die eigene 
bedrohte Exiſtenz, welche fie erfüllte, da pa waren fie um deine Sade, die du 
ihnen als popo anvertraut battejt, befümmert. Ihnen war die Not, die über fie 
bereingebroden, fein zufällige Ereignis; aus tiefitem Herzen ergo fidh inen das 
jtille Bekenntnis, diefe Not fomme ihnen von dir ald wohlverdiente Züchtigung, weil 
fie nicht binlänglich treu der ihnen anvertrauten Aufgabe gewartet hätten. Sie waren 
DPn HR DTS, begriffen und würdigten die Gerechtigkeit der nöttlichen Rechtswaltung, 
die ihnen ſolches Web, fold tiefen Schmerz nejandt batte und Fakten den feiten Vor- 
iag, immer treuer und beſſer zu werden. Das ſprachen fie aus obne viel Wort- 
gepränge, und ganz leiſe für fidd, entiprechend dem mm DI22WN by D22252 MON 
des PÍ. 4, 5. 

pps ungewöhnliche 2Y Bildung von pyy gieken, in iibertragenem Sinne wie in 
mn Dun (weiter 44, 3), ın psim (Bi. 45, 3), ydy psi (Bob 41, 15) u. f. w. Regulär 
müßte der 72y: 8 beißen. Das) ift angehängt, mag bei dem Pry ungemein 
bäufig, beim 52y aber nur eininemal vorfommt. Vielleicht joll bier damit die Perfon 
betont werden: fie, im Gegenſatz zu ibrer Umgebung, die ihnen die Treue gegen 4 
Gottes Geſetz zum Vorwurf machte, ſie Pagten fid an, nicht gewiſſenhaft genug im 
ſeiner Beobachtung geweſen zu iein. — wr> wie 2. Sam. 12, 19: mnwrndny Da a ; 
dah feine Diener miteinander flüſternd redeten. 
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17) Wie eine Schwangere die Ge— 
burt beſchleunigen möchte und doch, 
wenn ſie kreißet, aufſchreit in ihren 
Wehen, ſo waren wir vor deinem An— 
geſichte, Gott. 

18) Wir waren ſchwanger, kreißeten 
— es war, als hätten wir Wind geboren; 
weder ſchufen wir der Erde Heil, noch 
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ſtürzten die Bewohner der Menſchen— 
welt. 

19) Aufleben werden Deine Toten, 
als mir abgejtorben, werden fie auf- 
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B. 17. 797 3992. Uns waren die Nöten Geburtswehen der Gëula, der Neugeburt 
unjerer Zukunft, der uns verheißenen SHeileszeit, die wir fo ſehnſüchtigt Herbet 
wünſchten — und doch erpreßten uns die unſäglichen Leiden, die uns quälten, laute 
Schmerzensichreie — ach Gott! ach Gott! jchrien wir, aber unfer Schrei war nur 
ein leben um Kraft, die Geburtsitunde glücklich überdauern zu können, nicht eine 
Bitte um Aufhören der Wehen. 

B. 18. 999 par. Wie oft wurden wir bitter enttäufcht. Wehen waren es, aber 
falfche, krampfhaft wand fich unfer Volkskörper, aber wir hatten uns verrechnet, die 
Zeit unjerer Erlöfung war noch nicht da, unfer Kreißen war vergeblich — Das Heil 
fam nicht zur Welt. i 

PN mwy 53 mywn Plural wie yann p2 nyw byna (Wi. 74, 12). Die 
mannigfaltigiten Heilesverleihungen find das legte Biel des göttlichen Wirkens auf Erden, 
YW Fraftuolles, wahrhaftiges Sein, unter Berückſichtigung der individuellen Natur 
eines jeden einzelnen ift Das Angebinde, welches Gott der Erde durch Israels Sendung 
zuwenden will. Unjere Miſſion erichien uns verfehlt, die beijondere Aufgabe, um die 
mir fo unendliches Weh zu erdulden hatten, zwecklos — wir fonnten die uns umgebende 
Welt nicht beifern, noch Jaben wir die mächtigen Faktoren, in denen wir die Stören- 
friede Der Menschheit erblicken mußten, irgendwie an ihrem unbeilbringenden Einflufje 
Einbuße erleiden. 59) 577 wie oi mwyn Didi (4. H. M. 6, 12) die friiheren 
Tage entfallen, find bedeutungslos geworden, zählen nicht mit. Zu dan nawn T. das 
oben B. 9 Ausgeführte. 

V. 19. Nun aber eriteht durch deine Kraft alles zu neuem Leben, nn die dir 
Abgejtorbenen leben wieder auf zu wahren wirklichen Leben, INM nda ihre Auf 
eritehung iſt zugleich die meinige, fpricht Israel. So lange die Menschheit dent 
reinen Menjchentum, für das fie Gott gefchaffen und mich an fie geſandt hat, ab- 
geitorben ift, ift auch mein Leben nur ein halbes, ein Teil meines Selbit liegt mit ihr 
entjeelt im Staube. — Wir möchten bezweifeln, daß 'D?22 mein Leichnam beißt; da 
das Suffix an den stat. constr. N22 angehängt wird, müßte e alfo dann 222 
beißen, wie ja 122% 22 — wiederholt vorkommt. Vielmehr glauben wir, daß 
D22) vom partie. 523 (y 52) weiter 40, 7, 533 may) Jerem. 8, 13) gebildet ift, 
wie 755 IHa3Hon 23. B.M.31,39), und „als mix abgeftorben” aufzufaſſen ift. 
- Der Sinn ift übrigens "der gleiche. 

Die Hier verfündete leibliche Auferitehung der Toten fällt mit dem Beginn 
der Heileszufunft zufammen. Deshalb 97) opn verheißt der Wedruf Gottes der 
Menschheit zugleich ungetrübtes, glückliches Leben und lädt fie ein, ihm entgegen zu 
jubeln in frober Zuverficht. 








erjtehen! Wachet auf und jauchzet, die ihr * — > By. Be 3537) Esai i 
im Staube ruhet! Denn lichtjtrenender k 
Tau ift dein Tau, und die Erde gibt ‚ben END? TN Ton 
die Hingejchiedenen wieder. 

20) Gehe, mein Volf, gehe ein in “20 Tim N2 may 7 (20 
deine Kammern und verichliege deine 
Türe hinter dir, verbirg dih einen "Y ———— m 192 TRT 
furzen Augenblid, bis der Born vor- a on. A 
über fein wird. ** Eu oyra y 

MIN DB 12. Henn die — Sonne ihre € Strahlen auf den nadt ge- 
fallenen Tau berabiendet, da fımfeln die Myriaden Tauperlen auf den Blättern, 
Gräſern und Blumenkelchen, und in unausiprechlicher Pracht leuchtet die Natur — 
mbv der Tau aber, mit dem du einjt die in Grabesnacht jtaubgebettet Rubenden zu 
beiterem Tagesdaſein erwedit und belebit, er bedarf nicht der Sonne um zu leuchten, 
er ift jelbit NR > Yichttau, ja noch mehr py by, er läßt nicht nah außen nur 
die neu eritandene Menichbeit in bellitem Lichte ericheinen, er durchleuchtet alle Ver- 
hältniſſe, itreut fein Licht überall bin, erhellt die Geifter und Gemüter, bannt das 
Dunkel aus den Herzenskammern aller Menichen und ichafit eine ewig beglüdte 
lichtige Segenszeit auf Erden. 

NEN DRDI PWI mie PWT) DDN wörtlich: wirit aus oder bin, oder legt nieder. 
Es ſcheint hiermit angedeutet zu jein: Wie bei der Schöpfung des Menichen die Erde 
völlig vaffiv war und Gott ihr den Stoff für das Leibliche am Menichen entnabm, 
im Gegenjate zu der Schöpfung der Tiere, wo e6: mA WE) YNN NANN „es bringe 
die Erde lebende Weſen hervor” beit — jo auch bei der Auferitebung dereinit. Was 
der Erde übergeben worden war, das Yeiblihe am Menschen, das in ihrem Schoße 
wieder zu Staub geworden, das gibt fie al DON» bingeichieden, entieelt zurüd, und 
Gott belebt es mit feinem Yichttau. — Im Komm. zu 1.B.M.6,4 wird eine andere 
Erklärung unjeres Verſes als möglich gegeben. — 

R. 20. Mit dem vorigen Verſe endete das V. 1 intonierte Lied. Es ſchloß nad 
einem Rückblick auf das Eril und feine bitterernite, aber zugleich erbebende Wirkſam— 
feit, mit dem Weckruf Gottes zur irvdiichen Gliidieligfeit auf ewig. Und nun wendet 
fih der Prophet an Isräel und übergibt ibm im Namen Gottes in einem kurzen 
Vade mecum einen Yeitfaden für diefe lange Wanderichaft inmitten der Menſchheit. 

DY 9 Gehe, dir gehſt einen ſchweren Gang, aber du gehſt ibn als y, als 
mein Volk; verbanne ich dich auch aus deinem Lande, meinem Herzen bleibſt du doch 
nabe, auch im Exile bleibſt du mein, bleibſt du mein Wolf. Dieſes Bewußtſein ſoll 
deinen Mut, ſoll dich aufrichten und erhalten. Aber es verpflichtet dich zugleich, dich 
dieſes Ehrentitels würdig zu erweiſen. Laß mich, laß mein Geſetz den Mittelpunkt 
bilden, um den du dich als Volk gruppierſt, und „büte den Weg“, den es dich lehrt, 
indem dn im Kreiſe der Menichbeit, zugleich deiner abrabamitischen Beitimmung netven, 
es als deine Pflicht betrachteit, „Menichenliebe und Redt zu üben“. (1.B. M. 18, 19.) 

Man wird dir mit Undank begegnen, dich verfennen, dich zurückweiſen PIIM N2 
bleibe in deinem eigenen Kreiſe, fible dich beimiich, zu Haufe in deinen Anititutionen, 
lab In deine Räume, in denen du die Gottesnäbe findeit und Muße und Gelegen- f 
beit au eifriner Erforſchung der Anforderungen feines Geſetzes, deine Bet- und 
Lehrhäufer, wenn e auch feine Prunkgebäude find, ſondern nur beideidene 
Kammern, dein liebiter Aufentbalt iein. í 

Man icheidet dich von dem Zuſammenleben mit der Menichbeit binter & 
mauern, veriperrt dir alle Tiren, die zum Verkehr mit der Außenwelt ihren (7 
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21) Denn ſiehe da, Gott — er ——— NY" aim ara (21 
tritt aus feiner Stätte hervor, um die a OBER 
Sünde der Erdbevölkerung an ihr zu gary je NI ar Ng "pP? 
ahnden, und eg deckt die Erde ihre TY Ban DATEN NI 
Blutſchuld auf und verdedt nicht mehr BE — 
ihre Gemordeten. Tamm 5y 





ift Plural geichrieben), läßt höchſtens eine Tire dir geöffnet, da man deiner nicht 


ganz entbehren fann — aber jehne nicht dich hinaus nach dem Treiben der Völker 


Draußen, die eine Tire, die man dir offen lieg, habe nichts Verlockendes für dich, 
bediene Dich ihrer jo wenig wie möglich, 71n97 210) (Singular zu lefen) verichließe 
du felber fie dir — diefe halb freiwillige, halb gezwungene Siolierung ift 1192, 
G. 1. H. M.7, 16 92 7 DON), ift zu deinem Beiten, zu deinem Schutze, fie erhält 
dich deiner Aufgabe und rettet dich vor den Gefahren, mit denen draußen der Neid 
und der Haß dich bedrohen. 

IM: weibl. Imper. von mam verbergen, wovon MAY DAN Goſua 2, 16), 
wa nann? (2. Könige 7, 12). Der männl. Imper. würde nam beißen, wie von 
may nby. Dy größtenteils männlich, jo auch in diefem Sage 77, NID, wird hier 
in van weiblich apoitrophiert. Es dürfte damit gejagt fein: Die ſchmachvolle Be- 
handlung, welche die Menſchen div angedeihen lajen, und die du wahrlich nicht um 
fie verdient haft, könnte dein Blut in Wallung bringen und du könnteſt, deiner 
eigenen männlichen Kraft dir bewußt, es unternehmen, div mutig die Menschenrechte, 
die man dir vorenthält, zu erfümpfen, oder gar wähnen, dein Exilgeſchick durch mann- 
haftes Auftreten mit Gewalt beendigen zu dürfen — 27 begib dich deiner eigenen 
Mannesitärfe und birg dich und alles Deine unter dem Schuß Gottes, des einzig 
Starfen, Er allein fann, er allein wird dein Leid aufhören, deinem Galuth ein Ende 
machen. Dir freilich erjcheint feine Dauer unendlich, und doch ift dieſes Galuthgeſchick, 
das Gottes Zürnen über dich verhängte, im PerhältnisS zu der ewigen Dauer des 
Glückszuſtandes, den es herbeiführen foll, nur yya yyy eine furze Weile: ymd 
ya DW ana (Bi. 30, 6) denn ein Augenblick in feinem Zürnen jpendet ein ganzes 
Leben in jenem Wohlgefallen. 

V. 21. 7737 92. Denn jiehe, jelbjt während feines Zürnens ift er dir doch 
nahe als “~, feine Gnade, fein Erbarmen verläßt dich nicht und lenkt dein Geſchick zu 
deinem Beiten. Es wähnt die Welt, Gott kümmere fich nicht um das, was auf Erden 
vorgeht — man räumt ihm die außerirdiſche Welt und auf dev Erde höchitens 
Die Natur als Stätte feines Waltens ein — die Welt irrt, und gar folgenſchwer für 
fie ift ihr Irrtum. MPO NLD. Er tritt hervor aus feiner vermeintlichen, ibm gu- 
gewieſenen Stätte, und nicht erft NVN in der Zukunft, (Hon jeßt NST die Ge- 
ftaltung einer jeden Gegenmart ift eine Folge jeiner Wirkſamkeit, Deren Ziel fih 
immer gleich bleibt. Diejes Ziel aber ift, als J die Menjchheit zu ihrem Heile für 
die Huldigung Gottes zu erziehen. 

Im Dienste dieſes Bieles wirft auch dein Galuthgeſchick; nicht vergebens iſt dein 
Dulden, dur trägit ja doch die Gottesidee unter die Menſchheit hinaus, und dieje Gottes- 
idee gewinnt doch Boden. Und feindet man dich deshalb an und verſündigt ich ſchwer 
an div — habe ein offenes Auge fiir den Gang der Weltageichichte, fie lehrt dich, wie 
Gott die Frevel ahndet, die man an dir verübt, fie zeigt dir, dat, was Völker an dir 
verbrochen, fich bitter an ihnen ftrafte. 
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Kap. 27. 1) An jenem Tage wird Sam pawat an 


Gott mit feinem harten, großen und * 


gewaltigen Schwerte den Leviathan, 3 men. 
die gerade geſtreckte Schlange, und den Im? * rum an men 





An yanı nnd. Das Blut der Taufende und Abertaufende unſchuldiger, vom 
Oah und Neid bingeiblachteter Juden ſucht Er an ibren Mördern beim, und es bilft 
ihnen nichts, die Juden alë Feinde und Schädlinge der Blüte und des Gedeibens 
der Erde zu verleumden, und die Wohlfahrt der Erde als Dedimantel für ihren Mord 
zu benußen, um diefen Mord als eine rettende Tat zu glorifizieren — die Erde 
webrtiich gegen eine folde Mitihuld, fie jelbit dedt die Unihuld der 
auf ihr und vorgeblidh ibretwegen Gemordeten auf und läßt fie in 
bellitem Lichte eribeinen. Mit der Erfenntnis Gottes und feiner Huldigung 
als ‘7 gelangt auh Judenheit und Judentum zur Anerkennung auf Erden, wie dies 
Ende nächſten Kapitels ausgeführt wird. u 

Kap. 27. V. 1. Die Bildung des Wortes nm von der Wurzel mÒ, die im 
zablveihen Stellen, wie DR wir m (1 B. M. 29, 39, nam Thy yon (4. B. M. 
18, 2), omy Dyn >D (Eitber 9,27), allgemein den Begriff des Anſchließens, des Zur 
gejellens ausdrüdt, weiſt zumächt darauf bin, dağ jò eine Bereinigung vieler, eine 
Geſellſchaft, bedeutet. Die herrliche Naturihilderung, die (Job 40, 25 u. f.) den jd mit 
dem vorher gezeichneten mona auiammenitellt, das, worauf ja aud ihon feine Plural- 
form binzielt, einen Kollektivbegriff bezeichnet, die „Landtierwelt“, läßt in ymd uns 
die „Waflertierwelt“, die Tiergeiellihaft der Gewäſſer erfennen, die wie die 
Yandtierwelt in den bervorragenditen Typen der Größe und Macht, welche in einzelnen 
Tierarten zeritreut vorfommen, dort neichildert wird. 

Zu dem gleihen Ergebnis, dah die Tierwelt der Gewäſſer bezeichnet, führt 
auch Pi. 104, 25, 26: mhm oy nap nm woa pN wa ar oT ann nm om 
v2 pre» ns mr nò pbm mar ow dieles Meer groß umd weit genfert, dort 
Gewimmel obne Zahl, Fleinite Tiere nebit größten — dort zieben Schiffe bin, dieſe 
Tiergeiellibait aber baft du geichaffen, fih munter darin zu tummeln. 

Dem Tierreih entlehnte Bilder zur Bezeihmeng von Völkern, Staaten und ibrer 
Donaitien find in den Büchern der Propheten wie überhaupt in der heiligen Schrift 
febr gebräuchlich. ns als bildliher Ausdrud vom Tierreih auf die Menichbeit 
übertragen, ergibt die Zeichnung derielben alë Menichengeiellibait überbaupt, als die 
ſtaatliche Völfermadt im allgemeinen. Dafür jpricht auch die ſprachliche Abſtammung 
des Wortes jnd von mò, wie bereits bemerkt. Insbeſondere bezeichnet aber md 
einen ſolchen Anſchluß, ein ſolches Band, das durch die Antereflenabbängigkeit des einen 
vom andern fi bildet: > ift die ſpezifiſche Bezeichnung des Verhältniſſes des 
Schuldners zum Darleiber, des Nlientenverbältnifies. Selbit in den oben zitierten 
und äbnlihen Stellen, wo es in der Syoyrtorm mit dy oder 5y konſtruiert auftritt, 
drüdt es jene Berbindung aus, in melder der Abbängine, feinen Borteil, jene Be 
friedinung, fein Heil Suchende zu demjenigen itebt, in welchem oder duch welden er 
die Erreichung dieier Biele erbofit. d 

Daher gibt eë fein trefienderes Wort alë yond aur Bezeichnung der biitorifch gegebenen 
Menſchengeſellſchaft, in der ja Intereſſe“ der einemtliche Nitt fit, der fie aulammen- 
bält, in der jeder fid an den andern anſchließt und anſchmiegt, ia gegebenenfalls i 1 
unterordnet, nur um dadurch Für fid ſelbſt die Beiriedigung der einenen W 
die Erreichung der eigenen Biele zu finden. 
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Leviathan, die in Krümmungen ſich inp. win) ala on m win) 
windende Schlange, heimfuchen und das PR . SH Rn z s — Irr 
Ungetüm töten, welches im Meere ift. DI TON PaATDS m 





Das ift aber nicht die Idee, auf der nach Gottes Waltungsplan die jtaatliche 
Völkermacht fich gründen, der Staat fich aufbauen ſoll; nicht eigenes Intereſſe, jondern 
Bruderiinn und Pflichtbewußtſein, das Bestreben, zum Glück der Mitmenschen das 
Geinige beizutragen, mitzumirfen zur Deilesgeitaltung der Geſamtheit follen die treiben- 
den Kräfte fein, die die Menſchen zufammenführen, jollen die Baſis der Staaten- 
bildung werden und werden fie werden zu der Zeit, auf die unfer Prophet hin- 
blickt: Dazu bedarf e5 aber der völligen Beieitigung jener nterefjenpolitif, die in 
legter Folge zum Unheile, zur Vernichtung des Schwächeren durch den Stärferen führt. 

Unjer Vers fennt nun zweierlei In, zweierlei menjchengejellichaftliche Geſtaltun— 
gen: Ma2 Wr my. und Hnopy WM In, eine wie ein Riegel innerhalb der fiir fich 
im voraus abgeiteekten Bahn auf ihr Ziel geradezu losgehende Nacht und eine in 
Schlangenwindungen ihr Ziel erjtrebende Macht: jomit die Potenz der Gewalt und 
die Potenz der Lift in dem hiſtoriſchen Menichenvereine. Zum Staat dev Gemalt, 
die jede Klugheit als Feigheit verſchmäht, nur auf ihre Stärke fich ſtützend, alles ihr 
Gntgegenftehende vernichten will, um die Welt für jich zu erobern, oder zum Staat 
der Politik, die mit Schlangenkflugheit in Schlangenwindungen fih Frümmend eben 
dasſelbe Ziel zu erichleichen Jurcht, welches mit Gewalt zu erringen ihr an Stärke gebricht, 
fieht der Prophet die Vereinigung der Menschen ausgeartet und verfüindet das gewalt- 
fame &inichreiten des göttlichen Gericht dagegen Nym DY an jenem Tage, an 
welchem, wie die vorhergehenden Kapitel Schildern, Gott zur Heilung der Schäden der 
Menjchheit auftreten wird. 

warm ana. Die göttliche Allmacht allein vermag dieje Schäden auszumerzen, 
an die im Laufe der Jahrtauſende die Anſchauungen der Menschen fich derart gewöhnt 
baben, daß fie ihnen als unheilbare Übel, die man ertragen muß, gelten. nwp bart, 
unerbittlich muß das Operationsmeſſer Gottes in den brandig gewordenen Organis- 
mus eingreifen, NPIN) mbya die weite Ausdehnung des Krankheitsherds bedingt 
weitreichende, mächtige Inſtrumente. Inn AR Im). Dem frafien Egoismus und der 
Herrichiucht, die der Erfolg immer gefräßiger gemacht hat, jo daß fie ungeheure 
Dimenfionen annahmen, ſich zum pin, sum Ungetüm ausmwuchjen, dem in der 
Menſchengeſellſchaft alle an phyſiſcher Kraft oder diplomatischer Schlauheit Schwächeren 
sur Beute fallen mußten, dem macht Gott ein Ende. 

ma DON. Das Meer mit feinem Gemwoge iſt eine jehr gebräuchliche Metapher in 
der heiligen Schrift für die wogende, geräuſchvoll und ungeſtüm fich bemegende 
Bölfermenge, jo: oben 17, 12, 13. Bi. 65, 8. 93, 4. Jerem. 6, 23 u. a. Hier dürfte 
ebenjo durch Dn die ganze große Menge der Menſchheit bezeichnet jein, in welcher das 
Ungetüm fich bis dahin ungeftört in feinem Elemente bewegen fonnte. — Val. über 
diefen Vers und die anderen Stellen, in welchen innb vorkommt, den Aufſatz „Der 
Leviathan“ im 8. Jahrgang des „Jeſchurun“, in welchem auch die Auffaſſung unjeres 
Verſes durch unjere Weiſen Baba bathra 74, b, wie nachitehend folgt, erläutert wird. 
Dort heißt es: 

„Alles, was Gott in feiner Welt geſchaffen hat, hat ev männlich und weiblich 


geichaffen, auch ma vr nb und mnbpy wr nnd. Würden fie fih miteinander 


vermählen, jo würden fie die ganze Welt zerftüren. Was tat Gott? Er entmannte 
das männliche und tötete das weibliche und fonjervierte dies für die Gerechten der 


Zukunft.“ Würde Gewalt und Politif, Macht und Klugheit ji dauernd 





2) An jenem Tage — den Weinberg 39 mn — me 
des abgegorenen Weines, peiniget ihn ET UONE f 
nur! ; ; 

2) Jh Gott, bewahre ihn, tränte EIERN 
ihn zuzeiten; daß ihn fein Verhängnis Dy? myI min B (3 








miteinander verbinden, fie würden eine ewige, unbezwingbare Univeral- 
berridaft gründen, unter deren Jod alles Leben, alle freie Entwidlung ; 
eine Ende bätte. Gott ſchützt die Welt vor dem Entitehen alles unterjochender, 5 
dauernder Weltherrſchaften dadurch, dah er der Gewalt Trieb und Fähigkeit 
nabm, ſich mit der ibr zu ihrer Ergänzung fehlenden Klugheit zu gatten, und 
daß er die Klugheit überhaupt noh nie zur Herrſchaft hat fommen lafjen. | 

An der Tat beruht DaS ganze Geheimnis der Weltgeichichte auf der faftiichen 
Wahrheit, daß iede Macht, zu höchſter Potenz al Gewalt erwadien, blind wird 
und eben aus Bewußtſein der Stärke Klugheit al ein Attribut der Shwädhe { 
verichmäbt, eben damit aber fih des einzigen Vehikels beraubt, ihre Eriitenz zu ver- 
ewigen: Gewalt verihmäbt e$, jih mit Geist zu paaren und gebt daher entmannt, } 
obne Zukunft zugrunde Mächtige Univerſalherrſchaften haben nod felten : 
ibre Gründer überdauert. R 

licht minder hiſtoriſche Wahrheit ift es, dat bisher Herrſchaft überhaupt ſich nur 
auf Macht genründet bat, nie das Geistige herrſchend geworden ift, jondern feinen 
Wert und feine Bedeutung im großen ganzen nur in Mebhrung der Maht und Ge- 
walt angemwieien findet und darum zur Lift und Klugheit entartete. Das wirflih 
rein Geistige bleibt aufbewahrt für die zu erwartende BZufunft, in 
weldber es, mit Geredtigfeit vermäblt, den Serridbertbron der Welt 
beiteigen wird. — — — 

R. 2.3. Während für die Neugründung der „Menichengeiellibaft” die göttliche 
Waltung erft die zu Unrecht wirkenden Prinzipien, die jolde „Ungetüme” erzeugt 2 
batten, beieitinen muß, wie eben neichildert, bedarf fie Nnm ona „an jenem Tage”, j 
der die Errichtung des jüdiihen Staates anbahnt, feines joldhen gewaltſamen Çine 
ichreitens die mehrtanfendiährige Erziehung, die Gott Israel angedeiben läßt, 
verfeblt ibre Wirkung nicht. Der 992, die Gottespflanzung Israels (oben 5, 7), der 
Weinberg ift bis dahin zum Hrn DD geworden, er trägt bereits in den s 
Trauben fertigen, abgegorenen, abgeflärten Wein. Wenn dieles ` 
Weinbergs Broduft der Allmenſchheit gereicht wird, dann ift e f 
neläutert, rein! TON gären, VOR TOM NOT (Pi. 46, 4). WM gegorener 
Bein, on nnwn (5. B. M. 32, 14). 1 

yy Imperat. im dyp von my, das im Biel peinigen, brüden, ihwächen bedeutet. 
Stimmet an, bebet an, würde YY beiten, wie TS 1y NI ^ Y (4. B. M. 2A, 17 Y f 
mna > (Bi. 147, 7), oder ) > wie DI (1. Samuel 12, 3) zeuget wider mid. — 
Über die Bedeutung diefer Amperativform f. oben das zu 6, 9 Bemerkte: Peiniget 
nur, drücket nur mein Rolt, ruft Gott den Feinden Israels zu, und verfündigt eud- 
an ibm; ibr wollt e8 vernichten, das gelingt euch nicht, ia fogar 7? WM der Drud, 
den ihr auf es ausübt, ift für das Galuthvolk von beiltwäftiger Wirkung, von jegend- 
reicher Folge, veredelt es und führt es einer glücklichen Zukunft entgegen. Analog dieier 
Konstruktion mit Dativ ftatt mit Akkuſativ finden wir Y3 Po (Prov. 22, 6), 
a2 Wp nam (8. B. M. 19, 18), ny h nanny (baf. 
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treffe, füge ich ihn nachts und am ED mob by TPD E TIPYN 

a ee El 
4) HZornesglut ift nicht mein! — TEPIS 

Wer mir Dorn und Diftel bietet im 1 À 

Kampfe, gegen den brauche ich nur ga I Ke * IN Non (4 


‚einen Schritt zu tun, um ihn ſogleich 

E ander, MPSS 2 TDRON io mÈ 
5) oder wenn er Halt jucht an der pna ven om 

von mir gejpendeten Kraft, Frieden =17 


Rn jo mag er grieden Dia my Wa Pm iN 6 
6) doch für die kommenden Gefchlechter — oby 1 

emoupriepen unb ehläen de gis NAPRD DN 6 
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„> bezieht fih auf DI, das ſonſt Maskul., hier aber, um das Leidensgeſchick des 
idien Volkes anzudeuten, weiblich ſchwach gedacht ift, wie auch im nächiten Verſe 
alles darauf Beziigliche. 

Aa TON. Sch warte feiner, forge für feine Erhaltung; die Leiden, die Gottes 
Waltung durch euch über e zu kommen zuläßt, find ſelbſt der frifche, belebende Ge- 
ſundheitstrank, deſſen es zuzeiten bedarf, um fih jeiner Aufgabe bewußt zu bleiben. 
Sie bewirken, daß nicht ernſteſte Heimſuchung es an feine Pflicht zu mahnen braucht. 
Mit ganz wenigen Ausnahmen, deren Urſachen ſich aus dem Zuſammenhange von 
ſelbſt ergeben, fteht immer Dy vor 755, hier msy DO 755: Die Erziehung, die 
ich) während der Leidensnacht des Galuth Israel angedeihen laſſe, macht es 
moraliſch ſtark und gefund, jo daß fortan, wenn der Tag des Glüdes ihm ge 
kommen fein wird, es nimmer vom Lichte geblendet ausarten, duch Pflichtvergefjenheit 
der erziehenden Strenge Gottes bedürfen wird. 

B. 4. 5. ` PN man. Die Völker wähnen, der bis zur Zornesglut entbrannte 
Unmille Gottes, der Israel feines Abfalls wegen, wie 5. B. M. 29, 27 voraus an- 
gefiindigt, ſeines Landes verwiejen hat, dautere noch fort — Beweis dafür fei die 
Fortdauer feines Exils. Dagegen jpricht Gott, mein Zürnen gegen das jüdiiche Volk 
im ganzen ift längſt geichwunden, die Leiden, die e3 erduldete, haben feine Verirrung 
gefühnt, die Schuld feines Abfalls getilg.. Der einzelne, der trotzig den Kampf 
gegen mich aufzunehmen wagt — nur einen Schritt brauche ich gegen ihn — NA zu 
tun und er in feiner Schwäche ift vernichtet. — YYƏ Schritt: MAT PN I WE) 
(1. Samuel 20, 3). Etym. f. Komm. zu 2. B. M. 12, 11. — Im, wie IM ANWN) DWN 
(weiter 42, 14) oder Yen) MIION m Bi. 4, 9) „ich lege mich nieder und jchlafe 
fogleich ein”, dürfte auch hier die Gleichzeitigkfeit mehrerer Tätigkeiten bezeichnen. — 
Aber ſelbſt jolden prinzipiell Abtrünnigen bin ich jeden Augenblick bereit, 
fobald fie nur mit ummwandeltem Gemüt und Geift fiH mir zuwenden, 
die Hand zum Frieden zu bieten und fie vor der drohenden Vernichtung zu erretten. 
Bol. Wi. 34, 17, 18 und Komm. daf. — 

Nicht “ nam” veranlaßt die Fortdauer des Galuth, Gottes Weisheit läßt es noch 
andauern, weil’ 

8.6. Ip ww DNI, weil weithin über die Erde zerſtreut al3 das Galuth- 
volk Jakob, es feiner hoben, heiligen Aufgabe, der Sendbote und Träger der Gottes- 
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T) Hat Er es Gisrael) wohl ſo geſchlagen "DON AInan man MB (lT — 
wie Er feinen Schläger flug, oder ward Zi ka DU "NS 
es erſchlagen wie deſſen Erjchlagene ? an TI 

8 Im Übermaf nahmet ihr, da Er EIRE) ‚PR RA 
es fortſchickte, den Streit auf, obaleich in = 
der Gedanke zum Ausdrud fam in dem = BA ur ve RE S 
von ihm gejandten jchweren Sturme : 27 23 von im un 
am Tage, da er von Often fam, el e u alar 
idee und der Heilesbedingungen an die, Allmenjchbeit zu fein, befier, erfolgreicher 
gerecht werden fann: NMN yN bN DDow, mit einem großen 5 geichrieben, heißt 
es in dem oben zitierten Vers 5. H. Mt. 29, 27 als ein großes „Lehr und Wahr- 
zeichen“ für die Entwicklungsgeſchichte der Menſchheit bat Gott das jüdiiche Volk unter 
die anderen Völkern „geworfen“. Diejes gedrüdte Jakobsvolk joll die Wurzel der Heiles- 
zufunft der Geſamtmenſchheit werden. Aus der Wurzel wächſt der Stamm empor; f 
fie it’, die ihm Saft und Kraft zuführt, die ibm erit die Fäbigfeit verleiht, frudt- 
tragend zu werden. Aber diefe Säfte und Kräfte mu Jakob einzig und allein dem 

{ 
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ureigenen Boden feiner heiligen Lehre entnehmen, nicht fremde Keime in 
feinem Innern zur Entfaltung bringen, denn an dem Paume feiner Erkenntnis und 
feines Lebens reift die Heilesfrucht der Menichheit. 

Unfichtbar im Dunfel der Erde lebt die Wurzel, mu Verzicht leiten auf den 
lichten Sonnenichein der Oberwelt; ausgejett den nagenden Biſſen der Würmer, 
arbeitet fie in jtiller Emfigfeit fiir da$ Gedeihen der einstigen goldenen Frudt. Und die 
Menichen ichreiten aht- und gedanfenlos über die Wurzel bin, und do ift fie es, 
der die Menichen den Segen der föftlichen Labung verdanften. Das tit das 
getreue Abbild des jüdiihen Volkes, des zu Boden getretenen, 
verfannten „Jakob“ im Grile. - 

Dat „Jakob“ feine „Wurzel“ Aufgabe gelöft, dann läßt Gott eè zum bellen 
Tagesliht emporwadien, dah e als „Jisrael“ blühe. Aber erft muh eS im Galutb- 
geſchicke, in der Schule der Leiden ſich ertüchtigen und eritarfen, erft die Prüfungen 
Gottes mit Erfolg beitanden haben, — erit mit dem Zeugnis der Reife entläht es 
Gott aus der Galuthichule. Dann werden auch die Sonnenitrablen des Glücks eş } 
nicht blenden, und nimmer ſtrauchelnd, wahrt es Gott die Treue, die es im nächtlichen i 
Dunkel des Yeids bewährte (f. das V. 3. zu myn ony 7515 Bemertte). Dann füllt | 
fih die Menichenmwelt mit der unter Yisraels Glücdesionne gereiften, der Jakobswurzel 
entitammenden Segensfrudt. 

B. 7. Seht, ipricht der Prophet weiter zu der Israel feindlih umgebenden 
Bölfermenge, dah nicht „Zornesglut” Gott veranlaft, eure Ausichreitungen gegen 
Israel zu dulden, das lehren euch die Blätter der Geichichte. Mittel in der Hand 
Gottes waren fie zur Erziebung feines Volkes, nicht zu feiner Bernidtung. Wo 
find fie alle, alle die Völker, die im Laufe der Jahrhunderte mit teufliicher Luit anf 
Israel losihlugen? Schlagen konnten fie es, erihlagen nimmer! Aber fie 
jelbit traf das abndende Gotteögericht tötlich und lieh fie von der Bühne der Ge- 
schichte verſchwinden. So läht auch das Hallel-Lied Pi. 118, 18 das Jsrael des 
Nnn ona fpreden: Gezüchtigt, ſchwer gezüchtigt bat mid Gottes Allmacht, aber 
dem Tode hat er mich nicht hingegeben.“ Mit Bienenſchwärmen vergleicht dort JSrael 
R. 12 jeine Galutbieinde — der Bienenitich, fo febr er brennt und ſchmerzt, ift beilbav, 
aber die Biene jelbit, die mit dem Stiche ihren Stachel verlor, jtirbt daran. 

®. 8-10. mnooo doppeltes RO, Doppelmah. mnnn ift u. E. nad awet 
Perion weiblich, wie überhaupt alles von V. 2 bis V. 11 ald Anrede an die Israel 
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9) dağ es deshalb gejchehe, damit M IPYTNY. DD NNI > (9 
dur) ihn Jakobs Sünde gejühnt werde = E a T en 
und Dies die ganze Frucht jei: Das -53 AW inson “on 3-3 
Schwinden feines Leichtfinns! Wenn EN a RR N T 
Er jelbjt alle Steine des Altars zer- -N5 NMDODD )OGNO MAD yN 
Ichmetterten Kalkſteinen gleichmacht, jo A 
werden doch Götterbäume um DAN DIS IH 
Sonnenbilder nicht bejtehen a! EIER EET 
10) Wenn die jo fejte Stadt ver- l: 
Bell. die Wohnftätte preisgegeben iz" 172 mS 22 2 (10 
und verlaffen der Wüſte gleichen, daß yale i 
dort a, weidet und Dort es 23% YT DW 2122 Ay man 


lagert — fo wird Er doch deren (Der i an o ; 
Götterbäume) Auswüchſe vernichten! SIDE Ink Vo ge y2T ow 


lihen Völker aufzufaſſen ift. Weiblich Spricht fie der Prophet an — fie dünken ſich 
Israel gegenüber jo iiberaus gewaltig und ftart, Dem fie treffenden Gottes- 
finger gegenüber find fie ſchwach wie Weiber (. B. 1). 

„nbwa. Ms Gott feinem Volke feine befondere Fürjorge, die allein es vor euren 
Angriffen jchütte, entzog (f. oben 5, 5 ynnw Dn) ob feiner Verfehlungen gegen 
Ihn, da gebärdetet ihr euch als die RechtSvertreter Gottes, nahmet den Prozeß Gottes 
wider Juda auf (f. oben 3, 13 4 a5 a8). 

in ift Das lebhafte, zur Außerung dDrängende Denken, ebenjo kommt e3 aber auch 
als gedanfenvolle Ausiprache vor. Bon Gott ift 737, der Gedanke Gottes, der allem 
Sein — nn lautverwandt mit myn — vorangeht. (Bal. die Etym. „Jeſchurun“ 
8. Sabre. ©. 120 u. f) NYPD MNA. MI Hier wie febr oft Femin. und auf ymm bezieht 
fih auch das NNa des folgenden VBerjes. — DIP DVI. Der babylonifche Yeritörer 
des eriten Tempels fam vom Diten. 

Als Sinn Ddiejer drei zufammenhängenden Sätze ergibt ſich: Die Macht, die 
Gottes Erziehungsplan euch Suda gegenüber einräumte, migbrauchtet ihr, fonntet das 
Ma der Schmerzen und Leiden, die ihm beſtimmt waren, nicht hoch genug auf- 
häufen, ihr wolltet,. es Jole unter euren Foltergitalen jeine Seele aushauchen. Und 
doch fam Schon bei der Zertriimmerung des eriten Tempels und des jüdischen Staates 
der leitende Gedanfe Gottes für jeden Aufmerfenden zum Ausdrud, dat durch fie 
nicht Jakob vernichtet, jondern fein Abweichen (y) von dem ihm vorgezeichneten Wege 
der Pflicht geſühnt werden und wiedergewonnenes ernſtes Pflichtbewußtſein ihre 
fegensreiche Frucht bilden fol. xyum der fträfliche Leihtiinn (nam verw. mit 
nn etwas dem Feuer entziehen), der Jakob Hinderte, fein ganzes Wejen von dem 
DWN, dem Gejeßesfener, durchglühen und weihen zu lafen, wie dies ja im Opfer 
ſymboliſch ausgedrüct wurde, — der jollte bejeitigt werden. Gehorſam gegen 
Gott, Heiligung des ganzen Wejens nicht nur für den Moment des Tempelbejuche, 
fondern fir das ganze Leben draußen, jollte der Tempeldienjt lehren — aber man 
hatte jeine Bedeutung abfichtlich verfannt und mit den Opfergaben im Heiligtum 
Gottes Anſprüche befriedigen zu fünnen vorgegeben, Das äußere Leben wollte 








 manin Öottentfremdung der eigenen Willfür vejervieren. 


Damit hatte man das Gottesheiligtum entweiht, dem Altar feine Heilung und 
Heiligung bewirkende Heiligkeit geraubt — da büßten die Steine, aus denen er gefüigt 
war, in den Mugen Gottes jeden Wert ein, und zu unbrauchbarem Schutt läßt er fie 
zerſchmettern! 
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11) Während jo ihre Ernte verdorrt, DW 37 ATIS 
werdet ihr gebroden werden, ihr J oi: * n 
Weiber! Die fommenden Ereignifjewer- -=y N53 AMNS ATNA NNI 
den das flar maden, dağ, wenn es nicht die. — 5 
ein Bolt der Einſicht iſt, er nur arum —8 da Sm D Jatea 
fidh feiner nicht erbarmt, weil er nod J Warn? eg)" NIT MD = 
fein Schöpfer ift und als jein Bildner 


es noch nicht begnadiat. aa x E 
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Und nun bedentet: Wenn Gott fo fein eigenes, mit feinem Willen gegründetes 
Heiligtum der Vernichtung preisgab, weil es mißbraucht worden war, jo wird er 
doch gewiß, ipricht Jeſaia zu den Bölfern, euren Götzendienſt, das heidniſche 
Unmeien mit feiner alle Sittlichfeit negierenden Naturvergöttrung, die bei einzelnen 
Aulten ſich in die widerwärtigiten Akte gemeiniter Sinnlichkeit auswuchs, nicht für 
die Dauer beiteben lajjen. Der Dienit der mawy bildet den vollendetiten 
Gegenjag zu dem, was der Mar lehrt: ^N ‘7 marm Dan yy 52 non Th yun nd 
beigt es 5. H. M. 16, 21. — 

Wenn 732 Ty, Jeruſalem, die Reſidenz, der Staat, den Gottes Schuß jo ge- 
feitigt hatte, wenn miy die Gotteswohnung, daS Tempelbeiligtum, 13 IX "y2 non) 
ep (2. B. M. 15, 13) von Ihm der Eroberung durch die Völker preisgegeben wird 
— byy Bild der Völker — myy Say (Bi. 68,31) — daß fie ny den jüdiſchen Staat völlig 
abweiden und Dw die Gottesitätte durch ihre Niederlaffung entweihen fünnen — wenn 
Gott fo jtreng eines Volkes Yeichtiinn ahndet, jo wird er ſicherlich die Konie- 
auenzen, die Auswüchſe eures Götterunmeiens, das nicht allein ein Ber- F 
brechen gegen Ibn ift, jondern euch allen Sinn für Redt und Menichenliebe vaubt 
und euch völlig entmenicht, mit ftarfer Gand gänzlidh vernidten! 

moyo von yD Zweig. Die Grundbedeutung ift: Das, was aus dem Stamm l 
berauswächit, jeine Richtung verläßt, daher Verzweigung, ydo myo Felienvoriprung, 
Felienrifi; mayon sw Sy once ons no TY (1.,Rönige 18, 21) wie lange wollet 
ibr hinten nah zwei Nichtungen, ihr verlafiet jeden Augenblid die joeben eingeichlagene 
Richtung; >> nyana maywa — mit w (Job 4, 13), die Gedanfenverzweigungen, 
in die fid der im Dalbichlummer gehegte Gedanke, unkontrolliert durch den Beritand, 
berauswädit. Gier: die Auswüchſe, die Fluchwürdigen Folgen der Abgötterei, im 
ganzen als MYN gedacht, und deshalb BYO. 

B. 11. 37, das Suffix bezieht fih auf msa Ty. Der Untergang eines 
Staates und all das Yeid, das er für Israel im Gefolge bat, tötet nicht feine Lebeng- 
kraft. Sein Yeichtiinn und feine Sünde vernichtete die Ernte, die ein Gottes Willen 
entiprechendes Leben ibm gezeitigt bätte, allein feine Wurzel ift geblieben, und mit 
erneutem Eifer arbeitet fte auf eine zukünftige Ernte bin. 

Ahr aber fordert mit eurem fittenlojen Unmejen und eurer Unmeniclichkeit 
gegen Israel das Gottesgericht über euch geradezu beraus dem ſchwachen Jakobs— 
volk gegenüber ſeid ihr heldenſtark, gegenüber dem Verhängnis Gottes Memmen, 
weibiſch ſchwach, es bricht über euch herein und zerbricht euh! — Der Alzent auf 
Dys trennt es von dem Folgenden und macht e zum Vokatiw. 

nwa die kommenden Geichebnifie (wie V. 6 nwan, Mast, die kommenden Ge 
ichlechter) werden die Wahrbeit aufs bellite beleuchten: Gott läht fein Bolt no in 
der Veidensichule des Galuth verweilen, erbarmt fid feiner noch nicht, weil er aud jet — 
nod als Schöpfer wirkſam ift an der Vollendung der Schöpfung, die es ins Dafein 
rief, und gerade das PVerzögern der Gnadengewäbrung fit ein Bildungsmittel 
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12) Aber eg wird dies fein an miT aam nimm oia =m (12 
jenem Tanel On a Oo ichlagen a a a 
von dem Strudel des Stromes bis DMNA —— ar nam 
zu Hgyptens Fluß, ihr aber werdet i X i 
gejammelt werden, um als einzig zu 22 IMN IMS? p NN] 


verkünden den Einen, als Söhne byin 


Sısraels! 








der Hand Gottes, um jene Erziehung für jenen hohen Beruf zu fördern. Bon 
Itörendem Einfluß auf das Gelingen diefer Ausbildung ift der Mangel der Einsicht 
bei Dem jüdischen Volke. — yin MID Dy 85 ift eingefchobener Sat zwiſchen `d und 
2 by, welche Partikeln 3. B. 1. B. M. 19, 8 und 38, 26 ohne Unterbrechung einander 
folgen. — Mangel an Erkenntnis feiner hehren Aufgabe ny7 San wy mda 125 
(oben 5, 13) trieb es ins Gril, Mangel an „Emficht” II (eigentlich Zwiſchenſicht, 
von p3 swijen) in den Zuſammenhang feines Geſchickes mit der Löſung feiner Auf- 
gabe verzögert die Beendigung feines Galuth. Für den immer von neuem 
wiederfehbrenden Ausbruch judenfeindliher Strömungen unter den 
Bölfern ſucht man alle möglichen Erflärungen — aber daß fie eine 
ernftte Mahnung Gottes Sind, die den Juden an gewiſſenhaftere 
Srfüllung der Pflichten feiner heiligen Thora erinnern und die 
Rückkehr zu dDiejer bewirfen jollen — daS will, daS fann man nidt 
„einſehen“ — Sm Galuth muß JSrael verbleiben, folange es nicht 
„ein Volf der Einficht“ geworden ift. — 

W. 12. ^y mm. Ein folches wird es aber geworden fein Nyam DYD, und dann 
bejeitigt Gottes VBatererbarmen und Gnade alles, was feiner Heimfehr zur alten 
Heimat entgegeniteht. 

Dan Sm) Ty Ian nowa Icheint das ganze Vater Abraham 1. B. M. 15, 18 
u. f. verheißene Land zu begreifen, deſſen völlige Beſitznahme erft der Zukunft 
vorbehalten blieb. Val. das oben zu 11, 14 Bemerfte. "4737, opne nähere Bezeichnung 
ift dev Cuphrat. Der Ausdruck wam bezeichnet jo recht treffend die Weile der gött- 
lichen Waltung, wie fie bier fiir jene Beit verfündet wird. Yan bedeutet das Schlagen 
der Ahren mit einem Stode, um das Korn hervortreten zu laffen: warn 32 py 
m naa Dam Richter 6, 11), nyp? WN HN mann (Ruth 2, 17). Es ift dies eine 
Art Dreichen, aber ohne Dreichflegel, Gideon wählte diefe Art, um durch das 
Geräusch die Midjaniter nicht herbeizulocken, weshalb er ja auch die Arbeit nicht in 
der dafür beitimmten Tenne, jondern in der Kelter vornahm. Bei Ruth erforderte 
das immerhin nicht jo große Quantum fein regelrechtes Dreichen. Zm mächiten 
Kapitel V. 27 bezeichnet es msp DA may2 das Schlagen der Kümmeldolde, um den 
Samen loszutrennen, 5. B. M. 24, 20: nr wann `D das Abklopfen des Dlbaums, 
wobei man mit Stöden gegen die Zweige Schlägt, um die reife Olive hinabfallen zu 
machen. Bei allen diefer Operationen trifft der ſchlagende Stab die ungenießbare 
Umbüllung oder Umgebung und befreit damit die genießbare Frucht: das 
Eingreifen Gottes trifft ſchmerzhaft Israels Umgebung, ibm aber 
bringt es Freiheit und Erlöſung! 

wapin DNN) SUr aber werdet als reife Frucht aufgeleſen, geſammelt werden, um 
die Einheit des einzig Einen der Allmenfchheit zu verfünden, und dann werdet 
ihr in Wahrheit aus dem gedrücten Safobsvolf zu Söhnen „Jisraels“, die die alles 
überragende Hoheit Gottes zur Anerkennung Bringenden, geworden fein. — TMN? 
Aus dem Zahlwort IMN gebildetes Verbum, das als Einheit verfünden oder einigen 
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13) Und es geſchieht an jenem Tage, 


dağ in den großen Shofar geftoßen a 
wird, da fommen beim die Verlorenen 2 DIRI WA S=; er 


im Lande Aſchur und die Verjtopenen ISO vw Oman 8 
im Qande Agypten, und werfen ſich * vr 


vor Gott nieder auf dem Berge des WIRT 72 im N 
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beißt; eriteres bier, letteres Jedet. 21,21 DOM NDT. — Ahnlich finden wir dieie 
beiden Bedeutungen (auher dieſen aud nod vereinen, anichlieigen) bei IM 2 IM einige 
mein Gerz (Bi. 86, 11) umd nachbibliſch in unſeren Gebeten: als die Einheit Gottes 
verkünden: TI7X2 777%, DV 593 2 ww orımmn. — Einzeln, je einer, 
wiirde nicht IMN T nN mit dem stat. constr. (wie TIN TNN) audgebrüdt werden, 
ſondern IMN IN, wie my3 ny2W0, DNY DNW (1. B. M. 7, 3 md 9). 

R. 13. Das Erlbſungswerk ſchreitet fort, umfaht auch die Teile des füdiſchen 
Rolfes rT2N7 die jo lange Verlorenen, ganz dem Bemwuhtiein ihrer Brüder Ent- 
ſchwundenen mò die omm Die Wurzel von Dm) ift 773, worauf das Dageich im 
< binweiit; Iautverw. mit 7) entfernen, ift feine Bedeutung intensiver und drückt 
etwas newaltiam entfernen, fortitoßen, verſtoßen aus (ftärfer als 71%, der Wurzel 
von SNN ` 17 oben 11, 12, ſ. Erfl. dai). ES heißt aber auch verführen AR mm 
army mer (5. R.M. 13,14 vom rechten Wege abbringen, und kommt in derielben Form 
wie bier ON DY ANON TR TO oN (5. B. M. 22, 1) zur Bezeichnung von Tieren 
vor, die fid verlaufen baben und den Rückweg zu ibrem Seren nicht finden fünnen. 
Gewöhnlich iſt's die Sucht nadh beilerem Futter, die fie zum Verlaſſen des Stalles 
oder der Hürde verfübrte. Auch bier halten wir eS nicht für unmöglich, dağ DIRDI 
auch die mit umfaßt, die ſich Haben verführen lafen, die jo weit abgefommen find 
vom Wege der nöttlichen Bilichten, dah fie den Rückweg zum himmliſchen Vater 
nimmer finden können. Auch fie, fie alle ruft der Schofar beim, der Shofar, der 
Nörael einst zum Sinai geleitete, daß es das Gottesgeſetz empfange, der am Jom 
Stippurim des \obeliabrs zur Freibeit führte und zur Deimfebr auf den angeitammten 
Boden der Bäter einlud alle, alle febren fie beim für immer zur Ur- 
beimat, um dort ibr nanges Weien, alles Wirken ibrer Günde und jeden 
Schritt ihres Lebensweges — das jagt bier ynnw ſ. Romm. zu 2. V. M. — 
Gott und der Erfüllung cines Willens zu widmen und fid immer wieder 
aufs neue dafür zu beneiitern in dem auf Morias Höhe wiedereritan- 
denen Sotteöbeiligtume. . 


Ray. 28. R. 1. Bon dieſem troſtreichen Ausblid in die Zukunitsierne wendet 
iih das Auge des Propheten wieder feiner Gegenwart zu. Da ift eè guerit B 
das Reich Israel Efraim”, aut das eS fidh richtet. Mit dieſem Namen wird ed 
bereits oben 7,2 u. mw. 9, 8 n. mw. bezeichnet. Den „Trunkenen Efraims“, die ich vom 
Gottesgeſetze vollitändig emanzwiert batten, ift nicht au beiten, ibrer wartet baldiner 
Untergang. Gerade um diefe Beit ſieht Jeſaia (V. 5, 6) im Reide Juda eine Gott 
treue Minorität, biöber unterdrüdt, eritarten und gefeftiat werden, um den bis 
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auch von dem Zeitenrauſch, der Efraim das Verderben gebracht hatte, befangenen, 
vermeintlichen Männern des Gottesgeiſtes mit Ausfiht auf Erfolg die Spite zu 
bieten. Die Verſe 7—22 geigeln ſcharf den Ichädigenden Einfluß, den diefe wahn— 
benebelten „Briefter und Propheten” auf das ohnehin bereits vom Abfall angefränfelte 
Volk ausübten und jprechen es aus, daß, wenn einſt das Verhängnis über Juda 
bereinbrechen werde, fie und die ihnen gleichen die eriten Jein würden, die es trifft. Den 
Gott treuen „Überreit“, der auch dieje Periode überdauern wird, mahnen die Berfe 
23—29 in ganz herrlicher Parabel, in Geduld auszuharren und Gott zu vertrauen, 
eine Mahnung, die zugleich für alle trüben Zeiten, ganz bejonders für die der 
Galuthjahrhunderte ihnen ans Herz gelegt wird. 

Sm Reiche Israel hatte der Abfall von Gott jogleich mit feiner Gründung be 
gonnen, alg fein eriter König Jerobeam „aus dem Stamme Efraim“ aus politischen 
Motiven heidniſchen Dpferdienft eingeführt hatte A. Könige 12, 25 u. f.), um den 
flaffenden Spalt zwiſchen Israel und Juda noch zu erweitern und unüberbrückbar 
zu machen. Überdauerte auch die Dynastie dieſes Apoſtaten nicht feinen Sohn, jo 
war doch der Abfall jo weit eingerifjen, dat die jpätere Gefchichte dieſes Neiches in 
bezug auf die Gejegestreue nur wenige lichte Augenblicke bot, ja die Verbrechen Je 
robeam3 durch einen Achab (1. Könige 16, 31) noch übertrumpft wurden, der Jogar in 
feiner Sauptitadt Schomron einen PBanlstenpel erbaute. Die mahnende Stimme 
der Gottesboten verhallte ungehört in Israel oder war doch nur von furz andauernder 
Wirkung. Außerlich gelangte diejes Königreich zeitweilig zu Blüte und Machtitellung, 
der innere Verfall jedoch nahm immer mehr zu. 

ny Day m. Einen ſolchen Moment äußeren Glanzes ſchaut der Prophet und 
ruft fein Wehe über die Ruhmeskränze aus, mit welchen die erfolgtrunfenen Führer 
Efraims fich Frönen. Es war ihr Stolz, fic) von dem Gottesgeletse emanzipiert zu 
baben, fie rühmten fich ihres Abfalls, dem allein fie den Erfolg zu verdanken wähnten. 
Sie ſahen nicht, 533 ps wie welf bereits die Blume war, mit der fie ſich ſchmückten. 

DIY NI WNI Dy TON. pw DI, Fett und davon DMW ift der Ausdrud für 
Fruchtbarkeit, Wohlitand, reiche Güterfülle Von vornherein war Israels Beltim- 
mung (5. B. M. 32, 13) „die Doppelhöhen der irdiſchen Ziele“ zu eviteigen: höchſte 
materielle Wohlfahrt und höchſte geistige wie fittliche Vollendung. 
Es ſollte als leuchtendes Beilpiel der Menschheit zeigen, wie ein vollendetes geiltig- 
fittliches Vflichtleben durchaus nicht notwendig ein Verzichten auf die heiteven Lebens- 
genüſſe und das Aufgeben irdiſchen Glückes vorausieße, wie nicht nur der höchite 
Grad von Sittlichfeit fich jehr wohl mit dem höchsten Mat irdiſchen Glückes vertrage, 
ja wie die Sittlichfeit gerade dann erft ihre höchſte Blüte erreicht hat, wenn fie eS veriteht, 
die reiche Fülle irdiſchen Befites unter das Diktat des Gottesgejeßes zu ſtellen, auf 
daß diefe Fülle irdiſchen Beſitzes Mittel zur Förderung alles Guten und Edlen werde 
und fich jo in lauter fittliche Pflichttaten umſetze. 

Nicht ein „Sammertal“ foll die Erde werden, jondern en minw nm, ein Tal 
gejegneter Fruchtbarkeit und reichiten Gedeihens, aber nicht in der Niedere ſich ver- 
Keren, jondern zur Höhe der Sittlichfeit fic) emporarbeiten. — WNI dy Führer, der 
Erite bei diefem Hinaufſtreben Sollte Israel fein: zu diefem Zwecke wies ihm Gott 
‚ein Land der Fülle, „das von Milch und Honig fliegen fann“, an, in welchen es der 
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Menſchheit voran den Höhenweg der Bilichterfiillung BAT jollte. Allein die, denen 
ſolch bobe Aufgabe geworden, fie waren m won, erlagen jelbjt der Fille iwdiicher 
Genüſſe; nicht Mittel zur Löſung ihrer Aufgabe ward ihnen ihr reicher Beſitz, jondern 
das Biel ihres Lebeng. Der Rauſchtrank des Erfolgs ummebelte ihre Sinne und lieh 
fie baltlos von der Höhe ihrer hehren Beitimmung zur Erde herab finfen. — mn 
von Dr niederichlagen, niederichmettern (Richter 5, 22, 2). 

®.2. ınpm mn. Sie verftanden nicht, fih im Glüde aufrecht zu balten, fie 
werden im Unglücke auch jogleich zu Boden geſchmettert. Feit bleibt beidem gegen- 
über nur der, der in Gott feine Stärfe und feinen Halt ſucht. Ihn wirft nicht der 
Sturm zur Erde nieder, der todbringend iiber das Land bereinbricht, defen Vorboten 
dann ja bereits im transiordaniichen Gebiete verheerend gehauſt haben werden. mym 
ift qay in der Bedeutung des futurum exact. gerade jo wie dad 71297 (Kap. 8, 23), 
welches auf das gleiche hiſtoriſche Faktum binblidtt. — 712 mit Gewalt, mit Macht, wie 
an vielen anderen Stellen. 3 

B. 3. Subieft von monn find onan mw und suff. fem. in monn 
gilt ihrer weibliben Schwäche. Sie ſchmückten fih nicht mur, wie B. 1 jagt, mit der 
Krone des Stolzes, jondern betrachteten fidh jelbit in ihrem Hochmutsdünkel und dem 
Rauſche des Erfolgs als diejenigen, auf welde ibr Wolf alle Urſache babe ſtolz zu 
fein. Gleich dem Staate; deſſen Zierde zu fein fie ſich rühmen, geben fie zugrunde. 

B. 4. ONPE stat. constr. von TYS, eines weiblich nicht vorfommenden Wortes, 
das wohl eine armielige ſchwache Blüte bedeutet, während die gewöhnliche Bezeichnung 
für Blüte oder Blume yy männlid ift: Dann erweiſt ſich's, dat die Blüte, mit der 
fie fid ſchmückten, von vornberein gar armielig war und der, dem fie zum Schmude 
gereichen ſollte, jelbit ein fittlih Welker, moraliih Eritorbener ift. Dat ſich ja 
die ganze Gründung des Neihes Israel von Anfang an ald auf dem Abfall von 
Gott und jeinem Geſetze berubend erwieien — wie fonnte ein jo morider Stamm i 
lebenskräftige Blüte treiben?! Darum mwar e8 bei feiner Geburt idon dem Tode 
verfallen und brah nun zuſammen, wie bereits etwa zwanzig Jahre vorber fein zu 
allererit zum Stantömweien erblübter Teil, das transiordaniiche Gebiet der zweiumd- 
einbalb Stämme, und mit ibm zugleich das des Nahbaritammes Naftali der Naub- 
gier der ga Könige Bul und Tinlatb-Billefer zur Vente gefallen waren. Bgl. 
1. Chron. 5, 8; 2. Könige 15, 29 und das oben zu apa8, 2,3 Bemerfkte. 

Dieien "Zeil des tüdiichen Volkes batte ja das oyyy x, die üppig nrünenden 
Fluren des transjordaniihen Yandes derart neblendet, daß er ibren verlodenden 
Reizen nicht zu wideriteben vermochte, und ungeachtet der nabeliegenden Gefahr, 
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geiltigen Zuſammenhang mit dem Nationalganzen und feinem Deiligtume einzubüßen, 
den Beſitz der fetten Weidegründe, die fo reiche Güterfülle veriprachen, nicht früh 
genug antreten fonnte. Befit ging ihnen über alles, jelbft, wie unjere Weiſen bemerfen 
(vol. Komm. zu 4. B. M. 32, 16), über Weib und Kind. Dieje Überſchätzung der 
materiellen Güter it ihnen auch nicht gut befommen — vorzeitig waren fie in deren 
Beſitz gelangt, fie waren auch die eriten, die ihrer und der Heimat verluftig gingen. 
Sie waren eben unfähig, ihre Aufgabe DIHW NI WN dy zu lüfen. Hierauf Dürfte 
unjeres Grachtens nach das "1223 binblicfen, deſſen Suffix ſich auf 81), das Secharja 
14, 4 weiblich vorkommt, bezieht. — N) gebt auch weiter auf mmn. Damit ift hier 
geſagt: Wie eine frühreife, bereits vorſommerlich gezeitigte Frucht ihrer Seltenheit 
wegen alle Plie auf fich zieht und mit großer Gier zuerſt veripeilt wird, jo ergeht 
eg dem Gebiete der am Jordan gelegenen Stämme, und ganz das gleiche Schieffal 
wird den übrigen Teil der zehn Stämme Israels treffen. Dieje Verkündigung erfüllte 
fiH im jechiten Regierungsjahre Chiskijahus, des Königs von Juda, wie 2. Könige 18. 
berichtet wird. 

B.5. 877 on. Um dieje Zeit hatte Ehisfijahu Teine jegensreiche Wirkſamkeit, 
die Ausmerzung aller heidniſchen Mißbräuche in Juda, bereits mit großen Erfolge 
begonnen. Unter ihm evitarfte die jo lange unterdrücdte Minorität der Gejeßestreuen, 
— der Gottesjchuß, der fie auch einem Achas gegenüber vor gänzlichem Unterliegen 
bewahrt Hatte, umgibt fie jet allen ſichtbar mit der Strahlenkrone der Pflichterfüllung 
und fichert ihrem Tun das Gelingen. Ihnen, die bisher trog Hohn und Druck auf 
dem Poſten, auf den fie Nos 7 in der Schar feiner Diener hingeftellt hatte, in 
Feſtigkeit ausharrend verblieben waren, weiſt er jeßt die Stellungen an, in welchen 
fie weiter fiir ihn zu wirken haben, fie werden die Richter in feinem Wolfe fein und 
er wird 

W. 6. der Geit der Verwirklichung des Rechts, der fie bejeelt und dureh den Mund 
des Vorjigenden das gerechte Urteil Sprechen läßt, dem die ausfiihrende Gewalt alsdann 
Geltung verichafit. Damit erfüllen fie die ideale Miſſion, mit der ein jedes Richterfollegium 
betraut ift, ON Day einen Gottes-Verein (BT. 82, 1) zu bilden, der fich nach beiter Einficht 
und Kraft von nichts anderem als der abjolırt reinen Nechtsfenntnis leiten läßt. Diejem, 
bejonders wenn er von den Inhabern der Staatlichen Macht genügend unterſtützt wird, 
gelingt e8 myw 7HM>B OWwD su werden (mie nur AR Dwn, 4. B. M. 25, 11), 
mwideritreitende Intereſſen, die ſonſt leicht zur Selbithilfe ihre Zuflucht nehmen wirden, 
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weil ihnen das Vertrauen zum Nichter fehlt, zu bewegen, fih willig und gerne der 
friedlichen Enticheidung des vom Geiſte des Rechts wie der Billigkeit erfüllten Gerichts | 
zu unterwerfen. — myw wie wyw. “yw das Tor ift in Tan die übliche Bezeichnung 

tiir Gerichtsitätte, wie Forum, der Markt, bei uns der dem Lateiniichen entlehnte Aus— 
druck fiir Gerichtsitätte und Gerichtshof bildet. 

V. 7. nor om. Dah bis dahin, unter dem Regime eines Achas, die ausführende 
Gewalt nicht im Dienite des idealen Rechts geitanden hatte, bedarf feiner Erwähnung, 
aber aud die Priejter und die geiftigen Leiter der Nation, die fih von der padenden 
Maht der Prophetie ergriffen wähnten, waren dem Taumel erlegen, der feinen 
fontagiöjen Einfluß von dem israelitiihen Reiche aus nach Jerufalem geltend machte. 
War doch für den jüdiichen König jelbit der Regierungsmodus der iSraelitiihen Könige 
Vorbild. „Er ging in dem Wege der Könige Israels“, heizt es von ihm 2. Könige 
16, 3. Dort wird auch von dem willigen Gehorſam berichtet, den er für die Ein- 
führung jeiner Reformen bei dem Priefter Uria fand. Ihm und jeinesgleichen von 
der „Geiftlichfeit“ war das Verſtändnis der jüdiichen Pflichten abhanden gekommen, 
und die geichichtlihen Ereignifie, die doch geeignet waren zu ernitem Nachdenken ein- 
zuladen, zogen wirkungslos an ihnen vorüber. Alles, was Juda vor allem zu wiſſen 
nötig, war ihnen nichts bedeutend, darüber waren fie abjolut unwiſſend, dagegen aber 
überhaupt von einem jolchen Dinkel vorgejchrittener Geiſtesbildung aufgebläht, daß fie 
fich für viel zu weile hielten, um noch höherer Belehrung zu bedürfen. „Sie waren 
die Weilen, fie allein veritanden die Zeit“, wie oben Kapitel 5, 21 fie zeichnet. 

Hatten fie auch anfangs vielleicht den Neformbeitrebungen mißbilligend oder auch 
nur mißtrauiich gegenüber geitanden, jo machte fie dann das erfolgreiche Umſichgreifen 
der Reform irre in ihrem Urteile 93w32 yyw über die durch den prickelnden Reiz der 
Venerung bervorgerufene Sinnes- und Begriffsänderung. Sie waren jelbjt erfaßt, 
eingenommen (Oyda) von yda verichlingen) von dem Weine, der ihnen mundete und 
der, wie fie meinten, auch redt befömmlich war. Die Strafe Gottes für den Abfall 
blieb ja aus; gelegentliche Kalamitäten, in die man durch Angriffe anderer Völker 
geriet, waren doh „rein politiiher? Natur, — der zwiichen ihnen und Juda 
beitebende Gegenjaß würde obnebin immer mehr ſchwinden, je mehr 
das Judentum fid dem Deidentum zu allimilieren „fortſchreite“ — jo 
DNI uw wurden fie an dem „Schauenden Einen” oder, wie wir vorzogen 
zu überjegen, an dev Vorſehung irre und mido 179 ſchritten hinaus zu ungeböriger 
Selbitentiheidung, mahten fidh die Bildung des Urteils an, was ihnen ja in feiner 
Weile zufam: „Denn die Lippen des Priefters follen die Erkenntnis ſchützen, und 
Thora, Lebre, jucht man von feinem Munde, denn Bote Gottes Zebaotb ift er!” 
beißt es Maleadi 2,7. 

Dit dem Mahitabe der göttlichen Vehre bat er die Ericheinungen des praftüchen 
Yebens feiner Zeit zu meſſen und zu prüfen und dad gewonnene Urteil dem Wolke 
yu bringen, unbefiimmert darum, ob er damit den Beifall der Menge erntet oder fid 
ibr Mißfallen zuziebt, indem er ibr Gebaren verurteilt. So nur erfüllt er feine 
Pflicht als „Bote“ Gottes, fo nur „ichlittt” er die Gotteßerfenntnis. Und ebenjo der 
Prophet, deſſen Name N durch die Yautverwandtichaft mit y3 bervorguellen ja 
ausipricht, daß er nur der Quell zu jein bat, durch den das Gotteswort zutage tritt; 
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nur aus Gottes Born Geſchöpftes bat er als Lebenstrunk dem Volke zu 
überbringen, nicht daS Produkt eigener jelbitherrliher Schöpfung, und 
wäre es auch noch So ſehr nach dem Geſchmacke der Menge! 


yw von 73% bezeichnet einen Irrtum, der dadurch veranlaft wird, dag der Geiſt 
von einer Gedanfenrichtung oder einem Gegenstande derart eingenommen ift, daß 
er von anderem abgezogen wird und es außer acht läßt. (Etym. T. Romm. zu 1. B. 
M. 8,1.) — JW dürfte nicht bloß berauſchendes Getränk bezeichnen, fondern auch 
den durch es "erzeugten Zuſtand des Naufches, wie wir dieſes ja von m mm yo 
ma A. B. M. 9, 24) finden. — YN von myn berumirren, weil man nicht weiß, welche 
Richtung einzujchlagen ift, jo mwi nyn mnim A. B. WM. 37, 15). ypa von 78, welches 
ein die bisherigen geeigneten oder natürlichen Schranken iberihreilendes Hinaus⸗ 
gehen ausdrückt. Etym. ſ. Komm. zu Wi. 140, 9. — mdb von 559 urteilen, richten. 
Etym. ſ. Komm. zu 1. B. M. 11,7. 


3.8 9 59 12. Die Folgen dieſes Rauſches, der weite Kreife der Bevölkerung 
ergriffen hatte, machten fich in dev Verunlauterung des häuslichen Lebens in ent- 
mwürdigender Weile bemerfbar — auf dem Mitar des Hauſes, dem Tiſche, war für das 
Keine, das Göttliche fein Plaş mehr. — Np von pNP auswerfen, erbrechen. NY von 
NY hinausgehen, austreten, ausscheiden. 


3.9. ANN. Keiner will mehr belehrt, feiner vom Befjeren überzeugt werden. 
Bon der Erkenntnis der Wahrheiten unjerer heiligen Lehre will man nichts mifen, und 
deren mündlich überlieferten Erläuterung verfagt man jedes Gehör. Ammenmärchen 
finds, die man Kinder glauben machen fann — „die Milch der frommen Dentart“, 
die uns für ein Leben der Selbftbeherrichung großziehen will — von der Haben 
wir uns entwöhnt, die „Lehre der Mutter” (Proverb. 1, 8), mit der uns die Mutter— 
bruft nährte, hat nicht Verlockendes mehr für uns, — „Sittenreinheit und Gottes- 
furcht“, wir ziehen ihr ein freies, ungebundenes, luſtiges Leben vor, fennen feine Furcht, 
find ja mindig und viel zu alt für die Mutterbruft und die an der Mutterbruft ein- 


geſogenen Ideen! DIWO piny fann auch heißen: find der Mutterbruit Entrückte, 


die von uns gewählte een hat den Vorzug, mehr der arammatiichen Form 
von MONY au entiprechen als die andere, die ay eine paſſive Form, die aber iber- 
priii nicht vorkommt, a wiirde. Die Etymologie von pny ſ. Komm. gu 
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R. 10. ar osd 13 v2. Das gange Geſetz Gottes in feiner Geſamtheit beigt 132 
5. B. M. 30, 11) und ebenio jedes einzelne Gebot Gottes. Der Ausdrud yy als 
Dauptwort fommt außer bier nur noh im Munde des mit Jeſaia gleichzeitig wirken⸗ 
den Propheten Dojea 5, 11 vor, da er Daon dem Reihe Jsrael günzlichen Untergang 
verkündet “13 ION J7 DNIT D» „denn es bat den Anfang gemacht, jelbitgeichaffenem 
Geſetze zu folgen“. Wie dort ys nichts anderes ald Menſchenſatzung beiten fann, 
io dürfte auch bier dieje Bezeihmung die Yengnung des göttlichen Uriprungs unierer 
msn ausdrüden jollen, wie dies ja im V. 13 ausdrüdlich geſagt wird. 

Ridt msy, nicht Gebot Gottes, jondern von Menſchen erionnene Sagung 
feien die Gebote, fir welde die Thora Geboriam verlange, janten die Rerblendeten, 
von den Prieitern des Abfall mit ſolchen Argumenten Verführten. Und dieſem 
Menſchenwerke liege nicht einmal eine tief durchdachte höhere dee zugrunde, jondern 
Produft menichlicher Willkür feien dieje Geieße, feines babe einen einentliben Swed 
im Auge, jede Verordnung fei nur zur Stüße einer anderen, ebenio awed- und grimd- 
loien, erdadıt. Ganz jo wie mit den Geboten jtebe es auch mit den Berboten. — 
`p gewöhnlich Mei oder Nichtichnur, wie auch im V. 17, dürfte bier die zum Mb- 
iperren geivannte Schnur bezeichnen, die Linie, die man nicht überichreiten darf — 
da ſolle jedes Nerbot, jede Beichränfung nur ein anderes Verbot vor der Gefabr 
des Ülbertretenwerdens ſchützen. 

Und um mas bandle es fidh bei dem einen wie bei dem anderen, bei Geboten 
und Rerboten, nicht um die erbabenen, großen, wirklichen Ziele des Lebens — 
vw Ty um Geringfügiges und Nleinliches bier wie dort! Was und wie man 
efen oder nicht eſſen darf, arbeiten oder ruben foll, kulinariſche Vorſchriften, veraltete 
Sanitätömahreneln, minutiöie Yeremonialgeieße, wie man fidh Fleiden, Gaar und Bart 
abnehmen darf oder nicht und dergleichen noch vieles, lauter Nleinigfeiten! Das foll 
alles den großen, allmächtinen Gott kiimmern! Das ift der befte Beweis, dağ das 
Geſetz nur von Menſchen nemadt ift! * 

Das war das Gift, welches falſche Prieſter und Propheten in das 
Chr des Rolfes träufelten und das gerne, ia gierig von ibm aufgenom- 
men wurde, weil es ibm ſchmeichelte und dem praftiih bereits Mode 
newordenen Abfall die prieiterlide Sanktion erteilte und den Segen 
ipendete. Die Wirkung dieies Giftes war derartig, dah 

8.11.12. ^An yda v2 wer feinen Vollsgenoſſen nenenüber den göttlichen Uriprung 
der Geſetze behaupten und fie über das eigentliche Weſen imd den unſchäßbaren 
derielben aufflären wollte, zunächſt von ibnen für einen Gefinmungdgenofien nebalten 
werben wiirde, der fid über diefe Gelege „Inftin maden will“. Denn mar ironif gemeint, 
nimmer ernit fünne es jemandem fein, der von dieſen Geſetzen ſagt, dah gerade fie 
dem fidiichen Menichen und einit nad allen fruchtloien Kämpfen und Miben 
der Allmenichbeit die durch nichts anderes zu newinnende Gemitd- und 
bringen wollen, ia daft die Unterordnung unter das Diktat des 
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12) wer zu ihm fagte: „Dies ift ja AN DON TAN ı WIN (12 
die Ruhe, v günnet fie doch dem Er- $ FENNEN MANI 
matteten, und dies ift die Beſeligung!“ MYINIT NNN niyo mn nman 
— fie würden ihn gar nicht anhören N; 
wollen! Er > YO NIIN NO 

13) So ward ihnen das Wort Gottes \ HN ; 
„Gebot um Gebotes willen, Gebot um zb We nnb moni da 
Gehotecmnoen ar enter une oer 7" 050,0 a 
Schranke willen, Schranfe um der DW TYI 1D2 Im in IR. I) 18 
Schranke willen, Sleinlichkeit hier, Klein- x, I N 
fichfeit dort, damit man im Gehen rüd- MN WWD) 2 un) Dw oy ! 
wärts jtrauchle, einen Bruch erleide, on Saniemaun EE 
verjtricdt und gefangen werde!" — RA WAN mar 

14) Darum höret das Wort Gottes, 
ihr Männer der LZungenfunft, ibr “WIN MMI VON > (14 
Schönrenmer Diejes Volkes, das wom iu. REN. 
Sea it 9" OAT Tinopai 





allein die wahre Befriedigung und Seligfeit Schon Hier auf Erden gewähren wolle 
und gewähren fünne. — Das wäre der erite Eindruck, den ein jolches unternehmendes 
Wagnis auf die Hörer machen würde. 

Sobald ihnen jedoch flar geworden wäre, daß der Nedner im Ernſte Tpreche, 
würden fie ihn abjolut nicht veritehen — al fpräche er in einer fremden Sprache — ja fie 
würden ihm energiich das Gehör verweigern. — Vielleicht bezeichnet der in NIIN XD) 
binzugefiigte Buchitabe y, der ja das Zeichen der Perſönlichkeit ift (ſ. Komm. zu 1. B. 
Pe. 48, 16), Die Energie, mit der ihr ganzes Wejen fich gegen das Zuhören fträubt. 
Ähnlich dürfte auch in dev, joviel uns befannt. einzigen Stelle, in der ein Joles 
am Ende eines Verbums hinzugefiigtes y vorkommt, Joſua 10, 24: Dsp SR IYN 
JNN N TOTOAN "WIN Die Energie betont werden, daS Einſetzen ihrer ganzen 
Perſönlichkeit, mit der fie Sojua Heeresfolge geleitet haben. 

B. 13. oma mm. So fam es, daß “7 227 Des allliebenden, barmberzigen 
Gottes Gejesbuch, bei welchem Inhalt und Zweck eines jeden Wortes der 
Menſch jelbjt mit feinem ganzen Leben ift, wie dies der Überbringer diefer „Lehre“ 
noch an feinem legten Lebenstage: DIS NT pI 927 ab on 6. B. M. 32, 47) aus- 
ſprach — ihnen zu einem von Menſchen erflügelten unnüten Syſtem kleinlicher, nichts 
bedeutender Vorſchriften und Anordnungen wurde, das nur das eine Ziel verfolge, 
dem Juden, der jo unvernünftig ift, ſich nach ihm zu richten, daS Leben recht zu 
erichiweren, ihn im Fortichritt zu hemmen und zu Tal zu bringen und zu bewirken, 
daß die jüdische Nation als ſolche hinter allen Völkern der Menschheit zurickbleiben 
müſſe. — Ergänzend ift noch zu bemerken, daß die Wiederholung Jgd Jx 185 x und 
75 yp po yp indem Sinne zu nebmen ift, wie 1922 "23202. B. M. 16, 21. 30, 7 u. 
in un‘. Kap. B. 19) Morgen für Morgen, oder jeden Morgen, oya nawn oma 
nawn 8. B. Mi. 24, 8 u. f. w.) afo: jedes Gebot, jedes Verbot. 

B. 14. Pd win. Wie die Wurzel von pwd Zunge wyd fneten ift und dieſe al 
das Organ bezeichnet, welches die Laute zu einem auszufprechenden Worte formt, 
eigentlich „Enetet”, jo drüct Die „Wurzel, wie gewöhnlich im Verhältnis zur w-Wurzel, 
auch in yb und pL das Gefünftelte der Sprache aus, die Zungengewandtheit. In 
günftigem Sinne kommt yy in pp Dolmeticher, Fürſprecher und Dichter vor; eriterer 
veriteht es, Gedanken und Worte aus eimer Sprache in die andere gewandt zu 
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15) Wenn ihr pradet: Wir haben ma Um ENTER = 15 - 
einen Bund mit dem Tode gejchlojjen — à 
und durch einen Vertrag mit dem mim IWY DiN MSN 
Grabe uns vorgejehen; das hinweg- SA T 1 EE 
ſchwemmende Verderben, wenn es INID p5 “272 Dir’ niy 
hereinbricht, wird uns nicht treffen, denn ie: 1 3 
wir haben in die Täuſchung unfere “PN vwm 232 Mo `J 
Zuverjicht gefegt und find durch die Str EI E — 
Lüge ſicher geborgen — > map p nwe 0 

— 

16) ſo hat dagegen der Herr, der ` - : 2 
auch richtend feine Liebe Be IT, IN TON n2 pe} (16 
Gott geſprochen: Ich bin noch der, der PE A X 
in Zion einen Grundjtein gelegt hat, mE m2 IN IN 133 D an 
übertragen, der zweite: Tatſachen und Umstände jo zu gruppieren und darzuitellen, dat das 
Urteil des Nichters dadurch beeinflußt wird, und die Dichtkunst ſchließlich formt ſprach— 
gewandt den Gedanken dergeitalt,dat er das Gemüt mehr anipricht als in der gewöhnlichen 
Sprade. Höchſt tadelnswert iſt aber y3 der Spötter, der nso die Zungengewandtbeit 
benutst, um in harmlos flingender Rede etwas Verlegendes zu veriteden, Schlechtes und 
(Hemeines als aut und edel darzuitellen, oder Gutes und Heiliges berabzumürdigen, 
oder wie bier in jalbungsreihber Sprache den göttlichen Uriprung der Thora mit ver- 
führeriſcher Dialeftif wegzuleugnen. 

m oyn Sein könnte auh beiten „die diejes Bolt beherrſchen“. Da aber das 
die beberrichte Berjönlichkeit bezeichnende Wort fait überall in 7n mit 2 konſtruiert 
wird: 72 wo’ Nm (1. B. M. 3,16), 2 Soon nam (dai. 4770 Da) D nya) 
um‘ * (5. B. M. 15, 6) u. ſ. v., jo ziehen wir bier vor, es in der —— Be 
deutung von dwy Gleichnis zu nehmen: Diyan mAN ID by (4. B. M. 21, 27), alfo 
Spruchredner oder Schönredner, die ihr Volt, das doch in ** zu Jeruſalem —— 
Gottesgeſetze feſt wurzeln ſollte, durch geſchickt angewandte Sophismen, denen ſein 
ſchlichter Geiſt nicht gewachſen iſt, über ſeinen Treubruch hinwegtäuſchen, ja ſogar wagen, 
dieien Treubruch ſelbſt al Treue und wahre Religioſität heraus zu pugen. 

R. 15. An dieſe Irrlehrer wendet fih der Prophet: Ihr brüſtet euch mit eurer 
Stlugbeit, ibr faget, „wir baben auch den durch den Zuſammenſtoß mit den Völkern 
von Gott verfündeten nationalen Tod Judas mit in den Kreis der Berechnung ae 
sogen und uns eben dieſen Völkern in Sitte und Denkungsweiſe völlig aſſimiliert; 
mag Juda zu Grabe neben, wir haben nichts zu fürdten. Was die Völker uns als 
„Religion“ bringen, das willen wir wohl, ift Täuschung, aber wir werden idon ver- 
iteben, ihnen vorzuliinen, dah wir begeiiterte Anbänger ibres Glaubens jeien. Dies 
für den Fall, dağ das angedrobte Verderben wirklich kommt, aber vielleicht ift 
dieje Vorausverkündigung der Bropbeten gar nicht wahr, oder fie berubt auf Wabrbeit, 
iit aber bereits in Erfüllung gegangen in dem Mißgeſchicke, welches den Nabbaritant 
Israel getroffen bat!“ Dieie lettere in Anrechnung nebrachte Möglichkeit finden 
wir in dem DND) N des a `D. Geleſen wird J2yr v2 Futur, neicbrieben it IB. 
Präterit.: Das 7 bentet die Art an, wie etwas zu fein icheint, das Dna die Wirk 
lichkeit. Scheinbar, io janten fie, fommt es erft, aber in Wirklichkeit ift es idon vor- 
übergenangen. So flug kombiniert ibr, ipricht der Prophet, aber 

R. 16. 99 195 dem gegeniiber bat Gott geſprochen, der aud, wem er ins Gerich 
nebt mit dem Sünder, feine Milde negen den noch der Beilerung Fähigen walte 
läht: Was ich in Bion gegründet babe, das bält die Prüfung aus, die ich über da 
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einen Stein, der die Probe aushält y= paxan lose) SoA ann 
als Geftein a Wertes in ee Aa T a Ne 
gegründetem Grunde. Wer Vertrauen me NN war ® EN 
hat, der eilet nicht! 


17) Ich mache das Redt zur Ridt- ' RIR Y Po i ODW palaj (17 


ichnur und die Melde zum Bleilot — 
weg aber fegt der Hagel die Zuverſicht 22 TOD TE 197 nbartab 


in die Täuſchung, und was gegen Die an" Da HD! 
Fluten bergen jollte, werden diefe fort- Sn 
a ms Damm pI (18 


18) So bleibt erfolglos euer Bund $ 
mit dem Tode und euer vorjichtiger- DW DPI Nb Diy DN Damm 


weiſe mit dem Grabe gejchlojjener Ber- > 

trag nicht bejtehen. Sobald das hin- T Dm ji Say R > pw 
wegſchwemmende Verderben hereinbricht, ala) 
verfallet ihr ihm zum Zertretenwerden. ae“ 


19) So oft es hereinbricht, ergreift pe Dans mp IPEN WA (19 
es euch, denn mit jedem Morgen zieht 5 > 
es heran Tag und Naht — eitel Ent- 22 DPI N "222 222 
jegen erregte es, das Vernoinmene zum 


Berjtändnis zu bringen. YY 77 IP) gun)! 





bringe, und dauert aus als Eck und Grundftein des Zufunftsbaues für alle Zeiten. 
Wer in Gott jein Vertrauen gelegt bat, wie der im V. 5 gedachte ausdauernde Reſt, 
der verliert nicht die Geduld. — 1790 IDI: das erite ift Hauptwort in der Bedeutung 
wie guei der Grund, das zweite Zeitiwort. 

3. 17—19. Ayınpen. Was ganz gegen die vorgeichriebene Baulinie des Rechts 
von vornherein in falher Richtung aufgebaut worden, das Freilich muß verichwinden ; 
was aber auf dem Boden göttlicher Rechtsordnung gegründet wurde, im Laufe der 
Zeit durch Mangel an Sorgfalt in etwas aus der gerade emporftrebenden Linie 
gemichen ift, das bringt Gott mit feiner Milde wieder in die Iotrechte Richtung. 

Eure Berechnung aber, ihr VBolfsverführer, wird ſich in jeder —— als 
irrig erweilen — — Gottes Gericht trifft ein, ihr erwartet Schuß bei der „Lüge“, 
ibr feid zwar Meiſter in der Beritellung, -dem Verräter, dem Apoſtaten miß- 
traut aber auch der Gegner, und fo feid ihr und die euch gleichen bei jedem 
fommenden Verhängnis die Eriten, die ihm in a Weile zur 
Beute fallen. (Val. dafür beiſpielsweiſe das oben zu 22,15 in bezug auf NDW 
Pemerfte.) 

nr Wegräumen kommt nur noch als Hauptwort in Dry): Geräte zum Weg- 
ankh der Aſche im pwn und wipo vor als Schaufeln. — D2): Die Grund- 
bedeutung von 5p ift: die Folgen Ob Wirkungen von etwas aufheben. Näheres 
darüber und die Etym. |. Komm. zu 1. B. M. 6, 14. MM in V. 15 und NM hier 
erklärt fich ſelbſt als ein, in „Vorausſicht“ auf etwas in der Zeitenferne Cintretendes, 
abgeichlofiener Vertrag, oder auch aus dem Begriff „VBorficht“. ©. anfangs d. H. zu 
NM. — my: Rad. yy Bewegung, HD YI Nd) (Eſther 5, 9) äußere, hier: innere 


Bewegung, wie im Deutichen: Ent-jegen. 








20) Denn zu fura erweift jih das 
Lager, als daß man fih ausjtreden 
fönnte, und die Dede zu ſchmal, jobald 
man fih zufammenzieht. ` : 

21) Denn wie ein bervorbrechender MIT, Sm > Sram 5 (21 


Berg wird Gott fidh erheben, dann 
wird's wie das Tal in Gibeon beben: DM nwy? um EPE Pa22 





B. 2X. Im R. 12 wird da8 Gotteögeiet jelbft men * es Kan jüdiihen Wolfe i 
bringen ioll amy und myno genannt, Rube und Befriedigung von Gemüt und 1 
Seele. Ienes und dieje hatten ibm die Jrrlehrer mit jopbiitiiher Gewandtheit gee 
raubt und ibm dafür geſchickt einen Eriaß in die Hände geipielt. Jn einer treffenden k 
Metapher zeigt Jeſaia bier die Unzulänglichfeit diejes Surrogates. Verlaß, Rube, 
Schut in allen Yagen des Lebeng gewährt zu jeder Zeit die Thora, — das Made f 
werf der Irrlehre ift eine Lagerſtätte, vielleicht vecht hübſch und zierlich angujehben bei 
Tage, im Sonnenſchein, — will man aber nah des Tages Mühen und Kämpfen, 
wenn die Nacht gekommen und die Kälte, ausruhen und jich vor ihr ſchützen, jo erweiſt 
fie fidh alg zu kurz, und zieht man die Glieder ein und macht fih redt Flein, jo iſt 
die Dede zu ichmal, von allen Seiten ſtrömt nächtliche Kälte herein. 

Für den Ernit des Lebeng gewähren die trügeriichen Lehren feine binlängliche 
Beruhigung, und juht man fih und das verfehlte Leben mit dem Bekenntnis der 
eigenen Kleinheit zu deden, jo zieht man fih damit erft recht den Selbitvorwurf zu: 
„wenn du jo winzig, jo flein bift, dann war eg um jo anmahender von dir, dein 
Leben eigenwillig, nicht nah Gottes Wünſchen, geitalten zu wollen“. 

yanwrnn von yy itredfen, wovon ynnw (3. B. M. 21, 18) einer, deſſen eine Düfte 
weiter hervorgeſtreckt iſt als die andere. D2))0 Hispael von 932 veriammeln: Kal, 
arm DD DN 012 Eſther 4, 16) verſammle alle Juden, Biel: DI NW TT 
(Bi. 147, 2) Israels Zerſtreute jammelt er wieder ein, biev Dispael: die eigenen 
Glieder jammeln, d. b. an den Körper binaufziehen. Das > in panna beißt: jobald, 
wie, als, jo awy yown (1. B. M. 27, 34) als Gjav hörte, oyywo (dai. 34, 7) jobald 
fte es börten u. f. m. 

R. 21. AD 972 `. Unermwartet, plößlich wird Gott euch ericheinen, wenn er auf 
ſteht, mit euch ins Gericht zu geben, wie donnerndes Erdbeben arollend eud den 
Vorwurf entgegenichleudern: Ihr mahet euch an, jtatt meiner dem Volke fein Geſetz 
neben zu wollen, ibr gebärdet euch als Diener Gottes — ibr babet ja jelbit jeden 
Bufammenbang mit Gottes Wert verloren, feid ibm und jeinem Dienite längit völlig 
entiremdet. Ibr rübmet euch, die Augen verdrebend, eurer Gottesnäbe, behauptet, von 
jeinen Abfichten ſtets unterrichtet zu fein, das babet ibr jo oft dem Bolfe vorgelogen, 
daß ibr zuleßt es jelber alaubtet um jo iiberraichender wird euch Gottes Hervor s 
treten überwältigen. mwyn mywyd und imay Tayy find furze Aragelüße (mie 
onn bon im R. 24), denen ebenio furze Antworten folgen. msna Plural von re á 
Durhbrud, Breſche (Amos 4, 3 bezeichnet wyp die Breichen in der Stadtmaner), 
auch Rih, durch plötliches Eingreifen veruriachte Niederlage im Kriege, bahnbrechen— | 
des Rorgeben. Uniere Überießung von Dry9o 7 entipricht der Jeſchurun Jabra. 9 
S., 303 gegebenen Auffaflung, die das unerwartete Auftreten Gottes bier in einem 
Berge zur Anſchauung gebracht sieht, der bei Erbeben, in flacher Ebene vlößlic 
aus der Erde bervorbricht. Andere Erklärer nebmen die Stelle bier alè einen Hinweis 
auf das fichtbare Dervortreten der nöttlichen Waltung zu myno dya (mörtlich: „der 
Derr der Niederlagen”), 1. Ebron. 14, 11—17. An diefe Niederlage der Pbilifter zu 
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Ihr wollet fein Werk tun? Fremd it PPI ATI 299) TE 7 
euch fein Werf! Seinen Dienft voll- w 
bringen? Entfremdet iſt euch fein Dienft! : 7 2 


22) Und nun ergehet euch nicht in al — 
Geſpött, ſonſt könnten eure Züchtigungen syin N 19] (22 


noch jtärfer werden, denn Verderben 3 
und zwar das bejchlofjene habe ich ver- alle)” en nD > Doi 


nommen von dem Herrn, dem aud) = im > 
richtend Milde übenden Gott Zebaoth = >y NINIS m m JY NNA 
auf der ganzen Erde. yN - 
23) Neiget das Ohr und höret meine 7 a N 
Stimme, merfet auf und vernehme TIPP Dip UA] 187 (23 
meine Rede: $ i 
24) Soll denn alles heute gejchehen ? STOSS Ya 
Pflügen muß erft der Pflüger, um zu yo Dann wm Din 52 (24 


füen, lodern erft feinen Boden und 

düngen. 
25) Nicht wahr? Wenn er erſt deſſen NDS w pan 

Oberfläche geebnet Hat, fo jtreut er PPD T MDN won (25 

DU umher, Kümmel aber wirft er, 

Weizen jedoch fegt er reihenweife und ni” Non Di eh, 22) TSR. 


Gerſte an vorausbezeichneter Stelle, 
Spelt aber hat fein Gebiet für fih. mon} NAD no: miw 





Dyp bya knüpfte fich weiter der Sieg König Davids, der fie auf Gehei Gottes 
verfolgte, und dieſer fiegreiche Kampf erſtreckte fich Das ganze Tal hindurch „von 
Gibeon bis Gasrah“. 

Dieje Auffaſſung hat unferer unmaßgeblichen Anficht nach febr viel für fih; ein- 
mal erklärt fie die Erwähnung von „Gibeon“, und zweitens trat bei myo ya zu— 
gleich die Nichtigkeit der heidniſchen Gottheiten flar zutage, auch für die Philiſter, die 
tlüchtend ihre Götter zurücliegen, welche dann der Vernichtung anheimfielen. Dana% 
wäre zu überjegen: Denn wie bei Berg Perazim wird Gott fih erheben, wie im 
Tale zu Gibeon feinen Zorn äußern: — Nach Targ. Jonathan bezöge fih msa A712 
auf das Secharja 14, 5 erwähnte Erdbeben zu König Uſiahus Beit, und PYN payI 
auf die Joſua 10, 10—14 berichteten Wunder. 

W. 2. wyonn ON, Hispael: Wenn meine Worte euch vielleicht doch nachdenklich 
gemacht haben, jo unterdriicket dieje Anregung nicht dadurch, dat ihr euch künſtlich 
zum Spotten aufitachelt, ſonſt könnte eure Strafe noch härter ausfallen. Andererjeits 
ift euch jelbit jett noch die Möglichkeit gegeben, euer Gejchie zu mildern, denn Gott 
(abt feine Milde auch dann noh walten, wenn das Gericht auch ſchon beichloffen 
ift. — ©. auch das oben zu Kap. 10, 23 Bemerfte — yann dD by: So äußert fich 
Gottes Waltung auf der ganzen Erde, wo er als ‘yoy 7 Menjchen für feinen 
- Dienft erzieht. 

DB. 23—26. Daran fnüpft der Prophet Bitte und Mahnung an die gejeßestreue 
= Minorität, den Py NW, in Geduld auszuharren. Sn Form einer Parabel läßt er 
fie DaS Walten der göttlichen Weisheit dem Menschen und der Menſchheit gegenüber 
ahnen. Nicht in einem Tage fommt zur Vollendung, was nah Gottes Willen er- 
itehen fol. Wie der Landmann erft pflügt, ehe er den Samen ausitreut, den Acker 
öffnet und düngt, wie er aus der Erfahrung gelernt hat, in welcher Weiſe er die ver- 
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26) So erzieht fein Gott den für a TON ep ve 2 
die Verwirklichung des Rechts, den er ? 
belehren will ! 

27) Denn weder ward mit geichärjter nyD um hi ma x > (27 ` 
Dreihwalze Dill gedrojchen, noh dreht 


fih des Wagens Rad über Kümmel paer 2 20r pdy Ty — 


— vielmehr wird Dill mit dem Stabe mennawiı® + 2* ` 
ausgeſchlagen und Kümmel mit der Rute, daie 122) nsRoI . 


28) Brotforn aber muß fein- 
gemahlen werden, denn man fann DITN ngo Nb = pr ons (28 
nicht ewig darauf los dreichen. Wollte 
man aud das Rad feines Wagens und TA Toy bab; Dam BAT 
feine Reiter noch fo jehr lärmen laffen — TA *8* 
feinmahlen könnte man es doc) nicht. 4 a, * RT, x 


ihiedenen Saaten am beiten emienft, welche Stelle am geeignetiten für die eine, 
welche für die andere Erfolg veriprechend fei — jo verfäbrt Gott mit dem, den er 
für ein die göttliche Rechtsordnung verwirklichendes Leben erziehen, den er belehren 
will. Er bereitet durch das Geſchick, das er ibm jendet, ibn vor, befäbigt ibn all- 
mäblich für die Yölung feiner Aufgabe, weiit ibm die dafür paſſende Stelle an, die 
dem Menſchen freilich bäufig nicht als die für ihn geeignetite erſcheint — auch das 
Saatkorn würde vielleicht lieber im hellen Sonnenichein weilen, als fih in die dunkle 
Naht des Bodens einienfen zu laffen! — — mny Mdv. von niy mahbalten, wovon 
nem das Mat, reibenweije. (Etym. |. Komm. zu 1.B. M. 17, 15.) — mo) von der 
Wurzel ſod, die in Fon nicht wieder vorkommt, aber im Talmud febr häufig iit, 
beit: init 
R. 27. Und wie verichieden ift erft die Behandlung, der die nereiite Saat aus 
geſetzt ift, um fie gebrauchstäbig zu machen; Dill und Kümmel bedürfen feiner ichweren, 
zermalmenden Inſtrumente, Stab und Rute genügen dafür; 
B. 28. 9. aber je edler die Frucht, um ed mebr bat fie zu erdulden, ebe fie ibre 
Bollendung erreicht bat. Daher reicht für nomd, für das, wag Brot werden foll, noch 
nicht einmal das Dreichen bin, auch nicht mit den gewichtigiten Vorkehrungen, und noch 
fo lange anbaltend. Das Produkt der edlen Brotirucht ſoll ja ganz „fein“ werden, 
dann erft erfüllt fie ihren Zweck vollends. Durch Dreiden kann nur die unbrauc- 
bare Hülſe entfernt werden, die legte Verfeinerung geſchieht durch Mablen. 
So Israel all das Yeid, das über es binfäbrt, joll und fann eS nur reinigen 

von allem, was ibm nadh der nöttlihen Lehre nicht anbaiten dürfte; die legte Ver 
feinerung aber, deren es zur Erfüllung der Aufgabe, für welche Gott eS berufen bat, 
bedart - 
NN? o nerade diefe höchſte Vollendung, welde den Endzweck all der Leiden, 
denen es ausgelegt ift, bildet, diefe bat Gott nicht der roben Gewalt, mit 
welder die Rölfer Nörael mihbandeln, überlasien, diele vollzieht 
Gott jelbit! 
Freilich à entziebt fidh das „Wie“ unſerem Benrifiövermögen, aber deito grohe 
mächtiner ift die Art umd Weile, wie das von Gott Beabfichtigte menn (von ni 
wirflid) Weien und Geſtalt annehmen, zur Tatiache werden wird. x 
Rei diejer Auffaſſung ift nur die ſonſt nicht wieder vorfommende Anfinitioform 
wnn fatt XV ichwierin, dodh find alle älteren Kommentatoren darin einig, daf cë 
datr mebrfacdhe Analogien nibt. Andere geiitreihe Erklärungen dieſes Verfes Ai 
ur 
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29) Gerade diejes auh geht von MINIS. MIT Dyn No (29 
Gott Zebaoth aus, wunderbar ift, was Re E A q 

er beichlofjen Hat, noh größer läßt er PRAN aan — Na INS 
die Verwirklichung fein! u > 


Kap. 29. 1) Wehe Ariel, Ariel, in RUHR 4 
deffen Stadt David lagerte! Wollet MP NN NN 7 a D2 








mehr oder minder jchwierig wegen der Akzente und auch weil fie zwiſchen wym und 
»p7 feinen Unterſchied machen: 393 7 ENT „Mein Dreichkorn und das Kind 
meiner Tenne” nennt auch oben Kap. 21, 10 der Prophet Israel (f. dort), Hier aber 
wird noch pN hinzugefügt. py und pT, eriteres bypm letzteres Sp von ppT, das 
die Wurzel von 97 fein, dünn ift; bier heißt es fein mahlen, reiben oder jtoßen, 
mayb pm (2. Könige 23, 6), pin ganz fein (2. B. M. 30, 36). 

INS NIL 7 DYA NN DI wie 92707 NN ‘75 „von Gott geht die Sache aus“ 
A. B. Mi. 24, 50). Damit ift al Ziel der ganzen jüdischen Geichichte, Die höchite 
Vollendung Israels für feine Aufgabe angegeben; dieſem Ziele entgegen foll jeder, 
der Gott die Treue bewahrt hat, in jeder Zeit geduldig ausharren, wie oben V. 16 
vn» Nd DONAN. Das iſt's, was der Prophet mit diefer Parabel dem Any NW, einer 
jeden Beit auf das wärmite ans Herz legt. 

Kay. 29. Schloß das vorhergehende Kapitel mit einer Mahnung zum geduldigen 
Ausharren an den Hy INW, „den Neft” der Getreuen unter Chiskijahu, jo wendet 
fich Diefes an die Mafe des Volkes derjelben Zeit. WV. 1: Ihr befindet euch in be- 
£lagenswertem Irrtum, wenn ihr in der Wiederheritellung des regelmäßigen Opfer: 
dienſtes allein ſchon genügende Sicherheit fir den Beitand eurer Zufunft erblicet 
— ah wenn ener Leben nicht den Anforderungen Gottes entipricht. WB. 2—5: Eines 
Beſſeren belehrt euch die Gefahr, die Gott durch Aſchur iiber euch bringt, das Guda 
mit Krieg itberzieht und Jeruſalem belagert; da gehet ihr in euch, werdet ganz klein— 
laut, und (W. 6—8) Gott erbarmt ſich eurer und vernichtet Sanherib3 Heer urplötzlich. 

V. 9—13: Dieje wunderbare Errettung müßte euch dauernd beilern, müßte euch 
über die Ürjachen-Verbindung, die zwiſchen eurem inneren Seelenleben und eurem 
äußeren Geſchicke beiteht, aufklären, wenn ihr nicht in gedanfenlojer Verblendung 
Dabin lebtet ohne eure Aufgabe zu begreifen. Daran aber trägt die Unfenntnis des 
Gottesgeſetzes am meisten ſchuld, fie raubt jelbit eurer jogenannten Gottesverehrung 
den rechten Wert. 

V. 14-16: Darum werde Gott in der wunderbaren Weile, die bisher feine Ge- 
staltung des jüdiihen Volkes charafterifierte, fortfahren e3 zu leiten und feine Dauer 
zu ſichern durch Mittel ganz anderer Art, als die find, durch welche ſonſt die Exiſtenz 
der Wölfer verbirgt wird, — gerettet wird Juda (PB. 17—21) gerade durd 
das Schwinden feines Reichtums, der in ihm den Hang zur üppig— 
feit erwecdte und es von der Verfolgung höherer Ziele ablenfte. 
Einfaches, beicheideneres Leben führt es zur Thora zurück, und in ihrem eifrigen 
Studium findet es das Glück und die Beleligung, die es jeither entbehrte. ES erfennt 
und beberzigt feine Aufgabe und fallt nicht mehr den PVerführungsfüniten einzelner 
machtitrebender Gewiſſenloſer feines Volkes blindlings und wehrlos zur Beute; damit 


wird die Bafi feines Volksdaſeins veritärfkt. 


W. 2—24: So wird das „Haus Jakobs“ feinem Vater auch jest feine Schande 
machen; die Bekenner der Gotteslehre werden in Jakobs-Stellung tich würdig vor- 
bereiten für die einstige Zeit, in der fie auch in hervorragender Glüdesitellung der 
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Jahr zu Jahr fügen dadurd, dağ DM Yn j 
die Feſtopfer ihren ie voll- PN 
enden ! 


Aufgabe, die ihrem Abn mit dem Namen — RER, und ihr Erbe geblieben 
war, zur Ehre gereiben werden. Die Vorbedingung dafür ift und bleibt: 
in reiner jüdiihber Seiinnung durd „Yernen“ erworbenes ridtiges 
Reritändnis der göttlidben ebre. — 

R. 1. mn. Jechesk. 43, 15 wird die obere Anhöhe des Altars NTI „Sottes- 
berg” und jeine Oberfläche wie bier INN der „Gotteslöwe“ genannt. Auf ibr rubt 
das vom Dimmel niedergeitiegene Gottesfeuer, das mit Löwenmacht das ganze leiblidh- 
geiſtige Weien der jüidiihen Nation, das ibm in den Opfern jumboliih übergeben 
wird, überwältigt, um e mit all feinem irdiihen Sein und Streben in den Dienit 
Gottes zu stellen. Dies war auch der leitende Gedanfe König Davids, als er 
(2. Samuel 6, 16, 17) die „Sotteslade” in die 717 my, die Davidsitadt Zion, überführte 
und dort Gott Empor- und Friedensopfer auf dem Altare darbradte. Die Stätte, 
welche David fidh zum Lager erforen hatte, jollte NN np werden — (der stat. 
constr. AD nimmt dem Sinne nad auf das ke an nm bezug; finden 
wir doch Obadia 1,890: 9 onn mò den stat. constr. in Beziehung auf ein über 
baupt nicht genanntes Beltimmmmgswort, das gerade damit als jelbitveritändlich be- 
zeichnet wird) — zu einer Stadt werden, deren ganzes Leben durch die Flamme des 
Altars aeläutert, dem Geſetzesfeuer geweiht und in allen feinen Beziehungen einzig 
und allein von dem Gottesgeiete geregelt werde. — Val. weiter Kap. 33, 20 np 
ymy die unter dem beiligenden Einfluß unjerer Feiteszeiten jtebende Stadt. — 
Wenn dem fo ift, dann wird der Altar feiner Beitimmung gerecht, wenn aber der 
Gottesdienst mit dem Opferdienite auf dem Altar beendigt fein foll, dann IRRE vn, 
dann webe um ibn, denn er bat nicht geleiitet, was Gott von ibm erwartete. 


l 
| 
t 

Als Chiskijahu beim Antritt feiner Regierung den unter Achas entweibten 
Tempel Gottes wieder gebeiligt, den Opferdienſt nah den Voridriften der Thora 
bergeitellt und nicht nur Juda, jondern auch die Brüder im Königreiche JSrael zur 
‚Beteiligung an der Feitesfeier eingeladen batte, da waren ungleich den legteren, die 
zum groen Teile nur „mit Gelächter und obn feinen Sendboten begegneten“, in 
Juda Fürſten und Volf einmütin zu dieſer Feier bereit, worüber Gbisfijabu 
aroe Freude empfand, „denn urplößlich” war der Umſchwung erfolgt (2. Cbron. 
29 und 30). 


d 
Der Anſchauung, dah mit der Wiederberitellung des Opferdienſtes mm alles qut 
und der Beitand des füdiſchen Staates gefichert fei, tritt der Prophet mit den Worten 
ayy soo entgegen: Wenn ibr nur den Zyklus der Feitesopfer obne Unterbredung 
aufrecht erbaltet, meinet ibr, jei für umabiebbare Zeit Judas Fortdauer über allen 
Zweifel erbaben! wo von noc in der Bedeutung: anfügen, häufen, wie wo DIN y 
(Berem. 7, 21). — m am tommt nicht bloh als Feit, ſondern aud als Feftopter 
vor, YA abn (2. B. M. 23, 18), In nor (Bi. 118, 27). — opd von np), wie von 193 
(Jerem. 3, 5) BZ. NP Fe allerdings in der 5 von Abſchlagen vor, 
aber in: pn x» (3. B. M. 19,271, y7 NN apn (oi. 6,3), qayn * yopm (2. önige 
6, 14), apy nem“ vo (oben 15, 8) n. i. beifst e8 entichießen fid im Kreiſe K 
aud abrunden; p'a gibt die Möglichkeit zu, dat in allen dieſen Stellen die 
nicht ap, fondem np) ifte 
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2) Doc ich bringe beengenden Drud 
über Ariel [die Stadt], Wehklage und 
Kammer wird erftehen, auf daß fie 
mein werde wie der Ariel! 

3) SH jchliege einen Belagerungs- 
ring um dih, umftelle dih eng mit 
Wachtpoſten und errichte Mauerbrecher 
gegen Dich. 

4) Da ſinkeſt du zufammen, Fprichit 
von der Erde hinauf, aus dem Staube 
fommt gedämpft deine Rede, unter der 
Erde hervor deine Stimme wie die eines 
Totenbeſchwörers, und aus dem Staube 
jteigt nur flüfternd deine Rede empor. 

5) Dann wird dünn wie Staub Die 
Menge deiner [mir] Entfrempdeten und 
wie zerjtiebende Spreu die Menge der 
Keckgewaltigen — und das gejchieht 


mom ums > DPEN © 


NER * Am TNI IND 
TE THY T me 
ED T DORM 2ER 
PIE an PA Haan 4 
YN DN mm mas nAn 
IAyDyM TTAN DVN {ip 
TA PH PI pass mm © 
en] Day 77 39 ya 


ONDE IDE? 
- me ee 


unvorhergejehen, urplötzlich! 
6) Bon Gott Zebaoth aber wirft 
du bedacht werden unter Donner und 





V. 2. SNN’ msn. Hier bezeichnet INN Die Stadi, wie ja idon im Berie 
vorher die innige omuengehörinteit, die Altar und Stadt umfaſſen muß, angedeutet 
ift. Angiterfüllte Tage mu die Stadt Jerufalem durchmachen, um fich auf ihre 
Pflicht zu befinnen, „mein zu, werden wie der Ariel“, ihr Verkehrsleben mir zu 
weihen und zu heiligen, wie die Opfer auf dem Ariel. — `> nmm wie Don Ù Dm 
(4. B. M. 3, 45). 

V. 3-5 verfünden, welcher Art der beengende Drud fein und welche Wirkung er 
auf das Volk haben werde: Der Prophet blickt auf die Zernierung Jeruſalems durch 
Sanherib bin (2. Könige 18 und 19), Ichildert im voraus die Angſt und den Kleinmut, 
der alle ergriff und zur Entſendung einer Gejandtichaft an Sanheribs Feldherrn 
Rabſchakeh veranlafte, jchildert die Fleinlaute Sprache dev Sendboten und zeigt, wie 
Not und Sorge demütigend auf die Gott „Fremd“ Gemordenen in Jeruſalem TI ein- 
wirkten, und die „Machtkecken“ (beide Begriffe liegen ja in myy) Tih ihrer Schwäche 
bewußt wurden. 

Die Bemerfung, dat die Umwandlung der beiden leßtgenannten Kategorien 
DONND ynab eintreten werde, läßt von vornherein befürchten, der damit gegebene 
Anfang zur Beilerung werde nicht nachhaltig Jein, wie dies auch wirklich der weitere 
Verfolg des Kapitels lehrt. — Über yna und DNND I. Romm. zu 4. B. Mt. 6, 9. — 
7172 Rad. 772, lauto. mit 903 Frönen, 77) umzäunen, heißt etwas rings umgeben, 
einen Kreis bilden, daher 73 Kreis oder wie oben 22, 18 Ball, Kugel, deren 
Peripherie dad Zentrum nach jeder Richtung bin Freisfürmig umgibt. Wörtlich Heißt 
Toy ID Hr „ich lagere einen Kreis um dich“. — 289 von 232 ftellen, Wat- 
poften. — 8y wie Yso m (5. B. M. 20, 20) Belagerungswerke, wahrſcheinlich 
Mauerbrecher oder Katapulte. 

B. 6-8. Wenn nach dem natürlichen Verlauf der Dinge jede Ausſicht auf Hilfe 
für dich geſchwunden ift, dann erfolgt deine Rettung von Gott, von NIX 7, dem alle 
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Erdbeben und gewaltigem Stimmenjcall, mpo — um pus A 
Sturm und zehrender Feuersflamme. Te 
7) Da ra einem Traume gleidh ODN ER xh: TY 
jein, einer Erſcheinung der Naht, die J 
Menge all der Völker, die wider non ar) ym Boa mm 7 
Ariel in den Kampf ‚ziehen und alle, * NEN DRIST ee 


die fih ihnen anſchloſſen jamt ihrem 


Belagerungswerfe und die fie erdrüden s% gP ORT i — mas 


wollen. 

8) Es wird fein, wie wenn dem am an cum“ IN? mm e 
Hungernden träumt, er efje, aber er 
erwacht und unerfüllt ift fein Verlangen TOR we Me pm SR 


— oder dem Durjtigen träumt, er 


trinke, aber er erwacht und jiche, da pm Ach a dxord Sm 


ijt er matt und jein Begehren nod ` 
ſchmachtender — jo wird es der Menge mm a i ra wen =y am 


all der Völker fein, die gegen den Berg — NIS T oiT “an 
Zion in den Kampf zichen. | 

9) Haltet inne und werdet nad- 13 
denklich, wendet den Blick nad innen 
und wendet ihn nadh außen! Beraujcht WAYN en om Imaran (9 


find fie, doch ohne Wein, fie taumeln, Li... An 


doc) ohne Rauſchtrank. : * N wW T TI yA 


Seere, die Menicengröße um fidh chart, — — wie ein Traum der Nadıt £ 
wird alles dabinichwinden, was fidh gegen das Gottesbeiligtum und defen Bekenner 
in Feindſchaft verbunden bat. In ihren Träumen jaben fie jich in jener Nacht gewiß 
fiegestrunfen und mit gelättigter Beutegier in Jerufalem lagernd — umd der Morgen 
fand fie mit dem Tode ringend. 


— u hag 


DIS 72° von MIS anſchwellen, wie NIS PVA (4. P. M. 5, 21) der ganze 

Schwall“ der Oiliötrupyen, welde fid Sanberib anſchloſſen. wos wohl wie 5N 
y vor san (Bi. 27,.12) Verlangen, Begebren. 

F. 9. aarmnn unter Verdoppelung der eriten zwei Buchſtaben von nma der Wurzel 
von 79 was?, in Unentichiedenbeit zögern, weilen. S. Komm. zu 1. B. M. 19, 16. — 
won von an ſtutzig werden (Bi. 48, 6), itaunen, fid wundern Dwınn noni 
(1. B. M. 43, 33) u. font. — yon ywynwn. Beides wahrſcheinlich von nyw fidh bin- 
wenden, eriteres unter Verdoppelung der erften beiden Wurzelbuüchſtaben, fidh wider 
bolt au etwas hinwenden oder aud mit ibm beichäftinen; IYYAYR TONPM WI. 119, 16), 
i. auch oben ap. 11, 8 das zu 25 yryry Bemerkte. yyynwn iit yonn. 

Dier beit eë aljo: Daltet ein, verweilet, ein Wunder bat fid joeben vor enven 
Augen vollzogen, nebet nicht raidh darüber bimmen, dentet nach, welche Yebre diees 
Wunder euch bringen will, wendet euch eurem Innern zu (oder beichäftiget euch mit 
euch selbit), unterſuchet, ob euer bisberiaes Berbalten pegen Gottes Gelet dieſe wunder 
bare Rettung verdiente, und blidet binüber, ſchauet euch mm nad eurem Brudervolfe 
Israel, welches derielbe Sanberib, als der Vollſtrecker des nöttlihen Straſgerichts, 
loeben in die Berbannung netrieben bat. 


Allein, sy mer ruft Jeſaia jammernd aus, fie wollen nicht im ſich ge 
ireuderrunfen über ibre Errettung taumeln fie nedantenlos meiter, und die 
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10) Als hätte Gott über euch einen m mim Doy 303 (10 


Geiſt der Betäubung gegoſſen, eure = — yon har 
Augen verjchloffen, die Propheten und an = 3 TS zo. men 2 


eure jchauenden Häupter verhüllt, —— Din DDWNTDN] Dy 
11) fo ward euch die Anfchauung des eRe un J 099 T (11 
Re. wie die a ee 58 BER Sin "207 
ches, wenn man es einem Bücher- 
kundigen gibt mit den Worten: „Lies NR Sons 8077 yon 
doch dieſes,“ jo jagt er: „sh fan mm 3 TER Na SAN) MN) 
nicht, denn es ift verfiegelt.” Te ATE 1 Tr E EE 
12) Wird das Buch dann einem N NV 
übergeben, der überhaupt fein Bud) ITS; WN Dy -p07 j (12 
fennt, mit den Worten: „Lies doch © 2N) T x NP and ED 


dieſes,“ jo jagt er: „Sch verjtehe über- 
haupt fein Bud.“ TED DDT 





Vorſätze, welche der Moment der Gefahr erzeugt Hatte, werden vom Wonnerauſche 
der Befreiung im Keime eritickt! 

B. 10—13. Als hättet ihr in todähnlicher Betäubung die ganze Zeit verichlafen, Jo 
wenig ift euch fiir das, was fie zur Reife gebracht, irgend ein Verſtändnis aufgegangen. 
Als wäret ihr mit Blindheit geichlagen, jo jehr verfennet ihr eure Aufgabe als Juden; 
und doch Hatten die Propheten fie euch immer wieder von neuem vor die Augen 
gehalten, während freilich euren „Gelehrten,“ euren „einfichtigen“, „vorjichtigen“, „um— 
fichtigen” Vorgeſetzten mit der jüdiſchen Geſinnung zugleich der Schlüffel zum Ver- 
ſtändnis der geichichtlichen Vorgänge wie der Gottesichrift ne gefonmen war, — 
und dach jollten fie die „Mugen der Gemeinde“ fein, wie es 3. H. Mt. 4, 13 beißt. 

Curen vom Zeitgeifte Des Achas angefränfelten S ward die Thora, 
ſowohl mit dem, was fie als Aufgabe Israels lehrt, wie mit dem, was fie iber jeine 
Geichicfesgeftaltung verkündet, "597 Ay, ein verjiegeltes Buch; fie wollen, weil 
ihnen der jüdiſche Sinn fehlt, es nicht lejen, nicht daraus lernen und jehöpfen ihre 
Geilteserfenntniffe und Anſchauungen nicht aus diefem göttlichen Duell. 

So verblieb das Gottesbuch nur den Ungelehrten — aber auch ihnen bringt. eS 
feine Erleuchtung, fie öffnen es nicht einmal, meinen fie doch, eS fei nur für die 
„Selebrten“, die Theologen, gejchrieben, fie ſeien ja Laien, feine Schriftfundigen. 

Vergeſſen wir nicht, dag zu der Beit, auf die Jeſaia hinblickt, faum vierzehn Jahre 
veritrichen waren, feit Chiskijahu das heidniiche Unkraut, welches jein Vater Achas 
in Suda kultiviert, auszujäten begonnen Hatte, um der Anpflanzung dev Gottes- 
wahrheit Raum zu Schaffen, da waren ficherlich noch nicht alle Schädlingsfeime zerſtört; 
und fo fonnte es kommen, da Geift ımd Herz des Volkes im ganzen noch nicht 
genügend für die jüdischen Elemente gewonnen, und bei vielen Die Gottesverehrung 
mehr äußerlich war. 

wI ift Nijal. Im Kommentar zu 5. B. M. 25, 9 wird darauf bingewiejen, 
Dah die Nifalform von wy) überwiegend als ein bejcheidenes, ſchüchternes Sichnähern 
vorfommt. Hier wiirde eş demnach die Annäherung al3 eine zögernde, nur mit 
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13) Da ſprach Gott: „Darum, weil EN SON 
dieſes Volf nur ungern fid) näherte, F 
mit ſeinem Munde und ſeinen Lippen am aip Y ; 
mich verehrte, aber fein Herz von mir ; y p 
fern hielt, jo dağ ihre Furcht vor mir 139 iR DNT m ar pm 
nur angelerntes Menjchengebot ward — ; i 
) deshalb fahre id fort, dieſes mab TYR 

Voltes Führung wunderbar zu gejtalten, Vo 
jo daß fie Berwunderung erregt und "IM — RD 297 aus 
es jelbjt zu einem Wunder wird, an x ` ur Ei 
dem die Weisheit jeiner Weiſen zu- MTIINI 85 non miray 
grunde geht und vor dem die Einſicht ER 00 —— 
ſeiner Einſichtigen ſich verkriechen muß. Hnn 7323 221 7929 327 

15) Wehe ihnen, die ihren Ratſchluß ur RT 
jo tief anlegen, daß fie ihn jelbjt vor "mo? m SPMI2T im (15 


innerem Widerftreben ertolgende fennzeichnen. Nach der Yesart, wie fie der jonatba- 
niſche Targum und ebenjo NY JaN und andere — — baben, jtünde w33 
von w33 treiben, drängen, dann wäre zu überſetzen: Darum, weil dieies Volf, nur 
wenn eS gezwungen ward, mit jeinem Munde u. j. w. 

R. 14—16. or wie 79 337 im vorhergehenden Kapitel V. 16, nur dağ 
=2r Bräter. und nor renuläres Futurum ift, wie ng nò (5. B. M. 5, 3), nicht, wie 
mande meinen, ungewöbnliche Bartizipialtornt. örtlich: Ich bin der, welder fort- 
fährt u. f. w., oder befer: IJd bin noch der, welder u. f. w. Gingebende Erklärung - 
von yòp Í. Romm. zu 2. P. M. 15, 11. Die Etym. i. Romm. zu 2. B. M. 8, 18. 

Die ganze Gründung „dieies Volkes’ war von Anbeginn ein Wunder, d. b. eine 
abiolute Gottestat, die rein aus dem freien allmädtigen Willen Gottes erfolgte 
und völlia im Gegenſatz zum gewöhnlichen Gang der Geſchichte, zu der „natürlichen“ 
Ordnung der Dinge itand. 

Sonit neben die vereinzelt eine Gegend, einen Yanditrid bewobhnenden Familien, 
wenn fie zu einer acdtunggebietenden Menge berangewakien find, zuſammen, ziehen 
rings um fid, jo weit fie nur können, die Grenzen ibres Machtbereiches, wählen ein 
Oberbaupt, eine Regierung, neben fih Verordnungen, regeln ibren Berfebr unter 
einander durch Geſetze und rüſten fich zum Kampfe gegen jeden, der ibnen den Beſitz 
des Yandes itreitin maden, ihrer Grenze teindlich naben könnte. 

Gana anders verfubr Gott, als er Israel zum Volke ſchuf. Aus einem feſtgefügten, 
von itarfer Dand organiſierten Staate berief er eine jeit Jahrhunderten zu Sklaven- 
dieniten berabgewürdigte Menſchenfamilie zu fidh, erzwang durch wunderbare Eingriffe 
in die Naturordnung ibre Entlaſſung von ihren Bergewaltinern umd ſchützte fie wiederum 
in wunderbarer Weile nenen ibre Verfolger, welde die gleichen Meereöfluten be 
aruben, die ſoeben jeinem Winte folgend den Perfolgten die Strafe zur Freiheit 
aebabnt hatten. Dann lieh er fie vierzig Jahre in öder Wüſtenei zeltlanern, ernäbrte 
fie, fornte fir alle ibre Bedürfniſſe ebenfalls nana gegen die Naturordnung auf 

„wunderbare” Weile. 

Und wäbrend dieier Wititenmwanderung, losgeldöit von jedem Bufantmenkunn mit 
der übrigen Menicbbeit, empfingen Israels Söhne von Abm feine Gelete feine 
Rerordnnungen, feine Roridriften für den Verkehr miteinander und mit den 
Menicen ; diefe feine Thora ſollte fie zu ſolch fittlider Obhe erzieben, dah fie 
würden, einit ‚Hibrer der Selamtmenichbeit zum reinen Menſchentum zu 
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Gott verborgen glauben; was im Dmwyn “Wm PM S 
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gemacht, oder das Gebilde von fenm N Tr 

Bildner jagen würde: Er verjteht nichts! D- Pig 








Er gab ihnen auch Weiſungen, Anordnungen in betreff des Bodens, des Pflügens, 
des Säens und der Baumpflanzung, bezüglich Der Verwendung des Exrntejegens, ein 
Regulativ iiber den Beittswechjel von Acer und Haus — zu einer Zeit, da das Land 
ihrer Zukunft noch von mächtigen Völkern bewohnt, Völkern, die in Kriegskunſt wohl- 
erfahren, dabei von riefenhafter Größe und Stärfe jeden Angriffs zu ſpotten fich 
berechtigt fühlten. Die an den Beſitz des Landes gefnüpften Anordnungen freilich 
find durch ihn bedingt, alle anderen diejem Polfe gewordenen Geſetze 
und Pflichten wurden, unabhängig von Qand und Boden, ihm für 
alle Zeiten und Verhältnijie gegeben. Gottes Gejet macht Israel 
zum Bolfe und erhält es als Volf, auch wenn es feine Hufe Landes fein eigen 
nennt, wie es auch allein durch diejes Geſetz zum Wolfe eritand in dev Wüſte, ohne 
Land, ohne Beſitz und ohne alle die Genüſſe, die der Pefit gewähren fann. 

Land, Pelig, Vermögen, Macht Sind nur die Kulilien, aber aud 
obne fie foll und fann Israel der Leiftung vollends gerecht werden, 
zu welder eg der Welten-Dirigent auf die Bühne der Zeiten be- 
rufen bat. 

Wie diejes VBolfes Gründung ein Wunder gewesen, jo blieb auch die ganze Weile, 
wie Gott fein Geſchick leitete, ein Wunder; und fo ift feine ganze Eriftenz, ja die reine 
Tatiache, da es noch da ift, ein auf Gott hinweiſender Fingerzeig, en Wunder für 
die Menichheit, vor allem aber ein Wunder fir Israel jelbit, tief bedeutiam und 
geeignet, in ihn das Bewußtſein jeiner Gotthörigfeit ſtets wach zu erhalten. 

Darum, weil diejes ganze Volf ein Wunder ift, wird an ihm die ganze Weisheit 
feiner Weiſen zufchanden, wenn fie Kombinationen erflügeln, Pläne ſchmieden, Allianzen 
ſchließen, um feinen gefährdeten Beſtand zur fichern, auch dann, wenn es dem Gelege 
nicht die Treue wahrt. (Vgl. folgendes Kap. V. 1.) Sit überall jeder Ratſchluß von 
Anbeginn gerichtet, der Gottes Auge zu ſcheuen hat, wieviel mehr bei diefem Wolfe, 
welches Gott in jo beionderer Weije leitet. Dabei meinen dieje „Einfichtigen“, fie 
fönnten, wie es ihnen den Menſchen gegenüber gelingt, auch den Allwiſſenden täujchen: 
FUNDE MM es ereignet fich etwas im Dunkeln, feiner weiß, wer es veranlaßte, und 
es ift doch DNWVYD das Produkt ihrer Handlungen! 

D2207! Das Berfehrteite aber, der Gipfel der Beichränfheit wäre es, wenn Diejes 
Volk an Gottes Waltung den Maßſtab menichlihen Könnens anlegen wollte, wenn 
es, das jein ganzes Dalein einzig dem Schöpfungs-Werde Gottes verdankt, den 
Meiiter in feinen Maknahmen, die fih jeder menschlichen Einsicht entziehen, korrigieren 
wollte. 
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V. 17. Sebt, ipricht Gott, was ich jetzt mit euch vorbabe, ift auch ganz gegen 
den jonitigen „natürlichen“ Gang der Dinge, iſt wunderbar”: Ich will euch er- 
itarfen laſſen, aber das Mittel, welches ih dazu anwende, ericheint menschlicher 
Kurzſichtigkeit wie eine Shwähung. Das Grumdübel, an dem Juda krankt, ift die 
Unfenntnis der Thora, an der wiederum die durch den Bodenreichtum geförderte Üppig- 
teit viel jchuld trägt. Aſchurs Heer ift nun vernichtet und jein König auf der Flucht in 
jeine Deimat, wo ibn der Tod durch Mörderband ereilt. Die Schäden aber, die feine 
wiederbolten Einfälle in Juda dem Lande zugefügt baben, werden nicht jobald heilen, 
ia ich forge durd Mißwachs dafür, dat; fie nicht allzubald auögeglihen werden. Da 
werden die Stolzen, die Mächtigen, welche genen Gottes Geſetz umgemein aroße 
Süterfomplere in ihrer Gand vereinigt balten, die nun entwertet find, zu einem 
beicheideneren Leben gezwungen werden. Dieſe beicheidenere Lebensweile aber wird 
befiernd auf fie einwirken, fie zu nützlichen Mitgliedern der menſchlichen Geiellichaft 
erzieben: „Der Libanon wird zum fruchttragenden Gefilde werden“. 


Diejenigen aber, die bisber, obgleich in beicheidenen Berbältnifien lebend, obne 
Egoismus für das allgemeine Wohl Früchte zeitinten, foviel fie nur vermodten, wenn 
aud oft Undank ibr Lohn und Mißachtung der Großen inen zuteil ward, fie werden 
jetst in der Achtung ibrer Mitbürger, von denen immer mebr fidh ihnen anschließen, 
wachſen und in ibrer Stellung ftarf wie des Waldes Bäume werden — aber beicheiden 
bleiben und nicht „Libanonshöhe“ zu erreichen juden. — M> ift höchſtwahrſcheinlich 
bier nicht der Name des Gebirge oder des Berges in Paläftina, jondern wie an 
vielen Stellen die Bezeichnung für fruchtbare Au, Aruchtgefilde, jo: oben 10, 18, 
weiter 32, 15, 16, Micha 7, 14. 

R. 18. Dieies Einleben in einfachere Verbältnifie wird dem ganzen jüdiichen 
Rolfe in allen feinen Gliedern Zeit und Muße für das eifrige Lernen” des Gottes- 
neietes gewähren und ganz beionders das dieſem jo förderliche klare, nicht durch die 
Nichtigkeiten eines anſpruchsvollen Lebens abiorbierte Denten. Sie werden WO 77 
„Das, was das Buch ihnen zu fagen bat“ willig, ia „wiſſensdurſtig“ — yow lautverw. 
mit yoy dürſten — in fid aufnebmen, und das „Dunkel“ und die Finſternis“, welde 
bis dabin gewiſſe Kreiſe abfichtlich um fie verbreitet batten, werden ibre Mugen dann 
leicht durddringen. 

Wiſſen wir dod, daß unter Ghiskijabu die Geſebeslenntnis eine alle Schichten des 
tüdiieben Bolkes erfüllende wurde, wie bereits oben zu Nap. 7, M u. f. bemerkt ift. 
Ral. überhaupt die dortige Offenbarung mit dieſer, fie bezieht fid auf dieſelbe Zeit 
wie imiere Stelle. 

R. 19. 99 won Das Eindringen in den Geiſt der aöttlichen Gelege heiligt das 
Veben des beicheidenen Kerns der tüdiichen Bevölkerung immer mebr und läßt 
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unter den Menjchen werden in dem INNE» wip DIN NINI 
Heiligen Israels aufjauchzen. —— PUR ee SE 
20) Denn zu Ende ifts mit dem EPIN 
Gewaltigen, aufgehört hat der Spötter, 
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Fonds der jeeliichen Befriedigung, welche die praftiiche Erfüllung der Pflichten jtets 
bereitet, fortwährend wachjen. (pw freuen ift lautverw. mit mos wachen.) Diele 
innere Freude prägt auch ihrer äußeren Erſcheinung den Ausdruck des Frohſinns auf, 
man ſieht es ihnen an, daß fie wirklich glücklich find, fie, die bisher als die „Armſten der 
Menſchen“ unter dem feden Machtitolz der Gemwaltigen jo viel zu leiden gehabt hatten. 

B. 20. 21. NN Y DAR `I. Denn mit deren Derrichaft ift es zu Ende, und 
gleichzeitig mit ihr hat auch der in ihrer Gejellihaft nimmer fehlende yo aufgehört 
eine Rolle zu pielen, er, der Dag von dem Machthaber Verachtete durch „geiſtreiche“ 
Witzelei verächtlicd zu machen verſteht. Zu diefer Schmarogerfamilie, die fih an dem 
Machtgewaltigen emporzuranfen jucht, gehören auch die pN pw und werden mit 
ihm zugleich verſchwinden. 

pw beißt jeine ganze Geiitestätigfeit mit raſtloſem Cifer einem Gegenjtande 
oder einem Smede zuwenden, etwas eifrigit betreiben, fein Zuſtandekommen möglichit 
beichleunigen. ©. darüber Komm. zu 2. B. Mt. Kapitel 25 zu DITpwn bei Beiprechung 
der 7715, wo auch auf mehrere Stellen, in welchen pw vorfommt, hingewieſen 
wird. MN OTW find Diejenigen, die das Unrecht dadurch eifrigjt fördern, dab fie es 
in ein Syitem bringen und diefem Anhänger zu verichaffen ſuchen unter den Menſchen, 
welche fie durch gewandte Beherrihung des Wortes leichtfinnig machen und jo zur 
Sünde verleiten: 3372 DIR Nwy ihren dinleftiichen Sophismen it der jchlichte 
Beritand der Menge nicht gewachien. 

Und wagt es jemand öffentlich “ywa, für das Wahre und Rechte ernitmahnend 
aufzutreten, jo ſuchen fie Fehler an ihm zu entdecken, eventuell auch zu exdichten, um 
ihn zu disfreditieren, ^z) und dieſen Wackeren und Gerechten durch ihre Per- 
dächtigungen jo anzuschwärzen, daß fih alles von ihm zurücziehe und er völlig iſoliert 
daſtehe. ar Hifil von mya das im Hifil bedeutet: etwas oder jemand zum Ber- 
laſſen der geraden oder eingejchlagenen Richtung veranlaffen oder zwingen, jo annwn? 
an B. M. 22, 23) fie aus der eingejchlagenen Richtung auf den Weg zurücdzu- 
lenfen, mom pmo mann (oben 10, 2), yawna pais man» (Prov. 18, 5). Dier: Sie 
fuchen den Gerechten aus feiner öffentlihen Wirkſamkeit hinauszudrängen durch die 
Berödung, die fie rings um ihn erzeugen. 

pwm. wp heit Stoppel, daS davon abgeleitete Verbum wwp, die Wurzel von 
DPW, bedeutet: Stoppeln ausreuten, auflejen, Sammeln, dann allgemein jammeln, auch 
Hölzer Diyy wwpn (4. B. Mi. 15, 32). Die Stoppeln, die nach der Ernte den Acer 
bedesfen, müſſen erft bejeitigt werden, bevor von neuem gejät wird. Bildlich bezeichnen 
fie daS den richtigen Gebrauch Störende, den Fortichritt Hemmende, die zu bejeitigen- 
den Fehler. So Bephan. 2, 1: yon ywenpnn lefet erft die Stoppeln an euch und 
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dann an anderen ab, Ò. b. indet erft eure eigenen zu beieitigenden Fehler bervor und 
dann tuet dies an anderen. 

R. 2-24. TDerielbe Gott, der einit unjeren Abn Abraham aus jeiner Gott ent- 
fremdeten Umgebung durd jein 75 > losgelöjt und ibn frei gemacht bat von allem, was | 
auf jeine bobe Miſſion ftörend einwirken fünnte, wird dann durch jeine „wunderbare _ 
Führung dieies Volkes“ den treuen Kern des Dauies Jakob von dem unbeilvollen 
Einfluß der ibn zeriegenden Elemente befreit baben. Water Jakob wird jich mh jet, 
Da der aröhte Teil feiner Nachkommen, die zebn Stämme, ins Eril wandern mußte, 
nicht in jeiner Hoffnung getäuſcht füblen, daß mI OTIaR MIR Den mw on NP 
in feinen Kindern fein und feiner Väter Name genannt werde, mit anderen Worten, 
dah in ihnen feine und feiner Väter Aufgabe fortleben werde. Selbit jet wird er jich 
feiner Nachkommen nicht zu ſchämen baben, es verbleibt 9772 in jeinem Schoße, durch— 
webt von feinem Geiſte -ein bildumgsfäbiger Keim, ` nwyn, an dem Gott weiter 
arbeitet und den er immer mebr entwidelt. Und wenn diefe Geießestreuen jett aud 
nur alë eine beiheidene Jakobsfamilie DW wor? „meinen Namen heiligen“, jo ver 
danten fie dieies Rater Jafob; er ift e&, der fie mich fürchten und beiligen lehrte. 
Sie werden immer mebr erftarfen, und wenn fie einst zu Jisrael“ berangewadien iind, 
io werden fie alè v7, als „icine Rinder” den Gott ihres Raters „Jisrael“ der 
Menichbeit „ald allmäctig verkünden“. Damit weicht der Irrtum von der Erde und 
die Gotteswabhrbeit befient alle wideritrebenden Elemente und wird MP findet Aut 
nabme bei der Allmenichbeit. np bezeichnet die „Yebre“ vom Standpunkte des 
Gernenden, syn vom Standpunkte des Lehrenden: Anonn D2> nn 28 h) 
(Brov. 4, 9 Denn eine, wenn anfnenommen, dad Gute bringende Lebre ich 
euch neneben, verlafiet meine Lebre nicht. 

MM: erbleiden, erblafien. Denominativ nebildetes Verbum von y7 weiß. 0073 VM 
(@itber 1, 61. — Über die Doppelbedeutung von yry Í. oben zu Kay. 8, 12 mò 18. ⸗ 
Dr von 13% arumdlos begen, aus Vuit an Oppofition zum Widerjtande negen eine 
Autorität aufreigen. D2 huam (5. B. M. 1, 27) und 13% (Prov. 16, B) u. 
ind Nifalformen. A 
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Kap. 30. 1) Wehe, ihr ungeher- imon Dooa nna > 
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Kap. 30. V. 1-3. In Fortführung des Gedantenganges des vorigen Kapitels 
knüpft diefes an das „Wehe“ an, welches der Prophet im 15. B. über die ausgerufen 
bat, welche wähnen, ihre diplomatische Klugheit fünne ihnen ohne Gott oder gar 
gegen Gottes Willen helfen. 

Hier präzifiert er das dunkle Treiben dieſer Partei, die zu Gottes Wort, das 
ihnen Rettung vor Aſchurs Angriffen im legten Momente verhie, fein Vertrauen 
batten und deshalb die Gunst des Königs von Agypten zu erbetteln ſich anſchickten, 
um ihn zu einem Schutbündnis gegen Meur zu bewegen. — DD von 9D be- 
zeichnet Das beharrliche Weichen von einem angemwiejenen Wege, oder das Nicht- 
eingehen auf ihn, wie Hoſea 4 16: nD ma ein jtörrifches, unlenfjames Tier. Die 
bier Getadelten verdienten diefes Epitheton um jo mehr, als fie ungeachtet der ihnen 
gewordenen Warnung nicht von ihren Machinationen ließen. 


"208 zloba] ">59 fann Guh und Dede bezeichnen und würde dann 7ID% 7039 
ein Gußbild gieken heißen, oder eine Dede zum Zudecken ausbreiten. Mit dem 
eriteren wäre gejagt, fie beabjichtigten, ihrem Geſchicke eine ſolche Geſtalt zu geben, 
wie fie ihnen paßt, mit dem letsteren, eine fie vor Gefahren ſchützende Dede fich zu 
verſchafſen. Erreicht werden foll daS eine oder das andere dureh das Bündnis mit 
Ägypten. 

Richter 16, 13, 14 finden wir aber auh nonn als Bezeichnung für die in’ den 
Webſtuhl eingeipannten Garnfäden, den Bettel, in welchen der Einjchlag eingewebt 
wird. Da in unjerer Stelle unzweifelhaft auf das diplomatische Anknüpfen der Fäden 
für eine Allianz mit Agypten hingewieſen it, jo glauben wir keine bejjere Überſetzung 
für 7200 ——— als die gewählte finden zu können. — ) Nd). nn Sinn, Wille, wie 
Daw rn mn oa (Sechesk. 1,20). — myb: Widerftandgkraft zu gewinnen, ſich 
unmwideritehlich zu machen, wie WI. 9,20: WIJN y bn; nyn2: nyy ilt, wie wiederholt 
bemerkt, die Quelle diejer Kraft. — nwb: Während wanur getäuſchte Erwartung 
bezeichnet, ift 923 — pba lautverw. mit Dd) das Ungebildete, der formloje Körper 
— der Ausdruck für das äußerſt unbehaglichde Gefiihl, fih als völlig unwürdig und 
vernunftlos darüber betrachten zu müſſen, daß man nur auf jolde Gedanken hat 
verfallen, jo etwas hat unternehmen können. 
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B.4 PD AN TÄ: eriteres Präter., letteres Futur. Es icheint, daß Gereitß 
Fürſten Judas, vielleicht nicht offiziell, zum Anknüpfen freundlicher Beziehungen nad 
Zoan gereiit waren, und jett eine Botichaft ipeziell für die Präliminarien eines Per- 
trages mit Ägypten unterwegs war, die nun bald in Chanes eintreften muh. jys ift 
befannt, weniger ſicher ift, welche Stadt DIN bie, da dieier Name nur bier A Laa 
der Jonath. Targum überſetzt es mit omann. 

8.5. yN d Subjekt ift Juda, auf welches die Suffire in yw und vorn 
des vorigen Verjes bereits bezug nahmen. Ungewöbnlic ift das Wort vAN, es 
iheint aus dem Hifil von wya und UND zuiammengeießt zu fein, ähnlich wie 
DAWN (Sedari. 10, 6) aus dem Hifil von DW und Jun. Obnebin jind beide 
Worte miteinander verwandt. Val. Komm. zu 2. B. M. 5,21. wya heißt fidh ichämen 
und yya die Empfindung, welche durch Fäulnis in uns erregt wird, aljo im Hifil 
eine folde bei anderen hervorrufen: YNT IWNI YORIT? (1. B. M. 34, 30) „mich 
bei dem Bewohner des Landes in Verruf zu bringen“, oder 1. Samuel 27, 12: WRIN 
Roren my2 vAn „er bat fidh im üblen Ruf bei jeinem Volte, bei Israel gebracıt“. 
Dier mmm find beide Begriſſe vereinigt. Nützen wird ihnen ihre Selbiterniedrigung 
Agypten gegeniiber gar nichts, vergeblich it ibr Yiebesiwerben. Weder 1y weder wirkliche 
Dilfe, tatkräftinen Beiſtand wird ihnen Agypten leiiten, nod dynd (Difil von Syn 
fördern, dienlich iein, nützen), es wird nicht einmal feinen Einfluß zu ihren Gumiten 
neltend machen; zu dem Schaden, den fie baben, bringt e ibnen nod den Spott ein. 

In welch böbniicher Weiſe fidh der Spott der umliegenden Völkerſchaften über Juda 
ergiehen wird, berichtet der folgende Verg: 

R. 6. 5 Ron. Nad Süden — der Weg von Juda nad Agupten folgt hüdlicher 
Richtung zieht eine Navamane! Worin beitebt die Ladung ibrer Frachteſel und $ 
Mamele? Judas Wolf bat feine Schatzkammern geleert, jendet reide Geſchenke nad 
Agypten — dem Vande, in dem die Väter einit fo viel und fo entießlich zu leiden batten, 
wo man Drud und Elend auf fie bäufte nny ona wd 025 napsi mng und mit 
Raubtierwut und Sclangenliitt ony (mie oben 7, 8 oy und die dort angeführten 
Betipiele) fie um ibr Sein bringen wollte, wörtlich: daß ſie nicht mebr „ie feien — 
dabin bringen die Entel ibre Hoitbarfeiten und bublen jetst um die Gunst ihrer 

14 Julius Diridh, Neiata, 
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7) Und Ägypten — eitel und leerer 
Wahn iſt's, daß fie helfen werden! 
Deswegen nannte ich dieſes: Macdt- 
jtolz find fte — im Sigenbleiben. 

8) est komme hinein, jchreibe es 
bei ihnen auf eine Tafel und in em 
Buch zeichne es auf, damit es bleibe 
bis zum legten Tage, für immer, auf 
ewig: 





a? men pro dag oya (a 
nY Om m nb IND 

DS my man ni2nny (8 
ins ots mm mpn an 
bir 39> 


DPN DYP N Y DY °p O 
I DAN yY an? Da 
WIN ND DNT TION TER (10 
37 Ana ana mino 
nibo Im nibon E 
ap wmn p mo (l 
— WPD, ATZE ER 


9) Daß es ein Volf des Ungehor- 
jams jei, verlogene Söhne, Söhne, die 
Gottes Lehre nicht einmal hören 
wollen, 

10) die zu den Sehern jpracden: 
„ihr follet nicht jehen,“ und zu Den 
Scauenden: „erjchauet feinen Vorwurf 
für uns, faget uns Schmeichelhaites, 
offenbaret, wie man täufchen fann, 


11) „weichet ab vom Wege, lenfet 
[uns] ab vom Pfade, jchaffet doc vor 








unjerem Angefichte hinweg, den „Heiligen A HR URAR 
Jisraels“!“ en RP! 
feinde, aber umjonit, helfen werden fie ihmen nicht. — DMY AND By, DI. find 


junge Gjel, daS DND aber it DMW und dürfte dem Spott eine noch größere Schärfe 
verleihen, indem es die Abjender als „Blinde“ bezeichnet, welche das Wergebliche 
ihrer Liebesmühe nicht ehen fünnen. Für diefe Auffaſſung ſpricht auch noch der 
Umftand, da AnD, ſoweit uns befannt, nie wieder al der lafttragende Körperteil 
eines Tieres vorfommt. 

B.7. am: Mactitol; (Etym. j. Komm. zu Bi. 40, 5) als Zeitwort: ſich Hodh- 
fahrend, anmaßend, frech benehmen. Syn arm (oben 3, 5). 277 kommt jpeziell 
als Bezeichnung für Agypten vor (Bi. 87, 4, weiter 51, 9). — Bei naw ift es zweifel- 
haft, ob es von Zw figen, fommt wie now Nine (Bi. 127, 2), DIS naw (Bi. 133, 1) 
oder von NIW ruben, mie DIW DI ANY (2. Samuel 23, 7). Der Sinn ift fait 
derſelbe: hochmütige Prahler ind jie, — aber im Crnitfalle bleiben fie ganz ruhig 
figen. 

V. 8-11. DDN bei ihnen, jo dağ fie e jeben. Stelle durch diefe Einzeichnung 
auch für jpätere Zeiten feft, mpm) daß, wenn für den jidiichen Staat aus dem 
jeßigen Vorhaben trübe Folgen riniehen. nicht etwa Mangel an diplomatijcher 
Klugheit, nicht verfehlte Politik daran jchuld jei, jondern der Ungehorſam 
gegen Gott und der Trog, der fie nicht einmal die göttliche Lehre anhören 
läßt. — Geboren heißt ‘2 ymw oder 5, bier jedoch jteht 7 HIN yw IN Nd mit 
dem Akkuſativ, wie mN Yw IR TDH Grov. 28, 9) fie ſträubten fich Thon gegen das 
einfache Zuhören. Sie wollten gar feine Kenntnis der Anforderungen befommen, 
welche die Thora an den Juden ſtellt, und verlangten von ihren Lehrern und Pro— 
pheten, daß fie an ihrem Tun und Leben nichts zu Tadelndes „erſchauen“, nicht mts- 
zufeßen finden jollen, ihnen feine „nm — von moy) gegenüber — feine Borftellungen 
machen, nicht ihrer Handlungsweiſe die ihnen gewordene Pflicht „aegenüber“itellen 
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12) Deshalb hat jo der Heilige Sgr ep ON 
Jisraels geſprochen: Weil ihr diejes ind — BE in: 
Wort verichmähet und auf Betrug und roam JUE ~a DIOR Bi 


Verdrehung vertrauet und -darauf eud 
jtüget, j SE Sem non pwy2 


13) darum wird euch diefe Sünde S LS: : 
wie ein Rip fein, der hineinfällt, fid min w bpb pay Ax 118 
erweitert in hoher Mauer, deren Ein- ; aa; main rn) 
fturz dann urplögli, unvorhergejehen i 22: J re 


erfolgt; TT NiD um NODT 


14) er läßt fie zuſammenbrechen, wie 
man einen Töpferfrug zerbricht, ohne rs m 3 Tm (14 


Erbarmen zerjtüdt, jo daß unter feinem 
Bruch feine Scherbe zu finden ift, mit inng Nun) “am N M 


der man Feuer aus der Effe Holen 
oder Waſſer aus der Lache jchöpfen Non TPD EN Aion — 
könnte. NDN DN 
15) Denn jo hat der Herr, der aud i AEREA — E 
richtend feine Liebe offenbarende Gott, wip MT IITN IWT 92 U5 
follen. — mporn yb sa: wie Pi. 12, 3, 4: glatt polierte Worte und Ausdrüde, 
denen jede Schärfe, alles Berlegende genommen it. — ayonnp vr von San täuschen 
(Etom. i. Komm. zu 1. H.M. 31, 7): Wir wollen ja gerne „gute Juden“ fein, 
zeinet uns nur, wie man dies fein fann, obne fih um die göttlichen Ge 
bote und Berbote gar zu ängſtlich kümmern zu müjien; myo verlafiet 
darum enre gewohnte Weile und won — tranfitiv — erleichtert uns unſeren Yebenspind 
dadurch, dah ibr endlih aufböret, uns Gott, dN WTP, als den von ums zu 
„Deiligenden” jtets vor Augen zu balten. 
R. 12—14. ph) von pò, auer bier nur noh wiederbolt in den Proverbien vor- 
fommend, bezeichnet: Krummes, Verdrebung, gegen logiiches Denten Beritoendes 
oder von der neraden Yinie der Nechtichaftenbeit Abmweichendes. Hier dürften damit 
die diplomatiihen Schleichwene charakterisiert iein. 
mm yn. Eure Gottlofigfeit bringt euch bittere Enttäuſchung. „Dieje Sünde” iit 
der Rih, der in das bobe Gebäude eurer Hoffnung, in das Luſtſchloß, das ihr genen 
Gottes Willen errichtet, bineinfällt und e in fih zuſammenſinken läht ynad anna 
(Romm. zu 4. R. M. 6, 9) gerade dann, wenn ibr mwäbnet, euren Bau nun bald vollendet 
zu baben. 
aınr> von anm etwas dem Feuer entzieben. Na) Pfütze, Lade, auch Heiner 
Teih. Einem Prande tritt man am wirfiamiten durch Anwendung zweier Mittel 
entenen, man entziebt ibm das Brennbare, vielleicht ihon von der Flamme Ergrifiene, 
indem man es aus dem Feuer berausreift, und ſucht durd Wafer die Flamme zu 
eritiden. Das ifts, was ibr von Aaupten erwartet, und auf Grund des Biindniffes mit 
ibm ichöpfet ibr nene Dofimung, aber ener Bündnis ift ein irdener Krug, der jo gründlich 
zu Scherben wird, dah ibr dadurd weder in der einen nod in der anderen Weile 
Dilte genen den euer Vand bedrobenden — erhaltet. 
R. 15. anwa: Wir find der Anſicht, dah yo Subitantiv ift in der Bedeutung, 
die nadhbibliihb dem Worte nawn imewohnt: paris Rückkehr. Das Wort 
nawn bezeidmet in Ton entweder die Wiederkehr eines BYeitpunftes ym 


im 


nen naven® (2. Sam. 11, 1) und jonit, oder die Rückkehr nad einem Orte 
14* 
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der Heilige Israels, gejprochen: Durch noeh mn) myw NN 

Rückkehr und Ruhe würde euch geholfen 

werden, in Beruhigung und Vertrauen DIN MAN gaaei opw 

follte eure Stärke bejtehen — allein ; 

ihr wollet nidt! Dmx ND) 

5) Ihr fprechet: „Nein, nur zu u 

Rok wollen wir dahinfliegen“ — darum D3 DD i = N? ANDI an 

follet ihr fliehen müſſen! „das Leicht- -5y 355) — Poun r 

füßigjte befteigen wir” — darum follen u a 

leichtfüßig eure Verfolger fein! pna pap’? DIET pP? 12 
17) Eintaujend wird vor dem Drohen 

eines einzigen, vor dem Drohen von aN DA EB TAN a aT 

fünfen werdet ihr [alle] fliehen, bis 

daß ihr übrig bleibet wie die Signal- "DON 2 eg mein) Nwa pae 





ſtange auf Bergesgipfel und das Panier G 

auf dem Hügel 0321707 WN Sy‘ na oma 
18) Gerade deshalb wartet Gott - 

noch, euh feine Gnade wieder zu ge- oy 2a by 


währen, und gerade deshalb weilt er in as im Nam 3 (18 

der Höhe mit jeinem Erbarmen über 

euch, denn ein Gott des Nechts it DEM TON a her) 
tt3 il zei t alle, di 

: — e ſchreiten fort alle, die ino EN im 





"np A. Samuel 1, 17), oder endlich: Antwort, Entgeanung wixa Haven by 
DN (Bob 34,36). Wir glauben um jo mehr zu unjerer Auffaljung berechtigt 
zu fein, alg ſonſt in der Sprade der heiligen Schrift fein Subitantiv 
für die an uns fo häufig geftellte Forderung reuiger Umfehr und Nüd- 
febr fich finden würde. 

nm bezeichnet die Seelenruhe, welche den, der fich mit Gott in Frieden weiß 
und jeiner Pflicht in jeder Weile genügt hat, allem Kommenden, wie drohend es auch 
ericheint, vertrauensvoll entgegenjehen läßt. 

W. 16. 17. DY DD dy. „Roß“ ſcheint bier Bezeichnung für Agypten zu Jein, 
deſſen Pferdezucht im Altertum jo berühmt war. Val. 5. B. M. 17, 16. Im Zus 
ſammenhang mit dem Vorhergehenden ift der Sinn: Durch reuige Rückkehr zu Gott 
euch feiner Hilfe wiirdig zu machen, weiſet ihr zurück und wollet nicht auf ihn 
vertrauen, euer Heil erwartet ihr einzig von Agypten und. möchtet es in Fliegender 
Eile erjagen, allein noch raſcher als ihr find eure Feinde. Mit dem Vertrauen auf 
Gott Habet ihr auch allen Mut eingebüßt und ſuchet nun in jehleuniger Flucht Rettung. 
Es muß euch erit zum Bewußtiein fommen, wie ſchwach, wie unjäglich hilflos ihr 
ohne Gottes Beistand feid; dieje Erfenntnid wird euch wieder zu Gott zurückführen — 
und darauf 

B. 18. Ay omb Harn wartet Gott in feiner nimmer verfiegenden Liebe, 
um euch aufs neue mit den Mitteln und Fähigkeiten für die Zukunft auszuftatten — 
m verwandt mit 39 Wolfe, die der Erde die Bedingungen des Gedeihens und der 
Sruchtbarfeit jpendet, vgl. Komm. zu 1. B. M. 6, 8 und 2. HY. Mt. 33, 18—20 — 
und läßt Jein Erkennen noch iiber euren Häuptern ſchweben, weil er nicht blos ‘7 ift, 
jondern zugleich als yawn PON euch für die Verwirklichung des Rechts erziehen will. 
Darum martet er, bis ihr u dureh Erkenntnis eures Unrechts und durch den Cnt- 
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19) Denn Boll, das auf Zion — BR PR ars ı fe J 


w -. 


wohnen will, in Jerufalem, du haft 
nicht zu weinen, dir ſchenkt er feine uns‘ om rar amd 27 


Gnade auf die Stimme deines Flehens 
bin, wie er es nur hört, bat er dich may BA 2 Tr i 
erbört! 

20) Und gibt euh der Herr Brot R on) IR 27 an (20 5 


nur fnapp und Waſſer nur das dringend s m 

Nötigfte, jo wird dir noch nicht mehr mi 3 y INTI em 

dein Lehrer entrüdt, und deine Augen STORE MIN” TEEN rm 

werden deine Lehrer jchauen, 7: 
21) und deine Ohren hören Das TNT TREND TERN (21 

Wort, das hinter dir her jpricht: „Dies 

tit der Wea, ihn jchlaget ein”! — wenn WANN 2 ‘2 39 ` ymn m ONE 

ihr in Treue euch rechts, aber auch ar 

wenn ihr zur Linfen euch wenden wollet. 7 nen = 
22) Dann werdet ihr als unrein k A 

erklären die Außenſeite der Götzen deines >> BEIN Drw) (22 








idilu, fortan einzig ibm die RT eures Tuns und euer Geſchic zu überlaffen, 
des Gnadengeſchenkes feiner Duld würdig madhet und jo den Weg zum mwabren Heile 
einichlanet. 

B. 19. 207 Ps2. jys die Stätte der Thora, nhw die Hauptitadt des jüdiichen 
Staates: Wenn du, Volf von Juda, einzig und allein das Gotteögeieß zur Palis 
deines nationalen Daſeins maddit, „Zion“ den wirkliben Boden deines „LNeruialems” 
werden läfleit, — dann baft du nicht zu weinen; wenn dieſer Roriak fidh in deinem 
Dilferuf ausipricht, bat did) Gott bereits erbört. py ift Vokativ, Jar Ps2 durch die 
Akzente miteinander verbunden. Da nicht Jg, jondern 2^ ſteht, jo liegt in dieſer 
Futurumform der Wille, der Entſchluß ausgedrüdt, der von Juda gefaßt werden muğ. 

R. 2%0-.2. 1. Nönige 2, 27 umd 2. Chron. 18, 36 verurteilt König Adab den 
Propheten Michaiabu zur ſchmalſten Kerkerkoit mit den Worten yrd and Dwm 

mS omni: Gebet ibm Brot und Wafler nur das dringend Nötigtte zur Speiſe. Jn 
äbnlihem Sinne dürfte auch bier prò oy 13 ornb aufzufafien fein: Wenn aud nad 
der Bernihtung der Jerufalem belagernden afluriihen Heeresmacht wmd nad dem 
Abzug der übrigen Invalionstruppen das Land wie ausnelonen dalienen und üppige 
Leben eud unmöglich gemacht fein wird, fo führt nerade diefe erzwungene einfade 
Lebensweile zu eurer fittlichen, geiſtigen Geiundung. (Wal. das oben zu Nap. 7, 21,22 
und 20, 17, 18 Bemerfte.) 

An gan my naar ar. Wir balten das erite Poy für plur. majest, wie DIIN: 
DR al auf Gott, das zweite binnenen als auf die Leiter und Vebrer des Rolfes 
bezüglich und baben demgemäß überſetzt: Du empfindeit immer mebr die ſegnende 
Nähe deines Gottes, den dein bisberines in Üppigkeit und Genußſucht vernendetes 
Leben dir entrückt batte, und fortan wird dich nichts mebr bindern, Tbora-Geift und f 
iñen unmittelbar von den Yippen deiner Yebrer und Bropbeten zu trinfen. Un j 
fenntnis des Geſetzes wird nicht mehr die Veranlaſſung gottentfremdeten Lebens für 
dich werden: ran aus der Überlieferung der binter dir liegenden Beit vernimmit 
du 2% das Wort der Thora, das dir in jedem Augenblide den rechten Wen zeigt 
und did vor defen Werlaffen warnt. Gegenüber nawn bezeichnet INORI 
ungmeitelbait: fidh nach rechts wenden, alë ob es yon (von 1%» rechts) l 
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Silbers und den Weiheſchmuck der am n292 MIAN DNI 0 

Gußbilder deines Goldes — hinweg ; b 

jtoßejt du fie wie etwas Krankhaftes — :1 TANA NY m 123 Dyn 

„tort mit dir!” ſprichſt du zu ihm. B 92 
23) Dann gibt Er den Regen für YNN EN WI mer m Oa 


— Saat, mit der du das Erdreich — Man an 797 INTON 

efüeft, und Brot als Erträgnis des Birne 

Bodens, und ſaftdurchſtrömt und marfig 552 BERA nYo aw w7 mm 

wird es fein. Er weidet deine Herde N ae 

ai — Tage auf weit ſich ausdehnen— : 27 2 NNI 

der Flur. 

24) Und die Rinder und die Füllen, ap Sy N Saba (74 

Die das Erdreich beftellen, werden aus- ` y ` 

gereiftes Futter verzehren, das man TWN DaN en bbg aI 

mit Schwinge und Schaufel worfelt. o nmm mi 
25) Auf jedem hohen Berge und p iR 

auf jedem emporragenden Hügel wird vn 32 -abby LN 25 








wäre, Die gewählte Schreibweiſe will zugleich auf On binmweilen: wenn ihr in Treue 
euch rechts wendet. 

Vor der Vergötterung deines Beſitzes wirſt du geſchützt ſein, und die gleißende 
Außenſeite des Völkerunweſens wird nichts Beſtechendes für dich haben — du verwirfſt 
auch ſie gleich dem, was ſie umſchließt, als unrein. Dein klarer Geiſt, geläutert durch 
das eifrige Studium der Gotteslehre, durchdringt die weihende Hülle, mit der deine 
falſchen Prieſter und deine Irrlehrer heidniſche Entartung und Sittenloſigkeit ſanktio— 
nieren wollten; als etwas Krankhaftes, Ekelerregendes weiſet dein reiner Sinn empört 
ſie weit hinweg. 

DEINEM wie 1797 MIN NO: und der Priefter hat ihn fir unrein zu erflären 

. H. H. 13. 68 ift dies der Ausdrud, der in jenem Kapitel immer wiederfehrt 
ni die Aufgabe des Prieiters bezeichnet, als Diener und Organ des Gejeßesheiligtums 
den von Ausjatichaden Betroffenen für unrein und als unmwürdig des Heiligtums 
und defen Volkskreiſes zu erflären. Irren wir nicht, jo jagt Jeſaia gerade durch die 
Wahl des Ausdruds DARHYN: Was pflihtvergejiene Prieſter bemänteln und 
als geweiht hinstellen wollten, erflärt eure geläuterte Erfenntnis für 
unrein-und verbannt es aus eurem Leben. — ax Überzug, Belag (4. B. M. 
17, 3, 4 u. 1). DDN stat. constr. von 7IDR: anman awm 2. B. M. 28, 8). TON, 
ein wejentliches Zubehör der Prieſtergewandung, bezeichnet den Träger als für den 
Dienft Gottes geweiht. Näheres iber IDN 1. Romm. zu 2. B M. 28, 4. — yy über- 
jeßten wir als Imper. von Ny, die Maſſora jedoch nimmt es wie 701% Unrat. 

B. 23. 24. Dann pendet Gott deinem Lande wieder feines Segens veichite Fülle; 
alles gedeiht, alles blüht, MYN (tranfitiv genommen wie INS NN TYI MT TWAIN 
2. H. M. 3,1) Gott, gleichlam, ift e, der deiner Herde die beiten Weidepläte anmweiit.— 
2 Flur, Trift, wie Pi. 65, 14: Nsm DND Wd Sluren befleiden fich mit Schafen. — 
Der Boden liefert jo reihen Ertrag, daß man auch den Arbeitstieren das Futter nur 
nach forgfältigiter Auswahl verabreichen wird und es erft völlig ausveifen läßt. 92 ° 
von 553 milchen, gut gemengtes BViehfutter: Job 6,5: 52 dy mw TYD DN. — yon 
von yon gären, vollfommen „gar“ geworden. 

B. 25. 26. In 27 7 on. Das wunderbare Einjchreiten Gottes zur Ber- 
nichtung der affyriichen Heeresmacht ftürzt den turmhohen Aufbau feiner Größe und 
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dei #0 — 0 
ah A ST A 
es Quellen geben, Waſſerſtröme — am eee y D9 Ne N Y X 2 


Tage der großen Schlacht, wenn Türme p ; 

jtürzen! aba 5 Sr mar 
26) Und das Lidt des Mondes wird 

dem Lichte der Sonne gleichen, und das mann IND mg J IN * m 


Licht der Sonne wird ſiebenfältig gleich 
dem Lichte der jieben Tage werden an IND any IT Mann IR) 


dem Tage, da Gott den Bruch feines m van a Don num 


Volkes verbinden und feine Flaffende 

Wunde heilen wird. NDT inp yaa my “N 
27) Siehe, der Name Gottes fommt * 

aus der Ferne heim, noch brennt ſein PTR N2 ninoy nan (27 


Born, und jchwer iſt das Verhängnis, 1 
— da werden feine Lippen von Un- nat IND 7321 EN RE 


willen erfüllt, und feine Zunge ähnelt 

verzehrendem Feuer; han WNI aiia n oyi NID 
befreit Juda von dem Alpdrud, der jo lange auf ibm gelegen batte. Seine ae 
atmet, nun dev Drud von ihr genommen, von neuem auf, friich und lebendig ipringen 
überall die Nahrung ipendenden Quellen hervor. Alles nächtliche Dunkel iſt geſchwun— 
den, ja in dem Wachtgeichicfe, das Juda getroffen batte, ward ibm feine Beitimmung, 
ADY, Gottes Volk zu fein, erit recht Elar, und dieje Somme, die ihm in der Nacht 
aufgegangen war, wird in intenjivitem Strablenglanze auch in den Tagen des Glüds 
das leitende Geſtirn für jeinen Yebensweg fein und es dem Ziele jeiner Volkes— 
ihöpfung näber fübren. { | 

DO ny2w DND der Sieben Tage“, wobl der ſieben Schöpfungstage. Tief 
bedeutiam heißt es bier aber nit “nyon nww, der ſechs Schöpfungstage, jondern 
der „lieben“, den Sabbat mit inbegriffen. War er dodh das Ziel der Geſamtſchöpfung, 
wie ibn unſer berrlider Gelang zur Begrüßung des Sabbats nennt: Twyn mD 
monn mawn „der Schöpfung Ziel, der Gedanken Erites“. „Der Menich, dem der 
Schöpfer jeine vollendete Schöpfung zur gottebenbildlichen, in freiem Dienitgeboriant 
zu vollbringenden Waltung zu Füßen legen wollte, bildet das Endziel der irdiſchen 
Schöpfung. Gr jelbit aber bedarf zur treuen Löſung diejer jeiner Aufgabe der iteten 
belebrend erziebenden Yeitung, und diefe Belehrung und Erziebung, jomit die 
Sicherſtellung des mit der Schöpfung beabiichtigten Bieles, ward dem Sabbat am 
vertraut. Dieier aljo bildet das Ziel der Schöpfung und war, wie jede Abficht 
auh idon dem Gedanken des zu Scaffenden vorangebt, vor der Schöpfung im 
Gedanken gegenwärtig.“ Nomm. zu Israels Gebeten, Seite 251, 252. 

R. 27.238. = ow mn Der „Name Gottes“, den das Neid Jorael nidt 
mebr würdig war au tragen, batte feine Exiſtenz vernichtet und fein Volk in die Exil 
ferne getrieben vgl. Komm. zu Bi. 79, 7: app ON DDN —, Aſchur war in» 
Wirklichkeit nur die austübrende Gand des 7 ow. “Dm aus dieſer erne” 
aleihiam wandte fid Gottes Name wieder der Deimitätte zu, die ibm auf Bion 
gegründet ift, noch erregt von der Schwere des Verhängniſſes, das Er iber Nörnel 
bat bringen müſſen. nwy wie NYY. ny pnoy. Aber auch die Zuitände in Juda 
rufen feinen Unwillen mwad und jen Urteil ayd, wäre ein vernichtendes — nicht 
DIOR WR, jondern YRD — ift nicht ein vergebrendes Feuer, jondern äbmelt einem 
holdıen. Seine Bunge bält fid zurück, das ſchwere Urteil zu formulieren mer 
vr fneten), aber auf feinen Qippen macht fidh die innere Erregung 
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28) aber fein Sturm — einem über- 
ſchwemmenden Strome gleichend, bis er 
beim „Halſe“ angekommen fich zerteilt 
— fegt Nationen in falfhen Schwung, 
ift ein irveleitender Baum an den 
Wangen der Völker. 

29) Euch aber wird der gottjchauende 
Sang werden wie in der Nacht, da 
das Feſt geheiligt wurde, und Herzens- 
freude gleich dem, der bei Flötenton 
dahinschreitet, um auf den Berg Gottes 


5 myyn 
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zu gehen, zum Horte Israels. $ 
30) Und Gott wird die Majeftät —— 

ſeiner Stimme vernehmen und das 

Niederſenken ſeines Armes ſehen laſſen NN N min 18 wm | 30 


T 


im Grimme Des Bornes und in der 
Flamme verzehrenden Feuers, in Zer— 


en AN AN TNT W Ama 








trümmerung und Sturmregen und s 
Hageliteinen. TA 8 en ya m DIN EN 
mm. Wohl führt der Sturm jeines Unwillens die wogende Sturmflut Aſchurs 


über das ganze Land, denn Strafe hat Juda verdient — aber nur SNIS Y 
„biS an den Hals“, den Berg, der al$ Haupt das Heiligtum Gottes trägt. Val. 
oben Kap. 8, 8 yn NL Ty und das dort dariiber Geſagte. NL IY Aw bM 
ur ift eingeichobener Sat. Gott erfennt, dab; das iiber Juda ergangene Leid es 
geläutert Hat, und jein Heiligtum noch beiligend und erziehend auf Juda eimwirfen 
fann, Darum legt fich fein Unmille, bevor Jerufalem Aſchur anbeimfällt. 

Der Umſtand aber, da Gottes Unmille gegen Suda Aſchur in feinem Vorgehen 
bisher freien Lauf gelaſſen hatte, führt Aſchur irre, macht es fiegesficher und gibt feinem 
ftegestrunfenen Übermut den Anftog zu einem gewaltigen Iprunghaften Vorſtoß, 
der es mit einem Sat in den Befit der Hauptitadt, der Wohnitätte Gottes, 
bringen Toll. 

sw nn Di mami wie aP zum Schwingen der Nationen in falſchem 
Schwunge Der Plural pyy und Dy umfaßt die fremden Hilfstruppen in San- 
beribs Heer. yw falh und vergeblich. Der „Schwung“ war falich, weil er von 
irriger Vorausſetzung ausging, und war vergeblich, indem er fie nicht dahin brachte, 
wo fie teften Fuß fallen wollten. — 1 myn D. Meurs bisheriges, von Gott 
nicht gehemmtes Kriegsglück hatte auch andere Völker zur Beteiligung an dem Beute— 
zug gegen Juda verführt. 


V. 29. 30. Das Gotteswunder der Eae in aus der eiſernen Umklammerung 
Aſchurs wird euch zu dem, Gottes Waltung beſingenden, Hallel-Liede begeiftern, das 
in der Seder-Nacht des Peßachfeſtes die wunderbare Erlöfung aus Jgypten feiert. 
As Iren a8, als Hort, als Fels Jisraels bat fich Gott wiederum erwieſen, ibm 
- allen und feinem fichtbaren ingreifen verdankt es feine Rettung, ſeinen Beitand. 
Eine alte Überlieferung unjerer Weiſen lehrt fogar, dat dieſe Rettung in der Seder- 
Nacht erfolgte. — y nm) von nm) berabfenfen: 77 sy nmani (Bi. 38, 3) ſobald 
deine Hand fich auf mich niederienft. 
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31) Denn vor der Stimme Gottes 
wird Ajchur zujammenbrechen, das nur 


mit der Rute jchlagen jollte. nD O2 A 
32) Und an allen Orten, wo der Stab non ran “2m 53 mm (32 


hinwegzieht, der die Grundlage, auf der 4 
Gott Ruhe gewähren fann, jchaffen jollte, zen 5y miT Tr WN 
werden Pauken und Harfen fein, und { 
in Schlachten, die eine andere Wendung and BAXA Atonbar J— 
nehmen, wird an ihnen gekämpft. riar 

33) Denn idon von gejtern ijt die FR TF | 
Todesſtätte bereitet, auch für den König -mz innen DONNA T3 (33 4 
ift fie hergerichtet, der jo tief und jo '| | 
weit jein PBerlangen stellte — ihr am Pr an Ener] sr 
Scheiterhaufen, Feuer und Holz in m 
Menge — der Haud Gottes, * mow) may Dyp) WN nano a 
Schwefelitrome i wird im n 
Schwefelſtrome gleidh, wird ib wpne e Banane: mas) im 


Flammen fegen ! 


R. 31. 32. an vaya: Wal. oben Kap. 10, 24: — nen mo MID yoyo 
Vernichten jollte dih Aſchur nicht, aber deine Berirrungen fühnen. Zur Gottes- 
treue sollte myn der Stab, das Ungemach und das Leid, das Aſchur über dic) 
bringt, dich erzieben, damit div Gott auf Grund deiner Pilichterfüllung Rube und 
Gedeihen ichenfen fünne.. Ganz Quda bedurfte dieſes erzieberiihen Zuchtmittels — 
es bat jeine Wirkung nicht verfehlt, Freude berricht überall im ganzen jüdischen Reiche, 
dat Gott nun den „Stab beieitigt”. 

In demielben Augenblid, da Gott die Dauptmadht der Aſſyrer vor Jerufalem 
vernichtete, erfuhr das Schlachtenglücd, das bisher den Afivrern überall in Juda treu 
neblieben war, auh dort eine Wendung, und — FLN Im nbn, oben 8,8 — jo weit | 
das jüdische Vand fid erſtreckt, erwies ſich's, daß RBVy „Oott mit uns ft“. — mp 7 
ift stat. constr., da der stat. absol. mgn punftiert wird, verbunden mit 77019, dad 
Gründung, Grunblegung oder Grundlage bedeutet und wie <p) (oben 28, 16) Sub- 
ftantiv von 2» iit. Das 7 ift angefügt, wie das m in 77)? dem Worte * beigefügt 
ift, obme es damit yum Femin. zu maden, daber noy fid ar bezieben kann. 


un manbaa wörtlich: „in Schlachten der Wendung“, d. b. die eine andere | 
y 
l 


ad ii. zu aa a a zo 


Wendung nebmen als bisber; während der gangen Zeit der Invaſion ſiegte ters 
Aſchur, jet ift der Sien überall auf jüdiicher Seite. — oa beziebt ih auf 53- 
sayn, das 72 DnD würde jagen, daß in der Wendung des Schladhtenglüds Gottes 
Eingreifen fidh bemerkbar macht; in dieiem Falle wiirde ma fid auf naonn bestehen. 
R. 3B. manon. Aus 2. Könige 8, 10 ſowie Jerem. 7, 31, 32 gebt bervor, daß 
ron eine Stelle in oder bei dem Tale Ben-Dinnom war, auf welcher die zum Gotzen⸗ 
tum Abnefallenen dem Moloch ibre Ninder zum Feneropfer darbradten. Davon über 
tragen ſcheint bier non die Todesitätte oder Nichtitätte zu bezeichnen, und eS dürfte 
darum aud das Strafnericht, welches Aſchurs Macht vernichtete, als ein ungebheuer 
gewaltiger Scheiterhaufen gezeichnet fein, den das Urteil Gottes in Brand ſetzte. Und 
dieſes Urteil ift nicht erit bente gefällt, mann ieit langem verdient Aſchur das Ge 
chict, das ibm nin zuteil wird. yo os an o). Auch Sanberib entnebt ibm nicht, 
entrinnt er and dem Tode vor Ierufalems Mauern, jo verfällt er in der Deimat 
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Kap. 31. 1) Wehe ihnen, die nad) 
Ägypten hinabziehen um Hilfe und auf 
Roſſe fh jtügen, auf Kriegswagen ver- 
trauen, weil fie zahlreich, und auf Reiter, 
weil fie überaus mächtig find, aber 
fich nicht dem Heiligen Israels zuwenden 
und Gott nicht juchen! 


2) Aber auh Er ift weile, da er das 
Unglüd herbeiführt und feine Worte 
nicht aufhebt; er jteht auf gegen das 
Haus der Übeltäter und gegen Die, 
welche Unrecht Übenden Beijtand leijten. 


3) Und die Ägypter find doc Menſch 
und nicht Gott und ihre Roſſe Fleiſch 
und — Geiſt, und wenn Gott ſeine 
Hand ausſtreckt, ſtrauchelt der Hilfe 
Bringende, und es fällt der, dem ge— 
holfen werden ſoll, und ſie alle zu— 
ſammen ſchwinden dahin. 


+) Denn alfo ſprach Gott zu mir: 
So wie der alte oder junge Löwe 


brummend auf jeinen Raub achtet, und 


wenn jeinetwegen eine Maſſe Hirten 
zujammengerufen werden, er vor ihrer 
Stimme nicht zittert, und vor ihrer 
Menge fich nicht ſchwach fühlt, jo 
wird Gott Zebaoth herabjteigen, um 
als Heeresmacht auf dem Berge Zion 
zu jtehen und auf deſſen Hügel. 
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dem mörderischen Schwerte der eigenen Familie. 


— Subjekt — 


— alla PAY: [IR 


iſt Sanherib, der eben mit ps genannte — deſſen E aen nach jeder Richtung 
bin grenzenlos war, der nie genug befommen fonnte. 

gap. 31. B. 13. Im Zufammenhang mit dem vorhergehenden Kapitel warnt 
der Prophet vor dem Biindnis mit Agypten und ruft Jein Mehe über die Partei in 


Jeruſalem aus, die dennoch aus 
Agypten wendet. 


Mangel an Vertrauen auf Gottes 


Wort ſich an 


Uber Gottes Weisheit bewährt fich ſowohl in der Errettung Jeruſalems, als in 


dent trüben Gelid, welches die nach Agypten Dinabziehenden treffen wird. 


Gegen 


In m dürfte die Doppelte Bedeutung dev Wurzel 


Gottes Beſchluß vermöchte Ägypten nicht euch zu Helfen, jelbit wenn es den Willen 
dazu hätte — auch die Tage feiner ſtolzen Machtitellung find gezählt. 
B.4 2927 787 IT wN. Sn diefer Zuſammenſtellung bezeichnet MNN 
den alten und 92 den jungen Löwen, der jonft wohl auch man 1 genannt wird. 
man zum Ausdruck fommen: 
Das intenfive, lebhafte Denken an etwas und die jogar unwillkürliche Außerung, zu 
welcher es den Denfenden drängt. In einigen Stellen fommt 737 auh als Natur- 
laut der Tiere vor. So weiter 38, 14 und 59, 11, wo es das liebeſehnende Girren der 
Taube bezeichnet, und hier. Sn unjerer Stelle zeichnet es Den Löwen, wie er dalteht, ſeinen 
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5) Wie Vögel en im‘ 
fo beihirmt Gott Serufalem; Fr 
er umgibt es mit feinem Schuß und 
rettet es, führt zögernd die Gefahr 


hinüber oder läßt es ihr entrinnen. . 


6) Kehret zurüd zu ihm, von dem pe moO wen mr, van 6 
man euch so tief abfallen lieh, als 
Söhne Nisraels! 


. 
p e: » 


Sim einzia auf feine Beute nerichtet bat umd mit feinem zormigen Brummen den 
feiten Entſchluß kundgibt, fie fid von niemandem wieder entreißen zu lafen. Bgl 
übrigens and Komm. zu Pi. 1, 2. i 

ADN N, Nifalform von myy, das aud im Kal als: fih ſchwach und elend fühlen 
vorfommt. IND OMY OWN (Bi. 116, 10) „ich war jo unendlich elend”. | 

Nash: Israel bedarf feiner Heeresmacht, Gott itebt an Stelle eines ganzen Heeres 
da, um feine Geſetzesſtätte y zu ſchützen und die auf dem benachbarten Hügel fid 
aufbauende Davidsburg, die Neprälentantin des auf das Gottesgeſetz fidh nründenden 
tidiichen Staates. 

R. 5-7. May DES). MOY ift Dauptwort in Bartizipform und itebt im Attu⸗ 
iativ. Es bezeichnet die jungen Vögel, die eben erft anfangen zu fliegen; fie können 
ñd nod nicht jelbitändig ibre Nahrung verſchaffen und find auch Feinden gegenüber 
auf den Schuß der Eltern angemwieien, elbit größere Flüge können fie obne deren 
iornende Begleitung nicht unternehmen. 

Das aber ift das ſprechendſte Bild für das Entwidlungsitadium, in welchem 
Asrael iid Gott gegenüber immer befinden ioll Gott gegenüber nie 
jelbitändig fein wollen, nicht der eigenen Kraft und Weisheit vertrauen, ibm die 
Direftive für jeinen Flügelſchlag überlafien! Stets fliegen lernen, alle jeine Fähig— 
feiten, feinen aanzen Mut zuiammentraffen, um unter dem ſchirmenden Beiſtand 
des himmliſchen Raters feinen Flug durch die Zeiten zu nebmen, aber nie im Gerübl 
der Stärfe der eigenen Schwingen wäbnen, der göttlichen Unterſtützung entraten zu 
fönnen. Gott allein it Dy DN „die Schwungfrait Jakobs“ (1. B. M. 49,24, er 
entbebt und entrüdt es drobenden Gefahren, vettet es vor dem Sturze in die Tiefe, 
und ibm allein verdanft es die Bedingungen für fein phyſiſches und geiſtiges Sein. 

Das Propbetenwort aber gibt uns bier einen weiteren Aufichluß über die Art, in 
welder Gott Jeruſalem und dem jüdischen Wolke feinen Schuß und Beiitand ipendet. 
(2. Romm. zu 2. R. M. 12, 11.) Bier Weiien rettender Hilfe werden und 
bier gezeihnet: ydym mon Sum na. 

Bald 33 wovon 73 der eingefriedinte, einnebente Garten Gott umgibt fein 
Rolf gleicham mit einem ſchützenden Zaun, dah ibm die Gefabr von feiner Seite 
nabe fommt; bald "yr Rettung, es ift bereits von der Gefabr erfat, und Gottes 
Ginidreiten zwingt die Gefahr, die ergriſſene Beute los zu lafen; bald moo Mber 
idreiten): es ift von allen Seiten mit Gefabr umgeben und, rings um es fällt ibr 
alles zur Reute, es allein aber wird von der Gefahr iibergangen und bleibt unveriebrt; 
endlich mònn: Gott läht es der drobenden Geſahr entrinnen dort, wo es fid 
befand, wäre es zuarumde nenangen. ] 

ws umd mop find im Infinitiv ausgedrückt, Dym und gdym aber im tempu 
finitum, damit ift uns aelant, dah die gewöhnliche, itete Borteswaltung \ 
Jörael den Charakter von 7133 und moo trägt, dya umd wog nur in beionde 
Fällen notwendig werden. sy 
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7) Denn an jenem Tage wird jeder 
die Götzen feines Silbers und die Gögen 
feines Goldes verachten, welche euch 
eure Hände ſündig gemacht haben. 

8) Und Aſchur Fällt durchs Schwert, 
aber nicht eines Mannes, und nicht 
Menſchen-Schwert wird e5 verzehren, 
er für fich flieht vor dem Schwerte, und 
feine Jünglinge werden tributpflichtig. 

9) Und fein Fels entweicht vor 
Grauen, und vor dem Wunder werden 
feine Fürjten zuſammenbrechen. So 
fpricht Gott Zebaoth, der einen Shei- 
terhaufen für ihn in Zion bereit Hat, 
und einen Glutofen für ihn bereit hat 
in See 
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mpa (auch Hirten ea) eine nur ein 3 nee non, 
alfo hier ein zögerndes Hinüberführen der Gefahr: Gott wartet mit der Rettung, bis 
Jeruſalem und Israel fich erft Der Nettung würdig gemacht haben. Dazu fordert 
fie Gott auf: ^N nw febret um zu mir, überbrücket die tiefe Kluft des Abfalls, 
welche jaliche Ratgeber, Irrlehrer zwiſchen euch und mir gerisfen haben (es heit 
nicht DIARY, ſondern PR) und wendet euch mit aller Energie der Aufgabe zu, 
„Söhne Jisraels zu werden. 

Ganz wie bei der eriten, “759, genannten Rettung Israels es fich der Errettung vor 
dem in der Erlöjungsnacht die ägyptiichen Häuſer treffenden Verderben erft würdig zu 
machen hatte, jo auch hier. Dort ward Israel dazu aufgefordert durch 7 Dw, was 
Rabbi Joſe Haglili in der Mechilta erläutert: 1892 Ira) vn Dam NW 
„Ziehet eure Hände von allem Götendienit zuriick und haltet an der Erfüllung der 
göttlichen Pflicht feſt““ — Hier heilt diefe Aufforderung nw und byny 2 und 
wird im folgenden Berje durch AN DD NDR DIN POND und num Dr näher 

ausgeführt. Wir faſſen nämlich das D35 Wwy nwy analog dem oben Kay. 2, 20, ſ. dai., 

gejagten ^N 99 wy WR AN DDD Don auf: Ay Don als Subjeft von ywy, 
welche euch dazu gebracht haben, daß eure Hände nur noch zur Sünde bereit find. 
Die Hinneigung zum Gößentum hat eure Hände unfähig zur Übung des Guten 
gemacht, erft wenn ihr alles Abgöttilche mit Verachtung von euch weiſet, gemwinnet ihr 
wieder die nötige Energie für die Pflichtbetätigung. — nun ift bier zu nehmen wie: 
wip own I nn A. Samuel 21, 6) oder IHR PT In 2. B. M. 17, 12). 

B. 8.9. DINN DIR Nd DM DIR Nd 272 NWN DN: Die in diefen Worten 
Iheinbar liegende Tautologie bedarf der Erklärung, die uns leider bisher nicht 
gelungen iſt. 5 D3) dürfte fich auf Sanherib beziehen, und das ſo, wie 75 75 „gebe 
für dich allein“, feine ohne fünigliches Gefolge geichehene Flucht bezeichnen. 

WoD: Sein Feld, alles das, worauf er felienfeit gebaut hatte, weicht dem Grauen, 
das ihn padt. Ahnlich WI. 11, 1: DS DIT euer Berg ift ein Vogel, das, worauf 
ihr eure Zuverſicht gegründet Habet, fliegt gleich einem Vogel davon. 


DID: Bor dem weithin fichtbaren Wahr- und Merfzeichen, welches Gott mit jeinem 
Eingreifen in den Gang der weltgeichichtlichen Ereigniſſe hier aufgerichtet hat. Vielleicht 
jedoch bedeutet D) hier direkt das, was wir „Wunder“ nennen; eö wäre dann allerdings 
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Kay. 32. 1) Wahrlich, für das 
Recht wird der König Herricer und 
dafür, dağ die Fürften für die Ber- 
wirflihung des Rechts walten. 


2) Da wird ein jeder wie ein Schuß: MONI LANT 
dad; vor dem Sturme und wie ein no! rT 2723 PEY: e 
Wehr gegen Wogenanprall fein, wie - nie - 
Wajjerbäche in der Dürre, gleich dem vr 233 132 DaB? a7 


Schatten eines mächtigen Felſens in 


alutermattendem Qande. To, N 22 


die einzige Stelle im unjerer heiligen Schrift, wo >, in diejem, im nachbibliſchen 
Debräiich aana gewöhnlichen Sinne vorkommt. 
DN wie oben Kap. 24, 15 ‘7 1729 DWI 72 >y Scheiterhaufen. — rn kommt 
wiederbolt als die Weranitaltung vor, durch‘ welche Gott das dem Untergange Pe- 
itimmte zugrunde geben läßt, jo Maleachi 3, 19: MN "92 82 oyn die kommende 
Zeit alübt wie ein Ofen zur Zeritörung des Schlechten. Ein jolcher, an dem fidh die 
afinriiche Macht verbrennt, wartet ihrer in Zion — Jerufalem. — my2 und abya 
Îi. das oben V. 4 zu anya dyi ys m Bemerfte. 
Rap. 32. V. 1. Jm V. 6. des vorhergehenden Kapitels war das Reidh Juda 
zur Rückkehr zu Gott und feiner Pflichterfüllung aufgefordert und ibm flar gemacht 
worden, dah es fidh feiner Errettung aus der drohenden Gefahr erft dadurch würdig i 
zu maden babe. Gier nun wird näher ausgeführt, wie dieſe Beflerung eine gründ- 
liche, alle Verhältniſſe umgeitaltende jein müſſe. Um aber ein ſolches Neiultat zu 
erzielen, muß fie von oben beginnen. Unter Ahas’ Regierung ward dem Abfall die 
Babn geebnet gerade durch das ſchlechte Beiipiel und die Verführungskünſte der 
böberen Schichten der Bevölkerung, die darin aber wiederum nur den Adeen der auf 
dem Throne berrihenden föniglihen Macht willig Folge leifteten. 
Darum mußte die Initiative für die Regeneration des jüdiichen Volkes von 
höchſter Stelle ausgeben das war die Aufgabe des Königs Chiskiiahu, der er mit 
ganzer Seele und mit dem Aufgebot aller feiner Kraft gerecht zu werden jtrebte und 
deren Yölung, in ganz großartiger Weile, feiner vers gelang. 
Dieje Aufgabe wird bier durch das eine Wort 79 mr 9735 vräziſiert, 
und mit ibm gelangt die Geſamtforderung zum Ausdrud, welche die "on nyna, dad 
Königsitatut (5. H. M. 17,14—20), an einen jüdiihen König itellt. ie Dingebung 
an "my, das nöttlihe Nechtsidenl, das den Menichen lehrt, in welcher Weile er 
— ſeinen Pflichten gegen Gott und Menſchen gerecht zu werden vermag — in 
der On nerne wird dieſes pry einfach mso „Gebot“ genannt —, das Durchdrungen⸗ 
iein von diefem >73 und die Wirkſamkeit dafiir gibt allein dem jüdiichen König feine 
Griftengberedstigung, fie bedingt feine Königswürde und verleiht ibr mò feiner 
Donaitie Dauer. 
Die Verwirklichung dieies 779 heißt yown. ES muh die erite und Dauptiorge 
des Königs fein, dafiir die geeigneten Kräfte als Fürſten und Führer an die Spite 
zu stellen, onyd nur foldbe zu firiten, die er yown - xiy wovon aud Yen 
Maß ‚deren Charakter und deren Kenntniſſe fie befäbinen, als maßgebende“ Per- 
ionen zu beurteilen, was für die Verwirklichung des göttlihen Rechtsideals zu ge 
ſchehen bat und die dazu förderliben „Mahnabmen” und „Mahreneln“ zu —— 
R. 2. Der ſegensreiche Einfluß eines ſolchen Regenten wird fid naturger 
unächſt in feiner Umgebung und erit von dort wë in immer weiteren Streifen. Der 
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3) Dann werden jich die Augen der NNI DNI DV TIVAN N5) (3 
Genen Oene um mau um T T 
Ohren der Hörenden werden aufhoren, : MIPA Dyw 

4) und das Herz der Voreiligen 
wird aufmerfen, um Erkenntnis zu ge- My Pa: 22 333 (4 
wine male ounge aen einmal 0 lan 
den wird geläufig Lichtvolles jprechen. IMS 27 BUAR Dipy jy 

5) Dann wird nicht mehr ein Nichts- j | 
würdiger der Edle genannt, und vom DI 2217 TY NND 6) 
Habjüchtigen wird man nicht fagen, | Aloe NEE NE LUS ENG; 
er fei der mit Reichtum Beglüdte; DW VN. N TOA 








Bevölkerung bemerfbar machen. Der Geiſt der Hingebung an die Erfüllung der 
Pflicht und die Verwirklichung der Nechtsidee durchdringt von oben herab nach 
und nach die gejamte Beamtenbierarchie und macht fie zu willigen Organen des pais 
yown um jeimer jelbit willen, jo daß nicht mehr Egoismus die Triebfeder ihrer 
Handlungen ift. 

vn mm. Dann betrachtet nicht allein ein jeder diejer von „Rechts wegen“ be- 
rufenen vichterlichen und ausführenden Angeitellten, ſondern WIN jeder Mann aus 
dem Volke ſich dazu berufen, nach beiten Kräften überall, wo es not tut, als Schützer 
und Wahrer des „Rechts“, als Helfer des Gedrückten und Gekränkten aufzutreten. 
Vicht allein durch die Negative wirfend erweiſt ſich fein Schub, indem er durch ſeine 
Gegenwart das keck heranſtürmende Unrecht und den Wogenanprall der Gewalt 
hindert, den Schwachen zu überwältigen und er jo Schirm und Damm gegen den 
Frevel bildet, jondern auch poſitiv jegensreich und alè Hilfebriniger für den Ver— 
ichmachtenden, ihn mit friſchem Lebensmut erfüllend, zeigt fich fein Beiſtand dem 
hoffnungslos Gemordenen. 

B. 3. Jene „Elugen” Lebensregeln, die der Egoismus lehrt: „Was dich nicht 
brennt, das löſche nicht“, „Kümmere dich nur um dich ſelbſt“ oder wie alle diefe Fugen 
Katichläge heißen, die ein bequemes, ungestörtes Leben jichern follen, werden als 
ivreleitend erfannt werden — man kommt zu der Einficht, daß mit dem Nichts-ſehen— 
und Nichts-hövenswollen man mitverantwortlich wird fir das Unrecht, das geübt 
wird und für das Elend, welches dadurch ringsum berricht. 

V. 4. Die leichtfertige Übereilung, mit der man aus Bequemlichkeit, um nicht 
belfen zu mifen, über den Gedriicten, den Unglüclichen mit den Worten den Stab 
bricht: „ex wird es wohl nicht beffer verdienen“, wird reiflicher Erwägung und 
Prüfung der Verhältnifie weichen. Dann wird auch zur Verteidigung des Nechts 
und zur Hilfe für die Leidenden der als beredter Anwalt überzeugend auftreten, 
dem ſonſt aus Scheu vor der Öffentlichkeit die Zunge den Dienst veriagte, jelbit wenn 
es galt, Gleichgültiges in Worte zu Kleiden. 

W. 5—7. Es wählt der Mut, der Wahrheit die Ehre zu geben, nur das Gute 
und den Guten gut zu nennen. Man jchätt auch das „Glück“ eines Menſchen nicht 
allein nach feinem Vermögen, fondern danach, auf welche Weile er zu ihm gelangt 
it und wie er e& verwendet. Diele Gedanken werden in den nächiten Verſen näher 
ausgeführt. 

59) ift, wie wiederholt erläutert, der fittlich Welke. — D7) von 37), lautverw. 
mit A): aus dem Innern herausträufeln, daher NP) Harz, freimilliges Spenden, 


6) wenn aud der Nihtewürbige die Ty imn * 
Schändlichfeit ausſpricht — während X a?) 
jein Herz das Unrecht vorbereitet — er Ti 

ie Heuchelet treibt, in betreff Gottes ass; 

hrend zu reden, als wolle Er, daß ' Em 

des Hungernden Seele leer bleibe und 
dem Dürjtenden der Trunk fehle! 

T) Dabei find des Habjüchtigen Wert- 
zeuge jchlechte, er — Ränke hat er vr mia wi DIN > Br (7 
ſchon erſonnen, wie er die Armen durch 


erlogene Einreden verjtride, wenn wirk⸗ am powa — ban 


lih ein Unvermögender das Gericht ie 5 
anſprechen jollte. De a FR, -ORW II 


































dem inneren Derzenstriebe folgend. „273 ift der Edle, der gern und willig das Gute 
übt, obne aud nur einen Moment dabei an fidh zu denfen. 

I und im ®. 7 ee fommt jonit niht wieder vor. Es dürfte vielleicht şu- 
jammengeiett fein aus F 59 „alles muß mein fein” oder aus > v2 „denn eS gehört 
mir“, und nad) der eriten Annabme die Marime des Habſüchtigen, nad der zweiten 
die Deviie des Selbitiüchtigen zum Ausdrud bringen. Wabriceinlib aber be- 
zeichnet es den, welchem beide jo nabe verwandte Untugenden anbaften. Er fann 
nicht genug zuiammenicharren, und es ift ibm unmöglich, etwas davon für andere zu 
verwenden. Gr ſucht iein Glück in dem Beſitze — aber er findet es nicht und ift im 
Wirklichkeit nicht yyy der vom Gimmel durch den Beſitz Begünitigte. yw, verwandt 
mit yow, yow bezeichnet eine Fülle von Gütern, aljo yyw den Begüterten. Pal. 
Komm. zu 2. B. M. 14, 13. 

ay 593 2. Der ſittlich Welke wird in feiner ganzen Nichtswürdigkeit entlarot 
werden, wenn er auch wie bisher feine niedrige Gefinnung, die ihn das Unrecht üben 
lät, beuchleriih masfieren möchte, indem er die Verantwortung dafiir Gott zuichiebt 
umd fidh als der itrift Gottes Abſichten Verwirklichende aufipielt: ES ift ja „Gottes 
weiſer Ratſchluß“, wenn ein Menih durch Dunger oder Durit leidet — wer alio ibn 
in einen ſolchen Zuſtand des Mangels verießen bilit oder ibn darin läht, wirft dem- 
nad im Zinne der Roriebung! 

So der >23 und äbnlich der 57. Wer von dieien beiden auf fittlich tieferer Stute 
itebt, dürfte ſchwer zu enticheiden fein, da bei dem eriteren die Deuchelei hervorgehoben, — 
bei letterem aber auf die Werworfenbeit in der Wabl der Mittel und Werkzeuge 
aufmerfiam gemacht wird, mit denen er dem Beſitze um jeden Preis zuitrebt. Ganz 
planmähin gebt er dabei vor und ift von Anfang an gleich mit allen Spißfindigfeiten 
und lügneriichen Ginreden musgerüstet, um auch vor Gericht der etwaigen Mage des 
von ibm zu Unrecht Geichädinten au obfiegen, wenn mwirflih einmal ein yax (von 
max aeiiigia fein), der ja gewohnt ift, feiner Armut balber fid fügen zu müllen, eè 
wagen ijollte, ibn, den Neiden und Angeiebenen, zu verflagen. Die Boraubiepung i 
der Inwabricheinlichkeit eines ſolches Falles lient in dem 3 des 3721 
bown mie ^n BOWHI2 MIN ORT Gehe nicht ins Gericht mit deinem Diener“ (Bi. 143,9, i 
oder ähnlich wie 2. Könige 25,6: yown ins qam in der Vedentung von zur Neden- 
ſchaft sieben, und Jerem. 30,5 und 52, : Swen anr ar wo der Plural die 
alle einzelnen Momente der Berfehlung Rechenſchaft jordernde Interiuchung und 
Strenge des ihnen entiprechenden Urteils bezeichnet. i 
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8) Der Edle aber hat nur auf Edles "Sy NIM y» Say Sa (8 

gefonnen, und er, er wird nur für F 7 eE TAE O E T, 

Edles einjtehen! — — ATI 
9) Ihr behaglich vuhenden Frauen, 7 

jtchet auf, höret meine Stimme, ihr Maya | MAR — DW (9 

zufunftsficheren Töchter, neiget das Ohr 

meiner Nede! DDYN TaN ninga hiag bip 


10) Die Tage werden zum Jahre, G 
da werdet ihr zittern, ihr Zukunfts— J—— — TY — (10 





Zu beachten iſt noch die Paronomaſie von Pe und 172 und bie ER. 
von DJY, das wie DNY. gejchrieben ift. Sie erjcheinen als Arme, in ihrer Exiſtenz 
Abhängige Ip DNY, weil fie die Bejcheidenen find DND Dy, nicht kühn und fe 
Die Frechen Übergriffe der mit PW ION Lügengerede gegen fie Vorgehenden mit 
gleicher Waffe zurückzuweiſen ecien, Gerade deshalb aber erwählt der 52 fih 
vorzugsmweile jolche Menichen zum Opfer. Pal. Komm. zu Wi. 9, 19. 

B. 8 yy Präter., DD Futur. Wie der 9 Sich das Gelingen des geplanten 
Bubenſtückes durch veifliche Überlegung VY von Anfang an gejichert hat, gang die 
gleiche Sorgfalt wendet der D7) der Erreichung der von ihm angestrebten edlen Ziele 
zu. Damit diirfte Der Prophet wohl das höchſtmögliche Lob Fir den Edlen aus- 
geiprochen haben: er geht mit Derjelben Sorgfalt, ebenjo vorbedacht und zielbewußt 
flir das Gute vor, wie der Schlechte Fir das Böſe. Das Gute, das Gottgefällige quillt 
aus jeinen reinen Herzen und aus dem Pflichtgefühl, das ihn erfüllt, hervor, aber nicht 
überjtürzt, nicht der Eingebung des Augenblicks folgend übt er eş — er erwägt 
reiflich, ſorgfältig — unter Aufgebot aller jener Geiſteskräfte Jucht er die Chancen für 
die Erfüllung der edlen Zwecke fich zu fichern, dann aber tritt ev dafür mit feiner 
ganzen Perjönlichkeit ymy feine volle Energie entiwicelnd, ein und DYP wird nicht 
eber ruhen, bis er fie erreicht hat. 

%.9 Wie zu V. 2 bemerkt, wird die wohltätige Einwirkung, die von dem Re- 
genten ausgeht, zuerit den ihn umgebenden Kreijen zugute fommen. Die Regeneration 
der hauptſtädtiſchen Bevölferung wird daher verhältnismäßig bald erfolgen. Aber 
der Prophet jieht voraus, dat es für die Provinz längerer Zeit bedürfen werde, ehe 
es Chiskijahus veinigender und auffrifchender Tätigfeit gelingt, deren Bewohner aus 
der bequemen Gleichgültigfeit gegen die Anforderungen des göttlichen Gejetses, an die 
fie Achas’ Regime gewöhnt hatte, aufzurütteln. 

Mahnend und warnend wendet fich) daher Jeſaia an Judas Städte und macht 
ihnen in eindringlichen Worten flar, wie unberechtigt die Sorglofigfeit fei, mit der fie 
in die Zukunft Schauen, obgleich fie der göttlichen Lehre nicht achten; er jagt ihnen 
voraus, daß Gott zur Sühne ihrer Verfehlungen Leid über fie bringen werde: die 
Invaſion Aſchurs, die fih dann auch wirkich „über alle befeitigten Städte Judas” 
ergoß. (2. Könige 18, 13.) 

Dw bezeichnet höchſt wahrſcheinlich, obgleich uns ſonſt feine analoge Stelle be 
fannt ift, die größeren Städte der: Proving und nya, wie häufig in der heiligen 
Schrift, Die von ihnen abhängigen, die Tüchterjtädte. So fat es die Jonathanilche 
Überjegung auf. . 

EN 11. myy Dn. Die Afzentuierung Ipricht dafir, day die Worte einen 
bejonderen Satteil bilden und es nicht heißt: ihr werdet Tag und Jahr zittern. Ihr 
Sinn entipricht unjerem „m Jahr und Tag”. — In eurer jträflichen Sorglofigfeit 
meinet ihr, e müſſe alles weiter jenen gewohnten Gang geben, ob ihr Gott die 
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SPE a A 
- Ta 
Schredtet auf, behaglich Ruhende Minaa iin Ne an er N 
zu A gilts, ihr Zufunftsficheren, re: a i 
ſich zu entkleiden bis zur Entblößung aroy am pl mewD : 


und um die Lenden fid) zu gürten! — 2750 p a Br. 


12) Um die Nahrungsquellen weh- 
klagt man, um die Gefilde der Luft, \ TE RON ah “on 


um den fruchtreichen Weinjtod! : Bar 
— Ta yp a ME 5y, (13 
13) Auf meines Volkes Boden läkt 


der Dorn Dornen hervorwachjen — M "p write n2 97 22 — 
nur wenn über alle Häuſer Freude * 
kommt, bat die Stadt zu jubeln. nmay 





Trene wabret oder nicht — erit kommt die Weinleie, und wenn fie beendigt iit, macht 
ihr euch an die Ausiaat für die fünftige Ernte. Doc ibr irret euch, die Ernte fommt 
nicht, aber dafiir der Einfall Aſchurs in euer Yand mit allen feinen Schredfen, Ent 
bebrungen und den Leiden, die er im Gefolge bat. — 773%, nuwo und wahricheinlich 
aud run find Infinitive und die angehängten m vertreten u. E. das jonit vor- 
aujetgende >: auri mmy vwa md. Als Subjtantiv müßte nicht mm fteben, jondern 
der Akzent auf der legten Silbe wie oben 3, 24 nun oder 2. Kön. 3, 21 NIN. 

V. 12. Durch ory „Brülfte“ den Nahrung ipendenden Boden bildlich zu be 
zeichnen, liegt nicht fern, gang beionders aber bei dgan yaw, das jtets alë von „Milch“ 
und Honig fliegend gneichildert wird. Man ſieht die Quellen veriiegen, aus denen 
die Bedingungen der Eriitenz flofien, und damit zugleich die Ausfichten für ein jorg- 
108 beiteres Yeben ichmwinden. 3n ummgefebrter Neibentolge wie oben wird bier 
zuerit TOT w und dann maa ja) genannt. Für diejes Jabr war die Weinleie 
idon beendet, ibr folate keine Fruchternte. Daber gilt ibr Jammern guerit dem fofort 
fich bemerkbar machenden Ausfall der Ernte, und jodann wehklagen fie darüber, dağ 
ilmen im nächiten Jahre der Wein fehlen werde. 


R. 13. 14. Irren wir nicht, jo geben uns dieje beiden Berie in meiiterbaft 
voetiiber Daritellung die Grundlagen an, auf denen allein jüdiiches Staat» und 
Gemeindeweſen iid aufbauen fann. Unſeres Grachtens nad) it A Subiekt, Towy 
Objett und adyn Difil wie Pyy may (5. B. M. 12, 13, 14) u. i. pp und pow 
iind beides Bezeichnungen für Dorngewächſe, Diitel beit mw. Die femin. Form von 
moyn diirfte gerade die Schwäche, die Unaulänglicfeit des pp aur Produktion von 
etwas anderem alè Towy bezeichnen jollen: Wer Dornen fäet, fann nur Dornen ernten. 

wy nom dy. Den Boden, auf welchem Israel fidh als „mein Volf”, als Gottesvolf 
gedeihlich entwideln foll, dürft ibr nicht dem Ungefähr überlafien. Recht und Sitte 
nad der Lebre Gottes ſenket als Zaat in den Boden, der euch trägt, ein, dann erwächit 
euch Glück und Gedeihen. Geber ibr enren Wandel mit Gott dem Zufall dem 
(3. B. M. %, 21) anbeim, oder verletzet und verwundet ibr im Berfebr eure Mit” 
meniden durch die Stadeln und Soitzen des Unrechto, jo erwartet von mver 
Ausiant nichts anderes als eine Dornen-Ernte — gar ſchmerzhaft werden die Dorne 
tide Aſchurs ener nanzes Weſen heimſuchen. Dar 
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14) Denn preisgegeben ift der Palaſt, 
wenn die Menge der Stadt hilflos ift, 
trogigsjtarf und gefichert war er durch 
die Unterfellerungen für immer — es 
jei Die Freude des Edelwildes, wenn 
Weide da ift für die Herden. 

15) Erſt wenn über uns der Geiſt 
von oben fih ergteßt, wird die Wüſte 
zum Fruchtgefilde, und was jegt Frucht- 
gefilde ift, dem Walde gleich geachtet 
werden. 
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MWAN 59 by 2. Bu dem stat. constr. 2 biirtte daB nachfolgende map zu 
fubintelligieren fein, als ob ftünde Troy mp vwa mp ona 33 9V I a -i 5y 
wie weiter 35, 10 und 51, 11: DWN dy a nnova. Damit ift die bedeutſame 
Wahrheit ausgejprochen: Es ift die Aufgabe des jüdiſchen Staats- und Gemeinde- 
wejens, in eriter Reihe nach innen für das Gedeihen und Wohl feiner Glieder Sorge 
zu tragen. Mag Stadt oder Staat nach außen politilch noch fo große Erfolge erzielen, 
noch jo hoch angesehen daſtehen, zu jubeln baben fie nur dann, wenn fie ihres 
Teils alles getan haben, damit iiber alle Häuſer Freude fich verbreiten fann, jo dak 
in ihnen Menſchen glücklich leben fünnen. — wwo von wyw, lautverw. mit yyy, der 
Bezeichnung für daS Hervortreiben von Sproſſen bei der Pflanze, ift dev Ausdruck 
für daS behagliche Gefühl, nicht Fruchtlos ſich abgemüht zu haben, die Empfindung, 
vorwärts zu fommen. 

Diefes Gefühl darf nicht als ein bejonderes Vorrecht der gebietenden Klaſſe be- 
trachtet, von den Begüterten und Großen monopolifiert werden, ſich nicht beichranfen 
auf die Paläſte IN, die Wohnungen der DND, der „Sreisderrn“, der durch nichts 
Eingejchränften, Ungebumdenen. Val. Etym. Komm. zu 1.B.M. 16,12. ES muß deren 
Streben jein, dieles Gefühl die breiten Schichten der Bevölkerung durchdringen zu 
laffen, fie bilden den gewölbten feiten Untergrund, auf welchem der Bau des Staates 
fich erheben fann, der m2) Say Oy, wovon Hay, 4. B. Me. 14, 44, trogig auf etwas 
beftehen, j. auch Komm. zu 1. B. M. 4, 2, M2 erproben, wovon oben 23, 13 VIMI) 
nur jo lange ftarf ift, und wenn Stürme ihn umtoſen, die Probe beftebt, als das 
Fundament ungeſchwächt ift, die Unterfellerung nicht gelitten hat. Erſt das Bewußt— 
fein, für das Wohl der ihnen anvertrauten „Herde“ nach Kräften geſorgt zu haben, 
darf in den Leitern des Gemeinweſens das Gefühl der Freude auffommen laſſen, 
erſt dann dürfen ſie ſich als die „freien Herren“ fühlen. 

V. 15. A my Ty. y bier in der Bedeutung von, erft wenn. Das im Nachſatz 
bezeichnete Gejchehnis muß mit feinem Eintreffen warten, „bis“ die mit 7y eingeleitete 
Bedingung erfüllt ift. So 1. M. Y. 27, 45: 9 Ynnben ID AN DWY Y Erſt wenn 
der Zorn u. f. w. Schicke ich hin u. f. w. Wogegen das im V. 44: 7y Im y NW 
DON ION in der gewöhnlichen Bedeutung von „big“ ſteht. — Mit ſolchen grund- 
legenden Prinzipien will uns „der Geift“ der und vom Sinai herab durch Gott gez 
wordenen Thora durch ihre MP7R) yDw-Boripriften erfüllen, wie ſogleich der folgende 
Vers erläuternd ausführt. Von dieſem Geiste getränft, werden Menſchenkreiſe, die 
jeßt in jelbftfüchtiger Herzensdürre wüſte und unproduktiv fiir die Geſamtheit dahinleben, 
zum fruchtbringenden Gefilde werden, und es wird der einzelne fih zum nüslichen, Segen 
um ſich verbreitenden Gliede des Gemeinweſens entwickeln. Zugleich ergibt ſich ein 


16) Dann wird in der Wüſte das 
Recht Stätte nehmen und die Menjchen- 
liebe im Fruchtgefilde wohnen. 


17) Das Werf der Pflichttreue wird 
Friede fein und die Dienftletjtung der 
Pflichttrene Ruhe und Sicherheit für 
immer — 


18) dann wohnt mein Volf an der 
Stätte des Friedens, in Wohnungen 
geficherter Zufunft und auf den Ruhe- 
plägen der Behaglichkeit. 


aana anderer Mahitab für die Wertihätung des einzelnen als bisher. Nicht na 
der äußeren Mactitellung, nicht nach Beſitz und Vermögen wird man einen jeden 
mwardeien, vielmehr danach, wie er, geleitet von dieſem „Geiſt aus der Höhe“, die Ziele 
des Rechts und der Milde zu fördern jtrebt. j 

Desbalb werden die wenigen, die bisher beicheiden lebend in jelbitloiem Tun tür 
das allgemeine Wohl als pny Früchte zeitigend wirkten, mın in der Achtung ibrer 
Mitbürger und dadurdb auch an Sabl „wachen“ und wie Waldbäume eritarfen. Der 
Soma ift ORIY der an jedod MIT: Auch bisher waren fie 4919, aber in ibrer 
Reiceidenbeit adıtete man ibrer nicht, überſah ibr ſegensreiches Wirken, jetst erit läßt 
„Beriönlichkeit” zur Geltung kommen, Ò. i. hans) mit dem beitimmten 


man ibre 
Artikel >. — Pal. oben 3, 17. 


B. 16. 17. 


Wirken der 7773 in ibrer nangen 


excellence. 
Friede! 

Redeutiam aber wird 
aeboben. Tay fett für die 


ww 1.9 M. 15, 6. 


R. 18. mby mya wie weiter 33, 0 zw nn das Heiligtum Gottes, Für das 
„> bäufig die Bezeichnung bildet, fo 2. P. M 15,13, Bi. 79, 7, Jerem. 81, 22. 50, 10.— 
Seid ibr fo beitrebt, euch ded Ebrentitels hny, würdig u machen, fuet ener Volts- 
daiein auf dem Roden deë Geſetzesheiligtums, dann ift die „bebanlidhe Rube 
”, die R. 9 mit fait denselben Worten getadelt ward, eine 


Yutumtteficherbeit 


15* 


Turddringt jo yowo, die nöttlihe Rechtsordnung, und 7773, die als 
Pflicht geübte Milde und Menichenliebe alle Kreiſe des Volkes, auch diejenigen, 
welche fidh biber als iteril erwieſen batten, jo zeigt fih das Geil und Segen ipendende 
Stärfe: die 7773 umfaht den yown und wird mit 
ibm zuſammen zu einem einzigen Begriff und der beit wiederum 7; | 
das beigt in jedem Augenblicke des Lebeng allen Anforderungen der Pflicht gegen 
Gott und Menſchen gerecht werden, das it 79797 mit dem yvıyı m, die 7 iz par 

Ihr Erzeugnis aber ift das höchfte Gut der menschlichen Gefeli 
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pasn nwyn nod beionders alë naposan niay bervor 
Arbeit den Willen eines anderen, eines Döberen voraus. 
Nur dann wird der durd mapas neihaftene pòw die Garantien einer andauernden 
Rube und Sicherheit newäbren, wenn dieſe 7773 nicht das Produft einer augen- 
blicklichen Gingebung, einer momentanen tunendbaiten Aufwallung it, fondern als 
ray, alè Dienit eines Döberen, als „Gottesdienst“ geübt wird. Über nps Í. fomm. 
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f 19) Und fommt das Hagelwetter, „bag Toe a a a De a in: OK) 
a E 6 we SE 
ſinkt in Erniedrigung die Stadt — my DEN 

20) jo ſchreitet ihr fort zum Heile N. i 
als Saatftreuende an jeglichen Ge- oma W DIS 20 
wäfjer, rüftig im Schritt des Arbeits- RR 
und Caiktieres: iT TETON TPP 





B. 19. TW Verbalform im Sal. DMIA nfin. von 79%, wie TOWN DT. 
(5. H. M. 28, 52. — y` figürliche Bezeichnung für Staatliche Macht (vgl. oben 10, 18, 
19 und 34), bier, wo es yn beißt, für die des jüdiſchen Reiches, vielleicht zugleich 
auf V. 15 Hinblidend , Der Wald“, an defen Eritarkung ihr nach Kräften mitgearbeitet 
Habet. — Oben 5, 30 ieh die Kataſtrophe, die iber Juda und Jerufalem Herein- 
brechen werde, nach unſerer Auffaffung als Toy aus der Höhe fommende „Nieder: 
Schläge” bezeichnet, analog damit wird diefe hier „Dagelichlag” genannt. 


Der Prophet ſchließt diejes Kapitel, in welchem er den beifernden Einfluß Chiskijahus 
auf Jeruſalems Bewohner jofort, auf die der Provinz allerdings erft nach manchen 
Leidenserfahrungen wirkſam vorausfieht, mit dem Hinweis darauf, dat die längit 
verfiindete Kataſtrophe nach göttlichem Natichlufje dennoch eintreten werde War fie 
doch unvermeidlich, da auf Chiskijahu fein Sohn Menaſſe folgte, der in fünfundfünfzig— 
jähriger Regierungszeit alles tat, um die jegensvollen Wirkungen der Tugend und 
Frömmigkeit feines Vaters zu paralyfieren. Immerhin war die Fleine Schar derer, 
die auch unter Acehas Gott die Treue gewahrt hatten, unter Chisfijahu jo Heran- 
aewachlen und eritarkt, daß fie auch eines Menaſſe verderbliche Negierungsperiode 
überdauern fonnte, um bei dem, etwa hundertunddreißig Fahre nach der in 
unjerem Kapitel prädizierten Dffenbarung, eingetretenen Itaatlichen Untergang als 
Kern Der Gott getreuen Judenheit die „Thora“ in das babyloniſche Exil mit Hinaus- 
zunehmen und ihre Wurzeln in den Boden der jüdiſchen Zufunft einzujenfen. 


Das jagt hier Jeſaia: ^y 92) Und könnet ihr auch das Unwetter nicht bannen, 
das euer Stantsgebäude aus jeinen Fugen gehen läßt, jo daß es ſtürzt und mit ihm 
auch Jeruſalems ſtolze Stellung iH jenfen muß — euer Wirken für das Judentum, 
ibr Gejeßestreuen, war dennoch nicht vergebens, ihr Habet gelernt und Habet gelehrt, 
es nicht von Außerer Geſchickesſtellung abhängig jein zu lafen, ihr werdet jett lernen 
und lehren, daß es nicht an Judas Scholle gebannt ift: 


B. 20. DIMWR Auch wenn ihr den Wanderftab in die Hand nehmen müſſet, um 
ins Exil zu gehen, auch dann ift ener der Heilesfortichritt“. Boden für eure Wirk 
iamfeit findet ihr auch in der Verbannung, und ift nur eine Spur tränfenden Naſſes 
vorhanden, da ſtreuet ihr die Saat der göttlichen Lehre aus. Ob fie keimet, ob 
fie Wurzeln jehlägt — das überlafjet ihr ruhig Gott. Ihr mollet ja nichts für euch 
erringen; — im Dienste Gottes, eures- Eigners, Sucht ihr als Aw, als Pflugſtier den 
Boden urbar zu machen, euch drücket nicht die ſchwere Laft der; Saat zur Exde, 
die ihr feinem Willen. gemäß als Ian, als Laſttier unter die Menschheit Hinaus- 
zutragen babet. 

An Dn mbwn. d mow das Streden des Fußes zum rüſtigen Schritt, wie mow 
= Handanlegen. Vgl. hierüber Komm. zu 1. B. M. 49, 14 wie überhaupt über 
dieſen Vers. 





































der du doch nicht verwüſtet wurdeſt, 


Kap. 33. 1) Wehe dir, Verwüſter, 
Treubrecher, dir brachen fie doch micht Ton 


die Treue! Wenn du die Verwüſtung 

Say. 33. Den trüben Gang ins babuloniihe Eril batte ſoeben das voraus- 
ibauende Auge des Bropbeten Judas Wolf antreten eben, und er batte ibm troit- 
bringend fein omsyn zunerufen: Ener ift doch der Fortichritt zum Geile, ibr gott- 
aetreuen enigen; den Poden eurer Tätigkeit freilich wechſelt ibr, aber nicht die 
Aufgabe, die euch geworden. Sie wird von euch nelöit, wenn auch Jahrhunderte wnd 
Jabrtaniende der Rerbannung bis zu ihrer völligen Löſung über eure Häupter zieben 
werden. Denn Jeſaias Blick haut über die partielle Rückkehr des jüdiichen Volkes 
zur vorübergebenden Deritellung feines Neiches binaus, die ja nur eine Vorbereitung 
für die lange, lange Galutbiwanderung fein jollte, und fiebt, wie alle die Mächte, dur 
deren Härte Israel fo ſchwer zu leiden bat, obgleich es nichts gegen fie verbrochen hatte, 
den Ätrafenden Arm der göttlichen Gerechtigkeit zu füblen baben werden, von Babulons 
aroßmächtigem Staate an bis zur dereinitigen, am Ende aller Galutbzeiten erfolgenden 
Rückkehr Nöraels zu feiner Urheimat. Alle, alle trifft fie die Vergeltung — aber 
nicht durch Israel ſelbſt, es duldet ſtill und nottergeben, jondern einen durch den“ 
anderen. (R. 1—5.) 2 

Gerade dadurch lichtet fidh von Zeit zu Seit das bange Dunkel der langen Galutb- 
nadt, und Israel fann wieder etwas aufatmen und neue Hoffnung ichöpfen. Dieie 
geſchichtlichen Erfabrungen feitigen feine innerite Überzeugumg, dat Gottes alle Vhaſen 
der Weltgeſchichte find, und diejes Vertrauen liegt in der Gottesfurcht, welde Israel 
auf allen feinen Gängen durch die Zeiten fidh gerettet bat. (V. 6.) | 

Dieies Gottvertrauen bewahrt fidh das jüdiſche Volf auch’dann, wenn nicht nur 
rings um es die Nacht wieder ichwärzer geworden, fondern auch die Zuſtände der 
Seiamtmenichbeit troitlos ericheinen und jede Dofinung auf den endlichen Beginn 
einer glücklicheren Zeit auf Erden ausgeichloflen ift. Israel verzweifelt midt, jelbit 7 
wenn der Genius der Weltgeſchichte, wenn die „Engel des Friedens“ verzweifelnd 
ibr Angeficht verbüllen, weil fie Gottes Waltıma in den auf Erden berrichenden 
Zuſtänden nicht zu ſchauen vermögen. (V. 7.) 

Der Bropbet foricht nadh den Urſachen ſolchen Werfalles und erkennt, dağ der 
Mangel des iittliden Moments, trog aller Bemübungen um die Hebung des 
Verkehrs und die Ausbeutung der Schätze und Kräfte der Natur, ibn verichuldet. 
An dieiem Mangel icheitert das Glückesſtreben der Völker, Der fid immer wieder 
bolende Schifbruch ibrer Hofinungen wird aber endlich den Blick der — J 
zu Gott wenden. (R. 8—12.) 

Bit dabin bat Israel neduldig ausdzubarren, und wäbrend zu den — 
erit durd den Donner der grohen geſchichtlichen Kataſtrophen der Begriff von Gott 
getragen wird, bat es fid icine „Gottesnähe“ zu wahren, um in ibr und durch ie 
die ganze Tragweite der Entfaltung der Gottesallmacht zu begreifen. Und fallen 
auch viele der Seinen von der Gottestreue ab, zerreißen fonar, an der Zukunft ver 
zweitelnd, völlig das Band mit einer Gemeinſchaft, deren Beſtimmung und Seichid A 
auch ibmen in der Gegenwart mandes Opfer auferlent, — das darf Jörael mit 
beirren, ſeine Zukunft bleibt geſichert. (R. 13—16.) R 














’ 


N 


Jedod von dieſer Zukunft, ruft der Prophet dem ſehnſüchtig ibr entene te 
den Jörael der Diaſpora zu, dariit du dir feine falide ee. —— 
tüdiichen Mönin in machtitrahlendem Glanze möchteit Òn feben als -$ 
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beendet haft, wirft du verwüftet werden, "7732 7325 HAPE sAN ein 
wenn du am Biele bift mit dem Treu- U — 
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bruche, werden fie dir die Treue breen.  ' R —— 





urheimatlichen Bodens deiner Nation — und der liegt dir doch ſo fern, und vergebens 
ſpäht ängſtlich dein Auge nach den Vorbedingungen zur Wiederherſtellung eines 
jüdiſchen Staates. Denn du wähneſt, der jüdiſche Zukunftsſtaat, dem doch ewige 
Dauer verheißen, müſſe noch beſſer ausgerüſtet ſein mit allen Attributen, die du bis— 
ber als Staaten bildend und Staaten erhaltend preiſen hörteſt. Auf willenjchaitlich 
präzis und eingehend ausgebildeter Statiftif jei ein wahrhaft ergiebiges Finanzweien 
zu gründen, damit ununterbrochen und in reihem Mate die Quelen für die Er- 
haltung und ftete Vergrößerung der militärifchen Rüſtungen fliegen. Denn dieje feien 
es, die, unteritütt durch möglichſt fein ausgefliigelte und diplomatilch geheim geführte 
Bolitif, dem Staate dauerhaften Beltand garantieren. (B. 17—19.) 

Nicht alſo erbaue fich deine Vhantafie den jüdischen Staat der Zufunft. Als 
„Zion“ Schaue ihn, die „Burg unjerer Beltimmung“, die göttlich gegebenen, für alle 
Smigfeit unantaftbaren Geſetze unjerer Beltimmung mit Schuß umgebend, die Ver- 
wirklichung dieſes Geſetzes als Staat fichernd, auf ein heiter, froh und glücklich lebendes 
Volf blickend — das ift das Zion der Zukunft. 

Geine Dauer ift eine ewige, und nicht himmelanstrebender Dumderiteinmauern 
bedarf e3 zu feinem Suge — ein Zeltbau ift e3, der feinen Halt jucht und findet 
in den ungzerreigbaren Banden, die ihn mit den Satungen verfnüpfen, welche Gott 
als Pfosten des Glücks dev Menichheit in den Grund feiner Erde gelegt hat. Die 
Staaten der Weltgeichichte kommen nicht zur Rube, weil fie „Zelte“ find, die ihre 
Pflöcke ſelbſt gelegt, und jobald fie fich von deren Haltlojigfeit überzeugt haben, 
immer wieder ausreigen und durch andere erjeben. 

Sp nidt Zion3- Staat, dort herrſcht Gottes Majestät! Nicht in 
Handelsgröße noh in Kriegsmacht ſucht der jüdische Staat feinen Stolz und 
feine Sicherheit, obgleich auch die natürliche Lage jolches Streben begünjtigen wiirde, 
in Gott findet er feinen Stolz und feine Sicherheit. Sp gelangt das „hinkende“ 
Jakobsvolk friiher zum Ziele als die übrigen Völker. ES freut Sich bereits der 
geiitig-Tittlihen Errungenschaft, Die es aus der langen Galutb- 
Wanderichaft mit heimbrachte, wenn die übrige Menſchheit nod 
nicht einmal mit der Auftafelung des Glücksſchiffes fertig werden 
fonnte, daS fie in den Hafen der Ruhe und Sicherheit tragen Soll. 

Fühlt dann infolge der vielen Enttäuschungen die Brudermenschbeit ſich unſäglich 
elend und fürchtet dem Siechtum verfallen zu fein, jo ruft ihr der Prophet tröltend 
zu: Auch euer wartet Gejumdung und Beil; jeht, auch das Volf, welches dort jetzt 
jo glücklich wohnet, blickt auf eine ganze veriwrungsteiche Vergangenheit zurück — 
jeine Gegenwart und jeine Zufunft find getragen von Siündenvergebung! 

V. 1. Nicht Habjucht, nicht Eroberungsjucht allein ift daS Motiv, welches To 
viele zu feindlichem Vorgehen gegen das jüdische Volf antreibt. Die Luft, den 
Schwachen die eigene Stärke fühlen zu lafen, die Freude am Böjen, die Zerſtörungs— 
wut, die Wolluft an den Schmerzendzudungen der Gejchlagenen und am liebiten jolcher, 
die wie Israel ihnen nie ein Leid zugefiigt Hatten, das find die Leidenschaften, die Jeſaia 
jo viel Elend und Sammer über Israel bringen fieht. Er ſieht dieſe Leidenjchaften 
nicht allein in einem Nebufadnezar entfejjelt, nicht nur in emem Antiochus Epiphanes 
bis zur Raſerei wüten, Sondern auch in all den großen oder mindergroßen Staats- 
gemalten wie Ginzelgrößen der Weltgeichichte während Israels trauriger Galutbzeit- 
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2) O Gott, ſchenke ung Gnade, — we pa 
Deiner harren wir, fei nur deren en A 


Arm für jeden Tagesanbrud, jo ift mY nya —— 
auch unſere Hilfe da in der Zeit der Not! 

3) Sind durch bie Donnerjtimme a pm 
des Gemwoges Völker in Aufregung = TR am ($ 
geraten, dadurch, dağ du dich erhobit, ons 8D) F HN 


Nationen auseinander qeftoben, 

Nicht immer war es offene Gewalt des mny, auch — freundliches Ent⸗ 
gegenkommen des 7312, der, was ibm an Macht abgebt, durch Hinterliſt und Tücke 
erießt, war es, was imë gar viele und gar bittere Schmerzen bereitet bat. Alle dieie 
Verbrechen ſieht der Bropbet ibre Vergeltung in der Weltgeichichte finden, oft gerade in 
dem Augenblide, in welchem der Verbrecher deren Früchte einzuernten ſich anſchickt. — 
onr> ijt Hifil von Don wie INAY WOHNT Gechesk. 2, 15), nur jtatt des 
Dageſch im » ein `, es bezeichnet einfach beenbigen, aufbören laſſen; in m 22 von 
=>, einer Wurzel, die wir nur nod in ob yand mon ndy (ob 15, 29) finden, liegt 
zugleich die eriolareihe Beendigung, das zum Ziele gelangt fein. 

R. 2. Nicht allein der Prophet ichaut dieſe Vergeltung, auch Israels nadh Dilie ` 
ausblifendem Auge entgebt dieje Wahrnehmung nicht. — oyn nimmt Bezug auf das 
Zubjeft von 72 „732%. — In dem Arm der Mächte, die gegen Israels Glüds- 
zerittörer und Quäler im ähnlicher Weile vorgeben, wie dieſe gegen es jelbit, 
erfennt es die itrafende Gerechtigkeit Gottes waltend, die gleichzeitig Israels Geſchick 
GErleicditerung bringt. Dieie Erleichterung ift den betreffenden Mächten jelbit unbewußt 
und fie lag durchaus nicht in ibrer Abficht, jie verfolgen nur ibre eigenen Ziele, 
ñe lañen ſich nur von ibren eigenen Intereſſen leiten. Und Fit eS auch nicht aleich 
die dauernde Rettung, was ihnen pyn bringt, jo mildert er dodh immer das 
Düſter der Galuthnacht und läßt ſolche in der Geichichte ſtets wiederfebrende Phaſen 
fait wie eine Dämmerung für den Anbruch beſſerer Tage ericheinen. — Daber der 
Plural man>. 

R. 3.4. pon po. Dieje weltgeicichtliben Mactveribiebungen werden für die 
Dauer nicht obne Eindrud auf die Denkweiſe der Menichbeit bleiben — mit Donner 
timme iprict der wellenartige Muf- und Niedergang der biltoriiden 
Gröhenverbältniiie die Wabrbeit aus, dah es einen Gott gibt in der 
Geſchichte. Zuerſft nad innen Day —, die inneren Zuſtände erregend und in 
Bewegung jeßend, und jodann, in der Stellungnabme der Nationen nad außen 

ow — mad ſich das Bewußtſein von der erbabenen Waltung Gottes auf Erden 
bemerkbar. Allianzen der mädtigen Staaten, geichlofien, damit ein jeder von ibmen 
ungeitört durch den anderen fidh auf Koſten der ichwächeren Bölker vergrößern 
fönne, iprengt der Gedanke an qnon, der Gedanke, daß bod über allen fd 
überbebenden irdiſchen Größen Gottes Gerechtigkeit zum Schuße der Schwachen maltet. 

Aud an dem jüdiichen Bolke möchte man wieder nut machen, was Jahrhunderte 
lang an ibm gefündigt worden, DIPY FOR) — wie unter anderen in 59 mm 
yapn (5. B. M. 13, 17) was man ibr neraubt — Was man eud widerrechtlid 
entzogen, eure Bürgerrechte, eure Menſchenrechte, euren guten 
Namen, euer Gut und Bint, alles mödten die zur Beiinnung 
aelommenen Völler eud dann reftituieren. — fommt als cine 
Deuichredenart Joel 1,4 und 2,25 u. i. vor, D2) ift wahrſcheinlich identiidh mit mi 
n mie Nadum 3, 17 die qefrähigite Denichrede genannt wird. “on 
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4) fo wird geſammelt, was man euch Sonn MON mp2) ADNI (4 
geraubt hat wie Heufchreden abernten, ER ARE R EE E CS L 
nach dem man mit der Freßgier von 2 PR? mma pwo 
Heuſchrecken begehrte. SEA 
5) Hocherhaben jteht Dann Gott da, DMA SV ja aim 23122 (5 


auch wenn er in der Höhe thronet, A 
er hat Zion erfüllt mit Necht und RLR DDWY jy son 
Menſchenliebe. 


6) Es bleibt das Vertrauen, daß Ay TOT TAY NNN m (6 
Dein die Zeiten find, die Stärke Der DREI Miele | 
Hilfsbeftrebungen, der Weisheit und NYI hm NNT NYT NEON 
der Erfenntnis — Gottesfurdt ift A J 
ſeine Schatzkammer — ISIN 





die Heuſchrecke nah dem Schaden, der vollitändigen Berhbeerung, die fie anrichtet, 
zu bezeichnen: 5. H. M. 28, 38 7287 npm `D von on vernichten, ein Ende 
bereiten; ebenjo wird im Jeruſ. Targ. Dan DnN mit nDD> dpn und ppn <y mit 
om7 por Ty überießt. pwo und ppw wie wma pwy 121 A. B. M. 15, 2) der nad) 
meinem Haufe jehnfüchtige Erbe, von ppw fich ER etwas ſehnen, gierig danach fein, 
alo bier die Freßgier. Haherfüllter Fanatismus stellte zweien Leidenschaften nied- 
rigſter Art einen Freibrief zum Kampfe gegen das unglücfliche Jakobsvolk aus: der 
boshaften Zerttörungswut und der Habgier. Man freute fich des Schadens, 
den man amnrichtete, der Dual, die man ung durch PVerheerung unſeres ſchwer 
erworbenen Belites bereitete, und nimmeriatte Beutegier feierte die aus- 
gelafieniten Orgien auf den Rinen unserer Wohnitätten. 

V. 5. Dann bedarf es nicht erft des Kingreifens Gottes in die Speichen des 
meltgeichichtlichen Getriebes, al der alles Überragende wird ihn dann die Allınenich- 
beit erfannt haben, dem fie zu gehorchen bat. Von Zion, der Stätte, wo er feinen 
Willen niedergelegt hat, leiten mpx yawa das göttliche Rect und die Gottespflicht 
der Humanität die Gänge der Gejchichte. 

3.6. mm: bleibend, wie daS in dem Begriff mn liegt, DIOR PT 371, Dy onn 
MR 5 (2. H. Mi. 17,12 und 28,30) u. 5. Während der ganzen traurigen Erilsnacht 
gewährt lediglich die unerjchütterliche Überzeugung, das Vertrauen, dah Gott Herr 
und Meilter aller Zeiten, wie immer fie geitaltet Jein mögen, ift und bleibt, dem 
Streben JIsraels nach Hilfe, nach Weisheit und Erkenntnis ausdauernde Stärke. 
Dieles Vertrauen bewahrt es vor dem Gefühl troftlojer Dinfälligfeit, 
wappnet es gegen ftupides Hinbrüten über fein tragiſches Geſchick und 
behütet es vor irriger Auffaſſung feiner Aufgabe. Alle Kombinationen‘ zur 
Erleichterung teiner Lage, alle Bemühungen, das Heil zu erringen, würden, wenn nicht 
dieles Vertrauen ihr Stützpunkt wäre, ihm nur Unbeil bringen; die Weisheit 
und Erfenntnis, nach der es jtreben wollte, nicht geleitet von diefer 7IHN, wiirde 
ſich als Torheit erweilen, und nimmer würde es im gegebenen Momente wiſſen, 
was er zu tun erfordert. 

noD stat. constr. ohne nähere Bezeichnung des mit ihm Verbundenen gibt dem 
Begriffe die allerweiteite Ausdehnung, wie wiederholt erläutert, aljo bier: Weisheit 
in jeder Beziehung, in betref jeglicher Ericheinung. — nys yn T nT: Das Suffix 
in xin bezieht fih auf TION und ift, gerade um defen Stärke nach befonders zu 
betonen, männlich gewählt, wie bereits im Anfang dieſes Sages 7. „Gottesfurcht 
ilt feine Schatfammer“, löfen wir den Begriff „Schatfammer“ auf, fo beißt dies ja 



































7) wahrlid, da ihr „ch möchte 
Gott) ſchauen“ hinausſchreien und nun 
itter weinen die Engel des Friedens, 1 

8) da verödet die Straßen liegen, - hag an Gry 
des Pfades Wanderer ruhet, zerjtört ru * NY m N 
hat den Bund, verichmäht die Städte, en © Dry —RX en 
nichts bedacht hat der fittlich geſunkene 
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gemacht, dağ er hinficchte, daß Saron Sy a? mann T apm 
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nichts anderes als: Gottesfurcht ift die Kammer, in der dieier Shat aufbewahrt ift, 
in der Gottesfurcht lient Israels Vertrauen. Dieſes Vertrauen bewahrt es ſich auch 
in den dunfeliten Zeiten, nicht allein des eigenen Geichids, jondern aud der alle a 
gemeinen Weltlage, Zeiten, in welden 


R. 7. odna yn jelbit die „Engel des Friedens” verzweifeln, Gott je nod im 
Menihenfreiie zu ſchauen, und ihren Sehnſuchtsruf nadh Gott in die außer— 
irdiihe Welt binausichreien. DIN it wahricheinlich zuiammennezonen aus 
Dr NN, wofür auch das Dageich im > ipricht: Ihr „ich möchte ichauen“. — w 
obw ift Subjekt des ganzen Sages. — Wo Gott wohnt, wohnt der Friede, und 
im Menihenfreiie wohnt der Streit. Vergebens war ihr Miiben, der Menſch— 
beit den Frieden zu bringen, ibr tränenumflortes Auge vermag auf Erden feine 
Stätte mebr für ibr gottgeſandtes Wirfen zu erſpähen. 


R. 8. 9. Nicht erreicht ift das mit jo vielem Aufwand an Zeit und Kraft m- 
neitrebte Riel des geiteigerten Berfebrs, die Menichen einander näher zu bringen, den 
Austausch ibrer Leiſtungen und Güter und des aufs äußerſte ausgebeuteten Reid- 
tums der Matur zu Fördern. 

Die Straßen veröden, der Verfebr jtodt, denn der Mensch ift ſittlich geſunken, 
iit “yon, nemworden (vgl. Komm. zu 1. P. M. 4, 26), bat dad Bündnis mit dem 
Menihenbeil und dem Naturienen errifen, feine Selbitiudt liehe ibn am 
fiebiten das Yeben in den Städten meiden, um jeder Verpflichtung nenen 
den Nahbbar entboben zu fein. Gedankenlos vernichtete der Fittliche Niedergang der 
Menichbeit den Gottesvertrag, der die Erde dem Menschen umterordnet und fie ver- 
vilidtet, ibm ibren Reichtum zu ſpenden unter der Bedingung, dak 
er ielbit iid Gottes Willen benge. (Ral. fiber dieies und das Folgende das 
oben zu Kav. 24, 4-6 Bemerfte.) Eine stttlibe Ordnung regiert die Welt 
und nur in ibr nedeibt das Slüd der Menichbeit, nur dem freudig dem 
Sittenneieße dienenden Menſchen ibenft die Natur ibre Blüte 

Sobald ar (ar besiebt fid auf wign), fobal ſein beileres Selbit über ibn zu 
trauern batte val San vor wor (Iob 14, 2) — war nebrocden, geknickt die 
zeugende Mrait der u eine Geſunkenheit verichuldete das Dinfiecben umd X 
welfen der Natur. vgl. oben Kap. 19, 6. — Sinmbildlich für das edeiben 
und Welfen der aanzen * werden bier die herrlichen Gebiraszüge und fruchtbaren 
Täler des beilinen Yandes erwähnt. : 
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10) Jetzt jtehe ich auf, jpricht Gott, Any im AN DN i nY (10 
jest zeige ich mich als der Höchite, jetzt de \ 
werde ich hoch gehalten! De INN gia? DIN 
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V. 10. A mny. Wenn jo der Menjch das Traumgebilde feines Glückes, das er 
ohne Gott und gegen die fittliche Weltordnung errichten wollte, in Nichts fiH auflöſen 
fteht, Dann Spricht Gott, jest ift für mich die Zeit gefommten, mich als der von der 
Höhe aus die irdiſchen Verhältniſſe Leitende zu zeigen, jetst ift die Menjchheit vor- 
bereitet, meiner Erhabenheit inne zu werden und Sich gleichiam zum Träger meiner 
Derrichaft dDarzubieten. 

Es ift zweifelhaft, ob DINN Hispael oder Nifal ift, SWI ſcheint aber ganz regulär 
gebildeter Nifal zu jein, wie NY N 59 (weiter 40, 4) u. 1. 

V. 11. won nn: wen kommt nur bier und oben 5, 24 vor. Die Lautverwandt- 
. Ichaft dev Wurzel wym, die ja möglicherweije auch wwm zugrunde liegt, mit ym 
Außenſeite und D ſchonen weilt u. ©. darauf hin, dat es die zur Schonung und zum 
Shupe des Kerns der Getreidefrucht beitimmte Hülle ift, die Spreu. Identiſch damit 
iſt ya von yxa ausjaugen, von dem Geſichtspunkte aus betrachtet, daß Die von der 
Frücht getrennte Spreu die ausgeſogene Fruchthülſe iſt. 

Bis zum Erwachen der Menſchheit aus dem Traum eines ſelbſt zu ſchaffenden 
Glückes wird das Erzeugnis ihres Kreißens immer nur ein negatives, fie enttäujchen- 
des fein. Das, womit fie fich trägt, zu deſſen Zeitigung fie ihr ganzes Weſen mit 
allen Kräften bingibt, ift von Anbeginn nicht die von Gottes Weisheit für die Eriftenz 
der Menichheit beitimmte Nährfrucht, iſt nur ihre taube Hülle, hat nur deren 
außere Bildung und Form, der jeder Kern längst abhanden gefommen iſt — mit 
der enthüliten Spreu gebt lie ſchwanger. Da darf es nicht wundernehnten, 
dab, was fie gebiert, nicht einmal Strohhalme find, die vielleicht friſche Ahren bringen, 
fondern nur abgelebte Stoppeln, die erft, wenn der jchwere Pflug der Zeiten 
über fie hinweggegangen ift und fie zu Dünger verarbeitet hat, einer jpäteren Ernte 
zugute fommen können. Aber in der Zwilchenzeit — wie viele diefer mit leerer 
Spreu ſich Tragenden gehen da erſt zugrunde ; in ihrem Innern ſammelt ſich der 
Zünditoff immer mehr an, und ihr eigener törichter Geiit fegt ihn in Brand! 

Y. 12. Doy 771. Da müſſen erft ganze Völker, deren Ideal in dem Crreichen 
einer Jolchen die außere Form der HDeilesgestaltung tragenden politischen Macht- 
größe beitanden hatte, in fich zufammenfinfend untergehen — fie bilden den Kalf fiir 
den künftigen Gottesbau des wahren Heils auf Erden; viele jedoch, die jedes idealen 
Zuges bar nuram Schädigen und Verlegen anderer ihre Freude hatten und darin 
- den Zmer ihres Daſeins jahen, fie müſſen als die Entwicklung der Deilesjaat 
bindernde Dornen durch das Feuer der göttlichen Allmacht bejeitigt werden, 
wenn Gott ſich einſt anſchickt, das Heil der Menichheit zur Blüte zu bringen. — 
DIMDS |. o. 5, 24. 
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13) Höret, ihr Fernen, was id getan 
habe, aber erfennt ihr Nahen meine 
Stärke. 

14) Fürdjten mochten fi in Bion uhr 
Sünder, Zittern mochte Heucdler er MAN DNOM 132 me (14 
greifen: „Wer von uns fann verbleiben 7 es; Aa 
bei dem verzehrenden Feuer, wer von wN ib) une on ran 


uns fidh aufhalten auf den ewigen 


Brandftätten? !" abiy pin ab arm O2 





R. 13. yny. Während jo die Gott entiremdeten Völkergrößen erft aus den 
aewaltigen Greignifien am Biele der Geichichte die Stimme Gottes, die fie zur Rid- 
febr einlädt, vernebmen werden, joll Israel auh während jeines Erilganges im 
der Gottesnähe“, das heißt jeiner Aufgabe treu bleiben, fie befäbint e8, die 
Allmacht Gottes cnnan in ibrer ganzen Größe zu veriteben. „Zion“ beift jeine Gottes- 
näbe; auf dem dort niedergelegten Gotteögejeße erbob fidh jeine Vernangenbeit, wird 
ich jeine Zukunft dereinit ariinden, durch es und von ibm wird es in jeder wie immer 
aeitalteten Gegenwart getragen. — DT und DNP bier entipricht ganz dem Bi. 

73, 77 und 8 Ausgeführten: 3) Iw © DPIN HIN WR) 1 ppa man 2. Die 
=a Gottes aber bat fih gerade darin gezeigt, dat Er den ibm geweibten Tempel 
der Vernichtung dur die Völker und jein Volf dem Erile preisgab, weil dieſes 
iein Rolf jeinem Gelege die Treue gebroden und feinen Tempel nit durch den 
Gehorſam gegen feine Yebren gebeiligt hatte. Nicht minder aber betätigt fidh feine TND 
wäbrend dieies Eriles in der wunderbaren Grbaltung jeines Volkes inmitten einer 
aanzen ibm feindlihen Völkermenge, unter die er eS zeritreut, um eS dort für die 
Rerwirflidung des Gottesneießes auf dem Boden jeiner Urbeimat zu evzieben. In 
beiden Erſcheinungen zeigt fid dem denfenden Juden ana nma die Allmacht 
Gottes in ibrer höchſten Botenz. Val. Traftat Joma 69b: 17mm RAR WITWE NAON 
ANDI AND RT TDTTR ION 39 WON NR ^ INT ROAR (N. 

R, 14. Ron Beginn feines Volksdaſeins wußte Israel, dağ es feine nationale 
Beitimmung nicht in der Entwidlung von Menihbengröße und Macht zu 
inden babe, vielmebr darin, wie e iein Name Iisrael” beſagt, der Herold der 
Sottesberrihbaft zu werden. Darum hatte und bat vor allen anderen es dem 
SG eiete Gottes zu geborcben und jo der Herrſchaft Gottes zu buldigen. | 

Allein dieies vom Sinai berab ihm übergebene Geſetz ift NTWR ein „reuergeieg“, E 
cè erleuchtet, eS erwärmt, eS belebt und verfüngt Israel, jo lange es fid von 
ibm durbdringen lät, aber es zebrt an ibm, fobald es, um Menſchen— | 
aröhe und Menibenmacht zu erlangen, ibm die Treue bridt. EÈ brennt i 
hinweg alle Stüten, durch die Israel gegen Gottes Willen feine Eriftenz in Bion 
ſichern wollte, e8 wandert mit ibm ins prüfungsreide Eril und wirdes aud 
einst beimgeleiten nad Sion. 

Gar manden freilib veranlaht während dieſer Brüfungszeit der Bergleich der 
aedrüdten Vage des jüdischen Volkes mit der prumkvollen nationalen Größe der 
weltbeberribenden Bolker, jid loszuſagen von diefem Feuerneieke Non 
it, wie wiederbolt bemerkt, lantverw. mit nm: etwas dem Feuer entziehen. Midt 
mr on, fid melenentlib und nur der augenblidlichen leibiinninen Anvenung 
folgend, werden fie zu Sündern, jondern oyn mit vollem Bewußtſein und aus 
Prinzip entzieben fie fid dem Feuergeſetze, es Toll nicht fe es Toll nicht andere 
durcbalüiben, fie werden arumdiätlic ſeine Gegner und möchten es am liebiten e 
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15) „Wer in Pflichttreue wandelt 
und Geradheit redet, Gewinnjt durch 
Bedrückung verihmäht, feine Hände 
fchüttelt, um Beſtechung nicht zu ergreifen, 
wer fein Ohr verjtopft, um nichts von 
Blutſchuld zu Hören, und feine Augen 


fchließt, um auf das Böfe nicht zu 
fchauen — 
16) der wird auf Höhen wohnen, 


Felfenfejten find feine Hochburg, fein 
Brot ift gegeben, fein Waffer bleibet 
treu!” 

17) Den König in feiner Schöne 
möchten deine Augen jauen, möchten 
das in Fernen liegende Land jehen. 
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löſchen. yna mma feige Surcht, meint der Prophet, und maya baltlojes Zittern ift 
es, die ſolche Fahnenflüchtige „Sünder“ zu ihrer Selbitentichuldigung oder zum 
beuchleriihen Verführung anderer, um für den eigenen Abfall Genoſſen zu 
finden, Iprechen läßt: Wer fann es uns verüheln, wem fünnen wir e verdenfen, 
wenn man es nicht auszuhalten vermag bei jolch verzehrendem Feuer; überall und 
immer wird der Aufbau umjeres Glückes zur Branditätte gemacht, daran trägt nichts 
anderes die Schuld al unjer Geſetz — wer fann unter ſolchen Auſpizien Jude 
bleiben? — 15 wer von uns, wer der Unjern, wie TAN zòn (Sofua 5, 13) oder 
nbo omb nbn nò DI D75 Din xò (Amos 9, 1) Wer von ihnen wird als Flüchtling 
entfliehen u. ſ. mw. 

V. 15. 16. Wer, lautet Jeſaias Antwort, jeinen Pflichten gegen Gott und 
Menſchen — nps it Plural — getreu nachkommt, in Wort und Tat wahr und 
redlich iſt — onvry iſt Plural —, Abichen und Efel hat vor allem Unrechten und 
Gemeinen, wer in einer Welt, in der Gewalt herrſcht und der Sinnenluſt gefröhnt wird, 
Verbrechen und jittlich Schlechtes Telbit in Vorſtellung und Anschauung flieht — 
der vermißt das nicht, wa das Feuer auf der jüdischen Branditätte an äußerer 
Machtentfaltung und äußerem Hoheitsglanz verzehrt bat, der wohnt eben durch Diele 
innere Gott und feiner Lehre zugemandte und von Gott getragene Sittliche Kraft 
jawr Dann boh gehoben über allen Wechſel, den die Erde bietet. Seinen feljenfejten 
Standpunkt vermögen Drohungen nicht zu erichüittern, auf ihm beharrt er trog aller 
Berlokungen der Welt und findet dennoch immer die Bedingungen feiner Exiſtenz, 
„Sein Brot ift gegeben, fein Waſſer bleibet treu”. Was er in rüſtiger Arbeit und 
gehoriam den Weilungen der göttlichen Thora erworben, ift ihm „Manna“, eine 
Gabe Gottes und bereitet ihm köſtlichen Genuß, wie bejcheiden auch immer es Jei, — 
und folgt er auf feiner Wanderung in der „Witfte der Völker“ treu der „Bundes- 
lade“ nach, jo folget ihm getreu der feinen Durft Stillende Mirjam-Brunnen nach, wie 
einit den Ahnen in der Witite. 

Nachzufügen ijt noch: IWI TON DDD Y) fann auch heizen „er jchüttelt jeine 
Hände, um nicht zu unterjtüsen durch Beſtechung“. Selbit von der Partei, auf deren 
Seite das Recht ift und die er ohnehin unterftügen würde, nimmt er nichts an. 
an fommt nämlich weit häufiger in dev Bedeutung von unterſtützen al$ von an- 












18) Da finnet angjterfüllt dein Gerz: 3 
Wo ift der Zähler, wo der Wäger, wo ", ti 
der die Türme zählet? DONATAN BD me ORY 
19) Ein zur Macht erhobenes Volf 
wirjt du nicht jehen, ein Volk zu tiefer oy DEA Nò 1y) DIN (19 


Rede, als dağ man fie verftehen fönnte TR Aus —* java ADY PY 


und darum von der Sprade aehöhnt, 

ohne Einſicht bleibend. 92 
20) Schaue Zion als Stadt unjerer 

Beitimmung, da jehen deine Augen 7 TOY ai np j Hy M (20 

Jeruſalem als friedlicd; ruhende Stätte, 


‚als ein Zelt, das nicht ausſteckt und Im In? na a, aan | 


t 
— und ergreifen vor. — DYN — — — mit onm. — 5507 
Í. das oben zu 1, 15 Bemertte. a 
R. 17—19. Dem in der Überjicht oben Geiagten iit nur wenig hinzuzufügen. 
om ns or. Wie im Komm. zu Pi. 48, 13 zur Grflärung des fidh dort gleich 
falls auf Jerufalem bezüglihen 79739 90 bemerkt ift, heißt ID (MOD Budh) vielleicht 
auch: Pud über etwas führen, alfo bier der zur jorafältigen Initandhaltung der 
Feſtungen Berufene. 
an SD m Dy DN. Wenn du dir eine Vorſtellung von der Wiederaufrichtung 
Zions maden willit, jo darfjt dur es div nicht als ryy) Dy denken. Oben Kap. 25,3 
werden die aus der Diaipora Deimgefebrten „als Bolt unüberwindlich“ genannt, fte f 
iind Id, 103 DOY TTRY fie tragen die Bedingungen ihrer Stärke in fid; dah fie { 
Gottes Willen ebren, macht fie zy widerſtandsfähig und unvergänglich, ſ. daf. ıyı) l 
dagegen ift paſſiv, Nifalform: künstlich zur Feitigfeit gebracht, ftarf gemacht durd 
äuhere Bedingungen und darum abhängig von diefen äußeren Stigen. Iy DY } 
it em Staat, defen Dajein und Macht fidh auf Neichtum und Schäte, militäriiche | 
Rüſtungen oder Yändergröße ftüßt. Durch dieje ift feine Feitigfeit und Dauer be- k 
dingt, darum ift er nicht 1y, ſondern yyy, feine Machtitellung ift paſſiv, abbängig von , 
deren Beitand und Dauer. b 
Einen zweiten, jonitige Staaten charakteriſierenden Faktor wirit du ebenfalls im 
einftigen jüdiſchen Staate nicht hauen, fein Name ift Politik. ywwo now pay: 
„u tiefer Livpe, als daß man fie veriteben könnte“. Man ipricht nicht, um verstanden 
zu werden, jondern um nicht veritanden zu werden. „Die Diplomatie” — beit es - | 
in dem berrlidben Auflage: Das Jerufalem der Zukunft umd die Weltaeididte f 
6. Jahrgang Jeſchurun, welcher auch großen Teils der Erklärung dieies Kapitels vom i 
7. Bers an zugrunde lient „pridt jo tiefer Yippe, dah fie nidt veritanden l 
werden fann und findet dadurch ibre rächende Strafe, daß fie mun 312 PR ped 3y 
von der Nunge des anderen gehöhnt wird; fie meint ibn zu verfteben und wird | 
eben dad urd getäuſcht, fie veritebt nur, was die Lippe — der äüuhere Ausdrud — 
ipricbt, aber nicht, was die Zunge die innere Meinung birat, (awrnn ann 
vos, Bi. 52,4: Was du ausgebrütet, denkt deine Bunge) ſie hat uwr Beritändnis, 
aber nicht anya, vermag nidt zwiichen den eilen zu leien, diefe einentliche wahr: 
baftige mya.” s 
R. 2, 21. Das Zion-Jeruſalem fiebt feine Aufgabe darin, WIV MIP au iein, 
alè Stadt, alè Bura, alè Staat „uniere Beſtimmmg“, unfer Gottesgeſeß zu ume $ 
ſchließen und defen Berwirklichung an friedlich neficherter Stätte iein ganges 
zu widmen. 
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immer wieder ausreißt feine Pflöde ma nso ` NN yoro p2 

und deffen jämtliche Stride nicht zer- papa yn? = 

tiffen werden. PEN? 3 vn 
21) Denn wenn dort als „der Pr Im TIN Dw DN `D 21 


Machteinzige” Gott uns ift, wird das -3 Em las DIN! ‚Dmaipn 
Flußgebiet weit geuferter Ströme fein x $ — 
Streifſchiff befahren und kein mächtiges RN IS 3 a W 3X 2 JA N 
Schiff es kreuzen. amay 
eael 
22) Denn Gott unfer Richter, Gott yonn mim — “im 3 22 
unfer Gefeggeber, ift Gott unfer König, aea T e: E 
Er wird uns helfen! DT NIT uam T 





Einer Vermutung wagen wir unter allem Vorbehalte hier Ausdruck zu geben: 
Aus 2. H. M. 33, 71 ift erfichtlich, dat das erite Zelt, welches den Namen dN 
yo trug, unjeres großen Lehrers Moſes' Wohnzelt war. (S. Komm. dal.) Dort 
befumdete Gott durch das Herabiteigen der Wolkenſäule jene Gegenwart im Menſchen— 
kreiſe, Dort blieb Gott jedem nabe, der feine Beitimmung, die Erfenntnis des göttlichen 
Willens 7 wp 59 juchte. Der einstige jüdiſche Staat tft Ty mp nichts 
anderes ale das erweiterte erite Iy dmy, ein Menichenfreis, de leine 
Beitimmung darin ſucht, Gottes Gegenwart auf Erden zu befunden, — 
wird er doch hier gleich als dmN: 1y% 52 IN gezeichnet. 

ya gleich D)ð Ya nämlich nIm. yx ausſtrecken, ausbreiten, ſpeziell Lager- 
ftätte bereiten; D5 Y% DN) pw (Eſther 4, 3), y8 DNI pW (weiter 58, 5), DONN 

man ys (oben 14, 11) u. ſ. Das Futur. YV und yD Ean die ſtete Wieder- 
Hobma desjelben Vorganges. mw yn entweder Ruderſchiff, DVI heißt 
Jechesk. 27, 29 Ruder, oder wie yN WWA (ob 1,7) herumitreifen, Streifſchiff, 
ein zum Kreuzen bejtimmtes Kriegsſchiff. `s Schiff kommt im Singul. nur bier, im 
Plural Dy nur 4. B. Me. 24, 24 und Jechesk. 30, 9 vor. DIN Y ift entweder, wie 
wir es überſetzt haben, ein mächtiges Schiff, oder mn als Subit. genommen: 
Das Schiff eines Mächtigen, einer Großmacht. Vielleicht ift hier ein Zwiefaches ge- 
iagt: Der jüdiſche Staat Sucht Jeme Größe nicht in der Entwicklung einer großen 
Handelsflotte noch weniger in der einer Kriegsflotte, obgleich feine Lage förm— 
lich dazu auffordern würde, aber er bat auch niht die Marinen anderer 
Staaten zu fürchten, Gott, dem jein ganzes Dafein gewidmet ift, ſchützt ihn weit 
befer, als dies die beitgerüftete Marine tun Fünnte. 

B. 22. Gott ift unser Richter, regelt als ſolcher unfer ſoziales Leben, er ift unfer 
Gejetgeber ppro, gibt uns das Regime für unjere fittliche Führung — der ſpesifiſche 
Name für alie dief e Geſetze it DRN, von der gleichen Radix wie Ypprn — Damit wird 
er zugleich unfer König fein, der unfer äußeres und inneres Sefchiek fenti und leitet, 
yw Nm jo wird er e5 fein, der ywn uns zu unjerem wahren Heil verhilft, 
wie dies im Worte ywr (mit wW verm.) liegt. Diejes ywy, dieſes Heils foll fih einit 


die Allmenschheit im Einzel- wie im Völkerleben erfreuen, jeine Vorbedingung ift die 


Huldigung Gottes als „König, Gejetgeber und Richter“. Sie ift Das leitende 
Prinzip, welches die Völker in den fiheren Hafen des Heiles führen 
foll. Allein 
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23) Die deine Seile jahren ließen " 3 1 > > win 23. 
* <=: “a ERREN * 


werden nicht einmal das Untergeſtell 
ihres Maſtbaumes feſtmachen können, -y pon N 0) wre mnn 
Een Sur 


fie werden dann noch nicht das Segel 


ausgebreitet haben, wenn bereits ein  ysasramS or asom nn © 
Stüd der majjenhaften Errungenjchaft 2 monpa na de 


verteilt worden, welde die „Hinkenden“ ur i 4 
als Beute erfämpft hatten. oym yon el N aa (24 
24) Gleichwohl ſpreche der Nachbar 


nicht: „Mjo bin ich fieh!” Auch dem 2 non ge au 
Volke, welches darin wohnt, iſt Die a F Â * -b 
Sünde verziehen worden. MN ars * (1 

Kay. 34. 1) Tretet näher, ihr Völker, g — yia : am TP 


um zu hören, und ihr Staaten merfet Lam mN VNT INPN Dyp | 


auf! Es höre die Erde und was ſie 


füllt, die Menjchenwelt und alle ihre 
Sprofien. i STPNSNY 33) 


B. 23. san ws fie ‚wollten iid nit von Gott leiten laffen, ließen 
darum san die Yeitjeile Gottes in Stih, um jelbjtändig ibr Lebeng- 
ſchiff zu lenfen und fommen damit nicht über den Anfang binaus. — 
272 wahriceinlich wie 12 2. B. M. 30, 18) Unterjat, Bafis — aud 1. Könige 
7, 9 kommt einmal Syan jD vor und wird von einzelnen al Baſis aufgefaßt — 
dürfte das an den Niel nadh oben bin befeitigte Gebälk bezeichnen, in welches der 
Mait eingeiett wird. — 1. B. M. 42, 11 werden ran DID Menichen genannt, die 
immer die Richtung innebalten, in der fie fih befinden jollen, demnach könnte bier 2 
vielleicht die „Richtigitellung” des Maites ausdrüden. Der Sinn beider Auffaſſungen 
bleibt der gleiche: Nicht einmal über die grundlegenden Brinzipien, die für 
die Fahrt zum Glück und Geil Richtung aebend fein ollen, vermögen 
iid die Rölfer zu einigen. — Gegen die Aufſaſſung, dat bier D „io“ in der ge 
wöbnlichen Bedeutung des Wortes zu nebmen wäre, jpricht der — on > 

ein Stüd der Hente, wie 7y Ha P22 (1. V. M. 49, 27). — DM 
obne Dageſch im o, die Dinfenden; der Begriff de Yabmieins, ber in der Bielform 
DNOS, liegt, wird durch das fehlende Dageib abgeſchwächt und mehr der Kalform 
onge zögernd und ſchwankend geben (1. Könige 18, 21) näber gebradt: alio Boe 
nicht eigentlich Yabme, aber Hinkende. Gleich jeinem Vater Jakob 19% * ydx nm 
(1. B. M. 32, 32) wandert das Galuthvolk, das „Jakobs-Volk“ obne ſeſten Stand 
und Gang durch die Geichichte und erreicht dennoch als Eriter das der Allmenichbeit 
wintende Seilesziel. Wal. weiter ap. 53, 12. 

R. A. mir. nbn bezeichnet nicht nur leibliches Krankſein, vielmebr aud das 
Setiibl jeder Demmung des Wohlbefindens, aud des Gemütes, bier des Gejamt- 
weiens, aljo dem Siechtum ſich verfallen fühlen. 

NWS ift nicht mleichbedeutend mit YVD DWI (Bi. 32,1), welches eine aus wI umd 
ac zulammtengeießte, Form ift und: geboben über und erprobt gegen Berbrechen 
MEy wahrend y Ry: regul. byonna von yw) ift: auch ibm ward Vergebung 

Schuld. 

Sieh, 4. 2.1. ynyd om 129. Im V. 13 des vorbernebenden er 
mit ben Worten my TOR DNS yow die „Gott fernen” Bölfer aufgefordert — 
worden, in dem Donner der gef ichtlichen Ummälzungen Gottes — zu ver 
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2) Wenn Gott zürnt über alle die pimba by mind agpo e 
Völfer und Zornesgrimm hat über ihr a ee T 


ganzes Heer, jo hat er fie der Ber- DANN Dnayoaby om 


nichtung überlaſſen, der Schlachtbanf 
fie übergeben, na» DIN“ 
3) jo daß ihre Erjchlagenen Hin- Ba". 


geworfen liegen werden und ihre Leichen 


— deren Verweiungsduft aufjteiget, are! Dre ey amam | 


und die Berge von ihrem Blute Da- 


hinſchmelzen — on 1022) DON | 





nehmen, de fie zur Rückkehr ; zu en einlädt, Aa Jer Sna Ele Pau die 
tröſtliche Werficherung gegeben, day auch fie, gleich dem auf gelühnter Vergangenheit 
alsdann alücklich lebenden jüdiſchen Volke, Geſundung und Heil finden können und 
werden. 

Hier nun werden die Völker, die jene Aufforderung unbeachtet gelaſſen hatten, 
nochmals eindringlich gebeten, die folgende Warnung zu beberzigen, und die ganze 
Erde wie die Allmenſchheit wird geladen zuzubören. 

Was den hier angeredeten Teil dev Menichheit trosig in der Gottesferne bleiben 
läßt, ift weniger das die Menſchen in VBolfsförper “Di, abjondernde Streben, als 
dns Prinzip, das fie ihrer Staatenbildung zugrunde gelegt haben “Dm8>,. onb iit 
der Staatsverband: MDN NIN DINS DN- 

V. 2. 3. Freilich wird auch einst, wie ſchon mehrfach bemerkt, wenn die Erde erft 


YIN gur Gotteserde geworden, weil 79) 5259 J2 J Gott die Herrſchaft der Welt 


angetreten haben wird, sanyo Da maxs (Bi. 10, 16) Der Bölfergegenjaß 0) 


Durch die Erziehung zum wahren Heile, für welches es der Mitwirfung aller Völker— 


familien bedarf, auf Erden ſchwinden; und der Ungehorſam gegen die Aufforderung 
zum Aufgeben diejes trennenden Völfergegenjages ruft 75 psp den Un- 
willen Gottes Hervor, allein mom das Auflodern des Gotteszornes gilt 53 dy 
DNIS — ihrem ganzen Heerweſen, der 828-Inſtitution. Sie ift ja Daş 
Werkzeug, das, migbrauchlich angewandt, zum Inſtrument dev Vernichtung 
aller fittlich freien Selbſtentwicklung der Menſchheit wird, da fte, im Intereſſe 
und im Dienite der unerfättlichen Ruhmſucht einzelner, ganze Menſchenkreiſe zu 
Baufteinen der eigenen Gelbiterhöhung degradiert. yas ift Selle und Mörtel 
des Nimrod-Baues, mit dem die Weltgejchichte a NDS it das aus- 
geſchmiedete Eſau-Schwert, welches mn Tan Sy Das eigene Daſein nur auf 
Ertötung jeden Gedankens an Gott und fein Sittengeſetz aufbauen will. 


Donn, Sedem jolchen der Staatenbildung zur Folie dienenden Prinzipe ſpricht 


Gott alle Beredtigung ab, pavb on) und läßt jedes auf ihm erbaute Staats- 


mejen durch das andere zugrunde gehen in dem Kampf aller gegen alle, der unter 
denen entbrennt, Die aus den Erfahrungen der Weltgeichichte nichts gelernt haben. 
“DT Der von dem Felde der Wirkſamkeit des Schwertes auffteigende 
Moderduft verdrängt alle Weihrauchsdifte der Selbitberäucherung der Welteroberer, 
und für immer abgetan und abgejtorben ift die Herrichaft des mordenden Schwertes, 
md — DETD DIT YDHN in den Strömen Blutes, die es vergoffen, veriinft die 
„bergeshohe” Größe der Ruhmſucht, die fich einer bediente. = Dane DG irdiſchen 
Größen. Vgl. Bi. 112, 1 DIN INDY NVN, Jechesk. 18, 6 6 598 Nò Dann DN und 


oben 2, 14 Dipin Dann 99 Syn. 





4) Da ſchwindet hin das ganze N Den Nab pon Dr 
Himmelsheer, wie ein Buch werden a —— r? ie $ 
die Himmel zufammengerollt; und ihr si OR Den = 
ganzes Heer wird hinwelken, wie das 2 

Blatt vom Weinſtocke abwelkt und eine RI ny pin; Toy —* 


welke — ENERGIE. | 37 an Dy nan? 6 

5) Denn fatt war im Himmel mein 
Schwert; fiehe, auf Edom fährt es nun Kenn arm An DiN l 
nieder und zum Gericht über das | 
meinem Banne verfallene Volf! usa 





8.4. d Yan DDYN RIL 55 PON. Aus dem Buche der Natur, ind 
beiondere aus dem aufgeichlagen und überfichtlih feinen Augen fih darbietenden 
Buche des Himmels, Hätte der denkende Menſch die Erkenntnis Gottes jhöpfen 
müſſen, erfennen müſſen, dat es einen allmädtigen Schöpfer und Ordner der Welt 
aibt, deſſen Willen fih alle Wejen im Himmel und auf Erden beugen, deffen 
Willen daher aud er fid zu beugen babe. Freilich fir die Erkenntnis dieies i 
aöttliben Willens reicht der Anblid des Himmels nicht aus; e bedurfte feiner 
Offenbarung durch den Weltregenten jelbit, eS bedurfte der finaitiihen Offen- 4 
barung, damit die Menichheit wife, wie fie nah feinem Willen ihr Exrdendajein u 
aeitalten babe, welche Aufgabe der Weltenherriher dem Einzelnen wie der Ge- 
iamtbeit zuteilt. — Bal. Komm. zu Pi. 19,158 122 Dmeon pmwn. — An Israel 
nerichtet, jollte dieie Offenbarung durch jeine Vermittlung zur Kenntnis und Be 
berzigung der Allınenichbeit gelangen. (S. weiter Vers 16.) 2 

Allein die Selbitüiberbebung, ia Selbitvergötterung der machtgemwaltigen Großen der 
Erde ipradı mit pharaoniihem Hochmut: yryvwy YNOT Ù „mir gehört mein Nilitrom, 
und ich babe mich jelbit erichaften” (Jechesk. 29,3), und ihrem Beiipiele folgten ganze 
Rölkerihaiten, wurden mit Bewußtſein und Abiiht Gottesleugner, das Bud 
des Dimmels ward für fie unlejerlich, fie weigerten fih, auch nur das Abe feiner Schrift 
zu erlernen; da batte es für fie feinen belehrenden Zweck eingebüßt, aus feinen 
„Xupen“ war das Leben neihwunden (psy von der Wurzel ppo verweien). Gott 
ſchließt es, rollt die Buchrolle als ih aewordenes Bud pP dios — DN I 
ar umd das im Dienite Gottes ſtehende Heer des Himmels muğ aufhören, der Erde 
den erwarteten Segen zu ipenden, muh gleichiam als „welk“ fih erweiien. Baol. das 
oben zu Kapitel 24, 21—23 Bemerkte. — Zur Belehrung und Erziehung der Menid- 
beit muĝ der Allbarmberzige nun feine Strafgerichte walten laſſen, die (vgl. weiter 
R. 16) in einem anderen Bude ibnen alë Warnung in Ausſicht geitellt find und 
deren Anwendung er jo nerne vermieden bätte. 

RB. 57. ION VD von NIV was im Hal DITI NNM, (Jerem. 46, 10) immer, 
aber auch im Biel eininemal, wie bier und 8. 7, intranfitiv ift und fatt fein bedeutet. 

Denn Gottes Schwert dürſtet nie nah Blut, immer nelättigt rubt e in 
Simmel Obhe md, menichlich geſprochen wie 1. B. M. 6, 6: 135 In ann, es 
betrübt Gottes Oera, nenen feine Geichöpfe, die er alle mit nleicher Liebe umfaht 
wen 55 5y itrafend einichreiten zu müſſen. Aber zur Rettung der Menid- 
beit, zur Serbeitlihrung der! Deiledzeit — wie dieſer Gedanke ja V. 2 durd das 
<5 nyp, den Erbarmen bezeidinenden Gottesnamen ausgedrückt ward — — 
[an muh das Schwert Gottes der Herrſchaft des edomitiſchen Kringips J 
Ende maden 

16 Julinè Strich, Jefata. 
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6) Das Schwert ift Gottes, des MIPIT DI TN TTS Dan (6 


Blutes voll ift es, getränft vom Fett, 

vom Blute der Schafe und Böcke, vom abm DPY l m on Eur 
Nierenfette Der Widder, denn eine 22 imo zei 9 DÒN nnba 
Schlacht für Gott it in Bozra, ein 

großes Schlachten im Lande Edom. DIN Re bm gea 

7) Es ftürzen Resmim mit ihnen “DY DÐ oy DONT ET 

nieder und Farren mit den Maftitieren, — om DYTN Pam DTI 
vom Blute gefättigt ift ihr Qand, und ; 
ihr Boden fettgetränft. DT Som 





Hier wie auch weiter Kap. 63, 1 u. ff. dürfte Edom mit Bose als Repräfentant 
der Staaten genannt fein, die das Cjau- Schwert zum Schöpfer ihres nationalen 
Dajeins machen, der Reiche, in denen das Schwert Herricher ift und nit das 
Recht, wo nit MNN `Ð der „Mund der göttlichen Lehre“, jondern IM `Ð „der 
Mund des Schwertes“ ausipricht, wer Recht hat, dev Gemeinwesen, in welchen nur 
das Recht gefichert, Das Stark genug ift, fih Achtung zu erfämpfen, wo aber der 
Jammerſchrei der Unterdrüdten, weil Schwaden, ungebört bleibt. 
Darum ift ein ſolches Volt ynn Dy dem Gottesbanne verfallen, für die Heilesziele 
Gottes „nicht zu gebrauchen“, „unbenußbar“, wie dies ja auch in dem Worte on 
liegt, und es jpricht fich jelbit die Dajeinsberechtigung ab. (Über on f. Romm. zu 
3. B. M. 27, 28.) Tief bedeutfjam wird auch Hier wiederholt und B. 8 ebenfalls durch 
den Namen ‘7 heroorgehoben, daß das vernichtende Vorgehen Gottes gegen „Edom“ 
zur Erhaltung der Menjchheit notwendig ift; von ‘7 ift Das Urteil ergangen, von ‘7 
wird es vollzogen, von ‘7, deifen Gnade jedes Wejen jeden Augenblick des Dafeins 
verdankt, wie dies der 77 DW mwan nnd zum Bewußtſein bringt. 

MUT ebenjo wie Das folgende UT von der rad. jwa fett fein, im Piel DIWT 
(Bi. 23, 5) mit Fettigkeit tränfen, eriteres wahricheinlich Hospael wie PINT und 
das fehlende n durch das Dageſch im 7 eriett, letzteres Pual. — 7932 feint nad 
den verichiedenen Stellen, in denen feiner gedacht wird, eine bedeutende Stadt, wenn 
nicht eine der Hauptſtüdte von Edom gemwejen zu fein —; nur Jerem. 48, 24 kommt 
mxa als moabitiihe Stadt vor. 1. B. M. 36, 33 kommt es als Stammort eines 
Königs von Edom vor, gehörte aber, wie Raſchi nach der Peßikta anführt, zu Moab. 
Ob es Ddiejelbe Stadt war, und nur deren Bejit mwechjelte, oder ob es zwei gleichen 
Namens gegeben, müſſen wir Kumdigeren zu enticheiden überlafjen. 

DI, Diiny und DIN ſowie DYNI, D5 und MIN dürften den „edomitijchen“ 
Gewaltſtaat als in allen möglichen Abitufungen gegliedert zeichnen. Über die dem 
Tierreiche entlehnten Bezeichnungen der Anführer fiehe das oben zu 16, 1 Bemerkte. 
Dort glaubten wir unter yN- DW 2 (I Singul. von DND) „den Anführer, der 
DaS Land beherricht” veritehen zu dürfen. Moab, von dem dort die Rede, war eben 
nur ein kleines Land, während hier Edom aß Großmadt und Großſtaat 
geichildert wird. Die Macht, iiber welche in Moab nur der Landesherr verfügte, 
bildet in einem „Edom“ das Attribut der auf der niederfsten Rangſtufe Gebieten- 
den, die hier mD beißen. Höher als diefe jtehen die Dny, noch höher die MON. 
Geder von ihnen Fnechtet die unter ihm Stehenden und dünft darum ſich frei; fie 


sehren an dem Marke der breiten Maſſe, aber den Löwenanteil daran jamt ihrer 
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8) Denn einen Tag der Vergeltung I ii 
bat Gott, ein Jahr der Heimzahlung 7 ' 
in der Streitjache Zions. 
9) Da umwandeln ſich ihre Bäche mmp ; — 
in Pech, ihr Boden in Schwefel, und T — 
ihr Land wird zu brennendem Pech. ya PED AYY nmp 


10) Nachts nicht noh am Tage er- 1 
liſcht es, ewig jteigt ihr Raud empor, any? nay S —J id 
von Gefchlecht zu Geſchlecht bleibt es an S ~i aY, ar 
Ruine, für alle Ewigkeit betritt es $ 
on Per my w TN DA ng 
Kraft raft bieten fie in Unterwirfigleli ‚ben EN DD mb OYN dar, den Dog, 
Döber- und Höchſtgebietenden. 

Ay Dony DON TT. Der Sturz der Mleineren bringt aud die Sigena 4 
denen fie zum Viedeſtal der Größe gedient, zu Fall. i 


Dx müſſen wir unüberſetzt laffen, da deſſen Bedeutung zweitelbait ift. DTN 
die höchſte Potenz der Stärke, noh ſtärker al pna: Pi. 2, 13 mann ona waooo 
AD era TN Viele Stiere haben mih umringt, Baſchans Stärkfte mich umſchloſſen“. 

R. 8. Wie idon betrefis mnn oya bemerkt, ift auch bier unter DW nicht gerade 
ein Taq zu veriteben und ebeniowenig unter ombw myy eine auf das Ralenderiabr 
beichränfte Beit. Bal. nam mw (Bi. 65,12), psa mw (meiter 61, 2) und jonft. — 
op) ift die Wiederaufrichtung des mit Fühen getretenen Rechts oder einer zu Boden 
gemworjenen Beriönlichkeit. (Romm. zu 4. BP. M. 31, 2) 575 ov ift die bereits 
5. B. M. 32, 35, 36 angefündigte Beit: nN DYN wann nyd oben op) Ù „Mein it 
das Rächeramt und die Vergeltung, zur beitimmten Beit want ibr Fuß“ u. f. w. 
a my T pT v2 die Beit, da Gott über die Behandlung, die „fein Volf” inmitten J 
der Völker gefunden bat, zu Gericht geben wird. Das ift bier yy D der Proze, 
die „Streitiache Zions“. Waren auch Biong Söhne in der Diaipora den Ausichreitungen 
der Rölfer hilflos preisgnegeben, jo rechtfertigt dies doch nicht jede Mißhandlung, die ci i 
fie zu erdulden batten. Ihre Scuelofigkeit jollte zugleich den Gradmeſſer bilden 
fiir die Menichlichkeit und Rechtsachtung, die unter den Völkern ficb finden würde 
Aber „Edom” achtet dad Redt nur in dem zur Vergeltung Nampfgerüfteten, die 
MRechtsſache Bion” weiſt es, auf das „Eſau-Schwert“ geſtützt, höhniſch zurück — bie 
Gott fd ihrer annimmt! Die Sade Biong ift zugleich die Sade aller 
vergewaltigten Schwachen gegen die ſtarken Unterdrüder. 

Bedeutſam heißt es hier Doy, e8 ift die einzige Stelle, in der oby im 
Blural vorfommt, jonit mdy und obw: Eè find gar viele Voſten in Anrechnung 
nebradt, die der Deimzablung barren! 

B. 9. 10. Diele Deimzablumg vollziebt fid auf ganz natürliche Welle. Wo jabr- 
bimdertelang Gewalt auf Koſten des Rechts Macht und Beſit anitrebte, da bat fid 

Ylinditofi in erichredendem Mahe anneiammelt. Der Boden ift derart mit Schweiel 
durchſetzt, dağ, wenn ibm „Edoms Prinziv“ von der Not getrieben etwas „aunute 
tum” will, eò jelbit damit Unglüd bat: Einrichtungen und Mahreneln, die — 
derung der Blüte des Landes getroffen werden, die Waſſerbächen nleich das t De, 
küblende Naf dem dürſtenden, errenten Lande überall zuführen follen, werden gu 

ftrömenden „Pech“ — da bedarf e nur cines Funtenë, ur das ganze Sinb) ebt | 
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11) Pelikan und gel bemächtigen AN TOR NER re (d1 
fich feiner, Nachteule und Rabe laffen SUAS J 
ſich — a nieder, — man P TOY non MIDA I 
Hält darüber Die eßſchnur der Ver— DE. DU BR 
wüftung und das Bleilot der Verbdung. ze a8] mN 

12) Seine Freien, deren es dort 
[eigentlich] nicht gibt, rufen nach der 2 — DON nm d2 
Regierung, aber deren Fürjten alle find i i — 


dahin. :DAN TT man 








Flammen. Und diefer Brand ift nicht zu löfchen, er endet erft mit dem völligen Ruin 
des Reiches. 


B. 1. 999 mem: Die ausbrechende Anarchie bemächtigt ſich feiner mit un- 
gebändigter tieriiher Wut. Da zeigt fich erft dem Auge der Welt, wie entjelich die 
Ronjeguenzen des Recht und Sittlichfeit negierenden und nur die Macht des Schmwertes 
anerfennenden Cjau-Prinzips find. Da tritt die Verrohung zutage, ja die Ent- 
menjchung, bis zu welcher der Einfluß dieſes Prinzips die Charaktere der Menjchen 
degenerieren fann. 


Unerjättlide Beutegier, graujamer Jähzorn, alle lichtieheuen, Ruin und Verfall 
liebenden Laiter, nach Leichen lüſternes Gefrächze laffen fich dort heimisch nieder — 
und ſchaudernd jucht die übrige Menſchheit fiH gegen das in „Edom“ herrichende 
Chaos abzujchliegen, fie zieht ihm eine Grenzlinie, die es nicht überjchreiten fann. — 
72 a0) Inn ap my mas: Job 38, 5 heißt pn MOY mm) W wer hielt die Meß— 
ſchnur über fie die Exde, um ihre Grenzen zu beſtimmen); Secdarja 1, 16: myI pı 
Dwn dy Die Meßſchnur wird über Jerufalem geipannt werden, d. b. um die 
Grenzen feitzujegen, innerhalb welcher es wieder aufgebaut werden fol. Hier: Nach 
jeder Richtung bin, horizontal wie jenfrecht fegt man dem Tohumabohu die Grenze, 
um es auf den Boden, wo es entitanden, zu bejchränfen. — JIN, auch DTN JINN 
und may JIN Gecharja 4, 10 und 5,8), ift das an einem Faden hängende Gewicht 
zur Beitimmung der lotrechten Richtung: Bleilot. 

Sehr zu bedauern ift, daß unſere Überjeßung der hier genannten Tiergattungen 
nur auf Vermutung beruhen fann. Wir find überzeugt, daß uns hier mit jedem 
einzelnen der Tiere eine bejondere Nuance der Entartung bildlich vorgeführt wird. — 
NN? von der Wurzel 787 ausipeien, vomieren, würde auf einen Vogel hinweiſen, 
der die erbeutete Nahrung zur Atzung feiner Jungen wieder von fih gibt; man 
nimmt an, es fei der Pelifan. Dagegen Ipricht, daß Pi. 102, 7: 3379 nyp ein 
Wüſtenvogel jo genannt wird, während der Pelikan zu den Schwimmoögeln gehört. 
op (vgl. oben 14, 23) weiſt auf ein leicht gereiztes, heftiges, jähzorniges Tier hin und 
WI von mw) auf ein die Dämmerung liebendes. 

3.12. ^y man. Die befannten mannigfachen Überjfeßungen und Erklärungen 
dieſes VBerjes, wie: „Seine Freien rufen aus, es gibt dort fein Königtum mehr” — 
oder: „Was die Edlen betrifft, jo ift dort fein Königtum mehr, was fie ausrufen 
fönnten” und ähnliche, lafen die Stellung der Akzente außer Beachtung. Gegen 
andere: „Was ihre Edlen betrifft, jo ift feiner da, den fie zum Königtum berufen 
- fönnten”, oder: „Seine Edlen, feiner deren ift dort zur Regierung berufen“, jpricht, 
daß es nicht NI mbob, fondern maba beißt. Die u. ©. befte Erklärung Dürfte 
die fein: ee Freien, deren es eigentlich dort feine gibt, bieten die Krone aus”. 
Doch fonnten wir feine Stelle finden, in der yap in diefem Sinne vorkommt. 





: ` x i var 5 p IAF = M 
13) Jeder feiner Paläfte geht in DTO mr ) a3 i 
Dornen auf, Dorngeftrüpp und Difteln A; er 4 
in feinen Feftungen, er wird zur Be- mM NM 117718303 Im wip 


hauſung der Schafale, Hofftätte für die j S 
Strauße. J nu? "ST 7 Dn 
14) Da werden Hyänen den Wild- Ty DNTS ory WI (14 


fagen begegnen, ein wilder Bo wird 
dem andern zurufen. Hatte doch dort Wan DYN xp? 2y 


nur der Nachtvogel jih behaglich ge- 
fühlt und feine — gefunden, smida Pe ANSI mib 








Dingenen ſteht yop mit dem Akkuſativ der Berion febr oft in der Bedeutung: „ieman- 
den zu Hilfe rufen, um Beiſtand anrufen”. So unter v. a. Pi. 86, 5: bonn 
TRY; 86, 7: INPN ONS DY2 am Tage meiner Not rufe ich dich; 145, 18: 7 ap 
MOR2 nm mon bb NTD 525; Gofea 7, 11: Ww Dsn Agupten riefen fie an; 
Jerem. 29, 12: `N DANIP) mich riefet ihr an. Daher liberfetten wir wie nebenitebend. 

Seine Freien, d. b, wie oben ®. 6 bereits erläutert, die fich, weil fie die unter 
ihnen Stebenden nechten, frei Dünfenden, das find die a2, Dny und DON: 
die aber in Wirflichfeit nah oben bin von tiefiter Unterwürfigfeit, aljo durdaus 
nicht „frei“ waren, rufen beim Ausbruch der Anarchie nah der Regierung, fie fol 
belten. Aber deren Fürſten — das find die oben NV. 7 DYNI, DE und DIN 
Genannten iind verichmwunden. 

R. 13-15. Der Singular ndyy gegeniiber dem Plural maom gebt auf jeden 
einzelnen derielben. Das Suffir in mnym und masan dürfte fih auf Mayo 
die Regierung beziehen, da der Zuitand des Landes bereits geſchildert ift: Mit 
dem Sturze der Regierung veröden die Negierungspaläfte und die zur Sicherbeit 
der Gemwaltbaber negen Ausbruch innerer Unruben errichteten feitungsartigen Burgen. 
An ihnen allen ſchießt das Unkraut üppig empor, zu dem ihre Erbauer in törichter 
Berblendung jelbit die Saat gelegt batten. 


mn, wiw in Sofen 9, 6: ombra min Dwm won Dorngeitrüpp erbt es, die 
Diftel in ihren Zelten. Die Lautverw. von wap mit yop, 3. B. M. 2,2: owa yop 
op Nb, was ein feſthaltendes Greifen bedentet, läßt wyp weniger als einzelnen 
Dornſtrauch, vielmehr alë Dorngeitrüpp auffallen, als milok verwacdiene Dorn⸗ 1 
{ 





fträucher, die, was mit ihnen in Berübrung kommt, feitbalten. Übrigens ift auch 
lautverw. mit myn, das ein zum Galten der Gewänder dienendes Geſchmeide 

ebenio wie mm Dorm als rm ebenfalls alë eine zum Feſthalten von Kleidern be 
ftimmte Nadel vortommt. Ral. Komm. zu 2. VP. M. 35, 2. — vun gewöhnlich Gras 
oder nrasähnliche Gewächſe, doch wird es bier umd R. 7 des nächſten Kapitels fait 
von allen Kommentatoren, von Jonathan anfangend, in der Bedeutung von 8M Dot 
oder Gehöfte aufgefaht. 

Ay onn nu nn. Ge ift mögnlid, dat die bier und in den folgenden Berien 
genannten Tiere, von denen geſagt wird, dah fie fidh dort ganz bebaglid Füblen und 
fiber und darum dort wohnlich niederlaflen, den boben Grad der Berlafienbeit und 
Berwüſtung bezeichnen follen. Abnlich, wenn auch nicht gana fo viele Einzelbeiten 
iehildernd, lautet oben Kapitel 13, 19-2 die Propbezeiung des Ruins von Babylon. 


Vielleicht jedoch reicht dieje Schilderung nur bis Np ya by oyan = DT 
find charakteriſtiſche Tiere der Wititen- und Waldfreibeit — und beginnt mit ow 
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15) dort die Pfeilſchlange geniſtet, nam ep MR a (5 
Eier gelegt und gebrütet und fie in m a) Tii 
ihrem Schatten gehegt, hatten doh dort 3IPI DIS — AT AIR 
nur Geier fih zujammengefunden, Kl ENAR TONE : 
einer mit dem andern! i . un EN MT 

16) Erforfehet fie aus dem Buche wia mim = wie (16 
Gottes und leſet, nicht eines von WR qir E um — 
ihnen fehlet, keines vermißt das zu mN moy xD re NON 
ihm Gehörende, denn mein Mund ift nn AEG REIT, 
e8, der es befohlen Hat, und fein TS NIT DOD PA N? TDWI 
— iſt es, ſie zuſammentreffen 1839 N mm 





ns pn die Angabe der Urſachen, welche die gejchilderte Verwüſtung herbei- 
gefiihrt haben: auch die metaphorifchen Ausdrüde der folgenden Verſe Iprerhen dafür. 
Sn diefem Sinne haben wir überjett. 

Veranlaßt zu diefer Annahme wurden wir durch Folgende Wahrnehmung: Bis 
dahin heißt es IDoyy, mn), wo) und NP), lämtlich durch das ^, aus dem Prä- 
teritum in Futurum verwandelt und in dem legten reines Futurum, myyn jedoch 
ift diveftes Präteritum und ebenjo mI und 8p). Danah dürfte mdb, nop und 
pyg die Berjonififation der verderblichen Leidenſchaften fein, welche als 
Begleitericheinungen des Eſau-Prinzips in den herrichenden Kreiſen Edoms fih zeigten 
und den Staatlichen Ruin bejchleunigten. — N, von 55 Nacht, jedenfalls ein lit- 
ſcheues Geſchöpf. — nap die Berwandichaft mit yp verſammeln und yap Ipringen 


läßt in ihm ein Tier vermuten, das, um feine Beute zu erfafjen, alle feine Kräfte 


sufammennimmt, um mit einem Sage fih auf fein nicht ahnendes Opfer zu 
ichnellen. — ydp gebären, etwas von dem Zmange, in welchem es fich befand, befreien. 
ypa ausbrüten, bis durch daS ausfchlüpfende Junge die Eierſchale bricht. 7177 nur 
hier und Serem. 17,11, die Bedeutung ift nicht Sicher Feitzuftellen; man faßt es meiftens 
als daS Zujammenlegen der Gier, um fie auszubrüten, auf, oder der bereits der 
Schale entichüpfenden Jungen, die noch jehr des Schutzes des Muttertiers bedürfen. 
Raſchis Überlegung „glucken“ paßt nur auf einen Bogel, für den ja Raſchi nop 
aud su halten feint. — nya Plural von ma Geier. — DWIN, TW, DWN: Dort 
gerade feierte der Mißbrauch der Machtitellung (myyn) in aler Ruhe feine Orgien 
sur Befriedigung der Sinnlichkeit, dort lauerte im Verborgenen die Intrigue, die 
das ahnungsloje Opfer tötlich trifft, um im Intereife des Nepotismus Vakanzen zu 
ſchaffen, gerade dort gaben fich die verjichiedenen Arten Frallenverjehener Raubgier ihr 
gewöhnliches Stelldichein. 

B. 16. 17. Zum Schluß ruft der Prophet Edom zu: Der Untergang, den ich 
euch jett alè Gericht Gottes zu verfünden babe, trifft euh nicht ungewarnt. Leſet 
nur im Buche Gottes, in feiner heiligen Thora, dort findet ihr 5. B. Mt. 32, 28—43 
bereits offenbart, was euch treffen wird, wenn ihr die dort an euch gerichtete Warnung 
nicht beherziget. 

Bei Übergabe des „Buches Gottes” an Israel waltete die Vorausſetzung vor, die 
fih ja auch in der Tat verwirkflichte, daß dieſes Buch durch die Hand jeiner in die 
Weit hHinausgeitreuten Träger Gemeingut der Völker werden und hierdurch auch die in 
dem legten der zitierten Verſe an fie gerichtete Ermahnung und Warnung ihnen zum 


Bewußtſein tommen werde. (S. Komm. daf.) 












17) Und Er mres ihnen s gos m Sis} | 
zufallen lajien, und feine nò es ? 
unter fie nad) der — — ee nikl. 
für ewig follen fie es beiigen, von 
S: zu Geſchlecht dort haufen! 

ap. 35. 1, Ihnen wird Wüſte 
und Sde A Paa laut freut fidh Sam 73] 72 Srm a mo 
die Steppe und blübet auf wie eine 
gilie, aan TEN RY 
Ay byo won. Die Berihuldungen, ı wegen feren Gott euch beintio ach, wird, 
die findet ibr dort verzeidinet — 300 >y DNI ift der ganz gewöhnliche Ausdrud für 
„im ein Buch ichreiben“ und kommt weit häufiger vor ald "902 DnD — umd ebenfo 
findet ibr dort aufgezeichnet, wie ſchwer die Strafe dafür euch treffen werde. 

Jedes Verbredben, vor dem ihr dort gewarnt wurdet, babet ibr begangen, In 
many: sd mnn es feblet feines im eurem Schuldregiiter, darum xd nn MYN 

>p findet auch jedes Berbrechen die ihm entipredbende Sühne, die nicht fterblicher 
Dienicen Mund dafür angeſetzt bat, jondern ms Nin `D der für alle Ewigkeit fih 
bewabrbeitende Ausſpruch der Thora, 1327 NT nm ımd der Geiſt des Gotteswortes 
läßt iie einander treffen. Wie „Edom” die Sprache des Himmelsbuches nicht 
verfteben wollte, jo bat es aud die Warnung des ‘7 D0 verachtet und defen Träger 
und Überbringer Israel. An ibm bat es fidh nang beionders ſchwer verfündigt und 
damit das Geſchick beraufbeibworen, das nun für immer fein Log wird, wie ibm dies 
ebenfalls im ‘+ 90 dafür beichieden wurde. 

Die Berſchuldung ift in den zitierten Verien ausgeſprochen, B.3 u. f.: „Denn 
ein in feinen Plänen zugrunde nebendes Nolf find fie, und Einsicht finder ſich nicht 
bei imen. Wären fie weile, würden fie hierauf ibren Verſtand wenden, würden auf 
ihr eigenes Ende ichliehen ...... V. 32 u. Í.: Denn.von Sedoms Weinitod it ibr 
Weinſtock und von Amoras Gefilden, ibre Beeren find giftige Beeren n. f. w. Draden- 
nut ift ibr Wein und grauiames Otterngift.“ — 

Die Strafe, R.35: „Mein ift das Rächeramt und die Vergeltung. Zur beitimmten 
Zeit wanfet ibr Fuh, denn nabe ift der Tag ibres Dumitgewölfes und eilet agrs in 
fommenden Greinnifien: berbei.” (Mus ipren Verirrungen entwidelt ſich der ver 
bängnisvolle Sto zur dem Gewitter, das fid über ibre Häupter entladen wird, und 
jede fommende Ereignis ift ein Schritt zu diciem Ende.) R. 40 u. f.: „Denn ich bebe 
um Dimmel bin meine and mò iprebe: Ich lebe ewig! Wem ich den Vig 
meine® Schwertes aeibärtt und meine Dand das Redt ernrifien bätte wendete ich 
Rade auf meine Feinde zurüd) und übte Vergeltung an meinen Daflern, jo müfte 
ich triumfen maben meine Bieile von Riut, und Fleiſch frühe mein Schwert u. f. w.— 
Darum, Rölfer, madhet beiter ſeines Rolfes Qos, denn das Blut feiner 
Diener räbt er und Rade wendet er auf feine Feinde pmid.” (S. Somm. daf) 

Ray. 35. 9.1.2 „Und feine Menihbenerde fühnt fein Volt” Diele 
Horte Hinten die eben angezogenen Bere des ‘7 300 dem Sape bei, der die Geim 
indmna der bis zuleßt in der Gottentiremdung verbarrenden Bölter verkundet. Damit 
ift geſagt, daf die emdliche Duldinung der Gottenberrichaft auf Erden in der Beller- 
behandlung „feines Rolfes” zum Ausdruck gelangen werde, des Rolfes, gegen 
das, aerade weil eè alè Gottes Derold fiir Necht, Sitte und Menichlichleit an die 
Menihbeit geſandt ift, jo viel und jo ſchwer neilindigt wurde. Der Antritt des Gottes- 
reihe auf Erden gebt Gand in Dand mit dem Wufbören der i 
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2) völlig erblühet fie, freut fih laut MI PN Dim mien mp € 
Ba allgeme mon NT G 

Jauchzen, die Herrlichkeit des Libanon "77 mb ia) Maar 23 a 
ward ihr verliehen, die Pracht Kar- sasa N ; i 
mels und Garong — fie, fie werden 722 NT PAR MEN — 
die Herrlichkeit Gottes ſehen, die eye ; 

Pracht unſeres Gottes! TOR TIE Mm 





Mißhandlung Israels. (Vgl. auch weiter Kap. 66, 20.) Ganz So ſchließt bier Jeſaia 
dem eben gejchilderten Aufhören Edoms die Verheißung des Aufblühens Israels 
und des Beginns der Heileszeit für die Menjchheit an. 

Gerade wie im vorhergehenden Kapitel erft ſpäter als Dbjeft von Gottes Zorn 
Edom genannt wurde, jo werden auch bier erft in den legten Verſen die aus dem 
Exil heimfehrenden Erlöſten als diejenigen bezeichnet, die fich des Blühens und Ge- 
deihens zu erfreuen haben. 

pwin u. ©. wie pnd www. Das suffixum verbi ift zwar gewöhnlich Akkuſativ, 
doch werden nicht gerade felten dadurch auch der Dativ und andere Verhältniſſe be- 
zeichnet. So Pf. 5, 5: y3 TD Nd für Fb oder ann; PI. 35, 12: nya dyn für 15; 
1. Samuel 24, 19: Ham Pory für 79 5. B. M. 8,16: 7mm 720b für q7; 
Bi. 35, 8: Nan für yoy Nian; Bi. 44, 18: YaNa nN 55 für by nn; Joſua 
15, 19:2) für X pn) u. ſ. Akkuſativ fann es hier nicht fein, da wiw intranfitiv 
iſt. noyan Lilie, nach anderen Narziffe. Die Verwandtſchaft Des Namens mit dV 
Zwiebel weilt auf ein Zwiebelgewächs bin. — ndy stat. constr. ohne Angabe des 
damit VBerbundenen dehnt die Beziehung auf das weiteſte aus, alfo bei allen gibt 
fih laute Freude Fund. (9% lautverw. mit dyp.) 

my anm Diem: Shnen, den aus der Diaſpora Heimfehrenden, wird ihre 
taujendjährige Exilswanderung durch troitloie Wüſtenei und Ode zu einem Duell 
des Frohſinns; May dny und ihr Heimatland, dag während ihrer langen Abweſen— 
beit verfüimmert wie eine Steppe Dalag, bezeugt fiir alle fichtbar feine Freude über 
die Wiederfehr feiner Kinder. — Val. weiter 55, 12: DI1355 mso nwan Dunn 
739. — nosna man durch das Blütengewand, in das es ſich Fleidet. 

Sie wiſſen es, das fie den lichtigen Paradiejeszuftand, der ſie begrüßt, nur den 
erziehenden und befjernden Leiden des Galuth-Dunfels, das fie lange umfing, ver- 
Danten — und ebenſo weiß es das Land, dag es ohne Ssrael nicht zu wirklicher 
Blüte fommt: Im dunfeln Schoß der Erde entwidelt ſich der Keim der 
Blume, aber ibren leuchtenden Schmelz empfängt Jie erft durch den 
Sonnenfstrahl. ^z mman ma. Sett erit — und das erregt nicht den Neid, ſondern 
die Mitfreude der übrigen Menſchheit — erreicht das Land Israel die Paradiejes- 
Serrlichfeit und Pracht, die ihm von Urbeginn an beftimmt war — die majeitätiiche 
Größe des Libanon, den bis zu den Spigen der Berge fich binaufziehenden üppigen 
Pflanzenwuchs des Karmels und den Frucht und Blütenreichtum der Saron— 
ebene. — 357, 59737, pwn mit dem die Perjönlichkeit beitimmenden n. 

9 IND MOM: Sn der Neugeitaltung ihres Geſchickes und der herrlichen Gnt- 
wicklung der Blüte ihrer Heimat erblicken fie die Gegenwart Gottes, die „Derrlichkeit”, 
die „Ehre“ Gottes. (Bgl. weiter 55, 13:1 Dow 75 mm) Niirgends ericheint der 

Eindruck diefer Gegenwart größer und überwältigender als in der Umwandlung 
teoftlojer, jder Zuitände und Perhältniife in paradiefiiche Auen und glückgeſegnetes 
Dalein. Da fühlt fih der Menih tief durchdrungen von der Überzeugung, dat nicht 
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3) Seftiget die erjchlaffenden Hände DINN ion i mp € 
und wanfende Kniee ftärfet. — 


4) Saget denen, die voreiligen Her- ty) 
jeng find: „Seid ‘ieit, fürchtet nichts! 
— Gott tft da, sie Bergeltung wird N mn Se 3 TION (4 
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feine Macht, nicht iein Geift, nicht feine Rumit 'biefe Ummandlung geichaften, jonden: 
einzig und allein der Wille Gottes, der nicht nur einit die Welt erichaften, fondem 
auch beute nod ibr Schöpfer und Meifter ift! (Bol. die Bemerkung zu 55 Sy 
non Ta oben Kap. 4, 5.) 
R. 3. Zu folbem Eden-Heil führt der Leidensweg, den Israel während jeines 
Galutb zu wandeln bat. Aber der Weg ift ein weiter und im Dunkel der Zeiten oft 
leidt zu verfeblen. Nod gefährlicher find die jumpfentitiegenen Irrlichter, fie ver- 
loden, fte tübren den allzu ängitlihen Wanderer mit Vorliebe vom richtigen Wege ab. — 
Als Gott binter dem eriten Menichenpaare die Bforten des Paradieies verſchloß, be- 
stellte er die Cherubim zu Wäctern, um für die Menichbeit „den Weg zum Baume 
des Lebens zu wahren“. Auf dat dem Galuth-Volke der Weg zum Geile nicht ver- 
loren gebe, verlieb Gottes liebende Füriorge einem jeden Geſchlechte der Erileszeit 
Männer mit flarem Blig, bingebendem Herzen ımd zur Selbitaufopferung bereit, f 
Zeitenwächter und Wegweiſer. (Val. weiter das zu Rap. 62, 6 Erläuterte.) 
An diefe, die Führer und Leiter ihrer Zeitgenofien, wendet fidh der Propbet und 
wricht: PID teitinet, kräftiget die, deren Hände fidh als zu ſchwach zu erweiſen droben, 
um den beionderen Anforderungen zu genügen, welde eine jede Zeit an die Pflicht⸗ 
treue des Juden itellt. Yu feiner Beit wird eg dem Juden leicht gemacht, zeigen 
baft die Gebote der Thora zu erfüllen, aber die Schwierigkeiten, welde fh ibm ent 
aenenitellen, die wechieln je nad der erfinderiihen Antipatbie jeiner Umgebung und 
deren oft wecielnden Geietnebung. prm, Belebret fie darüber, dağ gerade Übung 
die Muskeln jtäblt, und der Wille Gottes ibnen die neue Schwierigkeit aeiandt babe, 
um urh deren Überwindung ibre Dände für den Dienst feines beiligen Geiekes 
noch mebr zu feitinen, und daß Gott eS auch fei, der fie bei dieſer Übung unteritügt. 
a» miyn onm: Und jebet ibr, da dem einen oder anderen eurer Brüder 
der Ben zum Oeile zu lange dünkt oder zu beichwerlih — ibr erfennet das an der 
Sähfigkeit, mit der er der Pflicht folgt, an dem Wanten und Schwanten feiner Kunice -J 
die ibm immer häufiger auf Abwege drängen — nod ift er vielleicht zu retten — ver- 
findet eë, vielleicht gelingt eë eurem ermunternden Zuipruce, imen Ausdauer und 
Stärte zu verleiben. 
8.4 >» nm find Menichen, deren gutes, warmes Gera fie zur Nbereilung 
treibt, denen der Beritand oder, wie man zu fagen pflegt, „ber Hopf mit dem Herzen 
durdimebt“. Der Beritand muh dem dentenden neießeötreuen Juden fagen, da, 
das Abweichen vom ene der nöttlihen Bilichterfüllung uns ins Eril netrieben 
nur die Rüdfebr zu Ibm eë zu enden vermag. Aber fein weiches Hübiiches 
dieies foitbare Erbſtück der Pflichtgerechtigkeit umierer Ahnen, Füblt tief die Leiden 
mit, denen feine Prüder auögeiewt find, jelbit wenn er für feine Berion verbältmis- 
mähig neichüitst gegen fie fit; iein Oera wähnt, eè mife kürzere und leichter au be 
aebende Wege zur Beendigung des Exils neben. 
Zu ihnen jaget: "rn, (obne Daneih, alio Hal) Seid feft, bleiber feft in in der ger 
wiiienbaiten Beobachtung der nöttliben Vehre Berachoth Pb in betrefi der an Jofunr 
ernangenen Aufforderung II: IMN PM) das iit das einaine, was ibr zur 
endiaung des Galuth tum fönnet won bn fürdotet nicht die Unsulänglihteit e 
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fommen, zur Reife gebracht durch Gott, xid op DIN ar NT 


als folche wird fie fommen und euch 
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5) Dann werden die Augen der sy omy ony mannan IN 6 
Erblindeten hellfehend und die Ohren 4:7: Al a a > ? 
der Tauben geöffnet werden. Sarina a DE 


6) Dann jpringt wie das Reh der „ 5 à 
Zahme und es jubelt die Bunge des pyp m 708 7 Nə bm N G 

Stummen, denn in der Wüſte find En om 22 Wp? DIR 
Waſſer hervorgebrochen und Bäche in 
der Steppe. ‚a2 


Tr 





Tuns; DIN mnm euer Gott iſt da, Sieht und prüft richtend euer Tun und da, 
mas an an gefündigt wird: NID Op) die Wiederaufrichtung eures zu Boden ge- 
worfenen und mit Füßen lan Volksdaſeins wird kommen, DON 50) (wie 
oben Kap. 3, 11 y dipa) zur Reife gebracht durch Gott, der auch die Taten der 
euch umgebenden Völker prüfend richtet — ND Ny nur wenn fie von Gott ge- 
gezeitigt kommt, wird fie euch für immer Rettung und Heil gewähren — yy bezieht 
fih u. ©. nach auf Dp) und Syn, doch könnte es auch auf DPIN Bezug nehmen. 

Sn beiden Fällen dürfte hier der Gedanke zum Ausdruck gelangt fein, der aud) 


unfere Weien f. M., als fie in Sabne tagten, zur Einführung der vierten Beracha 


unſeres Tischgebetes veranlaßte. Der von Barkochba geleitete Aufftand unter 
Hadrian hatte fih als unbeilvolle Verirrung erwiejen. So lange die um Bethar 
Gefallenen zu Hunderttauſenden unbeerdigt dalagen, waren fie eine ernite, erjchüitternde 
Mahnung an das jüdische Volf, nie wieder durch eigene Macht die Wiederheritellung 


der nationalen Selbitändigfeit zur verjuchen. Als die Erlaubnis zur Beitattung der 


Leichen endlich nah Jahren fam, ward fie von der niedergetretenen Nation als Be— 
ginn einer beſſeren Zeit begrüßt. Da galt es, dem jüdischen Volksbewußtſein fiir alle 
Zeiten diefe Warnung gegenwärtig zu Halten und es ſtets daran zu erinnern, daß 
es feine nationale Zufunft einzig und allein der göttlichen Wal- 
tung anbeimzuitellen babe. Das geſchah, indem der dritten Beracha, der Bitte 
um den Wiederaufbau Jeruſalems, eine vierte beigefiigt wurde, die dns Bekenntnis 
ausipricht, da Gott allein es ift, wie daS immer wieder betonte “Nyy, hervorhebt, 
dem wir alles Gute in Vergangenheit und Gegenwart verdanken, der „unjer Erlöjer 
und Hirte“ ift, von dem alles Gute, was wir für die Zufunft erhoffen, wie Ent- 
laftung, Rettung, Glüd, Segen, Hilfe und Troſt“, ung kommen fann und 
wird. Pol. Komm. zu „Israels Gebete”, S. 709. 
3.5. ^An 18. Diejes Eingreifen Gottes wird auch Dem Teile der Menſchheit 
das Daſein Gottes und jeine Waltung zur überzeugenden Gewißheit beweijen, der bis 
dahin abfichtlich feine Augen diefer Einficht verjchloffen hatte, und die göttlichen An- 
forderungen des Rechts und der Humanität werden nicht weiter taube Ohren finden. 
8.6. mpa (oben 33, 23 DiNDS die Hinfenden, hier 799, mit Dageſch, der Lahme). 
Das in dem nächtlichen, jo lange andauernden Ringen um feine Exiſtenz erlahmte 
Jakobs-Volk gewinnt feine Klaftizität, die Sprungfraft jeiner Sehnen wieder; die 


mundtot gemachte Menichenfamilie, die feine Stimme Hatte in dem Konzerte der 


Völker, fie jubelt laut ihrer Erlöfung entgegen, denn ihon reiht ihr die Völkerwüſte, 
in der fie bisher jchmachtete, nun jelbit den labenden Trunf, und ihr zur Steppe 
germordenes Heimatland — f. B. 1 — rültet fih zu ihrem Empfange. 












T) Da wird die Wajlerjpiegelung 
zum Teiche und das bürftende Land ; S 
zu Wajjerquellen; wo in der Scafale MZN DIN ı 
Behaujung man Lagerung nahm, Hof- i 
ftätte war für Rohr und Schilf, 

8) dort wird eine aufwärtsführende 
Straße als Weg fein, den Weg zum Tan i van 5 N 
Heiligtum wird man ihn nennen, fein 


Unreiner wird ihn betreten, für jene NINO —— * NE. a 


8.7.8 zen mm. Iw — nur s Bie und weiter Aa, 49, 10 vor. — 
Sautverwandidaft mit aa und ano (Amos 6, 10) verbrennen einerjeits und mit 
am (ob 6, 17 v2 nya wenn fie — die feitgefrorenen Bäche — durch Schmelzen 
flüſſig iein sollten) fließen amdererieits, läßt es als Bezeichnung eines Phänomens 
begreifen, welches ſich in beiten Yändern, ganz beionders in der Wüſte, nicht felten 
zeigt und im Arabiichen mit dem Namen „Serab“ bezeichnet wird. ES beitebt darin, 
dah bei inteniiver Sonnenglut die untere, von dem aus dem Boden aufiteigenden 
Dünſten gebildete Yurtichicht fidh dem Auge des in gewiſſer Entfernung Wandernden 
in flimmernder umd zitternder Bewegung darbietet und ibm auf das Täuſchendſte den 
Anblick einer im Winde ſich kräuſelnden, mebr oder minder großen Waſſerfläche vor- 
aaufelt. Der vor Durit verichmachtende Wanderer nimmt alle feine Kräfte zuiammen, 
um den „See“ zu erreichen und finkt, durch die Enttäuſchung ſchwer getroffen, ver- 
zweifelt nieder, da die Wafleripiegelung bei der Annäberımg verichwindet. 

Dieies Phantaſiegebilde des Wafers, heißt es bier, wird num zur Verwirklichung, 
wird zu Grauidung und Leben ipendendem Teiche, und das dürre Land zum Quellen- 
arunde. — pawos heißt ſowohl Durft ald davon übertragen die Diürre, das dürſtende 
Land: yaay> Dn nun (Bi. 107, 33). 

Irren wir nicht, jo dürfte uns in dieiem Bilde etwas tief Bedeutſames geſagt 
iein. Der iterile Roden des Materialismus und des Atheismus produziert nichts, 
was die Menichbeit für die Dauer befriedigen könnte, fie füblt eine Leere in fid, die 
immer auälender wird te lechzt nad Grauidung, jebnt ſich nad etwas Güberem, 
an dem fie fidh erbeben und erholen fünne, wenn fie verichmadtend zu Boden ſinkt 
Dieie Sehnſucht nad- etwas Höherem“ führt fie zur Schaffung defen, was fie 
„Religion“ nennt. Aber diefe ihre eigene Schöpfung erweiſt ſich als Yuftipienelung. 
Man bedient fidh Freilich zu ihrer Erzeugung des aus der Döbe entlebnten Sonnen 
itrablö, aber — ibre Baſis bilden der Erde entitammende Dünite Nabt fid ibr 
nad Erholung bedürftig der Erdenwaller, jo zerrinnt fie im nichts! 

Mit dem Anbruch der Deileszeit aber wird die Erfabrung der Weltgeſchichte die 
Menichbeit zu der flaren, reinen Gottesidee fübren, und aus der alle Zeiten zum 
Frun? einladenden Waſſerſammlung (oxa von vo) Ichlürfen, mit vorgeleßtem in- 
dividualifierendem x), „einer beiligen Lebre”, in der Gott jelbit alle Bedingungen des 
Vebens und Sedeibens für die Menichbeit neiammelt und offenbart bat, ſchöpft fie den 
friichen, erauidenden Trumt, nad dem fe fo lange ſchmachtete. Und jo eröfinet fid 
der verdburitenden Menſchheit der Quell des Lebens und Gedeihens. 

Mit dem veredelnden Trunte aus ibm ichwindet die dem Rechte und der Menſch 
lichkeit bobniprechende Robbeit und Unmenichlichkeit, TION MU der gerade in 
der „Raubtierböble” am wobliten war, ſchwindet die Si NO. | 
da am liebiten Oof bielt, wo Sumpipflanzen gedeiben. — 4327: fo bat 
obne mon im n, und faft das Wort alë Subſtantivum auf. Die 
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ift ex bejtimmt — wer den Weg be- No DDN. mI Ton IHON 
geht, ſelbſt Unweiſe können nicht irre Sa ER AT : 
gehen. l aY 


9) Kein Löwe wird Dort fein, auch yD = — 
das unbändigſte der wilden Tiere wird — D% ANEN ND ( 


nicht zu ihm emporfteigen, es läßt fid DM DI NYAN N nöp 
dort nicht finden: fo ſchreiten dahin Die 
Erlöften. x DIN 


nicht ungewöhnlich: 7327 von ALT MAPI von OPY MYW von YW u.f., afo MLIN 
von yn ruhig liegen, behagliche Lagerung oder Lagerſtätte. Ohnehin dürfte es nicht 
wohl möglich fein, in diefem Verje ein Wort zu finden, auf welches ein Suff. fem. 
fich beziehen fünnte. 

pn wie 75DH (oben Kap. 11,16) eine gebahnte zur Höhe führende Straße. 777 





der Weg überhaupt, zunächit der Weg zur individuellen Sittlichkeit. DW mm. Dort 


gerade, wo bisher unbändige Verrohung und fittlide VBerjumpfung Geberit hatte, 
wird die erhebende Wirkung auch des eriten Schrittes auf der Bahn zum Heile am 
meiſten in die Augen fallend hervortreten. Dort fegt der Höhenweg zu Gott ein 
und er beginnt mit der Hebung der individuellen Sittlichfeit. Nur jo gelangt die 
Allmenschheit zu 0% Be welches mwiedereritanden auf Zion auch ihrer 
wartet. Vgl. oben 2, 2 u. $. 

Nyy DN Nb: von ihm iſt nur der, der weiter in Unfreiheit ſich 
von tieriſchen Inſtinkten beherrſchen laſſen will, in ſittlicher Unreinheit verharren 
will. 95 Ni. Gebahnt ift der Weg in) jenen, die (W.5) bisher blind gemwejen, fiir die der 
Eingriff Gottes in die Weltgefchichte operativ von Staar ftehender Wirkung war, ge- 
bahnt denen, die nun gerne und fir immer den Worten Gottes ihr bisher taubes Dpr 
leihen wollen. 

777 rn (gl. Komm. zu 4 H. M. 22, 22 in an D). Wer mit feitem Willen 
diefem Biele zuftrebt auf dem Wege, der wird es nicht verfehlen, jelbjt wenn er nicht 
mit ſcharfen Veritandesfräften begabt, gar zu den Don gehört, die von den Dingen 
und ihren Verhältniſſen feine flare, richtige Vorstellung haben. 598 verw. mit 5ÐN 
dunfel. Etym. auch. Komm. zu 1. H. M. 17, 19. i 

B. 9 mN DE mm sd. Wie Unlauterfeit und Sittenloſigkeit von dieſem 
Wege ausgejchlojien ift, ebenſo auch jene raubtierartige Gefinnung, mit welcher der 
Starfe auf Koſten des Schwachen feine Exiſtenz begründet; auch AMY ya (yo 
Bahn brechen, Schranken durchbrechen) die allerkeckſte Wildheit, die bisher jeder 
göttlichen und menschlichen Ordnung jpottend alle Schranken durchbrach, wenn es 
galt, ihren Willen durchzuſetzen — auch fie wagt fih nicht mehr hervor. DDINI J5. 
So jchreiten unbehelligt dahin die Erlöſten der Allmenjchheit, deren fich Gott väterlich 
angenommen, um fie aug der „ottesferne” in feine Nähe zu bringen und fie aus 
den Feſſeln der Sünde und der finnlichen Leidenjchaft zu befreien, die Erlöſten, die 
fortan auch ihrer Gottesfindjchaft ftetS eingedenf bleiben werden. mdini bezeichnet 
bauptjächlich eine aus verwandtichaftlichen Motiven vollgogene Erlöſung, wie ja INJA 
der Verwandte heißt. 

Wir glauben nämlich unter DYNI 257) bier die man owy abn des bereits 


oben zitierten Rap. 2, 2 verftehen zu dürfen, die fih entichliegen, „zum Hauſe des 


Gottes Jakobs“ emporzumandeln, um dur Jakob mit den Anforderungen vertraut 
gemacht zu werden, die Gott an die Menjchheit zur Löſung ihrer Sittlicfen Aufgabe 
geitellt Hat, und aus Jakobs Händen die göttlichen jozialen Pflichtenlehren des Rechts 






10) Und als die zur Freiheit Erlöften 
Gottes werden fie zurüdfehren, und 
nach Zion mit Jauchzen fommen und 
ewige Freude auf ihrem Haupte; Wonne 
und Freude treffen fie an, und geflohen 


An on wen — Pr 
find Kummer und Seufzen. 


Kap. 36. 1) Es war im vierzehnten m TRY IIN ma Ai 
Jahre des Königs Chiskijahu, als San- — 


herib, König von Aſchur, über alle feſten => Dm ny wpn Erich, 































und der Oumanität zu empfangen, die beitimmt find, das Fundament des ARCHE: 
beil und Rölterfriedens zu bilden. 

Es ift das der Teil der Menichbeit, von dem weiter Rap. 56,8 Gott, 73 
Swen der an der Sammlung der Veritoßenen Israels arbeitende Gott, es 
DSP Voy YPN TY „Ach werde noh binzufammeln zu feinen Beriammelten“. Erft 
im nächſten Berie ift von der Rückkehr der EA Gott zur Freiheit Erlöften Israels 
die Rede: 

2. 10. parn 7 nD. Sie febren nad Bion beim, um dort unentwegt auf dem 
Boden der beiligen Thora itebend, von emwiger Freude gekrönt zu leben. Ihren 
beimatlichen Boden (f. oben zu V. 1) finden fie mit allen Beiden der Freude über 
ihre Wiederkehr geſchmückt, und für fie gibt eS fortan feinen Kummer über die trüben 
Zeiten der Bergangenbeit — dieſe find es ja gerade, die imen die berrlichite Genen- 
wart erblüben liegen — noch erpreiien ibnen ungeitillte Wünſche für die Zukunſt Seufzer. 
Kehren fie dod alè 7 vyp beim! 79 ift überwiegend das Freimachen eines Obielts 
aus einer dasielbe mit einiger Berechtigung umfaſſenden Macht und zwar fo, dab 
dadurch dem Befreier ein Anrecht an den Befreiten erwächſt. So die geſetzlichen 
Auslöfungen von Deiligtiimern, jo das Freimachen vom Tode und von p»buftichen 
Veiden, denen der Menich naturgemäh erliegt, jo Israels Erlöiung aus Aaupten und 
endlich bier aus dem Galutb. 

Gott batte, indem er fein Rolf, um es zu erzieben, in die Wiüite der Bölfer 
binauswies, dieien bis zu einem gewiſſen Grade icheinbar ein Redt über es ein- 
geräumt. Jett, da mit der Beilerung und geiftig-fittliben Beredlung feines Rolfes 
der Zweck ſeines Leidensgeſchickes erfüllt ift, löft Gott es aus dieſer icheinbaren 
Dörigkeit aus, da fein anderer fortan Macht über e babe — und das Wiegeld 
beitebt in der fittlibhen Debung und Belehrung, welde den Böltern durch eè geworben 
und wird. Mit dieier Einlöfung und Erlöfung gehört JSrael wieder ausſchließlich 
Gott an, und feinem Willen, feinem Gelege bengt es ſich fortan Fiir alle Zeiten in 
unericblitterliber Treue. Ral Romm. zu Bi. 31, 6. M, 27. 2, 11. 2 

anoen pwy nebmen mir alè Afkuiatio. von: das vorgeießte Waw it u. E ein 
fopulative®, fein fonverfives; in dem aleicblautenden Navy. 51, 11 ftebt wirklich nur vor 

Ray. 36. R. 1. Bu wiederholten Malen batte Jeſaia das Leid, weides Gott 
iiber Juda durd die affuriihe Nöninsmacht zu feiner Erziebung und Beſſerung fenden 
wirde) zu verfüinden. Bereits Adas nenenüber batte er Rap. 7, W diefe Inunfionen 
Aſchurs vorauszuſagen, die in den Tagen femes Sohnes defen Reid treffen 
und auch die legte, die mit Aſchurs Flügelſturz· (Map. S S) angefichts des 
beras endende. Dieler legte Sug Samt dem fträflichen Nbermmt und der 
die ibm leiten, bildet unter genauer Angabe deë Weges, den er nebmen merde, 
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des plößlichen Endes, das ihm durch das Eingreifen Gottes bevoriteht, den Inhalt 
fait des ganzen zehnten Kapitels. Auf Aſchurs Fall blidt auch Kap. 30, 27—33 hin, 
und Rap. 31,8 und 9 hatte die Vernichtung feines Heeres als nicht durch „Menſchen— 
ſchwert“ erfolgend zu prophezeien. 

Nun war das fo viele Jahre voraus Geſchaute Tatjache geworden. Es műre 
unnatürlich, wenn Jeſaia der Art und Weile, wie diefe Tatjache fich vollzog, in feinen 
Aufzeichnungen nicht gedacht hätte, um fo mehr, als er mit der wunderbaren Gr- 
rettung Sudas zugleich die Heilung Chiskijahus mit ihren auf die Allmacht Gottes 
binweijenden „Zeichen“ zu berichten und die herrliche Denkſchrift Chiskijahus für 
ewige Zeiten der Vergefjenheit zu entreigen hatte. Ebenſo hatte er daran den Bericht 
über die Botichaft des Königs von Babel an den König von Juda anzufnüpfen, die 
Beranlaffung zur Ankündigung des von Gott beſchloſſenen babylonifchen Exils wurde. 

Wir irren wohl nicht, wenn wir darin auch die Urjache erbliden, die mpm 
A nyy (Baba bathra 15a) Chisfijahu und die ihn bei diefem Werke unterjtügen- 
den und es nah feinem Tode vollendenden Gelehrten — Raſchi daf. —, die Ordner 
des Buches Sejaia, veranlaßte, diefe vier Kapitel 36 bis 39 gerade hier einzureihen, 
da mit dem Rap. 40 die troftbringenden Berheigungen auch für die Befreiung aus dem 
babyloniſchen Galuth beginnen, an welche fich diejenige für die endliche dauernde 
Erlöſung aus dem Galuth der Völker anfchliegt, von der fich auch ſchon in den vor- 
hergehenden Dffenbarungen Schilderungen vorfinden. 

Das hier Berichtete finden wir auch im 2. Buche der Könige 18, 13 bis Kap. 20, 19 
erzählt unter näherer Angabe des der Sendung Rabſchakes Vorangehenden, aber ohne 
die Denkichrift Chiskijahus. Einzelnes ift dort etwas ausführlicher, anderes dagegen 
mit Kleinen Kürzungen mitgeteilt. 

Nicht unwichtig ift es, Y daran zu erinnern, daß der Verfaſſer des Buches der 
Könige, wie e8 uns vorliegt, Jirmijahu ift, (b) aD) aD 2n maT Baba 
bathra 15a),der alfo Das Buch Seihajahu vor fih hatte. Das Buch der Könige iſt 
aber allem Anjchein nah eine kompendiöſe Gejchichte der Ereigniſſe, die fich in Juda 
und SSrael vollzogen und in dem bunen Dbd DIE 7927 aD und in dem 5D 
m 12585 Dip 937 ausführlicher verzeichnet ftanden. Auf diefe Werfe, die fiH 
nicht unter unjeren heiligen Echriften vorfinden, wird immer wieder im Buche der 
Könige verwiefen. Möglicherweije bildeten fie auch nur ein Werf, wie aus dem 
nachſtehend zitierten Berle 2. Chron. 32, 32 ſowie 25, 26 bnawn mm nbn naD dy 
und 16, 11 Io mm Disbon ~D by, 27, 7. 35, 27. 36, 8 byan ob NED by 
7177) bervorzugehen jcheint, und dieſes eine Werf wäre unter diejen verjchiedenen 
Titeln zitiert, je nadem von den hiſtoriſchen Begebenheiten des einen oder des 
anderen Reiches und der Gejchichte feiner Könige die Rede ift. — Dies fei nur nebenbei 
bemerkt, eine eingehendere Unterfuchung über diefe Möglichkeit wäre hier nicht 
am Plate. 

Außerdem begegnen wir demjelben Berichte in 2. Chron. Kap. 32 mit ſtarken 
Kürzungen und nur einiges zum beſſeren Verſtändnis beifiigend, jo die Schilderung 
des Eindrudes, welchen die wunderbare Rettung Sudas und feines Königs auf die 
umgebenden Völker machte. Auch dort wird auf das Buch Sefain, deſſen hiſtoriſcher 


Bericht in dem drw nm 95m NED Aufnahme gefunden habe, im V. 32 verwiejen: 
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2) Da jandte der König von Aſchur 
den Rawichafeh von Lachiſch nad Je- 


rujalem zum Könige Chisfijahu mit AA 


einem mächtigen Heere; er nahm Auf: Harn. 123 on em — 
ſtellung an dem Graben der oberen a 
Wafjerleitung auf der Straße, die zum Mona J Mean Hoya 


Wäſcherfelde führt. :D2i2 ne 
3) Es ging zu ihm hinaus Eljakim, 
N des Chilkijahu, ra über das TPM 2 DD TR NIL Ç 
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Wie Ba bereits geſagt, ift es nicht unwichtig, fidh zu vergenenmwärtigen, daß die 
Erzählung im Pude der Könige erft von Jirmijahn niedergeſchrieben, alfo ſpäteren 
Datums iſt als die uns vorliegende von Jeſaia, denn eine den göttlichen Urſprung 
der Brovhetie negierende Bibelerklärung behauptet das Gegenteil, um nicht zugeſtehen 
zu müſſen, daß Jeſaia das babyloniſche Exil im voraus geweisſagt hat. Dieſe irrige 
sr weiit ihon Yuzzato zurüd. 


B. 2. on Ton nem. Im Buche der Könige wird noch mitgeteilt, dağ, BE: 
en gegen Subas feite Städte fiegreich vorgegangen war und mm Lachiſch be 
lagerte, Gbisftjabu ibm feine Unterwerfung melden ließ und fidh erbot, den Tribut zu 
leiiten, den er ibm auflegen werde. Der afiuriihe König verlangte dreibundert 
Talente Silber und dreißig Talente Gold. Chiskijahu gab alles bin, was er an God 
und Silber batte. Nadh 2. Cbron. 32,2 jeheint Sanberib, wenn er ed auch nicht diret 
ausſprach, dennoch weitere Borfehrungen zu einem Zuge wider Jerufalem getroffen 
zu baben: obym Sy nnrnbn> nany feine Front war zum Kriege pegen Jerufalem 
gerichtet. Darauf traf Chiskijahn, wie in den folgenden Verſen berichtet wird, ent- 
iprechende RBerteidigungsmahregeln, wie das Berjtopfen der Waflerauellen und die 
Initandiegung der Mauer u. f. wm. Das icheint Sanberib ald Vorwand für einen 
neuen Bentezug gedient zu baben, den er dur die Sendung des Rawſchakeh ein- 
auleiten nedadıte. Im Buche der Könige werden auker diefem nod Tartan und Raw: 
Saris alë Botſchafter genannt, wahriheinli war Rawſchakeh der Bornebmite, jeden 
falls der Sprecher. Jm Buche der Chronik ſteht “ay, feine Diener, ome Nenmma 
der Namen. 

Jeſaiag, der es nicht alë feine Aufgabe betrachtete, eine Chronik zu a 
derartige Einzelheiten füglich fortlaſſen. Den Zweck, welchen er mit ſeinem Berichte 
im Auge batte, baben wir bereits oben erläutert. Wir brauchen daber auf die Ver 
ichiedenbeiten der Abfaftungen, die wir weiter antreffen, nicht näher einzugeben. 

Aay manyan maman nSyn2 waya. ES ift Dies die pleide Örtlichkeit, an welcher 
Jeſaia feiner Beit Adıas anzureden und ibm zum Schluſſe jeiner Oſenbarung aud den 
Kriegszug Aſchurs über Juda zu verkünden hatte. Wie wir dort bemerften, war diefe 
Ortlichleit von höchſter ſtrategiſcher Wichtigkeit, nana beſonders aber iett, — 
Chiſtnahn die Quellen veritopft batte, 

®.3 won wien. Oben au Kap. 2, 15 baben wir bereits bemerkt, da R 
dort fo ſchwer getadelte waow nidt mit dem bier erwähnten identifch fein f 
und dies eingehend motiviert. Siche daielbit. 


Jeſaia 36 


Haus geſetzt war, und Schewna, der 
Schreiber, und Joach, Sohn des Aßaph, 
der Kanzler. 


4) Da ſprach Rawſchakeh zu ihnen: 
Saget doc zu Chiskijahu, jo Hat der 
große König, der König von Aſchur 
gejprochen, was ift das für ein Ber- 
trauen, welches du Hegtejt ? 


5) Sch jagte es ja, nur Lippenwort 
ift es! Plan und Stärfe erfordert der 
Krieg, nun auf wen vertrauteft du, Da 
du Dich gegen mich empörteſt? 


6) Siehe, du vertrautejt auf Die 
Stüge jenes gefnidten Rohres, auf 
Hgypten, welches, wenn fih jemand 
auf es jtüßt, in feine Hand dringt 
und fie durchbohrt; fo ift Pharao, der 


König von Agypten, allen, die auf ihn. 


vertrauen. 


T) Sagit du mir aber: „Sn Gott, 
unjeren Gott jegen wir unſere Bu- 
verjicht!" So tft Der es ja, deſſen An- 
Höhen und Altäre Chiskijahu befeitigte, 
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pny ma. Worauf beruhte deine Zuverficht, als du dich anſchickteſt, mir 


Wideritand zu leiten und, 2. Ehron. 32, 3—8, bei den Vorbereitungen zum Slampfe 
den Mut deines Volkes durch den Hinweis auf Gottes Hilfe zu entflammen juchteit. 

W. 5. 6. ANONN. Sch dachte mir gleich, der Hinweis auf Gottes Beiltand fei 
nur eine Phraſe — denn du bift zu Flug, um nicht einzujehen, dag es zum Kriege 
eines Planes und einer jtarfen Macht bedarf — in Wirklichkeit war es Agypten, auf 
Defen mächtige Hilfe du rechneteft, aber dur Haft dich verrechnet. Bol. oben Kap. 30, 
1—7. 31, 1—3. 

Sn dieler Auffaffung werden wir durch eine Kleine Variante im Buche der Könige 
beitärtt. Dort heißt es Statt OMMAN: DIN und Statt DNY MIN: 7 nna man nny- 
Damit wird unfere Stelle hier näher erklärt: NION Was du ſagteſt, war nur Lippen⸗ 
wort, nur fürs Volf beſtimmt u. f. w., aber für dich vertrauteſt du auf Agypten, 
deine eigene Zuversicht ſtützte Sich auf Ägypten. 

B.7. 19 O8 IVNN `D). Buch der Könige: oxn an das Volk. Wenn du nun, 
Da es mit der Aussicht auf Agyptens Beiftand nichts ift, auch mir gegenüber euren 
Gott al3 euren Bundesgenofjien hinstellen möchteſt, jo will ich dich eines Beſſeren 
belehren. Seinen Beiltand Habet ihr verwirkt durch den Frevel, den ihr an feinen 
Altären beginget. Den heidniſchen Anſchauungen Sanberibs und feines Gejandten war 


indem er zu Juda und Jeruſalem — 


ſprach: „[mur] vor dieſem Altare 
habet ihr euch niederzuwerfen.“ 


8) Und nun, gehe doch den Handel 
mit meinem Herrn, dem König von 
Aſchur, ein, daß ich dir zweitaujend 
Rosie zu geben habe, wenn du deiner- 
feits die Reiter darauf beſchaffen fannit! 


9) Wie willft du einem einzigen Be- 
jehlshaber Widerjtand leiften, einem 
der geringiten Knechte meines Herrn? 
Aber deinerjeits verließeft du dich auf 
Ägypten betreifs Wagen und Reiter! 


10) Und nun! Bin ıd etwa ohne 
Gott wider diejes Land heraufgezogen, 
um e zu verheeren? Gott jprad) zu 
mir: „Biehe hinauf gegen diejes Land 
und verbeere es!“ 

11) Da ſprach Eljafim, Schewna und 
Joach zu Rawſchakeh: Rede doch mit 
deinen Knechten Aramäiſch, denn das 
er wir, aber rede mit ung — 
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Gott eben aud nur ein Nationalgott der Juden, wie die Götter von Chama, Arpad 
und Sefarwajim (V. 19), und zwar der ärmſte mit feinem bilderarmen Kultus. Und 
einem in feinen Anſprüchen fo beſcheidenen Gott gönnt ibr nicht einmal die Berriedigung 
dieſer, babet ibn vielmehr um feinen Opferdienit auf den „Anböben” gebracht und feinen 
Duldigungstultus auf den einen einzigen vereiniamten Altar in Jerufalem beidräntt. 
Das ift eine Gottlofigkeit, die er euch nie und nimmer verzeiben fann! 

B. 8-10. aryn Dispael von ay in der Bedeutung: fidh mit jemand in Be 
siehungen einlafien, wie Brov. 24, 21: ynn IX ony oy Mit AÄnderumgsttichtinen 
laſſe dich nicht ein, vaktiere micht mit ihnen. Dur das Verbot woo 9 maT es 
(5. B. M. 17, 16) hatte Juda ficherlich nicht viele des Reitens kundige Männer, die 
es in den Krieg bätte lenden können. 

> wie oben R. 5 bemerkt. ‘7 ydan nany. Id bin ja gerade der 
Räder des Frevels, den ibr gegen euren Nationalgott durch Einreihen feiner Altäre 
begangen babet, und komme daber als fein Mandatar. l 

R. 11—15. Bu Mav. 8, 15 und in der Einleitung zu Nap. 30 erlänterten mir, 
dah fid in Jeruſalem eine Bartei befand, die zu der Berbeifiung Gottes, Er werde 
ñe im legten Momente vor Aſchurs Angriffen ſchülen, fein en batte, dagegen N 
einem durch ihre divlomatiiche Klugheit von Anupten au erlangenden 
alles erbofite. Dieie Bartei war natürlich nicht damit einveritanden, daf ( 
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Jeſaia 36 





Jüdiſch vor den Ohren des Volkes, das 
auf der Mauer ift. 


— 258 — 
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12) Aber Rawſchakeh ſprach: Hat 
mic denn zu deinem Herrn und zu 
dir mein Herr gejandt, um diefe Worte 
zu jprechen? Nicht vielmehr wegen der 
Männer, die auf der Mauer figen, um 
ihren Unrat zu eſſen und ihren Harn 
zu trinken mit euch? 


13) Und Rawfchafeh jtellte fich Hin 
und rief mit lauter Stimme auf 
Jüdiſch und ſprach: Höret die Worte 
des großen Königs, des Königs von 
Aſchur. 


14) So hat der König geſprochen: 
Laſſet euch nicht von Chiskijahu täuſchen, 
denn er vermag nicht euch zu retten. 


15) Laſſet euch auch von Chiskijahu— 
kein Vertrauen auf Gott einflößen, 
wenn er ſagt, gewiß wird uns Gott 
retten, dieſe Stadt wird nicht in die 
Hand des Königs von Aſchur gegeben 
werden. 
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durch die Schußvorfehrungen, die er traf, Sanherib einen Vorwand zum Angriff lieferte, 
ehe man der ägyptiſchen Hilfsaftion verjichert war. 

Aus der Bitte Eljafims und feiner Genofjen, Aramäifch zu reden, erſah Ram- 
ſchakeh, daß Chiskijahus Vorgehen nicht den ungeteilten Beifall feines ganzen Volkes 
gefunden hatte. Dies gerade veranlafte ihn zu dem PVerfuche, fich direft an das Volk 
zu wenden und e zum Ungehoriam und Verrat gegen feinen König zu beitimmen, 
indem er ihm für diefen Fall jofortige Schonung, jorgenfreied Leben und eine ge- 
ficherte Zukunft, wenn auch auf anderem Boden, verhieß. 

Dieſen Verſuch unternahm er mit großer Frechheit und unter Verhöhnung der 
göttlichen Allmacht, nachdem er ſchon in feiner Antwort an Ehafim, den Sprecher 
unter den Würdenträgern Chiskijahus, fich jolch obizuner Ausdrücke bedient hatte, daß 
die Väter unferer Nation für das Lefen dieler Stelle Euphemismen anzuordnen fich 
veranlaßt fühlten. 

Dur das Wort DIHYy „mit euch“, das fich auf TON) PIN bezieht, jtellte er 
ausdrücklich auch Chiskijahu und feinen Würdenträgern Das gleiche ſchmähliche Wro- 
gnoſtikon für] die Fortdauer des Wideritandes gegen feinen Herrn wie dem übrigen 
Volke. 
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16) Höret nicht auf Chisfijahu! Denn I DITIT IN YAAN (16 


aljo hat der König von Aſchur ge x Nes — *55 

—— Erwirket bei mir Segen in MI ER WY NFN Ton ER i 
ihr zu mir herauskommet, ſo follet Ei h 4 

ihr jeder jeinen Weinftod und feinen VAN) DDIAN ON Sy NII 


Feigenbaum genießen und jeder das ’ J A 
Waſſer feiner Ziſterne trinfen, Snee u uw INN 
17) bis ich fomme und euch mit- Dy DIN nen NIY (17 
nehme in ein and gleich eurem Lande, RER, r —— 
ein Qand mit Getreide und Moft, ein WITM RI YN DWI IN 
Qand des Brotes und der Weinberge. $ onn 2 
18) Daß euch aber Chiskijahu nur RE he Do. 
nicht verführe, indem er jagt: „Bott OR) TIP DINN morja (18 


wird uns retten!“ Haben etwa die „ 5 | 
Götter der Völker jeder fein Land us DIN TION DST arg mim 

der Hand des Königs von Aichur : > : ; 
errettet? ; y J ur) TO IWON UN 


R. 16. 292 nN wy. Den Ausdrud 72992 finden wir als Huldigungsgruß 
yo na 2pyr am (1. B. M. 47, 7, 10) und als jegnende Anerkennung 1. B. M. 
32, 277 — Nah Nonatbaniicher Überſetzung ift bier nona mit pbwy identiichb „madet 
mit mir Frieden”. Doch ift bei der eriten Auffaſſung das ywy nicht leicht zu erflären und 
außerdem müßte ed dann wobl `> beißen, und bei letzterer wäre eher way nah analogen 
Stellen, in denen von Friedenszuſtänden und Friedensichlüflen die Rede ift, zu 
erwarten geweien. Wir ziehen daber vor, 7272 in der gewöhnlichen Bedeutung von 
Segen aufzufaſſen: Schafiet, bereitet, erwirfet bei mir, durch eure Unterwerfung, für 
eud Senen. Yeiitet ibr mir Wideritand, jo bereitet ibr euch Uniegen; fommet mir 
entgegen, jo macht ibr euer Glüd. mwy it dann ebenfalls in jeiner üblichen Be 
deutung, wie NDN dn men (Ruth 4, 11) u. |. 
R. 17. 59 2 w. Bis id von meinem Zuge degen Agypten zurüdtebre, dann 
nebme ich euch mit, und aus meiner Gand empfanget ibr ein ebenio gutes Land 
mie das eure, denn ibr würdet defen ja, wenn ibr in Feindſchaft genen mich verbarret, 
obnebin verluitig neben und dabei noch euer Leben einbühen, wie V. d. Kün. erflärend 
hinzugefügt wird. Die Verſetzung beiiegter Völkerſchaften auf anderen Grund und Boden 
war eine bei den Groberern im Altertume beliebte Maßregel, um deren ganzes Volfs- 
daſein hierdurch als eine Schöpfung des Siegers zu dokumentieren und fie aud alei- 
zeitia von allen Beziehungen mit ibrer früheren Nachbarſchaft loszuldien, damit ibnen 
nie der Gedanke komme, mittelit deren Hilſe die Freibeit wieder erlangen zu fünnen. 
Mit dem icheinbaren Pleonasmus mynn ond PAN arm 37 PR dürfte Raw- 
ichafeh das Berführeriſche jeines Anerbietens für fie noch veritärkt baben: Bebret nur 
unbeiorgt alles, was end bier gewachſen ift, auf, ich forge dafür, daß ibr in dem neuen 
Deimatlande die Scheunen gefüllt mit Getreide und die Keltern voll des Moftes 
vorfindet, ibr machet eud dann an die PBeitellung des nana beionders erniebinen 
Adler und Weinlandes und feid, bis die neue Ernte und Peie beginnt, vollauf veriornt. 
R. 18-9. Keiner der Nationalgdtter der Rölter bat feim eigenes Land vor Uchur 
retten fünnen, fo nicht die Götter von Chamath, Arpad und Sepburwaltm. Diele 
Götter der Nachbarſchaft eures Bruderreichs Schomron wurden and von dieſem als 
Nationalgötter adoptiert, nachdem es von eurem Gotte abnefallen war, aber fi 
17* , ' 


a 


= 
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19) Wo find die Götter von Cha- 
math und Arpad? Wo die Götter von 
Sepharwajim? Und Haben fie etwa 
Schomron aus meiner Hand errettet? 

20) Wer unter all den Göttern diefer 
Länder hätte ihr Land aus meiner 
Hand errettet, daß Gott Jerufalem 
aus meiner Hand erretten jollte? 

21) Sie aber jchwiegen und ant- 
worteten ibm nicht mit einem Worte, 
denn alfo lautete der Befehl des Königs: 
Gebet ihm feine Antwort! 

22) Da fam Eljafim, Sohn des 
Chilfijahu, der über das Haus gefegt 
war, und Schewna, der Schreiber, und 
Joach, Sohn des Aßaph, der Kanzler, 
zu Chisfijahu mit zerrifjenen Kleidern 
und berichteten ihm die Worte Raw— 
ſchakehs. 

Kap. 37. 
kijahu es hörte, zerriß er ſeine Kleider, 
bedeckte ſich mit dem Trauergewande 
und ging in das Haus Gottes. 


— 260 — 


1) Als der König Chis— 
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vermochten auch nicht es zu retten. nom und DN Städte in Aram, DYIDD in 
Meiopotamien. 

DI yP ID NDI. Mit zerrifienen Kleidern tamen fie zu Chisfifahu. Sie 
zerrilien ihre Kleider al3 Zeichen der Trauer und des Schmerzes über die Ver- 
höhnung Gottes und die völlige Gleichſtellung Gottes mit den von Menschenhand an- 
gefertigten Völfergottheiten (2. Chron. 32,19). Doch ſcheinen fie diejes, erft nachdem fie 
aus der Sehmeite Rawſchakehs gefommen waren, getan zu haben, um in ihm nicht 
den Glauben zu erwecken, daß es ihm gelungen fei, ihr und des Volkes Gottvertrauen 
zu erichüttern und fie nun in hoffnungslojer Verzweiflung ihre Gewänder zerreißen. 

3u AN MED ID AN or iſt noch zu bemerfen, daß diejes ein Beweis für die alle 
Eventualitäten voraus berechnende Klugheit Chiskijahus ift, denn auf eine Anſprache 
Rawſchakehs an das Volf fonnte er doch eigentlich nicht gefaßt fein, und doch 
hatte er jelbit für einen jolchen Fall Befehl erteilt. Andererjeit3 geht Daraus hervor, 
daß doch die Maſſe des Volkes fiH nicht durch die Machinationen der oben erwähnten 
Partei in ihrem Vertrauen auf Gott und ihrem Gehorjam gegen ihren König 


erſchüttern lieh. 


Kap. 37. B.1. 712 NN Yy. Aus Schmerz über die vernommene Gottes- 
läfterung, pwa Dann in Trauer über das jeinem Wolfe drohende Unglüd und fo 


7 MI ND ging er in den Tempel, um von Gott dejjen Abmwendung zu erflehen. 


sog 


. das Haus gejegt war, und Schewna, 


. VYE UNTER TER 
F i —— EIN 
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2) Und er ſandte Eljakim, der über Sen D PEN IN E A 
































den Schreiber, und die Alteften der RINN) "Sion San 27 


Priejter in Trauergewänder gehüllt zu by opr Som Di - 2 
Jeſchajahu, Sohn Amoz', dem Pro- 


pheten. "N IT TIY 


3) Und fie ſprachen zu ihm: So hat pm TON 2 TOR TION (3 
Ehiskijahu geſprochen: „Ein Tag der Not zn Dim ann anaim moyo" 


und der Zurechtweiiung und der Ber- 
höhnung ift diefer Tag; denn die Kinder PN 721 Ita Dy RI 
find bis zur Geburt gefommen, aber es iſt ; HT 
feine Kraft vorhanden, zu gebären. 


4) Vielleicht — da Gott, dein Gott NN TÄN aim pea DN (4 


die Worte Rawſchakehs hört, den der nr mo‘ won mer 97 
König von Ajchur, fein Herr, gejandt 


bat, den —— Gott zu SH 7 DTN ani ` DINN l EEN 


R. 2-5. Neuere Kommentatoren erbliden darin, dah bier und B. d. Rün. die 
Beitellung der Worte Chiskijahus erzählt wird, während erft V. 5 von dem Eintreffen 
der föniglihen Sendboten bei Jeſaia berichtet, eine Schwierigkeit. Sie wollen diele 
dadurch heben, daß fie vor NYONI: „Te jollten zu ibm iprechen“ oder: „daß fie zu 
ibm ſprächen“ iberießen. Sie nehmen dabei an, in Wirklichkeit habe fie der Prophet 
gar nicht zu Worte fommen laffen und ihnen jofort bei ihrem Erſcheinen vor ibm 
die Antwort aufgetragen. So geiftreih auch die Erflärung ift, jo ſpricht doch die 
Form 328] dagegen. Denn die dafür gebrachten Beiipiele, da etwas der Form 
nad alë geſchehen berichtet werde, was in Wirklichkeit nur beabſichtigt neweien 
jei, find nicht zutreffend, jo 2. B. M. 9, 15: ^N IW N m na may mny m 
I MID Da wird ſowohl durch das vorhergehende Ay nam oyaa > alè durd 
das nachfolgende  TNTIYT NN? NYI DIW nicht etwas als pofitiv neicheben berichtet, 
jondern als Konjunftiv „denn jett bätte ich bereits meine Gand anögeitredt, bätte 
dich aeichlanen und du wäreſt“ u. ſ. mw. Dat 3. P. M. 10, 18: AMN ONN IN 
nicht heißen fann „ihr follet es geniehen“, jondern „ibr hättet e8 genießen follen“, 
ift, da das Sühneopfer, wie vorher berichtet, verbrannt mwar, jelbitveritändlich. Ebenio 
ift es bei den anderen Beiipielen, die ſich nod durch ſehr viele vermehren ließen. 
Die hebräiſche Sprache bat eben feinen beionderen Ausdrud für die bedingte Form. 

VIN) heißt nicht anderes als: fie ſprachen, jelbit MINY das „fie follten 
fagen” beien würde, wäre bei der uns vorliegenden Satzbildung ungewöhnlich. 
Dod ift die Schwierigkeit, die einer jo gekünſtelten Löſung bedürfte, 
in Birflibfeit bier nicht vorbanden. In der beiligen Schrift wird und 
in den meiiten Fällen der Wortlaut eines ausdzuridtenden Auftrags 
entweder bei der Erteilung des Auftrags oder bei feiner Ausführung 
mitgeteilt, jelten beidemal. Ral. 1. B. M. 32, 5 u. f 2 P. M. 10, 4 uf 
2. R. M. 19, 10 und 14, 15 und ſonſt an vielen Stellen. f 

Dier wird an das, maë Gliafiın und feine Genoflen dem Jeſaia im Auftra 
vorzutragen baben, nod die Bitte geknüwpſt, nyon MAINE TYI mon DRWIN Geh 


fl 
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wird Er Rechenſchaft fordern für die M IY WN 0997 2 mom 


Worte, die Gott, dein Gott gehört hat! J y3 nön DNJ ITON 

Sp erhebe Fürbitte für den Überreſt, 

der fih noch vorfindet.“ NS 
5) Und es famen die Diener des DN ITEM Ton me" ND (5 

Königs Chiskijahu zu Jeſchajahu. YYA 
6) Da ſprach Jeſchajahu zu ihnen: m3 mn D ` DTON IN (6 

Sp ſprechet zu eurem Herrn; Mfo hat aim Sana OBEN Haas. 


Gott geſprochen: Fürchte dich nicht 
vor den Worten, welche du hörtejt, mit WIN =i gin DA a 





möge zu Gott flehen für den noch vorhandenen, von der afjyriichen Invaſion un- 
berührt gebliebenen Reit Judas. Bevor nun Pers 6 Jeſaias Antwort bringt, wird 
uns ablichtlih im Anſchluß an die Bitte ndan nyw die Ankunft der Deputation 
mitgeteilt. Da er jofort, ehe er antwortete, ihrem oder vielmehr dem Wunfche 
Chiskijahus entſprach, ift dann fjelbitveritändlich, wird uns doch jogleich die Antwort 
Gottes auf Chisfijahus und Jeſchajahus Gebet mitgeteilt. 2. Ehron. 32, 20 beit 
e3 ausdrücklich: Da betete der König Jechiskijahu und Seihafjahu, Sohn Amoz', 
der Prophet darob, und fie fchrien auf zum Himmel. — Das dürfte u. ©. der 
Grund für die Stellung der Verje, wie fie vorliegen, fein. 

mms on. Wir befinden uns im Stadium der höchſten Not, nman empfinden, 
dah fie uns al3 zurechtweilende Heimſuchung Gottes, die wir wohl verdient haben, 
überfam und haben noch den Schmerz, Ay) die Läſterung und Verhöhnung Gottes 


. mit anhören zu müjjen, ohne gebührend antworten zu fünnen. 923W) 7Y D2 IND ID 


Wir mifen, eingedenf deiner früheren Prophezeiungen, daß uns Gott Hilfe fenden 
wird, fühlen unsere augenbliclichen Leiden als Geburtsmwehen fommender glücklicher 
Zeiten — aber es fehlt und an Sraft, wir find zu ſchwach und zu elend, um die 
Ichwere Stunde zu überdauern. — MIW nur hier und entiprechend im B. d. Kün. 
bezeichnet die Stelle, an welcher die Geburt zum Durchbruch kommt; Hoſea 13, 13 
fommt vor pja JaWn2-. — 

DIN mit trennendem Akzent; 7 ynwn bis H it DH 3085 eingejchobener Sap, 
der deshalb auch mit einem trennenden Akzent von höherer Nangitufe ichließt. Biel- 
leicht — da Gott u. ſ. wm. — wird Er mit Zurechtweifung vorgehen, zur Nede Itellen, 
beimjuchen u. ſ. w. Dies alles liegt in mam: owha nnman (W. 149,7) u. ſonſt, 
Ann ana Goſea 5, 9) am Tage der Heimsuchung. 

mSYHI7 Monwa. Diejer, wie oben gejagt, von der aſſyriſchen Invaſion bisher 
verihonte Teil der jüdiſchen Bevölkerung begriff in Jich die Einwohnerſchaft Jeruſalems 
und umfaßte, wie oben zu Kap. 32, 2 ausgeführt, naturgemäß den wackeren Überreft, 
der, unter dem direkten Einfluß Chisfijahus ftehend, jich die Treue gegen Gott und 
fein heiliges Gejeß gewahrt hatte. Bon der Erhaltung dieſes Kerns des jüdiſchen 
Volkes veriprah fich Chiskijahu mit Recht die opferfreudige Wiederbelebung der 
Gottesidee in der ganzen Nation. Bgl. das zu Kap. 28, 5 Bemerfte. 

B. 6. y: Hier wohl mit Abficht gewählter Ausdruck der Geringichäßung, da er 
ſich auf Seerführer bezieht, die oben Kap. 10, 8 der König von Aſchur in jeinem 
Hochmut als „allefamt find meine Heerführer Könige” bezeichnet. 


en. 


denen die Buben des Königs von 


Aſchur mich geläftert haben. 

1) Ich gebe ihm den Entſchluß ein, 
er foll eine Nachricht vernehmen und 
in fein Land zurückkehren — aber ich 
werde ihn durch das Schwert fallen 
lajjen in feinem Lande. 

8) Als Rawſchakeh zurückkehrte, fand 
er den König von Ajchur gegen Liwna 
fümpfend, denn er hatte gehört, daß er 
von Lachiſch abgezogen war. 

9) Da hörte er über Tirhakah den 
König von Äthiopien jagen: er ift aus- 
gezogen, um gegen dich zu kämpfen; 
alg er das hörte, jandte er Boten an 
Chiskijahu und ſprach: 
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DMI non. Ihre Zuverficht, dich und dein Qand zu vernichten, ſprach fidh in den 
Gott läſternden Worten aus, ih könne fie in ihrem Vorhaben gar nicht bindern. 
Allein dazu bedarf es gar nicht eines offenen Einichreitens gegen Sanberib, — 

B. 7. nm 12 Inn won id veranlafie ibn zur Änderung feines Entichlufies, 


obne dab er jelbit eine Ahnung davon bat, 


dat das ihn dazu Treibende mein Wille 


ift. — mn ijt bier wie M Hr nn (Hejet. 1, 21) der die Tätigkeit der Glieder 
bewirfende geiitine Wille, die treibende Kraft, welcher der Körper gehorcht. Eine 
Nachricht, die er erhält (V. 9), bewegt ihn zum Rüdzug in fein Vand, und damit jeid ibr 
für jetst gerettet. Der Strafe für feine Yälterung entgebt er nicht: „ich laſſe ibn durchs 


Schwert fallen in feinem Qande”. 


Weiter batte Jeinin Chiskijahu in Gottes Auftrag Für jeßt nichts zu verkünden. 
Die nochmalige Wiederkehr Sanberibs gegen Jerufalem und die Vernichtung feines 
Deeres durch Gotteshand war idon vorber offenbart worden, wie wir in der Ein⸗ 


leitung zu Nav. 36 auseinander jeßten. 


2.8 Die Sendung Rawſchakehs von Lachiſch nadh Jerufalem war mißalückt. 
Ihr Zweck war, Chiskijahn durch den Anblick des gewaltigen Heeres zur Übergabe 
Jeruſalems zu bewegen, eventuell diefe genen deſſen Willen durch die Einwobnerichaft 
der Reſidenz zu erlangen, um dann, da ficherlich die beiden noch nicht eroberten fejten 
Städte Lachiſch und Liwna dem Beiipiele der Hauptſtadt folgen wiirden, freie Gand 
in dem friegeriichen Unternebmen pegen AÄgvpten zu baben. Inzwiſchen hatte San- 
berib die Belagerung von Lachiſch, aug weldem Grunde wird unë nicht berichtet, auf- 


eneben, dagegen die von Yimwna begonnen. 


B. 9-14. 9) yoy. 


Dorthin wandte fidh deshalb Namwichaleb. 
Dort traf Sanberib die Nachricht, dah der König von 


Atboipien zum Kriege genen Aiiurien ausgezogen fei, und diefe Runde bewog ibn 
Abange von Yimna, Gleichzeitig drobte er Chiskijahn durd Sendboten jowobl 


lich alè ichriitlich mit feiner Wiederfebr und wiederbolte 
durch den fid Chiakiiahu nicht täuschen lafen folle. 


feine Laſterungen Gottes, 
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10) So ſollt ihr zu Chiskijahu, dem 
Könige von Juda, reden: Laß dich nicht 
von deinem Gotte, auf den du ver- 
trauft, zu der Täuſchung veranlajjen, 
zu fprechen: Jerufalem wird nicht in 
die Hand des Königs von Aſchur ge- 
geben werden. 


11) Siehe, dur haft gehört, wie die 
Könige von Afchur es vollbracht haben, 
alle Länder zu verheeren — und du 
folltejt gerettet werden?! 


12) Haben denn die Götter der Völ— 
fer, welche meine Väter vernichteten, 
fie gerettet: Gofan und Charan und 
Nezeph und die Söhne Edens, das in 
Telaßar liegt? 


13) Wo ift der König von Chamath 
und ber König von Arpad und Der 
König der Stadt Sepharwajim, Die 
man erbeben und fih krümmen ließ? 

14) Da nahm Chiskijahu die Shrift- 
jtüdle aus der Hand der Boten, las 


jedes, ging hinauf in das Haus Gottes 


und Chisfijahu breitete es aus vor 
Gott. 
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ma 2. Könige 17, 6 und 18, 11 fommt MI D) al Gegend vor, nach welcher 


unter anderen der König von Aſchur Israel ins Eril gefiihrt hat. 


ach Gejenius 


it YIM als Hifil von Yi) und MW als Piel von MY genommen. 


liegt ) in Mejopotamien und beißt jest Kauſchan. — A ift die Stadt, in welcher 
Therach ich zuletzt niederließ (1. B. M.11,31). — ST ift Der Name mehrerer Städte, 
eine Davon liegt in der Nähe von In; y wie Heſek. 27, 23 erwähnt: 191 7221 IM 
Sn dem Berje Amos 1, 5: y MID VIY TON) halten wir es nicht für den Namen 
einer Stadt, jondern als Ausdruck für die Uppigkeit, in der Volk und Herricher in 
Damasfus lebten. Das zur Bezeichnung feiner Lage angeführte Jwon ift uns un- 
befannt. 


MYI YIN: Nach jpäteren Kommentatoren Städte, die aber ſonſt nicht in der heiligen 
Schrift vorkommen. Wohl wird 2. Könige 17, 24: nv als eine der Städte oder 
Provinzen genannt, aus denen der König von Afiyrien Bewohner nach den Städten 
Samariens verjetste, nachdem Israel daraus vertrieben war. Nach der Sonathanifchen, 
von Raſchi und manchen Späteren afzeptierten Überſetzung PINPIN) papay wiirden 
diefe Worte heißen: man trieb fie hinweg und führte fie in die Verbannung. Dabei 
Wir zogen jedoch) 
vor, eriteres wie oben 19,1: Dep ON 193) und lettere8 wie oben 24, 1: MIÐ MYI 


krümmen, . daſ, zu überſetzen. Diefe Überjeßung würde auch befer zu den gleichen 


Worten im 2. H. d. Kün. pafen, die dort 19, 13 nicht nur mie bier auf die 


"Könige von Chamath u. ſ. w., jondern 18, 34 auf die Götter angewandt werden. 
Der Singular in Hy Yan: jeder einzelne meiner Väter, oder man. In INI und 
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15) Und Chiskijahu betete zu Gott 
und ſprach: 
16) Gott Zebaoth, Gott Israels, 


der auf den Cherubim thronet, du bijt Nr TN — rem (16 
der Gott, du allein, über alle Reiche sn NITTEN on ar 


der Erde, du haſt den Himmel und die 
Erde gebildet. iR rw Moden > m 


17) Neige, o Gott, dein Obr und RT DS aC AF Tn DÈY 
höre, öffne, o Gott, deine Mugen und npa yA ` PNM a7 (17 


fich! Höre alle Worte Sanberibs, die maTo DN IA au Am 


er überbringen lieh, um den lebendigen 


Gott zu jchrmähen. SA a noy WX IO 
18) Wahr ift es, o Gott! Verwüſtet pra yop ° A r 
i 


haben die Könige von Aſchur alle on ann m 18 
Staaten und ibr Land, a. Ar: 222 N 


19) und ihre Götter dem Feuer ee BL NY WTO DN g N 
übergeben — denn diefe find nicht 9 wNI OTONI Hary (19 
Gott, jondern Werf von Menjchen- mon '2 mar S p5 


händen, Holz; und Stein, jo vernichteten 


fie fie. ‚DITIN IN] IE oT 








ywa benennen wir nleich wieder einem ſolchen Singular, der fi aif jedes einzelne 
Schriftitüd beziebt. 

‘7 m2 Dym. Zum Tempel Gottes, in dem er jtets neue Kraft und Begeiiterung 
ſuchte und die Weilung und Belehrung für das, was der Augenblid erforderte, itieg 
er empor. ‘7 so». Bor Gottes Angelicht legte er die Schriftitücde nieder, in denen 
Sanberib es gewagt batte, von neuem Gottes beiligen Namen zu ichmäben, und auf 
Grund dieier . 


R. 15. 16. ^n bom betete er zu Gott. ‘jay “1: Du allbarmberziner, allen 
eien ibren Boiten anmweiiender Gott, du baft Israel begnadet, es zu Trägern deiner 
Derrlidfeit auf Erden zu maden, wie dies doch die Cherubim in deinem Tempel 
iomboliih ausdrücken ſollen; Gimmel und Erde, die du eridafen, unteriteben aud 
iett noch deinem göttliben Willen. 


R. 17-20. yyri man. Obre mein Gebet, mein inbrünitines Flehen tiir mein Bolt, 
um y mpo fieh den Zuſtand der Berwüſtung, der in unſerem Qande jet bereits 
berricht, aand Ay yoen vernimm alle Worte Sanberibs uns bedrobt er mit 
völliger Bernidtung und dich läftert er. Denn er erfredit fid, deine Allmadıt zu 
leuanen und did an ohnmächtiger Nichtialeit den Göttern der anderen Boller aleich 
zuftellen, die er ebenſo wie die fie verehrenden Länder vernichten fonnte, weil fie von 
Menihenband gebildete Högen waren. Indem ðn und, Die er jett —— 
auch gegen deinen Willen vernichten zu können behanptet, aus — 
zeigſt dir damit aller Welt, daß du allein Gott bijt. 
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20) Fest aber, Gott, unfer Gott, 
hilf ung aus feiner Hand, auf daß 
alle Reiche der Erde erkennen, daß du 
Gott bijt, du allein! 

21) Da jandte Sefchajahu, Sohn 
Amoz’, zu Chiskijahu und ließ jagen; 
Sp hat Gott, der Gott Jisraels ge- 
ſprochen: Betreffs deſſen, was du zu 


mir bezüglich Sanheribs, des Königs 


von Aſchur, gebetet Haft — 

22) ift dies das Wort, welches Gott 
über ihn ausgejprochen hat: Verachtung 
bringt dir entgegen, es fpottet dein Die 
iungfräulide Tochter Biong, Hinter 
dir ſchüttelt das Haupt Jeruſalems 
Tochter! 

23) Wen Haft du geſchmäht und ge- 
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läftert, und gegen wen die Stimme 
erhoben? Hochmütig erhobjt du deine 
Augen gegen den Heiligen Jisraels! 


may or son ap nalen 
ser WTP ON 





Nicht um die Bestrafung Sanheribs wegen jeines Frevels gegen Gott fleht 
Chisfijahu, — dieſe hatte Gott bereits WB. 7 durch mm2 Pam ausgeiprocen, 
fondern um Schuß für Juda gegen die ihm aufs neue von demjelben Feinde drohende 
Gefahr. — 

Bu MLN 52 NN ift noch zu bemerken, daß damit wahrjcheinlich ihr Dajein als 
ſelbſtändige Staaten ausgedrückt werden ſoll — im B. d. Kön. heilt es DN —, 
während DYIN NNI den Grund und Boden jelbft bezeichnen dürfte. 

B. 21. 2. Da ward ihm das Troſtwort Gottes, day Sandheribs nochmaliger 
Kriegszug gegen Jeruſalem ſchmählich für ihn enden werde. — FP ma. mo Präterit. 
von der Wurzel ja (die Stellung des Akzents auf die Endfilbe ift wie p'a be- 
merkt, ungewöhnlich) und darum mit dem Dativ = konſtruiert, wie Zech. 4, 10: 72 
map onb, Prov. 11, 11 und 14, 21 u. ſ. v. myb 12. — ma Dagegen regiert den 
Akkuſativ. 2 Heint mehr: „Verachtung entgegen bringen” auszudrüden. Hier: 
Əm Vertrauen auf Gottes Beiftand bringt Ms NI nòn die Trägerin des Gottes- 
gejeßes deinen Drohungen Verachtung, deinen Anftrengungen, fie zu vergemwaltigen, 
Hohn und Spott entgegen und ^y Inn bei Deinem Abzuge ſchaut Jeruſalems 
Bevölkerung mit höhniſchem Kopfſchütteln dir nach: jo muß der große, mächtige König 
von Aſchur ſchmachbedeckt fliehen. — Schütteln des Kopfes als Zeichen des Hohns 
oder ſpöttiſchen Mitleids: PI. 22, 8: wann y Pi. 109, 25: Dwr NY, Klagelied. 2,15]; 


DWN NDN. 


V. 23. 24. Deine Blasphemien, ſowohl deine ausgejprochenen als die ſchriftlich 
firierten, welche du an Israel jandteft, galten feinem Heiligen Gott, dem „Derrn“, 
dem Weltenherricher. 999 DI 272 198). Nicht nur chriebit du, von Größenwahn 


Jeſaia 37 267 - l i gi Nead 





24) Durch Vermittlung deiner Die- STR po * B 4 
ner ichmäbteft du den Herrn, da du ” * 4 RE 
5 — J * meiner om u} 23 a 327 DI am 

Wagen bin ich die Höhe der Berge A 
hinangeſtiegen zu den äußerjten Enden ip MAR 129 MIT De 


des Libanons, will ich den Hö iin: 
jeiner Dubain * ie ae om NEN 2 Bar.) my 


erlejenften feiner Tannen, will feine Soo 
ften Gipfel erreichen, feine waldige 2 —9 sp 
Flur; 
25) ich ſelbſt grub was ich trank, Im oo ma N R 28 (25 
das Waſſer, und werde nun mit der r 
Sohle meiner Füge alle Ströme Aayp- J Pa 3 295793 
teng austrodnen! 
26) Haft du es denn nicht längjt MIN Pina) Dya NiD (26 
gehört, dağ ich dies vorbereitet habe s > Are 
feit den Tagen der Vorzeit und es ' ny PENS DP. ma kak 2 
ergriffen, dir und deiner Nriensmadt allein deine bisherigen Erfolge zu, obne auch nur 
zu abnen, daß du nur Werkzeug in meiner Gand warft (vgl. Rap. 10,5 u. w.), 
AI NRN u DnR) jondern erbebit auch gegen mein SDeiligtum deine frede Gand, 
um es zu zeritören. 
om om: Baläftina wegen feiner Höhenlage. 11325 heißt der Zionsberg 
alë legte Beraböbe, in welde der im Norden liegende Libanon ausläuft. (Bol. Komm. 
zu Bi. 48, 3.) Bis dabin war ja zu dieſer Zeit Rawſchakeh mit feinem Heere bereits 
vorgedrumgen. 
NNN) (Futurum) Die beabfichtinte Eroberung des Tempelbergs und die Zer 
ftörung des Oeiligtums, das ald own bezeichnet wird, der Punkt, mit dem der 
Libanon finürlich feinen Obhepunkt, fein Endziel erreicht. Im P. d. Kün. wird dieſer 
Vunkt yo „die Derberge” genannt, in der die Gottesberrlichkeit auf dem unter 
Cherubim⸗Flügeln rubenden Gotteögeieße ibre Stätte auf Erden genommen bat, io 
lange nod nächtliches Dunkel die Geifter und Gemüter der Menichbeit umbüllt. y 
Son. Nachdem ich dieien Teil des Yandes bis in die höchſten Erhebungen feines 
Gebirges erobernd eritienen babe, fege ich meinen Siegeszug auf der anderen Seite 
weiter fort, da, wo niederiteigend der Hochwald in die Flur übergeht. 
V. 3. 77 Präteritum von der Wurzel 1p, wovon 179 der Onellengrund; 
bier und in der gleichen Stelle im R. d. Kün. araben, bis man Wafer findet. — 
‘Oyo: OYO (aud Amboh, poyo die Schelle) bezeichnet den auf den Roden beim 
Niederießen anichlanenden Fuß und davon übertragen den Schritt und Tritt. Mög 
lich aber and, dah "YO indentiich iit mit II welches Aufimannicait (2. V. V 12, 37 
uw. 5.) bezeichnet; ift es dod ähnlich, allerdings in Pluralform, nebildet. So nimmt es 
Jonathan. swo bezeichnet Aaupten, ſ. oben Nap. 19,6 Der Sinn t w E: 
Sanberib rübmt fid in jeinem Dünfel: Ich verzichtete von jeber anf jeden Neiftand, 
arub mir felbit die Quellen meines Erfolgs und ward durd einene Kraft der Schöpfer 
meines Glückes meinen Gegnern binnenen icbneide ich durd meine überwältigende 
Madıt alle Dilisanellen ab, und das werde ich and iett Aaupten nenenüber derli 
mit Erfolg tum. Ral das oben zu wia y Nay. 36, 17 Beinerfte. 
R. W. ody Plural von 53 Daten, obne Yırlammenbang aufeinander liegende 
Gegenttände: in den meiiten Kötellen fommt eè von Steinen vor, alfo Stein 
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geftaltete? Jetzt habe ich es herbei DYI Dò) PINy Am TANIT 
geführt — und du bijt da, um als in SS A Te 7: 
Streit begriffene Haufen fejte Städte Japko DV 
zu zertrümmern, ` DEE 


27) deren Bewohner machtlos waren, er 
fie brachen zujammen und fühlten ſich w — Fe IT (21 
getäuſcht. Geworden waren fie Kraut =s ` S 
des Feldes, grünes Gewächs, Gras pon non, poy n 29y. ja 
der Dächer und brandiges Korn, bevor — 29% Ma mija 
es Halmeswuchs erreichte. RE SWR: 7 
28) Sowohl dein Verweilen alg dein r 5 

Ausziehen und dein Einziehen kannte IT INID INS! Bar (28 
ic) und daß du dein Wüten gegen mich A „ 

erden a 8 man DNI 








Shutt- oder Trümmerhaufen. — Dry) von mg) (Etym. ſ. 2. B. M. 2, 13 im Komm.) 
ftreiten, D. h. der Unterordnung unter den andern Wiberftand entgegenjegen. — 
Die feiten Städte im Reiche Israel, die du erobern und verheeren fonnteit, die waren 
längit nicht mehr feft, jo jehr fie es auch Hienen. Steinhaufen waren es, denen der 
fie verbindende Mörtel, Die Unterordnung unter mid und mein Geſetz fehlte, 
und darum waren auch die einzelnen Teile dieſer Haufen miteinander in Streit 
geraten, feiner wollte fich dem anderen fügen — fie Hatten fon feinen Halt mehr, 
da ward es dir leicht, fie zu zertrümmern. Ebenſo verhielt es fich mit den Städten 
anderer Reihe, auch fie waren dem Völkerheile wideritreitende Schutthaufen, und 
darum ließ ich ihre Vernichtung durch dich zu. 

B. 27. PD MB wie Iypn ‘7 77 (4. B. Mi. 11,23) u. j. Ihr Ungehoriam 
gegen Gott Hatte ihren Arm gelähmt, fie ohnmächtig gemacht; ihre Verführer, die 


gottloſen Könige Israels, die falichen Propheten und Prieſter hatten fie getäujcht, — 


die Erfenntni$ davon warf fie gebrochen zu Boden, nicht dein Arm. 

3w Dwy Dn. Überall jonit heißt es mwn awy, bier 77W awy. Damit dürfte 
gejagt jein, Dah der Zujammenhang des Krautes mit dem Felde bereits gelöſt war — 
alſo ſchon geſchnittenes, (oje auf dem Felde liegendes Kraut, dur hattejt e nur ein- 
zufammeln. 

NWI pT Icheint Unfraut zu bezeichnen, DI Dan „Düchergras ſteht luftig hoch 
da, BR Regen und Sonnenschein aus eriter Hand und ift doch Dürr“. (Komm. 
zu Bi. 129, 6.) — nH7Ww gleichbedeutend mit 797% (Buch der Könige) brandiges Korn. 
Der Brand tritt oft ſchon in jehr frühem Stadium des Getreidewuchſes ein und ſtört 
die Organe der Frufktififation in ihren Funktionen; begünstigt wird dieſe Krankheit 
durch Feuchtigkeit und friſchen Dünger. 

Der Sinn de Sabes dürfte fein: Sie waren div widerſtandslos preisgegeben, 
weil fie den Zujammenhang mit dem Boden, der fie tragen jollte, dem Gottesgejete, 
verloren hatten, oder als unnütes, auszujätendes Unkraut herangemwachien waren — 
weil fie, an fein Gejet gebunden, ſich von den Luftitrömungen der Zeit auf die ſtolzen 
Firſte der fremden Staatenbauten tragen lafen wollten, um auf ihnen ihr Glüd zu 
ſuchen. Dder aber, es hatte leidenjchaftliche Sinnesglut, angefacht durch Überfluß und 


-Wohlleben, fie entfräftet und entnerot, bevor fie ihren eigentlichen Lebenszweck auch 


nur begriffen, gejchweige denn erreicht hatten. Val. das oben zu Kap. 5, 11, 12, 13 Bemerfte. 
B. 28. 29. ^ nam. Mir war alles fund: daß du zu Hauſe diejen Kriegszug 
plantet, ihn dann unternahmit und big jett fiegreih warit. Alles wußte ich und 
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29 Weil du dein Wüten gegen 
mic gewendet haft, und das Progen auf 
deine Sicherheit zu meinen Ohren auf- 
geftiegen ift, jo lege ich meine Angel 
an deine Nafe und mein Gebih in 
deine Lippen und führe dich den Weg Kurs 


zurüd, den du gekommen bift! 
30) Und diejes fei für dich [Chis ' mein Dax nig Am (30 


fijahu] das Zeichen: Man iğt diefes mAN ony DWT YD Tio 

Jahr den Nahmuchs und im zweiten mer 

Jahre die Wurzeliproffen, im dritten DM won PTE 

Jahre aber jäet und erntet, pflanzet „ PHR l 

Weinberge und geniehet ihre Frucht — y ER amp Sim 
31) jo wird der gerettete Teil des MAMMI nee? N (51 

Hauſes Juda, der übrig geblieben iſt, mp x t 1; nob = z 237 


wiederum Wurzel faſſen nad unten 


und Frucht tragen nad) oben, or 
32) denn von Jerufalem foll er als 


Überrejt hervorgehen und als Rettung J Nun Diem > (32 


auch dah dich der Erfolg berauichen werde und du zulett in frecher Empörung deine 
Hand zur Vernichtung meines Heiligtum erheben würdeit. — qnn Diöpaeliorm, 
Infinitiv mit Suffir: Dein-dihrin-Wut-veriegen dy kehrt fidh gegen mid. — Damit 
aber endet dein jo ftola und übermütig unternommener Zug. Wie ein gebändigtes, 
jet mwillenloies wildes Tier führe ich dich mit dem Ring in der Naie den Weg 
zurüd, den du fo jelbitberrlih bergefommen bift. 

8. 0-32. nwa > nm. Über mw ſiehe das oben zu Nap. 7, 14 Grläuterte, 
T zu Chiskijahu m Die beſondere, ſegnende Fürſorge, die ih eurer 
obvuiiihben Griitenz zumende, diene dir zum Wahrzeichen und Symbol 
des Schutzes und der Förderung, die ih eurer ethiſchen Entwidlung für 
die eud von mir gewordene Aufgabe widmen werde. 


Schwer bat das Land durch Aſchurs Invaſion gelitten. Alle Erdfrücht ift auf 
aezebrt, der Boden nicht beitellt und der Pflanzenwuchs, ja die Aderfrume auf 
lange Beit entwertet oder gar vernichtet — und dennoch werdet ibr nicht bungern; ich 
aebe meinen Segen dem, was nachwächſt, io daß es bei beicheidenen Aniprüchen für 
dieſes Jabr ausreicht, und lafe die tief im Erdreich veritedten Wurzeln Schöhlinge 
treiben, genügend für die Befriedigung eures Bedarfs im kommenden Jahre, — 
nod ein Jabr ipäter iit der dem Roden zugefügte Schaden ausgemerzt, und den 
Eriola eurer Arbeit ſegne id. 

moo (Etom. i Romm. au 3. B. M. 3, 5) beit dasjenige, was infolge früberer, 
nicht diestäbriner Bodenkultur newacien ift, alio aus dem Abfall früherer Ernten 
oder ionit, obme geſäet zu fein, emporiproh. DNY oder Buch der Könige VNG 
fommt nieht wieder vor, und die Etymologie bietet feine Damdbabe für das Berſtänd ⸗ 
nis. Wir folgten bei der —— der Auffaſung des pT PR pi. it der I 
weichrieben aber iit wie IM: Du, der Köni muft en Bolte mir nutem Beiipt 
bezüglich der beicbeidenen shibrung vorangeben. 


A 
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vom Berge Zion, der Eifer Gottes im AN Dy an. — 
Zebaoth wird dieſes vollbringen. I 0 

33) Deshalb hat Gott in betreff des DS MWYN DINIY 
Königs von Aſchur aljo geiproden: TAN T mim NTD > 63 
Er wird nicht in diefe Stadt einziehen, ? i l > : 
auch feinen Pfeil hineinjchießen, er DNIT TYTON Nİ? N EIN 


wird nicht mit dem Schilde gegen fie um Mer m D AND 
vorrüden und feinen Wall gegen fie 


aufichätten — nbsp moy JEUN 


34) Auf dem Wege, den er fam, yyh =) NITIN 2 ( (34 
auf ihm wird er zurüdfehren, und in N TE eo 
diefe Stadt wird er nie hineinfommen, “DNI NID x> DNIT yon 
fo lautet der Ausſpruch Gottes. a Ann 3 Ae 
35) Sch umgebe diefe Stadt mit . 
Schutz, um ihr zu helfen, um meinet— INT Vu MN Oa 


ill d i iener id 
— und um meines Dieners Davi IV 77 1 II siyad Ai 








manwan bezieht fich auf nyaba. 9) Mao: Wie ich die Triebfraft der Wurzeln 
Ihüte und ſegne, daß fie zu eurer phyſiſchen Erhaltung fich entwickle, jo ſchütze 
ich nach dem Untergange des Reiches Israel den Überreit Judas, die wirklich mir 
Treugebliebenen in Juda, laffe fie wiederum fefte Wurzel jchlagen, lafje fie zur 
Geltung kommen im Staatlichen Leben, damit die innere Kraft diejer Wurzel, 
zur Höhe binanftrebend, Gott erfreuende und Menſchen beglüdende 
Deilesfrucht zeitige. Pal. oben Kap. 10, 20, 21. 

MIND NUN pounn 2. Denn es ift Gottes Wille, dak dieje winzige Minorität 
fih ale maxw und mo, zu einem unverlierbaren Grunditod, zu einem aus- 
dauernden Stamm der Gottedtreue und damit zur Rettung der jüdiſchen 
Beitimmung für ewige Zeiten herausentwickle aus dem Volksleben Serufalems 
unter der Agide des auf Zion ruhenden Gejetes; dafür hat er als ‘way 7 ibr 
diejen Poiten angemwiejen und feine eifrige Waltung ermöglicht ihr die Löſung dieſer 
Aufgabe — 

V. 3335. 795. Zu dieſem Zwecke, aus diefem Grunde jchüte ich Jeruſalem vor 
dem König von Aſchur: Seßt verhindere ich ihn, dieſe Stadt zu betreten, ja auch nur den 
leiſeſten Verſuch zum Angriff auf fie zu machen, indem ich ihn zum Abzug veranlajie. 
Aber auch wenn er wiederfehrt, ND Xd NNT Tyn ON) wird er dieſe Stadt nicht 
betreten. Da bereits im vorigen Bers ART Tyn dN ND Nb gelagt iſt, jo fann fih 
dieſes zweite NID Nd nur auf eine fpätere Wiederholung feines Zuges gegen Jerufalem 
beziehen. Ahnlich wird 4. B. M. 14, 3, nachdem vorher durch 999 aN DR über das 
damalige Gejchlecht der Verluſt des Landes ausgeiprochen war, durch das nochmalige 
TINT RD SEND 52 daß gleiche Verhängnis auch fir ein ſpäteres Geſchlecht angekündigt. 
(©. Romm. dajelbit.) 

Wm von 732. Ich umfriedige dieje Stadt, daß nichts fie Schädigendes in fie 
bineingelange, mwn um fie unverjehrt ihrer Aufgabe zu erhalten, Wynd des Bieles 
wegen, welches ich durch fie gefürdert willen will, 739 77 ob) und damit die Er- 
reichung dieſes Bieles, welchem mein Diener David fein ganzes Leben geweiht hatte, 
nicht in Frage geitellt werde. — 7551D ein von dem draußen meilenden Feinde des 





36) Da zog ein Engel Gottes aus IN Im ne 
und jchlug im Lager Aſchurs einmal e Te f Hr: 
hundert und fünfundachtzig Taufend; zen RR EN zu re s 
als man am Morgen aufitand, ſiehe, am 32 RM mgm 
da waren diefe alle Yeichname, Ge- * IN 


jtorbene. l D Due 092 


37) Da zog Sanherib der König DMO um 77 ei] von (87 


TEs 
von Aſchur, ab, qing und kehrte heim mu en er 
und verblich in Ninive. u 2 a ı- kr | 


38) Da geſchah es, als er fid nieder- ! MA mianga —R m (38 


warf im Hauſe feines Gottes Nis roch, TERN Tore TÄN Im 
dat Adramelech und Scharezer, feine 
Söhne, ihn mit dem Schwerte erjchlugen, won mam 2 52 man pe 


und da fie nah dem Lande Ararat a7 {TOR on D TE yR 
flüchteten, ward fein Sohn Eher-Hadon ES Be 
König an jeiner Statt. 1 IN 


Kay. 38. 1) Jn jenen Tagen ward pN | rom om 2m E -- 
Ehisfijahu jterbensfranf, da fam zu 


ibm der Prophet Yeihajahu, Sohn rar 2 TYV N Kin mo 


Amoz', und jagte zu ihm: So hat im IWT 8 Van NIT 
Gott geiprocden, bejtelle dein Haus, * 
denn du ſtirbſt und wirft niht genejen. * TEE) N, | J nn > A ds 














befieren Angri wegen aufgeworfener Wall, io Jerem. 32, 4: wa mbhon m” 
255 vyn die Wälle rüden der Stadt immer näber, um fie zu erobern. 

R. B-8. Rei Sanherib nochmaligem Kriegszug traf ibn angeſichts Jeruſalems 
Gottes Berbängnis nächtliherweile, was bier durd p22 wem, im Bude der 
Könige aber ausdrüdlih durd nn mba nn nelagt wird. — 

mD ND „im“ Lager, das Geer jelbit icbeint noch zablreicher geweſen au fein,- 
daber wem: die Überlebenden und Sanherib jelbit. (Val. oben Kap. 10,19.) omo- 
0 kommt in Yan nur als entieelter Nörper, Yeidhnam vor, ony beißt daher, man 
iab, dah fie Äuferlich unverlett, alio nicht durch Menſchenhand getötet waren, fondern 
durch göttliche FJügung neitorben. — Sanberib itelbit endete, wie Bers 7 vorandgeiant, 
unter mörberiichen Schwertitreidben in feinem Lande. 

Rap. 38. R. 1. Diele im R. 36 des vorbergebenden Kapitels berichtete Offen- 
barung der Gegenwart Gottes in der Geſchichte der Völker bildet den Höbepumnft der 
Regierungszeit Chiöfiiabus. Wie die Wumdertaten Gottes bei dem Auszuge aus 
Kaupten feine fienreiche Allmacht zu befimden batten (vgl. oben 30, ſo follte mit 
dem fihtbaren Servortreten Gottes penen Aſchur die alles Werwindende 
Stärke des in Bion rubenden Sotteögneieges Jorael elbit und dann der Welt 
dohimentiert werden. War cè dod nad innen die alängendite u } 
dieiem Geiete tren gebliebenen Minorität und zugleich nad außen ein 
feuchtendes \eichen tir den Schu, den Gott ibm und feinen Trägern 


Jeſaia 38 


BANN RUND DRNEE TER RN De N © 
7 E OASE SRS I 


— 22 — 


mo myyn 








2) Da wandte Chisfijahu fein Ant- 
lig zur Wand und betete zu Gott. 

3) Er ſprach: D Gott! Gedenfe 
doch, wie ich mich vor deinem An- 
gefichte in Wahrheit und mit ganzem 
Herzen geführt und was gut in deinen 
Augen getan habe! Und Chiskijahu 
brah in lautes Weinen aus. 

4) Da ward das Wort Gottes an 
Jeſchajahu aljo: 

5) Gehe hin und fage zu Chisfijahu: 
So hat Gott, der Gott deines Baters 
David geſprochen: Sch habe dein Gebet 


TPT p pn ap e 
inog Dem 

NN NIDI Mi NIN TON G 
Son) ja min mob TER 
Tan my Try Dem co 
ma 22 pn 

vpynprog mimma Sm U 
TON 

TD PTR DYN) T 6 
nY TiN 717 Sy} miT TON 


Deine Träne geſchaut — 


vernommen, geſchaut deine Träne, ich 
bin es, der deinen Tagen fünfzehn 
Jahre Hinzufügen wird, 

6) und aus der Hand des Königs 
von Aſchur werde ich Dich erretten und ` 
diefe Stadt, und mit Schu umgeben 
diefe Stadt. 


IDATA MN bern 
may wan TAY api 9m 
J 


SE SS Sen AI 6 
a TYTON) NNI TUT 








Und nun Dom DH, gerade bevor diejes Wunder fiH vollziehen jollte, erfranfte 
Chiskijahu, alla») fo jchwer, daß nach menschlicher Erfahrung, den Gejegen der Natur 
nach, der Ausgang ein tötlicher fein mußte, was Jeſaia im Auftrage Gottes aus- 
drücklich zu beſtätigen hatte. mN Nd) wie Joſua 5, 8 ond 7Y „bis fie (von der 
Wunde der mhp) genejen find“. AUS 

B.2. mon IR ^AN DD um durch nichtS in der dan, in der „Selbitbeurteilung‘, 
das beni ja eigentlich bbonn, geitört zu werden. (Berachoth 5b. Über monn f. Komm. 
zu 1. B. M. 20, 7.) Nach dieler gewiſſenhaften Prüfung feiner ganzen Ver- 
gangenheit wagte er es, fich an Gott mit der Bitte zu wenden: 

B. 3. NID. Gedenfe doch, wie e8 immer einzig meine Abiicht geweſen, jo zu 
handeln, daß mein Tun vor deinem prüfenden Auge beftehen könne. Sch ſuchte mich 
niemals über die Beweggründe meiner Handlungen zu täufchen; das ift die Bedeutung 
von DOW 2521 MOND. — Sein bitteres, heiges Weinen drückte feine Ergebung in den 
göttlichen Willen aus, enthielt aber den unausgeiprochenen Vorſatz, wenn ihm Gott 
weitere Yebensdauer gewähren werde, diefe ganz, und noch mehr als bisher, den þei- 
figen Zielen Gottes zu weihen. Darum betont auch 


B. 4-6 die Antwort Gottes: FRYT NN erhört habe ich dein Gebet und 
in dem, was ung als Inhalt feines Gebetes mitgeteilt wird, 
liegt ja nicht die Bitte um Verlängerung feines Lebens — als PIN TTI — (vgl. 
voriges Kap. B. 35). — MON 1337. Der natürliche Verlauf der Krankheit — dein 


Leben jetzt enden, aber ich bin es, der die Natur meiſternd es um fünfzehn Jahre 
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T) Und dies fei für dich das Zeichen 
von Gott, dağ Gott dieſes Wort, 
meldes er geiproden hat, erfüllen "EN 
wird: 

8) Siehe, ich lajje den Schatten des 
Gradweijers, welcher am Grabweijer mon IST zen mn e 
Adas’ durch die Sonne herunter- 
gegangen ift, um achn Grade zurüd- wowa TRS —J— En 
gehen. Da febrte die Sonne zehn Ener em mbp WPR ETE 


Grade zurüd von den Graden, die fie 
heruntergegangen war. —J ER niya nòm Wy 
9) Schrift des Chiskijahu, Königs von mnp pT ann 9 


Juda, als er erfranft und von feiner 

Krankheit wieder genefen war. mn m iona 
verlängert. — mon wın wie oben 28, 16: 70037. — TOR To Sam Du 
wirit Zeuge der wunderbaren Rettung Jeruſalems fein, die oben ap. 37, 35 nur 
dieier verbeißen war, obne deiner zu erwähnen. 

R. 7. 8. Dieſes aller Welt fichtbare Zeichen aber batte fidh Chisküahn — 
wie 2 Könige 2, 8 ausführlich erzäblt wird und worauf die beiden letten Berſe 
unseres Kapitele (f. Dai.) fura hinweiſen. Jeſaia nämlich batte ein mediziniiches 
Mittel verordnet, Ghiskiiabu aber ibm entgennet: „Was ift das Zeichen, dağ Gott 
mir die Deilung fendet und ich am dritten Tage zum Hauſe Gottes binaufgeben 
werde?” Darauf ſagte ibm Neinia, den Beweis dafür werde Gott jelbit durd 
einen wunderbaren Ginariff in die Gänge der Natur erbringen, weler an dem 
Sonnenweiier ſichtbar zum Ausdrud kommen folle, und überlieh ibm zwiſchen zwei 
Reifen, in denen diejes Wunder fidh zu vollziehen babe, die Wabl. Chiskijabu entichied 
ñd Für dicienige, die feiner Anſicht nad die Gand Gottes am eflatanteiten ofen- 
baren würde, und auf das Gebet Jeſaias vollzog Gott das Wunder, wie en: 
beſchrieben wird. 

Gbisfiiabu fürchtete nämlid den Schein, als ob ärztliche Mittel, jogar 
gegen die uriprüngliche Beitimmung Gottes, die Deilung eines Menſchen 
bewirken fünnten. Yu einer ſolchen Beſorgnis war er um jo mebr veranlaft, als 
feine die Naturkräfte vergötternde und die Kenntnis derielben abergläubin 
Zeit (Í. das oben zu Qay. 3, 2, 3 betre oop mò wrd a3 Bemertte) wobl allzu 
geneigt neweien fein mag, das Vertrauen auf Gottes Hilfe und Beiltand zu 
verlieren und allein von ärztliber Kunſt Heilung und Rettung au er- 
boffen und ibr übermähin Glauben entgegen zu bringen. Dice 
wird durd die Beradhotb 10b mitneteilte Überlieferung beitätiat: manon WO m 
> Chelnahn babe in weiſer Abficht eine vorbandene Schrift über ärztliche 
unit beieitint. . 

8.9 Die Empfindungen und Gedanken, die ibn während feiner Stranfbeit und 
bei feiner Geneſung erfüllt batten, dte Chiskiiab durd Nieberichriit feitzubalten, 
umd um fie feinem Rolfe dauernd zur Belebrumg und Bildung au bewabren, mies er 
dieier Dentichrift einen Blat im Rude Jefaia an. Er ja mit der Geſinnung 

eines Abnè David and defen Geift ſich auf ibn und maë- das ( 
wente, er in Gottesliedern binansgeiungen zu baben. — Siche weiter V. 20. Br 
18 Quita Girik. 


ar 


— 
d 







Kai 


p3 


* 


Jeſaia 38 aan | mo myyn 

















10) Ich hatte gefproden, in dem ION WO BI OYN IN (10 
Ideal meiner Tage fol ich in des a RE T 
Grabes Pforten eingehen, bin des Vor- MP M NTRD Sin Ay 
zugs meiner Jahre beraubt. un Re T 

11) Sch hatte gefprochen, nicht werde 7 7° mund ION di 
C Oo oinfenbanunaneriaamen, a 87° 
Gott im Lande der Lebendigen, fol TY DIN DIIN NO DA NZ 
feine „Menſchen“ erblicken unter den S — 
Bewohnern der Vergänglichkeit. N 2 Dy 





Bon dieſen Gejängen blieb uns feiner erhalten, daher fehlt für die Löſung ein- 
zelner, dem wirklich richtigen Veritändnis diefer Denkſchrift ich darbietender Schiwierig- 
feiten, die VBergleichung mit den jonjtigen Ergüſſen feiner Seele. Die ganz herrliche, 
poetijch getragene Sprache hat zuweilen ihre eigene Wort- und Satbildung und ift 
dabei manchmal von jolch Enapper Ausdrudsmweile, wie wir fie jelten in der heiligen 
Schrift antreffen. Daher dürfen wir Überlegung und Erläuterung nur mit großem 
Borbehalte geben. Eins aber ift ficher, daß dieſes Schreiben Chiskijahus ganze, rein 
Gott zugewandte Geiltes- und Herzensrichtung erfennen läht und uns den Grad- 
mefjer übermittelt, an welchem er den wahren Wert Des Lebens prifte. 


W. 10. 97 1972- 97 von 797, DaS im Kal das Bild, das Gleichnis von etwas 


sein, und im Piel voritellen, fich eine Vorftellung, ein Bild von etwas machen, be- 


deutet, wie DI MYD NIT TORI (4. B. M. 33,56), MM 12 MYT IWNI (oben Kap. 
14, 24), qon DON oT (Bi. 48, 10); alfo hier: Ich hatte eð mir jo herrlich aus- 
gedacht, wie ich, nachdem das Land der göttlichen Verheigung gemäß von dem affyri- 
ichen Alpdruck befreit fein würde, erfolgreich für Gottes Sache in meinem Volke 
wirken könne. Ich batte mir das Bild meiner kommenden Tage fo farbenprächtia 
ausgemalt, wie glücklich ich mich fühlen werde, Mitarbeiter an der geiftig-fittlichen 
Erhebung und Beglückung meines Volkes fein zu dürfen und damit der Verwirklichung 
meines Lebensideals näher zu fommen — und nun werde ich abgerufen. 

M]7)D von 7p8, wie WN WEN PD) Nd) (4. B. M. 31, 49). Wörtlich: ich muğ den 
Vorzug meiner Jahre entbehren, oder es fehlt mir u. f. m. — Am wie nyy m 
y ann (di. B. M. 49, 3) Dm yo) non (Bob 4, 21); fiehe auch oben Kap. 15, 7: 
nwy m) 2 5y. Chiskijahu war damals neunumddreigig Jahre alt und durfte 
hoffen, noch eine ganze Reihe von Jahren im Befite feiner Vollkraft wirkſam fein zu 
fünnen — Das ift der Vorzug diejes Lebensalters. 

B. 11. m, lautverm. mit mD, iſt überall die Bezeichnung Gottes als des fichtbar 
jeine Almacht Offenbarenden. Bal. Komm. zu 2.B.M. 15,2. — mmn yN auf Erden. 
Bol. Komm. zu Pi. 27, 13: Sch joll Gottes Allmacht nicht jehen, wie fie fich in der 
Errettung meines Bolkes aus Aſſyriens eiferner Umklammerung Eundaibt und foll 
nicht den regenerierenden Einfluß diefer göttlichen Machtoffenbarung auf meine Nation 
mit begrüßen dürfen. — DIN bezeichnet den Menſchen in feiner reinen Stellung zu 
Gott und Welt im Gegenjat, gewöhnlich zu WIN dem Schwachen, geſunkenen Menfchen, 
bier zu Sn awyn. omm aufhören, Bi. 39, 5: N dm mo wie vergänglich ich bin. 
Alto bier: Menſchen, die feinen anderen Lebenszweck fennen, als nach Vergänglichem 
zu ftreben, Genuß zu erjagen, Sinnenluft zu fröhnen, nach recht großem Beſitz zu 
ringen, aber nicht um mit ihm Gutes zu fürdern, Edles zu tun und ibm fo den 
Stempel der unvergänglichen Dauer aufzuprägen, jondern um ihn in Genuß und das, 
was den Sinnen fchmeichelt, umzuſetzen. 
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12) Meine Mitwelt war mir bereits 5AN > 22 mban vos 7 12 
entrüdt und entjchwunden wie das Belt "’°’ N — 


meines Hirten. ch hatte wie der Weber 77979 Sm IN mIER yo 


meines Lebens es für abgejchlojjen er- i z 
achtet, jobald Er mih aus der Er- aan rar ) Dim ys 


niedrigung zur Vollendung geführt 


haben werde; allein von Tag zur Naht , ap EE 

läſſeſt òu es mich vollenden. 2 "IS re)" M (13 
13) Ich blieb mir gleich bis zum Lt > 

Morgen wie ein Löwe, aber gerade jo i? d y Dim Moxro⁊ rn 

zerbrach er alle meine Gebeine — von BR A 

Tag bis Nacht läfjeft du mich enden. E DD 


R. 12. 7 Geidledt, in Verbindung gebradıt mit einer Berjönlichkeit, bezeichnet 
die aleichzeitin mit diefer Lebenden, ihre Zeitgenofienihait: ya man own 
í. 8B. M. 6,9, PD owen n (Bi. 112,2). — y dgn ift wahrſcheinlich Ausdrud 
für q ma den Tempel Gottes. Gleich David, TOrR Nd yn ‘7 (Bi. 3,1), war ibm 
Gott fcin Yebensbirt, defen Fübrung er fih völlig überlieh; im „Zelte feines Hirten“, 
im Gottestempel, empfing er die Weijung für feinen Wandel auf Erden, von dort 
erfolgte, deſſen war er ſich bewußt, die Yeitung feines Geihides. Im 7 ma fudte 
er wiederbolt vor Gott Sammlung in feinen Bedrängnifien durch Sanberib und 
erflebte Dilte; Ziel feiner Geneiung ift ibm, ins ‘7 ma au geben, und Gegenitand 
feiner in Sang ausflingenden Geiites- und Gemütsbewegung ift dad “nn. ©. 
weiter R. M. Die Wiederberitellung des Dienstes im ‘7 ma in feiner ganzen Rein- 
beit und Bedeutung war ja die bervorragendite, die Gottesiache rettende Tat feines 
Lebens. Ral. 2. Chron. Kap. 30 und 31. 

un am nap. Der Sat Job 7, 6: MPN DORI Yan IW W p O „meine 
Tage liefen raidh ab von der Weberipule und hörten auf, ald der Faden zu Ende 
war“ legt es nabe, bier Gott von Chiskijahu al den Weber feines Lebens bezeihnet 
zu jeben. Der Ausdrud Topy im rabbiniihen Sprachgebrauch ſcheint die Bedeutung — 
von 27 als präzifieren, genau abgrenzen, abichlieen, zu rechtfertigen. (Der talmudiiche 
Ausdrud 707 [Sprüche der Väter 2. Abſchn. 6: ab rap Nd] für einen Lehrer, der 
„vedantiich” bei dem Unterricht e mit jeder auch nur äußerlichen Kleinigkeit „aenau 
nimmt” und darüber zornig aufbrauft, bat uns zu der oben 34, 11 gegebenen Er 
Märung von 7197 veranlaft.) Bei der einzigen Stelle, in welder 797 nod in 73n 
vorkommt, (Deiet. 7, 25: XI TION) ift es uns zweifelhaft, ob deren Bedeutung ift „der 
Abſchluß kommt“, worauf Bers 2: yon Na und Bers 6 binweilen würden, oder damit 
eine Beit geſchildert wird, in der es jeder mit dem andern „genau nimmt” und 
dadurch Anlaß zu Swift und Dader neneben wird, welcher Auffaſſung der Nablay 
ya oby yorpay entiprechen würde. — ysa von ysyd, wie oben Nap. 10,12: 7 ysn 
Sedaria 4, 9: mayson ymy feine Dände werden e auch zu Ende fübren u. |. 

Der Sinn unieres Sates wäre, wenn unſere Annabme richtig ift: Ich batte mir 
das Ziel meines Lebens als völlin erreicht vorgeitellt, wenn ich die Erbebung meines 
Rolfes aus der politiihen Erniedrigung durd Gott und aus der gelitim-fittlichen Ge- 
iumfenbeit der Gottentfremdung unter Mitwirken meiner gangen Kraft erlebt bätte — 
dann wäre ich nerne aus dem Yeben geicbieden. Lett aber ſetzeſt du meinem Leben 
eine fo kurze Friſt, und da bleibt der Swed meines Daſeins unerfüllt. 

R. 13. wer, äbnlih wie wos nam mwe sò on (Bi. 181,29. Dier: Ib 
iuchte mid mit dem Gedanken an mein nabes Ende auszugleichen, mir aleich 
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14) Wie ein gefangener Krani fo MINN AIDUN E ~Y DDD (14 
eC E Die eine Laube 7° TTE ar re 
zur Höhe fehmachten meine Augen — MPPI IIN Dina) DY 7 mP 
Gott, entziehe mir, was mein ift, nur $ ; x 

verbürge mein Sein. SW * 





bleiben. ND: Löwenſtärke mußte ich betätigen, alle meine Kräfte zuſammennehmen, 
um den Anforderungen, welche dein “7125 Ys, an mich geitellt hatte, entiprechen zu 
fünnen; aber je mehr ich ringe, um jo leer wird der Schmerz, 73 (wie IDDYN 
DmWy2 mn I) Dam, (4. B. M. 13, 33) mit Löwenmacht bricht ev „alle meine 
Gebeine“, alles, mwas mir Halt gewährt — gar raſch läſſeſt du es mit mir zu Ende. 
gehen. 

V. 14. my DDI. In der Überjegung diefer beiden Worte gehen die Kommen- 
tatoren in eigentümlicher Weile auseinander. Einige nehmen 13y DIDI als ob DIDI 
yy) ſtände, für zwei Vogelarten, wie e3 in der Tat Jerem. 8, 7 heißt, und iber- 
jeßen: wie die Schwalbe und der Kranich; danach nehmen fie alfo pyp für Schwalbe 
und Y für Kranich. Veranlaſſung Dazu bietet eine Stelle in Kidduſchin 44a: mL 
NINDI WIPO WI, au welcher Raſchi exläuternd bemerkt: qy dw DN NINNI `D 
Yy ma). Da fih Raſchi u. €. nach auf den Vers in Jerem. 8,7 bezieht, in den 
e$ heißt 19) DDI In) und diefe in Targum-Überjeßung lautet: MINI) NDJIDV 
xm»3D), To ift es flar, daß der Targum “yn mit Nysow, eine Taubenart, wahr- 
iheinlich Turteltaube, vgl. NEW NVD DID mit WIND und 7313y mit NND 
überſetzt, das nach PNI DNT 2: 7'952 NITIN, wohl Hirondelle Schwalbe bedeutet. 
Da der Targum alfo nicht 733%, jondern DID mit NDD überſetzt, jo mu Raſchis 
yvys2 mN fidh auf pyp beziehen: mN entipricht aber dem franzöfiichen grue 
(lateinifch grus) und heit Kranich. (Die Schwierigfeit diefer Raſchibemerkung in 
Kidduſchin zu löſen, insbeſondere auch im Hinblick auf Raſchi im Buche Sejaia, müſſen 
wir Kundigeren überlafjen, vielleicht existieren auch andere Lesarten von Raſchi, die 
uns nicht zugänglih find. Die Raſchi in Jeremia lautet: yaw UP) DD m) 
’y92 NITIIR MID TR ANITI KDD IND); danach überjegt Raſchi aljo DD 
mit Krani und yay mit Schwalbe) Danach jcheint der Targum allerdings in 
Seremia 399y9 al Schwalbe zu nehmen. Hier aber überjeßt er 93y DDI: 
DAT NDD, woraus hervorgeht, daß er My bier nicht al eine bejondere Vogel— 
art auffaßt, wahricheinlich gerade deshalb, weil nicht My) Iteht; DMN entipricht aber 
dem hebräiſchen ymy ergreifen, feithalten. Bgl. die Targum-Überjegung Mdn) NMN 
mit NMIDMIN MTMS. Gr faßt demnach hier ayy als 590 ND von 3y auf. Die 
Wurzel 3y ift aber einerjeitS lautverw. mit IN, was einfammeln zum Zwecke des 
Feſthaltens und Aufbewahrens bedeutet (MOINA PLP TN, PBron. 6, 8), andererſeits 
mit 3pY lähmen, am Fortichreiten hindern Mw py DIET, 1. B. M. 49, 6). Die 
ausführliche Etym. von py Tiehe Komm. zu 1. B. M. 11, 30, wo allerdings 3y nicht 
erwähnt ift. 

Die von den Grammatifern als ähnlich angeführten Stellen, in denen das kopu— 
lative Waw ausgelaſſen ilt, wie PNI Y3, TV wow, Yaw IDN, würden mit unjerem 
qy DIDI nur dann analog fein, wenn das vergleichende “3, bei beiden jtünde. 
Bei dem einzigen Beiipiele, welches der Form nah paffen wiirde, ÝN WID 


-(Serem. 11,19), fafjen wir FÒN nicht als „Stier“ auf, jondern al3 Führer, aljo W33 


PON „wie das führende Schaf“, entiprechend unjerem „Leithammel”. 
DD ODY 397 von 557 jedoch mit einem Anklang an die Bedeutung der; Wurzel 
7197 aus der Tiefe heben, da eg hier ſich auf oyd bezieht: Erſchöpft, wie ich bin, oder 
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15) Was foll ih nun ausfprehen, NIT 
wie er mir verbeißen und er erfüllt ri 
hat! Yangjam will ich alle meine Jahre 
dahinziehen laffen wegen des Bitteren, 
das meine Seele gefojtet. 

16) O Gott! befichl iber- fie, daß 
fie leben, und allem durch fie Werden- ab Tm omy IN (16 
den jei mein Geiſtesleben zugewandt, 
und läſſeſt du midh gefunden, o jo OT dam mm 
laſſe mich Icben! 

17) Siche, zum Heil ward jo Bitteres MAR m) * oh nam un 
mir, du bieltejt liebend umfaßt meine 
Seele vor dem Grabe der Vernichtung pws — 


zurück, indem du alle meine Sünden 

hinter deinen Rüden warte; NOT? 1a TON 

befier nod, ermattet, wie fie find, Indien x meine e Angen — — einzigen ‚Salt, der mir 
aeblieben, nadh Dir! 

DRY it wg mit optativem 7 wie YDI MPY (Pi. 86, 2) oder * MA Mehem. 
5, 19. 13,14) umd on? mP (daj. 13, 29) n. ſ. — `> was mir geworden oder mir von 
dir zugedacht ift. yoy. Das Objekt, für das Bürgſchaft geleiſtet wird, ſteht im 
Attuſativ, ayn DR 2Iy Tay (1. B. M. M, 32). Mjo bier: Nimm mir alles, was ich 
dir zu verdanfen babe, balte alles gurii, mit dem du mich noch beanaden wollteit, 
aber bürge für mic, d. b. ſichere meine weitere Wirkſamkeit für did 
und mein Bolt. j 

R. 15. Ich finde feine Worte dafür, wie Gott, mein Gebet erbörend, mir Ge 
neſung verhieß, und für die Weile, in der er mir fie jo wunderbar gewährt. — NTN 
wie Bi. 42, 5: os 1. dort im Romm.: Langſam, mit Bedadht will ich die Jahre, die 
dur mir icbenkteit, verleben, ste gleichſam an der Gand führen, dah fie nicht zu raſch 
vergeben. Die bittere Erſahrung, die meine Seele gemacht, bat midh den koſtbaren 
Wert eines ieden Augenblids ſchätzen gelehrt, den ih in deinem Dienite 
verwenden fann. — So auſfgefaßt, entipricht 7778 bier völlig dem dort aus Sabbat 128b 
zitierten 32 AR 779 TOR eine Mutter fiihrt ibr Kind langſam an der Gand. 

B. 16. ym amp Jw. wie TB on voy (Bi. 56, 13) das jemanden 
Oblienende, zur Pflicht Gemadte. — omdy und 72 nehmen Bezug auf das vorher 
aebende sw >o; sw kommt ſowohl weiblich alë männlich vor, und jelbit im Plural 
mit der meibliden "Endung nyy, dod männlich kfonitmiert: wor Nò 
(Bi. 102, 38), nm Seco mY 2 (ob 16, 2). Diele feine Nuancierumg 
tief bedeutiam: omy Yaiie fie männlid ſtark, lebensfräftig, leben» 
erfüllte Jahre werden. 772 begreift die Jahre als die Mütter alles dem 
Menihen Werdenden: Du baft mir weitere fünfzehn Jahre neichentt; die Jahre 
freiiien und gebären itets nene Verhältniſſe und damit nene Vilichten Für mich — 
ibnen allen voll und nana nerehbt zu werden, fei mein Seiltesleben 
acmweibt. sonm iit Tny mit verbumdenem Raw, en ipricht in form des h 
wy die Ditte aus. 

®. 17. 0 * 90 wörtlich: ward das Bittere mir fo pitter. Das bittere Leid 
wurde mir zum bödften Geile, du reininteit mich dadurch von jedem Febl, und gr 
läutert trete ich jett ein beilbenlüdtes Leben an. — pwn beit — dei 
und beiftt auch umreiſen, mmiaflen: oma pom 2 8. M . %8, = ei 4 
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18) Denn nicht die Gruft huldiget alla am Diny Nona (18 
dir, nicht der Tod preifet dich, nicht N 
harren die ing Grab Niederfteigenden by mA NINN TAND m 
deiner Wahrheit entgegen. 
19) Der Lebende, der — er TON 
fann dir danfend huldigen, wie ich heute, m oss ssj) Nis oR > 
indem er als Bater den Kindern den an 222 a NTI m z u 
Weg weiſet zu deiner Wahrheit. SINTON DTi 03) IN 
20) Gott, bleibe mir Helfer, dann 
werden wir alle Tage unferes Lebens 222% Din awT mm (20 


i ä über das — at 
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fuchten in der Überjeßung beiden Bedeutungen gerecht zur werden. — 52 von der 
Wurzel 752 vergehen, zu nicht3 werden ıt. f. w. gebildetes Hauptwort: das Nichts, 
die Vernichtung; gleichflingend ift e mit der Präpofition d2 „ohne“, der Negation 
des nachfolgenden Begriffs. 

B. 18. An mn mw nd 2. Bal. Pi. 6, 6: nm a DNV T MIDI pro 
und Pi. 30, 10: NER DIT “Dy TMn. Wie fein großer Ahn David und falt mit 
denjelben Worten jpricht Chisfijahu die Wahrheit aus, day nicht der Tod die Per- 
gegenwärtigung des göttlichen Wejens und Waltens fei. Das Sterben des Menſchen 
ift nur eine Folge Der von Gott eingejetten Naturordnung. Aber 
dag Leben und inSbejondere die Wiederbelebung, die Neupverjün- 
aung eines bereits verlorenen Daseins ift der Gott voffenbarende 
Fingerzeig, weilt auf Gott Hin alg den, der ewig bereit ift, den 
Menihen für feinen fünftigen Gottesdienst, für feine Pflicht— 
erfüllung auf Erden mit neuer Sraft auszustatten. Für den heid- 
niſchen Göttergedanfen gipfelt die höchite Göttermacht in der tötenden Gemalt, der 
alles Lebendige erliegt. Die jüdiihe Wahrheit aber ſpricht, day Gott Jene 
Freude Habe an dem Leben des Menschen, der dem göttlichen Willen, der göttlichen 
Beitimmung gemäß lebt, nit an feinem Sterben. 

Was von dem Menjchen im Grabe liegt, fann nicht durch Pflichtbetätigung Gott 
huldigen; jo lange er lebt, hat er in fittlich freier Löſung jeiner Aufgabe immer mehr 
der Gottesnähe zuzuftreben und darf hoffen, der Erfenntnis der Gotteswahrheit teil- 
baftig zu werden, jomweit dies dem Menschen iiberhaupt möglich ift. 

V. 19. Das fann nur der Lebende, und damit wird fein ganzes Leben Dané, 
Huldigung und Bekenntnis. Dies alles liegt in dem Begriff 7877, val. Komm. 
su Bi. 6, 6. — Don 392: So zu leben ift der feite Vorſatz, mit dem ich heute mein 
neugeſchenktes Leben antrete. Allein der Höhepunkt diefer Gotteshuldigung und damit. 
meines Lebeng Ziel ift erit dann erreicht, wenn es mir gelungen, — 
Beiſpiel und Belehrung meinen Nachkommen den Weg zu deiner Wahr- 
beit zu weijen. — yı7Y, Hifil von yT, beißt: Fundgeben, unterrichten, zeigen, weijen. 
OR die Richtung zu etwas. 

B.20. Wyn ‘7. Dazu, du gnadenreicher, Liebe jpendender Gott, bedarf ich deiner 
Äteten bejonderen Hilfe; ſpendeſt dur mir diefe, dann werden wir, ich und meine Nach- 
fommen, den Gefühlen und Gedanken, die mich jett bejeelen, in begeilterten und 
begeijternden Sangesworten, getragen von den Tönen der Inſtrumentalmuſik — 2277 
Seltalt und Ausdruck verleihen, und den Inhalt diefer Gelänge wird Stets das „Haus 
Gottes“ bilden. 
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21) Jeſchajahu e nämlid, man mbam —XV ne. pom 8 A 
bringe einen Feigenfuchen und jtreiche — 
ihn auf die Entzündung, jo wird fie 77 — man Dann 


gefunden, Fr EENE 


22) da entgegnete Chisfijahu: Was > DIN ge] To an pe 


A tee 


ift das Zeichen, dağ ich hinaufgehen 
werde —* Hauſe -dinih y : J ma DEN 
Kap. 39. 1) Um diefe Zeit jandte IND up” NT ny2 a 8 


Merodach Baladan, der Sohn Bala- i 
dans, König von Babel, Briefe und Dpp ba * 18372 BOYE 


Das ~ ma war ibm ja (val. das oben ; zu V. 12 Bemerfte) der Quell all jeines 
Wiſſens, der Ausgangspunkt für jein Schaffen und Wirfen im Dienjte Gottes und 
zugleid der Brennpunkt, in welchem fih alle Ausitrablungen der Energien feines 
Wollens konzentrierten. Zu leben, ohne dort immer wieder aufs neue Belehrung, 
Mut und Kraft zu ichöpfen, war ibm undenkbar. 

V. 21.22. Darum folgen bier, anfnüpfend an die Schlußworte feiner Denkſchrift: 
‘= ma by, dieje beiden Sätze. (Val. das oben zu 7 u. 8 Bemerkte.) Sie heben näm- 
lid, nadıdem Vers 21 von der dur Jeſaia erfolgten Verordnung der Anwendung des 
Feigenkuchens beriditet bat, aus der Antwort Chiskfijabus gerade nur die- 
jenigen Worte beraus, in welden die Bitte zum Ausdrudf gelangt, das 
su gewäbrende Zeichen möge ibm die Erfüllung jeines Herzenswunijdes: 
ma bn Dyn oD zuſichern. Das Dinaufgeben zum Gaule Gottes war 
der Inbegriff jeines Sehnens, dafür wünſchte er zu leben, und darum 
bildete es den Kern feiner als Bitte vorgetragenen Antwort. 

2. Nönige 20, 8 bringt den Wortlaut derielben al Ergänzung unierer Stelle. 
Danad lautet fie: 7 ma werben ana miyi > 7 NoT 12 DIN ma. Sie enthielt 
aljo außer der bier mitgeteilten noch die Bitte, das Zeichen möge den Beweis erbringen, 
dah die Deilung ibm von Gott kommen und ibm jhon am dritten Tage den 
Beſuch des Gotteshauſes ermöglichen werde. 

Damit dürfte u. E. die auffallende Blacierung diejer beiden Verje an 
dieje Ztelle, die jelbit jonit Woblmeinende zu Zweifeln an ihrer Autbentie veranlafte, 
erklärt jein. Sie bejagen das, was fie jagen wollen, gerade an dieier Stelle am 
fürzeiten und deutliditen. Dat mit einem folden 98°, wie yyy TON, auf 
einen früberen Moment zurüdgegriffen wird, finden wir 3. V. aud 2. V. M. 11, 9; 
i. Romm. daj. und wIry Yan dort und bier. 

Kap. 39. ben Nav. 8, 9, 10 fanden wir bereits im voraus den niederihmettern- 
den Eindruck geſchildert, den die Vernichtung der aſſyriſchen Streitfräite durch das 
divefte Eingreifen Gottes ſelbſt auf weit entfernte Bölterichaiten machen werde. 
Mädıtin vertieft ward dieier nod durch das Wunder des Nüdgangs des Sonnen- 
ichattens, welches aller Welt ſichtbar wurde, Wie ergriffen mögen die Völler, qans 
beionders die Juda feindlichen, geweſen fein, als fie erfubren, zu weilen Gumiten und 
durd welche Veranlaſſung Gott dieies Wunder vollbracht batte. 2. Chron. 32, 23 
deutet mit wenigen Worten die gewaltige Wirkung des gangen Greignified an: „Und 
viele braditen Gott Huldigungegaben nah Jernſalem und Koftbarteiten Chisftiabu, 
dem Nönige von Juda, boderboben itand er von da an in den Mugen aller Bölter da.” 

Dier, und in äbnliber Weile aud 2. Könige 20, 12 u. f. wird vox einer folden 
Seiandtichait berichtet, vielleicht war es die bedentendite, jedenfalls aber, wie wir jeben 
werden, die folgenreichite. s 
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Geſchenke an Chiskijahu, da er hörte, mom 2 IA Apmos TIM 

er fei frant aan und wieder er- — 

ſtarkt. 
2) Da frente fih Chiskijahu über EN pn Eoy, mw (2 

fie, zeigte ihnen feine Schatzkammer, NN) BET | AND MINE 

das Silber, das Gold, die Gewürze, 4 
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was Chisfijahu ihnen nicht gezeigt 27 wer TAYINI NS TWN 








Babylon, bis kurz vor diefem Zeitpunkte, wenn auch von eigenem Könige beherricht, 
Balallenftaat unter der Oberhoheit Aſſyriens, hatte Sich, jo ſcheint es, jetst unabhängig 
gemacht. Vielleicht hatte es bereits, als es Sanherib mit AÄAgypten beichäftigt wußte, 
begonnen, fein Goch abzujchütteln und ward nun von lautem Jubel erfaßt, al es 
den riefigen Zufammenbruch jeiner Streitmacht vernahm. 

Jm Triumph über jeines Gegners Sturz, jandte Der König von Babylon dent 
Könige Chiskijahu Gratulationsbriefe zu dem weithin leuchtenden Wunder feiner 
glücklichen Genejung und Geichenfe. Der Plural paap (dem wir allerdings auch 
oben Kap. 37, 14 begegneten, ohne ihn näher erflären zu £ünnen) läßt vermuten, dah 
dem eigentlichen Glückwunſchſchreiben noch andere Schriftſtücke politischen Inhalts 
beigefügt waren. Möglich wäre es ſchon, dat fich der König von Babylon die Unter- 
ſtützung Judas gegen einen jpäteren Angriff von Seiten Aſſyriens zu Tiehern Tuchte. 

Diefe Gejandtichaft erregte Aufjehen: *on>y yow „er hörte über fie“, wird im 
Buche der Könige berichtet, das heißt wohl: noch bevor fie eintraf, hatte Chiskijahu 
viel über fie reden hören, und omòby mowy, beißt es hier V. 2, er freute fich darob 
ehr, als ob durch dieſe Teilnahme und Anerkennung der heidniichen Fremden die 
Sottesrettung und das Gotteswunder noch an Glanz und Bedentung hätte gewinnen 
fünnen, gewinnen dürfen. 


Sede folde dee, die in ihren duerften Konſequenzen leicht dazu fiihren tann, die 
Wertſchätzung und Deiligung unjerer Thora und ihrer Gejete, die uns hoch erhaben 
über alles dazuſtehen bat, von dem Beifall und dem Neipeft, den die uns um- 
gebende Welt ihnen zollt, abhängig zu machen, mu dem Gedanfengange eines 
jeden wahrhaften Juden fern bleiben. Hatte fie auch bei Chiskijahu feinerlei jolche 
Folge, jo jteigerte fie doch in unjüdiicher Weile das Selbitgefüihl des jüdiſchen Königs, 
und ganz erfüllt von diejem, zeigte er den babylonischen Gejandten all die Pracht und 
den Reichtum feiner füniglichen Schäße, deren er — uneingedenf der dem jüdiſchen 
Könige 5. B. M. 17, 17 gegebenen Weifung TINY O TIT Nd am P02) „Silber 
und Gold darf er fich nicht übermäßig ſammeln“ — eine übergroge Menge gefammelt 
batte. 


Diejes Itolze Selbſtbewußtſein zog ihn auch das Mißfallen des ins Herz des 


Menſchen jchauenden Gottes zu, und wohl um es zu dämpfen, ehe die Befürchtung, 


mit der daS zitierte Königsſtatut ſchließt: „Damit fein Herz fich nicht iiber feine Brüder 


erhebe und damit er von dem Gebote nicht rechts noch links abweiche u. ſ. w.” zur 


Wahrheit geworden wäre, muhte er die riigenden Worte Gottes durch Jeſaia hören, 
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3) Da fam Jeſchajahu, der Prophet, i 
zum König Chiskijahu und ſprach Tor Peri mer Nn (3 


zu ihm: Was haben diefe Männer NT var “aN LAPL 
geredet und woher famen fie zu dir? J WD Tem os DUNT 
Da jagte Ehisfijahu: Aus fernem —F im van mpm SaN“ 


Qande jind fie zu mir gefommen, aus 


Babel. 5222 EN 


vw... 


mußte bören, dat von allen den Schäken nichts , übrig bleiben, alles —J 
Babel aeihleppt werde an den Hof des Königs, woſelbſt von Chiskijahus Nachkommen 
Höflingsdienſte zu leiſten ſein werden. 
2. Chron. 32, 25—31 findet fid manches, was zum beſſeren Verſtändnis unſeres 
Kapitels beizutragen geeignet ift. Dort heit es: 723 9 mom zen yhy Da Nin 
3 2 Aber Chiskijahn entiprach nicht dem ihm (von Gott) — vielmehr erhob 
iein Gerz fidh ſtolz u. f. m. Dort werden auch die übergroßen Schätze, die er aut- 
geſpeichert, geſchildert, trotzdem er fiir die Wohlfahrt des Landes reichlich ſorgte und deſſen 
materiellem Gedeihen und Sicherheit in vollem Mahe feine Aufmerkſamkeit zuwandte. 
Zum Schluſſe wird anf die Geſandtſchaft der babyloniſchen Fürſten hingewieſen, „die über 
das Wunder, welces fidh im Lande ereignet hatte, Näberes bören wollten“. Dabei wird 
die Entiendumg dieſer Botichafter als eine von Gott zugelafiene Prüfung bezeichnet, 
222 5o ny, damit Chiskijabu jelbit erfenne „alles, was in jeinem Derzen 
int“, das heißt ja, damit ihm zum Bewußtſein komme, wie febr dieies in ibm 
erwadhte uniüdiiche Selbitgefübl feine bobe Aufgabe zu gefährden drobe. 
Diefe „Brütung“ beitand er nicht. Aber dağ er jeiner Verirrung ofort inne 
wurde ımd sich in Demut vor Gott beupte, wird dort wenige Verſe vorber berichtet: 
Aa Denn ven an vad 232 pm yon. Ans dem beigefügten Day aa 
gebt zur Gvidenz bervor, daß wenigitens für „die Einwohner Jeruſalems“ die von 
uns oben bezeidinete Gefahr, die Wardeiung unſerer beilinen Thora von der 
Beurteilung fremder Anſchauungen abbängig fein zur lafen, nicht ganz ausgeichloften 
war. Andererieits find die beiden Worte aber and ein Beweis für den 
aroen Einfluß zum Guten, den Gbisftjabu auf feine Zeitgenoſſen ang- 
zuüben veritand Seine Geſinnung, fein Beiipiel war mahnebend ir fein 
Rolf. Dah der von ibm ausgehende wobltätige Einfluß ſich naturgemäß zuerit in feiner 
Umgebung kundgeben mußte, ebe er weitere Kreiſe des Rolfes durchdrang, baben 
wir idon oben zu Mapitel 32, 2 bemerkt. 


Dier ift e der Schlußvers unſeres Kapitels, der ums mit fappen, aber gerade 
durch ibre Kürze erareiienden Worten mitteilt, wie Chiskijahun augenblidlih das Ve 
mwuhtiein jeiner Werhrrung überkam, und er die ibm fochen gewordene Gntbillung 
der trüben Zukmit als eine ibm gebührende Rüge empfand, die er in tieffter Denmt 
annabm. Zugleich vermittelt und dieſer Vers eine Ahnung von feiner f 
Frömmigkeit, Sottergebenbeit und fafi übermenihlicen Scelenaröhe, 


Es war ibm eben die ſchickſalsſchwere Zeit gezeigt worden, der fein —— 
iein Rolf entgegengehen — er bricht nicht in Jammer aus und veramel 
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4) Da fagte er: Was haben fie in TONI TPIP WI T TON (4 
deinem Haufe gejehen? Chiskijahu fagte: 
Alles, was in meinem Haufe befindlich, NT Im22 WNT -b3 NN rpm 
haben fie gefehen, e8 gab nichts, was A W 
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5) Da jprad) Jeſchajahu zu Chis- E 
fijahu: Höre — po —— es UPL N IYL TON (5 


eao nis TTT van) 
6) Siehe, es fommen Tage heran, 
da alles hinweggetragen wird, was in -3 | NWI DWI on? nn (6 


deinem Haufe ift und was deine Väter ® \ 
bis zu diefem Tage aufgefpeichert haben TAIN TIEN TERN 23 EN 





Wohl fühlt er tief, daß nicht Das fommende Unglück, TEN die Drehachse des⸗ 
ſelben in dieſem Augenblicke eine Ahndung ſeines Fehlers ſein ſoll, und er beugt 
ſich ihr in Ergebenheit. Ja er preiſt dankend die Güte des ihm gewordenen Gottes— 
wortes, dem er die Zuſicherung entnimmt, daß der Friede während ſeiner Lebens— 
Dauer gewahrt bleibt, und er jo fir die göttliche Wahrheit wirken könne. Die Ofen- 
barung Gottes ift ihm ein Sporn, alle feine Kräfte im höchiten Grade anzujpannen, 
um der Wahrheit Eingang zu verichaffen in die Geiſter und Gemüter feiner Nation, 
damit fie dauernd ihren Plat in der Nation behaupte, auch wenn diefe als jüdiſch— 
nationaler Staat zufammenbricht. 

Dabei ift es für ihn doch nicht ausgeichlofien, daß es feinen angejtvengteiten Be- 
mühungen fir die geiitigsiittliche Hebung feines Volkes gelingen fünne, das drohende 
Verhängnis abzumenden; ift es doch 7, der in feinem Erbarmen jeden Augenblid 
zur Spende neuen Lebens bereite Gott, der ihm dieje Aufgabe geitellt hat und ihn 
Dazu mit den nötigen Mitteln und Kräften ausftatten wird, der ihm durch den Mund 
feines Propheten dieje Offenbarung zufommen ließ! 

Aber mie immer auch: „gütig und anadenreich ift das Wort Gottes, das mir er- 
möglicht, den Reſt meiner Tage in Frieden für die Wahrheit zu arbeiten“! 

Was Chiskijahu hiermit gelobte, das erfüllte er mit wahrhaft hingebender Treue. 
Ex ward der Regenerator und Netter des Gottesheiligtums für 
feine Zeit und damit zugleich für alle Zeiten. Durch ihn eritarfte der 
beicheidene Neft der Gottgetreuen, wie wir dies wiederholt in den vorhergehenden 
Kapiteln erläutert haben, zu jenem Vollbewußtſein und jener bingebenden Energie, 
die das Judentum über die Zertrümmerung des jüdischen Staates hinaus rettete, 
und al diejer ing Grab jant, die Auferitehbung des jüdiichen Geſetzes 
tür alle Ewigkeit einleitete. 

Darum fonnte auch das hiſtoriſch berichtende Prophetenwort Jeremias 2. Könige 
18, 5, 6 auf jein Leben gleichlam die Srabichrift verfaifen: „Auf 7, den Gott Jisraels 
vertraute er; unter denen, die ihm nachtolgten, war feiner on gleich unter allen 
Königen von Juda, und auch nicht unter feinen Vorgängern. Er flammerte fih an 
(Gott an, wich nicht aus feiner Norbi olae und hütete jeine Gebote, die Gott Moſcheh 
befohlen Hatte”. 

Sn betreff unjerer Erläuterung des legten Verſes unjeres Kapitels ift zu bemerken, 
daß nach unserer unmahgeblichen Meinung bier, wie in der entiprechenden Stelle im 
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wirft, wird man nehmen, und fie wer- 
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8) Da ſprach Chiskijahu zu Jeſcha— 
abu: „Gütig ift das Wort Gottes, 0 TyTN p Tone > 
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B. >». Rün., dad zweite IYN zu ben Bortlaute der alt. Sek eriten SYN ein- 
geleiteten Rede Chiskijahus gnebört und fih auf Gott bezieht, der, indem er das 
fommende Unglücd erft für ipäter anfündigte, damit feiner Lebenszeit den Frieden 
aeihert babe. Veranlaßt zu diejer von der gewöhnlichen Annahme abweichenden Muf- 
faſſung wurden wir dadurch, daß wir feine Analogie dafür finden konnten, dat in einem 
Rerie die Rede derielben Perion durch ein zweites vyny unterbrochen und damit 
eine neue Rede eingeleitet wird, obne daß inzmwiichen die Gegenrede einer anderen 
Perion erfolgt wäre. Die Stelle 1. B. M. 22,7: IN IAN DIOR IN PV IONI 
bietet bierfür fein Beiipiel. Dort berichtet das erite soni nur, daß er das dreitägige 
Schweigen unterbrach und erft das zweite, was er jagte. S. Romm. dajelbit. 

Dod würde, jelbit wenn die übliche Überietung des zweiten 9N) bier: denn er 
ſprach, oder er ſprach ferner n. ſ. mw. richtiger ſein jollte al unjere bier gegebene, 
unsere Auffaſſung des aanzen Sages feine Einbuhe erleiden. 

GEntichieden zurüdzumeiien ift aber die von nichtiüidiicher Seite verſuchte Exegeſe, 
Chiskijahus Worte als Ausdrud feines Egoismus aufzufafien, der fidh freut, daß das 
Unglüf nicht ibn verſönlich, jondern erit feine Kinder treffen werde und in m- 
väterliher Weile recht zufrieden damit iſt. 

Man verweiit dabei auf 1. Könige 21, 28, 29 und vergleicht das dort Mitgeteilte 
mit umierer Stelle. Dort wird berichtet, da der Prophet Elijahu dem Könige Adab 
zuerit ibn veriönlich trefiendes WBerderben angekündigt batte, Gott ibn aber infolge 
feiner Yerknirichung und Demütigung für feine Berion beanadigte und das Unbeil erft 
in den Tagen feines Sohnes eintreten zu lafen beſchloß. Abgejeben davon, dat jelbit 
dort mit feinem Worte eines Ausdruds oder Empfindens von Berriedinung, die Adab 
darüber fühlte, Erwähnung aeichiebt, ift doch jedenfalls nod ein gewaltiger Unterſchied 
zwiſchen einem Adab und einem Chiskijahu. Einen ſolch berrlichen, edlen Charakter 
berzloier Selbitiucht zu zeiben, dafiir bietet fidh in der gangen beilinen Schrift nicht 
die neringite Dandbabe dar. 

Und wie naiv, um feinen anderen Ausdrud zu nebraucben, müßte man fidh Chis- 
nahus Beritandes- und Geiſtesleben voritellen, um annehmen zu dürfen, daß er, jelbit 
wenn ibm ein jo egoiſtiſches Wort entichlüpit wäre, eè fiir alle Zeiten in diejem Buche 
verewigt baben ſollte. Wiſſen wir dod aus der mehrſfach zitierten Stelle Baba batbra 15a: 
=yer yanı vor mom, dah wir ibm und feinen Getreuen die en 


des Buches Yeinin, wie eë ums vorliegt, zu verdanken baben. y 
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Kap. 40. V. 1. 2. Im Anſchluß an die im vorhergehenden Kapitel gegebene 
Verkündigung des babyloniihen Exil beginnt mit diefem Kapitel eine Reihe von 
Troites-Dffenbarungen. Zum Teil gelten fie der Befreiung aus diefem Galuth, in 
defen letstem Viertel die Erſtürmung Babels durch das mediſch-perſiſche Heer unter 
Cyrus Befehl erfolgte, welche Juda den Weg zur Heimkehr in fein Land ebnen jollte, 
um fih dort auf dem Boden feines Gejetes aufs neue von ihm durchdringen und 
mit den Gottesideen erfüllen zu lafen. Dadurch jollte es die Fähigkeit erlangen, in 
der großen Diajpora der „Völkerwüſte“ (B. 3) in unverbrüchlicher Treue auszuharren. 

Dort, unter Entiagung, unjäglihem Leid und Drud, foll es feine eigene Aufgabe 
richtig aufzufaſſen erlernen und, durch fein Beiipiel die Völker lehvend, hat es die 
völlige Reife für ein ewig dauerndes Glück zu gewinnen, zu welchem die endliche 
Erlöſung duch das Walten der göttlichen Weisheit es zu feinem und der Allmenfch- 
beit Seile führen wird. 

Auf diejes trojtreiche Endziel ſchaut der bei weitem größere Teil der bis zum 
Schluſſe diejes Buches mitgeteilten Offenbarungen hin. Dal. hierüber das oben zu 
Kap. 13 und 14 Bemerfte. 

Böllig diefem Inhalte entiprechend, ift auch die Sprache hochpovetifch erhaben und 
erhebend. Man merft jedem Worte das Glücksgefühl an, das den Propheten durch- 
dringt, die innere Befriedigung, welche es ihm bereitet, jenem Volke eine jolch Herr- 
He Zukunft verfünden zu dürfen. Er fonnt, er erwärmt fich förmlich in den Strahlen 
des aufgehenden Tagesgeitirns, das fortan den Lebensweg der Seinen erhellen foll. 
Er lehrt fie den Hoffnungsſtern ausfindig machen, der auch im tiefiten mitternächtlichen 
Geſchickesdunkel ihnen wegweiſend leuchtet, er fächelt ihnen erfriichende Morgenluft 
zu in ſchwüler Galutbnacht, mit erquickendem Tau fühlt er die brennende Glut der 
Wunden, die der Unverftand und die Bosheit der Menjchen ihnen geichlagen, und zaubert 
das farbenprächtige Morgenrot der Erlöjung vor ihre ſchmachtenden Mugen. Sn den 
gleichen warmen, innigen Tönen redet Jeſaias Hochgefühl ja auch in den vorher- 
gehenden Dffenbarımgen, wenn er dabei die Erlöfung aus dem babylonijchen Exil, 
aber ganz bejonders aus der jetigen Diafpora zu verfünden hat. (Val. die beziiglichen 
Stellen Kap. 1, 24-27, Kap. 2, 2—4, Kap. 11 und 12, Kap. 26, Kay. 35 u. and.) 

xA ^ mr. Dieſer den Deileszufunft wendet der Prophet hier jeine 
Blicke zu. IONI ift Futurum. Er hört Gottes Wort einst zu der Menfchheit a 
fie möge „lein Volf” tröſten. Ihr fommt dies ja zu alleverit zu, ift fie e8 Doch, Die 
Ssrael jo viele Jahrhunderte hindurch bitteres Leid zugefügt hat,’ ift Tie es doch, die 
durch es zur Gotteserfenntnis Ban und damit zum reinen fie bealückenden 


Maenſchentum. 


Dawn 35 59 1737, wie 1. B. M. 34, 3: mym 25 ſo daß euer Wort 
entichieden tröftenden Einfluß auf das Herz Jeruſalems gewinne „Jeruſalem“ ift 
bier, wie auch jonit häufig in 73n, als die Mutter des über die weite Erde hinaus— 


geſandten Israels gedacht. — os. Stüdtenamen, wie bereits wiederholt bemerkt, find 


in der Regel meiblich. 
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ſchuld, denn gewonnen hat es aus der > mim Ton 
Hand Gottes Doppeltes, gerade durd in 
g Are Sünden.” O Nono 
3) Jetzt aber ruft die Stimme: „In —_ E : sd- 
die Büfte — Bahnet den Weg 1.7 > 292 Nip Sp (3 


MNOS: Nas bier wobl PEE Te wie Job 7, 1: dy VNS way Nòm und 
Feminium wie Daniel 8, 12: jnn Nasi Mader es Israel flar, zeiget ibm durch 
eure Gewinnung für die Gottesidee, dah es feinen Heeresdienſt“, den es mit feiner 
Befreiung aus Anupten einit übernommen Hatte — 2 my AN INS AN nam) 
Sen (2. B. M. 7,4 und ongo yo 7 mR da won (2. B. M. 13,41) —, nun 
aeleiftet babe. Es jollte alë nyy „Disrnel“ fein, durch jein Beiſpiel die Menichbeit 
für die Anerkennung der „Derrichaft Gottes” gewinnen: Ix-er. Diele Aufgabe 
fiebt der Prophet in der Zeit, auf die er hinausſchaut, neldit. 

miy nm 2. Im Glüde batte e dies nicht veritanden, war in Sünde ver- 
fallen — dieje Schuld jeiner Vergangenbeit bat es dur fein Erilöleben nun wieder 
aut gemacht. Ral. Komm. zu 3. B. M. 36, 4: my NN sT WI) mÒ daj. V. 43: 
mm om. Im Glüde war Israel gleichgültig gegen Gottes Geſetz geworden; jein 
Woblleben, feine Griitenz, feine Selbitändigkeit im eigenen Qande ward ibm zur 
Dauptiahe, die Erfüllung der Thorapflichten war ibm nebenſächlich geworden. 
Im Galutb und gerade dur das Galutb, unter der Wucht der Leiden, welde der 
Dah einer Umgebung ibm um feiner Gotteötreue willen bereitete, hatte eS gelernt, 
gegen Roblleben, Glüd und Lebensfreude nleichgültig zu werden und alles zu opfern, 
um feinem Geiete die Trene zu wabren, dieles ward ibm zur Hauptſache, ward 
ibm alles. 

Dieie felienfeite Geießestrene errang dod endlich die Bewunderung der Bölter 
und lenkte ibre Augen auf Gott, und jo ward es Israel möglich, in der Zeritreuumg, 
in welde Gott ed wegen feiner Sünden binausgeiandt hatte, feine Aufgabe in weiten, 
weiten Menichenktreiie zu löſen, vielleicht befer und nadbaltiger, al wenn ed nie 
gefehlt bätte. Zugleich erreichte es jelbit eine jo bobe fittlihe Stufe der Reinheit und 
Seelenitärfe, wie fie dem nie Gefumtenen kaum möglich neweien wäre zu erflimmen. — 
Siebe darüber unſere Erklärung oben zu Kay. 1, 18. — Dieje alüdlihe Doppelwirkung 
batten Israels PBerfehlungen durch die erziehende Gand Gottes erzielt, jo glauben 
wir das ^n ‘= oTo nmp vo veriteben au dürfen. Rüdblidend darf Jorael feine 
netrübte Rernannenbeit fo anſchauen — das fit der Troit, den ibm, wenn eè feine 
Aufgabe melöit bat, die Wölfer ivenden follen, jo 7 nn wird Gott dann 
ipreden, für jewt aber 

V. 3. RI p, Bräjenë, ruft die Gottesitimme: Im2 „Dinein in die Wüfte!” 
Der trenmende Alyent läht dieies Wort alè den Ausdrud eines felbitändigen Ge 
dankens eribeinen. Neiaia fiebt Israel nod vor Antritt des ſchweren Ganges, der es zur 
viung dieier Aufgabe führen wird, und bat für jet den Gottesruf zu verkünden, der 
eò in die „Wilfte” fendet. Das Troiteswort des R. 1 foll Jorael mit Kraft ausrüften, all 
dem unendlich Schweren, welchem der ama Ruf es entgegen fendet, mutig entgegen 
zu geben. Es ſollte ibm die Sicherheit newäbren, daf feine Wanderung durch bie 
Bölferwiiite eð aud dereinit dem nelobten Lande jeiner Veftimmung wieder z 
werde, wie einitmald der Bäter Wilitenwanderung. Ç folte ibm die 
bringen, dafı es "am, d wirklich zu dem Geſees Gehorſam emporringen ı 
den die Räter in der Wilfte durd ibr “yown nwy” hubelnd nelobten — aber 
wicht Für die Dauer voll betätigten. 
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Gottes, ebmet in der Wildnis die mboy miwa Ten mim 


zu unſerm Gotte emporführende ` i 
—— nl —— 





Israels Aufgabe 3792 beißt: ‘7 777 132- mÐ im Piel, wie 1. B. M. 24, 31: 
manoma, Bi. 80, 10: mab mo, räumen, für etwas Raum ſchaffen. Näunet alle 
Hinderniſſe, die fich dem Erkennen und Betreten des ‘7 777 entgegenjeßen und das 
Berharren auf ihm ftören, hinweg, das heißt: Anbahnen. — 7 777 Sagt ein Zwie⸗ 
faches: der Weg, den Gott geht, und derjenige, den Gott ung geben lafen will, um 
zu ihm zu gelangen. Sm Grunde genommen ift beides derjelbe Weg. Durch Übung 
von Gerechtigkeit, Menjchenliebe und durch Selbitbeherriehung gehen wir zu unjerem 
Teile den Weg, der zur Grreichung der großen Ziele feines Waltungsweges führt. 

Während 279 die Wüſte ihrer Bodenbejchaffenheit wegen nicht empfänglich für 
die Saat ift, dürfte 7IIy, von Dy durcheinandermilchen, mehr unfultiviert daliegen- 
des Land bezeichnen, deſſen Boden jedoch ein guter ift. (Sp glaubten wir auch oben 
Kap. 35, 1 unter Mny den feiner eigentlichen Bewohner entbehrenden, fich ſelbſt über— 
laſſenen Boden Paläſtinas während der Dauer der Exilsperiode verftehen zu dürfen.) 
Es wäre mny jomit eine Wildnis, in der in wirrem Durcheinander alles üppig auf- 
wächit, wovon der Wind den Samen bingetragen hat — aber es bedürfte anftrengender 
Tätigfeit und ausdauernden Fleies, um ausjätend dort Raum zu Schaffen für Kultur- 
pflanzen. 

Unter den Schwierigfeiten, die fich Israels Kulturaufgabe am beharrlichiten 
entgegenjeten, ift e vor allem die Unempfänglidhfeit gegen die Saat der 
göttlihen Wahrheit. In Selbitjucht verhärtet, verichliegt man fidh gegen die 
Aufnahme der Keime der Menjchenliebe, weiit jede egung von Milde als weibiſche 
Schwäche mit Entjchiedenheit zurück und ſucht in der Gefühllojigfeit feinen Mannesſtolz. 

Sodann: Im Austoben zügellos ungebändigter Leidenfchaft fühlt man fih am 
mwohliten, it empfänglich für jeden Sinnenreiz, den die Luftſtrömung 
der Zeit herbeiträgt — jelbit aus weiter Ferne, aber man fegt fich energiich zur Wehr 
gegen jeden Gedanken, der zu einer Bejchränfung der wild wogenden Sinnlichen Triebe 
duch ein GSittengejes Gottes führen könnte. Für das Gedeihen, ja für die Auf- 
nahme edlerer, geijtiger Keime läßt der Wildwuchs der Sinnlichkeit 
feine Spanne Raumes. 

Das Hat zur Folge, da Sich die Geſetzgebung aller Zeiten vergebens abmüht, 
Unrecht und [Verbrechen zu bejeitigen oder auch nur einzudämmen; dem Ausbruch 
der Sinnlichkeit leistet die Schranfe menjchlichen Geſetzes nicht genügend Wider- 
ftand, fie dDurchbricht fie mit unaufhaltbarer Leidenschaft. Sogar jchon, um fich die 
Mittel zum finnlichen Genuß zu verichaffen, begeht Der Mensch die ſchwerſten Ver- 
brechen. Nur wenn fein Sinnesleben fich von dem göttlichen Sittengejete ziigeln 
läßt, wird auch fein Verkehr mit den Mitmenschen fich der menſchlichen Gejetgebung 
fügen. 

Indem Israel im Galuth ſich Jein weiches, menschenfreundliches Herz bewahrt 
und ſelbſt für feine erbarmungslojen Feinde, jobald fie in Not geraten, Mitgefühl 
und mwerftätige Hilfe übrig bat, wenn Israels Milde und Menſchenliebe fich als 
ſchier unerjchöpflich erweilt, — wenn Reinheit und Keufchheit das jüdische Familien- 
leben derart adelt, daß auch die erbitterften Gegner feinen Mafel daran finden 
können, — wenn trog der unsäglichen Beſchränkungen, die man für fein Erwerbsleben 
erjonnen, trog der Fallen und Fußangeln, die man auf feine Verkehrswege gelegt, 
e5 dennoch, wie die Statistik lehrt, nur die geringste Zahl von Verbrechern aufweiſt: 


in, 





4) Jedes Tal muğ gehoben und jeder mw Bee * Rig J 
Berg und Hügel niedriger werden, es 
muß die Krümmung zum Geraden und A ap mbee | 
die Unebenheiten müſſen zur Fläche = 
werden ; s 


5) dann wird fid die Herrlichteit DI WY miT 73 ren 6 
Gottes offenbaren, und alles Fleiſch 2 
wird eimmütig jchauen, daß Gottes 27 aim > 2 m 3 


Mund geſprochen hat!” 
N T INT TON Sp 6 
6) Die Stimme ſpricht: „Verkünde!“ è h en 
und fie jagt, was ich verkünden foll: Wyd ion = in ward 
„Alles Fleiſch iſt Gras und alle feine u erh | 
bingebende Liebe wie die Feldblume. non | 








jo werden durch fein Beiipiel die Augen der Menſchen zu Gott gelenkt und die | 
Anbabnung des zu Ihm führenden Weges ift eingeleitet. 

R. 4 Bis diefer Weg aber wirklich betreten und dauernd begangen wird, muß 
fidh in der Denkweiſe und den Anſchauungen der Menichen eine völlige Umwandlung 
vollzieben. Der Wertmeſſer der Menichbeit muh erft im allgemeinen ein anderer 
werden; nicht nach Refit und Stellung, die beide häufig zufällig find, vielmehr nad 
feinem Gbarafter, nah der Entfaltung feiner geiitigsiittlihen Eigenſchaften, wie fie 
in feinem Yeben, in feinem Wirken: zutage treten, iit der Mensch zu ſchätzen. Dann 
wird gar mander und manches bisher als niedrig Verachtete erböbt und vieles bis 
dabin boh Berehrte in der Werſchätzung berabiinfen. Dann wird das Krumme dem 
Geraden und alles beimtüdiih Kombinierte der redlihen Offenheit weichen mifen. — 
o°02%: Radix 29% fommt nur nod in ern nN DIN (2. B. M. 28, 28; 39, 21) 
als verbinden und vera voDrn (Bi. 31, 21) als Ränke, künſtlich verſchlungene Pläne, f 
vor. Vielleicht bezeichnet es bier, gegenübergeſtellt nypa der offen liegenden, leicht zu 
überichauenden QTalebene, veritedte, künſtliche Schleichwege. Die Etym. j. Komm. | 
zu 1. B. M. 12, 5. 4 

R. 5. Sind dann nadh Anderung der Denkweiſe die Verhaue bejeitigt, die den | 
Menihben den Weg zu Gott veriperrten, jo weitet fidh ibr Bli, und e8 offenbart fid F 
ihnen in ibrer eigenen Geſchichte und ganz beionders in der des füdiſchen Volkes die 
mwaltende Gegenwart Gottes. Sie erfennen die Wabrbeit des von und durd Israel 
Berfündeten und erieben an der allem obiienenden Stärke diejer bahnbrechenden 
Wahrheit, daß fie nöttlichen Uriprungs ift. — swa 53: Alles Empfindungstäbige, wie 
Jechest. 36, 26: qwa 25 im Gegenſatz zu Jan 25. — y einmütig, eines Sinnes. 

R. 6-8 5yp die Stimme, die V. 3 den Ruf 7792 ertönen lieh, ſpricht au dem 
Bropheten: Berfünde Gottes Wort an Israel mòd die Menichbeit. — Subjekt von 
30N) ift Sp, und DR nb Tony ift die indirette Anführung der Rede, wie NN i 
Omb ne W3 MOR (4. B. M. 11, 21) oder ODW NPON mym WPa Tan PAN 
(Bi. 60, 8). ©. Romm. swan 55 die nange Menichbeit, and die nod empfindungs- 
fäbine. oyn: iit das an fie neiandte hidiiche Voll. — Yan das nicht tief wurzelnde 
(ra. ren yos: die Feldblume, die nicht nelät und nebent wird von Menichen- 
band, jondern nur dadurch entitand, daß der Wind zufällig den Keim für fie dorthin - 
trug. Beides dient bier zur bildliben Bezeihnung der Menicdenliebe, die ibre Be 
tätiqung dem dem Menſchen angeborenen Mitgefühle oder Mitleide oder einer — 
augenblicklichen Wallung verdantt. 
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7) Es vertrodnet das Gras, es welit mmm 2 p3 523 un Dia (7 
die Blume, wenn der Hauch Gottes  ° 7 en 
dagegen weht — fürwahr, wie Gras 12X S A m 
iſt das Volk. BR NE. A LINEAR: 
8 Allein es vertročnet nur Das - 

Gras, es welfet nur die Blume, T m3 — TEN vn o 
aber das Wort unſeres Gottes wird —— 
für die Ewigkeit beſtehen.“ aRU Dip) DN 





Sie unterſcheidet fich weſentlich von der herrlichen Blume felbftlojer Güte und 
bingebender Liebe für das Wohl des Nebenmenichen, die als Produkt pflichttreuer 
Pflege und Wartung des eingeborenen Keimes unter den Diftate Gottes erblüht. 
Da ift es das Pilichtgefühl, das den Keim immer tiefer und feiter wurzeln und zum 
itarfen dauernden Stamm eritehen läßt, an dem als edle Bflichttat die Blüte der 
Dumanität zur böchiten Vollendung fiH entwickelt. 


Was der Prophet von vornherein gleich für den eriten Schritt Israels unter die 
Völker zu verkünden bat, heilt: Die Mienjchheit, die für Gott zu gewinnen Israel 
gejandt ift, gleicht dem rajch verdorrenden Graſe, der ſchnell mwelfenden Feldblume. 
Wohl find die Keime für das Gute, die Gott dem Menſchen in die Brust gejenkt, 
ſelbſt in tieffter Entartung nicht ganz geichwunden, aber auch nicht weiter entwickelt, 
veredelt worden, und nur Zufall ift es oder rajch verfliegende Negung, wenn fte 
als Liebeswirfen zutage treten, jelbit bei Denen, die wa find, deren ganzes Weſen 
noch nicht von Selbitiucht verfnöchert und verhärtet worden, die noch weicheren 
Gefühlen zugänglich geblieben find: ES ift eben Doch nur eine Feldblume, 
was jie zeitigen! Anderen gar ift dieſe Feldblume ein Unfraut, 
welches, al3 den Ertrag des Arbeitsfleißes auf dem Acker der Nation 
beeinträbtigend, auszujäten ift! 

Das rein Menjchliche in der Menjchheit will nicht rept zur Blüte fonımen, denn 
ñe läßt Sich nicht vom 7 mn, dem Geilte Gottes, des erbarmungsreichen Allvaters, 
leiten — „der Hauch Gottes weht gegen fie”, die Richtung, die fie einfchlägt, ift eine 
Ihm entgenengejeßte. Selbit “nyn, das Volk, welches als Sendbote des barmberzigen 
Gottes unter die Menschen treten Toll, um ihnen die Bahn zu Gott zu ebnen, ift noch 
dem Graje gleich, auch Das Gute in ihm bedarf noch jehr der Pflege und Beredlung. 
Vgl. Baba meziah 30b: 5y DIT YTHyw AN SDR DOWIT mann 85 BMI ANT 
Pan amwa Da ap ad mn pT 

Wird jo gleich vor Antritt der Sendung der Schwierigkeiten gedacht, welche zu 
überwinden find, ehe das Göttliche in der Menjchheit zu Dauernder Blüte gelangt, jo 
Darf der Sendbote an dem endlichen Gelingen feiner Kulturmiſſion nicht verzweifeln. 
Daß Israel der Träger des DPIN 237 des „Gotteswortes“ ift, verleiht ihm die Kraft, 
alles Trübe der Itachtzeit feines Exils zu überdauern und hoffnungsfreudig der Bu- 
funft entgegen zu harren, die unfer Gott uns und der Menschheit als die Deileszeit 
verfündete. 


Kur wer ih in Gegenjaß zu „unjerem Gotte“ jtellt, den weht der Gluthauch 
Gottes an, er wird dem verdorrenden Graje und der welfenden Blume gleich. Wer 
fich bewußtuoll in den Dienst des göttlichen Wortes Stellt und an jeiner Verwirklichung 
mitarbeitet, für den gibt es fein Welfen, er jelbit und fein Wirken gewinnt Anteil 
an der Ewigkeit des Wortes, deſſen Träger er ift. Ihn erwärmt, ihn begeiitert, ihn 
lenkt dem Ziele zu: der ‘7 mm, mit dem er fih in gleicher Richtung weiß. 


Jejaia 40 






9 Zu Bergeshöhe erhebe dich, Ber 
fünderin Zions, erhebe mit Macht deine 
Stimme, Berfünderin Yerufalems, er- 
hebe fie, fürchte dich nicht, fage es den 
Städten Judas: „Sehet da euren 
Gott!“ 


10) Sehe, der Herr, der feine DTN Ta pT, 


Liebe jetzt richtend offenbarende Gott, NiD pma i mim JTN an ao 
durch den Starken zieht Er ein und deffen 


Arm waltet für Ihn, jeher fein Lohn ift AR > art È PR iyn 


bei Ihm und fein Wirken vor Seinem 
ingenäpe. mob map PIPA 








BEER 77 ift die Gottesverheifuung, die einit auf Dex. ganzen ı Erde dad Heil und das Geil und 
den Frieden verwirklicht jeben will. Bgl. oben Kap. 2, 3: 3237) IMN NSN mso 3 
Drenmn ^. Dieiem Endziele zu führen alle geſchichtlichen Ereigniſſe, Gott ift e8, 
deſſen Waltung fie dabin leitet. 

8.9. 723 97 dy. Das iſt die Wahrheit, die zu allen Zeiten „Zion und Jerufalem” 
laut umd furdtlos zu verkünden bat. Won dem boben Geſichtspunkte der göttlichen 
Vebre yy und der Gotteöverbeigung odyn bat Israel die Weltgeichichte zu be- 
trachten und dieje Wahrheit vor allem fidh vor die Seele zu rufen. A YI TOR: 
Wo immer auf weiter Erde Judas Söhne wohnen, jollen jie von Zion und Jeruſalem 
den Ruf vernebmen: Sebet, da ift euer Gott! 

Wer auf gleibem Niveau, mitten im Gewühl des weltgeſchichtlichen Ringens fid 
befindet, dem ericheint alles in wirrem, dem Zufall üiberlafienen Durbeinander — 
von der boben Warte der Gotteötrene follet ibr erfennen, daß in allen Kämpfen der 
Bolkergeſchicke unfihtbar euer Gott waltet, der euch zu Trägern feines Geſetzes und 
zu Berfündern des Heils der Zukunft erwäblt bat und durch alle Geſchehniſſe die 
Menichbeit für diefe erziehen will. Dieje Erfenntnis und diefe fjelienfeite 
Überzeugung follen Nörael durd alle wechſelreichen Gänge feiner 
Geſchichte zu allen Zeiten furdbtlos und ftarf erbalten. 

R. 10. as nm. Sebet, auch jett im Exil will „der Herr“ euch Für feinen 
Dienst ausbilden, und feine ewige Liebe zu euch zeigt fidh gerade in den erziebenden 
Yeiden, die er über euch bringt. Sebet: xy Gott kommt näber, ziebt ein in den 
Kreis der Menſchheit mit jedem pn, mit jeder weltgeſchichtlichen Größe, welche die 
Rübne der Seiten betritt. Ihr elbit unbewußt, dient jede biltoriide Madt 
und Gröhe den Rielen Gottes. Der „Starfe” wähnt für fid zu arbeiten, allein 
> „ir Ibn malter fein Arm”, bahnt Ibm die Herrſchaft an, läht den Augenblid 
immer mebr beranfommen, in dem die Gemüter der Menichen fid Gott öffnen. 39 
onay en doa men 52 Sams, heißt es Prov. 36, 10, „Der Weltenmeiiter bringt 
alles zum Streifen, Ò. b. läht aus allem Leben eriteben, er verwendet für feinen 
Dienit den Toren, verwendet jelbit Geſetzesübertreter fiir feinen Dienit.” Dabei bleibt 
doch der Tor ein Tor, imd der Verbrecher ein Berbecher, und Gott richtet fein Tun. 
Dadurch, dat; Gottes weile Veituna das töricht oder verbrecberiich Internommene zum 
unten lenft und es feinem Riele dienitbar macht, wird die Berantwortlichteit des 
Toren und Berbrechers Gott nenenüber nicht gemindert. 

ar mw mm. Der fittlide Wert oder Unwert ber Taten eines folden 

Starken” unterliegt dem prüfenden Auge Gottes, und je nad feinem Urteil neftaltet 
fió defen Lohn. 


19 Julius dirich. Jejata. 
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11) Er weidet feine Herde wie ein Iya num nm Ana ( (11» 
Hirte, der in jeinen Arm Die Lämmer 
ſammelt und ſie in ſeinem Schoße niby NEN range» an yae 


trägt, die Säugenden aber leitet. Ian 
12) Wer maß mit feiner hohlen Hand ~~ _ I RR 4 “8: 

die Wafjer und jtellte nach der Spanne DANN DII ywa ITM (12 

die Himmel feft, faßte in das Maß en > 

den Staub der Erde und wog mit der Ver Wow 22 Ian ai! 

a auf er esngoa miyanorimbbes bo 


13) Wer hat den Geit Gottes N] MIT MIN ann 7 
begriffen, wer ift der Mann feines f i 
Rates, dem Er ihn fundgibt? Say NLY. 





B. 11. Obgleich Gott fo die großen, nen Weltgeichide [een verliert er 
doch dabei feinen Augenblick diejenigen aus den Augen, die zu ihm als ihrem Hirten 
aufblicken, fih von ihm leiten lafen und feiner Weiſung folgen wollen — es ift dies 
die myno raw, die liebende Fürjorge für jedes Einzelmefen, das in liebender 
Berehrung zu ihm das Auge erhebt, wie es Judas Söhne tun. Der Kothurn der 
Menichengröße tritt ohne Skrupel Taujende von Eriftenzen zu Boden für die eigene 
via triumphalis, da beißt e$ minima non curat prätor — der allmächtige, große Lenker 
der Welt nimmt ſich in feiner unermeßlichen Liebe des Geringiten feiner Menjchen- 
wejen an: wie ein Hirte jorgt er für jedes; je ſchwächer es ift, um jo mehr widmet er 
ihm feine Sorgfalt, und niby (vgl. Komm. zu 1. B. Mt. 33, 13 und 1. Sam. 6, 7, 10) 
den Säugenden, denen die Erhaltung der Zukunft feiner Herde obliegt, ihnen gehört 
ganz bejonders feine Fürſorge. Die Allmenjchheit ift Gottes „Herde“ — Israel, 
beionders das Schwache Galuthoolf, das find die ornd%, die noch ſchwach auf den 
Beinen find, fie umfaßt Gottes helfende Hand und „trägt“ fie. Es lag uriprünglich 
in Gottes Abjicht, es wie einit „auf Adlers Flügeln zu tragen“, jo hoch, daß der 
Feinde Pfeile e nicht zur erreichen vermochten — das Freilich hat es durch feinen 
Ungehorſam verjcherzt, aber auch jest hilft ihm Gottes lebende Fürjorge. Lebt das 
tüdiiche Volk feiner Aufgabe, jo bildet e8 die niby, die „Säugenden“ unter der „Gottes- 
Herde”, aug deren Brüſten die übrige Menschheit die aöttliche Wahrheit, Heil und 
Zeben in ſich aufnehmen wird. Diefe Zuverficht auf die fürſorgende Liebe Gottes 
fol das Galuthvolk auf feinem Wüſtengange zu allen Zeiten ſtützen und aufrecht 
erhalten. Der fie ihm einflößte, bejist auch die Macht, feine Verheigung unter oren 
Umijtänden zu erfüllen, denn 

V. 12. 37 775 99: er allein ift Schöpfer des Weltalls, feine Allmacht it mit 
nichtS zu vergleichen; als er es ins Dafein rief, ftand jein Werdegang vollendet und 
fertig vor Seinem Geiſte da — ermefjen, feitgeitellt, geordnet und erwogen war bereits 
alles, mas zum Ziele Seines Weltenplans führt. (wow fommt als Mak nur noch 
Pi. 80, 6 vor: wow myama) Größtes wie Kleinſtes ſchuf feine Hand, und für alle 
Zeit Halt es fi in den Grenzen, die er ihm mit feinem Schöpferwerde geſetzt: Die 
Welten der Himmelsiphären vollenden ihren Lauf räumlich wie zeitlich in den Bahnen, 





- die feine „Spanne“ für fie gezeichnet, und fein Atom des Staubes der Erde geht dem 


„Maße“ verloren, da3 er für fie beftimmt hat. 
B. 13. 14. N T mm HS DH y. Den Geift Gottes, den „Willen“ — denn das 
beißt ja m ebenfalls — den Weltenplan Gottes fann fein Sterblicher begreifen, nicht 
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14) Mit wem hat Er fi beraten, 

der Ihm Einficht verli und Ihn TR 

unterrichtet hätte über Weg des 




















Rechtes, und Ihn Wiſſen gelehrt hätte, j 3 
und den Weg der Erkenntnis Ihm an DININ 
fundgibt ? Š ` 

15) Siehe, Böler find ja dem PIZDA WJ DW ji 05 


Tropfen aus dem Eimer und dem — 
Stäubchen auf der Wagſchale gleidh pi? EN E mem DIN? 


geachtet! Siche, Eilande hebt Er wie boten 
ein Atom hinweg. f ? z 
16) Und der Libanon wäre nicht hin- 7% mm WYaı TR ray (16 
reichend zum Opferholz, und feine Tiers 7 = MT mm yi 
welt nicht genügend für das Emporopfer. ımbiy je 


ir 
17) Alle die Nationen find wie ; 
nichts, wenn Ihm gegenüberjtehend, — DENA 1722 TN? oram3 (17 
erft aus dem Nichts und der Unflarheit ; nbawi m 
heraus gewinnen fie Bedeutung bei Ihm. eig Tawid Zu ZUM 


einmal abnen, neichweige denn, dat er jo vermeſſen fein dürfte, an ibm zu mäfen 
den Weltenmeiiter meistern zu wollen. Alles menſchliche Wiſſen ſtammt von ibm — — 
nur von den Naturgeieten, die er beitimmt bat, vermag der Menih durd 
ihärfite Beobahtung ihrer Wirkungen vielleiht eine Ahnung zu gewinnen; fein 
Reltenplan jelbit, der eine Gedanke, der in allen einzelnen Weltgeießen lebt, der 
fie alle nur als ein einziges großes, von jeinem Willen beitimmtes Geſetz 
erfennen lañen würde, der entziebt fidh fiir ewig der Einsicht des menschlichen Geiſtes 
„Ber vermähe fidh, Ihn den Weg der Erkenntnis zu lehren?!” 

R. 15. 16. Auch ganze Völkerſchaften vermögen nicht den FFortichritt feines Welten- 
planes zu bemmen — veriuchten fie es, fie würden verichwinden, und ibr Schwinden 
würde fo wenig bemerkbar fein, wie der Berluft eines Tropfens aus vollgefülltem 
Eimer. Das Stäubchen auf der Wagſchale gibt feinen Ausichlag, wiegt nicht mit; jo 
läkt Gottes Allmaht nanze Meeresinieln verichmwinden, ohne daß die Geſtalt der Erde 
fi ändert! 

pa das Fleinite Teilden, das Atom. 9, aus dem BZulammenbang: Tropfen, 
tommt jonit nicht wieder in diefem Sinne vor. — WI YT PN Mma: Deidniicher Wabn- 
wit wäre der Gedanke, durch Opfer Gott zur Anderung feines Waltungdplanes 
bewegen zu wollen. 

R. 17. mun 52, nicht om 52: die Geiamtbeit der Völker. Wäre eë denkbar, 
dah fd alle Nationen zu einer einzigen Macht vereinigten, und diefe wäre TA 
stellte fid ibm nenenüber, - itatt den Bielen feiner Waltung zuzuſtreben, verbartte 
fie im Gegenſatz zu Gott, fo ichwände diefe nanze Macht in nichts aulammen. 

=33 beifit zwar gewöhnlich das räumliche Genenüber, kommt aber aud alë das 
Geneniätlihe vor. So: 335 7177 YT `d denn der Wen war zu jäb mir entgegen 
4. B. M. 2, 32) — 335 yo ya wie dauernd auch der Geſebloſe mir 
tebt (Bi. 39, 9 — 7 125 muy pm man pin naar pr Im Gegenſas au Gott gibe 
eè feine Weisheit u. Í. w. (Prov. 21, 30) my (ꝛꝰeo die meiner Waltung net ra 
Willen) entgegen waren (oiea 7, 2. MITAA k 

19° p 13 
1» hr $ 


å 
de pay” 
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18) Mit wem nun wollet ihr den MATT ON MATN mar (18 
Almächtigen vergleichen und welche PN RE T ESE 
Geſtalt Ihm zur Seite ordnen? any 

19) Das Bild etwa, welches der A ARE un : 
Meiſter gegoffen hat und der Metall- 22 PUS] zn qD) 057 (19 


arbeiter mit Gold belegt und filberne mes n mimmen any 

Ketten daran lötet? NS er MPAT WIRT. 
20) Wer fih einjchränfen muğ in ann) yy. ON 2027 (20 

der Hebe, wählt fih ein Holz aus, das EN A ar. 

nicht morfe wird, uch fih einen ge- ram) Dar Dam van ny 

ſchickten Meifter, um das Bild fo Her- ; J 

zuſtellen, daß es nicht wanke! ‚Din ND 08 





DON: Die Verneinung des Seins. ymn: das Unklare, Unentichiedene. 15 Yawrı) 
wie P2 AV Nn (1. B. M. 31, 15) Haben wir doch nur die Bedeutung von 
Fremden bei ihm. 

Wir halten es nicht für unmöglich, daß hier unter DIN die Negation des Dafeins 
Gottes, der Atheismus und unter yn der Polytheismus zu verjtehen ift. Bgl. 1. Sam. 
12,21: mon nn 99 9 nn 8 D mN Nd) und weiter 44,9: Yan 059 bpa m. Ein 
großer Teil der Menjchheit ſchwankt zwijchen diefen beiden Wahnideen. Man negiert 
das Göttliche und verlacht in moraliſchem Nihilismus den Glauben an alles Höhere 
und Sittliche; oder man fühlt das Bedürfnis nach etwas Höherem, an das man fih 
balten, an dem man fich aufrichten fünne, aber wähnt, diejes Höhere fich ſelbſt ſuchen 
und jchaffen zu müſſen, und fommt zur Bergötterung der Naturkräfte, zur Abgötterei 
und Vielgötterei, zu all den heidniſchen Irrungen, all den „unklaren? Borftellungen, 
zu welchen jedes Abweichen von der Verehrung des einen einzigen Gottes führt, 
wie dies in Dem eben zitierten Vers im Buche Samuel gejagt ift. Die Einzigfeit 
des allmächtigen Gottes betont 

V. 18. m nya nd An m Im. m Fragt nah der Perjon, mo nah dem 
Sachlichen. ‘X ift der alleinige Schöpfer aller perſönlichen Wefen, fie alle find daher 
feine Gejchöpfe, darum ift e ausgeſchloſſen, irgend eine Perſon mit ihm zu vergleichen. 
Er allein ift aber auch der Schöpfer alles Sachlichen, darum ift es widerfinnig, irgend 
einer feiner Schöpfungen ein Attribut entlehnen zu wollen, um damit den Schöpfer 
su befleiden, gejchähe e3 auch nur, um fih dadurch eine Vorstellung von ihm machen 
zu Fünnen, gejchweige denn wenn man irgend ein Gejchöpf in Gott-Wejenheit dem 
Schöpfer zur ©eite jtellen wollte, um es auch nur annähernd ihm ähnlich zu ſchätzen. 

Die Konjequenzen diefer Wahnideen, wie fie in dem Heidentum als Götterfultus 
zutage treten, zeichnen mit feiner Sronie die folgenden Berfe, 

V. 19. 20. welche die Herſtellung von Gößenbildern jchildern. bpa, verw. mit 
Syn abjchälen, weist feiner Grundbedeutung nah auf Skulptur bin und diirfte daher 
zunächſt ein aus Stein oder Holz gefertigtes Bild bedeuten. Die Berallgemeinerung 
des Begriffs fieht jedoch von der Art der Hervorbringung ab und bezeichnet damit 
eine jede plaftiiche Daritellung, jo bier ein durch Metallguß geforintes Bild. 

yp, wie Ann ma NN WPT 2. B. M. 39, 3), von ypa ausdehnen, dünn- 
ſchlagen, bier: mit diinngefchlagenem Golde belegen. — mpn Ketten, Schnüre, von 
-pma binden, Dp pon (Nahum 3,10), 527 ann xò (Pred. 12, 6). — ang: lautverm. 
mit W brennen, heilt durch Schmelzen läutern, davon übertragen: jede Bearbeitung 
erhister Metalle. Das erite ax dürfte die Bezeichnung des Künstlers, das „zweite 
Dya 1372 fein: er ſchmilzt an, oder lötet an. 








21) Erfenmet ihe denn micht? Höret WM NÈT 
ihr denn micht? Iſt es Eat, nut i 7 > = 
von Anbeginn an verfündet worden? Non 3 WNI 
Habet ihr die Grundlagen der Erde Nn 
denn nicht begriffen? YN mion 3 

22) Der da thronet über dem Erd- : N 
freife, jo dağ feine TA yN oTa en ——— 


Bewohner den TPT 


ſchrecken gleichen, der wie dünnſtes nn in - 
be die Himmel ausbreitet und fie — Prem 


ausipannt einem Belte gleich zum nz bri 9 
Bewohnen: Fir N 


23) Der gibt noh jetzt Staaten- Ya os m) am mian (23 
lenker dem Nichts hin, wie er Erden- LE - : 








richter dem Chaos gleich gemacht hat! z xry ULAN N 
mann Doon, von 790 auf etwas groe Achtſamkeit richten, davon jon der 


Karge und der zur Narabeit Genötigte: and ma dagno nyana nò 6. B. M. 8, 9. 
Dier: Der fargen muh mit feiner Hebe“, mit dem, was er für die Berriediguma 
feines „religiöien Bedürfniſſes“ aufwenden darf — der fidh feinen „Gott“ nicht aus 
Gold oder Silber machen fann, der wählt fidh wenigitens dauerbaftes, teftes Ho 
aus, damit fein „Gott“ nicht jo leicht morich und faul werde, und engagiert einen 
„weilen Künſtler“, der alle Borfihtsmahregeln trifft, um ibn vor dem Umfallen u 
bewabren. 

R. 21.24. Jeſaia weiit nun auf die Tatiadhe bin, dat diejelbe Allmacht Gottes, 
die die Welt erſchuf und nod im ihren phyſiſchen Grideinungen berrict, aud in der 
Weltgeſchichte walte und fie feinen Bielen zu leite. yan mòn: Bu diejer En 
kenntnis müßte euch idon das, was ibr jelbit erlebtet, bringen, yown nòn und die Ge- 
ichichte eurer Vergangenheit, die ibr von den Vorfahren börtet. D> VND Vn wir: 
Die Wahrheit, da der Schöpfer und Ordner der phuiiihen Weltordnung 
and die fittlide Weltordnung, die Menſchengeſchichte lenkt, die it für end í 
nichts Neues, die lehrt euch bereits der die Weltneihichte einleitende Sag der Thora 
(1. B.M. 2, 4, i. Nomm.): y OPOR “1 MWY OVI ORTAMI yw Down hy mo 
owen. Derielbe Gott, der ald Dpòn Dimmel und Erde neihafien, er geſtaltet als “7 d 
ibre Entwicklung in jedem Augenblide feinem Biele entiprecbend, und dieſes Ziel t 
die Menichenerziebung. op ‘7 ift e8, der die Geſchichte leitet. t 

yan onon onwan won: Muh daraus nicht eure eigene — Í. das oben Ray. f 
11, 2 über aya Bemerfte Einſicht die Konſequenz zieben, dah die fittlide 
Ordnung der Menihbeit die Grundlage ibrer Eriitenz bilder? Bl 
Sprüche der Väter 1. Abichn. 18. Miſchnah: aara >y op odyn onan ee u 
orsen Syn par Syn Auf drei Dinge ift der Beitand der Welt nenrindet, auf Wabr- 
beit, auf Redt und auf „Frieden. 4 

Ay aunn ift Snbieltiag, nr brinat das Prädifat: Derielbe, der das Weltall 
aeichaften und nod beberricht, aibt noch bente wie in aller Zulunſt Staatenlenfer 
dem Nichts bin, ebenio wie er dies in der Vernangenbeit nyy netan bat. 


onns, lantverw. mit 09 Baum. wow, lautverw. mit now etwas an feine Stelle 
iepen, yow iemand den ibm aulommenden Blat anweiſen. wow: Die gewaltigen 
Eroberer, die die Grenzen der Bolter nad ihrem Gutdunken zu beftimmen unter 
nahmen, mie. Sanberib, i. oben Rap. 10, 18 das zu poy nins Tom Vemertte. 
ir dans befiere Beritändnis von R. 24 fünnen mir nichts Geeinneteres tun, alë die 
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24) So daß ſie nicht gepflanzt, 
auch nicht geſäet waren, nicht einmal 
ihr Stumpf in der Erde wurzelt — 
auch hauchte Er ſie an, daß ſie ver— 
dorrten und der Sturm jie wie Stop- 
peln hinwegträgt. 

25) „Wem nun wollet ihr mid) ver- 
gleichen, das ich ihm ähnele?“ jpricht 
der Heilige. 

26) Hebet zur Höhe eure Augen 
und fehet, wer hat diefe erjchaffen ? 
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2 der Zahl nach ihr Heer hinaus- 





finnigen Worte zu zitieren, die Dr. Mendel Hirich Yen in jeinen Saftorntht ©. 326 
dazu bringt: „Diefe Waltung ift aber nicht Neues, die ganze Gejchichte ſchon, fo- 
meit Israel und die Menjchheit damals zurückblicken fonnten, hatte diefe Wahrheit in 
eindringlichiter Tatjächlichkeit gelehrt. Von den Gottesoffenbarungen mr den Agyptern 
bis zur Vernichtung des Aſſyrerheeres vor Jeruſalems Mauern — ſtets dieſelbe 
Gotteshand. Uns aber, die Spätgefommenen, die wir bereits auf zwei Jahrtaujende 
mehr zurücblicen können, erfüllt es mit Schauern der Ehrfurdt, wenn wir diefe 
Sahrtaujende im Lichte dieſes Prophetenwortes überichauen. Wo ift die 
Herrlichkeit der Pharaonen, wo die der weltbeherrichenden Ninive und Babylon und 
die Majeſtät der gewaltigen Berjerfönige? Wo ift das mazedoniiche Weltreich, wo 
find die Dynaftien der über deſſen Trümmern fih erhebenden Ptolemäer und Seleu- 
ciden, wo ift das größte aller Reiche, Das römiſche Weltreich? Und ift es ein Zufall, 
daß gerade den Gründern der Weltreiche, den aemwaltigiten Welteroberern es noch 
nie vergönnt war, eine Dynaltie zu gründen, von Nebufadnezar und Alexander 
bis zu Cäſar und Napoleon? Leſen wir auf den Leichensteinen aller diejer Größen 
nicht in der Lapidarichrift der Gefchichte die Worte des Propheten: „— auch waren fie 
nicht gepflanzt, auch nicht gefäet, auch nicht wurzelt in der Exde ihr Stumpf — 
auch wehte er gegen fie und fie verdorrten, und wie Spreu trug der Sturm fie 
hinweg — — “2” 

V. 25. WTP WB ON) Über wyp f. das oben zu Kap. 6, 3 Bemerfte. Für 
dieje Fampfloje Singebung an Dag Heine und Gute will Gott euch und durch euch die 
Menichheit gewinnen; dieſem Ziele zu lenkt er die Weltgeichichte, Deren Gang ebenjo 
in jeiner Hand ruht wie die Gänge der Natur. 

B. 26. 47 DD Blicket zum Himmel auf und ſchauet die Myriaden der 
Sternenmelt, fie alle find Nay ein Heer, in Dem jeder einzelne an jenen Poſten ge- 
ftelt Seinem Rufe gehorcht, von der von Ihm gejeßten Ordnung nicht abweicht, 
dem Ziele zuitrebt, welches Er ihm bezeichnet hat. Auch im Neiche dev Menſchen— 
melt, die er mit WillenSfreiheit begabte, fommt einft die Zeit, in der fich ein jeder 
nad freiem Entſchluſſe willig der: Förderung des Sittlichen und Guten hingeben 
mird, und je größer das Mat der ibm gewordenen Fähigkeiten und Kräfte, um fo 
freudiger und wirfungsteicher wird er fie in den Dienst Gottes Stellen! 

NID Dw 0555. Jeder diefer Sterne iff von Gott mit bejonderen Namen ge- 
nannt, in ganz bejonderer Eigenartigfeit gebildet, jedem jein bejonderer Beruf ge- 
worden, wie dies ja durch DWI NIP ausgedrüct wird. Bgl. Komm. zu 2. Y. M. 31,2: 
SN Dwa NNP. 










führt! Sie alle — Yan dr | 
an; aus Fülle der Stärke und über- 
mächtig an Kraft bleibt nicht Einer aus! 
27) Warum ſagſt du, Jakob, und “ITN Pr Ste: — 21 
iprichit es aus, israel: „Verborgen ift TOND im — Li 


Gott mein Weg und meinem Gotte 


entgeht mein Recht!“ * 
28) Haft du denn nicht erkannt, m NIDN nu Ni 


wenn du es nicht vernommen hätteſt: 
Gott E Ewigkeit iſt Gott, er ſchafft nisp NY miT ' Syo $ 

















a 0n 20. Vielfach werden dieje Worte auf Gott bezüglic) aufgefaßt, alß.ob als ob 
wm oder 72 itände, von anderen IW: trog der Fülle, doh müßte dann u. €. 373 
iteben, wie 2. B. M. 14, 18: VYDD 1292 oder oben 7, 4: AR Mm. Uniered Er 
achtens nad diirfte es aufzufaflen fein wie 5. B. M. 28, 47: An nıay Nd Ton onn 
53 inp „aus Überflug an allem“, der Überfluß an allem hätte euch erit recht zu 
freudigem Gottesdienite veranlaffen müflen. Gier: Die Kraftfülle und die Wucht der 
Stärke, mit der fie der Schöpfer ausgeitattet, ermöglicht es ibnen, alle Schwierigkeiten 
zu überwinden, um dem leifeiten Wink Gottes Folge zu leiſten. Auch eud bat 1 
Gott die Fähigkeit gegeben, eure Aufgabe zu vollbringen! 
R. 27. Dieier Aufblick zum Firmamente jollte jeden Kleinmut in dir verſcheuchen, 
md dennoch kommen in deinem Galutbleben Zeiten, in welchen du mutlos zu werden 
beainnit umd iprichit: a7 mano) Jakob“ bezeichnet das jüdiihe Volf, wie bereits 
wiederbolt ausgeführt, nach feinem Yeidensaange im Grile; der Name Iisrael”: 
Gott wird berriden, bringt feine bobe Aufgabe und die Gewißheit, das e diefe löſen 
werde, zum Ausdrud, er beiagt, dağ die von Jisrael getragenen göttlichen Prinzipien 1 
des Rechts und der Oumanität auf Erden zur Serrichaft gelangen werden. — 39%: 
777 ijt die gewöhnliche Bezeichnung für den Yebenswandel, der jittlibe Entwidlungs- k 
weg des Meniden: 777 orn (Bi. 50, 2B), mna vrd nnd (Jerem. 17, 10), awr 
oray (erem. Æ, 13), 8997 mon DN (Prov. 1, 31) u. ſonſi. 
wow: das mir Gebjibrende, die mir dem Rechte nadh zutommende Stellung, wie 
oyan vorn 6.9. M.18,3), on vaw (1. Sam. 8, 11), nodon vovo nr (1. Sam. 
10. 235). Bialm 9, 5 ſpricht Nörael von der Förderung feiner einftigen berechtigten 
Stellung in der Welt mit den Worten: wowo myy 12. 
Dier ſchaut der Prophet auf eine Periode des Erils bin, in der das tidiiche Volt 
| 


> 


alaubt, “ommy fein Wandel auf dem Boden des Gottesgeſetzes verdiene bereits eine 
Beiierneitaltung jeines Jakobgeſchickes und die durch Gott zu bewirkende Wieder 
aufrichtung feines zu Roden netretenen Rechts. Und darum Mant es, Gott babe fein 
Auge von ibm abgemwandt, idane nicht die Beſſerung feiner fittlicben Entiwidlung, und 
desbalb verzagt cë und verzweitelt an dem endlichen Siege feiner Disraeld-Aufgabe, 
die wöllin zu Iöien es dod nur in geachteter Rölkeritellung imitande fein wird. 

R. W. Deine eigene Erfahrung, und was deine Vergangenheit zu dir Tori, 
tollte deinen Mut und deine Dofinung nicht finten lafen. Spridt nicht aus allem bie 
Gewißbeit. daß ‘=, der in feiner Vebe das Geil der Menichbeit benründende 
ohy hn Gott ber Gmigkeit ift, ibm alle Seiten nebören! ns in an 
Belt Aner bier kommt der Gottesname in Verbindung mit 
L B. M. 22, B als any x vor S. dai. im Romm. and die 
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an den Endzielen der Erde, er 
ermattet niht und ermüdet nicht, es 
gibt feine Ergründung feiner Einficht. 

29) Er gibt dem Ermatteten Kraft 
und den Ohnmächtigen will er Fülle 
von Stärke verleihen. 

30) Mögen auch Knaben ermatten 
und müde werden, und Jünglinge im- 
mer wieder ftraucheln: 

31) aber die zu Gott Hinftrebenden 
ernenen jtets die Kraft, gewinnen Flügel 


EN 
npani? 

DIN PSP T3 YR y e9 
ITTRY 

Dyma apa Dw py 00 
or Dw 
u, DS m. nim p e1 


Adlern gleich, fie eilen und werden 
nicht mide, fie jchreiten dahin und 
ermatten nicht. 


anni san Aa DD TEN 
NDI ND) 





über den Grund, aus welem unjere Weilen uns gewöhnt baben, im Gebete Gott 
als poyn 75m anzureden und den Begriff Welt durch ndy wiederzugeben. NNI 
Braf., unaufhörlich, in jedem Augenblicke, auch eben, während du klagſt, Schafft 
er yanm Msp an den „Enden“, d. i. den Endzielen der irdiſchen Entwiclung, arbeitet 
daran, die Verhältniſſe auf Erden zu einem gedeihlichen, guten Ende zu führen. Ganz 
in diefem übertragenen Sinne heißt es Job 26, 14: WITT DISP TON IT Siebe, dieſes 
find die Enden feiner (Gottes) Wege u. j. w., und ift Dort die Schreibweile 977, um 
das Einheitliche der göttlichen Waltungswege zu fennzeichnen. 
yn Nd. Objektiv erleidet jene Wirkſamkeit feine Embuße an Kraft; ym nd 

wie er jelbit feine Mühe für das Schaffen feiner Werfe aufzuwenden bat, aljo fennt 
er auch feine Erwüdung. yD bedeutet ſowohl fich bemühen, al auch durch Bemühung 
ermüden. 

ynan? PM PN. Des Menjen Leben und jeine Einſicht find viel zu kurz, um 
Gottes Weltenplan, der Jahrtauſende umfaßt, zu ergründen, törichtes Unterfangen 
wäre es, wollte der Sterbliche fih Dem Wahn bingeben, er fünne beitimmen, wann 
die Zeit für die Verwirklichung der göttlichen Waltungsziele gefommen fein müßte. 

P. 29—31. Von feiner Kraft ipendet er dem, deffen Kräfte unzulänglich find; 
ja die Arbeit im Dienfte Gottes jtählt und mehrt die Stärke des fich ihr Hingeben— 
den. — Während jedes gegen feinen Plan Arbeiten fidh als knabenhaftes Beginnen 
und unerfahrenes jugendliches Überitürzen — war dw — erweift, mbm — Pon 
mwechieln, ein Austauſch des Schlechten geaen Befjeres, 3. B. M. 27, 10 Yan) Nd) — 
taufchen die mit ihrem ganzen Weſen zu Gott Hinstrebenden fr die in ſeinem 
Dienjte verbrauchte Kraft immer wieder neue ein. Die Bedeutung von mp, der 
Wurzel von jp, it im Kal: Hinſtrömen, Hinſtreben nach etwas. Die Etym. ſiehe 
Komm. zu 1. B. M. 1, 9: Dan np. np find die, Deren Natur, deren ganzes 
Weſen von jelbit ganz zu Gott binjtrebt. Vgl. auch Bi. 37, 9: wmm nam ‘7 mp1 
ya. — a8 Oy: Hifil, wie masy paN 592 Diyrnoın ny byn (2. B. M. 8, 3), 
ihnen wajen, oder wörtlich: fie Jegen Adlerflügel an, die fie iiber alles fte Anfeindende 
- poh emporheben. yyy fie fommen rascher dem Biele näher und ſtraucheln nicht, 
wie die fich Überjtürzenden, obgleich 9% fie ſcheinbar langſam gehen. Zu diefen 7 7 
zäbleft du, Safob! Daß Du zu ihnen gehörit, Dafür zeugt deine eigene Erhaltung, 
deine Nocheriftenz, und fie verbirgt dir deine Zukunft al$ „Sisrael”! 
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Ray. 41. 1) Höret N mir eo. 
zu, ihr jernen Lande, und die Staaten DENN DN 





Kap. 41. Dieies Hapitel wie auch die folgenden bilden die Fortießung des vor- 
angebenden. Dort war die endlibe Durchführung des aöttlihen Weltenplans, der Sieg 
der Gottesidee über alles Entgegenitebende ausgeſprochen und darauf bingemwieien 
worden, wie das jüdische Volk ſchon aus feiner eigenen bisherigen Geſchichte das 
Ralten Gottes in den Geſchicken der Menichbeit erieben könne, noch mehr aber einit 
auf jeinem Grilesgnanne. Dort werde es, wie leidvoll fih aud fein Galuthgeſchick 
aeitaltet, in jeiner eigenen GErbaltung die ftüßende und ftärfende Kraft Gottes er- 
fennen, der einen Splitter feiner Allmacht denen gewährt, die fih dem Mitwirken 
für feine Ziele mit ganzer Treue widmen. 

Nach den einleitenden, die Allmenichbeit zu ichweigendem Anbören des Folgenden 
auffordernden Worten des V. 1 werden V. 2—4 Gottes Biele in den Begriff pis- 
des nöttlichen deals des Rechts, zuſammengefaßt, das fidh obne Schwert und Bogen 
die Welt erobern wird. R. 5—7: Gegen die Anforderungen die ſes Rechts iträubt 
fidh die Menichbeit und verfucht vergebens, es durch jelbitgeichafiene Ideen zu eriegen. 

Zu Israel gewandt, iprechen die Verje 8-16: Behufs Anbahnung der Herrichait des prs 
bat Gott Israel zu feinem Dienst berufen, daß e die Aufgabe fortieße, der fid Bater 
Abrabam in bingebender Yiebe zu Gott unterzogen babe. Die Löſung dieier Aufgabe | 
werde Israel gelingen. Trot der bisherigen eigenen Unzulänglichkeit für old bebre 
Miition babe Gott feine Dienſte nicht verichmäbt und werde ibm weiter beiftehen, 
alle Schwierigkeiten zu überwinden und feine Gegner zu überdauern, damit es endlich 
durch Gott und in Gott zu Frobem, rühmlichem Siege gelange. 

R. 17-0: Aber aud big zu diefem Zeitpunfte werde Gott das jüdiiche Bolt, ] 
velbit in Dürftigkeit und in feiner abhängigen Lage, während des Ganges durch die 
Rölferwüite nicht verlafen und ibm belfen, deren fterilen Boden für die Aufnahme 
der Goͤttesſaat vorzubereiten und ibre Wildnis zu Eultivieren. | 

Şu den Rölfern, die in ihrem Unglauben eine folde Umgeitaltung der zukünftigen d 
Berhältniße und deren Rorausbeitimmung alë unmöglich beitreiten, ivridt Gott 8.21 
bis 29: Freilich, die von euch als Gottheiten verebrten Mächte, auf die ibr euch ftüßer, 
die vermögen ſolches micht, die veriteben nicht einmal die Vergangenbeit richtig u a 
deuten, geſchweige denn die Zukunft zu verkünden. Ich aber babe in der Zukunft 
durch mich zu neitaltende Phaſen der Weltgeſchichte lange zuvor angekündigt, und 
fie find ins Leben getreten. Yängit bevor ich mein Voll in das Eril nad Babel 
ſandte, babe ich bereits den beitimmt und angekündigt, der jeine Berreiung aus ibm 
anzubabnen baben werde. | 

Aus dem Norden fommend, mußte Cyrus Babulon, diefe newaltine Macht, zer- 
triimmern, damit er in meinem Namen Nörael zur Heimkehr aus feinem öiden 
Rerbannungsorte beruie. Zo ift, was ib lange zuvor durd meinen Bropbeien 
verfünden liefs eingnetroften und bat den Fortbeitand von Bion, der Stätte meines j 
Geſetzes, aefihert. „Sions GEriter“, Jd bin noch da, und fie, die Träger meines 
Rillens, find nod da — fo werde ich auch mit der Rorausanklündinung der Wieder 
beritellung des ifidiichen Staates einen meiner Bropbeten betrauen mò die Rer- 
beifumga verwirfliben. Das freilib vermögen die Gottheiten, die tbr 
verebret, nidt! . 

F. iL Ag wenn: Bu etwas Gebörtem ichweinen, wie 4. V. M. 3, 15: 
mer == ve yonn, oder idiweinen, um etwas anzubören, wie bier. — owe w 













+ 


Jeſaia 41 | NDR. No my 











mögen ihre Kraft erneuen; mögen fie Ya MITOIN WP MD DOM 
näher. treten, alsdann fünnen fie reben, *7 on A 
zufammen wollen wir zum Gerichte kr ODW 
bintreten ! 

2) Wer hat von Often her erwedt NP? Ple Pa Yon (2 


das Recht, daß es Ihn verfünde auf 
feinem Gange? Er gibt Völker vor es — Don 7255 im 1939 








zeichnet eine von anderen gejonderte Ortlichkeit, insbejondere eine Inſel. In den 
Verkündigungen der einftigen Rückkehr der Menſchheit zur Anerkennung Gottes wird 
häufig hervorgehoben, daß dieje Erkenntnis und Huldigung der Wahrheit jelbit oyy 
erreichen werde. Damit dürften Diejenigen Gegenden gemeint jein, die Dem bis- 
berigen Aulturleben ferne geblieben, die jomit auch weniger defen bisherigen ver- 
derblichen Begleiteriheinungen ausgeſetzt waren, bei denen alſo die Erfenntnis des 
Wahren nicht ſowohl eine Rückkehr zur Wahrheit al3 einen Fortſchritt zur 
Wahrheit bezeichnet. Sp dürfte auch hier die Aufforderung an die Dyð aufzufaſſen 
fein; ähnlich auch weiter V. 5; Kap. 42, 4. 10; 49, 1; 51, 5; 60, 9; 66, 19; vgl. auch 
Komm. zu Pi. 97, 1. — 277 iN yw vermeilt auf die B. 21 erfolgende Aufforderung 
M DD 9299. — Zuerſt ſchweigend anhören, wenn fie dann gegen das Vernommene 
einen Einwand zu erheben haben, mögen fie reden. 

V. 2. Unjere Auffaffung, die pms als Objekt von dyn W nimmt, verſtößt nicht 
gegen die Afzentuierung, da die adverbiale Ortsbeſtimmung mny zwilchen Subjekt 
und Prädikat einerſeits und Objekt andererfeits jteht. — Das Suffix von Np bezieht 
fich auf den unter y Gedachten, Gott. — 15375 wie 53751 95 WN —— 525 
or (1. 8. M. 33,19). — M von m allen reguläre Difilforn wie DON gl 
no» von mna (1. B. M. 9, 27). — MMN: Der Weg der Bölferfultur nahm von 
jeher die Ritung von Den nach Weiten, und auch Pater Abrahams Heimat lag 
öſtlich von Palästina. 

Bu Anbeginn der Weltgeſchichte, als die Menſchheit in dem Turmbau der eigenen 
Ruhmesſucht oder vielmehr der des einen fie beherrſchenden Gewaltigen ihren Zweck 
und ihr Idol ſuchte, war der Begriff der Menſchenrechte zum leeren Schemen 
geworden. Gott ließ die Menschheit in einzelne Völker und Staaten auseinander- 
gehen, aber den Zug, der fie den Turmbau zu Babel hatte unternehmen lafen, den 
nahm fie überall Hin mit. Wohl war in den einzelnen das Gefühl der Subjektivität, 
der Eigenwille, rege geworden, der fich gegen die Sinechtung durch die Kleinen „Nim— 
code” aufbäumt, aber damit begann auch der Egoismus des Individuums, das für 
fih alles und jedes als fein Necht fordert, während e dem anderen nichts 
zugejteht, fein unbeilbringendes Wirken unter den Menſchen. Der Begriff des Sedef, 
der Rechtspflicht, die die einzelnen wie die Geſamtheiten zur Übung und Ge— 
mwährung der gleichen Rechte verpflichtet, welche fie für Sich beantpruchen, der 
Gedanfe an diejes Necht, wie es Gott von dem Menschen verwirklicht wiljen will, 
er war in der Bruſt der Menschheit eritorben oder wenigstens in todähnlichen Schlaf 
geſunken. Das ift Der Moment, in dem unfer Vers einjett: 71) myn wa. Aus dieſer 
Lethargie erweckte Gott das „Zedef“, ihm einen Träger erwählend, der es durch feim 


- eigenes Leben und das feiner Praen omen fünftig vor dem Erſterben in der Menjch- 


Deit bewahren follte. 


Bater Abraham war eg, der, während alle Welt nur dem eigenen Glücke, dent 
eigenen Gedeihen zuitrebte und darin ihre 7972, ihren Segen fand, als Aufgabe 
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bin und läßt es S AG rito, | 
fein Schwert läßt Er wie Staub jein, 
verwehter Stoppel gleidh feinen Bogen! 


3) Es verfolgt fie, als Friede dahin- rm zby Hay DTT 3 


ſchreitend, auf einem Wege, den es mit 


feinen Füßen nicht betritt! NID mr —221 


feines Wirkens und Lebens von Gott die Deviſe empfing: mona mn a ii du 
ein Segen” für andere, aan MDYa 52 72 ara dab „dur diğ alle 
Familien des Erdbodens otegne werden”. Das ift aber nichts anderes al die 
Berwirtlibung des Yedek- deals in jeiner bödhiten Entfaltung. Diele 
Gefinnung ſollte er auf jeine Nachkommen vererben, indem „er fie verpflichte, daf 
fie den Weg Gottes hüten, Pflicht, Milde wmd Redt zu üben” (1. B. M. 18, 19. 
Dah er dieier Verpflichtung in vollem Mate nachkam, bezeugen die Worte Gottes an 
feinen Enkel Jakob (1.B.M. 28, 14): Ind es werden durd did alle Familien 
der Erde geiennet werden und durd deinen Samen. 

* an. Und jede Etappe des Fortichreitens diejer Rechtsidee iit ein Dinmweis 
auf Gott, eine Verkündigung Gottes in der Menichbeit und an fie. Einmal erwedt, 
wird fie der Menichbeit nie gang verloren geben, vielmehr wird fie fiber alles ibr 
Entgegenſtehende den endliben Sieg erringen. 


om wao> m 3ft es dodh das deal der göttliben Waltung in der Geichichte, 
dab dieſes Redt” nidt allein das Gingelleben beberriche, jondern fidh sg hr 
der internationale Werfebr, da Leben der Staaten miteinander, untermwerfe, m 
— odn wird Gott es die Herrſchaft gewinnen lafen über die Leiter und Führer 
der Rölfer, die Könige. Ral. oben Nay. 32, 1 das dort bezüglich des jüdiichen Königs 
andgefübrte u Tor zısb ın- N 


warn oy mn. Nicht mit Waffengewalt erringt es fieateid diees Biel; 
nicht gewappnet und nepanzert tritt es auf, nicht gebieteriich Achtung jordernd ift je 
Eriheinung, und dodh dringt es vor, dringt in alle Berbältniiie ein, un— 
iheinbar, ia unſichtbar, — wie der Staub, genen den man fid nid 
webren fann, der, einmal aufgewirbelt, aiima alle Segenitände be⸗ 
deckt, in jeden Spalt, in jede Fuge eindringt, — fo erzwingt fid Ò 
Redt allmäblib Eingang in alle Geſtaltungen er Menſchheit. 


wer an yp. Aud ſernwirkend wie der Bogen fördert es feine Zwede wie 
die alè wertlod dem Winde überlaſſene Stoppel doch nicht nuglos zugrunde gebt, 
iondern überall, wobin der Wind fie führt, dazu beiträgt, den Boden fir Hinftige 
Saat aufnabmetäbiner zu machen, io bereitet e8, wenn auch im Augenblicke Br Tind, 
der Yeititrömumg ibm entgegen ift, räumlich wie zeitlich in die Rerne wirfend, dem 
überall den Ader für die Zukunft vor. 

8.3. oom Das Suffir besiebt fid auf oy und an. — Die Tan 
Bi. 190, 7 ae vn „Id bin der Friede.“ So kommt das Recht, defen Sendu 
ja der Friede ift, der einſtige dauernde Weltiriede, unaufbaltiam denen immer 
und näber, über die eè die Derrichait zu gewinnen it, — wenn ud È 
Menichhen die Spuren feines Fortichreitens nicht bemerkt, eë ——— px e ò 
Boden an berühren jeinen Wen! ý Tr 
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4) Wer hates bewirkt und vollbracht, MIT NP mon van (4 
die Gejchlechter berufend von Anbeginn | 
her? Ich, Gott, bin es, bin der Erſte DIN] TAN mim INS DIN 


und mit den Späteften bin ich derſelbe! en 5 

5) Die fernen Lande fahen es und D aX DIE 
fürchten fidh, Die Enden der Erde er- NI nisp T DYN N (5 
beben, fie traten einander näher und PRE AUS 1 
famen heran. ION IR ran 


6) Sie unterjtügen ein jeder feinen sy 25 =- ` 
Genofjen, aber zu feinem Bruder jagt TNP Ty? MPT DY w N 6 
er: „Sei ſelbſt ſtark“! pam "AN 
T) Da fräftigt dann der Schmied SEEN — 
den Schmelzer; der den Hammer glättet moma ATS DY En RI a 


: B.4 WY Dyo, beides Präter., beides ohne beitimmtes Objekt, alfo: Alles. 

AT Gejchlechter, Zolgezeiten und Reihe der geichichtlichen Ereigniſſe, Hier wohl 
bauptjächlich in letterem Sinne Es gibt nur Einen, bei dem die Snitiative 
des Wollen bereits mit der vollendeten Tatſache identiſch ift, das ift 
der Schöpfer der Welt! Als er fie ins Daſein rief, ftanden vor feinem Auge 
ihon alle Folgezeiten fertig in ihren Geitaltungen feft, und fo vollziehen fie fiH. Das 
vermag nur der Wille des ewig in jeinem Weſen und jeiner Macht ſich gleichbleibenden 
Einen! 

3.5. NI iit Práter. NI ift Futur., das J ein kopulatives, und bezeichnet die 
Futurumform den andauernden Zuftand des Fürchtens, ebenjo wie in 77m. — 
Gegen diejes unſichtbar fie verfolgende Etwas, gegen diefen Nechtsbegrifi ſträubten 
fich die Menjchen, fie ahnten, daß fie eigentlich feiner bedürften, befämpfen ihn 
aber feiner Ansprüche wegen; fie jahen, daß fie jo nicht weiter fommen, nicht Ruhe, 
nicht Frieden finden — und fürchten fich. Und dieje Furcht verläßt fie fortan nimmer, 
verbreitet fich über die weite Erde und hält fie dauernd in zitternder Unruhe. 1997 
MARY Da juchen fie in der Annäherung aneinander, in der Aijoziation, ihr 
Heil; die Gemeinjamfeit der Intereſſen joll dem einzelnen Hilfe bringen, ihn jtärfen. 

V. 6. Jedoch die Hilfsaktion ift nicht ausreichend, da nur 9 MYI MN WN: 
Yyy von my weiden, bezeichnet das Verhältnis eines Menjchen zu dem anderen von 
dem Gefichtspunfte aus, Dah ein jeder die Weide des anderen zu fein berufen ift, 
jeder in dem anderen das finde, was ihm jelbit mangelt und in gleicher Weiſe fich 
jeinem Weide-Genoſſen darzubieten habe. MS Bruder von MPN miteinander verbinden, 
nähen, läßt die Menschen durch Perwandtichaft miteinander verbunden fich betrachten 
als Kinder des himmlischen Vaters. Nun heißt es bier: die Hilfe, die das Prinzip 
der Afjoziation die Menschen einander zu leiten lehrt, will nur das eigene Intereſſe 
ſichern, darum bleibt fie aus, wo diejes nicht gefährdet ift. Dem YJ, von deſſen 
Erhaltung die eigene Exiſtenz wejentlich abhängig ift, dem jpringt man hilfreich bei — 
hat aber der um Unterjtütung Flehende feinen anderen Titel als den des „Bruders“, 
fo jpeilt man ihn mit dem Nate ab: „ſei Stark, hilf dir ſelbſt“ und fügt mit gleis- 
neriihem Troſt hinzu: „ie Hilft Dir Gott“. 

V. 7. Der Schmied unterjtütt den Schmelzer, er bedarf feiner, weil der ihm 
das Nohmaterial zu jeiner Arbeit und zu feinen Werkzeugen liefert. WIM überjesten 
wir oben 40, 19 mit Meiſter oder Künſtler, es ift die allgemeine Bezeichnung für 
den, der funitgemäg Metall, Stein oder Holz bearbeitet. — A 1. Dort. Der 

















den, der den Amboß jchlägt — man jagt 7 
von dem Verbande, er fei qut und Di % 
befeftigt ibn doch mit Nägeln, dağ er N? DPOF PIM Mn 
nicht ſich lodere. | 
8 Du. aber Yisrael, mein Diener, 3 ` 
Jakob, den ich erwählt habe, Same ER RL TR RER ME (8 
Abrahams, der mid, liebte, ON DIN II TA ANA 
9) du, den ich erfaßte von ben —— “N eh 0 J 
Enden der Erde und aus ihren Fernen Tẹ ni u DRIT | ER ’ 
berief und zu dir jpradh: mein Diener “TIY TI TORI TWP wp m? l 
bift du —, ich habe dih erwählt a E 


und babe dich nicht verworfen! ee nn TA Da ns 





— — — — —— 


den Dammer glättet, der Dammerpolierer, ſteht dem, der auf dem Amboğ das Eiien mit 
dem Dammer jehmiedet, bei, denn wenn dieſer Induitrielle zugrunde gebt, braucht er 
feinen Dammer mebr. So bilft man nur dem, defen man jelbit bedarf, und bes 
rehnendes Intereſſe ift der Kitt, der die Menihben-Geiellibafit zur 
jammenbalten joll — aber in Wirklichkeit nicht zuiammenbält. Denn ein jeder 
ift ja ſelbſt feines eigenen Intereſſes Rechenmeiſter und wirkt nur jo lange und fo 
weit tür das allgemeine Intereſſe erbaltend mit, al es ibm gutdünkt. Desbalb tft es 
ein Irrtum, De 7275 Om, wenn man 927 (von 927 fid anſchliehen, aneinander 
ihliehen) dieſen Kitt, dieſes PBindemittel, diejes Prinzip der „Bereinigung“ alè 
„nut“ preiit und vortrefflich In der Praris bewährt es fid nit! Man ift 
genötigt, zu Zwangsmahregeln zu greifen, zu ommon, zu Nägeln, die den 
Zulammenbalt des Ganzen fichern follen, yyy nò damit nicht der allgemeine Zur 
jammenbrud erfolge. Zu solchen, immer wieder zu erneuenden Mitteln ſieht fid 
die Menihbeit mit eiierner Notwendigkeit gezwungen, weil fie fid gegen die Mn- 
erfenmung des >73 iträubt, das ja die Übung der Menichenliebe dem Menſchen zur 
Redtöviliht.madht. Die Menichbeit ſucht nad Surrogaten für dieſes PIE 
und findet fie nicht, denn für das „von Diten ber erweckte“ und von Israel 

die Seiten zu tragende „Recht“ gibt e abjolut feinen Eriag! £ 


R. 8. Das darf dih, Israel, nicht beirren. Du trägit alè Iisrael” die bobe Be 
ſimmung, vr2y mein Diener zu fein, und deine Nakobsitellung in der Diaipora dari 
did an dem Erfolge deiner Sendung, für die ich did erwählte, nicht zweifeln taffen,. 
dur bit und bleibit ja auch in der Yeritremumg: die Saat Abrabams, des Mannes, den 
ih au Dow yon DN zum neiftinen Bater des Bolker⸗Gewoges beitimmt und O7 Tan 
(non beit der Frittich) zur Schwungkraft der Menichbeit ernannt babe, auf dah er 


wie er var mid in jedem Aumenblide feines Vebens liebte, fo muſn auch 
und damit die dir alë ay gewordene Aufgabe lieben. var ift partic. präx. 
beit 2089: IR) NK Doiea 2, 7, PIND dal. V.O u. f) und das © 

Affıiatio: der mid Viebende. Der von mir Geliebte würde EAA beien oder 
mie Nehem. 13, 2: ma voomb IVW) ; 
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| - 10) Fürchte dich nicht, denn mit dir 


bin Ich, wende dih nicht [ratlos] 
umher, denn Ich bin dein Gott, ich 
habe dich jtarf gemacht, auch habe ich 
dir beigeftanden ; habe ich dich Doch auch 
aufgeftellt mit der für mein Recht 
waltenden Rechten. 

11) Siehe, in ihren Erwartungen 
getäufcht und zufchanden werden alle 
gegen dich Zornerglühten, wie nichts 
werden und zugrunde gehen Die mit 
dir ftreitenden Männer. 

12) Du wirft fie fuchen, aber nicht 
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- fein die Männer, die mit dir kämpfen. 


beit, um Zwiſt und Streit herbeizuführen, der in 
arten, zu Judenhetzen werden wird, und monn war find die Anführer der granen- 


finden die mit dir hadernden Männer, 


WAS DONDI SI IM RED 
wie nichts und gefchwunden werden i Roa VRAS ; 


Einaria 








nen 333 (2. B. Mi. 24, 11) „zu den Entfernteren der Söhne Israels“. Auch als ich 
dich wegen der Unzulänglichfeit deiner Leitungen aus meinem Lande hinaus in die 
mweite Ferne wies, enthek ich dich nicht aus meinem Dienste, ih babe dich zu 
meinem Diener erforen auch für die Zeit der Diafpora und habe did 
nie verworfen. 

B. 10. Weder jest noch in Zukunft haft Du dich zu fürchten, ich bleibe dir 
nahe — ynwn >08, Sispael von myw wenden — braucht dich nicht nach anderem 
Rat oder anderer Hilfe umzuichauen, ich bleibe dein Gott, wenn ich mich dir auch 
eben als PORN in erzieheriicher Strenge zeigen muß. Blicke zurück auf den Weg, 
den ich dich bisher geführt habe, da wirft dur inne werden, daß ich TNLYN— im 
Kal: jtark fein, um das vorgejette Ziel zu erreichen, yan im Viel: jemand mit der 
dazu nötigen inneren Feitigfeit ausrüſten) — dir ftet3 die Energie, den Mut verliehen 
habe, der zur Löſung deiner Aufgabe gehört, PONNY AN und div auch) beigeitanden 
habe, die äußeren Schwierigfeiten zu überwinden — Hatte ich. dich doch von vornherein 
aufgerichtet, Säule und Träger meines Rechts pms zu jein, für welches meine 
„Rechte“, das ift meine Waltung, die Menjchheit gewinnen will. nn bedeutet, wenn 
man die meiiten Stellen, in denen e vorkommt, betrachtet, etwas unterftüten, daß 
e3 nicht aus feiner hervorragenden Stellung herabjinfe. 

V. 11. 12. In dem erjten Sage find die Subjefte mm 52 und 7277 WIR 
den Prädifaten Era, WIN, 7208) nachgeiett und ift damit angedeutet, fie 
im Gegenjaß zu anderen. Ebenſo im zweiten Sage das Subjekt “qnand WIN nach 
dem Prädikat ym. Ən gleichen Sinne heben die Suffixe in nwpn und DXYHN das 
Objekt 8O WIN hervor. Damit ift gejagt: Nicht! du wirst dich in deiner Hoffnung 
auf Gott und deinen Erwartungen einer lichteren Zukunft getäujcht jehen und dich 
ihrer zu ſchämen haben, wie es dir deine mannigfachen Gegner und Feinde prophezeien, 
fondern jie. Die dich jest bis zur Vernichtung befämpfen, Jte werden fich noch ihres 
Judenhaſſes ſchämen und ihn verleugnen, und in ihrer völligen Nichtigkeit erfannt 
werden. — DNA, von Ir erglüben, zeichnet daS erſte Stadium des Judenhaſſes, 
er glüht noh im Innern des Judenfeindes; in FIIR — 27 Streit, Prozeß — 
macht er fich bereits nah außen hin Luft in falichen Anschuldigungen, jucht Gelegen- 
FOLO WN in Tätlichfeiten aus- 









13) Denn id, Gott, dein Gott, 
ftärfe deine Rehte, der ich zu bir 
ipreche: fürchte dich micht! Ich babe ZU II m 
dir beigeftanden, 


14) fürchte dich nicht, Wurm Jakob, : 
Leute von Jisrael! Jh habe dir bei- Kar pr, — nr Ti 
geſtanden, jpricht Gott, und” dein Aa TE N ner 
Erlödjer ijt der Heilige Jisraels! h HER 

15) Siebe, ich bejtimme did zu einer wip NN 
ſcharfen neuen Drejchwalze mit vielen rm ya bi an (15 


Schneiden, du wirft Berge dreichen und 
zerfleinern, und Hügel wirft du der om ATN —J vn 


Spreu gleich machen. Don yia niyn pim 


16) Du ſtoßeſt fie fort, daß der 
Wind fie hinweg trägt me der Sturm J— NUT mN on (16 


baten | Audenverfolgung im aroen, die ‚Helden der der entietlichen „Audenichlachten“. 
(ns iit von der Wurzel 733, die in den meiſten Stellen, wo fie vorkommt, ein im 
Tätlichkeiten ausartendes Streiten bedeutet, 3. V. 2. PH. M. 2, 13. 21, 2; 5. B. M. 
25, 11; 2. Sam. 14, 6, während es im Hifil 4. VH. M. 36,9 zum Streit aufhetzen und 
Bi. 60, 2 den Kampf unternehmen bezeichnet.) „Alle diefe wirft du funden, aber nicht 
finden” — du überdauerit fie alle, 
R. 13. 14. denn ich, Gott, ſtärke deine Rechte, d. b. ich verleibe dir die Kraft, 
deine Aufgabe voll und ganz durchzuführen. Darum haft du nichts zu fürchten, rufe 
ich dir ftetë von nenem zu. Gabe ich dir doh immer gebolfen, aud die ſchwerſten 
Zeiten zu bewältigen, in denen man did apy ny>ın wie ein läſtiges Gewürm zu zer 
treten fuchte und dir, dem mit der boben Jisraels-Sendung betrauten Menicbenitamme, 
mit dem veriönlichen Wert auch alle Menichenrechte aberfannte. — Mit der tropiichen 
Bezeichnung Aydın, das Fem. ift, wird die Anrede in weibl. Form weiter geführt biS 
in den nächſten Vers hinein. — py f. oben das zu Poy (Rap. 3, 2) Bemerfte. o 
been vop TON. Indem Israel fidh der Erfüllung der göttliden Gejeßaebung 
treu bingibt, wird Gott fein Heiliger“ und führt e8 feiner endlichen Erlöfung ent- 
wegen. Tief bedeutiam beit eë dem TIPON N `D des V. 10 genenüber bier V. 18 
Too’ vor D und V. 147 oN: Je mehr du dich der Yölung deiner Aufgabe 
wibmeit, um jo mebr fann die erziehende Strenge Gottes pn no aurüd- 
treten und feiner allbarmberzinen liebenden Waltung ponnn nw allein 
die nlüllihere Seitaltung deines Geſchickes überlaiien, das mit deiner 
Erlöiung feinen Glanzvunkt für immer bleibend erreidt. | 
V. 15. 16. yo nur bier und im Plural 2. Sam. A, 2: oyo, 1. Chron. 1,8: 
om Dreidwalae oder Dreſchwagen. pnm idari, neichärft iit bier Einenihafte 
wort, oben 29, 27 it eè Omuptwort und icheint eine andere Bezeichnung für Dreid- 
walze zu fein. 2 
Diele beiden Berie bringen den ichneidenden Stontrait, zum Ausdrud, in 
das Hedet deal zu den, den aröhten Teil der Menichbeit beberrichenden, 
ftebt, und weld epochale Umwälzungen und die Welt erichlitternde Stürme 
der Träger dieſes Zedel Prinzivs, ale Maider Benge mit erleben 
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fie zerſtiebt — du aber wirſt auf— 


jauchzen durch Gott, in dem Heiligen 
Jisraels findeſt du deinen Ruhm! 
17) Die Armen und die Abhängigen 


ſuchen Waſſer und es ift Feines vor- 


handen, ihre Zunge vergeht vor Durft 
— Ich, Gott, werde fie erhören, ich, 
der Gott Fisraels, werde fie nicht ver- 
lafjen. 

18) Sch werde auf den Höhen Ströme 
eröffnen und inmitten von Tälern 
Quellen, ih mahe die Wüjte zum 
Wafferteihe und das Dürre Land zu 
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Waſſerurſprüngen. 

19) Ich ſetze in die Wüſte ein: Zeder, 
Sykomore, Myrte und Olbaum, in 
die Wildnis ſtelle ich Tanne, Ulme und 
Zeder zuſammen ein, 


DIA mey TNI Dy (19 
wi my DPs pY yn 
m MERAN T 








Boden empfänglich geworden ift für die der Allmenfchheit zu Glück und Deilaufjprießende 
Saat des Zedef. Vgl. oben V. 2: Ynwp Am) WPI ar DYI IM. Dann aber findet 
fih Israel hochbeglückt in Gott und durch Gott, der ihm zur ruhmvollen Erfüllung 
jeiner weltgeſchichtlichen Miſſion verholfen hat. 

V. 17. Unter den bis dahin durch das Fehlen der ZedekIdee herrſchenden 
Mißſtänden leiden naturgemüß „die Armen und Abhängigen” am meisten; am fühl- 
barjten von ihnen betroffen find die Glieder des jüdischen Volkes, des Armen und 
Abhängigen kat’ exochen, die, jedes Annehmers auf Erden entbehrend, nach Erquickung 
lechzen. Hört fein Menſch auf ihren Hilferuf — nyy Gott hört ihn und erhört fie, — 
als Antwort auf ihr Flehen empfinden fie die Kraft der Ausdauer, fühlen, DIYN Nd) 
dah fie auch bis zur endlichen Erlöfung von Gott nicht verlafen find. — NW) von 
nv 10.195. 

9.18. 19. Sch verhelfe der von ihnen durch die Zeiten getragenen Saat zur 
Ausbreitung; jo ſteril auch der Boden, ich mache ihn urbar, ich lenfe den Strom der 
Ereigniſſe jo, daß er die Dürre befeitigt. 

DYow dy MHaN- Dw: Dow an (4. B. Me. 23,3) die Höhe. Ich laſſe die „Höhen“, 


die „höheren Regionen“ der Menjchengejellichaft ſelbſt Veranlaſſung geben, daß in 


nyp den niederen Schichten, die Quellen der Rechtserfenntnis zum Durchbruch 
fommen, und jo lafe ich Hoch und Niedrig zufammenmirfen, um das Erdreich emp- 
fänglich zu machen für die Heilesſaat, und andererjeit3 Raum zu jchaffen, wo es 
daran fehlt, für die Anpflanzung der wahren Kultur. Über 279 und many Ttehe 
das oben zu 40, 3 Grläuterte. 

Die Namen der hier angeführten Bäume find nicht ſämtlich mit Sicherheit wieder- 
zugeben, bejonder3 gehen die Meinungen der Erflärer betreffs Wan) nnmn aus- 
einander. DW yy ift wahricheinlich nicht identisch mit ny dem Olivenbaum, da Ne— 
emia 8, 15: pw yy Oy) mi by Blätter vom Dlivenbaume und Blätter vom Ól 


































20) auf daß fie jehen und erkennen, 
ſich merfen und begreifen allefamt, daß 
Gottes Hand diejes vollbracht und der mwy mi x a 
Heilige Jisraels es geſchaffen hat. mN bysg zip nN 5 

21) „Bringet euren Einwand vor,” i a a A. FEE 
wird Gott jprechen, „laſſet eure mäch— T TON? 2277 nR (21 


tigen Stügen berantreten,“ wird der , : LAR 
König Jakobs ſprechen; PN ON DI SD wa 








baume gnejondert aufgezählt werden. Nad p'77 wäre mw die Pinie, zu welcher 
Gattung ja die Kiefer gehört, von der bauptiäkhlich das Pech und Terpentinöl ge- 
wonnen wird, daher der Name pwy yy. Sicherlich ift die Spezifizierung der ver 
ichiedenen Baumarten bier von tiefer Bedeutiamkeit. Leider vermögen wir nicht die 
beionderen Eigentümtlichkeiten einer jeden von ihnen zu würdigen. ES find ſämtlich 
bis auf die Murte, jo ſcheint es, Nut- und Baubölzer, nah ihrer Koſtbarkeit jedoch 
verichieden und wohl auch in ihrer Dauerbaftigfeit. Ob damit angedeutet werden 
foll, dat, wenn aud dereinit der Unterichied des Standes und Beiites nicht ſchwinden 
wird, dodh in der aus beicheidenem Tannenbolz aezimmerten Hütte dasielbe Redt und 
dasielbe Gli berrichen werde wie in dem aus koſtbarem Zedernbolz errichteten 
und mit feinſtem Hausrat ausgejtatteten Palaſte und beide fih einträchtig IT neben- 
einander aufbauen werden — das wagen wir faum alg Vermutung auszuiprecen. 

V. W. mm Pad. Damit „ſie“ ſehen u. f. w. dürfte wohl Israel und die 
Allmenichbeit umiafien und darauf fih das y bezieben. Und zwar ſcheint 7 m 
die für das Heil dev Menſchheit waltende Hand Gottes zu bezeichnen, der alè wyp 
nen Israel mit diejer heiligen Sendung betraut Hatte. 

B. 21. IW Imperat. des Piel wie 972 bw nma dya fand in der Tat in 
manchen Ausgaben das p obne 3na). DIT „was ibr beitreitet”, was ihr gegen das 
Bernommene einzuwenden habet, firzer: euren Einwand. — oDnwsy von der 
Wurzel osy mächtig fein, wovon pyy Knochen, das Knochengerüſt, die Stütze der 
Muskulatur des Körpers; ebenſo DZY und MISY Stärke, Halt, nynsyn (Bi. 68, 36) 
bewältigende Kräfte, Bi. 10, 10: yarsya bon kommt owyısy als ſtarke, unanfechtbare 
Beweiſe im Nlageverfahren vor. Ähnlich Prov. 18, 18: TD Dwıyy par In beiden 
Stellen heißt es allerdings Ovaysy und nicht wie hier Moyry mit einem Dageſch im y. 
Auch im Munde unierer Weilen fommt es Sanbedrin 31b vor: 72 yosynıe DOW 
ya Im nr para VM opas 793 OR MIN) IND 1173 TON TI, wo jeder fió 
darauf ſtützt, das gnleiche Recht mie der andere zu baben, um den Prozeh vor das 
ihm befer zuianende Forum zu bringen. Da nun bier durd dad Dageich der Benrifi 
noch veritärft zu fein icheint, fo dürfte es „eure madtvolliten Stützen“ bedeuten, und 
damit wohl dürften die Götter gemeint fein, auf deren „vermeintliche” Macht fe fid 
Htüßen. Diefes „Bermeintlide* der in Wirklichkeit nicht eriitierenden Stüßen 
alauben wir in der weiblichen Formation von opnwsy ſtatt opsy ammedeutet au 
finden: die ihr Für mächtige Stigen baltet, die aber in Wabrbeit redt ſchwach find 
und obnmädtig. 

Nahdem R. 1 Gott die Bolker aufgefordert batte, won ichmweinend feinen 
Worten zu lauichen, — MIT IN dV die Beit zu reden werde fiir fie nod fommen, — 
erteilt er ihnen nun bier das Wort. Wenn fie Gott die Möglichkeit, die 
derartin au neitalten, beitreiten, jo mögen fie die beramntreten laſſen, auf deren 
und Fähigkeiten fid ibre Behauptung ſtützt — ibre Götter. Das ipridt 39 

* Julius Oitſch. 
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22) fie mögen uns darlegen und ON MN DY ITEN wy (22 
ankündigen, was fich begeben wird; was 
die früheren Ereignifje follten, machet min man gek NIDNT7 MR 


uns flar, daß wir unjeren Sinn darauf 
richten und ihre Folgen erkennen fön- IN IHN MYT Y5 mwN 


nen, oder laffet ung vernehmen, was 588 

im Begriff zu kommen iſt. Yan DNIT 
23) Erfläret uns die Gejchehnifje 

rüdwärts (aus ihren Urſachen), fo no Sind DPIN 37377 (23 

wollen wir überzeugt fein, daß ihr 

Götter feid, aud) Gutes und Böfes WIM IDONTN DAN DDN `J 


verfügen könnet — und wollen uns ein- N 
ander zuwenden und gemeinfam ſchauen. P 7S . m an YDW 





der auch während der Exilsperiode nicht aufhört der König und Herr diejes gedrücten 
Jakobvolkes zu fein, 2P o, an deſſen Allmarht fie gerade der Ohnmachts— 
m feines Volkes zweifeln madt. 

V. 22. 23. Die Völker halten die Macht Gottes für ebenſo begrenzt wie die ihrer 
Götter, und darum ſprechen fie Gott die Möglichkeit ab, die Weltgeichichte nach feinem 
Willen zu lenfen. Nun jeht den Unterſchied zwiſchen mir und ihnen! 

Laſſet fie uns ein Bild der Fünftigen Weltbegebenbeiten entwerfen, oder — und 
nun zu den Göttern direft gewandt und fie mit beißender Ironie anredend — erkläret 
uns auch nur daS bereits Bollzogene, daß mir es begreifen und feine Folgen 
erfennen fünnen, oder aber minan GPräſens) faget an, was in der allernächſten 
Zeit gejchehen wird, alfo feine Vorboten ficherlich bereits gejandt hat. Deutet ung das 
bereits Eingetretene rückwärts, das heißt, lafet uns die Urſachen der ſchon ftattgehabten 
Ereigniſſe erfennen, aus welchen Urjprüngen fih das Gewordene entwicelt Hat — jo 
menig dieſes, wenn ihr e3 auch vermöchtet, eure ſchöpferiſche Fähigkeit beweijen 
wiirde, jo wollen wir es dennoch, wenn ihr irgend etwas derartiges zu leiten im- 
ftande feid, al$ vollen Beweis eurer Göttlichfeit akzeptieren und — bier jpitt fich die 
Sronie auf das jchärite zu, wenn unjere Auffafjung nicht irrig ift — wollen uns 
fortan aneinander um Rat wenden und gemeinfam die Porjehung 
der Erde bilden!! — 

yon it Dispael von myw wenden; da myw im Kal jchon fich wenden heißt, 
jo dürfte der Hispael im Plural: fich einer an den anderen wenden bedeuten. Negulär 
müßte es nynw3 beißen. 

Zu unjerer Auffafiung haben wir noch zu bemierfen: ninya, von nnn fommen, 
eintreten, die eingetretenen Ereigniſſe. qxd: Vergleicht man jämtliche Stellen, in 
denen MIN oder MMN vorkommt, jo ergibt fich, daß e8 zurück, rückwärts, das räum— 
lih oder zeitlich Zurückliegende, bezeichnet. Im Komm. zu Pi. 139, 5: D7 MN 
Hy wird mx ebenfalls als die Vergangenheit und omp als Zufunft auf 
gefaßt, aber zugleich die Möglichkeit offen gelaffen, daS dort H7p, wie jonit häufig, 
die Vergangenheit und das ihm gegenüberfiehende MN das „Itach“-folgende, Die 
Zukunft bedeute. Biele Kommentatoren, ältere wie neuere, wollen hier ns als 
fpäteite Zukunft auffallen, entweder wie AAN oder als Gegenteil von Dyab, daß die 
frühere Zeit bezeichnet. Sedoch findet man in allen Stellen, wo mab in diefem 
Sinne vorkommt, MNS nicht, und hier fteht nit miad. Wo pya und MN ein- 
ander gegenübergeitellt vorkommen, 3. B. 2. Sam. 10,9; 1. Chron. 19, 10; 2. Chron. 
13, 14; Gepest. 2,10, ift die Bedeutung: vor- und rückwärts, Vorderſeite und Rückſeite. 
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24) Sehet, ihr beſteht aus nichts YONA DIYA PN De (24 
re K m= Je 


und euer Wirken aus leerem Shall! en 
Abjcheu ift, wer euch erwählt! ‚022 Bu») myin 


25) Ich habe aus dem Norden _ N i 
[Cyrus] gewedt, und er fam, vom MWI DNN PDY NTI (25 


Aufgang der Sonne beruft er [Zisrael] } 
in meinem Namen. Und er zieht über Dn N me NP? vv 
Fürſten ein wie über Lehm und wie . > un nn 
der Töpfer, der Ton zurecht tritt. — * xi 2 Vera? 

26) Wer hatte es vor Anbeginn ver- mY WN e6 
fündet, jo daß wir es wußten und von atat- D NEN... 


früher ber, dağ wir nun jagen können, TS N PIS TINDI DD 
er ijt gerechtfertigt?! Aber da ift aud i : i = 
feiner, der verfündet, feiner, der etwas DIVTN AN DIW TS AN DI 
hören läßt, aud feiner, der auf eure > 
Verheißungen hört! DIN 











Abgejeben davon ift eS ſchwer anzunehmen und logiich nicht au veriteben, daß, 
nachdem man jemand eine leichtere Aufgabe geitellt hatte, die er nicht löſen fonnte, 
man ibm nun eine ichwerere jtellen ſollte Nach unierer Auffaifung jedoch 
folat auf die nicht gelöſte ſchwerere eine leichtere. 

B. 24. yon». yon kommt nicht wieder vor; e wird von manden wie DON nicht 
oder alg mit yo ichreien verwandt erläutert. — Ihr feid nichts und vermöget nichts, 
und wer fih euch zumendet, gebt feiner Menschenwürde verluftig! Nun jebt dagegen 
midh und meine Waltung: 

B. 25. 26. pasy myn. Das Gotteswort verjett fih in eine zukünftige Zeit, 
in der das bier Verfündete bereits längit zur Tatiache geworden, der Geſchichte an- 
gehört. Es bedarf daher auh der Namensnennung desjenigen nicht, „den Gott er- 
wedt bat“. Dieſe erfolgt erft in dem V. 28 des Kap. 44 im Zuſammenhange mit dem 
ibm beionders gewidmeten Hapitel 45, und wird dort V. 13 Cyrus als der „um des l 
Rechts willen Erweckte“ bezeichnet. ' 

pos2. Beriien lag nördlich von Babylon und Babylonien öſtlich von Paläştina: i 
Aus dem Norden lieh ich Cyrus fommen, auf daß er in meinem Namen Israel aus 
feinem oftwärts liegenden Berbannungsorte heimrufe. Dazu lieh ich ibn über Fürſten 
dahinſchreiten und machte fie zu gefügigem Stoff für feine Abſichten. Zum Vergleichen 
dieſer Prophezeiung mit ihrer Erfüllung mögen die Verje Esra Nap. 1,2 u.f- bier 
folgen: „So bat Gurus, König von Perfien, geſprochen: Alle Königreiche der Erde bat 
mir Gott, der Gott des Himmels, gegeben und Er bat mic beauftragt, ibm ein 
Haus in Jerufalem, das in Juda liegt, zu erbauen. Wer unter euch (der Erlah war 
an alle jeine Untertanen nerichtet) ift von feinem gangen Wolke, mit dem möge fein 
Gott fein, er ziebe binauf nadh dem in Juda nelenenen Jerufalem und erbane dad 
Haus Gottes, des Gottes Jisraels, das ift der Gott, der in Jerufalem ift u. f. m.” — 
Demnad dürfte mit owa Np bier vielleicht ein Zwieſfaches nefagt fein: Er vertündet 
in meinem Namen und beruft Nörael beim in meinem Namen. i 
Das lieh ich lange zuvor durd meinen Propheten verfündigen — die Propbezeiung. 


bier neihab etwa 180 Sabre vor ihrer Verwirklichung — und alles ift eingetroffen. 
Derartiges vermögen freilich weder eure Götter 739 - nod deren Wabriager — 
Pow — und verjuchten fie fih in Verheißungen — es würde niemand auf fie 
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2T) Der für Zion der Erſte war 
ift noh da, fie find noh da! Auch 
für Jerufalem werde ich einen Ber- 
ünder geben. 

28) Und fehe ich Hin, fo ift niemand 
da, und unter jenen fein Berater, daß 
ih fie fragen fünnte und fie gäben 
Antwort! 

29) Siehe, jo find fie alle — un- 
recht, nichtig find ihre Handlungen, 
Wind und Unklarheit ihre Gußopfer! 

Kap. 42, 1) Siehe, mein Diener, 
den ich aufrecht halte, mein Erforener, 
den meine Seele gewollt hatte, auf ihn 
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habe ich meinen Geift gegeben, Damit 
er die Verwirklichung des Rechts den 
Völkern überbringe. 


Dapa TI TUND WD MAN 
nogh Dad 








niemand ihnen auch nur den geringiten Wert beimefjen. DDIN von NAN, das vor- 
zugsweiſe ein verheißender, zufagender Ausspruch it. Bol. Pi. 68, 12, Job 22, 28 
und fonft. 

W. 27. PWN entiprechend dem WNI TN des B. 4. ch habe einit Zion zur 
Stätte augerforen, von der aus meine Lehre unter die Menſchheit gelangen fol, 
diefem Biele galt meine Verkündigung, diefem Ziele meine Waltung. Was ich voraus 
verfündigen ließ, ift eingetroffen. Sch bin noch derfelbe und DIT Sie, die Träger diefer 
Beltimmung find auch noch da — gerade fo werde ih auh für phiwi, d. i. die 
Wiederheritellung des jüdiichen Staates, meinen verfindenden Sendboten beitimmen 
und das Verheigene ins Dafein rufen. 


V. 28. 29. Bum SHlufe nimmt das Kapitel bezug auf die B. 21 an die Völker 
ergangene Aufforderung, ihrem etwaigen Protefte gegen das von Gott Ausgeſprochene 
Worte zu verleihen und die von ihnen verehrten Götter als Anwälte herantreten zu 
lafen: WIR PNI NINI ES zeigt fich fein Menſch, und Ton) von jenen, die Gott B. 22 
direft haranguierte, ift ebenfalls niemand da, der ihnen Rat erteilen und Gott Jede 
und Antwort Stehen könnte. Da ergibt fih als Fazit des Ganzen von jelbit: 053 m 
fo find fie alle, d. h. die Menſchen, die Gott entfremdet find und die von ihnen ver- 
ehrten Gottheiten — der eriteren Taten find py unxecht, ftreben daS Gegenteil des 
ps an, dem der endliche Sieg zuteil wird, und der Götter Taten find überhaupt 
Null, und darum ifs eitel Wind und unflare® Tun und Verirrung, wenn die 
Menschen fiH deren Zuneigung und Mitwirkung für ihre Unternehmungen durd) 
Opfer ſelbſt geringfügigiter Art, Telbit einfacher „Libationen” zu erringen fuen. — 
In der Bedeutung von Gußbild kommt 7D) und DDD) nirgends vor. 

Rap. 42. B. 1. 2. Ganz anders verhält es fich mit Israel, das ich Dazu erwählt 
habe, bei der Förderung meiner die Welt beglückenden Ziele mein Mitarbeiter zu fein. 
Mit meinem Geiſte bejeelte ich e3, daS heilt, ich ließ in ihm den erniten Willen 


zeiten, die Menjchheit für die Bermwirflichung meines ZedekIdeals zu gewinnen. — 
Das ift ja, wie wiederholt bemerkt, die Bedeutung von yawn. — Mit diefem Geiſte 


zugleich jtattete ich es mit den für die Erfüllung feiner Sendung notwendigen Ver— 


ſtandeskräften aus: 


— 





2) Er jchreit nicht und fängt nicht 
an und läßt nicht auf der Straße feine m 
Stimme hören. * 

3) Geknicktes Rohr bricht er nich win Tr ysn (3 
und den ſchwach alimmenden Dodt — BER, z RR À 
föjdt er nicht — für die Wahrheit NEN NRN? ADD NO mI 
bringt er das Redt zur Ausführung fi 

4) Er wird nicht ſchwach, eilt aber j A jr Al 
aud nicht, bis daß er auf Erben das DYTIY YN ND) a2’ R? "OM 
Redt begründet haben wird und feiner 
Lehre die fernen Lande barren werben. a ame inini nee Br 


— — — — — — — — 


an pyn nò. Nicht indem eë großes Geidrei von — Vorhaben macht, — 
durch laute und aufdringliche Bekehrungsverſuche will es yna „auf der Strate", 
wo der Verkehr fidh konzentriert, Propaganda für die Wahrheiten feiner Sendung 
maden. — yn nehmen wir alẹ anbeben, anfangen, ähnlich wie oben Rav. 3, 7: yyt 
Wan ona und weiter in unſerem Kap. V. 11: 99 1279 wer, dod könnte eè aud 
beien: „ed erbebt nicht und läßt nicht auf der Straße jeine Stimme hören“, wo- 
negen aber der idari trennende Akzent auf Ny iprict. 

R. 3. Es weih, dah es durd den jeitens der Menſchen jeinen Beriuchen —— 
gebrachten Widerſtand nur den völligen Zuſammenbruch der bereits geknickt und haltlos 
gewordenen Zuſtände der Menſchengeſellſchaft veranlaſſen würde; e weiß andererſeits, 
daß eine zu ſtarke beftige Luftzuführung das ſchwache, beſcheidene Flämmchen der Gr 
kenntnis, das ſchon bie und da in der Menſchheit fid gezeigt bat, verlöſchen würde. Das 
Licht, welches Geiſt und Gemüt eines großen Teils der Menichbeit zu erleudten begonnen 
bat und bei vielen nur nod von ſchwacher Wirkung und dem Erlöſchen gar häufig 
nabe ift, ift ja auch — und obne Israels Zutun — dem lodernden Feuer-Geiege 
der finaitiichen Offenbarung entlebnt: dieſes Lidt will und foll es gewiß 
fidt auslöſchen. 


sr nod. Jörael foll durch fein Beiipiel wirken! Seine Aufnabe ift da 
Redt zu verwirklichen; in feinem Leben und feiner Führung allen Anſprüchen, die 
das göttliche Geſetz an den Juden ftellt, mit feiner gangen Kraft und Dingebw 
gerecht zu werden Ätreben. Durch immer tiefere Erkenntnis der Pflichten jeiner Thor 
und deren immer trenere Erfüllung wirkt er Beiipiel nebend und arbeitet dabin, daf 
die Wahrheit auf Erden feiten Fuß faht; damit fördert er zugleich das 
der Beit feiner eigenen Erlbſung, denn Gand in Gand mit dem Sien der Wahrbeit 
im reife der Menſchheit nebt jeine Erlölung! > 


R.A anD sò. Bielbewunht foll Idrael feinen Gang durch die Heiten fortiegen, 
nicht ermüden und nicht nachlaſſen in feinem Eiſer, y ndy aber ang nichts - 
übereilen, nicht den Wabn in fich aufkommen laien, eè könne durch materielle 
Mittel oder durch das Streben nadh dem Woblwollen mächtiger irdiſcher Botenzen die 
Erlöiung beicleuninen ed bat mir ein Mittel "own yanı Over... Inden S 
telbit durd das eigene Beiiviel das Necht anf Erden begründen Hilft, ^3 a 
bie Thora zu jeiner Thora madti, io dah ibre Geiles ngen, in feinem eine 
Peben ſich deutlich oſſenbarend, die Augen der entfernt Bölferaruppen anf 
lenten und in ibnen den Munih erregen, die Bilichten des nöttlihen Rechts und 
Menicenliebe, wie fie feine Thora zu üben lebrt, kennen zu lernen. — PN RN ı 
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5) Sp hat der Allmächtige, Gott, 
gefprochen, der die Himmel fchafft und 
ihre Horizonte, der der Erde die Mus- 
dehnung gibt und den ihr Entjproffenen, 
der Seele verleiht dem Volke auf ihr, 
und Geiſt den auf ihr Wandelnden: 

6) Sch, Gott, ich habe dich um des 
Rechtes willen berufen und erfafle 
deine Hand und bewahre dich und be- 
ftelle dich für den Bund der Volfs- 
gejelljchaft, zum Lichte der Nationen: 

7) jehend zu machen erblindete Augen, 
aus dem Kerker den Gefejjelten Heraus- 
zuführen, aus den Gefängnijje die im 
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Dunkel Sibenden. : en 





zwar meilten® als von der Radix yx, wie im vorhergehenden Verſe y8 NIP 
ftammend aufgefaßt: al einknicken, zufammenbrecden u. j. 1w., aber hier in intranfitiver 
Bedeutung und für py ftehend genommen, doch jcheint uns fein Grund vorzumalten, 
e5 anders al von yy in der gewöhnlichen Bedeutung: laufen, eilen u. f. w. 
aufzufaflen. 

B.5. NTD und die folgenden Verba find Präſens. DIN: entweder Präſens 
mit dem auf 7 ‘87 fich beziehenden plur. majestatis: „und der fie neiget“, oder wie 
wir, da daS vorheritehende NINI und das nachfolgende In) nicht dieſen Plural auf- 
weiſen, annehmen, im Blural jtehendes Hauptwort DW (wie mas maw u. ſ.) mit 
dem pronomeu possessivum: „ihre Neigen“, d. H. ihre Horizonte. Der Plural be- 
zeichnet die, je nach dem Standpunkte des Beobachters, verjchiedene Kreislinie, in 
weler jheinbar der Himmel mit der Erde zufammentrifit. 

TINENY, von der Wurzel yu, wie oben Kap. 34, 1: NuR8 521 b27 ihre Sprofien, 
die Menſchen. Auch der Menih ift der Materie nach irdiſchen Uriprungs. Dyd und 
Doms: Obgleich jeder Menich ein Einzelweſen fiir fich ift, jo ift er dennoch geboren 
und berufen, für die Menschengejellichaft Dy zu wirken. 

Der Sat dürfte im Zufammenhang mit den vorhergehenden und nachfolgenden 
Säten ausſprechen: Diejelbe Allmacht, die einſt Himmel und Erde geichaffen, ſchafft 
unaufhörlich weiter, geftaltet in jedem Augenblik den Horizont eines 
jeden Menſchen, beitimmt feinen Wirfungdfrei3, den er zu be- 
herrſchen berufen ift; Gott läßt noch heute die leibliche eigenartige Cnt- 
wicklung des Menschen von der geographiichen, klimatiſchen Lage feines Entſtehungs— 
ortes beeinflußt Sein, aber Er ift es auch, der wie dem ersten Menſchen noh 
heute jedem die Seele einhaucht und ihn mit Geiſt ausrüſtet, auf dak er feiner Auf 
gabe al Menſch und Glied des Menschenfreijes, in dem er fih bewegt, entipreche — 
io bat Gott SSrael feine besondere Aufgabe zugemwiefen und feinen Wirfungs- 
freis weit, weit über die Erde ausgedehnt. So 

8.6.7. ps2 PNN babe ich Dich, Israel, für die Verwirklichung meines 
Rechts auf Erden berufen, (Ama) und die folgenden Futura drüden das Dauernde 
des Geſagten aus) ich lafe deine Hand nicht fahren, ich erziehe dich durch mein Geſetz 






A 


— 3i =S 










8) Ich bin Gott, das ift mein A 
Name, und meine Ehre werde ich feinem , myhy f * 
anderen preisgeben, noch meinen Ruhm oe? K —9* 

den Götzen. 


9) Die früheren ——— ſeht, ſind 
eingetroffen, und die neuen, die ich jetzt SOON Mamas u 


verfünde, laſſe ich euch hören, bevor fic DIN 

zu feimen beginnen. à r Par g 
10) Singet Gott ein neues Lied, WIM m mi ” mø (10 

jein Tatenlob vom Ende der Erde, die > RER 

das Meer befahren und was es füllt, a OT m MNI nspa inan 


| 
d 
` 
i 

í 
ferne Qande und ihre Bewohner. DTM DON no | 

11) Es bebe die Wüſte an und ihre Å i 
Städte, die Gehöfte, die Medar bewohnt, ons | p m wer a ] 
es jauchzen die ihren Sig auf Felſen PNY Fz- ur ar man 
haben, von Bergesgipfel brechen fie in t 
den lauten Ruf aus, IS! on 
und durd dein von mir geleitetes Seichict un wabre dir die Fähigkeit, deine Aufgabe 
zu löien. Grit die Zedef- dee, die du der Menichbeit zur Betätigung zu iber- 
bringen bajt (R. 1) wird die einzelnen oy mnz zu einem Voltöverbande einen, jo 
den inneren ‚Frieden zeitigend. Und vor dem von ihr ausgebenden Lichte am INS 
werden die Schatten, die den internationalen Verkehr der Staaten immer wieder 
trüben, dauernd ichwinden. 

has mood. Dieies Vidt wird allen WVerblendeten die Augen öffnen über die 
wabren Riele der Menichbeit, und alle Berbältnifie durchleuchtend, ein meniden- 
würdiges Daiein für alle die ichaflen, denen bis dabin Gewalt und Geiitesdunfel das 
Yeben zum Kerker gemadıt batten. oy MM Menihben-Berbrüderung, NN 
Vidt, wooo wyy> Freibeit, dieje Begriffe, welche aus der Anichauung der 
Belt aeibmwunden waren, wird der 77y-Gedante erft wieder in ibr erweden 
Ral. das vorbergebende Nap. B. 2.: Vyn w - 

®.89 Jd bin Gott und bin eë allein! Jd bin der Schöpfer und Gejtalter 
eines jeden Moments des Weltendaieins — das ift die Vedeutung meines Namens 
‘a — ich Fibre meine Abfichten zum Hiele und werde nicht zugeben, dah die Menid- | 
beit die von mir einit verwirflichte endliche Deilesgeitaltung auf Erden dem Einflub 
von Faktoren zuichreibt, die fie ſonſt vergöttert. Alles bereits Gingetretene bat fi } 
nad meinem Willen vollzogen, und was ich nod ins Daiein rufe, verfünde ich eud 
vorber, damit die Welt einit die Überzeugung newinne, daß eð von mir berbeinefübrt 
und nicht etwa dem „Iulall”, reip. dem Wirken der von ibr verehrten Gemwalten zu 
verdanfen ift. 

R. 10-12 Diele Erlenntnis wird die ganze Menichbeit dann zu einem dad 
Halten Gottes in der Geſchichte ſeiernden Sange begeiitern. (Die Etum. von PY 
i Romm. zu 1. R. M. 9, WA) Es iit die Allmenichbeit, die, durhdrungen von dem 
Hlükaneiiibl der einenen Fittliben Grbebung und der friedlichen Geitaltung der 
trdiichen Zuſtände durd da „edel”, das Lob der Gottestaten (d. I. ronn) 
die fie au dielem Stele geleitet baben. Alle, wo fie and wohnen, welden Berufs am 
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Jeſaia 42 — 312 — 2D mywn 
12) dağ fie Gott die Ehre geben inbnm Tiaa mimb az a2 
und fein ZTatenlob in den fernften N" ae KAN 
Landen verkünden wollen. | ST DNI 
13) Gott wird als der Allgewaltige : i — 
hervortreten, als der Mann der Kriege WOND NPD TAID mm da 
den Eifer wach werden laffen, Huldigung EN UN de TAN 
fordert er, läßt auch laut hinausſchallen, IB? AN DM. NP Rd Nam? 
daß er über feine Feinde ſich als der = Danby 


Allgewaltige zeigen will: 
14) Habe ich eine Ewigkeit geſchwie— EL ` y 
gen, muß ich deshalb weiter ſchweigend WRN mpa bne) TATT (14 





immer fie find, wie entlegen von den Zentren des Verfehrlebens, ob in Slaramanen- 
zügen die Wüſte durchquerend oder in den Städten ihrer Dafen hauſend oder im 
einfamen Gehöften — alle Stände, auch die in „Itolzen Felſenſchlöſſern“ Hof haltenden, 
ja fogar die „Spiten“ der Geſellſchaft, die bergeshoch das niedere Volksleben Über- 
ragenden, fie alle jtimmen ein in den Jubelruf der Menſchheit, und begeiitert bricht 
aus ihrem erregten Innern der Vorſatz in weithin jchallenden Worten hervor: fortan 
„Gott die Ehre zu geben“, d. h. einzig und allein feinem Willen zu leben und das 
befcheidene oder größere Ma ihrer Fähigkeiten, Kräfte und materiellen Botenzen in 
den Dienst de3 „Zedef? zur Beglückung der Mitmenſchheit zu stellen. 

yndy Dürfte die Meeresinieln bezeichnen und DS, wie bereits oben bemerkt, die 
entlegenen Qande. — ywn wie oben B. 2 erläutert. — 77 als charafteriftiiche Be- 
zeichnung der nicht in Städten wohnenden Bevölferung. — myx bezeichnet allerdings 
in den wenigen Stellen, in denen e in F'n vorkommt, einen Klagelaut, doch kommt 
e im Munde unserer Weilen überhaupt als lauter Ausbruch innerer Erregung über 
etwas Gehörtes, als Auf des Staunens u. dergl. vor: MIDI WPD WI NE) 
(Kidufchin 4a), wa 22 Dy DNL 857 my (Grubin 60a und Abod. for. 74b). 
Auch bedeutet das lautverw. mw haufig geradezu ſprechen, reden, fich unterhalten: 
a men (WI. 69, 13), mw 797 Sy am (Richt. 5, 10) u. ſonſt. Der y-Laut drückt 
nur, wie jo häufig, die Nuance des Plöglichen und Foreierten aus, afo mys ſowohl 
ein von Leid oder Schmerz erpreiter Schrei, als auch der Ausbruch innerer Er- 
regung und Begeiiterung, die fich in lauten Worten Luft macht. 

W. 13. Bur Anbahnung diejer Heileszeit wird Gottes erziehende Waltung noch 
manches Leid über die Menschheit bringen mifen. nu 933 7 vgl. oben Kap. 26, 21: 
DPD N8 39, beruortreten wird er aus der Zurückgezogenbeit, in der er jchein- 
bar den Gang der Weltgeichichte fich ſelbſt überlaſſen Hatte. Ar» wind vgl. 
Komm. zu mandy wn 72. H. M. 15,3). Er kämpft alle dem Gottesziele wider- 
ftehenden jozialen Gemwalten, das find PYamS jeine Feinde, nieder. Hier heißt es 
nnrndH im Plural, weil das Hier verfindete Hervortreten Gottes fich wiederholt 
in den Phajen der Menjchengeihichte zeigt. mxp DY: Gott läßt fich jein Eigentum, 
Ssrael und die Menschheit, nicht für die Dauer entziehen, wacht eiferlüchtig über fein 
Gut. ITI erregt oder fordert Huldigung. — ms: Bephan. 1, 14 mis aufichreien, 
MIN ertünen laſſen, weithin erichallen lafen. Für den, der Hören will, ſprechen Jolche 
Zeiten welterjchütternder Ereigniſſe, wie fie V. 15 bildlich daritellt, verjtändlich genug 


aus, daß TOM Yan by Gott fih in feiner Allmacht offenbaren will. 


B. 14. PYON, von myo aufichreien, kommt in N nicht wieder vor, wohl aber in 
diejer Bedeutung bei unjeren Weiſen, fo Chulin 133b: ya Nyan, Wajifra Raba, 


Bari. Emor, 27. Abſchnitt: dD a> Dnyaw mya. der yown nwyI-Nuf, den ihr 
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an mic halten? — wit 3 8— * > pi N, 
* eine Gebärende, a mnsa Aah àr. a i g ser I. 
aleichzeitig schnflichtig verlangend — I Kal ` ANINI 
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15) 3h werde Berge und Hügel sn a) Dun. er, 


verwüjten und allen ihren Kräuter— 5 m 


wuchs vertrodnen laſſen, ich werde ENGE AM —— 


Ströme zu Inſeln machen und Teiche 

austrodnen; SEAIN DER 
16) ich werde PBlinde führen auf 

einem Wege, den sie nicht kannten, No ` 72 my DI as 


durch Pfade, die fie micht Fannten, EN 
werde id fic — Ich werde IMS Wr MY Wr 


am Sinai vor mir ausftiehet. SEN, Futur. des Hal von Dow, wie miy 2y — 
drh (Jerem. 18,16; 19,8; 49,17), auher fid ſein, vor Verwunderung jafungslos jein, bier 
vor Schmerz. — PRNYN von ANW, dem verſtärkten any gierig nadh etwas verlangen, 
jo obn mas namen (Job 5, 5), 5s agen Taya (ai. 7, 2). — mr bezeidmet bier wie 
oben 27, 4 das Gleichzeitine zweier Tätigkeiten. * 
Ay wenn ipricht die Gottesſtimme weiter: Weil ich jo lange geſchwiegen babe, meinet 
ibr, ich werde midh immer weiter ſchweigend verbalten, wenn euer frevelndes Tun das Ins 1 
Leben-Treten der befieren Zeiten zu verhindern jucht. IT ARNYN DYN TYAN TOYI: Éin | 


ai ch ur 


gana berrlihes Bild für die Geburt der Heileszukunft! Laut auf ſchreit 
die Kreißende in ibren Weben, faſſungslos, beiinnungslos vor unlän 
lichem Schmerz und jebntiih dod aleihzeitigaufdas Innigſte nad dem 
Beien, das ibr ſolche Schmerzen bereitet. a5 dx asyn beit es 1. B. M.6,6. 
Eë tat Gott im Herzen webe, dab er die Menichbeit durch die Sündflut zugrunde d 
geben lañen mußte, um ein nenes Geſchlecht Für eine jegensreihe Entwicklung er- d 
fteben zu lafen. So bier: Tief ihmerzlih empfindet Gott aleihiam elbi 
die ſchmerzhaften Eingriffe, die er vornebmen muh, Seburtöweben 
find es, um die Deileözeit ins Leben treten zu laiien; er ſehnt den k 
Augenblid berbei, da er die neugeborene Allmenſchheit alë jeine Kinder 
bearühen darf! 

R. 15. ^n ans. Denn gewaltig und tief eingreiiend find die Ummälzungen, die 
ich vornebme, und gerade ny2 D, die höchſten und höheren Schichten dev ber 
felliait, die emvfinden ibre Einwirkungen am meijten. Alles, was fie, denen ja alle 
Mittel zu wirklicher Kultivierung der Erde zu Gebote ftanden, im Laufe der vielen 
Jabrbunderte aezeitint hatten — war mur yoy, nur Krautwuchs“; für das meniden: 
wür dige Gedeihen der Menichbeit hatten fie nichts getan! Ach lafe ihn vertrodnen, F 
umd ibr Kulturfortidritt zeint fidh alè Defizit! — (Vergleicht man die Stellen, in 
denen zwy vorfommt, io bezeidner es fait durchweg die niederen Gemwädie die 
einentlih feiner beionderen Kultur bedürten.) 


Eine ganze Umwandlung tritt zutage, wo ſonſt alle Quellen der prodbuftiven } 
Tätigkeit das Ernebnis ibres leihes hinſtrömen liehen, da wird alles ab aur ver 
einiamten, „tHolierten“ Stätte, und omy feine Neiervoire tronen aus Mangel 
Huilu ein. k 


R. 16. Durch dieie Ummwälaungen werben vielen bis dabin 
die Augen neöfiner werden fiber die nöttlichen Ziele, die in Wabrbeit zum Delle 
Bene, von deren Dasein fie bie dabin feine Ahnung batten, werden fie far ı 
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das Dunfel vor ihnen zum Lichte und TS Dm Tom DWN 
Die Umwege zur geraden Ebene machen! l 
Die find. Die Dinge, die ic) bewert- ara mo, Tea | DWRYM 
ftelligt und die ich nicht aufgegeben habe. ‚DON sb) DMWDy. 
17) Zurückgewichen ſind, in ihren „> any» “ins yD a7 
Erwartungen getäufcht, werden ſich * N F <= 
ſchämen, die auf das Götzenbild ver- 7202) DON 083 aigan 
trauen, ‚die zum Gußbilde jprechen: ASTON DAN 
„she feid unfer Gott”. z i 
Ihr Tauben, o Höret! und ihr DW We =a (18 


Blinden, ſchauet doch Hin um zu jehen! : ENG win 
19) Wer war blind als mein Diener 
und jo taub wie. mein Bote, als ich wN ar DN 7 =Y 3A (19 


ihn jenden wollte? Wer war jo blind Ess ` wW m mb 38002 
wie der jeßt ganz Fertige, jo blind wie 
der Diener Gottes? mm 1222 HYI 








liegen jehen. „Das fie umgebende Dunkel lichte ich und helfe ihnen, alle Schwierig- 
feiten, Die dem Heilesziele meiner Waltung noch entgegenftehen, zu bejeitigen.“ 

oa ron Auf diefje Ziele hin Habe ich fort und fort gearbeitet, und wenn 
die Welt meinte Ddwy nwm, ich babe ſtillſchweigend fie fich jelbit überlaſſen, jo ift 
das ein Irrtum, ich habe fie niemals außer acht gelafjen oder aufgegeben. — 

Es fei uns geftattet, eine Mutmaßung auszusprechen: DNWY Steht ohne Das die erite 
Perſon bezeichnende `, ift alfo wie InWy geichrieben; vielleicht ſoll damit angedeutet 
jein: „Ar diefem Hcilegfortichritt Habet ihr, Israel, zu eurem Teile mitgewirkt!“ 

B. 17. Sm Gegenjat zu dem Fortſchreiten des göttlichen Waltungsplane3 pe- 
zeugt Die ganze Vergangenheit den Rückſchritt aller derer, die da wähnten, ſich ſelbſt 
ihre Götter Schaffen zu müſſen, um das Heil zu erreihen. — MN Vo) 2y). Das 
Kejultat ihre Schöpfungen war immer ein Rückſchritt. Und ebenjo wird für alle 
Zufunit nwa awn (ny) beichämende Enttäuschung ihrer Hoffnungen und Gr- 
mwartungen ihr Teil werden. 

B. 18—20. ^n mwin it die Direkte Apoſtrophe an alle die, welche bis zulett 
in den großen Ummälzungen der Geſchichte nicht Gottes Stimme berausgehört 
(B. 13), fie nicht als den Mahnruf Gottes erfannt hatten, der die Menſchheit auf den 
idian Weg weiſen jollte (B. 16). — nyd 18927, nicht Nya: Wer fiH in großer 
Entfernung von dem Gegenftande, den er jehen mill, befindet, muß erft eine Beit- 
lang intenfiv in deſſen Richtung blicken, ehe er auh nur feine Umriſſe 
erfennen fann, je länger er dann BroNtebt, um fo deutlicher wird ihm das Geſchaute. 
So auch hier. 

Ihr feid zu weit von dem Ziele meiner Waltung entfernt, wendet euren Blid 
jeiner Kichtung zu und ihr werdet e und damit auch eure Beitimmung und Auf- 
gabe erfennen; und vermöget ihr dies nicht fofort, jo darf auch das euch nicht ent- 
mutigen: 739 DND TY Y Auch Israel, mein Diener und Sendbote, war lange, 
lange blind für die Biele feiner Aufgabe und Sendung; wie vieler Belehrung und 
Erfahrung bedurfte er, um D; WD von ſeiner Miſſion voll und ganz durchdrungen, 





20) Bieles hattet du zu jehen, aber ipp TARN NI) MIT iNT 20 

du merkteſt nicht auf — mit geöffneten “7 7 i WERL R 

Ohren aber hörte er nicht! np san IH ND) DIN 
21) Gott wollte um feines Red- * 

tes willen, daß er die Thora m 7*8 m» van mim (21 

zur Größe und Machtherrlichkeit 

bringe; STR 3 in 


Bes 
22) er aber ward ein beraubtes à 
und BEERAFrIanDerteR Volf, an- nen von wog NT (22 








mir ein treuer Diener zu werben. — Die — ozy, Partia. des Pual, bezeichnet 
den jetzigen Zuſtand als joldhen der Vollendung und der Rolltommenbeit im Vergleich 
zu dem früberen, aus dem er hervorgegangen. 

Mar wW. Infin. wie nawn DV HR mar und may. Du, —— n = 
vieles aus der Erfahrung der Weltgeihichte ſehen follen (dad yno it DNI: du 


jabeit es auch, aber davon, daß du e geieben, fam nicht® zum Borichein) ywn NIY 


wie 277 DN oe Yw) (1. B. M. 37, 11), jedoch dur ichenkteit ibm keine Beachtung, 
und der Tny-sorm entiprechend, merkteſt fortdauernd nicht auf. yown Nd) DNR MPO, 
während own Nd in der zweiten Berion die Menichbeit anredet, ipricht yo nd die 
dritte Berion, von Israel, dem ‘7 qay des vorigen Sages. Israel ward direkt 
durch mich belebrt und blieb jo lange meiner Lebre unzugänglich und vernabm nicht, 
was die Waltung Gottes in feinem eigenen Geſchicke ibm zu jagen batte. Dieſer 
Hinweis auf die nur ſchwer und erft nach langer Arbeit bejeitinte Unzulänglichkeit 
des jüdiichen Bolfes für feine hobe Aufgabe foll die Menichbeit ermutigen imd ibr 
die Berſicherung bringen, daß fie an ihrer eigenen jittlihen Erbebung nicht ver- 
aweiteln dürfe. Val. damit oben Kap. 33, 4: gy n2 zen oyn men DW "om 53) 
PY- Dieſen Gedanken führen die nächſten Berfe weiter ang: 

®. 21. yon wie Bi. 135, 6: ^7 yon MWN `D. Jn Gottes Plan lag e, dem Rechts⸗ 
bearifi, wie Er ibn verftanden willen will, „einem Yedef“, recht bald die Geiſter 
und Herzen der Menichbeit zu gewinnen, um fo ibr Geil zu begründen. Zur Ber 
wirklichung dieier Abjicht yad follte Israel durch Treue und völlige Erfüllung der 


Thora fidh des — als Folge derielben — von Gott verbeiienen Seneng würdig maden. 


Es bätte dann der ſtaunenden Welt das Beiipiel eines weithin leuchtenden Staates 
des Friedens und Sedeibens jo zur Anſchaumg nebradt, dah dadurd das göttliche 
Geſes verberrlicht, und der Menſchheit die Größe und Blüte eines auf 
das Rechtsideal und das Sittengeſetz nenründeten Staates gezeigt 
worden wäre Damit wäre der Welt der deutlichite und vollgültigite Beweis ge 
liefert worden, daß Redt und Sitte weit neeinneter find, Baſis und Nitt des 
Staatsweſens zu fein, alë Macht und Gewalt; umd fo bätte Israel durch feinen 
Gehorſam gegen die Vehre Gottes ibre Größe und das Beglückende ibrer veredelnden 
Kraft der Menichbeit nezeint. Uniere Auffſaſſung dieſes Berſes ſteht durchaus 
nicht im BWiderſpruch mit der befannten, in der legten Miſchnah von Mafotih ae 
nebenen : a1 Toms mar amn ond man Toh nen nr mar map m denn 
je weitumfaffender der Nreis der Pflichten, melde die Thora Jërael 
bradte, um jo aröher für cs das Rerdienft ibrer newilienbaften Er 
fülluna und der dafür verbeiiene Senen, melder die Menichbeit dte 
Öröhe und Derrlibfeit der Gotteslehre bätte erkennen lalien. 


< 


der Vebre (Gottes fein Obr veribloh, ward Jorgel feiner Selbitändigfeit beraubt, 


B. 2. Allein weil e y war und wom, fein eigenes Deil nicht erfannte und 
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Jeſaia 42 = 
geſchnaubt von allen Buben; in Kerfer- 
Wohnungen fanden fie Berjted, fie 
wurden zur Beute und niemand vettet, 
zur Plünderung und feiner jpricht: 
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Gib zurüd. 

23) Wer unter euch diefes vernimmit, 
der merfe auf und ſuche rückwärts 
gewandt zu verjtehen. 

24) Wer hat denn Jakob der Plün- 
derung und israel den Räubern preis- 
gegeben? Iſt es nicht Gott, derſelbe, 
gegen den wir gejündigt haben, in 
deſſen Wegen wollten auch ſie nicht gehen 
und gehorchten nicht feiner Lehre! 

25) Da goß er feinen Zorn heip 
über es aus und die Härte des Krieges, 


sp npwnS ° 





a Menfchenzeihte — ibm EE genommen. Der Willtu und dem Hohn 
eines jeden Buben preisgegeben, fanden die Kinder feines Volfes höchſtens not- 
dDürftigen Schuß in den Kerferwohnungen der Ghetti, und jelbit dort ver- 
fielen fie der Plünderung, und niemand nimmt fich ihrer an, feiner tritt auch nur mit 
einem Worte für fie ein! 

Aber jelbit in diejer n T RE VN geht es feiner Miſſion nicht ver- 
luſtig, ja dur) jie gerade wird e5 von neuem zum Herold des göttlichen Geſetzes. 
Diefer Zustand des Elend3, in dem jid das jüdische Galuth-Volk befindet, 
ift die lautefte Offenbarung und Predigt von der unantajtbaren Heilig- 
feit und dem unihäsbaren Werte des göttlichen Geſetzes. Zum Anhören 
und Begreifen derjelben werden die Völker aufgefordert: 

V. 23. 093 ». Welches Volk unter den Zeitgenoſſen diejer Erilsperiode könnte 
nicht für fih heilſame Lehre jchöpfen aus dem Buftande, in dem fich das jüdiiche Volk 
befindet, wenn e8 aufmerfiam den Urjachen nachforjchte, welche über es die Nacht 
bereinbrechen liegen? Es ift dies ein Gedanfe, der bereits 5. H. M. 32, 29 u. w. 
ausgeſprochen ward: DAMMIND DD DIN Dawn dar Wären fie weife, würden fie 
hierauf ihren Veritand wenden, würden auf ihr eigenes Ende jehliegen, wenn Gott 
einit mit ihnen ins Gericht geht. — 785 1. oben Kap. 41, 23. — Dann würdet ihr 
es einjehen und jprechen: 

V. 24. 25. Wer hat denn diejes Volf in die gedrücte Jakobs-Stellung ſeiner 
biitoriichen Erſcheinung zuſammenſinken lafen, dieſes Volf, das feiner Beitimmung 
nach „Sisrael” fein jollte? Wer ift es denn, der es unjerer Willkür überließ? Doc 
fein anderer al$ Gott, gegen den auch wir und verjündigt haben! Sind wir etwa 
beſſer als fie, gerechter und Sittlicher, menjchlicher als fie? 

AI NDR 8. Was fie uns zur Beute werden ließ, war ja gerade die Weigerung, 
in den „Wegen Gottes” zu wandeln — MmT, vgl. oben Kap. 2,3 das zu WITH I 


- Erläuterte), und zum Teil find e ja gerade diefe, die auch ung zum Heile führen 


ſollen, — war doch der Ungehorfam gegen die fie wie uns verpflichtenden jozialen 
Geſetze der göttlichen Lehre. Dieſer Treubruh und Ungehorfam gegen Gott ver- 
aanlaten ihn, al der Kriegsgemwaltige gegen Israels VBerirrungen einzujchreiten, feinen: 
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der unmloderte es ringsum, aber es 
fam nicht zur Erkenntnis, feine Flamme "2 
ergriff es jelbjt, es nahm es ſich nicht 
zu Herzen. 

Kap. 43. 1) Jetzt aber hat aljo 
Gott geiprochen, der dich als Jakob 
Ihafft und zu Jisrael dih ausbildet: 
Fürchte dich nicht, als ich dich erlöjte, 
babe ich mit deinem Namen befundet, 
daß du mein ar 








Staat zu zertrümmern, jo daß e und anbeimfiel — baben wir nicht ebenfalls 
jein Einſchreiten verdient?! 


Nachzufügen ift noch: nyo? ift die Lesart, neichrieben jedoch ift es i npg N 
DEWI? it Subitantiv von pow, wie Bepban. 1, 13: npWn: on mm md Jerem. 
30, 16: nyy? TONY TAY und bedeutet: zur Plünderung, zur Beraubung. Das DNI 
aber now urn ift Partia. des Pual der gleichbedeutenden Wurzel mow, von der aud 
das soy Ri X ftammt, und würde e8 dem Sinne nah heißen: Wer bat Jakob dem 
jelbit "außgeraubten Rolfe preiögegeben u. j. w. Damit dürfte auf das hiſto— 
riſche Faktum andeutend hingewieſen fein, dat die herrichenden Gewalten, die ſich 
am meiiten der Bedrüdung und Ausbeutung ibrer eigenen Untertanen ihuldig 
machten, dieien „die Judenſchaft“ zur Plünderung und Bedrüdung über- 
liehen: der Nude war eben für fie das Sicherbeits-Pentil, durch mweldes der 
allzuhoch neivannte Drud des eigenen Volkes fih Luft machen durfte, obne durch 
Ervlofion den Staatenbau zu iprengen. — mynny, dritte Perion weiblich, nimmt 
Bezug auf ardn. — Dver ndy Futurum zur Bezeichnung der Dauer. 

Rap. 43. V. 1. nny Jetzt aber — im Gegeniaß zu yT Nd und by DWN NIN 
25 —, da deine Leiden dich deinen Gott haben wieder finden lafen, Py na durd 
deine Jakobsſtellung ſchafft did Gott aufs neue und bildet diğ er- 
zieberiih für deine Beitimmung als Jisrael aus. — Deshalb, ipricht Gott, 
bait du für alle Yeiten, auch im Exile, nichtö zu fürchten. — Während die gewöhnliche 
Bezeichnung des jüdiichen Volkes in der mnn, auch bei der Geſchichte feiner Erlöfung, 
oym ny oder Innen „2 iit, nennt Gott e8 in dem Nugenblide, da er Moſes befieblt, 
die eriten einleitenden Schritte fir feine Erlöjung zu tun: 2. B. M. 3, 16: naom 7b 
bawia nN und Kay. 4, 23 beauftragt er ibn, zu Pharao zu jprechen: IN NI 
unser m22 12’. mer 2, Söhne Yisraeld, erinnert immer wieder an die 
Aufgabe, die ibnen ale Söhne ihres Vaters Jisrael geworden; in dem Momente, 
da Gott fid anſchickte, fie au erlöien, nannte er dad Volk jelbit mit dem Namen 
„Mörael” und nab ibm als ſolches die Beitimmung Jisra⸗El“, fitr die eg 
der Herrſchaft Gottes in der Menichbeit zu wirkten. (S. weiter das zu Nap. 49, 3 
PBemertte.) 

Dier dürfte mit ana > TVI nano TYR 3 NTN Sm auf Dielen Moment 
binnemwieien und damit geiant icin: Als ich dich aus Agupten erlöfte, foradı ich mit 
dem Namen, den ich dir ald Rolt gab, einem Namen, der ia meinen Namen „El“ 
enthält, aus, daf du aufs engite mit mir verbunden bift, und das macht dich als 
Rolf uniterblid darum baft òun nichts au Fichten. Wie dur bei deiner Q mA 
das Schilfmeer durchſchreiten konnteit, und die Fluten des Jarden deinen Wen 3 
dem dir verbeihjenen Lande nicht bemmen konnten, fo jet auf deinem GErilöwmege: 
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2) Wenn du durch Fluten dahinziehft, 
bin ich bei dir, und durch Ströme, fie 
werden Dich nicht wegjchwenmen; wenn 
du durch Feuer fchreiteft, wirft du nicht 
verjengt, und feine Flamme verbrennet 
dich. 

3) Denn Sch, Gott, dein Gott, der 
Heilige Jisraels, bin dein Helfer. Sch 
bejtimmte Agypten zu deiner Ent- 
fündigung, Kufh und Seba als 
deine Entfegung. 

4) Dadurch, daß du in meinen Augen 


an Wert gewonnen, kameſt du zu Ehren, 


und ich, ich liebte Dich und werde Die 
Menschheit dir unterjtellen und Die 
Etaaten deinem Willen. 


Ss qas Db? Hama e 
oR Ta? TREY NYD 
Wan N aA mian Sp Di 
E 

Dip Tiy im as e 
Dry 22 an urn ash 
SEND NIP 23 
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B.2. 99) 929 12. Die brandenden Wogen der Zeiten, alle gewaltigen Strömungen 
der Weltgejchichte durrchichreiteft du auf dem Wege trenen Pflichtitrebend — fie, die die 
mächtigsten Stantengefüge von der Bildfläche der Erde hinwegſchwemmten, dich ver- 
mögen fie nicht wegzuſpülen — ich bin bei dir! Und aus allen Feuersaluten, die 
der Haß und Wahn der Völker rings um dich anfchürt, gehſt du al3 Volk unverjehrt 
hervor, weil 

B. 3. ih dein Gott bin, du dein Leben nach meinem Willen geitalteft und 
meiner Waltung dein Geſchick anheimitellit — beides liegt in dem Begriff TPON E VD 
bnawn durch meine Thora heilige ich dich und durch die Geftaltung deines Geſchickes. 
Damit DWY bin ich dein Helfer, ich läutere dich und erhalte dich. So, als du zum 
Volk eritehen jolltejt, beitimmte ih Mizrafim zum dman o (A. Kön. 8, 51: SWN 
Man 2 Dna DL Hayın), zum eifernen Schmelgtigel, der dich zu reinigen 
und zu läutern hatte von den dir anbaftenden Fehlern und Untugenden. MI 
ift ja auch lautverw. mit 353.) So lenkte ich die Gefahr, die dir durch Sanherib 
drohte, als er bereits vor Lachiſch lag, von dir ab, indem ich ihn, wie ich es Chiskijahu 
vorher verkündet hatte, die Nachricht vernehmen lieh, daß Tirhafah, der König von 
Quid, zum Kriege wider ihn ausgezogen fei. ©. oben Kap. 37, 7, 8. — Dafür, daß 
damals yan mit WII verbunden war, Ipricht weiter Kap. 45, 14; 1. Dal. 

B.4 PIN NTD N dürfte dem Sinne nah mehr als futurum exactum 
aufzufaſſen Jein. — Die Erfahrung wird dich lehren, daß nur, indem Du durch Ge- 
borfam gegen mich in meinen Augen an Wert gewonnen haben wirft, dur auch in der 
Anſchauung dev Menschen zu Ehre und Geltung gelangt fein wirft. Nicht der 
Treubrud gegen das göttlihe Geſetz erwirbt dir die Achtung der Mit- 
menjchen, jondern die Charafterfeitigfeit und die Treue, die du mir in- 
mitten der Leiden des Galuth bewahrt Haben wirft. Bgl TIY AP? 
ynon mnnn (Bi. 116,15) „Wertvoll ift in Gottes Augen auch das binfterbende Ge- 
schief, Das den Ihm fich Weihenden geworden“. — TNITN DR) Dann wirſt du auch 
begreifen, daß es nur meine innige Liebe zu dir war, die dich durch Leid zu ſolch 
fittliher Höhe erheben wollte, da die Allmenjchheit zu dir emporblide, um durch das 
Beilpiel, welches dur ihr gibſt, zu lernen, wie nur durch Übung von Recht und Liebe 
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5) Fürchte dich nicht, denn bei dir man N T : > on í 5 ® 
bin ich, bringe vom Often deine š Ay Fe ( | 
Nachkommen heim und fammle vom be, TER — J 


E ber dich ein. 
Ich werde zum Norden ſprechen: Dy nn A yayo YIN (6 


„si ber!“ und zum Süden: „Salt an pia 22 Wan an | 


nicht zurüd, bringe meine Söhne heim 


aus der Ferne und meine Töchter vom 
Ende der Erde, YW msp 
T) das Ganze, das nah meinem ae D Nop 53 í 


Namen genannt wird und das ich zu 
meiner Berberrlihung geſchaffen, das TIRIN Tng TR» 


ich gebildet und auch vollendet habe, — 
8) gib heraus das Volk, das blind 2 2ꝛ NY Dy Ns (8 


war, aber jest Augen bat, und Die ar E 
Tauben, die jegt Ohren haben!“ 2? DINI DVI 


ber Menich jeinem Menicenberufe in allen Sagen: par Berbältniffen entfprechen 
fann. So glauben wir TAN DIR INN auffaflen zu dürfen; DIN wie oben Kap. 6, 12: 
DINT ON 7 porn. — Two) ann DANDY. Nicht nur für das Einzelleben wird der 
Menichbeit durch dich dieje Wahrheit zum Bewußtſein gebracht, in dew von dir auf 
geitrablten Impuls des göttlichen ZedekIdeals wird fie das einzige fidere Fundament 
für ihre Staatenbildu p erfennen. JWD) nmn Willen, Streben, Verlangen, jo 
ann von D IR (Pi. 27, 12) u. ſ. 

R. 5—8. VLebft du jo — Aufgabe — und darin werde ich dich unterſtützen, 
denn `X JAN bei dir bin ich —, jo baft du nichts zu fürchten, dann beſchleunige ich 
dad Ende deines Exils und beiiche von allen Weltgegenden die Herausgabe, die Geim- 
jendung nanz Israels, (auch des Teils, der unierem Bewußtſein längit entichwun- 
den ift, der zehn Stämme) 59 — durch den Akzent hervorgehoben — das Ganze, 
ww2 7737 das dann feine innige Zugebörigkeit zu mir (VB. 1) bewiejen und den 
Bwed, für welhen ich es geichaflen und erzogen babe, erfüllt bat, nämlich yan für 
meine ®erberrlibung und Duldigung die Menichbeit zu gewinnen. 

wan ift entweder Imperativ obne das weibliche > von Yn WIN, wan oder 
Infinitiv ſtatt wyyd. Der ganze Sag bildet einen Teil der Aufforderung Gottes 
an die Menichheit, die mit un posd an beginnt. — My DY weift zum Trofte der 
Menichbeit auf die lange Zeit bin, deren es bedurfte, um Israel zu der fittlihen Höbe zu 
bringen, die es dann erreicht baben wird. Bal. oben Kap. 42, 19. — 321 „meine Töchter“ 
zeint auf den mächtigen Anteil bin, den das jüüdiiche Weib an der endlichen Lüjung 
der hoben Aufgabe der jüdiihben Nation bat. In der Gand der jüdiiden 
Frauen liegt die Zukunft des jüdiihen Volkes! Sind fie doc berufen, in das 
weiche, reine, empfängliche Nindesnemit die Saat der Gottesfurcht, der Freude an 
der Pflichterfüllung und die Sehnſucht nach Kenntnis der Thora einauienfen, 
und ihrer Keime mit folber Dinnebung und Sorgfalt zu warten, dah fie fid au berr 
licher Frucht entwickeln. Wie wir nadh den Worten unierer Wellen (Sota 11d) die 
Erlbſung aus Aanpten dem Berdienite der nmpas over, der wabrbaft pflichterfüllten 
frommen Arauen unſeres Rolfes zu verbanten batten, fo wird and fiir die Ay. 
für die Folgegeſchlechter die einitine Peendinung des letzigen Exils die Frucht des 
itillen, ienensreichen Waltens des blihen Weibes fein. IWI KON ons) mT iha 
(mm vr) wma vw mp Dw g 
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9) Bereinigten fih auch alle Völker 
miteinander und würden ſich die Staaten 
verſammeln, wer unter ihnen verkündete 
foles, Fünnte uns ſelbſt Früheres ver- 
nehmen lajjen?! Mögen fie ihre Jeu- 
gen angeben, um als gerecht dazuſtehen, 


die mögen zuhören und: fagen: es ift 
wahr! 
10) Ihr feid meine Zeugen, 


fpricht Gott, und mein Diener, den 
ich erwählt Habe, damit ihr erfennet 
und mir vertrauet und einjehet, daß 
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x hab NTON an b 


Ich es bin, vor mir fein Gott ge- 
bildet wurde und nach mir feiner fein 
wird, 

11) daß Ich, Th Gott bin und 


Sn © MN) * 
y2 PATTE N O1 


außer mir fein Helfer! en le) 
12) Sch habe voraus verfündet und AMT mm SIN (12 
—— > NE Sn Ta non 


geholfen und zum Verftändnis gebracht 
und bin unter euch fein Fremder — und 
To feid ihr meine Zeugen, ſpricht Gott, 
und ich bin der Allmächtige! 


79 DANN T 
oa TINTON 





V. 9—13. So feine Zufunft voraus zu en, vermag einen, Der Volker und 
zögen ſie die Summe der Erfahrung aller Staaten zuſammen. Geht ihnen doch ſelbſt 
für die Geſchichte der Vergangenheit das Verſtändnis ab, ja ſie haben nicht einmal 
Zeugen für die Wahrheit defen, was fie Geſchichte nennen, aufzuweiſen. 

Ganz anders verhält ſich's mit dem, was ich euch Jage. hr jelbft feid Zeugen 
für mich, ihr, die ihr indgejamt 729 meine Diener feid; euch babe ich yn ya 
AnD DNN duch Willen zum Vertrauen und Glauben an mi et 
Kur Selbfterlebtes bildet daS Fundament eurer PIN: Die Erlöfung aus Agypten, 
die Offenbarung am Sinai, die wunderbare Ernährung und Führung in der Wüſte, 
die Leitung in das Land eurer Beſtimmung, eure Erziehung durch meine Gejchickes- 
Waltung — alles, alles Habet ihr jelbit erlebt. Und damit euch nie der wahnmwigige 
Gedanke komme, daß irgend etwas davon nur der „Zufall“ herbeigefiihrt oder etwa 
eine andere Macht IN — yW TIYDI PNI AN DR 8 85 05 —, darum INN 
anman babe ich alles, was ich für euch Er an euch zu tun J———— immer euch 
vorher angekündigt und dann nyw euch meine Hilfe zuteil werden laffen und 
nachher euch zum Bewußtſein gebracht, wem ihr fie verdanfet, und fo bin ich euch 
fein Fremder! 

Man vergleiche 3. B. fir anm: bezüglich des pyd und DLA NNS und der 
Beſitznahme des Landes 1. H. M. 15, 13: 999 vn yT D25 ID, — bezüglich 
mn DD 2. B. M. 3, 12: mn ann dy DPN NN ray, — bezüiglich des Manna 
2. B. M. 16,8 u.f.: ^D 095 7 nna; und für das ınynwny) bezüglich omo nyy 
die durch die ganze Gejeßgebung immer wiederkehrenden Hinweiſe darauf und ebenfo 
bezüglih mmn Inn 2. B. M. 20, 22:41 DMN DNS, 5. B. M. 4, 35 uf: ans 
ny» — bezüglich der wunderbaren Führung 5. B. M. 8, 2, 15, 16: NN aan 

ze 



















13) Auch von jeher blieb ich derjelbe, 
und niemand Fe y meiner Hand \ Wege — 
etwas; ich werde es vollbringen — 9 22 SD 
wer auch vermöchte es -rüdgängig zu 


maden?! HiT — — ers a 
14) So hat Gott, der euch erlöfet, 
Yisraels Heiliger, ir Be. euret- — Y opyo ae 


willen jandte ich gen Babel und lieh ` 
fie alle als Flüchtlinge niederſinken, DW ob — Im 


fogar die Chaldäer in den Gondeln an niwa 
ihrer Luft. 2 VER 

15) Jh, Gott, bin euer Heiliger, NI 2x7 Mm N a5 
ſchaffe noch jest, Jisrael, als euer König. HR 

16) So hat Gott geiproden, der 23 er 


noh jegt den Weg durd das Meer 
bahnt und durch gewaltige Waller den 7 a7 mim TON n2 (16 


Piad, ; 
17) der noch jegt Kriegswagen und i nD a” an? T 7 m 


Roß, Heer und Kriegsgewaltigen aus- mm au voran] wyian (17 
ziehen läßt — und allefamt liegen fie 

danieder, ftehen nimmer wieder auf, — OPON 
find ausgelöfcht, erlojchen gleich einem à 


Dochte. | 22 


-U 


— 3— J 





Das vermag nur „Ic“, da ich da der € Allmächtige É bin und zu jeder Beit war k 
und bleiben werde, — der war ich aud, orn als ich durch mein: „eS werde Licht | 
den eriten Tag ins Dajein rief. — pty entweder von da an, daß ed einen Tag aibt, 
oder vielleicht äbnlich wie oben Kap. 17, 1: yo» om als noh fein Tag exiftierte. — 
nm m puy gana wie 5. B. M. 32, 39 nichts kann fid (und nichts fann man) 
meiner Bultung entziehen, ^3) yon und nichts vermag ibre Wirkiamkeit auf 
zubalten. 1 

B. 14. 15. So babe ich euch aud eure Erlöjung aus Babulon vorher geſagt, 
alë id ner VT euch von neuem Gelegenheit geben wollte, euch anf dem —— 
eurer Beſtimmung zu „heiligen“, alè ich, um onyd eure Erlöjung einzuleiten, 
Gorus den Strienszug nenen Babylonien unternehmen ließ u. f. w oyma nmm 4 
O53 vgl. oben Sap. 13, 14, 15: PT RYDIN 59 AN nor WY ON wm und dad É 
Bemerkte. away: fogar die ftolzen, mit Reichtum und Macht fd Grüftenben | 
Ghaldäer. — J `x jo wirkte ich noch bente fir euch und bleibe Herr eures Tuns und 
eures Geicbides. Über omaa f. oben Kap. 15, 5: ys ıy E 

R, 16. 17. Wie id io die Weltgeſchichte meinen Bielen gulenfe, jo vermag 
auch die Natur dem Wege derer feine Schwierigkeiten zu bieten, die ich trer 
Peitimmung zufübren will. Das babet ibr erfahren. Euch babnte ich den Weg dur 
dad Schilimeer, euch zur Seite muhten owy my die „wideripenitinen" Wafer, d. G. 
ja einentlich 19, — ibre Natur überwindend fih zur Mauer auftürmen, um uni Sa 
zieben zu laſſen, ich lieh rubia, nana rubig die gewaltige reifine Madt e 
äanptlichert Feinde eurer Spur folgen — da kehrten die Waſſermaſſen in ibre 
liche Vage aurüd und benruben sie, dad Lebenslicht Misralimsd ausld —*— 
einen Dodt. } er," 
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18) Aber denfet nicht wie früher, 


ea 


ID MYR 





DT Mil MION 08 


und nicht wie men werde euer 
Sinn! 


19) Sehet, Neues vollbringe ich, jebt 
erft beginnt es zu wachjen. Ihr werdet 
es {Qon erfahren! Sch werde auh einen 
Weg in der Wüſte ſchaffen, in der 
Steppendde Ströme. 


20) Ehren foll mich das Gewild des 
veldes, Schafale und Strauße, wenn 
ih in der Wüfte Waller gegeben habe, 
Ströme in der Steppendde, um mein 
Bolt zu tränfen, mein auserwähltes, 


21) jenes Volk, welches ich mir ge- 
bildet habe, auf daß fie mein Tatenlob 
verkünden follen. 


JINON 


mp men my Nm cs 
DWY 8 pn won mäun 
Parini iowa paa 


Daa neo mm an eo 
Dh Ima jaia mr niy 
my pero oa TT. 
ame 
Daran > mp ray e1 
— 





V. 18-21. Doch wenn ich eure endliche Erlöſung alsdann gebracht haben werde, fo 
nehmet euch nicht die Denfart und Anſchauung von früher zum Mufter. Weder die 
Befreiung aus Agypten noch die aus Babylonien brachte euren Vorfahren das richtige 
Beritändnis ihrer Aufgabe. Darum eignet euch nicht deren Begriffe, Anfichten und 
Einficht an; das liegt ja in Yan, ſo ans Pay (Pi. 119, 95) ich ſenke meinen 
ganzen Sinn in deine Zeugniffe, um aus ihnen Einſicht in die durch fie gelehrten 
Wahrheiten zu gewinnen. ©. Komm. dal. 


mwN und AH Tp entweder die früheren, ehemaligen Seiten, oder, und das halten 
wir für noch wahricheinlicher, ift beides in adverbialer Bedeutung zu nehmen. Finden 
wir doch auch 1. B. M. 42, 30: NWP DIR PINT DIR WNN IT - . hat mit uns 
bart geſprochen; ebenio 1. Sam. 15, "32: MIIYD AN TOR q da in Agag iiber- 
mütigen Ganges zu ibm. Dem entipvechend bezeichnen MIWNI und HYIHTp die Art 
und Weije des Denfens und der Begriffsbildung, wie dies W. 22 ausführt. — PDY 2331 
nen: Schon jest wirfe ich für eine neue Erlöſung, der Keim für fie liegt bereits 
im Soke der Zukunft. myn 857 ift negative Frage zur Affirmation, wie Nd 
annon 77 U. Sam. 23, 19), 17 m son (dal. 29, 3, 5), non son 5. B. M. 11, 30), 
ya warn yn non (Prov. 14, 22) u. ſonſt viele, alfo bier: ihr werdet diefe Meu- 
ichöpfung ihon fennen lernen. 


m 2792 DWN AN: SSrael® Gang durch die Völkerwüſte foll nicht bloß es 
veredeln und mit dem Geiſte meiner Geſetze tränfen, auch die übrige Menſchheit, ja 
fogar diejenigen unter ihr, die bisher gleich wilden Tieren gelebt hatten, Jolen, von dem- 
jelben Geiſt erfüllt, mich verehren lernen. na y oy Sit ja der Zweck, für welchen ich 
dieſes Volf geichaffen habe, der, daß es die Allmenschheit für meine Huldigung und 
Berehrung gewinnen fol, und 4790» ndan (MED Plural) jeder einzelne 
dieſes Volkes fol diejer alu im Leben und im PBerfehr mit den Menſchen 


nachfommen. 


e ASTENN an a a ui, 5 
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5 r “a 
22) Jedoch nicht mich Haft du ald I ZDy’ WNP ONNO) nn (2 
Jakob verfündet, denn als israel " RE N 
fütteft du Dich Dur mid ermlbe. er a HUN 
25) Nicht für mich haft du das Lamm . 5 $ F ; 
deiner Emporopfer dargebradjt und mit spy ~> ITN? 23 
deinen Mahlopfern nicht mich geehrt HKA y m : 
— ich habe dich nicht zu meinem Diener PATYA Nb n722 Nò Tom 
gemacht um des Huldigungsopfers willen, ee |. 
und dir nicht Mühe gemacht wegen maa Tan Nd) gata) 
Weihrauch! N 
24) Nicht für mid Haft du um ` - `h N 24 
Geld Gewürzrohr gekauft, und mit dem B Tee 2 AR ? ( 
Fette deiner Mahlopfer haft du nicht TR Sram x gka. „on 
mich gejättigt — du wollteft mid TR FAT 2 A r 
nur inden Dienft deiner Sünden "WITT PMRAM ANTAY 
jtellen, wollteſt mid bemühen für i ; l TAI 
GA 5 


deine Berjhuldungen! 





R. Ə. Mit Bezug auf das Warn IR des V. 18 wird bier ausgeführt, vor welcher 
irrigen Auffaſſung feiner Aufgabe Israel fih nach feiner endlichen Erlöſung zu büten 
babe. mac nsrn lautet die Beitimmung des jüdiichen Volkes. — IP NNIP NR NDN. 
Aber als ich did aus dem babyloniihen Eril zurückrief, mit der Beitimmung, den 
Tempel wieder zu erbauen und auf dem Boden deiner Heimat ald Volk zu leben, 
allerdings nur in abbängiger, unfelbjtändiger „Jakobsgeſtalt“ (vgl. oben Kap. 14, 1 
das zu Dy DR 7 DT v2 Bemerkte) — da verjtandeit du e nicht, „mich zu ver- 
fünden” durch dein Leben. Das babyloniihe Galutb hatte wohl in vieler Hinſicht 
beſſernd auf dich eingewirkt, jedoch nicht binreihend, um dih ganz von der irrigen 
Denkungsweiſe zu befreien, von der du als „Israel“, als ſelbſtändiger Staat zur 
Zeit des eriten Tempels befangen warſt. Das Israel von damals gedachte nicht 
genügend der RBerpflichtung, die ihm gerade der Befig von Land und Unabhängigkeit 
auferlente; Nörael geworden, vergaß es, dah Gott ihm dieje Güter nur gegeben, 
um fie nad feinem Willen, im Sinne feines Geſetzes zu verwenden, um fo feiner 
Jisraels-Aufgabe zu leben. Die Anforderungen dieſes Geſetzes erichienen ibm 
als zu viel und zu ſchwer; Beſitz und Freiheit waren ibm Selbitzwed. Durch das 
Geſetz Füblte es fid in feinem Genuffesleben eingeihränft und durd die Pflichten 
zwecklos angeitrenat und abgemübt. 

R. B. 4. Aus dem Kreiſe der Pflichten, durch deren treue Erfüllung das 
tiidiiche Rolf Gott bätte verkünden follen, greift das Propbetenwort den Opferdienit 
heraus, um nerade an ibm au seinen, wie wenig Berftändnis Israel einft der nött- 
liden Bilichtenlebre entgegengebracht batte. — Bal. über die Bedeutung der Opfer 
das oben Kap. 1 zu R. 11 Erläuterte. — Die richtige Geſinnung erft ift es, die 
das Opfer zum Opfer madt! Annäberung an Gott foll der es Darbringende 
ſuchen das liegt in dem Namen ap — und fortan mehr als bisher fein ganges 
ohnſiſches und ſeeliſches Weien in den Dienſt des göttlichen Geſetzes zu ftellen fh im 
Opfer geloben, das ift die Geſinnung, in der das Opfer dargebracht werden muß. 
Für deine Erbebung zu wirken, deine Gefinnung zu heiligen, dich zur Betätigung 
regiten Bilichteifer6 au weiben, ift der Swed des Opfers. Nicht aber, wie dir meinteft, 
mir (= nxon nò u. Í w.) damit eine befondere Ehre Han) oder fogar einen 
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25) Jh aber bin ftets derfelbe Ich, TYWDD TO MM ION JIN (25 

tilge deine Verbrechen um Meinetwillen ah 

und werde — Sünden nicht gedenken. SDN Nb TRNA, a 
26) Du aber erinnere mich daran, 

auf daß wir gemeinjam a Rechte “DD a TOPPI ran (26 


gelangen, zähle du fie auf, damit du N 
gerecht. bleibft. PIL ob AN 


fonderen Genuß (Harn) zu bereiten. Noch weniger aber habe ich dich An 
in meinen Dienst berufen, um mir von dir durch Opfer huldigen zu laffen. 

STY N- Deine falſche Auffafiung der Opferlehre ging jedoch noch weiter. 
Du wähnteft, dur Opfer mein Wohlmollen trog deines leichtiinnigen, gegen mein 
Geſetz verftogenden Lebenswandels erringen zu können, — ich follte, veranlaßt durch 
deine Opfergaben, dich ſchützen gegen die Folgen von Sittenlofigfeit und Ausſchweifung 
(Tamen), ja deine Abweichungen von der geraden Linie (PNIY von mwy krümmen), 
welche meine Thora dir vorgezeichnet, mit meinem Segen begleiten und ihnen Ge— 
deihen und Glück gewähren. — Es liegt in diefer Perirrung eine Hinneigung zu der 
heidniſchen Auffaffung, die glaubt, durch Opfer einen bannartigen Einfluß auf die 
Gottheit ausüben zu können, wie wir dies bei Bileam in feinen Worten am SON 
on’ (4. B. M. 23, 3) finden. Vgl. Komm. Dal. 

B. 25. Opfer fönnen ja überhaupt nur aug Unachtſamkeit und in Unadt- 
famfeit mwa begangene Vergehen fühnen, nie aber mit Bemwußtjein der Un- 
gejeßlichfeit begangene Handlungen oywo, bei ihnen ſteht dad Vergehen 
außerhalb Des Bereich einer durch Opfer zu juchenden Sühne. Allein 938 Sch DIN 
NY. Gang wie bei ‘7 ‘7 „Gott bleibt Gott” (2. H. M. 34, 6) ift auch bier das erite 
IN Subjekt und das zweite Prädikat. ayn bezeichnet inSbejondere in der Nede 
Gottes an den Menſchen Gott als den dem Angeredeten innig Nahen, der ihn um- 
faßt, halt und trägt. ©. Romm. zu 2. B. Mt. 20, 2. Hier dürfte damit gejagt fein: 
Obgleich deine VBerfündigungen nicht unbewußt, fondern frevelhaft veriibt wurden, 
bleibe Sch Doch immer der dir Nahe, dich durch Leid zur Befferung Erziehende — ja 
jelbft deine Miffetaten Löfche ich damit aus, ynd um meinetwillen, um der hoben, 
ewigen Biele willen, die ich mit deiner Ermwählung im Auge Hatte und jtet3 behalte. 


Dieſe Leidenserziehung, die meine dich tragende Liebe dir angedeihen läßt, wird fo 


veredelnd auf dich einwirken, daß ich paorur deiner aus Mangel an Pflichtbewußt- 
fein und Achtiamfeit leichtjinnig begangenen Verfehlungen nicht weiter zu gedenken 
brauche. 

B. 26. Harn Du jedoch darfit ihrer nicht vergefjen, du mußt dir deiner Fehler 
bewußt bleiben, indem du fie vor mir befennit. mm mypws Nur indem du dadırch 
meinen Anſpruch an deinen Gehorfam voll anerfennit, erwirbit du das Recht, auf 
meine Verzeihung Hoffen zu dürfen. Val. oben Rap. 1, 18 die Erläuterung von 125 
HMI) N3. 

Nach unserer Anficht, die diefe ganze Prophezeiung als an das in dem jeßigen, dem 
legten Galuth lebende Israel gerichtet auffaßt, entipricht diefe Mahnung ganz dem 
AN ENIN PY NNI DNY HR Inn) des 3. B. Mi. 26, 40, dem dann V. 42 das nD 
“2 NN folgt: nny naD ndem du dir die Sünden der Vergangenheit vor die 


Seele rufft, wirst du nach der Erlöfung jtet3 bedacht fein, nicht wieder in fie zurüd 


zu fallen, DILD 19H damit du auch im Glücke und in gehobener Bolfsitellung py 
bleibit, in jedem Augenblicke mit größter Gewiſſenhaftigkeit den Pflichten der Thora 


f Sa wirſt. 
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27) Dein erjter Bater ſchon fünbi e, my von NT TRN N 
und deine Fürſprecher frevelten * — MEE 


mid ! TAREN . 
28) So laffe ich die Fürſten des 
iligtums ihrer Weihe beraubt und MUNN vn ww Ya (28 


fob dem Panne und Jisrael den 
Schmähungen preisgegeben. arm Ne An ob 


8.27.38 An pen PN. Sieb, al du zum eritenmal in die Reihe der 
Köninreiche eintrateit, da war es dein König, Saul, den ich 7335 dir zum Führer, 
“TOR, dir zum Vater bejtimmt batte, damit er dir im Gehorſam gegen mid voran- 
leuchte — da war er es, der dir das Beilpiel des Ungeboriams gab. Nicht ywa, 
nicht frevelnder Trog und Empörung gegen meinen Willen mwar es, jondern nun 
durch feine hobe Stellung erzeugte Überbebung und Leichtiinn, die in ibm die Meinung 
auffommen ließen, er könne mir in anderer Weile dienen, alg in der ibm von mir 
vorgeichriebenen. Er meinte, durch Opfer den jtriften Geboriam gegen mein Gebot 
eriegen zu dürfen. Da ließ ih ibm durch den Propheten Samuel feine VBerirrung 
vor die Seele führen (1. Sam. 15, 2): 9 “> yonn Dat wohl Gott Wohlgefallen an 
Empor: und an Schladtopfern wie am Gehorſam gegen die Stimme Gottes? mn 
An am mom mw Siebe, Gehorſam ift das aus dem Schladtopfer zu ge- 
winnende Gute, Aufmerfen mebr al Fett der Widder! Val. bierüber auch das 
oben zu ap. 1, 12 Bemerkte. 

Bir müſſen es dabingejtellt jein laſſen, ob unjere Erklärung von ORT TON 
Anſpruch auf Richtigkeit machen fann. Bon anderen Kommentatoren wird darunter 
der erite Menſch, Vater Abraham, Jerobeam, das Gejchlecht, welches aus Mizrafim 
erlöit wurde, der Hoheprieſter Jofua oder ſonſt hervorragende Fibrer veritanden, 
doch auch Saul. 

Noch weniger ſicher find wir in der Auffaſſung von v2 ywo Tyson. Bielleicht 
find darunter unmürdige Priefter überhaupt zu verjteben, oder gar folde, die als 
Dobepriefter Prdy deine Füripredher fein jollten am omaan oy: 3. B. M. 16,17: 
Samen bnp 52 ar na var wya om für fih und für ibr Gaus und für die 
gange Gemeinde Jisraels Sühne zu eritreben hatten. Unter den Vrieſtern gab & 
einzelne, die 2 WYD „in oflener Empörung gegen mih und mein Geſetz frevelten“, 
Dan denfe nur an den Brieiter Uriah, das gefügige Werkzeug der Neformbeitrebungen 
des Nönins Adas, und an einzelne durch Beitehung von den jeleueidiihen Nönigen 
ernannte Dobeprieiter des zweiten Tempels. Jedenfalls diirfte der gange Vers 
nur jumptomatiih au veriteben fein und im Anklang an das Borbergebende zeigen 
follen, wie leicht jelbit in bober jtaatlidher oder priefterlider Stellung, ia 
vielmehr gerade in jolder, ein Abweidben von den Geboten der ütt- 
lien Yebre au befürchten ift und weld ſchweren, unabiebbaren Folgen dadurdı 
der einzelne wie die Geſamtheit ausgeſetzt wird. Derartige Berirrungen 
baben ia den jüdiihen Staat geſtürzt, Tempel und Brieftertum 
ihrer Weihe beraubt und vernichtet, dad Volt ing Eril getrieben — 
und fie find e8, die dieſen traurigen Zuſtand andauern lafen, bis die R. 19 ” im 
Werden begriffen bezeichnete Erlöiung eingetreten fein wird. 

Das Y in RL und TON) ijt nämlich grammatiſch nicht alè fonverfiv auffaf 
eè mühte ſonſt — und IDN) beigen, ſondern — sas WON PO u n 
die Futurumform drüdt, wie bäufin, den * der Daner aus. — wp Y 
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Kap. 44. 1) Und nun höre Jakob, FIY Ip DAW nam A TIA 
mein Diener, und Sisrael, das ih ^: N 
ma N a na N) 

2) So hat Gott gefprochen, der or — — 
noch an dir arbeitet und dein Bildner TEN FWY m ON N 2 
vom Mutterfchoße an, der dir auh w no. -5 tn ya 
weiter beijtehen wird: oor dich — a2 NN X 1 - pan 
nicht, mein Diener Jakob, und Jefu- kn Ehe nn 
run, das ich erwählt habe! T Tp e | 

3) Denn wie ih Wafjer auf das ron savoy DIES De 
Dürftende und ftrömenden Regen auf F N a N 
das — gieße, fo ergieße ich meinen UT 29 m PEN Way 
Geift auf deinen Samen und meinen Se N IR 
Segen auf deine Sprojfen. i TNSNS y panami 





orponn W fommt 1. Chron. 24, 5 als Bezeichnung der Priefter vor. Dm TINNI 
2». Dan N Komm. zu 3. H. M. 27, 28) beißt eigentlich Neg und bezeichnet über- 
tragen einen Zuſtand völliger Ab- und Ausgeichloffenheit von andern Beziehungen. 
Ein joldder abjoluter Zuitand it Vernichtung. Relativ ift nnm das, was außer 
Gebrauch und Benutzung geitellt ift. Hier ift e$ ganz offenbar in diefem Sinne ge 
meint. Es prägifiert auf das genaueite den Zuftand der Abiperrung und Zurüd- 
weilung, in dem daS „Jakobsvolk“ im Galuth, in feiner freien Bewegung gehemmt 
und der heiligften Menſchenrechte beraubt, gar häufig leben muß. 

Day) bnw: Die hohe Sittliche Beitimmung „Jisraels“ jelbjt wird zum An- 
laß genommen, um es mit Hohn und Geifer zu üiberichiitten. Mean verlacht und 
veripottet daS „auserwählte Volt”, daS befer fein will als jeine Umgebung, — und für 
feine Tugenden, Die auh der Daß nicht leugnen fann, für jene Menjchenliebe, 
feine Milde, für die Reinheit feines Familienlebens bat man fein Wort 
der Anerfennung, man ſchmäht fie als Knechtesſinn, weibiihe Schwäche, als 
Feigheit und als angeborene Kraftloſigkeit. Vgl. da3 weiter zu Kap. 53, 3 
Bewerkte. 

Rap 44. B. 1. Das darf dich nicht beirren, auch im Jakobszuſtande bleibſt du 
mein Diener, und jpottet man deiner al3 „auserwähltes Volk“ — ich habe dich zu 
„Jisrael“ erwählt, und darin liegt zugleich die Bürgichaft für deine Jisrael3- 
Stellung in der Mienjchbeit. 

B. 2. IWY- Gerade deine trübe Galuthzeit ift Mittel in meiner Hand, dir 
die Geitaltung zu geben, die ich bereits Yuan T8 vor deiner volksgeſchichtlichen Ge- 
burt für dich im Auge Hatte, TI und zur Erreichung dieſes Bieles werde ich auch 
ferner dir beiftehen. 

Bleibſt du auch als „Jakob“ mein Diener und ftrebit danach, Das deal deiner 
fittlihen Beitimmung, das in dem Geraden qw liegt, zur erreichen und jucheit Dich 
alfo des Adeltitel3 „Jeſchurun“ würdig zu maen (vgl. Komm. zu 5. B. M. 32, 15), 
fo haſt du in feiner Lage und zu feiner Zeit etwas zu fürchten. 

B. 3} Eines nur muß immer dein ernſtes Streben fein: den 
geiftigen Durft nad meiner Lehre in deinen Kindern zu erzeugen, 
in Deinem „Samen“ daS Verlangen nad dem belebenden Worte 
Deines Gottes zu erweden und zu erhalten Du darfit den Findlichen 


Geilt niht guerit mit allem anderen, mit „praftiichen“ Kenntnijjen und „pro— 
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4) Wachſen werden fie in den Zwiſchen⸗ a2 "37 
räumen der Gräjer wie Weiden an T mga 
Waſſerbãchen. Korg) 

5) Der eine wird den Ausſpruch F 3 
tun: „Sott gehöre i an“, den wird NEN m 3N pai: ON’ m R = 


fanem“ Bitten überladen und ibm dann aud den Geit der en 
wollen — überjättigt weiſt deines Kindes Geiſt und Gemüt dann diefe „Nachkoſt“ zurüd. 
Zum mindeiten gleichzeitig und unter aleiher Wertſchätzung mußt du in ibm den 
Durft nad dem Duell alles Geiles erweden, dann wird e gern, ja gierig 
aufnehmen, was id ibm biete. Dann tränfe ich deinen Samen mit meinem Geifte, 
ipende ibm meinen Segen, fördere fein Keimen und bringe ibn zur Blüte. — Der 
Gedanke bier dürfte dem Hoſea 14, 6 mit MANII MD NWS bad MN auögebrüdten 
entipreben: Ich will wie der Tau fein für Jisrael, e muß aber blühen wie die - 
Roje, Ò. b. jeinen Kelh nad oben, der Gnadenipende meines Tanes 
zugewendet, geöffnet halten. f 
V. 4. Dsn pa hieße zwiichen Gräjern, Psn 22 beißt in dem Zwiichenraum, der 
zwiſchen Galm und Galm ift, da, wo ſonſt nichts wächſt, icheinbar nichts wachſen 
fann. Auf das trefiendite zeichnet dieler Vers die wunderbare Weile, in meler 
Gott das jüdiihe Wolf während der langen Nacht feines Galutb-Geichides, deren 
Ende ibm mm winkt, erhalten bat: “ya, des vorigen Verſes, dein Same wird 
binausgeitreut auf die große Völkerwieſe, die bereits dicht belegt it. Da ift fein 
Fleckchen, das nicht jhon ausgenutt wäre; für deinen Samen findet jich nicht das 
winzigite Bläschen, auf dem er fidh entwideln könnte. So unmöglich da auch deine 
Griften; ericheint, Gottes liebende Fürjorge jhafft deinem Samen Raum, Psn 22 
in den Ywiichenräumen der Gräſer, welche die anderen nicht benuten konnten nod 
wollten, da läht Gott „deine Sproſſen“ Wurzel faſſen — und, was noch größeres Wunder, 
da gedeihen und wachen fie ind entwideln fih, al wären ihnen alle Bedingungen 
des Wachstums in reichitem Mahe dargeboten. Und wächſt fidh dein Same auf dem 
fremden Boden auch nicht zur stolzen Höhe der Beder feiner Heimat aus, jo ge- 
deiht er dod und bleibt friich wie die Weide an Waſſerbächen. 
Dat; trot aller Einengung und Beichränfung, mit der man des Juden Eriitenz 
im Eril erſchwerte, er dennoch nedeibt, das ift das arößte Gotteswunder md 
macht das Galuth-Volk zu einem lebendigen Zeugen für die Waltung Gottes 
in der Seichichte. Und zwar ſieht des Propheten Auge es in doppelter Geitalt, 
als Zeugenpaar vor dem Forum der Weltgeicbichte ericheinen, alè „Jakob“ und 
als Jisrael“. 
8.5. win mn. Me „Jakob“, obne T, obne Macht und Befit, webrlos 
duldend im Galutb, treu im Dienite Gottes auöbarrend, bat es für alle Schreckniſſe 
und Qualen, mit denen man feine Gotteötreue bedrobt, für alle VBeripredbungen und 
Berlockungen, die eë feinem Gotte abipenitig machen wollen, nur die eine Antwort: 
sa > Gott aeböre ich, Gott mit meinem Tun, Gott mit meinem Geſchicke; was 
Gott aus mir machen will, überlafie ich feiner Weisheit! Und mit diefem mutigen 
Bekenntnis überragt die Dulderaeitalt Jakobs an Heldentum alle die mächtigen 
Rölkeraröhen, die es bedrobten, und bat fie alle, alle überdauert. 
Welcher Deldenmut im Ausdauern aber nud daau nebört, um des Namens Yatob 
fid würdig zu erbalten, den der Abn bei feiner Geburt empfing und in dem bereits 
die abbängine Salutbitellung des „Feriebaltenden” prognoitisiert war, — * —— 
Name drüdt die ewig anhaltende Beſtimmung des Ahns aus, nicht den © mit 
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Er „Jakob“ mit Namen nennen, der mm 0 SpYraY 
andere jedoch verjchreibt Gott feine AAN EEIE — 
Hand, und den wird Er mit dem 132) onen DIN 
Namen „Jisrael“ Fennzeichnen. 


6) So hat Gott gefprochen, Xis- — RE 
raels König und fein Erlöfer, Gott RW 72 m TON 2 “u 





und das Endziel der Aufgabe feiner Nachkommen. „Jisra-El“ ift der Name, der die 
hohe Aufgabe des Ahns wie feiner Kinder zum Ausdruck bringt; heißt ja dieſer Nante 
wörtlich „Gott ift der Überragende, der Herrſchende“. Diefe Wahrheit, die tiefe, den 

| Menichen erlöjende Weisheit des Gottesmortes, der Menjchheit zum Bewußtſein gu 
bringen und darauf bin zu wirken, dah fih Ihm die Welt huldigend beuge, darin 
aipfelt die Aufgabe des jüdischen Volkes. Diejen Namen aber auch hatte der Ahn 
fiH erft in einem langen Gott geweibten Leben zu erwerben; wie er die Pe- 
ſtimmung feines Trägers ausdrückt, jo Spricht ev aber zugleich deſſen Würdigfeit und 
Befähigung für die Erreichung diejes Bieles aus: Wer dem Ayn gleich fich die An- 
mwartichaft, die Bererhtiaung zu diefem Namen — — TD INNE DWIY den be- 
zeichnet, den Fennzeichnet Gott als byun (733 der Ausdruck für einen Beinamen 
D ow] ift lautverw. mit mp erwerben). 

Hat das jüdische Volf in feiner Zerſtreuung fich des Namens „Jakob“ würdig 
erwieſen, ſo hat es die Probe zu beſtehen, wie es “Ty, zu en veriteht. Ge 
währt ihm Gottes Fürjorge Macht, Befit und Anſehen im Kreife der Völker, und 
weiht es alles diejes einzig und allein Gott, verwendet es, um noch beffer als bisher, 
da e ohne q) war, die göttlichen Ziele zu fördern und jeine Gebote zu erfüllen und 
zu wahren, verjchreibt es, wie einit der Hoheprieſter auf feinem goldenen Stirnbande 
Hb wap geichrieben trug, „jeine Hand“ 75, jo hat es den Namen Yisrael voll und 
ganz bericht und geht der Geichieesitellung, die diefer Name für es mit fich bringt, 
entgegen, um jie nie wieder zu verlieren. 

Wird jo einit am Ziele der Zeiten die Gejamtheit des jüdiſchen Volkes ſich den 
Kamen „Sisrael“ erworben haben, jo fieht der Prophet bereits während der Galuth- 
Periode einen Bruchteil diefes Ganzen von Gott gewürdigt, diefen Namen zu tragen. 
Es find dies die, deren 7 freilich nicht Macht und materiellen Befit umfaßt, ja danach 

| nicht einmal strebt, die aber ihre Hand und damit alle ihre Handlungen, ihre 
ganze Tatfraft, ihre gefamte Wirkſamkeit einzig und allein als Gott gehörend 
Ihm „verichrieben” betrachten und durch ihr Beiipiel im eigenen Familienfreife und 
in dem ganzen Bereiche ihres jchaffenden Lebens befunden, daß fie in Gott allein den 
geitaltenden Faktor ihres Handelns verehren. Es find dies die von Gott Beanadeten, 
mit den reichiten Gaben des Geiftes wie der Seele Ausgeriüfteten, die IT alle ihre 
Energien in den Dienit der Wahrheit jtellen, und wenn fie auch zunächſt nur im 
Kreije der Ihren den Kampf für die Wahrheit beitehen, dennoch durch die Neinheit 
ihrer Beitrebungen, durch den Adel ihrer Gefinnung und durch die lichtige Klarheit 
ihrer Geiftesprodufte auch dem Cjau-Gegner eine Ahnung von der Wahrheit der 
Sottesidee aufnötigen. Es find eben die während der „Völkernacht“ für den Anbrud 
des „Morgens der Allmenjchheit” unabläffig mit ihrer ganzen Tatkraft Ringenden — 
fie wahrlich, meint der Prophet, haben den Namen „Sisrael“, mit welchem fie Gott 
-adelt, wohl erworben. 

B. 6—8. Die Gewähr für den endlichen Erfolg: eurer Sendung liegt in der 
Emigfeit und Einzigfeit des allmädtigen Gottes, der euch geſandt hat und 
euer nie und Erlöſer bleibt. Alles, was ſonſt die Menſchen vergöttern, ift fein Gott. 
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Zebaoth: Jh bin der Erfte und Ich 
bin der Letzte, und außer mir gibt es 
feinen Gott. 

T) Und wer aud beriefe gleich mir 
und verfündete es und jtellte es mir 
dar, von da an, da ich das ewige Volk 
einjegte? Mögen fie doh die Ge- 
ichehnifje und was kommen wird ihnen 
erklären. 

8) Ihr habet nicht zu erjchreden und 
nicht zu zagen! Habe ich nicht feit 
damals es dich vernehmen laffen und 
verfündet — und ihr jelbjt ſeid meine 
Zeugen: Gibt eg wirklich eine Gottes- 
macht außer mir? Es gibt doch feinen 
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Hort, den nicht ich verjorgt hätte! 

9) Die Gößenbilder gejtalten, fie alle 
find in Unflarheit befangen — und 
die von ihnen Wertgejchägten können 
feinen Nugen bringen. Und fie felbft 
find ihre Zeugen dafür, dağ fie nichts 
jehen und fein Bewußtfein haben — 
darum jollten fie ſich ſchämen! 
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ADN Rp aD wor. Sebt, ich babe euch berufen und euch eure ganze Zukunft 
voraus enthüllt, und alles Berkündete bat fidh erfüllt. Bermöchte wohl irgend einer ihrer 
Götter jolches? Vermöchte er auch nur rückwärts ſchauend, os, feinen Verehrern zu 
erflären, mas fidh feit der Gründung Israels, des „ewigen Volkes“, begeben bat?! 


ADN In. Darum fann euch nichts überraichend fommen, ibr babet vor 
feinem Greignis zu zittern, alles babe ich euch vorher verkündet; Y DANNY umd euer 
Daſein, eure Nocheriitenz, eure Erhaltung legt Zeugnis für meine Allmacht und 
Baltung ab. (Bol. das oben V. 4 Gejante.) ran by, von der Wurzel 77%, kommt 
nur bier vor umd ift nur aus dem Zuſammenhange zu erklären. Welde Nuance 
des Benrifis „Fürchten“ e8 ausdrüden joll, vermögen wir nicht au beitimmen. Gje- 
ſenius faht es als Staunen auf, was durchaus nicht unmöglich ift. 


An wrn. Dieie negative Frage wird jofort durch das Asy DS PN als direkte 
Berneinung ausgeiprocden: myy Fels, Dort, eigentlich der neitaltende, bildende Starke. 
©. darüber Komm. zu 5. B. M. 32, 4) Alles, was Menichen ſonſt ala mit folder 
Stärke begabt betrachten, daß fie von ihm die Geftaltung ihres Seins ind ihres 
Geſchickes erwarten und fidh daran halten — Kurz alles, was die Menſchen jonit ver d 
aöttern, ift ja jelbit nur mein Geihöpf; mit den Attributen der Kraft babe ia id ee 
verjorgt. Das dürfte hier durd ny 52 ausgedrückt fein, wie ia Gottes aufmertiame, 
ürſorgende Ktenntnisnabme der Bedürfniſſe feiner Geichöpfe durd yT ausgedrückt 
wird. Ral. Komm. zu 5. P. M. 2, 7: AJ n2> yr und Bi. 1, 6: masm 
Opry. \ , | 

2.9 Welcher haotiihe Dämmerzuitand muh die erfüllen, die nun von imen 
fidh Bilder machen, um fie ald Götter zu verehren und zu lieben. — ommon von 
on, etwas als koſtbar erjebnen und lieben. — Diele Högen fünnen dod u möglich 
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10) Wer hat fih wohl einen Gott yòd J03 bop by un (10 
gefaltet und sein Gögenbild gegofien, " ' : vu S a f 
damit es nit nutzbringend fei?! pin 

Ht) Seht, alle, die fich ihm [dem N 


Gotte] anfchließen, jollten fih jchämen; 
die Meifter find doch — vom DPM wI may 2 u 


Menjhen ftammt er! Mögen ſie ` Š 
fih nur alle verfammeln, Stellung — bb Sam DINO MEN 


nehmen, jchredergriffen werden fie alfe- sm awon anna 
ſamt zufchanden werden. EEE En - 
12) Hat er Eijen zur Art gejchntiedet, : ` : ` ke i 
indem er Kohlenglut machte, um es mit migja Bei IY 2 Dan d2 
es — während yina "7 yon IB? ijapa 


er mit Arme daran 

arbeitete, wird er auch Hungrig und - 

fraftlos, hätte er nicht Waſſer getrunfen, nern 73 TNI W7 D: H3 

er wäre ermattet — Vaie 
13) jo ſchnitt er Holzjtüde zurecht, Ban: 

legte das Maß an, zeichnet ihn [den 

Gott] mit dem Stifte vor, arbeitet ign IN pi 0) DYY w a3 


mit den Hobeln aus und formt ihn 
genau nah dem Zirkel und hat ihn a a meN 2 





etwas zujtande — das iit die CERIA e ARNE von byn) ae ihren 
Bildnern nügen. Keiner fönnte beffer al dieſe deren Unfähigkeit dazu bezeugen — 
fie müfjen doch willen, das ihre Gebilde blind und blöde find, darum jollten jie ſich 
ihres Tuns jchämen. 

Auf mAN ſtehen drei Punkte. Analog den Yon (1. B. M. 18,9) md jN 
(4. H. M. 3, 39) — ſ. Komm. daf. — würde damit angedeutet fein, daß der Vers 
auch ohne Berüklichtigung des Wortes maon veritanden fein will, nämlich: „Aber ihre 
Zeugen (dafür, daß yy 52) jeben nichts und willen nichts, darum jollten fie fich 
Ihämen!” 

B. 10. 11. Mit Bezug auf das owyr 52 folgt hier die negative Frage IM. 
Der Sinn ift: Wer fih einen Gott macht, will doch Nuten von ihn haben, und den 
haben fie doch nicht. 

aan 52. Das Suffir geht auf by und bpo: Alle, die fih dem Gott anschließen, 
jollten fih ſchämen, oder, wie die eigentliche Bedeutung von WI ift, werden in ihren 
Erwartungen getäufcht werden. Kürzer und präziier als in diefem Berfe fann der 
Widerfinn des Götterfultus nicht ausgedrückt werden: Da jcharen fih die Menſchen 
um einen Gott, “myn Denny“ aber die Meister, die ihn gebildet Haben, find fie 
jelbit — DIR der „Gott“ iſt ihr, der Schwachen, jterblichen Menſchen Werf! Und 
das ift der Gott, von dem fie fich Hilfe veriprechen! 

B., 12. 13. Mit feiniter Perjiflage wird uns nun die Heritellung eines ſolchen 
Gottes gezeigt und alles deffen, was dazu erforderlich it. Bor allem muß der 
Meilter für ein gutes, entiprechendes Werkzeug Jorgen. Defen Fabrikation überläßt 
er darum auch feinem anderen, er fertigt es jelbft an: — UN ift Verbum, wäre es 
Subitantiv im stat. constr., jo würde das Prädikat fehlen; das folgende DMLY WIN 
fönnte allerdings Subitantiv fein. yyH nur hier und Jerem. 10, 3. Etym. un- 
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jo angefertigt in Gejtalt eines Mannes, a mana Ir 
als Pracditeremplar eines Menjchen, — i ——— i "E 
gilt eg der Ruhe des Hauſes. ma ny DIN nwon ; 

14) Gilt es für fih Zedern şu 2 ER Ir 
ichlagen, da nahm er Buche und Eiche; N MDL DTN imb (14 


Macht juchte er ſich durch Waldesbäume $ i . - 
zu verſchaffen, — er pflanzte wohl IN yo — 322 iyaw mm 


einen Ahorn, und der joll den Regen xvyn ps © bay Den 

mehren! ` É ` —— 
15) Was dem Menſchen zum Brennen DM MPL 22 DNY mm a5 

diente, wovon er nahm und fidh wärmte, i ; d \ b 


auch heizt und Brot badt — das ver- N om TON] PETER am 








befannt. M2R Plural von NPY, j. weiter Kap. 51, 1, von 22, nah Jon Esra 
Bohrer, nad Kimhi Spitzhammer mit breiter Rückſeite. — Er ichmiedet mit größter 
Kunſt und Anftvengung in der Koblenglut, die er jelbit angefacht, das Eiſen zur Art. 
Schon bei dieſem Tun (nbyon bis Ay iſt Varentheſe) zeigt fich das "DTNY,, zeigt 
fih, da der das große Werf unternimmt, einen „Sott” zu ſchaffen, doch nur ein 
armjeliger, ſchwacher Menih ift, ihn hungert's und er empfindet Durft — die Nähe 
der Koblenglut ift jchuld daran — umd zu Ende iſt's mit feiner Stärke. Zum Glüd 
ift wenigitens ein Trunk Waſſer in der Nähe, diejes Gottichöpfers Lebensgeiiter auf- 
zufriihen, und neubelebt gebt er nun an die eigentliche Herſtellung feines Gottes. 
Holzſtücke werden geichnitten, auf das genauejte abgezirfelt und vermeſſen, mit der 
Zeichnung, die er jkizziert hatte, verglichen, exakt modelliert und glatt gebobelt, und jo 
entitebt unter der fumitgeübten Hand des Meiiters der Gott in Geſtalt eines Menichen, 
aber DIN DNDND als ein Prachtſtück von einem Menschen, ein deal von einem 
Menichen ! 

Das genügt vollfommen für die Deritellung eines Gottes, der ma naw für die 
Rube, die Behaglichkeit und das Wohlergehen des Daujes zu jorgen bat, deſſen Gerr 
dem Künſtler den Auftrag gegeben bat. (In diejem Sinne kommt nay 2. Sam. 23,7: 
DIW DW vor umd jonit, auch oben Kap. 30, 7: naw on Sn.) 


B. 14. Berlangt man aber von dem Gott etwas Beſonderes, eine jpezielle Leiſtung, 
fo muß auc das Material, aus dem er gefertigt wird, mit ganz bejonderer Sorgfalt 
ausgewählt werden. Da muh man e veriteben, je nach der Spezialität, in welcher 
fih der Gott betätigen foll, auch die entiprechende Dolzart mit kundigem Auge aus- 
zufuchen, wie dies an einigen Beiipielen gezeigt wird: Iſt der Auftraggeber Beſitzer 
von Yedernbeitänden und will mit dem zu ichlagenden Zedernbolz redt qute Ge 
ihäfte machen, jo läht er fih den Gott aus Po) man wahricheinlih Buche und 
Eiche anfertigen, das ift aut dafür! Um einfluhreiche Mactitellung dem getreuen 
Supplifanten zu verihaffen, dafiir find wieder Götter aus anderem Gola aut! 
Man fann auh den Baum jelbit zum Gott machen, 3. B. einen Aborn pflanzen, 
der jorgt dann für ergiebigen Negen, jobald man ibn darum bittet! Wir finden ja 
auch ionit „Aſchera“, Glücksbäume und andere Abjurditäten, zu welchen der heidniſche 
Wahn die Menichen führte. 


B. 15-19. Bon diejen Spezialitäten wendet fid der Prophet nun der Betrachtung 
der Götter⸗Anfertigung im allgemeinen zu und zeigt, welche entietliche Gedanten- 
lofigteit fie dokumentiert. Wie erblindet muß das Auge, wie verdiimmt der Sinn 
eines Menichen fein, wenn ibm nicht einmal die eigene verächtliche Weile, in der er 
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arbeitet er auh zu einem Gott und 
wirft fih nieder, er hatte es zum 
Götterbilde gemacht — vor ſolchen 
verbeugt er ich! 

16) Die Hälfte von ihm hat er im 
Feuer verbrannt, will bei feiner Hälfte 
Fleiſch eſſen, brät den Braten und 
jättigt fich, wärmt fih auch und ſpricht: 
Ah! wie warm wird mir, ich merke 
die Glut! 

17) Und den Reſt davon hat er zu 
einem Gott, zu ſeinem Götterbilde 
verarbeitet, verbeugt ſich vor ihm, wirft 
ſich nieder und betet zu ihm und ſpricht: 
Rette mich, denn mein Gott biſt du! 

18) Sie wiſſen nichts und begreifen 
nichts! Denn verſchloſſen ſind ihre 
Augen dem Sehen, ihre Herzen dem 
Nachdenken. 

19) Sp daß er es ſich nicht zu 
Herzen nimmt, weder DVerjtand nod 
Einficht Hat, fich zu jagen: die Hälfte 


von ihm habe ich im Feuer verbrannt - 


und auch auf feinen Kohlen Brot ge- 
baden, werde Fleiſch braten und ver- 
jpeifen — und was von ihm übrig- 
geblieben, jollte ich zum Abgott machen, 
vor einem Holzklotz folte ich mich ver- 
beugen!! 

20) Er weidet — Aſche! Das be- 
trogene Herz hat ihn verführt, jo daß 
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die andere Hälfte des Holzblodes, aus dem jein „Gott“ hervorgehen foll oder hervor- 
gegangen ift, verwendet, die Augen öffnen und feinen Geist zum Nachdenken bringen 
fann. Und von einem ſolchen Machmwerf erwartet er die Spende der 
Bedingungen feiner Exiſtenz, Hilfe und Beiftand in der Not! 

B. 20. DR TYT: TYT wie yT In pam Jay D) (2. B. M. 34, 3), YO N 
nen dn DO) WU ON may (Sona 3, D, Weiden, fih nähren. In übertragenem 
Sinne mn mya DAN Goſea 12,2) u. f. Efraim meidet Wind, d. h. das, worin eş 
feine Erhaltung und Förderung HGE, erweiſt fih als Wind. 98 Mhe ift das Bild 
des Wertlojen, Abgeſtorbenen, deſſen, was von allem Beftehenden übrig bleibt; Aſche 
ift Der Gegenjat des Lebendigen. OR myI bier mit dem nachfolgenden NN dy NIN 
ywa) zuſammen beißt jomit: Unaufhaltiam, unrettbar geht der Anbeter der Götter 
dem geiftig-fittlihen Tode entgegen, das, wovon er lebt und wofür er lebt, führt 
feinen moraliichen Untergang berbei. 

aan nn 25: bnm wahricheinlih Eigenihaftswort in der Bualform von Inn, 

obgleich da3 Dageſch im n fehlt, SE wie im iw des MWD (5. H. M. 32,15), wenn e 
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er feine Seele nicht mehr rettet und 
nicht jpricht: Fürwahr, Lüge ift, was 
ih in meiner Rechten habe! 

21) Deſſen fei eingedenf ala Jakob 
und als Jisrael, weil du mein Diener 37 dge 
bift! Gebildet Gabe ich dich, dağ du 7 YZ Y 
mir Diener ſeieſt, werde Jisrael, jo 
wird nichts von mir Berheißenes dir 
unerfüllt bleiben. 


nicht Dofal von bbn ift, wovon oben Ray. 30, 10 imn ift. ©. dai. 
Bedeutung ift diejelbe: Täuſchen, betrügen. — yon bat ibn vom geraden Wege 
abaefübrt. r 

Mit dieſen Worten werden wir über die Urſache der jonit nicht zu begreifenden 
Geiftesbeichränttbeit der Götteranbeter aufgeklärt. Wäre das Göbentum nur ein 
metapbofiicher Irrtum, eine Berirrung des Denkens, eine krankhafte Berichleierung 
deS geiftinen Sebvermögens, jo genügte feine in die Augen ſpringende Lächerlichkeit, 
wie fie und bier vorgeführt wird, um jelbit dem Blindeiten den Star zu ſiechen. 
Allein der Götzenwahn ipefulierte auf die jinnliben Triebe feiner Bekenner, er 
duldete nicht nur, er förderte deren Unfittlichfeit und erregte den Gang zu ichamlojeiter, 
tierischer Ausichweifung. Durch die moraliihe Vergiftung der Sinne jtörte er dad 
Gleichgewicht des Beritandes und lenkte fein Denten in faliche Babnnen. Befriedigung 
der leidenihafitliben Unsittlihfeit war der Köder, mittels deffen 
der Götterfultus die Menſchen an fid zog, um fie moraliib und 
neiftin zu entmenihen. So nur läht es fich einigermahen begreifen, wie jelbft 
fonft geiſtig Benabte dem Götterummeien zur Beute fielen. Sanhedrin 63b wird und 
bezüglich der polutbeiltiihen WVerirrungen im Reide Israel geſagt: ER 9 TOR 
may on nn ao ony Yıay am won na PRY Dny Immer T Pa 

maon Israel war ſich defen wohl bewußt, dah der Götterfult ein Unweſen 
ift, wenn fie ibm dennoch buldigten, fo geſchah e8, weil er ibnen die Erlaubnis 
bradite, uneingeſchränkt dur die Verbote der Thora, öſſentlich ibrer Sinnenluft zu 
fröhnen. 

R. A. Dieier fittliben umd geiitigen Entartung, der einſt auh Glieder deines 
Rolfes anbeimfielen, und in der du nanze Völker deiner Umgebung befangen fiebeft, 
bleibe eingedent “apys, fo lange die Nacht des Galuth⸗Geſchickes did umfängt, SNI» 
und auch wenn fie fidh lichtet und deine Stellung unter der Menichbeit eine beſſere 
wird. Das Bewuhtiein, mein Diener zu fein, erbalte dich rein in allen Phaſen deines 
Geſchickes. Dann geitaltet ſich diefe der Beſtimmung gemäß, für welde ich diğ 
neichaften babe: ann `> Tay, nur 5, nur mir Diener zu fein, feinen andern Germ 
fiber dir zu baben, alë mid! dyan, Werde Iisrael”, erfülle treu meine Gefege, fo 
aeben alle die Berheifzungen des Glückes und Seneng, welde ich dir in meiner 
Thora ausgeſprochen babe, in Griüllung wern nd: Du wirft feinen umbefriedigten 
Anipruc an mid baben. Die Wurzel ift mwy wörtlich: Gläubiger fein, an je 
einen Aniprucd baben, der noch jeiner Befriedigung barrt. Bal. Komm. zu 1. P. 
41, 51: a Say 53 NN ODOR ws va „benn e8 bat Gott mir mein nanges 
und mein nanges Baterbans au Gläubigern gemacht“ — fie baben An 
Dant von mir. 
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22) Ich habe dann wie Gewölk deine ay2' THY 3y Jakaa (22 
DEVOLL CREED Wie Die Wolle u AE N 
deine Vergehen fein laffen, kehre zurüd aS ja DY DDW SDDNET 
zu mir, denn ich habe dich erlöft. — ER er A AAS 
; 23) Sauchzet, ihr Himmel, denn lg nwy 7 DW 137 (23 


Gott hat’s vollbracht, jubelt laut Erden- ann INyD VON J ya 


tiefen, brechet in Sauchzen aus, ihr 


Berge, der Wald und jeder Baum darin, my byy i= -i sn 
denn erlöjt hat Gott Jakob und durch min N De 23) T T S 
Jisrael will er fich verherrlichen. pam? NEM onen} AP?! 
24) Sp hat Gott gejprochen, der Re N a 
dich jest erlöft und dein Bildner it MPN FONI mim NIND 24 
un Weiiterkins Sol, ge N EL N 
ftalte alles, neige die Himmel, ih allen, ORT DEN JAI 
gebe der Erde ihre Ausdehnung, von so en tsipm is u 
mir gefchieht es — onen PNI 257127 





V. 22. mmp futurum exactum, für das im Hebräifchen die Form des 7Y 
benust wird. Dyw 299: 2y bezeichnet ein dichtes, ſchweres Gewölk, wie aus 
2. B. M. 19, 9: Pyn 392 TOR 82 DIN 37 „in einer Verdichtung der Wolfe“ Hervor- 
geht. Wenn Gott dich von deinen Sünden erlöft hat, dann werden durch feine Gnade 
deine Verbrechen wie Gemittergewölf und deine Perirrungen wie Negenmwolfen. 
Gewitter und Regen Haben in ihrem Gefolge Segen, — Io find 
überwundene Sünden fegensreih in ihren Wirfungen, fie heben 
und feltigen die jittlihe Treue für die Zufunft Vgl. hierüber das zu 
Ray. 1, 18 Bemerfte. 

B. 23. ^An Dyw m. Mit Israels Rückkehr zur treuen Hingebung an feine 
Heilige Aufgabe nähert fiH auch die ſittliche Hebung der Gejamtmenschheit ihrer 
Bollendung. Sit aber damit das Ziel ihrer Erziehung erreicht, jo Hebt Gott in feiner 
Allmacht die Hemmung auf, mit der er die Natur in ihrer freien Entwicklung beſchränkt 
Hatte, um den Menjchen durch Entiagung und Arbeit fiir daS Gute, Edle, Gottzugemandte 
zu erziehen. Bol. Komm. 1. H. M.3,17 zu TNV MONN MNN- Deshalb jauczen 
Simmel und Erde der Erlöfung „Jakobs“ entgegen — fie bringt auch ihnen die 
Erlöfung! „Jakob“ wird zu „israel“, und die Regenerierung der Natur 
gereicht zur Berherrlihung Gottes, vor defien jchöpferiiher Allmacht fich dann 
die Menschheit Huldigend beugt! re 

B. 24-28. Wie diefe Neubelebung der Natur zu ungehemmter Entfaltung ihrer 
Kräfte noch heute einzig in meiner Hand ift wie am Tage, da ich fie ſchuf, jo bin ich 
noch heute dein Erlöſer, wie ich der bin, der dich zum Volke ſchuf. 53 MWY TIIN: 
Mein Werk ift noch heute das Weltall mit allem, mas fih in ihm vollzieht, und wie in 
des Himmels Sphären einzig mein Geſetz herricht, jo ſtammt auch die endliche feite 
Geitaltung der irdiſchen Verhältniffe nam von mir, entipricht dem Plan, den ich bei 
der Schaffung der Welt im Auge hatte. Das Dna aber iſt ns n ya ypo, entiprechend 
dem 725 mpy ni), um die Gleichheit noch mehr hervorzuheben: auch auf Erden 
bin ich die einzige Macht, und wie niemand meine himmliſchen Zirfel jtören fann, 
fo auch feiner meine irdijchen. 

“9 Da DAR aD. Me dahin zielenden Beftrebungen erweiſen ſich als Lüge, 
und alle Kiinite und Machinationen, den natürlichen, d. h. den Gejegen Gottes ent- 


25) bin es, der die Beiden ber 
Lügner vereitelt und den Glanz der 
Zauberer als fali erfennen läft, der 
die „Weifen“ zurüdweift und ihre 
Wiſſenſchaft als Torheit ſich erweiſen 
läßt, — 

26) aber das Wort jeines Dieners 
aufreht hält und feiner Boten Plan 
zur Vollendung bringt, der über Je— 
rujalem ausipridyt: „es werde wieder 
bewohnt“ und über Judas Städte „fie 
werden wieder erbaut und ihre Trüm— 
mer richte ich auf!“ 

27) bin es, der zur Tiefe ſpricht: 
„trodne aus“ und deine Ströme laſſe 
ich vertrodnen — 

28) bin es, der zu Cyrus jpridt: 
„iei mein Hirte“, und alles, was ich will, 
vollführt er und jpricht betreffs Jeru- 
jalems: „es werde erbaut, und Tempel, 
du wirit ERSTE 






man 133 27 Dopo (26 
aber ~na ober NaN?2 
uam Am m ar an 
ser" DPR TN 


PT I TAs? va eT 
SEIN 
ZDT) y 2i wasy (28 


maA Sigast n am 
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iprecbenden Gang der Dinge in eine andere e Rictimg zu teilen, lafie ich ala Blendwerf 
erfennen, zeine, daß ibr Glanz nur ein falicher, nicht von einem Lichtkern ausgeben- 
der ift. Das ift die Bedeutung von 7 im Hal, f. darüber Bi. 5, 6: 
J und dai. 75, 5: von an 5N al N im Kommentar. — 





ein ——— für die Menſchheit ift und lafe jolche Wiſſenſchaft fidh ald Torbeit 
entpuppen. ^3) Op». Dingenen balte ih das Wort meines Dieners, des Propheten 
Jefaia aufrecht und lafe die Berheißungen meiner anderen Sendboten ibre vollite 
Berwirflichung finden, denn ya oben» DORT, ur mom SDN u) web 1DNN 
ich bin zu allen Zeiten derielbe — Geſchichte und Natur gebordt meinem 
Baltunasmworte! Die fünf Schlußſätze dieſes Napiteld bilden ein großes Sat- 
netügne, und on des R. 24 ift Subjelt für opn und or”. Durch die Wahl der 
eriten Berion in opr und era wird der pange Ausſpruch noch lebendiger. 

Der Zinn der leuten Berſe ift unſerer Aufſaſſung nad: Ich erfülle jet die 
Reisianungen meiner Propheten, indem ich dich aus dem jo lange wäbrenden Erile 
in deine Deimat zurückführe, zu der Stätte meines Deilintums, defen Trümmer ik 
wieder aufrichte. Alles, was fidh deiner Heimkehr bindernd in den Wen ftellt, räume 
ih binwen; Meer und Ströme bemmen deinen Schritt nicht, meinem Winte ae 
horchend, werben fie zur aebabnten Strafe für dich. (Ral. oben Kap. 11, 15,16: omm 
un nm apa Tan Sy yo num mob nr '7, wo bie einftine endliche Exlöfung 
suert von Jeſaiag verkündet wird.) Dieſe endliche Heimkehr zu ewig andauernden 
Bohnen auf dem Boden deiner Deimat vollbrinne ich, id, der ich ja aud beine 
Frlölung aus dem babulomiihben Crile berbeinefüibrt babe. Ich bin nod derielbe wie 
einst, — ich berief Cyrus zu meinem Hirten, er follte e Derde auf die Weide 
führen, die "yon, meinem Wumſche entipracb, und er tat eè und berief meine Kinder 
beim zum Aufbau Nerufalems und verfünte die Wiederberitellung deë Í 
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Kap. 45. 1) So [nämlich] hat Gott — mi MOND (at) 
zu feinem Gejalbten, zu Cyrus ge- 





heiligtumd. — “DN fann auch) dritte Perfon weiblich fein und dann hieße ed: „und 
der Tempel werde gegründet”. dpm kommt ſowohl männlich al weiblich vor. — 
So gleicht noch heute, Prov. 21, 1: 9 yom won 59 by ı ma Ton > om mo 
Waſſerbächen in Gottes Hand das Herz des Königs, Er lenkt es auf alles hin, was Er 
will! — Bedeutiam heit es bezüglich des Tempels niht njan, Tondern 7D1N: 

Unter Cyrus vollzog ih nur die Grundsteinlegung; der Bau rupte dann lange 
und ward erft unter der Regierung des Darjaweſch (mahricheinlih Darius Hyitaspis) 
vollendet. Vgl. Era 4, 24 und Chaggais Worte an Serubabel. 

Damit ſchließt dieje Reihe der auf das jetzige Galuth bezüglichen und die Erlöfung 
aus ihm verfündenden Kapitel, die mit dem vierzigiten begann. 

Kap. 45. Dieſes Kapitel und die ihm fih anfchliegenden drei bringen nun die 
Borausverfündigung von Cyrus’ Berufung und der Erlöſung aus dem baby- 
fonifhen Exil, auf welche die vorhergehenden als bereits vor Jahrtauſenden 
vollzogene Tatſache Bezug nehmen. Gleich der erite Verg bezeichnet den im Schluß- 
verje des vorigen Kapitels „mein Hirt” benannten Cyrus als den „Gejalbten Gottes“, 
als den von vornherein zur Förderung der göttlichen Ziele auf den Thron Berufenen. 
Ihm werde Gott die Wege dazu ebnen und ihn mit allen dafür erforderlichen Mitteln 
ausrüften. V. 1—3. — Auf da das jüdiſche Wolf wiederum auf eigenem Boden 
feiner Gott dienenden Aufgabe fich widmen fünne, erfolgt Cyrus’ Berufung, und da 
e3 Israels Million ift, durch Verbreitung der göttlichen Nechtsidee für das Heil 
der Menſchheit tätig zu fein, jo geichieht fie in eriter und letter Reihe im Intereſſe 
des „Zedek“, des göttlichen Rechts. Die Waltungsgänge des Allmächtigen zu dielem 
Ziele entziehen fich dem blöden Auge des Menschen, und gar oft ericheint ihm als „Unglück“, 
als „Böſes“, was in Wirklichfeit zum Heile führt, den Frieden fördert. V. 4—8. — 
Abſurd ift es daher, wenn Menſchen, weil fie feinen Fortichritt zum Heile zu erfennen 
vermögen, an der Waltung Gottes zu mäfeln fih erfühnen. V. 9-11. — Wie Gott 
alleiniger Schöpfer und Geſetzgeber der Natur ift, fo ift er auch alleiniger Leiter 
und Lenfer der Weltgefchichte. Das wird auch in Cyrus' Wirkſamkeit zutage treten. 
B. 12, 13. — 

Die völlig gegen alle natürlichen Verhältniffe fich vollziehende Heimkehr Israels 
aus dem Grile wird nicht verfehlen, einen mächtigen Eindruck auf viele unter den es 
umgebenden Benölferungen zu machen. Sie erfennen fie al unmittelbare Waltung 
Gottes für fein Bolt, das auch für alle Zukunft in feinem Vertrauen auf Gott nie 
fih getäujcht Tehen werde. Dem gegenüber jprechen fie ihre Überzeugung von der 
gänzlichen Smpotenz alles ſonſt als Gottheit Werehrten aus. V. 14—17. — 

Daß zu diefer Erkenntnis einſt alles auf Erden gelange und mit ihr das joziale 
Chaos fih zu einem friedlichen, gedeihlichen Beilnmmenwohnen der Menjchen wandle, 
dafür hat Gott „Jakobs Nachkommen“ mit der Offenbarung am Sinai zu Trägern 
und Überbringern feines Rechtsideal3 an die Menſchheit erwählt. B. 18, 19. — Sie 
die „Geretteten unter den Völkern“, die zuerſt unter ihnen für die Huldigung des 
Einzig.Einen Gewonnenen, follen nun mit ihrer Heimkehr, welche Gott ſamt dem 
Zwecke, den. er damit verbindet, jo lange zuvor verkiindet Hatte, einmütig ſich dieſer 


Aufgabe widmen. B. 20, 21. — Die Allmenichheit wird ſodann B. 22 aufgefordert, 


fich zu Gott zu wenden, al dem Kinzigen, duch den ihr Rettung erſtehen werde. 
Für die Huldigung Gottes die Gefamtheit der Menjchen zu gewinnen und ibr damit 
zum Genuß der „Fülle der Wohltaten“ zu verhelfen, das ift das Ziel der Waltung 
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D N TS T * 
ſprochen, den ich bei ſeiner Rechten bh m ENT N 
erfaßt babe, um Nationen ihm unter- - = Ir a oi 


würfig zu maden, und vor dem ich der -T= 


Könige Lenden entgürte, um Pforten ND Dry Nass Baii 


vor ihm zu öffnen und Tore un- 


verjchließbar zu machen. ma J 
2) Ich werde vor dir her ziehen und iR am TR a? B 
Wegwindungen gerade richten; eherne Fur] mn EN en 


Pforten werde ich jprengen und eijerne 


Riegel zerichlagen. N, — 4 
Gottes, und feine — — Macht bürgt für deſſen Erreichung. Wenn erſt 
alle Verſuche der Menſchen, ohne Gott oder gar in direkter Widerſetzlichkeit gegen ihn 
und fein Rechts- und Sittengeſetz den Hafen des Glücks zu erreichen, kläglich ge- 
scheitert find und nichts als Enttäufchungen gebradt baben, dann werden fie alle zu 
Gott buldigend kommen. Israel aber, al der Träger und Herold der Gottesidee 
im Kreiſe der Menichbeit, das jo lange verfannte Israel, jtebt dann gnerectiertigt 
da auf Erden und findet feinen Rubm in der ibm von Gott gewordenen Aufgabe. 
8.1.2 mem». myn, lautverw. mit nwy aus dem Wafler ziehen, beit: mit 
dem fidh nicht mit Wafler vermiichenden Stoffe, mit OL, bejtreichen, jalben. Dieies 
Salben ift ein allgemeines Sumbol des Ausicheidens aus Gemeinem. Der geialbte 
Genenitand oder die neialbte Perion ift ferner nicht mit Gemeinem zu miſchen. Der 
„Beialbte Gottes“, wie bier, wird emporgeboben über das Gemeine, trägt Teine 
beiondere, bobe Beitimmung und bat fein Leben und feine ganze Tätigkeit der Er- 
füllung der ihm von Gott übertragenen Aufgabe zu mweiben. Dazu rüſtet ibn Gott 
mit Macht und Stärke aus, alle fih ibm entgenenitellenden Schwierigkeiten zu über - 
winden, und ebnet ibm die Wege. 
TÒ von der Wırrzel 777, die eigentlich Dünnichlanen und Debnen von Metallen 
bedeutet: 1. Kön. 6, 32: 3m7 ne nmonn Syn omanan Sy T Übertragen davon 
bezeichnet es das Sefüinig- und Unterwürfigmachen von Völkern unter die derricaft 
eines Germ. So ann ay mn (Bi. 144, 2, f. daf. im Komm.) 


nnas odno oons: den Pendennurt, welder dad Schwert bält, löle ich, — 

fie alio waſſenlos. Dnia wad mnadh: Riele Pforten werden fid ibm willig öfinen, 
wo ibm aber der Einzug verwehrt werden foll, da forge ich dafiir, dah dies unmöglich 
ift, fei es dadurch, dah ich die ebernen Pforten jelbit iprenge oder deren Gilenrienel 
zerichmettere. Vor kommt alë Zeitwort in qın ſonſt nur in der Be 
—— Ebre antun, ehrerbietig behandeln und *282 rn (weiter Ray. 63, 1) mit 
iirde, mit Majeität bekleidet vor. Da moyn fo auinefaht bier feinen rechten Sinn 
erneben würde, ift es wohl nidt zu gewagt, eè in der Bedentung au nebmen, die 
dieier Wurzel in der Sprache unſerer Weiſen innewobnt. Da beiht Ir ——— 
sırrüdfebren u. f. mw. Chulin 113a werden die Gedärme, in denen die Speilereite auf 
windungsreihem Wene ibren Austritt aus dem Körver fuchen, NTT nenaunt. Own 
bier dirite laburintbartin annelente Wene bezeichnen, die de einer Beitung NG naken, 
dem einde den Lutritt eridmweren ſollten. So wird es aud von manden i ven 
und neueren Kommentatoren genommen. Das Dna von EM ift — ni t 

> Qutius ditich. Nejat. 
AALI 
















3) Ich werde dir die Schagfammern 
der Dunkelheit preisgeben und die im 
geheimen verborgenen Schäße, damit 
du erfenneft, daß Ich, Gott, es bin, 
der dih mit deinem Namen beruft, 
der Gott Jisraels. 

4) Um meines Dieners Jakob, um 
Jisraels, meines Erwählten willen rief 
ich div zu mit deinem Namen, bezeich- 
nete dich, als du noch nichts von mir 
wußteit. | 

5) Ich Gott und nichts ſonſt, außer 
mir fein Gott, ich gürtete dich, als du 
noch nichts von mir wußteft, 

6) damit man vom Aufgange der 
Sonne und vom Untergange wiſſe, daß 
ohne mich nichts geſchieht, Ich Gott 
bin und feiner fonft. 
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nur einen Gott gibt und abjolut nichts fiH ohne Gott vollzieht. 
k. dieſer Erfenntnis ift die Huldigung Gottes. 


wieder vorkommende Hifilform von Ws, und beißt: „werde ie. elite durch⸗ 


ſchreiten laſſen“. 

V. 3—5. DND yN Ten MIR: 90H Plural von I (1. B. M. 43, 23) 
verborgener Shag. Nicht nur die reichen Schätze Babylons jollten von Cyrus er- 
beutet werden, jondern bereits vorher die unermeßlichen aufgeſpeicherten Reichtümer 
Kröſus', des Königs von Lydien, und die gefüllten Schatfammern von deffen Haupt- 
ftadt Sardes in feine Hand fallen. Das dürfte mit der doppelten Bezeichnung MIN 
und own bier prophezeit Jein. — Fw NIP wie 2. B. M. 31, 2: DWI ONNI 
99 bnbya jemanden mit Namen, das beißt Bestell und auödrickkich zu etwas ber 
rufen. 73N 1. oben Kap. 4,5. Zu einer Zeit, die weit über hundert Jahre vor 
deiner Geburt lag, bezeichnete ich dich bereits al den, der mein Wolf aus der baby- 
loniihen Gefangenschaft befreien werde. Vielleicht Togar ift der Name wan felbit ein 
folder 32 Dw: lautverw. mit wn und WI) und bezeichnet Cyrus al den 
„Eroberer, vielleicht? 73N ebenfo wie IN des nächſten Verjes, Formen des 
mny, um die Dauer auszudrüden. Lebteres ift Ausdruck für das Ausitatten mit 
allen Attributen der Stärfe und Macht. 

or ORTEN DPI Tay vb fennzeichnet die durch Cyrus einzuleitende Periode 
des zweiten Tempels al3 einen doppelten Zweck verfolgend: Das jüdiſche Volk follte 
auf eigenem Boden, aber abhängig, in Jakobsgeſtalt Gott dienen und fidh 
do rt vorbereiten, um dereinſt am Ziele der Zeiten geläutert feine Sisraeldaufgabe, 
für welche Gott e erwählt hatte, voll und ganz zu löſen. Pal. das oben zu Rap, 
14, 1: I89w72 TY 2) p DON '7 OnT `D Bemerfte. 

B. 6. my ob. Eyrus Berufung ift jomit ein Mittel in Gottes Hand, um 
die Zeit herbeizuführen, in der die Erfenntnis das ganze Weltall durchdringt, daß es 
Die Konſequenz 
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T) Der das Licht bildet und die 
Finjternis jchafft, den Frieden gejtaltet 
und das Übel ſchafft, Jh, Gott bin * T * en 
e8, der alle diefe geftaltet. 

8) Laſſet herabitrömen ihr Himmel 
aus der Höhe und Wolfen mögen —J —2 Draw D * 


niederträufeln laſſen das Recht, die 
Erde öffne fih, auf daß fie das Heil ——— PE 
befruchten, und Pflichttreue zugleich im B [m — RE 


Wachstum bringe — Jh, Gott, ich , 
babe es gethan! k — 


+ 








8.7. An mr mr. Wie derielbe Gott € Schöpfer des Lichtes und jeines Gegen- 
ſatzes, der Finſternis, ift, jo ift fein Werf der Friede und das Heil der Menichbeit, 
jein Werf aber auh das, was und Menſchen als das Büfe, alè Unglüd, als Übel 
ericheint. Wie es in der Schöpfungsgeichichte beigt: ES ward Abend, es ward Mors 
gen, Ein Tag! Der mit dem Morgen beginnende, unter Einwirkung des Lichtes ih 
vollendende Tag ift das vom Schöpfer beabjichtigte Ziel, zu welchem die mit dem - 
Abend eintretende, unter Einfluß der Finfternis fih vollendende Nacht nur die Bor 
bereitung, — und erft wenn dem Abend ein Morgen gefolgt ift, legt die Welt einen Tag 
ihres vollen Daſeins zurüd — jo bildet pbwy, der Friede, Dag Heil, dad Biel der 
göttlichen Weltwaltung, und alles Gegenjäßliche, welches die Weltgeſchichte aufweiit, 
ihre Nachtieite, führt in der Gand Gottes zum Morgenanbrud der Menichbeit, ift 
Mittel, dieies Ziel zu erreichen. 

Unter Sat tritt der ältejten Berirrung des Menichengedanfens entgegen, der aus 
den Gegeniäten der Natur- und Welterſcheinungen auf eine Vielbeit, namentih 
auf eine Zweibeit von Göttern jchlof, auf eine Gottheit deS Tages, des Lebens 
und des Deils und eine Gottheit der Nacht, des Todes und der Übel. (S. Israels 
Gebete Seite 107.) Dem gegeniiber beißt e8 bier 75x 52 nwy nn: Alle diefe, 
iR md Ten, oy>w und ys, ein und dDerielbe einzig-eine Gott ihafit und 
bildet ſie! i 

Dier, wo Gott fid zum Werkzeug jeiner Pläne einen periiihen Herrſcher er 
wäblt, dürfte dieier Satz insbejondere ein Proteft gegen den BPariismus fein, der 
auf dem Wahn des Dualismus mit feinen guten und böjen Prinzipien, dem 
Ormuzd und Abriman, feinen Kultus aufbaute. Darauf macht bereitd Rabbenu 
Sandia Gaon aufmerfiam. 


R. 8. Endziel der nöttlihen Weltführung ift pbwy der Friede oder, wie es 
jofort genannt wird, ygh das Heil der Allmenjchbeit, feine Borbedingung ift prg das 
Recht, aber das Recht, wie es Gott zur Derrichait bringen will. Allein dietes 
Redt vermögen die Menichen mit all ibrer Klugheit nicht zu ſchaſſen, eS ift fein 
Produkt von Opportumitäts » Riüdfichten, wechſelt nicht mit den Anſchauungen des 
Moments, ift überhaupt kein Erzeugnis der Erde — dypy opw wwa, diees 
Zedet“ fammt von Gott, es ift der beirucbtende Keim, den die Gimmel in den 
Shoh der Erde ftreuen! y nnan. Die Erde nimmt ihn auf, Yon — Plural — 
beide, der die Saat ſpendende Dimmel und die fie empfangende Erde, follen 
das allgemeine Oeil als Frucht zeitigen, aber p7y die Pflichttreue der 
muf zugleich oder nleichzeitia (Ir) wie oben Kap. 42, 14: 7 Ot OIRE 
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9) Wehe [darum] dem, der mit feinem PN u bes as n (9 
Schöpfer hadert — eine Scherbe unter 
irdenen E a wohl der jgib On SON NOS van 
Ton zu feinem Töpfer: „was madjt È a 
du? Aber dein Werk Hat ja Feine -i DT YTN PYD nun ma 
Handhaben!"? REN 

10) Wehe dem, der zum Vater fpricht: Pond aD WON Ti (MN 
„was zeugt du“, und zum Weibe: ^ a O 
„was willft du kreißend gebären? * ! Aare Ma FOYA 

11) So hat Gott gefprochen, der i ' 
Heilige Sisraels und fein Bildner: bpi wip nim Syyn dl 
iiber pe OOED eteignine Taget a T T T, 
mich nur! Jn bezug auf meine Kinder san Bay ÖN NPN TSM 
und Das Dert meiner Hände wollet 1 ; F Ri 
IM” mir Vorjchriften te Ons IN Dya 





um Entwicklung und Wachstum MLN zu bringen. Diefed pg: DNNN “TJN ward 
mit dem eriten Schöpfer-Werde von Gott erichaffen und feiner Schöpfung al3 zu 
erreichendes Ziel geſetzt. Da dies erreicht wird, dafür birgt ‘7, der Schöpfer und 
Geftalter eines jeden neuen Zeitmoments. 

3.9. An mens In m. Lächerliche Überhebung iſt's darum und Anmaßung 
eines Intellekts, den der Mensch nicht befigen fann, wenn irgend eine Beit wähnt, 
an der göttlichen Weltwaltung mäkeln, fie forrigieren zu dürfen. 

37. Über fich ſelbſt ruft fie durch folches Unterfangen das Weh’ herab! „Ton in 
der Hand des Töpfers,” Materie in den geitaltenden Fingern des Bildners ift ja jeder 
Menih und jede Zeit in Gottes Waltung — und weil fie das Werf Gottes nicht 
fortichreiten ſehen, weil fie feine Vollendung noch nicht ſchauen, meinen fie, e$ werde 
überhaupt nimmer fertig werden! Ja, fie glauben gar nicht daran, daß es eine 
„Handhabe“ für die Beijergeltaltung der Zultände auf Erden bieten werde. — m in 
übertragenem Sinne fommt in 2. H. M. 26, 17: MNN wm» AT nv u. ionit "als 
die eingreifenden Zapfen vor, im Munde unjerer Weiſen heiten om Dandhaben, 59 
D nnw Ukin Abichn. 1) und jonjt. — 


8.10. AD xd OS 7. Die Abjurdität eines ſolchen Bermeiiens wird noch 
kraſſer duch dieſes Bild veranschaulicht: PWernichtete nicht der Menſchenkeim jede 
Berechtigung, ind Daſein zu treten, wollte ex, der Unfertige, Ungeborene, feinen Er- 
zeugern Vorſchriften machen über das mo, das „Was“, al welches er zur Welt 
fommen mil? Gebricht es ihm doch völlig an Einficht, geht ihm doch jede Cr- 
fahrung ab! — 

W. 11. Und da wollet ihr mir, der euch heiligen will, yyy der immerwährend 
und auch jett an eurer Bildung arbeitet, darüber Vorſchriften machen, wie ich euch 
zu meinen Rindern heranzırerziehen Habe! ` NY iit nach Sbn Esra Imperativ wie 
YY (1. B. M. 23, 8) und, wie mir glauben, ganz in dem Sinne zu nehmen wie 
may xy (oben Kap. 8,10, ſ. daſ.): Fraget mich nur immer zu; was ihr zu mifen 
babet, daS jage ich euch allein, ohne daß e eurer Frage bedürfte. Unſerer unmaßgeblichen 


Wſicht nach wenden fich die Worte Gottes an diejenigen unter dem füdiichen Volfe, die 


fich gegen feinen Beichluß, es ins babyloniiche Exil zu fenden, auflehnen und auh 


dort fih nicht feinem Willen beugen wollen, und ungeduldig an der Erlöjung aus 


ibm, wie fie Gott verheißen, verzweifeln, ja fogar von ihr, weil fie nicht zu einer 





12) „Ich habe die Erde geitaltet TYY Ne Aa 2i N — 
und die Menſchen darauf geſchaffen, u; 
ch, meine Hände haben die Himmel iy Dy wa 7 IR M77 
geneigt, und ihrem geſamten Heere habe 
ich das Geſetz gegeben — > EN23 
13) „Ich habe ihn um des Rechtes * —— myI IR (13 
willen erwedt und werde alle jeine Wege 
ebnen, er wird meine Stadt erbauen SMA TIY MINA TER II 


und meine Berbannten heimſchicken 

nicht gegen Werterſatz und nicht durch TON Sa sn‘ Tm Nò Die" 

Beſtechung“ — bat Gott Zebaoth SINN mim 

geiprocen. ee a IT m: 
14) So hat Gott geſprochen: Agyp— — DD mm WNN (4 


tens mühſam Ermworbenes und der 


Handelsgewinn Kuſchs und der Se- ' m WR Duo Fire; 
waim, der Männer hohen Wuchjes, —* TIR m J i m E 


werden an dich übergehen und dir ge- 


hören. Dir nah werden fie wie durd) TON ` nmang TON eA opa ; 


Bande hinübergezogen folgen und dir ; " 

fidh beugend, zu dir gewandt werden fie TEN TIY TS ON 72 IN am! 
beten: „Nur in dir ift Gott und es * EEE U ER 
gibt jonjt nichts, was ‚Gott ift”. DTN 





politiih völlig ——— Stellung Judäas führte, nicht ganz befriedigt — — 
32 by entipricht dem ^n ab TOR n und syyyn oT bya byy dem Ay Som TON 
jowie dem „> om pu yD der zuvor gezeichneten Bilder. 

V. 12.13. ^An myy DIN und 999 nanya DIN Wie das Univerfum und 
was es füllt einzig meine Schöpfung ift, und was fih in ibm vollziebt allein meiner 
Weiſung CMS entiprechend dem NSN des vorigen Berjes) folgt, jo wird eure Be 
freiung aus Babylon fih flar und deutlich ald meine Veranstaltung zeigen: Ich 
erwede um des „Nects” willen in Cyrus den Entihluß, eurem Grile ein Ende zu 
machen und Jerufalem wieder erſtehen zu lafen; nicht äußere politiihe Vorteile ſucht 
er alë Hanivalent (rin) dafür einzutauichen, noch geichieht von eurer Seite irgend 
etwas, ibn dazu zu veranlaffen (mw Etum. f. Komm. zu 2. H. M. 23, 8), er folgt 
einzig dem von Gott ibm eingegebenen Impulſe. 

R. 14-17. Eure gegen alle politiihen Vorausſetzungen und obne euer Butun 
erfolgende Heimkehr wird auch den mit euch in Berührung kommenden Nichtiuden 
als Gottestat ericheinen. An der Auffaſſung der Vers 14 auögeiprochenen Prophezeiung 
neben die Meinungen der Kommentatoren ftark auseinander. Am wenigſten Wahr- 
icheinlichkeit für die Nichtigkeit ſcheint uns die Auffaſſung zu bieten, die bier die oben 
Kap. 43, 3 mit den Worten: Tnrın ND wı2 "u nn) gedachte Ablenkung des 
afivriichen Kbnigs Sanberib von der Belagerung der Städte Judäas durch den Feldzug 
genen Kuid wiederholt erwäbnt zu finden glaubt. Zweiſellos ift aber bier die Rede 
von Gricheinungen, die fid bei oder nach der Heimkehr aus Babylon zeinen. Daber 
bat die Erklärung Ibn Gras, dah dicie Propbezeiung fih auf die fienreichen Unter 
nehmungen der Berier pegen Anupten, Abeſſinien und Sewa, die nad der Riüd- 


febr Judas aus der Verbannung erfolgten, vieles fir fid. Er meint, daß, alë die 
Berier anf dem Heimweg die Bewohner diefer eroberten Yänder alë Gefangene mit 
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15) „Wahrlich, du bift der Allmächtige, Yon IANDD by MAIN N (15 
auch wenn du Dich verbirgt, Gott 7 7° TE 
Jisraels bijt du, der Helfer!“ le ON" 

16) „Getäuföht und zufhanden ges Jar D23 Wpro win (16 
worden find noch alle, insgefamt zu- 
ſchanden gegangen find die Verfertiger DPY wW —— Don 


von Gögenbildern.“ 5 
17) „israel ward durch Gott er- DBR i min 2 ywi Se En 


rettet, eine Hilfe ifs auf ewig, ihr “99 RRN wann Diy 
werdet nicht getäufcht, ihr werdet nicht b 
zuſchanden werden bis in alle Ewigfeit.“ ar, 





fich führten, fie Paläftina, das ja auf dem Wege nach Perſien lag, paſſierten, und daß bei 
diefer Gelegenheit die Gefangenen, al fie den wiedereritandenen jüdischen Staat in 
feinem Glide erblickten, in den bier zitierten Äußerungen fih ergingen und zur Mn- 
erfennung und Huldigung Gottes fich veranlaßt jahen. Auch manche neueren Forſcher 

ſchließen fiH wenigstens teilmeife diefer Anficht an. t 

Unjerer unmaßgeblihen Meinung nah jpricht unfer Vers von dem mächtigen 
Eindrud, welchen Israels Erlöfung auf die mit ihm in Berührung fommenden Völker 
machen werde. In diefen Sinne fat ihn auch 577 osib myòn ^ auf. Daß diejer 
Eindruck auf die eben erft der perfiichen Oberhoheit unterworfenen Völkerſchaften 
noch übermältigender wirkt, ift ganz natürlich. In der günitigen Wendung, die Judas 
Geſchick durch Gottes Fügung genommen bat, dämmert ihnen ein Hoffnungsſchimmer 
auf für ihr eigenes. Sie fühlen fih zu dem wieder aufblühenden jüdiſchen Volke 
bingezogen, und aus dem Handel und Verkehr mit diejen reichen Ländern (WID be- 
ſonders wird im Altertum als ungemein reich gejchildert) erwächſt auch Juda eine 
Duelle des Wohlitandes. Sie erfennen die waltende Hand Gottes in Israels Leben 
und Gejchi und wenden iH mit ihren Hoffnungen im Gebete der Richtung zu, wohin 
Israel feine Gebete jendet, Gott zu. Betend jprechen fie es aus, daß nur in Israel 
Gott zu ſuchen fei, und ſelbſt da jcheinbar Gott e verlafen hatte, in der Verbannung, 
auch dort ſich ihm jeine Hand rettend und helfend erwiesen habe. Welche Enttäuschung, 
bejonders damit verglichen, habe ihnen jelbit ihr Götterfultus gebracht. Israel da- 
gegen, daS aufs neue errettete, werde ſich nie in feinen Hoffnungen auf Gottes Hilfe 
und Beiltand getäuscht ſehen. Das ſprechen fie, zu Israel gewandt, als ihre innerite 
Überzeugumg aus. 

Im einzelnen ift noch zu bemerken: yy beit nicht blog Mühe, jondern auch 
das durch fie Erworbene, ihr Ertrag. SI98N 9 TI yn (Bi. 128, 2). — TTN WIN 
„Männer von Ptak”, dD. h. von ungemwöhnlihem Größenmad. nm war (4. B. M. 
13, 32), TT WN (1. Chron. 20, 6). — ay Dp bildlich wie DMI DNDN ON) und 
y bama (Sob 36, 8), nwn Dama pyn own (oben Kap. 5, 18), DINN MNI Goſea 
11, 4) und ſonſt. 

Yon TOR wie mm Dipan In bon WN (1. Kön. 8, 30) md mm man dN bbann) 
(aĵ. V. 42), wo gerade auf Ericheinungen, wie die Hier gefHilderte, in der Geſchichte 


Der Menjchheit hingewieſen und der Fall angenommen wird, dak Nichtjuden, an- 


geregt durch das Walten Gottes in dem Geſchicke des jüdischen Volkes, fih Gott 
im Gebete zuwenden und ihn da fuen, wo fih feine Gegenwart auf Erden Fund- 
gibt: in jeinem Tempel zu Jerufalem. Unfer Vers weiſt auf eine Zeit bin, in 
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18) Denn fo hat Gott — r 
Der die Himmel ſchaffet, er ift der E RA T 
— Richter, — bildet re DANT NT 
und fie gejtaltet, er gibt ihr die Rid: 
tung, fie nicht zur Sde gejchaffen, IR DETA mN N Ben 
jondern für ruhiges Wohnen gebildet 
hat, Jh, Gott, bin es und feiner jonft. Iy PNI i M N MS! aT: ngo 

19) Nicht im Verborgenen habe ich Dipa m27 “np x a9 
geſprochen, an einer Stätte, wo bie | 
Erde finſter ift; ich jagte nicht zu den RE, Far, NTIN wW Sen yN 
Nachkommen Jakobs: „im Sden juchet 
mich“ — Ach, Gott, bin e8, der das P73 37 mim N pI mn 
Redt ausjpricht, die Geradheit ver- 5 
gegenmwärtigt. on a ay 








welder der Tempel noh nicht wieder aufgeridtet war — da juden die 
Menſchen Gott in der Mitte des jüdiihen Volkes und tatt mn man IN: 
Den pòr! 

annon Dispael, wörtlich „dich verbergend“, jo dat dein Walten nicht fihtbar 
ift. — mys: Bezeihnung für Gößenbilder, entweder in der Bedeutung von mS 
Geitalt, v2 nn 3m beißt es bei der Anfertigung des goldenen Kalbes (2. VH. M. 
32,4), in diejem Sinne nimmt Raihi oy, oder wie mmx odam ots (oben Kay. 
13, 8) als Schmerzen, Weben, wie die Götter ja auh masy Schmerzbringer, Web- 
erzeuger genannt werden. So erklärt e$ p“. 

R. 18.19. Mit Bezug auf den eben verfündeten Eindrud, den Israels Heimkehr 
auf einen Teil der nichtiüidiichen Menjchbeit machen und die Worte, zu denen fie ih 
veranlaht fühlen werde, beit es num Y)0ä TI ` denn aljo jpricht Gott, der nicht nur 
den Dimmel geſchaffen, jondern aud der waltende Richter pdx feiner Gefamtichöpfung 
ift. Er arbeitet immerwäbrend an der Bildung und Geitaltung der Berbältnifie auf 
Erden, er lenkt fie den Zielen zu 3312, für die er fie geſchafſen. Nicht unklare, chaotiſche 
Buftände hnn) follen auf Erden berrichen, mn nawd G. oben Rap. 44,13 das zu nawd 
ma Bemertte) friedliches, rubiges Beiſammenwohnen der Menichen, dafür bat Gott 
feine Erde geſchaffen. Dafür bat Gott “Py Yny das jüdische Bolk erforen und ibm 
fein Geſetz geneben. anon Nd nicht im geheimen, — Millionen Menschen waren Zeugen 
der Offenbarung am Sinai, ald - mI27 (^3) Dany ‘7 727 002 Dove Ya ODPOR am) 
ih euch meine Thora gab, die keine Geheimlehre fein, jondern Eigentum des 
ganzen Voltes werden follte; darum waren nicht in muftiiches Dunkel gehüllt die Worte, 
die ich ſprach. Nicht aus düfterer Erdennacht vernabmet ibr oratelbait, worin eure 
Aufgabe beitebe, wo das Ziel eurer Beitimmung liege. Nicht im Unklaren, Bapen 
und Oden solltet ibr midh zu ſuchen baben, ibr findet mich, indem ibr pas fördert, das 
„Hecht“, welches ich euch far und deutlich als ſolches ausgeſprochen babe, indem ibr 
den Wen der Gerndbeit wandelt, den ich euch vorgezeichnet babe. Tyo von der 
Wurzel 733, die ja in 733 den Renrifi der Gegenwart Hy 7ay 52 723, 2 V. M. 34,10, 
in Gegenwart deines nanzen Rolfes u. f. mw.) ausdrückt, heißt bier wohl nichts anderes 
alë vergenenwärtigen, jo Mar vor die Seele führen, daß der Obrende fid davon eine 
Boritellung machen fann, das Gebörte förmlich zu jeben glaubt. Im Grunde ge 
nommen ift übrigens „verkünden“ aud eigentlich nichts anderes als ein 
mwärtinen und Beranichaulichen. Am deutlichiten zeigt ſich dieſer Benrifi von r n 
Jedest. 43,10: ^An man nr SNe ma nn m, wo der Prophet aufgefordert 
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20) Sammelt euch und kommet heim, 
tretet insgefamt zu einander heran, ihr 
Geretteten unter den Völken, die nichts 
willen, die das Holz ihres Gößenbildes 
tragen und zu einem Gotte beten, der 
nicht helfen kann! 
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Dyrby Shen — YIN 
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ATINI DTP NN DOWI A 
Ds TYTN TM ON sòn 
Spo pa ya pariy iyon 


21) Machet fund und lafjet fie Her- 
antreten, auch fie mögen gemeinjam 
beraten — Wer hat dies von Anfang 
an hören laffen, von jeher verkündet? 
Bin niht Ich es, Gott, und es gibt 
weiter feinen Gott außer mir, dem 
gerechten und helfenden Gott, es gibt 
nichts außer mir! 





feinem Volke den Tempel, wie er dereinjt —— ſoll, in allen Einzelheiten und in 
feiner Totalität bis zur völligen Anſchaulichkeit fo zu vergegenwärtigen, daß es fich 
mit der Wahrheit durchdringe, die dieſer Gottesbau zu ihm redet. 


B. 20. 21. nn ANI Lp: yp ift daS räumliche Zufammenfinden mehrerer; 
12 beißt vorzugsweije dahin fommen, wohin man gehört, ym winn ſich zu einer 
gemeinjchaftlichen Annäherung aneinander entjchliegen, fich vornehmen, einander ent- 
gegen zu fommen. Mio: Darum findet euch zujammıen, vereinigt euch und fehret heim, 
lafjet euch durch Feinerlei vielleicht euch lieb gewordene Beziehungen in Babylon zu- 
rücfhalten; eure Heimat, der Boden eurer Beitimmung ift Paläſtina. Tretet einander 
näher, vereinigt eure Beitrebungen durch gegenjeitiges Entgegenfommen und lafet 
euch nicht durch Sonderinterefjen in Parteien ſpalten, es gilt einer großen Aufgabe, 
und die läßt ſich nur gemeinjam löſen. 

Wie notwendig die Aufforderung NI) Y32P7 war, zeigte fich in der Folge. 
Wiſſen wir doch aus Esra 2, 64,65, daß von der Erlaubnis zur Rückkehr nah Pa- 
läftina, wenigitens in der Be Zeit, nur 42360 Berfonen und mit ihnen 7337 Sinechte 
und Mägde Gebrauch machten. Und daß der Ermahnung aam wann leider vielfach 
nicht olge geleiftet wurde, jehen wir aus den Worten unjerer Weilen N y Npr: 
aa m mAr 88 DMDN nD DISAAT MANS PPDY MIA NW WPD DIN 
on arw 12 nmn .... „aber gur Beit des zweiten Tempels bejchäftigte man fich 
wohl mit der Thora und der Erfüllung ihrer Gebote und der Übung werftätiger 
Menjchenliebe, warum ging diejer zugunde? Weil unbegriündete Gehäſſigkeit fiH Ve- 
merfbar machte“. Und wenn ‘2 5 nys 822 als Urſache des Unterganges Toy. 
pn omw DEF 1739 Nd) mn 177 by DT genannt wird, das heißt: daß jeder 
bei jeinen Anjprüchen feft auf dem ibm nach dem ftrengen gejeßlichen Necht Bu- 
fommenden beitand und ſich nicht durch Gründe der Billigfeit zum Nachgeben bewegen 
lieg, — jo bemerfen bereits miann 3. St: NP N 877 51, Dah wohl beide 
gerügten Untugenden die Urſache des Unterganges bildeten. Uns will e jcheinen, als 
ob rm wann in der Tat vor beiden warnt. 

Spr feid ja on wa: Dereinſt jollen alle Völker aus der Berdunflung, in welche 
- fie dadurch, Dah fie ſich von mir entfernten, geraten find, gerettet werden — aber ihr, 
ihr jeid die Erſten, die fich zu mir gerettet haben, eurem Beijpiele wird und foll einſt 
die Gejamtheit der Nationen folgen. (S. Komm. zu dyan 992 32 2. B. Me. 4,22.) 
Euch babe ich errettet, euh „auf Adlers Fittihen getragen und mir nabe 
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22) Wendet euch mir zu, fo feid ihr 
gerettet, ihr Enden der Erde alle, denn 
ich bin Gott und feiner ſonſt! N 212 | i AE: a 7067. 

23) Bei mir babe ich gejchworen, J 
als Wohltat ging aus meinem Munde ms = NY) Trin 2 s % 
hervor, — ein Ausſpruch der micht rück⸗ 
gängig wird — daf mir ſich beugen wird -53 DIN a a Sri 2 rpg 
jedes Knie, jchwören wird jede Zunge. i- eyi 1 3 

24) Nur bei Gott, das hat Er mir ra yawn ma , 
ausgejprochen, ift Fülle der Wohltat 
und unüberwindliche Stärke, zu ihm M*8 ON * mima Pi 4 
wird fommen, nachdem fie in ihren 
Hoffnungen getäufcht fein werden, die Zn b won NiD PW m > 


Geſamtheit derer, die gegen ihn fih E 
ereifert hatten. —— 





gebracht“ ſie, ſie weiben nicht + von ihren Göttern getragen, fie haben nicht nur 
fich ſelbſt, ſondern ihre Götter dazu zu tragen umd fleben die um Hilfe an, die E 
und ilmen nicht belfen können. 

wos mn. Berfündet darum laut, was ich für euch getan, und veranlaiiet damit, 
dah immer mehr aus der Menichbeit ihren Weg zu mir finden, nachdem ibnen durd 
euer Beiſpiel flar geworden, wo Rettung, wo Geil für fie zu finden ift. Dieſes alles 
babe ich euch lange, lange zuvor verkündet, und nicht euch allein gilt es, eS gilt der 
Geſamtmenſchheit. 

R. M. dy yo, redet darum das Wort Gottes alle Enden der Erde an: „wendet 
euch mir au, jo feid ibr gerettet, ich allein vermag es, denn ich allein bin Gott, der > 
Allmächtige.“ 

R. 23. Nur indem fie fidh und ibr Geichid der Herrſchaft und Leitung Gottes 
unterwirft 712 53 yron und feinem Willen den Eid der Trene ſchwört yawn, ge 
langt die Allmenichbeit zu Rettung und Heil. Darum ift die Erziehung der 
Menichbeit für dieje Erkenntnis imd Huldigung Gottes die größte np73, der jtärffte 
Beweis der göttlichen Milde, die höchſte Wohltat, welde Er feiner Menichbeit 
venden fann. Dieſes Deilesziel wird erreicht, dafiir bürgt fein Eideswort! Wohl 
ift es denkbar, daß der Allbarmberzige ein bereits verbängtes Stra 
urteil rückgängig macht, wenn die Menichbeit in ſich geht und iid beilert — 
das Wort aber, weldes ein Wohltat verbeift, ift unabänderlih und fann durd 
nidbts erſchüttert werden. 

Von Gott geübt, bedeutet 7973 immer Milde und Wobltat (fehe darüber Komm. 
zu 1. B. M. 15, 6), jo awy ‘7 nps 5. B. M. 33, 21) die Wobltat Gottes — 
vollbracht. Dah 773 bier, bek um ibre Stärke zu bezeichnen, männlid fon- 
itruiert ift, baben wir bereits oben zu Kap. 10, 22 bemerft. — zer ndy 397 ift 
Barentbeie. 

R. 24. Das eben von Gott Ausgeiprochene Führt der Prophet nun näber aus. 
DR > baben wir alè Barentbeie überiett (ähnlich wie Samen ve 13795 2 Sam. 
23, 3), es fann aber auch ſehr wohl beiten „der zu mir iptadh“. Jedenſall è ibeim 

aber unter > der Bropbet zu veriteben zu fein. 1 

apas Plural, die Fülle des Wobltuns, der Anbeari# aller Milde Rur je 
Gott iy die alle Schwierigkeiten überwindende Macht befitt, vermag er die Welt für < 
die Deilesgeitaltung berangubliben und zu erzieben. Seine Raltung Bi 
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25) Durch Gott werden gerecht— 3 bonm 738 mia (25 

fertigt daftehen und ihren Ruhm finden Sen Ders. 

an Nahfommen Fisraels! Soon alt 
ap. 46. 1) Jn die Kniee ſank Bel, > IE — 

es krümmt ſich Nebo, die ihre Götter Di 122 Do? 22 ge aD 





alle jiġ ihr dDarbietenden Hinderniſſe und bringt die Menſchheit 
endlih zur Einsicht. 

ND Singular, way Plural. Alle die Berjuche der Menjchheit, zum Heile oder 
wenigitens zu einigermaßen erträglichen Zuftänden in der Geſamtheit oder im Einzel- 
(eben zu gelangen, ohne fich dem gegebenen Kodex des Rechts- und Sitten- 
gejeßes zu unterwerfen, beruhen, jo verjchiedenen Urſprungs fie auch zu fein ſcheinen 
und jo buntſcheckig fie fich auch ausnehmen, doch in tiefitem Grunde auf Atheismus: 
fie verneinen gänzlich daS Sein Gottes oder lehnen fich gegen die Zumutung auf, 
daß der Gedanfe an Gott unſer Denken und Handeln regeln und beherrichen folle, 
Eine ſolche Vorſtellung facht in ihnen fürmlich das glühende Verlangen an, die Gottes- 
idee zu befämpfen. — ommyn eigentlich: die Zornerglüht waren, wie wir e$ auh 
oben Kap. 4,11 überjegten. — Der Zufammenbruch aller derartigen Beitrebungen, die 
Enttäufchung, welche ihnen diefe immer wieder erneuten, vergeblichen Verſuche gebracht 
haben werden, führt fie endlich zu der Erfenntnis der Fruchtlofigfeit, ja Schädlichkeit 
ihrer atheiftiichen Heilmethoden und läßt die Menſchheit einmütig zu Gott zurück— 
fehren. Der Atheismus bat die Menſchheit gefpalten, die Gottesidee 
vereinigt fie. 

B. 2 aa aS im Kal: Recht haben, al gerechtfertigt daſtehen, zu 
jeinem echte gelangen. — Und dann wird auch Israel, das jo lange Gejchmähte und 
Verunglimpfte, zu feinem Rechte fommen und als der Überbringer und Herold der 
Sottesidee der Anerkennung und des Ruhmes teilhaftig werden, deren es mit feinem 
taujendjährigen Martyrium um die Sache des göttlichen Rechts- und Sittengeſetzes 
fih würdig gemacht haben wird. 
| Rap. 46. B. 1. 2. An das wD anfnüpfend, an die VBerficherung, dat einit die 
Enttäufchung über ihre vergeblichen Verſuche, ohne Gott zum Ziele zu gelangen, der 
Menichheit die Augen öffnen werde, jpinnen num diefe Verje den Gedanfenfaden des 
B. 20 ) DDD yy NN DNW weiter fort: den Gedanken von der Ohnmacht und 
Dilflofigfeit alles deſſen, mas die irregehende Menschheit an Stelle des wahren Gottes 
göttlich verehrt und anbetet. Es fühlen die Menjchen fich ſchwach, empfinden, daß fie 
einer Stüße, eines Trägers bedürftig find; aber statt ſich von dem tragen zu laſſen, 
der die Welten trägt, jchaffen fie einen Gott und jtülpen das Weltall und fich jelbit 
auf die Schultern des armen, gebrechlihen Wahngebildes, das von ihrer ohnmächtigen 
Hand geichaffen und getragen ift. Da ift es fein Wunder, wenn dieje kraftloſe Götter- 
puppe unter ihrer Laſt und mit ihr zufammenbricht ! 

Das iſt's, was bier mit feinster Ironie an Babels Götterwahn gezeigt wird. 
Cyrus, der mächtige Eroberer, naht fiH. Babylon, und Babels Götter Bel und Nebo, _ 
fie, auf deren Schuß es vertraut, jinfen ohnmächtig zufammen. Wir find nicht pe- 
wandert genug in der babyloniichen Mythologie, um die Nuancen von 979, Präterit., 
und Dip, Präi., richtig würdigen zu: können. Wenn 53, wie ja fait allgemein an- 
genommen wird, der höchſte, der National-Gott der Babylonier war, ähnlich wie 
Zupiter, während j2) mehr dem Merkur entiprechend gedacht wird, dann wäre bier, 
den Spott verichärfend, vielleicht geiagt, daß gerade diejer Stärkſte und Mächtigite 





waren, gehören dem Gewild Zub dem 
Viehe! Bon euch — waren 
mit Bürde belaſtet worden — eine 
Laſt dem ſelber ſo Matten! 


2) Da krümmten ſie ſich, ſanken mit- — E 
einander in die Kunice, fie vermochten 72) ND Tm wma £ for (2 i 



































die Laft nicht zu retten, gingen dod fie , i 

jelbjt in die Gefangenſchaft! 297 wa DYDI NENI — 
3) Ihr aber höret auf mih, Haus , 

Jakob und der ganze Überreſt des 7 y m2 ON e (3 

Haufes Jisrael! Die ihr die Bebür- 

deten feid vom Mutterleibe an, feid "30 Dp N ma wA 


auch die vom Mutterihoße an Ge- = 
tragenen; ws Dmna Sn Ir 








fogleib allen Mut — ar fein in die nie — Nebo — kann ſich, auf dem 
Boden liegend, nicht vom Sturze erholen, es zittert noch alles in ibm, er krümmt fid 
vor Web. Vielleicht! — Dap beit zufammenfrümmen, davon Dop die gebogenen 
Nadeln, Spangen zum Sufammenbalten (2. B. M. 26, 11). | 

monan mm Oi asp Pn könnte auch beihen: ibre Götter wurden dem Gewild 


und dem Riche zur Beute. Doch zieben wir vor, es wie oben zu überjeßen, da dem 
auf orvayy itebenden ap np? immerbin eine Trennkraſt innewobnt, obgleich diejelbe 
ia dadurd, dah ibm bereits der gleiche Akzent auf 153 vorangebt, etwas nemildert _ 
it. — mowy DrrnnWw), weiblich, um die Schwäche der masy zu fennzeicdmen, wie ja 
auch nadh unjerer Auffaſſung mpy? die unmännliche Schwäche noch mebr bervortreten 
laſſen foll al wenn my? ftünde. In DIANY — diyo Da von ny3 — vereinigen 
ñd die beiden Begriffe des in-die-Döbe- aeboben- und getranem-Werdens: Die ibr 

zu den Rabvloniern gewandt — zu Göttern erboben habet, können ja weder neben, 
no% fidh in ibrer boben Stellung erbalten obme eure Hilfe. (Val. Jerem. 10,5: Ge 
tragen müſſen fic werden, da fie feinen Schritt maden fünnen.) Und denen ladet 
ibr euer Geſchick auf — nyn die Laſt, die Geſchickeslaſt (ſ. oben zu Kap. 13, 1), die 
eud zu ſchwer ift, foll dieies bilflofe, ſchwache, matte Götterweien tragen! Gibt eS 
etwas Sinnloieres, eine größere Abfurdität al folder Wahn? X 

asy 2 von. Dier bei der Schilderung des Erliegens unter der Laft seht das 
Krümmen dem Zuſammenbrechen in die Ainiee voran. — 99 non von or Nò Euer 
Geſchick, die Lajt, die ibr ibnen aufbirdetet, vermochten fie nicht zu retten, nicht einmal 
fidh ſelbſt, verfielen fie doch jelbit der Gefangenſchaft. Ob das non ww ovaz 
mörtlich zu nebmen oder nur bildlich, vermögen wir aus der heiligen Schrift nicht zu 
eruieren. Abnlibes finden wir Jerem. 48, 7 imd 49, 3 von den Göttern Moabs und 
Ammons ausgeſagt. 

B. 3.4. An Sr wow. Gana anders verhält ſich's mit end, der Fir ibre Jisvaels- 
Beſtimmung aus der babyloniſchen Gefangenſchaft befreiten Jakobs Familie. moya — 
ONW: das doppelte m fpridt die Identität aus, jo 3. B. NOT any 595 
sworn bab (Bi. 108, 3, was dem Sinne nad beiftt: Derielbe, der dich m 
ariunden läht, beilt auch deine phyſiſchen Krankheiten. 

vonyr: Wohl ift die jübtiche Nation mehr als alle anderen Bölter I 
den Bilihten ibrer Aufgabe wie mit dem gerade deretwillen zu — 
Bereits mit ihrer Entſtehung, in der Zeit ihres Keimens und m. 2 
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4) und bis zum Alter bleibe Ich ED) NIT IN TPTI (4 
derfelbe und bis zum Greifenalter werde `: MENAATI T EO 

F die Laft tragen: was Ich gefhafjen, NËN INI MEY IN DIDNI 
das trage JH auh, und wenn Ich die r ; j a. 
Laſt trage, fo führe ich die Rettung aus. . OPINI J20% 2NI 





mußte fie das jchmerzliche Galuthgeſchick in Mizraim über fich ergehen lafen, dort in 
dem eilernen Tiegel der Leiden jollte fie erft für ihre Aufgabe geläutert werden. 
Des Stahles Härte und feine Biegiamfeit, welche fie zum Werkzeug in Gottes Hand 
erft geeignet machen, fonnte fie nur unter der Wucht der Schiefjalsichläge erlangen. 

DNW: Aber auch jofort, mit dem Augenblicke, da fie als Nation zur Welt fam. 
— DM 5 —, zeigte ſich's, daß fie nicht auf ihre eigene Kraft angemwiejen ift, 
erwies fie fich als von Gott getragen. Er hob fie heraus aus dem ägyptiſchen 
Sterben, entzog fie der Verfolgung ihrer Feinde, trug fie über Meeresfluten und die 
Schreckniſſe der Wüſte und nahm ihre geiftigslittliche Ausbildung und die Sorge für 
ihre phyſiſche Exiſtenz auf ſich — Sie ſelbſt und das, mas fie zu tragen bat, 
trägt Gott! (Val. damit Pi. 68, 20: 5 Dam DON DW ITIN 172 möge er ung, 
welche immer, Laſten aufladen, er ſelbſt ift die Allkraft, die uns fie tragen bilft.) 

Am mapr 91: Und wie meine Allmacht euch in der Stunde eurer Geburt auf 
Adlersfittiche Hob ^N DINN zw und, hoch über den gewöhnlichen Gang Tonitigen 
Gritehens von Völkern auf Erden, ener Volk gründete, jo trägt fie euch durch alle 
Zeiten; und wenn e zuweilen jcheint, als hättet ihr mit dem Alter die Krait ein- 
gebüßt, eure Aufgabe zu Ende zu tragen, und jelbit wenn ihr das höchſte Alter erreicht 
haben werdet, daS Greijenalter, dem noch alle anderen Nationen erlegen find — das 
bejondere Ziel, welches ich mit eurer Schöpfung —`mwy In — verfolgte und das in 
den Worten an euren Vater Jakob „und es jollen durch dich alle Familien dev Erde 
gejegnet werden und durch deinen Samen” (1. H Mi. 28, 14) jeinen Ausdruck fand 
und eure Aufgabe bedang, diejes beſondere Ziel veranlaßt mich, NWN IN) euch weiter 
zu tragen, euch jamt eurer Aufgabe; und was Sch trage, das findet auch feine Nettung 
durch mich, ich trage es durch bis ans glücliche Ende! 

Die tiefe Bedeutung diejer beiden Verje, den Gegeniat der göttlichen Waltung 
gegenüber der Ohnmacht der heidnijchen Götter, wie fie die vorhergehenden gwei Verſe 
ichildern, die beiondere Fürſorge Gottes für Zeiten, in denen das jüdische Volk nicht 
nur anderen Völkern, jondern fogar sich jelbit als „gealtert“ oder „gar greifen- 
baft veraltet” vorfommt, und wie Gott auch iiber jolche Zeiten, die in der Tat 
die gefährlichften find, hinüberhilft und immer wieder rettet, bis er zuleßt die 
endliche Rettung bringt — das vermögen wir hier nur in furzen Worten an- 
zudeuten. Unjerer Anſicht nach bilden diefe beiden Säge daS Vade mecum, 
den Sprud, den Gott in unfer Wanderbuch einzeichnete, auf daß er 
uns allüberall und immer begleite Nicht umjonft tritt mit der 
fünfmaligen Wiederholung von 58, Gott als Der in allen Phaſen 
unſeres Daſeins, durch alle Gänge der Zeiten einzig unveränderlich 
Bleibende Hervor, der unbabhängig von der Welt, ja im Gegenſatz 
zu ihr, uns unſerer Beſtimmung zuführt; er rettet unſere Aufgabe für 
uns und uns für unſere Aufgabe! Uns ift nur noh ein Sag in der heiligen 


Schrift befannt, in welchem mit der viermaligen Wiederholung des Wortes IN die 


abiofute Unabhängigkeit Gottes und feines Mollens und darum auch dev Gejchickes- 


feitung, die er uns angedeihen läßt, ausgedrückt und damit zugleich die Emwigfeit unferer 


Aufgabe und unserer durch nichts zu verändernden Beitimmung gewährleistet wird: 


5 Wem wollt ihr mid; ähnlich finden 
und gleichſtellen, oder mid; vergleichen, Kg 
dah wir aud) nur Ähnlich wären? ; 3 . 

6> Sie laſſen Gold ans dem Beutel 
fließen und wägen Silber mit dem mn 303) Diy am IDS 6 
Wagbalken ab, dingen einen Metall- 


tünjtler, daß 'er es zu einem Ootte Ex mym hms mn Yen 

verarbeite, vor dem fie jich verbeugen, " 

ja fogar miederwerfen. len) u 1730) 
7) Sie müjjen ihn tragen! Auf die a „> 

Schulter laden fie ihn ſich als Laſt wa Anz Y y — a 


auf, dann jegen fie ihn nieder an feinen - 
Plaş, und da jtcht er, weicht nicht von N apon Bm Tann ven 


feiner Stelle. Sogar wenn er zu mp Nò) Toy bei - * 


ihm ſchreit, antwortet er nicht, aus 






ſeiner Bedrängnis wird er ihm nicht ai ND } IN 
helfen. i i . 

8) Daran denfet und ermannet eud, DWT WRAT NTD (8 | 
bringet Abgefallene wieder zur Be— £ 
ſinnung! ray Dyeno 4 


5. B. M. 39; RT DR DR VD ANY WI „Sebet mm, dat; Ich Ich bin und fein 
Gott ug mir; Ich töte und belebe, Ich babe verwundet, Ich beile wieder, und 
meiner Dand entreißt man nichts.” i 

R. 5-7 tübren im Gegenſatz dazu dem Rolfe das Widerſinnige deS Götzentums 
nochmals vor die Seele, äbnlich wie oben Kap. 40, 18 u. w. und ftellen die Dilffofigfeit 
und Obnmact der Götter jo redt ing bellite Licht. — 97 im Kal: ähnlich N 2 
WEM, Biel, äbnlic finden. WIM Hifil von my aleich fein, alio nleichitellen; >)? d 
byo Gleichnis, die Difilform bezeichnet das unter einen gemeiniamen Begrifi aa t 
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mehrerer Dinge oder Berionen, einen Gedanken finden oder ſuchen, der fie ſümtlich 
„beberricht”. Daber ift Sen der ſchwächſte, 97 der ftärfere und mw der ftärkite 
Dieier Ausdrücke. 

om. Über die Wurzel dieſes Wortes find die Grammatiler —— An 
fidt, ob Sr, 5y; lin der Sprache des Talmuds: wohlieil, aeringwertig) oder 57y, der d 
Bermutung, dah es von dry gebildet fei, gar nicht zu gedenken. Wir neigen der An- 
fidt zu, dah cë von Sry ftammt, das ja aud tranfitiv als fliehen lafen vorfommt, jo 
oben Nay. 45, 8: 773 br opne. Gine Analonie für die Form DT dürfte vieb · 
leicht 3 oyn bma yoo (Dob 28, 4) bieten, das nad der Anfidt der owenpn v Im 
DETA soo} dev an von 3) ſtammt. Dem Sinne nad ift übrigens fein Unter 
icbied: Sie achten den Wert des Goldes nicht, lafen es leicht aus der Taide Miehen, 
wenn ed gilt einen redt tüchtinen Künstler zu engagieren, der aus dem ibm zu 
aewognenen Zilber einen Oott” Für fie anfertigt. 

R. 8S. wrewnnn Bereits oben Nav. 16,7 erwähnten wir dieſes Wort bei wronb 
nern vo. Dah eè denomin. von won lit, icheint anzunehmen zu fein, weniniten® 
drüct eë volllommen den Sinn von m > vn pam aus (1. Sam. 4 M. vfeitigt 
euch und werdet zu Männern”. 

ar we. Saltet euch die Allmacht Gottes und die Obnmacht und 
der Gotter itetè vor Mugen, ermannet euch, werdet pange Juden und feitiget 
der Gotteötreie. Und wenn je wieder der Abfall von Gott d in eurem 
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9) Gedenfet des Früheſten aus. der 
Urzeit; wie ic) der Allmächtige war 
und noch nichts beſtand, ſo bin ich 
Gott, und nichts iſt mir gleich, 

10) verkünde von Anfang an das 
Ende und in der Vorzeit, was noch 
nicht in Geſtaltung begriffen, — ſpreche: 
„mein Beſchluß ſoll erſtehen und all 
meinen Willen führe ich aus“ — 

11) rufe aus dem Oſten her den 
Aar, aus fernem Lande den Mann 
meines Plans: Wie ich es ausgeſprochen 
habe, ſo bringe ich es auch, ich habe es 
vorgebildet, ich führe es auch aus! 
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regen jollte, jo laffet ihn nicht auffommen, tretet ihm mit dem Ernſt der Überzeugung 


entgegen. 
ET. 


Entweder: Der Gedanfe an nyy an die Allmacht Gottes ift dem 


Bemußtiein der Abtrünnigen entſchwunden, führet ihn wieder ihrem Herzen zu, oder: 
Sie haben die Belinnung vollitändig verloren, bringet fie wieder zum Bewußtſein 


ihres Irrtums und ihrer Pflicht. 


Die hier für das aus dem babylonischen Crile heimfehrende Volt beitimmte Cr- 


mahnung ift nicht fruchtlos geblieben. 


Nie wieder, nicht während der 


Periode des zweiten Tempels, noh Später, machte fiH der Abfall 
zum Götzentum im jüdiihen Polfe, von verichwindend wenigen 


Ausnahmen abgejehen, irgendwie bemerkbar. 


Der leidenschaftliche Trieb, 


der Hang zum Polytheismus, der im Reihe Israel wiederholt zutage getreten 
ilt, Der war fortan und blieb für ewig aus Guda verbannt. Das Götzentum 
hatte feinen verführerifchen Reiz für das jüdiſche Volk gänzlich und für immer 


verloren! 


ge: 


Pal. die mN Soma 69b und Sanhedr. 64a: 
der vw: w mia nomn AN ayw NNI. 
“m Day NWN 197. Gedenket ferner, wie alles, was fich von je 


497 9 a2 AD nebit 


vollzog, mein Werk ift, und wie ich euch alles, was fih in der Zufumft alg ener Ge- 
ſchick gejtalten jollte, itet verfündet habe, ehe eg euch erreichte. So offenbare ich euch 
auch jetst bereits meinen Entichluß, Cyrus zu eurer Befreiung aus dem Fünftigen 
babyloniichen Crile zu berufen. Harret darum dort ruhig aus, die Ausführung meines 
Ratſchluſſes wird immer näher heranrüden — er ift unerjchütterlich und fann durch 
nicht aufgehalten oder in weite Ferne gerücdt werden, er ift MRIS Ausflug meiner 
Milde, und als jolcher eilt er unaufhaltiam feinem Ziele zu. Pal. im vorhergehenden 


Kapitel B. 23; DW RII 127 PIE ED NV. 


An Einzelheiten haben wir noch nachzufügen: my der Naubvogel, dem die Klaue 


zum Werkzeug und zu tötender Waffe gegeben ift. 


Wir überjegten my mit Adler 


als dem Mächtigiten dieler Gattung und zugleich dem höchſt Fliegenden, wie wir auch 


Sob 28, 7: my WT 85 Dn) als Adler auffafjen. 


Dort fann es nämlich nicht gut 


„Raubvogel” bedeuten, jondern muß den Vogel bezeichnen, der am höchiten fliegt, 


kyönnen. 





den Adler, weil in demſelben Vers MN der Geier als der mit dem jchärfiten Auge 
begabte Bogel erwähnt wird. Hier iſt damit gejagt: Sch rüfte Cyrus mit allen 
- Attributen der Stärfe aus, um die Hochfliegendften Pläne faſſen und ausführen zu 
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12) Höret auf mich, ihr, deren 
verftodt if die a ferne * 
von [meiner] Milde. 


13) Nabe gebracht habe ich idon i <=. ehe 
meine Milde, jie IT mehr ferne rS A ND TTS mM 13 
bleiben und meine Hilfe fidh nicht ver- 82 sp “nN E 
zögern. Ich werde Hilfe verleihen in ir 2) ne: N? DAY 
Zion, an Jisrael meine Herrlichkeit. Para’ DIMNON bner mimein 2 


Kay. 47. 1) Steig herab und fege } N B 
dich in den Staub, jungfräuliche Tochter Ana DY Anna m 


Dn ınsy mp sy: ES ift fein Plan, aber von mir angeregt, ift nicht® anderes 
als das, was 727 und my ich verbeißen und vorgebildet babe, und nun zur Mus- 
fübrung bringe durch ihn, mein Werkzeug. re 

>> 28. Menichen, deren Gerz ichwer zugänglich ift, in deren Gemüt das 
Vertrauen auf Gott nur ſchwer Eingang findet. ES find bier diejenigen gemeint, die 
nicht jo recht an die Erlöfung aus Pabel glauben wollen, fie für unmöglich oder doch 
nur in weiter Ferne liegend balten. Wir denfen dabei an die Bedeutung von TaN 
wie es häufig vorkommt, als mächtig, ſtark, ia feiſt und jettgepanzert: DIR WI. 
(Bi. 50, 13). 

Da aber > ar Wi. 76, 6, i. Kommentar, im Oinblid auf qax Flügel, Schwinge, 
ald Menſchen bochiliegenden Mutes erflärt wird, jo könnten auch bier vielleicht dar- 
unter die veritanden fein, die fidh mit der Idee tragen, fidh völlig mit den Babuloniern 
zu amalgamieren, um fidh zu den höchſten Ebrenitellen im Staate emporzuichwingen, 
nad denen ibr bocitrebendes, ehrgeiziges Gerz fidh ſehnt. Dieſe wären dann natürlich 
weit entfernt davon, in der verheißenen Befreiung 7973 eine Wobltat zu erbliden. 
Fiir ſolche würde die Antwort lauten: Eure Berechnung ift falich, dazu helfe ich euch 
nicht, nur in Zion gewähre ich meine Hilfe, und nur wenn ibr euren Charakter als 
buan wabret, fommet ihr durd midh zu Ehren. Dod neben wir der eriten Erklärung 
den Rorzug. 











dem von mir ausgnebenden Strablenglanz! 


Kap. 47. Im Gegeniag zu dem Aufblüben, das dem aus babyloniihem Erile 
beimfebrenden Bolke ſoeben verheißen ward, wenn es fidh feiner Jisraels Beſſfimmung 
widmet, entwirft num dieſes Kapitel die Zeichnung des Niedernangs des babuloniiben 
Staates, von dem er ſich nie wieder erbeben werde. Das Gericht, welches über die 
Stadt Babulon beranbresben follte, war ihon Kap. 13 und 14 verkündet worden 
Ñ. dai) Am der allenoriiben Daritellung eines Weibes perionifiziert der Prophet 
den Staat, wie dies in der beilinen Schritt häufig neichiebt, und bedient Fich diees 
Pildes für alle Stadien des Geihides: Er ſchaut Babel alë die aufblübende ftolze 
Jungfrau, als ftattlihe, berriihe Hebieterin über Königreiche, aber auch als der Kinder 
beraubte Mutter, alè Witwe, die den ind Grab finken fiebt, der ibr Namen und 
Rang und Macht verlieben, er ſchaut die Beſiegte fid anjchidend, dem Sieger alè 
Magd zu folgen. Auch der Berſchuldung gedenkt er, mit der fie das götlliche 
gericht berniederruft, — durch Nachdenken über ſich ſelbſt und Ju | 
die fo fuge und „wiſſenſchaftlich“ gebildete „Tochter der Gbaldäer“ es v 


‘2 


Jeſaia 47 ER iD my 


Babels, fege dic) zur Erde, einen Thron -n2 NDITPN TN b333 

gibts nicht mehr, Tochter der Chaldäer, I — ne 

denn fortan erreichft du es nicht, daß gP NL DDIN ND > 002 

man dich die Verzärtelte und durch BRAIN i 

Genuß Berwöhnte nennt. ý aa Tue pA] ze 
2) Nimm die Mühle und mahle v Í ; 

Mehl! Hebe deinen Schleier, raffe 93 non mol om TR (2 











wenden fünnen, aber ficherlich nicht durch die Sterndeuter und Zauberer, die fie groß- 
gezogen Patte. Deren vorgebliche Kunſt, in den Sternen die Zufunft lefen und die 
Sprache des Himmels als Echo wiedergeben zu fünnen, wird verjagen und jämmerlich 
zujchanden werden. 

8.1. 522 n2 nòn: Haft dich raſch entwicelt, bift zur ftolzen Jungfrau er- 
blübt, jeit du das Goch der Aſſyrer abſchütteln konnteſt (T. die einleitenden Worte zu 
l; Kap. 14). Du battejt einen mächtigen Thron beftiegen, du Tochter des Nomadenvolfes 
der Chaldäer (j. das oben Kap. 23, 13 zu DIW YN Bemerkte). Aber damit ift 
es nun vorbeil ^3) NDD PN e8 gibt feinen Thron mehr für dich: Nachdem Babel, 
y Dury Cyrus erobert, zur perjiichen Brovinz hinabgeſunken mwar, jollte es fich nie 
wieder zur Selbjtändigfeit erheben. Nach dem Sturze des perfiichen Reiches fam 
e3 unter Die Herrichaft Aleranders des Großen, dann der Syrer, jodann der Parther, 
vorübergehend auch der Römer und jo fort — einen babyloniichen Thron gab 
es nie wieder! 

PONM orDin Nd. Gewöhnlich wird MDI, fortfahren etwas zu tun, mit dem 
Infinitiv, aber auch mit dem tempus finitum des folgenden Verbum konſtruiert, defen 
Subjekt jedoch immer die gleiche Perjon wie die durch oym bezeichnete ift: PDN Nb 
amO (di. 8. M. 4 12) — 9 Y ON 891 6. B. M. 19,20) — NI 9 
AN TIP T2 AD MoN (weiter 52, 1) — SW MI NN OTN MY MON 85 D (ofen 1,6). 
Regulär würde es alfo Hier und B. 5 heißen müfjen Npn DDN Nd oder Npn, 
oder aber 75 np) DDN NÒ oder 75 Np. Bei dieſer ungewöhnlichen Ausdrucks— 
meije, Die, ſoweit wir finden fonnten, nur bier vorkommt, ift aber die Perjon, zu der 
DDIN XD gejagt wird, eine andere als die, von der 75 INP ausgejagt wird, und 
das dürfte ausdrüden jollen: Much wenn du fortan dich noch jo Sehr bemühſt, 
wirft du Doch nicht erreichen, daß man dir derartige, dein Wohlergehen oder deine 
hohe Stellung (B. 5) unter den Völkern der Erde beſonders hervorhebende Bezeichnungen 
beilegt, früher geſchah e3, und zwar ohne dein Butun. 

muy) man wie 5. H. M. 28, 56. Babels iippiges Genufjesleben, verbunden 
mit Ausichweifung und Sittenverderbnis, hat bis auf den heutigen Tag den Namen 
„Babel” mit dem Gpitheton „die ſündige“ zur Bezeichnung großer Zentren, in 
denen Da Leben fich ähnlich geftaltet, gemacht. Gerade in der legten Zeit feiner 
; Selbſtändigkeit hatte dieſes Wohlleben und die Wolluſt den Aulminationspunft erreicht. 
Die iybaritiiche Verweichlichung dürfte um jo mehr auf den Charakter der Nation 
; degenerierend eingewirkt haben, al fie ein Volk ergriff, welches jeinen Urſprung in 
rauhen, friegeriichen Nomaden hatte. 

2.24 Deine Selbjtändigfeit büßejt du ein, mußt dich gewöhnen, Mägdediente 
zu leiten. Dazu gehörte, wie wir aus 2. B. M. 11,5: mmy vn amawa 22 Ty 
omn jeben, daS Wahlen der Getreideförner auf der Handmühle, und diefe mmaw 

wird dort Kap. 12, 29 al3 37 M2 MWN awy bezeichnet. Es ift die Arbeit der 
weiblichen Gefangenen, darum bier DM mp. — Lege die reichen Gewänder ab, die 


















die Schleppe auf, entblöße den Schentel, >} We Jiao) 
du mußt Ströme durchwaten. en i a 
3) Mag aufgededt werden deine MM 


ir? 
Blöße, fogar fichtbar werden deine mm i * 
Schande! Rache will ich nehmen, und nen) an D3 amp dan —J 


trete damit feinem Menſchen — BR & 
entgegen! Er SER BEIN NDI MEN op) 

4) „Uns aber erlöft — Gott Be- wip a MINOY mim G 4 
baoth ijt fein Name — der Heilige S AS : o> 
Jisraels!“ 


+ 
. 
cA AN 


dir al Herrſcherin woblitanden, für die Beſiegte, die Magd, die der Laune des 
Siegers unterworfen, dem Gebote des Herrn überall bin zu folgen bat, find fie nicht 
pajiend. A: 
qnas. Die Bedeutung von my ift ſowohl bier alë Gobel. 4, 1; 6, 7 jtrittig. 
Nah Anficht der einen: feines Gewebe, das darunter Befindliches durchſcheinen läßt, 
Schleier. Nah Ansicht anderer: Haargeflecht. — y wird von vielen al Fuß ge 
nommen, der beim Geben Igy den Weg berührt. Wir jhliegen uns der Anſicht derer 
an, die es mit „Schleppe” überjegen, da das lautverwandte Ya (Plural ons) Saum, 
bauptiächlic eines Gewandes, bedeutet: dynn dw dy (2. B. M. 28, 34). 


53 ımd wwn von 753 und nwn. Beider Bedeutung ift: Fortnebmen einer Ber- 
büllung und Bloßlegen des darunter Befindlihen. Gewöhnlich iit der zu entblöhende 
Teil als das Objekt von 75) und nwn genannt, aber auch manchesmal das verbiüllende 
Gewand. Als Beiipiele für die erite Kategorie diene: Ydy nyıy mban NY VWN 
(2. B. M. 20, 23) — nnd w by 7 yim (weiter Kap. 53, 1) — yn na 7 nen 
wyp (weiter Rap. 52, 10) — bn nwrn (1. B. M. 30, 37) die Entblöhung des 
Weien, — für die zweite: Pw W33 7219 272 (Jerem. 13, 22) — WW) no 7510 
(Job 4, 5) — nn a dy TY nmn Machum 3, 5) — Ta W Thw nawn 
(erem. 13, 26). Oier haben wir in baw wwrı möglicherweiie die zweite und in d3 
pwy und qay San die erfte. 

Die beſchämende Niedrigfeit, der du entgenengebit, iit eine mwoblverdiente Strafe 
für das, was du an meinem Wolfe geiündigt baft — aber du haft dir in den Tagen 
deines Glüdes und Glänzes auch ſonſt viele Feinde geſchaſſen, Freunde gar nicht ge 
wonnen, jeder nönnt dir nun dein Mißgeſchick und ſieht mit dem Gefühle beiriedigten 
Gafes es über dich fommen. Das dürfte mit dem DIN yon Nd gelant iein. — y)D 
mit 3 bezeichnet beitines Eindringen in jemanden, ſowohl mit Bitten alë aud mit 
der Wafle. In yıo mit dem Akkuſativ liegt, ſoweit uns icheint, mit dem direkten 
Zugeben auf jemanden, welches eg in der Regel bedeutet, etwas von dem, dem die 
Begegnung gilt, als unliebiam GEmpfundenes, fo jelbit in pnr MN 7190 MN wI 
2.8 M.5,2%0). So aud bier: Ich trete damit keinem Menſchen unliebiam entgegen, 
durd mein Ginichreiten penen Babel fühlt fich keiner mangenehm berührt.” 


Ay yny Bei den eben zitierten Worten Gottes vernimmt der Bropbet den 
Derzenderguh Israels: Mögen alle anderen ſchadenfroh fidh des von Gott über Babel 
verbängten Unglüds freuen — nicht Schadenireude iH, was uns Inbeln läkt, 
uns bat fidh Gott damit alë unfer Erlöier bewäbrt, zum zweitenmal uns der Sefangenichaft 
entrifien wie in Mizralim, alë ‘ay 7 uns wiederum auf unſeren Bolten neitellt 
damit wir Abm und der uns beilinenden Disraels-Anfgabe auf dem Boden unlerer 
Beitimmung unfer Leben weihen! Í 

92 niina Dirik, Jeſaia. 
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5) Setze dich ſchweigend nieder und 
begib dich ins Dunkle, Tochter der 
Chaldäer, denn du erreichſt es fortan 
nicht, daß man dich Gebieterin von 
Königreichen nennt. 

6) Ich hatte über mein Volk ge— 
zürnt, meinem Erbe die Weihe ent- 
zogen und fie in deine Hand gegeben. 
Du brachteſt ihnen Fein Erbarmen ent- 
gegen, jelbjt dem reife legteſt du 
übermäßig ſchwer dein Joch auf 

T) und ſprachſt: „Ewig werde ich 
Herrin bleiben,” jo daß du dir Diefes 
nicht zu Herzen nahmft und fein Ende 
nicht bedachteft. 

8) Und nun Höre dieſes, du wie im 
Baradiefe in Sicherheit Wohnende, die 
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in ihrem Herzen ſpricht: „Sch und außer 
mir feiner, ich werde nicht verwitwet 
figen und PVerluft der Kinder nicht 
kennen.“ 
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V. 5. Du aber, die du dns große Wort führtelt, pa aw fege dich danz ftille nieder, 
kehre in das Dunkel zurüd, aus dem du beruorgegangen, Tochter der Chaldäer, 
nimmer gelingt es dir in Zukunft, dich mit dem Strablenglanz der Hegemonie als 
die Herrin über Königreiche zu umgeben. 

8.6.7. Mikbraucht Hatteft du die Macht, die ich dir, als ich meinem Volke 
zürnte, einräumte. Du bätteft bedenken Jolen, dağ es non mein Erbe, „mein Eigen- 
tum” ift und bleibt, was ich in deine Hand legte und Defen Rückgabe ich auch von 
dir fordern werde. Da hätteſt du dir eine erbarmungsvolle Behandlung der in deine 
Macht Gefallenen zum Gejet machen müſſen. — Dies ift die Bedeutung von pw 
in Beziehung zu npm, 5. Komm. zu 5. B. We. 13, 18, wörtlich: Erbarmen einfeten, 
d. bh. zum Geſetz machen. — Das tateft du nicht, machteit Telbit Greifen, denen der 
Schmerz um den Perluft der Staatlichen Selbitändigfeit Israels und ganz beſonders 
am den Untergang des Gottestempel3 tief zu Herzen ging, ihr ohnehin ſchweres Ge- 
Schick noch Schwerer. 

Sn deinem dünkelhaften Hochmute mwähnteft du, deine Herrichaft merde ewig 
dauern, jo daß du nie in die Lage fommen würdeſt, vor mir für dein Tun Rechen— 
ichaft ablegen zu müſſen, darum ^N IR now Nò zogſt du auch für dich Feine Lehre 
Daraus, daß es der Ungehorfam meines Volkes gegen mein Geſetz gemefen, der 
meinen Zorn erregt und mamam daS Ende feines Staatlichen Daſeins herbeigeführt 
bat. Sonit hättet du mifen müſſen, mas dir bevorfteht! — Das Suffix von ANIME 
bezieht fich auf nor. — Das Suffix von DANN (Plural) und ebenſo der Plural 
Dn? bezieht fih auf ay und nom. 

P. 8.9. IDY von my, das die höchſte Befriedigung meijtens der Sinnes- 
anforderung des Menjchen bezeichnet. Da yy der Name des Paradieſes ift, dürfte 
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Kap. 13, 2: Ry Sam, 8, 14: OH NYIN DEN. 









9) Und dodh wird dieſes Beide im 
Augenblide an einem Tage dich über- | 
fommen, Kinderlofigfeit und Witwen- DANI n 
tum; in ihrem ganzen Umfange werden FRI STUER 
fie über dich gefommen fein trog der MOYYI 
Menge deiner Zauberkünſte, trog der 7°": 
Macht deiner Bannſprüche, die un- 
er — 

10) Du vertrauteſt auf deine Schlechtig- ER, - 
feit, ſprachſt „Niemand jieht mih”; IN ARAN INA paama) (10 
deine Wiſſenſchaft und deine Kenntnis, EA 
die war es, was dich in die Irre führte, Kiel NT IT TOT j 


du ſprachſt in deinem Herzen: „Ich F 
und außer mir keiner!“ v my "DEN IN 333 TONM | 


















bier Babel alë „die in Baradiefed-Genüffen Schmwelgende” angeredet iein. Bal Bal. oben 73 


nor zen NÒ. minor, von Dòn ftumm, die ihren Wortführer veristen bat. 
Immer wird in mir, ipricht die ſtolze Pabel, ein Fürſt tronen, değen Machtwort 
meinen Willen vielen Reihen gebieteriih zum Geſetz macht; dow ym Nd ich werde 
nie erfahren, was es beit, durch Tod oder Gefangenſchaft meiner Rinder, d. b. meines 
Rolfes, verluſtig zu neben. 

An 75 maam. Und dennoch kommt beides iber dich, plötzlich und zuſammen, 
oprı2 beides in aanzer Rollendung; mit ganzer Schidialsichwere trifft dich der Ber- 
Inst, fo daß du dich nie wieder erholen kannſt. Unvorbereitet ereilt dich das Verhängnis 
und madtlos, trog deiner Meifterichaft in Zauberkunſt und Bann-Verſtändnis. — 22 
das > bedeutet: trog oder umgendtet, wie Yw 12292 2. B. M. 14, 17) „top 
einer Wagen und feiner Reiter“, oder oben Kap. 7, 4: ax vn. — Mio: Ungeachtet 
defen, daß du in allen Fächern der Hanberei ja jo bewandert biſt — du batteft beionders 
dieien Teil der haldäiihen Wiſſenſchaft fo unendlich liebevoll und unter nroßen Opfern 
gepflegt (f. R. 12) und trog der Pirtuofität und des vorgeblichen Können deiner 
Bannveritändiaen, gibt e8 für dich feine Nettung vor dem Sturze, fie vermögen ibm 
feinen Dalt zu nebieten. — Über mowa f. Romm. zu 2 P. M. 2, 17, wo zunleib 
dad Entſittlichende dieier Berirrung eingebend erläutert wird. 

TAN ift nicht Bielform, ſonſt hätte TIJD fteben müſſen, das m mit Batbadh und 
2 mit Dageſch. Eö dürfte vielmehr dem Hal nachgebildete Form fein. 0N, Bi. 58, 6 
und bier, ſcheinen die Bannformeln zu fein (Singul. III), mitteld derer der ar 
ber fidh ihrer bedienende Beihmwörer, der Bann-Berftändine, vorgibt, fid mit einem 
anderen lebenden Weien in folh enge Verbindung feßen zu Können, da fein Wille 
an die Stelle des Willens des andern tritt und er denielben ganz feinem eigenen 
Bunſche aemäh leiten fann. Alio bier: Am gegebenen Falle bätten die Bannformeln 
ihre Macht darin au zeigen nebabt, daß fie dem beramitürmenden perfiid-meblichen 
Deere Dalt geboten hätten oder bereits vorber Cyrus zur Anderung feiner frieneriichen 
Abfihten negen Babel bätten bewegen fünnen. So itark fie aud angeblich fein follten, 
das vermocdhten fie natürlich nit. nuyy2 stat. const. von nosy, Í. oben Rap. A r 
nn nimmt Bezug auf NOSY>2- 3— 

B. 10, Ay penn Du rechneteſt feft darauf, daf Di did an 
an Sfruvellofigfeit in der Wabl der Mittel iiberbieten könne, — darauf 
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11) So fommt über dich das Un- Syn ND ny TY NI a 
glüd, deſſen Morgenrot du nicht fennen 
wirft, und eg überfällt dih das Ber- San Nb min Sy Som mm 
derben, das du nicht durch Löſegeld 
abzuwenden vermagft. Und urplöglich IND ONNE TOY nam 1193 
kommt über dich die VBerwüftung, ohne 3 
daß du es merfit. Oyn N? 
12) Bleibe doh nur feitjtehen mit ER 
deinen Banniprüchen und der Menge JAN 1.202 wom (12 
deiner Zauberfünfte, mit denen du a3 PT ERAN 
dich ſeit deiner Jugendzeit abgemüht AN Tan AYI WNA TWD 
Haft — vielleicht Doh vermagjt du Nutzen ARE RE I 
daraus zu ziehen, vielleicht Widerjtand DOD DIN Dyin PA 
zu leijten. 


13) Vergebens haft du dich abgemüht — TRSY, 2 mN (13 
mit deinem vielen Beraten; mögen Die 


doch nur auftreten und dir helfen, Die om Dy 137 ein N) 
des Himmels Widerhall fein wollen, 

die aus den Sternen weisfagen, auf IND er DYTI 22525 
Monate voraus fünden etwas von dem, — b % 
was über dich fommen wird. i 77 y ND 








Zuverficht. — Möglich aber ift 2 bier da8 3 von n Pya E ee ae wie 
im vorhergehenden Verje: maan mya beißt auch ficher): Du fühlteſt dich ficher trog 
deiner Schlechtigfeit, glaubteit, dir alle erlauben zu dürfen, ſprachſt, e3 gibt feine 
Borjehung, feinen, dem ich Rechenſchaft abzulegen bätte. — 87 für NT wie oben 
Kap. 29, 15: 987 9; ähnlich finden wir UNE D (2 2. H. M. 14, 11 u. fonft). — on 
Naa1y wie 13b TIT2 2218 7b (f. weiter Ray. 57, nn DOW na (Serem. 3, 14 u. 22) 
irregehende Söhne. Daß du mit deiner Wiſſenſchaft und deinen aſtronomiſchen Kennt- 
nifien andere Nationen weit iiberragteit, Da3 führte dich irre, ließ dich auf alle andern 
mit Verachtung herabſchauen und deine Kenntniffe nur zu deren Schädigung miß— 
bräuchlich verwenden. 

B. 11. yn Nd. Du wirst nicht willen, wann die Nacht des Unglücks, die ſich 
über dich berabjenft, in den Morgen übergehen wird. — mn Mißgeſchick, Verderben. 
Nan mn dy mn Gechesk. 7, 26). — mP wie MNN 793: fannft nicht durch Cr- 
Itattung von Sühnegeld 53 e3 von dir abwenden. — yın NO: Trog deiner Zauber- 
kunſt haſt du keine Ahnung, daß das Unglück dir ſo nahe bevorſteht. 

V. 12. PNY NYD IWNI. Haft ja von Jugend auf deinen Sinn dem Studium von 
Beihwörungsformeln zugewandt und dich aufs eifrigſte mit jeglicher Art der Sauber- 
kunſt bejchäftigt; fiehe nun zu, welchen Nuten du jeßt davon haft, vielleicht kannſt du 
mittels ihrer dem Unglück Trog bieten. Über syyn bier f. auch Romm. zu 5. B. 
M. 1, 29. 

B, 13. MYI) ſ. oben Kap. 1, 14: NW) RD) jedoch in der refleriven Bedeutung, 
die dem Nifal häufig innewohnt. — mow an. "Die Wurzel A397 fonımt nicht wieder 
vor. Die Annahme, da 727 von 73 ftanime und aufklären, klarmachen bedeute, 


- wird bereits von Son Esra zurücdgewiejen, das 7 gehört jedenfalls zur Wurzel. 


Biele, unter ihnen op 5599, nehmen e alè „Kinteilen“, eigentlich „Einichneiden“, 
den Himmel in „Abjchnitte teilen” zwecks aftronomisher und dann aftrologiicher 
Orientierung, wie im Arabiichen die Bedeutung eines ähnlich Tautenden Wortes ift. 





14) Siebe, fie find wie Stoppel ge- XX — es wi Fun a4 


worden, das Feuer hat fie verbrannt, 


ñh jelbft können fie nicht aus der II —— 


Flamme Gewalt retten, — das iſt keine 

Kohle, um ſich zu wärmen, Glut, um 1723 nay N oa nom 
daran zu jigen! 

15) So find dir die geworden, für TO DYD WN TOT 2 U5 

die du dih abmühteſt, die mit dir 

Handel trieben feit deiner Jugend; jeder PN vᷣd Ha VaN TWI 
irrt nad feiner eigenen Richtung hin- 

weg, feiner leijtet dir Hilfe. iale) 





Der Hommentar zu 5. B. M. 18, 11 gibt der Meinung Ausdrud, daß es dad, was 
oow man fagen wirde, nämlich: die fih erfühnen, fogar dem Gimmel ihren Willen 
aufzwingen zu wollen, dur Ummandlung des m in das ſchwächere 7n als lächerliche 
BPrätenfion bezeichnen will. 

Uniererieitö wagen wir den Verſuch folgender Erklärung: Da die Wurzel 927 in 
der beilinen Schrift, wie bemerft, jonjt nicht vorfommt, dürfte das Nächſtliegende 
fein, ums in der talmudiichen nad diefem Wortitamm umzuichauen. Den finden 
wir im Traftat Roidh Haichanah 27a und Ba: maan bp om "a man pnd ypwmn 
m ypy, wo mman das Eco, den Widerball des Schofartond bedeutet, den jemand 
zuſammen mit dem Schofartone hört. Davon ausgehend, faflen wir ppw man fo auf: 
Sie geben vor, nur dag Edho der Himmelsſtimme zu fein, wollen den 
Glauben erweden, als ſprächen fie nur das nad, wag der Himmel geſagt 
bat. So ift das mp: omw man alg Widerball des Himmels wollen fie erideinen. 
Das Dnd jedoch, das der Wirklichkeit entipricht, ift NIN: fie lafjen den Simmel 
ibre Worte nachſprechen, lafen den Himmel dad Echo ibrer einenen Worte fein. 

or22ıD2 onn. mm f. oben Rap. 1. Die in den Sternen das Fernliegende 
ichauen zu können vorgeben, I9 Dyrıyo jollten ibre Dilfe wenigitens dadurd be- 
tätigen, daß fie einige wenige Monate im voraus verkünden, wN (der Teilungsartifel 
D das abnefürzte y) wenn auch nicht alles, jo doch einen Teil defien, was über did 
ergeben wird. (mynny als Berkünder.) Allein auch das können fie nicht, 

R. 14. fie find ebenio überraicht und überwältigt von der Glut des dein Staats- 
weien verzebrenden euere, wie du jelbit. Betronene Betrüger find es, deren angebliche 
— und Wiſſenſchaft ſie völlig in Stich läßt. 

ogn? von Dan, wie 22 (1. B. M. 34, 7) ſtatt IDWS; nur bat das > wegen 
des nachfolgenden n ein Mo, wie tD DM AA -AAPA Mo WN mnn (oben Rap. 30, 14) 
und sonst. Aud bei den mhas finden wir den inf. constr. in der Weile der mydw: 
DYN y~n ne 2205 (4. B. M. 21,4) ftatt ob. Andere nehmen pord als: ibr Brot, 
nicht eine Noble zum Brotbaden für fie bleibt übrig; wiederum andere wie ner vorn 
5.9 M. 32, W. — my nawd: bebanlidh davor zu fiten, wie der Vegri der 
Rube und Bebaglichkeit bäufin mit naw verknüpft wird, f. oben Kap. 44, 18: ma naw. 

®. 15. pamo: Die von jeber qute Geſchäfte mit dir machten, die Bröäftigiatoren 
und Sterndeuter, fie fanden bei dir ftetë lobnenden Abiak für ibre Vinen. maybe 
WN: Jeder von ilmen, für die du fontel aufgewandt baft, dent nur an die eigene 
Rettumg, Neht in der Richtung, in der er für fid einen Ausweg au finden boft — 
feinem fommt aud nur der Gedanke, dir helſen zu wollen! | 
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Kap. 48. 1) Höret diefes, Haus pym NY a md 


Jakobs, die als „Jisrael“ berufen OR 4 s 
bleiben und Judas Waſſern entjtammt Ba Ian? ar ae 2 Se 


find, die bei dem Namen Gottes TOND mim owa l Dywan WI 
ſchwören und den Gott Israels er- so MONI Nb mm 8* 
wähnen, aber nicht in Wahrheit und 
nicht in Pflichttreue. EN Pe 
2) Denn nah der heiligen Stadt on N wip em 
werben fie genannt und verwiefen auf DINIY mim 330) byi DN 
die Unterjtügung des Gottes Israels, SER RL ERLERNEN a 
deffen Name Gott Zebaoth ift. | Mal’ 





Kap. 48. B. 1. An das jüdische Volk, im Begriff aus dem babyloniichen Exile 
heimzukehren, richtet ſich das Gotteswort. INV Dw DNP py ma — 1. das 
oben zu 3P NN 7 OMT D Kap. 14, 1 Bemerfte — Eurer Beam, eurer Auf- 
gabe und eruina nach bleibet ihr „Sisrael“, wenn auch der wiederherzuftellende 
Staat nicht unabhängig fein, vielmehr das Gepräge „Jakob“ aufweisen wird. Die ihn 
bilden werden, find auch nur ein Bruchteil des Volkes Israel; von zwölf Stämmen 
find e nur zwei: Suda und Benjamin, der bei der Teilung des Reiches fih Juda 
angejchlofjen hatte, und einzelne aus den übrigen Stämmen, die unter ihnen lebten. — 
m op die Suda durchitrömenden Gewäſſer: bildlicher Ausdrud für das füdiiche 
Volf, ähnlich wie oben Kap. 8, 6, I. dal, mown y bildlicher Ausdruck für das 
Königshaus Davids. 

n Dyw. Ihr unteritellet euer Reden der Allwifjenheit Gottes, und indem 
ihr Gott dyw PON den Gott Jisraels nennt, Ihm auch euer Tun und Lafen und 
erfennet in Ihm Ben euer Geſchick Geftaltenden — jedoch Jeid ihr von der Wahrheit 
defen, was ihr damit ausſprechet, nicht fo Durchdrungen, daß e3 euch nun ganz in den 
Dienst treuer Pflichterfüllung tele und euer gefamtes Leben regele. Euer Bekenntnis 
entquillt nicht völlig eurer innerſten Überzeugung, ift mehr Lippenwort und Form, 
ihon durch die Verhältniſſe, in denen ihr lebet, veranlaft. 

B.2. A wıpn myD D. Denn jelbit, wenn ihr es wolltet, könntet ibr eure 
Abftanımung und eure Gott-Zugehörigkfeit nicht verleugnen, das leidet ſchon eure 
Umgebung niht. Selbit im Crile wirft man dem Juden feine Herfunft au? dem 
„gelobten Lande” vor und verweiſt ihn, wenn er hilfsbedürftig ift, auf feinen Gott, 
der, obgleich ‘Nas q aller Weſen Gott ift, fich gerade dieſes Volk „auserwählt“ habe. 
Ahnlich Obadja 1, 20: many Iy DMY wor Nw mob nn mn non „Und die 
Pertriebenen diejes zu Söhnen Jisraels gewordenen Heeres, welche als Nenaaniter 
bis nah Frankreich wohnen“ — ihre Umgebung vergißt nicht ihre paläſtinenſiſche 
Herkunft. Ebenſo Hohel. 4, 8: tan Man ONN T Man ns, auch im Grile 
bleibt Israel das AD vom Libanon beriftammende Volf, bleibt es bis zum 
Augenblide feiner Heimfehr. 

a ay PAD) wie Bi. 71, 6: 1922 n0) Ty ich wurde auf dich, geftütt, d. Y. 
die Berhältnifie, in die ich mit meiner Geburt eintrat, wiefen mich auf Gott als meine 
alleinige Stüße bin. (In der Sprache der Grammatifer ift dy DD) „in Zuſammen⸗ 
bang gebracht mit“, „gejtütst auf”, der Ausdruck für status constructus.) 
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3) Die früheren Ereigni e ih 
längjt voraus verkündet, ae es 
aus meinem Munde hervor, um fie 
euch) Hören zu laſſen; allein plöglich 
ührte ich fie aus, und fie trafen ein. Zur 


4) Weil ich wußte, dağ du hart bijt; N AN wp 27 Ay (4 


= —* eiſerne Sehne dein Nacken 

u ine Stirn ehern iſt, nA ga mi rs mn 
5) jo verfündigte ich fie dir längjt — — i N Es 
voraus; bevor es eintreten jollte, ie wian onw Nya P TINI (5 
ich dich es vernehmen, damit du nicht une), WARE, F O 
fageft: „mein Göte bat fie geftaltt, DWY sy VNM TAAN 
mein geſchnitzter und gegoſſener Gott $ —— EEG 
hat fie angeordnet“. DY 203) DOD 


m” 


6) Was du gehört hattejt, jchaue es ; : mim a x 
nun als Ganzes! Und ihr, wollet ihr NIST ODN) >> zus DYW (6 


nicht Fund maden, daß ich Dich Die nn An TYT mA 
neuen Ereignifje von jetzt zuvor habe EIRT KRAAN ENAT mn 
Hören laſſen, die dennoch jo verborgen :OonyT? N MINEN 
blieben, daf du nichts von ihnen merkteſt? - N ——— AEE 
7) Eben jegt wurden fie geichaffen wer) IND NN any 

und find nicht von damals, und tags u 3 IE 120 PERS 

zuvor battejt du nichts von ihnen ge- an VINTE Sny nn Oi 
Hört, ſonſt würdeſt du jagen: „ſiehe, —9 
ich habe es ja doch gewußt“. J 








R. 3. ^An DNY. Eure ganze hiſtoriſche Bergangenheit zeigt, wie ibr einzig 
auf mich angemieien seid. Eure Erlöiung aus Agupten, eure Errettung aus der 
and Sanberibs und ebenio eure Befreiung jet aus dem babuloniichen Erile — alles, 
alles batte ich euch vorber verkündet, es traf ein, wie ich es vorausgeſagt batte, und 
traf und trifft euch dennoch völlig unvorbereitet, die Ausführung erfolgt vlößlid, 
nicht alë natürliches Ergebnis der vorbergebenden Umitände, fonden ad 
direfte Wirkung meines Beſchluſſeb. 


8.4.5. Ich kannte deinen ftarren Sinn, der ſich nur ichwer vor der Überzeugung À 
von der Allmacht meiner Waltımg beugt, fid nicht von ibr durchdringen lafen will 
und die Begebenheiten deiner Geſchichte lieber einem blind waltenden Fatum zuichreibt, 3 
al mir; darum gerade fette ich did vor ihrem Eintreffen von ibnen in Slenntnis. i 
yT wie Dnr ny7 (5. B. M. 9, 24) nad meiner Erkenntnis, nach meiner Erfabrung 

8.67 ^ nyoy. Blid nun zurüd; alles, von Anbeginn deiner Volfsgaründung 
an, was dir vorausverfündet war, ift buchſtäblich in Erfüllung gegangen, feb ed num 
alë Ganzes, in feiner Bollendung an. Sollte nicht, mühte nicht die Tatiade, 
daß alles fid erfüllt bat und wie eð fidh erfüllt bat, dir die Überzeugung aufnötinen, 
dah wan alles Broduft meiner Schöpfung, nichts anderes als die Dofumentierung 
meines freien Walten® in der Geſchichte iit! Babeld Sturz und Judas Grlöfung 
burd Gurus waren, als Iefaia fie zu verkünden hatte, nicht etwa durch den Lauf der 
Greignifie vorbereitet, jo dah vielleicht nur ein großer, ungewöbnlicher Scharflinn dagu 
gebört bätte, den Gang der Geichichte zu beredinen. Nein, W23 may im M 
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8) Gleichwohl haft du nicht gehorht, DYT NS DI MIND Da (8 
gleichwohl nichts erkannt, gleichwohl hat 7:7 = en RT i 
jelbft von da an dein Ohr fidh niht DI FNN MIIDON? N D 
erjchloffen. Denn ich weiß es, du wirft 5 a i — U R 
wieder untreu werden, und „Ungehorfam japla VYD mAN 2 SIT, 
vom Mutterleibe an” bift du benannt. F v2 

9) Um meines Namens willen ver- i AR 17 
zögere ich mein Yürnen und um meins vabam ya =y mans 9 
Ruhmes willen Halte ich betreffs deiner Dam > | Te =. 31a? 
an mich, um dich nicht zu vernichten. X an IREE TODonN 

10) Siehe, geläutert habe ich dich, EEE EN ar ze N 
aber nicht auf Silber, doch ermwählte 3023 N5) PASS aan 0 
ich dich in dem Schmelztigel des Elends; en LA a Rn 
| 11) um meinetwillen, um meinet- 2 92 TA 
willen werde ich's weiter tun — denn i } Na 
wie würde er entweiht werden — und PND MWYN er, 3927 (d1 
meine Ehre werde ich feinem andern ER 


überlajjen! DNN? s? ee Mm. 





der Erfüllung war da3 Ereignis eine völlig neue Gottesihöpfung und 
dennoch war e3 längſt, längst voraus angefündigt. 

V. 8. Jedoch, wie du in der Vergangenheit immer von neuem in Ungehoriam 
zurüchieleft und dich der Erkenntnis meiner Waltung verichlojjeft, jo, weiß ich, wird 
es auch jet geidehen. ‘7 Dy omn Dny „ungehorfam mit Gott,“ nannte dich bereits 
dein eriter Führer und ſprach es 5. H. WM. 32, 18 aus, ann N mown daß du 
Gottes vergaßeit, während er dich erzeugte. So wirkt Du auch fett mir nicht 
die Treue wahren, welche du mir ftet3 ſchuldeſt und jetzt um jo mehr, als ich dich 
wieder dent Boden deiner Heimat zuführe. — nnna das veritärkte Inne, wie 
Hobel. 7, 13: pI NDB. ö Í 

V. 9. Auch jeßt verdanfit du deine Erlöfung nicht deinem Verdienſte, im Gegen- 
teil, e8 waren während deiner Exild-Berivde Momente da, in denen ein großer Teil 
der Deinen fih von neuem mit Schuld belud — man erinnere fih nur der allerdings 
erzwungenen göttlichen Verehrung des goldenen Standbildes zu Nebukadnezars Zeiten 
und der Teilnahme an den verbotenen Genüſſen der Hoftafel König Achaſchweroſchs — 
DY Ya nur um meines Namens und meines Ruhmes willen (das Iyd bezieht 
fih auch auf anonn) lege ich meinem berechtigten Unmillen Zügel an. — Dans von 
Dyn fommt nur bier vor, die Lautverwandtichaft mit onm, verfiegeln, verjchliegen, 
läßt es als ein anzfich-Halten, damit die innere Bewegung nicht nach außen hervor— 
trete, auffaflen. 

B. 10. 11. ^N Paas man. Das babyloniiche Exil hat allerdings beſſernd und 
reinigend auf dich gewirkt, aber dich dennoch nicht von allen Schladen befreit, NdY 
RDI2 reines Gilber ergab die Läuterung noch nit — Poma dennod 
ermwäbhlte ich dich von neuen, unterbrach die Prüfungszeit deines Galuth und werde 
den Keinigungsprozeß auf deinem beimatlihen Boden nun weiter fortjegen. Das 
tue ich yob meinetwegen, meines Namens willen, damit der nicht entweiht werde, 
damit nicht, wie es 5. B. M. 32, 27 eben auch auf eine ſolche Zeit hinfchauend beißt, 
eure Feinde jagen, nat 59 bya TAND) mon 127) „unfere Hand ift hoch gehoben, und 
nicht Gott bat alles diejes bewirkt”. Sch tue es, damit du auf heimatlider Erde fort- 


12) Höre auf mich, Jakob und Jis- 
rael, das nad mir benannt ift. Ich 
bin derjelbe, bin der Erfte, ich bin auch 
der Letzte! 

13) War es dodh meine Hand, welche 
die Erde gründete, und meine Rechte, 
die die Himmel umfahte — rufe ich 
ihnen zu, jo ſtehen fie allefamt ftille! 

14) Berjammelt euch alle und höret: 
Wer unter jenen hat diejes verfündet? 
Gott hat ihn geliebt, damit er Seinen 






zn Yo, Tre ds 

ETA NP DIR nen 
ET 

ony m won Dapa up (4 


Willen an Babel vollziche und jein on RR Tan 

Arm gegen die Ehaldäer fei. ; IM m 4 Ta}. 
15) Ich, Ich Hatte es ausgejprochen ar m b593 kn x 

und habe ibn auch berufen, babe ihn y 

fommen laſſen, und glüdlich vollbringt "ENTE x MAT N * a 

er jeinen Weg! FER TERE msm TANT 
16) Nahet euch mir, höret dies: Nicht 5 


babe ich von Anfang an im Unflaren x ANY * GR (16 


geredet, in dem Augenblide, da es fih 9 y 

verwirklicht, bin ich da! Jetzt aber gaa nya ni7 anpa Un 
bat der Herr, der auch richtend feine —* Hit WIR ann „Rx Di 
Liebe offenbarende Gott, mid gefandt “ mm nn pr = 
und feinen Geiit. mm 
J fannit, did Für die große Aufgabe binreichend MEER die w einft auf 
deiner Wanderung durd die Menichbeit zu löſen baben wirft. 

Toona wird gewöhnlich erklärt, alë ob PMM „id babe dih geprüft” ftünde. 
Jedoch ift u. A. nadh fein Grund vorbanden, sma bier anders alè in der ibm ftetë 
inmewobnenden Redeutung: wäblen und erwählen aufzuſaſſen. Ahnlich wie oben 
Kap. 41, 9: Troxm an ana, obnleih du nod nicht die ſittliche Stufe, auf der 
ich dich geme ſehen wirde, erreicht baft, bleibit du dennoch das fir meine Ziele aus 
ermwäblte Rolf. 


R. 12-16. ^n Sr yyw. Du bleibit auch alè Jakob“ der Träger der, NVöraeld“ 
Aufgabe (V Í. oben B, 1: ANN Ù TPV ap) und wirft fie Idfen. Denn wie 
ih ewig derielbe und an feine Neit gebunden bin, fo bleibe ich auch ewig Gerr einer 
jeden meiner Schöpfungen: ar roy oTr DR RTD wie mg mn ya oan S 
qoy (Bi. 33, M „denn Er ſprach und es ward, Er nebot und eè ftand fille”. Mein 
Fille beberricht nod die von mir hervorgeruſene Welt, und nur eines Binkes von 
mir bedarf e, und die Ordnung ebt ftille, auf deren Unveränderlidteit 
die Menſchen ibre Pläne bauen. So biit auch du, Aörnel, alë meine Schöpfung, 
mit deinem Dalein und deinen Geidid einzin von meinem Willen abbängin, und eben 
jet lafe ich dein Geſchick im eine nene Bbaile treten. Sehet, mas fich jet vollzieht! 
Keiner bätte eè der folgen Babel und ibren Chaldäern Horaudlanen nnen — ein 
Bint von mir, und der Rollitreder meines Willens it da, Guru, umter defen 
Harlem Arm fie zu Boden fint. Ich berief ibm, und alfidlich vollendet er, maë 
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17) So ſprach Gott, dein Erlöfer, WTP IN im NTD 0T 
der Heilige Israels: Sch Gott, dein 
Gott, belepee ih, um dir zu igen, ToN mim 8 ya 
laſſe di en Weg betreten, den du 
un lit 3 on 7912 Ta Diino 
18) DO hättejt du meinen Geboten 
gehorcht, fo wäre dem Strome gleich hi aiiai DWP ND (18 
dein Friede geworden und deine Pflicht- 
treue wie des Meeres Wellen; ‚Or 33 WRTS by ` papm 
19) e8 wäre wie der Sand deine 
Nachkommenſchaft geworden und deines TA NUYNYI IDN 5na N (19 
Schoößes Sproſſen iedle ſeines Sopes t ESA TE 0 an, a T a, 
[Mber auh jo] wird nicht vernichtet MI TORTNS) MAT NO TDAI 
und nicht ausgetilgt werden fein Name 5 Be 5 
vor mir! . 3D? 








Wille ihn beißt, das, worüber ich euch von Anbeginn an nicht im Unklaren ließ. NyA 
nnn: Bon dem Momente, da es ins Dafein tritt (das Suffix in mnnn bezieht fid 
aee nN) bin „Sch“ in den Ereigniſſen offenbar. 

mny: dest aber, fährt Jeſaia fort, jo lange Zeit vor Eintreffen des 
RBerfündeten, hat Gott mich gefandt, — Gott, der ſelbſt während er begangenes 
Unrecht vor feinen Richterituhl zieht, feinen Gejchöpfen die Liebe bewahrt — damit ihr 
durch meine mahnenden Worte euch mit jenem Geifte erfüllt, und er daS bereits 
bejchlofiene und verfündete Galuthgejchiek doch noch von euch abwenden könne. 

B. 17—19. ON) = O8 m. Dann bedürfte es nicht erft meiner Erlöjung aus 
dem babyloniihen Crile. Du würdeſt geraden Wegs dem Heile entgegen gehen. Der 
Weg, den Gottes Lehre dir weifet, der führt zum Glücke, der führt zum Segen. — Hütte 
Israel den Satungen Gottes gehorcht, jeine Aufgabe und feine Größe lediglich in der 
Erfüllung des göttlichen Willens, wie er in der Thora gelehrt wird, gefunden, es wäre 
Myr ſein „Friede“, der Inbegriff alles menſchlichen phyſiſchen, ſozialen wie politiſchen 
Heiles, nicht ein Flickwerk ſtümperhafter Menſchenhand geweſen, 9733 wie der Strom 
wäre er geworden, der aus dem ewigen Born gottgeichaffener Duelle ſtrömt. 

Don 5) THPT31. Wie die Wellen vom Gotteshauch des Windes gejtaltet und ge- 
leitet werden, Jo wären Israels Handlungen alle: Wirkungen feiner Pflichttreue, an- 
geregt und vollzogen durch den Hauch des Gottesgeiftes, der aus feiner Thora Ipricht. 

ADN pr Sa m. Bahlreich wie des Meeres Sandfürner, gefund und Friich 
wie des Meeres Kinder (das Suffir nyy nimmt Bezug auf Din), die Fiſche in 
ihrem Elemente, jo wäre Ssrael in feinen Nachkommen gediehen, und es hätten ſich in 
ihm und an ihm alle die Segnungen erfüllt, welche Gott bei Erteilung jeines Geſetzes 
an deſſen Beobachtung geknüpft hat, wie dies 2. H. M. 15, 26; 3. B. Mt. 26, 3 u}; 
5. H. M. 7, 12 u. F; 11, 18—15, 20—25; 28, 1—13 näher ausgeführt ift. 

m DD aD. Der Konjunftivfag I ana am An m ONL nawpn & ſchließt 
mit PMW- Dagegen ſteht das darauf folgende nn Nb und “pun nby in pofitiver 
Futurumform und befagt demgemäß im Zufammenbhange mit der vorher bedingungs— 


„weile ausgejprochenen Schilderung des Glücks und Gedeihens: Aber auch jo, aber 


auch jeßt, da Israel nicht die hohe Stufe der von ihm geforderten Pflichterfüllung 
erreicht und Jich bewahrt Hat — „wird e3 dennoch nicht den Untergang geweiht und 
wird weiter fortbeitehen vor mir”. (Das Suffix in mw bezieht fih auf das vorher- 


a = l e on 
u —2* 7 En —* 
« * a, è 
—— a L E 
* , — rt I“ « * 
.. a MR d — 
20) Bichet aus Dwn 2 ag wy (20 
) Biche von Babel, gebet en N wy (20 
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eilends hinweg von den Ghaldäern! Far — O. 
Mit jubelnder Stimme verkündet, lafjet IMN? an Iran i È) | 2 H 
diejes hören, bringet es hinaus bis ans J— 


Ende der Erde, Äpredhet: „Erlöft hat NE TIN YRT SPT POSIT 


Gott feinen Diener Jatob, Spy TW m 
21) und fie hatten nicht Durft zu à \ hei An 
leiden; hätte er fie durch Wüfteneien DIN MOD ROY ND (21 
geführt, er hätte Wafler aus dem Felfen 7 ', TFT er | 
für fie niederriejeln laſſen, — jpaltete NLI er) m 32 0% 
er doch jonit ihon Felſen und es floſſen $ A 
die Waſſer!“ : D m 
gehende Fyn) Darum begründe ich jett aufs neue eure Zukunft auf dem Boden 
eurer Beitimmung, eurer Heimat: 

V. 2. 21. ^D SaD Wys. Verlafjet darum Babel eilig und mit Jubel, verfündet 
aller Welt, dağ ibr eure Erlöiung Gott verdankt und Ihm fortan treue Diener zu 
fein euch entichließet. mmn beit nicht bloß vor einer drohenden Gefahr flieben, jondern 
raſchen Entſchluſſes einen Platy verlafen, an dem man nichts mehr zu erwarten bat. 
Co 3. B. ipriht 4. B. M. 24, 11 Balat zu Bileam: apa IR > ma mny Dier 
bait du feine Ehrung zu erwarten, entichliege dich darum raid zur Seimreile. 93 
Dream Lafjet euch durch feinerlei vielleicht euch liebgewordene Verhältniſſe und Pe- 
siebungen bei den Gbaldäern zurüdbalten, ibr babet bei ibnen nichts zu erwarten, 
Baläftina ift eure Deimat. Val. das oben zu Nap. 45, 20 Bemerkte, wo wir zugleich 
auf die Notwendigkeit diefer Mahnung binmieien. 


army nd ift unſerer Ansicht nach Fortießung defen, was die Erlöiten aus- 
iprecdhen ijollen. Esra 1, 4, 6 wird berichtet, daß auf Cyrus' Geheiß die aus der baby- 
loniiben Berbannung nad Jeruſalem Dinaufziebenden mit allem, weſſen fie bedurften, 
ausgerüſtet wurden, jowobl für die Swede ibres eigenen wirtſchaftlichen Reetablifiements, 
wie für die Wiedereinrichtung des Gottestempeld. So wenigstens alauben wir den Vers 
om D pirn nYab namn Dy aana N2) ana) NDI2 Po wo wY 
DWT jowie die Wortedy 735 NUWON NATI) N2 ana 902 22 omma pm 
27nn 52 veriteben zu dürfen. Da waren fie ficherlich auch mit Speiſe und Trant 
für die Reife genügend verieben. Dieſe ganze Beriorgung und Austattung verdantten 
fie der wunderbar füriorgenden Waltung Gottes, und es bedurfte nicht erit eines 
offenbaren übernatürliben Wunders, um fie vor den Gefabren der Wanderung, 
als deren ichredendite bier der Durft bervorgeboben wird, zu bewahren. Mud wiirde 
Esra gewiß nicht umterlafien baben, und von ſolchen Wundern zu beridten. ES 
bedurfte ibrer nicht wären fie notwendig nemweien, fo bätte Gott fie gerade 
fo bewirkt, wie er dieS einst bei der vierziglährigen Wanderung durch die Witte getan 
bat. (Aud 3r wirban yo ' erläutert diejen Sat: MIMI DR AR WOL N 
u 5 we mb Jar ab ren Dr wh Inn nso ow map Dann.) uber zZ 
Überführung der Diktion aus dem Bräterit. gydym und Sem in die ergäblende Jm 
verfeftiorm ypa und yarm lient der Dinmweis auf die früher erfolgten offenen Wunder 
taten, was wir in der Überſetzung dur „ionit ihon” ausgedrückt baben. — Es beigt 
aljo bier: Gottes liebende Waltung geleitet die fid feiner Arübrung vertranensvol 
Dingebenden fiber und fürſoralich zu dem Lande ibrer Beſſimmung, er) 
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22) Keinen Frieden, fprah Gott, Dyv mim mny Didi’ xe 
gibt es für die Frevler! Bene u E T)r 


Kap. 49. 1) Höret ihr entlegenen N 
Qande auf mih, und merfet auf, ihr RT TOR DIN WW a DD 





V. 22. allein die feiner Aufforderung nicht Folge leisten (f. V. 20 daS zu 2 
Dawn Bemerfte), jtatt auf ihn, ihr Vertrauen und ihre Zuversicht auf ihre Pofitionen 
und Beziehungen in Babylon ſetzen und dort ſelbſt ohne Gott, ja gegen feinen deutlich 
und unverkennbar ausgeſprochenen Willen ihr „gelobtes Land” zu finden glauben, 
ſolche mit vollem Bewußtſein gegen Gott Frevelnden werden bitter enttäuscht werden: 
Dbw IN „Stiede“, das heißt ja Glüd, Befriedigung, Zufriedenheit, Gedeihen, Heil 
gewinnen fie nimmer in Babel, ihn fann man nur der Leitung Gottes folgend 
erreichen. 

Kap. 49. B. 1. In die noch andauernde Diajpora des jüdiichen Volkes verjeßt 
Gott den Geiſt des Propheten, läßt ihn die Zeit ſchauen, in der endlich doch nah Jabr- 
hunderte langem Dulden und Ringen in Israel daS Bewußtſein jeiner welthiftorifchen 
Bedeutung zum Durchbruch fommen will. In einem Martyrium Tondergleichen 
hatte es fich glänzend bewährt. Die Flecken, welche während feines Beſtehens als 
Staat auf eigenem Boden den Ehrenschild feiner Treue hatten trübe werden lafen 
und die Veranlaſſung jeiner Exilierung gemwejen waren, die hatte es zu wiederholten 
Malen fait bis zum Verſchwinden ausgemerzt. Die beengenden Berhältniffe, durch 
die e3 fich dDurchzwingen mußte, der Druck von auben, der jeder feiner Bewegungen 
Widerſtand entgegenjette, hatten abjchleifend, polierend auf diefe Flecken gewirkt. 

Sp waren denn im Laufe der langen Galuth-Periode Momente eingetreten, in 
denen da3 große Neinigungswerf Gottes an jeinem Volke der Vollendung nahe und 
damit auch die Zeit der endlichen Erlöſung nähergerüct ſchien. Und in der Tat 
lüftete fich der Drud; die einengenden Schranken wurden nah mancher Richtung 
gemeitet, jo daß fie freiere Bewegung möglich machten, ja fie fielen auch wohl gänzlich 
und geltatteten dad HDinaustreten aus dem Dämmer des Ghetto auf den fonnen- 
beitrahlten Markt des Völkerlebens. 

Doch es war nur ein Verſuch, ob SSraelden Sonnenglanz des Glüdes 
idon ebenjo gut vertragen fünne wie die trüben Verhältniſſe, in denen 
es jo lange gelebt — und diefer Verſuch fiel nicht zu feinen Gunſten aus. Ein 
großer Teil feiner Rinder beitand die Brobe nicht. Der helle Sonnenftrahl 
draußen blendete fie, daS wunderbare Kleinod der göttlichen Thora, welches das 
Düſter der Gelajje, in welche man fie eingepfercht, mit milden Lichte erfüllt hatte, 
verlor an Wert in ihren Augen, fie achteten feiner nicht mehr oder vertaufchten es 
gar gegen Diamantiplitter und Golditaub und wähnten, einen guten Handel gemacht 
zu haben. Ach wie bald wurden fie enttäujcht! Reichtum fanden fie wohl und im 
Zuſammenhang mit ihm zuweilen auch äußere Ehren, aber Das wahre Glüd, die 
Befriedigung, den Frieden im Innern und mit der Welt, den mußten 
fie Ihmerzlich entbehren — und Hatten doch den Frieden mit Gott fo 
leihtiinnig gebrochen! 

Bon dem hellen Tageslichte beichienen, wies der Ehrenichild der Treue 
wieder die alten Flecken auf: was Mittel fein Sollte, ward ihnen Zweck. 
Die gemweiteten oder fogar bejeitigten Schranken, die ihnen Freiheit der Bewegung 
geitatteten, jollten ihnen Gelegenheit bieten, dem Gottesgejeße die Treue zu 
bezeugen und feine Satungen zu erfüllen unter Berhältnijlen und in 














Staaten aus der Ferne, Gott bat von 
Geburt an midh berufen, vom Mutter: 
ſchoß an meines Namens gedadıt. 
Berufsgweigen, die ihnen) bis dahin verfihloffen waren. Der Segen — 
das wahre Glück, welches die gewiſſenhafte Beobachtung der göttlichen 
Lehre durch die Betätigung des Rechts und der Menſchenliebe und durch ein 
in Sittenreinbeit gebeiligtes Familienleben in dem Kreiſe ihrer Bekenner auf- 
blüben läßt, ſollte dem Bewußtſein und der Erkenntnis immer größerer Kreiſe näber 
gebracht werden, jollte in ibnen den Gedanken und die Wertſchätzung der reinen Gottes- 
idee und der Dumanität, oder in anderen Worten, des reinen Menſchentums 
erweden. Dieſes aber ift Biel und Zwed der Aufgabe „Fisra-eld“; die neu ge- 
wäbrte Freibeit jollte das Mittel zu deren Löſung bieten, fie aber erblidten 
in der Freiheit den End zweck, und der Gebraud, den fie von ibr machten, entiprad 
nidt dem Yiele Gottes. 


Darum lie es Gott zu, dah durch den Neid und die Mißaunſt und andere 
niedrige Yeidenichaften der Völker Israels Söhne wiederum in ihrer freien Bewegung 
aebemmt wurden. Waren e auch nicht gerade die alten Schranken, die in Form von 
Judengeſetzen gegen fie beitanden batten, jo jaben fie fich doch überall gehindert, 
zurüdgeiett und zurüdgeitohen und von unfichtbaren und nicht zu umgebenden Dräbten | 
umgeben, mit welchen der Hat fie zu Falle zu bringen ſuchte. Jhr Gimmel Hatte 
fidh wieder umdüſtert, und mebr oder minder jchwere Sturmeswolten zogen drobend 
wider fie beran und bielten fie immer wieder in Sorge und Angit vor den Mus- 
brücden der fanatilierten Menge — bis wiederum Gott den Verſuch machen konnte, | 
den Dorizont ihres Geichides aufzubeitern. Dieſer Wechſel in den Phaſen ibrer 
Galutb-Geitaltung war wiederholt im Laufe der Jahrhunderte in die 
Gridbeinung getreten. 


Aber jett endlich war dod die Zeit im Anzuge, da Israels Läuterungsprozeß feinen 
Zweck erfüllt bat und es fich anichict, der Löſung feiner Aufgabe auh im TageSalang 
der ‚sreibeit und des Glückes gewiſſenhaft treu zu leben. Das ift der Moment, den 
Gott Jefaia ichauen, und das Folgende Sind Worte des Jsraels dieler 
Zukunftszeit, welche Gott ibn vernebmen läht. So glauben wir die eriten feds 
Berie dieies Kapitels anffaflen zu dürfen. Israel ſpricht zur Allmenicbeit: 


ur yow. ann: Oben zu Kap. 41, 1 wieien wir bereits auf dieſe Stelle bier bin 
md bemerften, dah damit an diejenigen Gegenden nedadıt fein dürfte, die dem 
Stulturleben bis dabin fern geblieben und darum auch weniger defen verberbliden 
Benleiteribeinungen, wie fie fidh bis zum Anbruch dieier Heileszukunft bäufig be 
merfbar machten, musneiett waren. Bei ibnen wird alio die Erkenntnis des Wabren 
ein Fortſchritt zur Wabrbeit iein. Bei den Rd, den Nulturitaaten, dürfte daher 
bier bedeutiam prann Äteben: Ihre Erkenntnis des Wahren, zu der fie eingeladen 
werden, wird eine Nüdtebr zur Wabrbeit jein, von welder fie fih entfernt hatten. 

AD map aan '7: Jërael legitimiert fid; nicht aus Selbitüberbebung und 
eigener Mahtvolllommenbeit wendet eë ſich an die Menichbeit, „Bott bat mid dagu 
berufen”, wie eë weiter R. 6 beit — zur Erleuchtung der Völter und zum T 
des Heils bis ans Ende der Erde — und iogar bereit® 929 vals ich nod im 
bearifien war”, ax ya, alè ich dann ala Rolf die Stätte Meines Keimens und | 
itebens verlafen jollte, py Var ivrad er mit meinem Namen zugleich die 
aus, für welche ich neboren ward.” — ©. weiter R. 3, 
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2) Ws er meinen Mund einem uk oya nm Im `D DEM (2 
ſcharfen Schwerte gleich machte, hat er 
mich in den Schatten feiner Hand ge- DDWYN ar ION 
borgen; als er mid) zum auserlefenen — 
Pfeil beſtimmte, hat er mich doch in IY non 
feinem Köcher verborgen gehalten. Ei 
3) Er ſprach zu mir: Mein Diener ON?" NEN TIY * WINI S 
bift du! „Jisrael“ biſt du, durch pg TROE — 
das ich mich verherrlichen will! RINS 72 ON 
4) ch aber, ich fagte ſchon: „Ver— : 
geblich Habe ich mih abgemüht, Habe inb myI PP MON NI (4 
für das Chaos und das Nichts meine 
Kraft aufgerieben!” Doch wahrlich mein “DN Dan 8 mbo "D bam 


iſt bei t D mein £ bei 
a. a IIND Dpp Am 





9.2. Ano Dwn. Mögen andere Bölfer fich für das, was fie ihre „Kultur: 
Aufgabe” nennen, des Schwertes bedienen, mir, Ipricht Ssrael, fteht nur das Wort, 
mwelches Gott in meinen Mund legte, zu Gebote. Aber er verlieh meinem Munde die 
Kraft der „eindringlichen? Rede nym, ih war der mit Bedacht ausgewählte, aus- 
gefuchte und adjuftierte Pfeil für die Flugbahn diejes Gotteswortes zum Ziele. 

Dw und Own ift erzählendes Smperfeftum, Yamn und onon Präteritum. 
Dem Allwiffenden waren alle die Anfeindungen, denen ich bei meiner Sendung aus- 
gelegt fein würde, gegenwärtig, deshalb hatte feine Hand mich von Anbeginn meiner 
Miſſion ſchützend umfangen, und diefer Schuß ift mir für alle Sphären und Zeiten 
verblieben. 

B. 3. An nwy AN O RN. Wir haben bereits oben zu Kap. 43, 1 auf die 
Tatjache hingemiejen, daß in dem Momente, da fih Moſes auf Gottes Geheiß an- 
Ihidte, für die Befreiung des jüdiichen Volkes aus Ägypten die erjten Schritte zu 
tun, Gott zum erſten Male es als „Sisra-el” bezeichnete und damit zugleich die Ur- 
ſache jeiner Erwählung und das Endziel jener Beitimmung ausſprach. (Val. das 
dort Bemerfte.) — 

NANN 72 TON präsiliert die Bedeutung des Namens dyw: Durch dich foll die 
Menichbeit zu huldigender Anerkennung meiner alles überragenden Hoheit, meiner 
Weltherrichaft in ihrer ganzen Herrlichkeit gebracht werden. — Nebenbei bemerkt, 
- wird durch unjere Auffaſſung der eriten ſechs Verſe, wie fie in den einleitenden Worten 
gegeben ift, die Schwierigkeit bejeitigt, welche jonst das Wort “dyan, bier dem Ver- 
ftändnis bietet. Die übliche Erklärung, welche alle diefe Berfe al die Rede des 
Propheten von jich und weiter an ihn nimmt, ſieht fih gezwungen, das Wort 
onen als eine Apoftrophe an ihn aufzufafien, etwa: Du bift ein „SSrael“, oder: in 
meinen Augen wie ganz SSrael wertgejchätt. — 

B. 4. Ich aber, fährt Israel fort, ward manchesmal von Kleinmut befallen 
während der langen Dauer meines Exils und verzweifelte an dem Gelingen meiner 
Milfion: nyn m. Die Gottesidee, zu deren Träger an die Menichheit ich berufen 
bin, Joll Seil, Frieden, Glück auf Erden zur Blüte bringen, und ich jebe nur yan 
öde, chaotiſche Zuftände; fie Jol der Wahrheit Geltung verjchaffen, und die Menjchheit 
jagt dem bom, dem Eiteln, dem Nichtigen nah — und jo habe ich alle meine ſeeliſche, 
geiftige und phyfiihe Kraft vergebens aufgemendet! Dağ der Begriff des „Rechts“, 
wie ihn Gott aufgefaßt wiſſen will, fich noch wenig Boden in der Menſchenwelt 
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5) Und jet iprah Gott — der 


mich von Geburt am zu feinem Diener |" P 
alſo gebildet, dağ er mich als „Jakob“ am 


fih wieder zuführe,, um als „Jis— = * 
rael“ bei ihm wieder A T 3i DAN y ya — aN, wi 
zu werden, jo daß ich in den Mugen , Zo 
Gottes Bedeutung —* und mein Y * y m ) 
Gott meine Widerſtandskraft ward — ` D ON 
6) und jagte: Etwas zu Geringes 73 m ? 
wäre e mir, wenn nur du mir Diener run pr, WINN Dp? 
bliebejt, jo daf ich die Stämme Jakobs 
wieder aufrichtete und fie als die Be— Sinb mann Sur ar 
wahrten Nisraels wieder zurüdführte — * s 
* ich ſetze dich zum Lichte der Na— Zu TIY RR 2 o 
tionen ein, auf dag mein Heil bis an RE ý 
das Ende der Erde gelange. TR INT 
erobert bat, bemweiit die Rebtävermeigerung, unter der rn jo —— zu leiden 
babe. So ipradı ih. Doh ich jebe es ein, yown (wie ^n oynan yawo mm mi 
5. B. M. 18, 3 u. jonit), dag mir gebührende, mir zufommende Redt, & iſt NN 
bei Gott in fiderer Out, für mid in Verwahrung genommen und wird mir zur 
rechten Zeit werden, nyoy (wie Tow ndyo 3. B. M. 19, 13) den Lohn für meine 
Beitrebung, ob aud deren fichtbarer Erfolg auf fih warten läßt, wird ph mein 
Gott, dem ich mein Geſchick unteritelle, mir nicht vorenthalten. 

R. 5. 6. Die beiden Berje bilden einen Sat, myr bis wy ift Parentbeie und 
das, was Gott prah, wird deshalb nochmals durch ~on eingeleitet, weil es erft 
nad dem Zwiſchenſatz zur Mitteilung gelangt. Im Zufammenbange mit dem vorher- 
aebenden 9399 ndyor ^n wown IN fährt Israel fort: Jh fehe es ein, Gott bat mid 
von Anbeninn an fo für feinen Dienst ausgebildet, dab ich immer wieder, aus jeder 
Entiremdung meinen Weg zu ibm zurüd finden muh. Dur das Jakobsgeſchick 
iucht er mich wieder jeinem Dienite zuzufübren, um mid dann als Israel um ſich 
zu veriammeln. 

&o büßte ih aud im den trüben Zeiten des Exils meine Bedeutung bei Gott 
nicht ein, und darum gab er mir die Kraft, andzubarren. — Das Dna: 85 dinne 
nor? wie ^n now ROND (oben Ray. 16, 10 u. f.) jagt: Israel wird nicht aufhören. — 
Und jett beareite ich, weshalb mich Gott trog meiner zeitweilen Beſſerung immer 
noch im Grile verbarren läht. Gott beanügt fih nicht damit, in mir wieder einen 
treuen Diener aewonnen zu baben, um mich fonleih aus meiner Jakobſtellung auf 
surichten und meine ftantlihe Selbitändigkeit als Israel, fiir welche er mich aufbewahrt 
bat, wieder berzuitellen, — ich muĝ erft, nod im Galutb befindlich, begonnen baben, 
meine Jisraeld-Anufnabe zu löſen. Und diefe Aufgabe beitebt darin, „aufllärend“ zu 
wirfen fiber das Berbältnis nicht nur der einzelnen Individuen, jondern aud owy der 
Nationen, der Staaten zu Gott, damit die Menichbeit „bis ang Ende der Erde” der Hilfe 
und des Geils, welde einzia die Huldigung der Gottebidee zu gewähren vermag, endlich 
teilbaftia werde. (Die Barallelftelle zu om) md f. oben Kap. 42,6.) Das D03 it vs) 
user, auf 393 Spröhling, Anoipe binmweilend: Die Entwidlung der N 
muf zuerit benonnen baben. Ral. Komm. zu 3. N. M. 8,4: „Damm nedente ich 
meines Bundes Jakob und aud meines Bundes Jizchak nnd aud meines 
Abraham nedenfe ich und des Landes nedenke ih." Das tüdiiche Volk muß i 
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7) Sp hat Gott gefprochen, der Os” DNJ J——— mD (7 


Erlöſer Zisraels, fein Heiliger, zu dem, 


den der Einzelne verachtet, den die 73° ” 3yo VDF wiTp 
Nation verabjcheut, zu dem Sklaven 
der Herrfchenden: Könige werden T DD ei NT Dan wir 
jehen und aufjtehen, Fürften, und fich 
niederwerfen um Gottes willen, der PN IN nim ab Nam 
fih als der Heilige Jisraels bewährt, 
ne er Dich erwählte. IL Laien vn 











Galuth nicht nur in gedrüdter „Jakobsſtellung“ feine Treue zu 
Gott wieder gewonnen, jondern fie aud in gebejjerten Verhältniſſen 
als „izat bewahrt, und begonnen haben, feinen Einfluß auf die 
Denkweiſe der Völker, auf ihre Sitten geltend zu machen und bejjernd 
einzumwirfen, um fih und den Seinen endlich als „Abraham“ deren 
Achtung zu gewinnen, nicht obgleich fie Juden, jondern weil fie Juden find — 
dann ift auch die Zeit da, in der Gott auch die unjerem Vater Abraham verheißene 
Beltimmung des Landes zu dauernder Verwirflidung bringen wird, die 
Zeit, in der SSrael dem Lande zur endlichen völligen Löſung jeiner Urbeitimmung, 
die es bereits auf fremdem Boden begonnen hatte, als Gottes Geſetzesvolk auf 
Gottes Gejeßesboden wieder zurücdgeben wird. 

B. 7. Mit diefem Verje beginnt die Verkündigung der endlichen Erlöjung 
Israels. Der Prophet zeichnet mit einigen Worten deſſen Lage im Galuth. I und 
YDY find Aftivformen. Wo) der einzelne Menich, wie wo) 231 (5. B. M. 24,7) der 
einen Menschen jtiehlt, wa) >55 dax "wa 2. B. M. 12, 16 u. f.) Der Einzelne — 
und wäre er unter den Seinen der Niedrigite und von ihnen verlaffen und lebte nur 
von der Barmberzigfeit der Juden — blickte auf fie und gerade deshalb ſchon mit 
Beratung herab, — er fühlte, daß er ihnen zu Dant verpflichtet wäre und haßte 
und verachtete fie Darum noch mehr, als es die anderen taten. 

3 ynd: Der Staat, die Nation als iole überhäufte den Juden mit Pflichten 
weit mehr al alle anderen Volksglieder, gab ihm jedoch nur das Mindeſtmaß von 
Rechten, und jelbit die Rechte, welche daS Gefet ihm theoretijch gewährte, lieg man in der 


Praxis nicht zur Geltung fommen — man hatte einen Widerwillen gegen den Suden, 


einen Degout; aus welchem Grunde? — darüber hätte man fich wohl ſelbſt feine 
Nechenichaft geben können. 

Diwa 7295: Der Fleig des Juden, verbunden mit feiner Genügſamkeit in Speile 
und Trank und allen Lebensbedürfniſſen, machte ihn zu einem ergiebigen Duell der 
Erpreffung durch die Herrichenden. Der Lömenanteil an feinem unter jchwerjter 
Arbeit und Entbehrung Erworbenen floh vielfach in die Taſche der Herricher, und 
gar teuer mußte er den mäßigen Schub bezahlen, den man dem „Schußjuden“ 
gewährte. Wie treffend Eennzeichnet das Wort pbwy 729 die Lage, in der fich die 
Suden fo lange als „Kammerknechte“ befanden: Knechtesdienſte Hatten fie zu 
leilten, damit die Schatzkammer der Herrſcher ſich füllte! 

A 89 mbn. Endlich Eommt doch die Zeit, da die Herricher zur Einficht 
des Unrecht gelangen, welche8 man Israel jo lange getan hatte und zur Erkenntnis 


des veredelnden Einfluſſes, den die von ihm getragene Gottesidee auf Denkweiſe und 


Sitten der Menjchheit ausgeübt hat und in erhöhterem Maße noch auszuüben vermag, 
wenn man ihm freiere Wirkſamkeit einräumt; und als mnw, alè Führer der Völker 
und als deren Maßgebende werden fie fich der Erkenntnis beugen, wie jehr fich Gott 


8 So bat Gott EN) 
Zeit des Wohlgefallens habe ich dich 
erhört und am Tage der Hilfe war ich 
es, der dir beiftand; und jo werde id) 
dich bewahren und dich für den Bund 
der Bolfsgejellichaft bejtellen, um die 
Erde aufzurichten und den Bejig von 
Erbteilen anzutreten, die wüjte dalagen. 

9) Um zu den Gefangenen zu jagen, 
gehet heraus, zu den im Dunkel Be- 
findlichen, tretet offen hervor! An den 
Wegen werden fie weiden und auf allen 
Gipfeln ift ihre Trift. 

10) Nicht ungern werden fie und 
nicht dürften, es wird fie nicht treffen 
Waſſerſpiegelung und Sonne, denn der 
ñd ihrer erbarınt, leitet fie und führet 
fie an Waſſerquellen. 
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als ‘=, als der Allbarmberzige, die Menſchheit Liebende erwieſen bat, als er — 
zum Träger und Überbringer dieſer Idee an die Allmenſchheit erwählte. 

B. 8. ^An psi nya Du hait durch deine Läuterung und Beſſerung dih nun 
meines Wobhlgefallens würdig gemacht, jo dah ich dein Flehen um Beſeitigung des 
Galuth⸗Dunkels erhören fonnte. Und da es nun beller Tag um dich geworden umd 
ich dir zu Sozialer Gleichitellung und zu einem geachteten, glüdlichen Leben unter den 
Böltern verbolien batte, da Try Stand ich dir bei in deinem Streben, did auf der 
errungenen Sittlidien Döbe zu erbaltn und meinem Geiege die Treue weiter zu 
bewabren, damit du nicht wie jonit, neblendet von der Tageöbelle, in deine früheren 
Fehler zurüdtalleit. (S. die Einleitung zu dieſem Kapitel.) 

a Tsx. Bal. oben Kap. 42, 6. ch werde dir weiter beifteben, dir die Fäbin- 
feit zur nanzliben Löſung deiner Aufgabe zu wabren, die darin gipfelt, durch Über 
mittelung des Gottesgedanfens an die Menichbeit fie für die Zedek Idee zu gewinnen 
und damit die Menihben-Berbrüderung auf Erden zu verwirklichen. yi 
Erit damit ringt fid das irdiihe Dalein des Menichen zu der boben Bedeutung 
empor, die es nadh Gottes Willen baben ioll. mamy nom Damit eri 
wird zur Wabrbeit, was der Binlmiit begeiitert fingt (Bi. 82, 8): 532 Inn mar a. 
oun, dah „Sort einst unter allen Bölfern Menihen und Berbältnifie zum 
anbeimfallen“. Dann zeint ſich, dah nicht bloh du, Ysracl, yawun wye 
ynsnıy 2 R. M. H, H nahdem ich immer wieder deiner Airlimme und deinem 
Leichtſinn Rerzeibung geſchenkt babe, mir alè dauerndes Erbe zugefallen Gift fondem 
aud mony any die Gebiete auf Erden, die bis jest wilit und öde dagelegen und 
unempfänglich fiir die Sottesidee geblieben waren. 

R, 9-12 Damit aber iit aug für Gott die Beit gekommen, ) TNS Israels 
Gril au beenden und cë frei und oñen der lichten Yulunit zuzuihren, die feiner 
Deimatlande barrt. Die Wene dahin bat Gott Aörneld Söhnen neebnet; und 
finden fie feine führiornende Dand, die ibnen alles entgenenbringt, weien fie 
und fie vor jeder Enttäuihung - Ir — Gefaͤhrdung — vw — bewahrt. 
ift oben Sav. 35, 7 eingebend erlantert. S. dai. Ti 

4 Juns Dirik, — 
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11) Und ich werde alle meine Berge bpn 7m 53 Aa (11 
zum Wege maden, und meine Straßen, " TI TOA TE N 
die erheben fich von jelbit ! : OT: 
‚ 12) Siehe diefe, fie fommen aus "am ıND? pin PONTIN (12 
der Ferne, und diefe von Norden und ; ni y T: Ben TR, 
von Weiten, und diefe aug dem Lande ywa ) EN Don 11937 MN 
Sinnim. : mo 

13) Jauchzet ihr Himmel und froh- RA NA a 
ode Erde und brechet in Jubel aus MISD YN on Dar 137 (13 
Berge, denn getröftet hat Gott fein Payı 13y =im agea m a Kai m 
oe themen: Memen. nt, NT S T 
erbarmen. | O a a ‚Dom 





775 v0 59 nnwy. Es wird Israel dann nicht ſchwer werden, 17 den Gipfel 
feiner ibm von mir geitellten Aufgabe zu erreichen, 50H) hat es doch endlich die zu 
mir führenden Bahnen betreten, OT, (mit die Perſon betonendem 7) fie erheben fih 
von jelbft und bringen e8 zur Höhe feiner Beitimmung. — ^J oN rn. So kehren 
fie endlich alle heim aus allen Weltgegenden. pMn fann die am weitejten von 
Paläſtina örtlich Entfernten bezeichnen, fann aber auch auf Die hinweiſen, deren 
Entfernung aus dem Seimatlande zeitlich am weiteſten zuriücliegt, die zehn Bruder- 
ftämme Israels, deren Heimkehr ja, wie oben Kap. 11, 11 u. f. offenbart ift, gleið- 
zeitig mit den über Jechshundert Fabre jpäter in die Verbannung Gegangenen, „den 
Zeritreuten Judas”, erfolgen wird. ©. dal. — DDD Yan: Vielleicht aus dem 
öftlichiten China. 

B. 13. mpwa. Mit diefer Erlöjung und Heimfehr Israels aus dem Exile hat 
nicht allein der allbarmberzige Gott Hy ‘7 om) (Brät.) jeinem Bolfe endlich Troſt 
für alles gewährt, mwas es feit Sahrtaufenden gelitten, jondern auch zugleich die 
Heile3zeit für die Allmenſchheit anbrechen lafen, Yyy und feiner Armen, d. h. der 
Zeidenden der Allmenjchheit, DIT Butur.) wird er fih nun dauernd er- 
barmen. Der Gottedgedanfe und die Kechtsidee, die durch Israel unter die Menih- 
beit gedrungen ift, wird nun, von Zion aus weiter gepflegt und gelehrt, immer mehr 
Platz greifen auf Erden. Damit erblüht auch für die Menjchheit das Glück und das 
Heil. Pol. daS oben zu Kap. 2,2 u. f, jowie zu Kap. 11, 9 und 10 Bemerfte. 

Mit diefer Erlbſung der Menschheit von dem Unrecht und mit der Rückkehr zu 
ihrer uriprünglichen fittlich reinen Beitimmung geht aber ein Wiederaufblühen, eine 
Berjüngung der Natur Hand in Hand. Gehemmt in ihrer Entwicklung ward 
die Erde J922 NOIR TONN (1. B. M. 3,17) um des Menſchen willen, um ibn, 
der dem göttlichen Gejeße den Gehoriam verweigert hatte, duch Entjagung zu 
beſſern, MISIRN PILY, zur Geſetzestreue zu erziehen. Erft wenn die Menschheit 
fich dem Willen Gottes huldigend beugt, und hiermit für fie die Ara der Tittliden 
und jozialen Gejundung und des Heils beginnt, wird auch daS Hemmnis be- 
feitigt, welches bis dahin die Entwicklung der Naturwelt zu paradiefiicher Blüte 


- gehindert hatte. Diejem Gedanken begegnen wir überall in der heiligen Schrift, wo 


auf die einftige Heileszeit auf Erden hingewiefen wird. ©. darüber Komm. zu Pi. 
96, 11; yann am Drawn now und das oben zu ^N DW 137 Kap. 44, 23 Be- 


mierkte. Bedeutiam dürfte Hier die Schreibweile von 737 DIN mya: mLa) fein. 
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14) Und da ſprach Bion, Gott hat TR Am RR fies TORE 4 


mich verlajjen und mein Herr meiner 

vergejien ! 
15) Wird wohl eine Frau ihres BR 

Säuglinge verneffen, ih Des Kindes Ian ZW MER Mann (15 

ihres Schoßes nicht erbarmen? Mögen N unse yet) Mer 


auch diefe vergeflen, ich aber werde “ m: 7:7: 5 s 


deiner nicht vergejien! STIER x> 
16) Siche, auf den Händen trage id) 
dich eingezeichnet, deine Mauern find TR Top i DBry In (16 


ftets mir gegenwärtig. mn 
17) Zu eilig hatten es deine Söhne — Te W 


alg die dich Nicderreiğenden und did TIMNA Too T Tr (17 
Zerſtörenden müjjen fie aus dir aus- Ta z ag To sr ? T ir 


BR! ; DNI ad 


























Während das IP: MD) die Heiſchform ift, beiagt das DNI: msm als Futurum: es 
bedarf gar nicht erft der Aufforderung, die Natur bricht ivontan, anë eigener 
Initiative in Jubel aus, fie freut fid, dab der jo lange auf ibr rubende Unſegen 
beieitint ift. 
B. 14. my INN) mit Bezugnahme auf oben V. 4 99 wor mr: Und dennoch 
nab eë Beiten, in denen Rion zanbaft geworden an dem Gelingen feiner Miifion 
— 2 — und an der Erfüllung der nöttliben Berbeigung — I — verzweifeln 
wollte. P 
R. 15. 16. ^n mynn weift mit den innigiten Liebesworten die Möglichkeit zurück, 
dat; Gott je Siong vergelen fünnte. Noch unzerreiibarer find die Beziebumgen Gottes 
zu Bion als die Bande, welde eine Mutter mit ihrem zärtlich geliebten Rinde ver 
müpfen. — pmpn Da by. Während n die geitredte, tätine Gand bezeichnet, it 
na bie gebogene, den Belit feitbaltende Gand. Mir nebört die Allmenichbeit, 
fie ift der Beſitz, an dem ich feitbalte, den ich mir nicht entreißen laſſe — f. oben das 
zu R. 8 Bemerkte; — ibr Geil zu begründen dadurch, dah ich fie zu mir zurückführe, 
iit das Ziel meiner Waltung. Dir, Zion, der Ndenlgeitaltung der jüdiichen Nation, 
wie fie fein jollte und werden wird, dem Gottesitaate, in welchem das Redt und die 
Dumamität und die Sittlichfeit berricht, foll einft die Geiamtmenichbeit ähnlich fein. 
Du, Bion, biit das Rorbild, dag meiner Reltleitung vor Augen ihmwebt, 
und darum find ^n non deine „Mauern“, d. b. alles, was zu deinem W 
führt und dich ichliwend zu umgeben beitimmt ift, meiner Waltung in jedem Mugen- 
blide gegenwärtig. — Tan 23 Ton wie 13) woy 8091 (Bi. 89,87; f. Komm. 
dai.) Es ift der ſtrilteſte Geneniaß zu row Samy es birgt die troftreidite Ber 
heſfrung für alle Beiten der Diaſpora in fih und bringt allen denen, die für bie 
Erbaltung und Feitinung des Thorageiites im jüdlihen Volte wirfen, 
die Bemwihbeit, dah ihren Beitrebungen die Aufmerfiamkteit Sorten 
fürlorgendb augemwanbdt ift. 5 
R. 17. Riele freilich deiner Kinder baben fidh dir entfremdet. Die alë Folge 
aerwiiienbaiter Out deë abttlichen Geſebes verheißene Erlöfung blieb imen au lange 
aus, fie verloren die Geduld und faben in der Thora die Urfadhe deë Gel a 
Je raider fie ſich von ibr emanginierten, um fo Ichneller wäbnten fie der É \ J 
Erldiung teilbaitia zu werden. Nad ibrer Meinung war nod au viel n 
„* P 
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18) Erhebe jest deine Augen rings- 5o53 NT TIY ala)e) EN) (18 
urzunamen ee allemweriammeln ih. a: =: u. | 
ïe fommen dir wieder! „So wahr ih MTONI ONTI IONI 13322 
lebe,” fpricht Gott, „mit ihnen allen ARSTER Ne 
wirft du wie mit einem Geſchmeide dich DER Wan “Wa —* >) 
befleiden und wirft fie an dich knüpfen et 
wie eine Braut.“ 1933 

19) Denn was bei dir in Trümmer ; — 
und Verödung verfiel und das Land yN) TOD! Tan I (19 
war dein Ruin. Wenn du jeßt den ER en 
Bewohnern zu enge wirft, fo werden DTM SM MDY `J non 
doch fern bleiben, die dich zu vernichten RARA N K — 
drohten. | TYO PEM 





„Sion“ erhalten, diejen Reſt vollends niederzureißen TOAnD betrachteten fie als 
ihre Aufgabe, und in Konſequenz davon juchten fie ftändig den Ruin deffen Herbet- 
zuführen TINO), was die Gotteötreuen für den Wiederaufbau Biong, für die 
Belebung und Eritarfung des Thorageiftes ſchafften. — INV 709 (Zuturum): fie 
müjjen, das ift von Gott ausgehende Beftimmung, als die dich zeritörenden und 
deinen Wiederaufbau hemmenden Elemente erft aus deiner Mitte ausjcheiden, ehe 
Gott die Nekonftruierung deiner Selbitändigfeit in die Wege leitet. 

B. 18. An oww. Jetzt hingegen, bei der B. 12 verkündeten Heimkehr deiner Kinder 
aus allen Weltfernen, Schaue fie an, Zion, pbo fie alle, aud die dir einft Ent- 
fremdeten, fie fommen I) als die Deinen, fie haben den Weg zu dir gefunden. m 
YN: Gott ift es, der dies bezeugt, du haft dich ihrer nicht nur nicht zu ſchämen, fie, 
die dir wieder Geſchenkten, werden dein berrlichiter Schmud, fie find das bräutliche 
Geſchmeide, mit dem dein Gott dich wiederum jich für alle Emwigfeit antraut; fortan 
gehören fie div und bleiben dir in unwandelbarer Treue verbunden. 

B. 19. Sn der „Einleitung zum Jeſaias“, (Gef. Schriften II Seite 330) lautet die 
Überſetzung der eriten Hälfte diejes Verſes: „Denn was bei dir in Trümmer und in 
Verödung ging, das war zugleich Der Boden deines eigenen Zujammenfturzes.” Er: 
klärend wird hinzugefügt: „Es ging in Israel nur das in Trümmer, mas es Telbit 
feinem göttlichen Berufe entfremdet hatte.” — Das ^, von ya) Icheint als Bezeich- 
nung für die Identität mit dem VBorhergehenden, und yax ſelbſt in iibertragenem 
Sinne, genommen zu fein. i 

Wir wagen die Vermutung auszuiprechen, daß vielleicht FIN) in der gewöhnlichen 
Bedeutung von „und das Land“ zu nehmen fein dürfte und status absolutus fei, da 
es ohnehin einen trennenden Akzent, ein mon bat, onn wäre dann Appofition zu 
PN Tonn Han. Dem entiprechend haben wir auh überjett. Als Sinn 
ergibt fih dann: Dein Staat mußte zerfallen, dein verfehrreiches Städteleben 
veröden, dein Land mußteſt du verlajjen, weil dein Staat nicht eine Muſter— 
aründung lein wollte, in der daS göttliche Nechtsideal zur Derrichaft gelangt, Tondern 
nur Macht und irdiſche Größe ehr: und herrſchſüchtig erſtrebte; weil in Deinem 
bürgerlichen Leben nicht neben dem Rechte auch der Billigfeit in dem von Gott ge- 
forderten Make Rechnung getragen wurde (vgl. Baba Meziah 30b: mwin Mar Nd 
An nam Omas Tay d m mn PT na mw Dy NoN), Tondern Egoismus, die 
Sucht nah Reichtum und Genuß die; herrichenden Prinzipien waren, und der üppige 
Bodenwuhs de3 Lande3, Statt dir die Mittel zu bejjerer Erfüllung deiner 
Pflichten zu liefern, nur dazu diente, Dich zu verweichlichen und verderbliche Leiden- 
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20) Noh werden vor deinen Obren “ II 33 TIA Tan nyo 
die Kinder, deren du beraubt warft, TI ——— AR A 
ſprechen: „Gar enge freilich ift für mich ITN ST Fi 


der Raum, dod) tritt nur zu mir heran, PIRNES dai a —— 
jo will ich mich ſetzen.“ en ` ann m x 
21) Dann wirft du in deinem Herzen a ” 79292 MEN ah 
ſprechen: Wer hat mir dieje geboren ? 12 mb SEN 
Ih war doc der Kinder beraubt und er) ar AMINT 


vereinjamt, war verbannt und ge } 2.0 alas le) 
mieden! Wer hat denn diefe erzogen? N [im IM "a NONI 3 en y gr} 
IH war doh ganz mit mir allein ge- . i mò yo - 
blieben, wo waren diefe? "o7 TON rs 129 MR g 

22) So hat der Herr, der aud in ` . ; a j ? 
Rechtwaltung feine Liebe betätigende "ar MT, TN VNTD (22 




























Ihaften zu erzeugen. So wirkten diefe drei Faktoren jchädigend auf dich ein, É 


fie waren DONN dein Ruin, weil fie dih deinem von Gott beitimmten Berufe 
entfremdeten. d 


any v2. Wenn jet deine Kinder in jo großer Zahl zu dir beimfebren, dab 
allem Anſchein nah fein Plat mehr vorhanden, jo ift doh unter ihnen allen keiner, 
der nicht von dem Geifte des Rechts, der Menichenliebe und Sittlichkeit durch und 
durch jo erfüllt wäre, daß jelbit die reichite Fülle der Spenden des Deimatlandes 
feinem Charakter und feiner Pflichttreue eine Schädigung bringen könnte. Dieie 
Veredelung des Charakters und der Gelinnung der aus der Diaipora 
Deimfebrenden wird im folgenden Berfe an einer Tatiache in Exemplifikation 
gezeigt: g 

8B. 20. ^3 38. „Enge ift mir der Plat” jagt der zuerit Angekommene gu 
dem jpäter Gintvefienden —, aber deshalb brandit du dich nicht zu entfernen, im 
Gegenteil — > MYI mit dem 7 der Bitte oder des Wunides — „tritt doch, bitte, 
näber an mih heran“, mawy) (mit dem gleichen =) „ich möchte mich niederlaſſen,“ und 
das fann ich nicht eher, als bis auch du Pla genommen haſt. Darin aber befundet 
ih die Hochherzigkeit und Selbitlofinkeit und der Adel der Geſinnung, zu 
welchem die Thora ihre Bekenner erziehen will. Darin '. 


V. 21. zeigt ſich ein ſolch völliger Umſchwung der früheren Denkweiſe, daß die 
beimgefebrten Kinder Zion alë neugeboren erſcheinen und Bion beglücdten Derzend 
zu ſich ſpricht: Wer bat mir dieie geboren, ich batte doch meine Kinder ven 
loren. Ich war ja jelbit meiner eigenen Freiheit beraubt; ganz verlafien, fonnte ib 
nichts für fie tum, wer bat dieſe erzogen und zu fold edler Gefinnunga 
berangebildet? Ganz allein war ich geblieben, wo waren denn diefe? — 
ON DDR: DDR mo, wie yag TOD mw mom (Iob 38, 4) wo warft dn w. f w. ES 
liegt fein zwingender Grund vor, e8 ald „woher“ zu nebmen.) 

8. 22 beantwortet zuerjt die legte Frage: Wo fie waren? Unter „Staaten und 
Bolker“ — nicht O7 und nicht onym — waren fie verteilt, eè war ibre Aufgabe, 
die Menihen in ibrem internationalen Verkehr und in ihrer Geftaltung nach 
innen für die Gottesidee zu gewinnen. Dies baben fie vollbracht, und auf einen 
Wint von mir bringen fie nun deine Kinder beim zu dir. Mit ungemeinem Sart n 
wird der Ginfluf, den die Innigkeit und Neinbeit des tüdiichen Familienlebens auf 
die Gewinnung der Menſchheit für die Gottebidee ausgeübt bat, beſonders Ton 
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Gott geſprochen: Seht, ich hebe zu DAN DAVON m DIIN NEN 
Nationen — Hand hin und zu EN ALS J 
Völkern erhebe ich mein Panier, und -by =j sum m 109 ` 

. fie N Söhne heim auf dem y ER P ee ” ze = 
Arm und deine Töchter werden auf der . any - 
Schulter getragen werden. NEN 7 


ee, Tan 

u ae bi nie TIER NDES TEE 
werben fie einfäfuden. Dann wich bu VOR 
— — nie nn DIP ITN? TWN mim 











gehoben durch die Worte „und deine Töchter werden auf der Schulter ge- 
tragen werden“. Dem jtillen, keuſchen, fittigenden Walten des jüdiſchen Weibes 
erkennt die Menschheit den Hauptanteil an diejer jegensreichen Geftaltung des jüdischen 
Hauſes zu und darum halt fie „eine Töchter“ fo hoc). 

V. 23. MY) mit einem Waw kopulativum, wie ^J) Y8 nwan mm (Sob 
8, 7) dann war dein Anfang gering u. f. w.; ^N DM) Dnm m ya mwN 
(4. B. M. 32, 22) und das Land bezwungen ift u. f. w. und ihr von eurer Pflicht Frei 
geworden feid u. f. w. und jonit. . : 

Biong zweite Frage „wer ihre Kinder erzogen“ beantwortet 999 mdy nm. Es ſtellt 
fih heraus, daß, was alle Warnungen und Ermahnungen nicht hatten zumege bringen 
können, nämlich Israel zum Begreifen feiner hehren Beitimmung zu erziehen, die Macht 
der von Gott gejtalteten Galuth-Verhältniſſe bemwerfitelligt hatte: Könige der Israel 
unterdrücenden Bölfer waren — allerdings fich deſſen unbewußt und gar häufig unter 
dem Einfluß „ihrer Fürſtinnen“ handelnd — deine Erzieher! Königswillkür und 
Weiberherrichaft waren jo lange Mittel in Gottes Hand, um Zions Kinder zum treuen 
Gehorſam gegen das göttliche Geſetz zu erziehen. 

“N DON. Segt aber beugen auch fie fich hHuldigend dem auf Zion thronenden Gottes- 
worte und ſuchen, dem ihnen voranwandelnden Israel folgend, dort Belehrung, wie 
diejes oben Kap. 2, 3—5 bereits verkündet ift. ©. das zu 79531 95 dort Bemerfte. Das 
dürfte mit 13m5 TA ap bildlich ausgedrüct fein: Wer einer ihm vorausziehenden 
Menichenmenge folgt, ſchluckt den Staub ein, den ihre Füße aufwirbeln. Vielleicht ift 
auh Micha 7, 17 jo aufzufaffen. — Über m9 ſ. Romm. zu 4 H. M. 22, 4, wo es 
ebenfalls als „aufſchlucken“ genommen wird. Überhaupt fcheint uns m? nicht völlig 
ſynonym mit ppb zu fein, das nur das wirkliche Auflecken bedeutet, während mb 
eigentlich dieles mehr in übertragenem Sinne heißen dürfte, da auch Pi. 72,9: NINNI 
ynin Joy und ſelbſt das eben zitierte Micha 7, 17: WMD Dy an nur bildlich 
zu nehmen ift und daS Kriechen der Schlange im Staube als Gleichnis nimmt. ©. 
darüber Komm. zu 1. H. M. 3, 14. 
am TUR 19 NYT) beantwortet die Frage: Wer hat mir diefe geboren? Sch, 
Gott, der durch diefe Dir geborenen Söhne die Vater Abraham 1. B. M. 12, 3 
gewordene Verheißung „und es werden durch dich alle Familien des Erdbodens 
; gejegnet werden” erfüllt. 
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24), Wird wohl fonft dem Helden die N) oben “ u. 
Beute entriffen oder der Gefangene, t TAR MEE TESA a 
weil er gerecht ift, gerettet?! oaia, PIs 


25) Denn alfo hat Gott geiprochen: wo mim ayınamz | 
Sogar dem Helden wird folh ein Ge- e — 
fangener entriſſen und die Beute des Ge- NNI Sn ron mob — Sy d 


waltigen errettet werden, befämpfe Ich 
doch den gegen dih Rämpfenden, und IN grer DNI IR IN am 


deinen Söhnen helfe ch. pa pop’ "ern 
26) Indem ich deine Unterdrüder in vla 

ihr eigenes Fleiſch verzehren lafje, und, “MN THINN PINT 6 a 

als wäre es Moſt, fie fidh an ihrem A 

eigenen Blute beraufchen werden, wird um mem 227 a2 Ey 9— 

alles was Fleiſch iſt, erkennen, daß Ich Au im PN 3 g- 

Gott, dein Retter bin und dein Er- 

Bier die Schwungfraft Jakobs! pn TN —— 

B. 24. 25. Dem daß Ich, Gott, es bin, der dieſen völligen Unine in ben in den 
Anſichten der Menichbeit vollzogen babe, ift für alle Welt fichtbar. Entipricht es wohl 
dem „natürlichen“ Yaufe der Weltgeichichte, dah der Schwache und Wehrloſe, defen 
fidh der Starke bemächtigt batte, aus feiner umflammernden Gewalt befreit wird und 
der Gewaltige gar noch fein Unrecht zugeitebt? Dah es jet mit „deiren Söhnen” 
fo neichiebt, daß fie, die fo lange Unterdrüdten, ihre Unterdrüder überdauerten, fie, 
die fo lange als rechtlos Verfehmten, zu ihrem Rehte nefommen find, das bekundet 
mit volliter Evidenz, daß ich der Vertreter ihres Rechts, dah ich ibr Helfer bin. 

B. Æ. m von der Wurzel my, deren Bedeutung im Difil ift: Jemand an 
materiellen oder ideellen Gütern rechtswidrig kürzen, ibm dur Wort oder Handlung 
unrecht tun, alio Eränfen, drücden, ihädigen. Etym. f. Komm. zu 2. B. M. 2, W. — 
Doy: Fruchtiaft überhaupt, wie Hobel. 8, 2: Wan Doya. Gier und Jol 1, 5: 
Traubenmoit bezw. junger Wein, defen noh ſüßer Geihmad über feine ſtark bes 
rauschende Wirkung täuſcht. 

Die Erfabrung wird -Israels Unterdrüder lehren, dah, wenn fie glaubten, Jirael 
zu verzebren, ibr eigenes Fleiſch es mwar, was fie verzebrten. In Israels Blut 
wähnten fie zu ichwelgen und als ſolches ſchmeckte e8 ihnen ſüß, — ibr eigenes Blut 
aber war eô, und die finnverwirrende Wirkung blieb nicht aus. „Die Weltgeiaichte 
ift das Weltgericht!” Der Mächtige, der das wehrloſe Israel feines Rechts bemubt 
und vergewaltigt, entziebt damit den eigenen Frühen die Baſis, auf der er ftebt — er 
räumt badurd einem jeden, der ftärfer ift als er, dag Nedt ein, Ün 
zu ftürgen. Lebensfreude und Genuß Für fid jucht er durch Zerſtörung von Jorcels 
Eriſtenz zu ervreſſen und — verblutet ſelbſt dabei. Israel aber überdauert ibn, nie 
e8 nod alle fiberdauert bat, die es vernichten wollten. So wird es aller Welt far 
werben, dat Gott fein Netter und Erlöſer, ja mebr als dieled, 3P TIN A 
Schwungkraft Jakobs“ ift fi. Romm. zu 1. B. M. 49, A — dah er das idio 
Rolt auch im Jakobb⸗Geſchicke bod empor nebalten über Bertumpfung und Berrobung 
die e8 gar oft umgab, dah er feinem redlichen Charakter die fttlibe Kraft v 
nicht über all die Fallſtricke der Judengeſetze zu ſtraucheln und, fid in beren € 
angeln verfangend, zu fallen. L 


ja 





Selaia 50 ae fenster men 


Rap. 50. 1) So hat Gott ge BD MONTT NID a J 
fprochen: Wo ift er denn, der Scheide: gs Su NEN EU T 


brief eurer Mutter, mit dem ich fie IN Tan EN DDN mma 


entlaffen Hätte, oder wer ift unter _ Raul: 2. 

meinen Gläubigern, dem ich euch ver- i? DIAS OMIAA WN 2 
kauft hätte? Siehe, eurer Sünden TE aa : 
wegen wurdet ihr verkauft, und um DIN DM DIV IT 


eurer Mifjetaten willen ward eure 


Mutter entlaffen! DIES war” 





Damit jchließt der herrliche Ausblick auf die endliche Erlöſung, welchen Gott dem 
Auge des Propheten für die ferne tröftliche Zukunft feines Volkes eröffnet hatte, wie 
wir dies in der Einleitung zu diefem Kapitel erwähnt haben. 

Kap. 50. B. 1. Setst lenft Gott den Blick des Propheten der Zeit dieſes Galuth 
jelbft zu und läßt ihn einige Worte der Ermahnung an das Galuth-Volk richten, 
deren e8 oder werigitens ein großer Teil feiner Angehörigen in manchen Perioden 
der Diafpora dringend bedarf. 

Weil die Nachtiahrhunderte dieſer „lautlos“ find, und der Mund der Prophetie 
mit der Zeritörung des Tempels verſtummt ift (f. daS oben zu Kap. 21, 11 Bemerfte), 
ioll gar mandes uns überlieferte Prophetenwort Bedenken, die in uns während 
dieſer Zeitenfolge angeregt werden fünnen, von vornherein zeritüren und uns die Mb- 
wehr unberehtigter an un gegen unsere Aufgabe gerichteter Angriffe ermöglichen, 
damit wir mht an uns und unjerer Beltimmung irre werden. 

So tritt ^ DD m `N dem das Fundament des Judentums untergrabenden 
Wahne entgegen, als ob das fjüdiiche Volk je von der Erfüllung des göttlichen Gejeßes 
entbunden worden wäre, tritt der bösmwilligen Annahme entgegen, daß, indem Gott fein 
Heiligtum in Trümmer gehen und Israel jelbit aus feinem Lande in die Verbannung 
treiben ließ, er Das Band zerichnitten habe, welches es mit Ihm und feiner Lehrb 
verfnüpfte. 

In der Wüſte ward ung vom Sinai herab die Thora gegeben und bevor daS 
erite Hottesheiligtum errichtet war: nicht Land hatten wir noh Tempel, als wir zu 
ihrer Beherzigung und Erfüllung für ewig verpflichtet wurden, und nicht der Ver- 
luft des Landes und des Tempels fann uns dieſer Pflicht entheben. 
Und ebenſowenig ift die innige Beziehung zwiihen Gott und Sörael, 
die ben Kap. 49, 15 als noch inniger denn die einer Mutter mit ihrem Kinde ver— 
Enirfende bezeichnet wurde und bier als die zwiſchen Gatte und Gattin beitehende 
gedicht ift, je gelöſt worden. 

A wW. Oder gibt e8 wohl irgend ein Bolt, das durch ganz eine 
heworragende Tugend und Gottesfurcht einen derartigen Anſpruch an mich hätte, 
dag ich zur Befriedigung diefes „Gläubigers“ ihm mein Anrecht an euch abgetreten 
bite?! Reiner eurer Feinde fteht etwa auf höherer geiftiger und 
tttliher Stufe als ihr! 

DDNW. Einzig und allein weil ihr von dem Wege abgewichen waret, den euh 
meine Thora lehrt (my krümmen, von der geraden Linie abweichen), gab ich euch der 


Gewalt eurer Feinde preis, und DIYWHI wegen eures Ungehoriams gegen mich 


ward mein Heiligtum auf Zion, Das als „eure Mutter” euch zum Gottesgehoriam zu 
erziehen und dadurch die äußere Bekundung eurer Gottesfindihaft zu 
bilden beitimmt war, zeitweilig entfernt. 
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2) Warum, wenn id fam, war nie- TWR! zri Denn Am | 
mand da, wenn id rief, feiner der 


antwortete? War vielleicht meine Hand MEN yp; Any w 


zu fura, um zu befreien, oder ift nicht 


genügend Kraft in mir, um zu erretten? TW F 7 72 TER 
Seht, mit meinem Dräuen trodne ich 3m Am oyy o INN 


nod das Meer aus, made Ströme zur sr 


Wüfte, dağ ihre Fiſchwelt übelriechend Anm = TNA Don ENIN 


wird aus Mangel an Waſſer, da fie 


dahinſtirbt vor Durft, — ‘N2322 


3) ich Fleide die Himmel in Schwärze, pin MAP an AEPA (3 


und Trauergewand mache ich zu ihrer 


Umbüllung!” :Oomo> DWY 
4) Mein Herr, der aud in Redt- Dina nie’ z, mi im PN: 4 


waltung feine Liebe betätigende Gott, 
bat mir eine Schüler weende Sprade ı a; 5 7 NETTE my ny2> 
gegeben, es zu verjtehen, dem Müden das 
Wort zu zeitigen. Er wedt Morgen für yoy IN D Fy 4 p53 522 
Morgen, erwedt mir das Obr, Schülern i 5 ) 
gleich zu hören. .D’72?2 
R. 2. 3. Ich, ſpricht Gott, bin in jedem Augenblid bereit, euch Ayo Freiheit, 
Qoslöjung aus der Gewalt eurer Feinde und Rettung aus den Gefabren, mit denen 
fie euch bedroben, zu gewähren. (Dies alles liegt ja in dem Begriff 79, der Wurzel von 
no.) Meine Madt bat feine Einbuße erlitten feit ich euch zum eritenmal befreite. 
Was ih damals in Agypten für euch tat, — mit meinem Dräuen dad Meer für euch 
zur trodenen Straße zu umwandeln, — das Bett des Jordan euch ebenio gangbar zu 
machen, wie vorber die Wüſte, — wie ich dort, um eure Erlöfung einzuleiten und um euch 
für eure Aufgabe zum Rolfe zu machen, in die Gänge der Natur eingriff (vgl. 2. B. M. 
7, 21, von den zehn Plagen wird beiipielöweiie bier die erjte angeführt) — all das für 
euch zu tun, und es gerade fo für euch zu vollbringen, bin ich noch beute bereit und 
imstande, um euch endlich zu befreien und der Löſung eurer Aufgabe entgenen zufübren: 
AD zur (Auturum) yndy (Futurum) nwy (Futurum) IJd würde dies alles tum, 
wenn ibr meinem Rufe folgen wolltet, wenn ibr in treuer Pflicht⸗ 
erfüllung eud um mib und meine Thora iharen würdet (Bal das 
weiter zu Nap. 60, 2 Remerfte) Wenn ibr euch noch weiter euren Feinden preis- 
aeneben ſehet, io lient dies an end jelbit. 
R. 4.5 Seht, fährt der Propbet fort mit einem Hinweis auf fd und feine 
eigene Sendung, die dem jiidiichen Rolfe als Borbild fiir die pflichttreue Dingebung 
an defen Beitimmmung und Miifion dienen Fünne. 
ar ar. Biermal miederbolt ſich in dieien wenigen Sätzen dieſer Name. 
Mit „Mein Derr” bezeichnet der Bropbet Gott alë den, in defen Dienit er itebt, 
defien Wort er alè treuer Sendbote obne Zögern zu überbringen bat. Er fpridt 
aber zugleich durch den alè 77 nn ausgeiprochenen, ald sr no aelchriebenen 
Sotteönamen aus, daf, wenn feiner auf dem Wege, den Gott ibn neben beikt, and 
mandes barrt, mas ibm alè Emtianung fordend und Schmerz bringend eriheint 
un), aud dieies und gerade diees in Wirklichkeit (ad) ein Ausfluß der adttlichen 
Liebe ift 
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5) Mein Herr, der aud in Rechtwal- IN) HN b-n =i JN (5 
tee CEOE Dern Aende Gott, HAt ML E EE Aa — 
das Ohr geöffnet, und ich, ich habe nicht OAND) Nd Sins m Nd 
widerſtrebt, zurüc bin ich nicht gewien. SEIN. —— — 

6) Meinen Rücken gab ich den a 
Schlagenden preis und meine Wangen Don) aara D29 72 6 
den Ausranfenden, mein Angeficht barg — von 
ich nicht gegen Schmähungen und PN niana mnnn ND pe 
Speichelwurf. i — 

1) Mein N eet DETE n hedt ot a Er ar 
waltung feine Liebe betätigende Gott, N? 2 Y * zu im). Fun er 
werde mir beijtehen, deshalb empfand un: a ae Nice! 
ic) feine Schmach, deshalb machte ich 2m2 `D — 2 3y 22 
mein Angeficht hart wie Kiefel, wußte CR ASN 
ich doch, daß ich nicht zufchanden würde. DIS ND > YINI 





Dnd nwò: Eine Sprache, eine Zunge, die zu der oben Kap. 8, 16 ihm ge- 
mwordenen Aufgabe: 7953 mmn Dinn „die Lehre in meinen Schülern zu be- 
fiegeln“ befähigte, dev daS belehrende und mahnende Wort in eindringlicher Weije 
zur Verfügung ſteht. 

ya. ny iſt die Wurzel von ny Zeit i. ww D0 von pT). Gott hat 
mir den Verſtand gegeben, zu jeder Zeit für den in der Erfüllung jeiner Pflichten 
laflig oder milde Gemwordenen daS Wort zu finden, Defen er bedarf, um wieder in 
der Gejetestreue zu eritarfen. Dafür aber ift guter Wille allein nicht hinreichend, 
Verſtändnis der Zeit gehört dazu. Das göttliche Geſetz iſt fiir ewig verbindlich und fein 
Pflichtenfreis umfaßt alle Zeiten. Aber jede Zeit jtellt neue Anforderungen an den 
Sejetestreuen, jeder Tag gebiert andere Verjuchungen für ihn, den Kreis der Pflichten 
zu durchbrechen. Darum, wenn der Tag anbricht, gilt e wach zu fein; Gott ift es, 
der mich mit jedem Morgen wert, mein Ohr erweckt, mein Obr für das Verständnis 
der Tagesaufgabe erjchlieft, die ich erft jelbit, einem Schüler gleich, von Gott zu 
empfangen babe; denn nicht mein, jondern Gottes Wort habe ich zu verfündigen. 
Diefe Tagesaufgabe ift nicht leicht, fie bringt mich ja in Gegenfaß zu der herrichenden 
Zeitrichtung — aber ih nahm fie ohne MWiderftreben entgegen und ging mutig vor- 
märts, „urück wich ich nie“, | 

B.6. 99 nn) 3 fo Ichweren Angriffen ich auch ausgejett war, jo jehr blinder 


Haß die Gotteswahrbeit, deren Verkünder und Vertreter ich bin, durch Verfolgung 


und Berunglimpfung meiner Perjon zu vernichten fih unterfing. — Man denke nur 
an die Gefahren, denen die göttliche Sendung Jeſaia zu Acha3’ Zeiten, weniger 
vielleicht noh von dieſem jelbit, als von der feine reformatoriischen Beitrebungen 
unterjtügenden Clique ausjettee AWp „Berihwörung”, Hochverrat, Landesverrat 
nannte man feine Bemühungen, der Gottesjache, wenn auch nur vereinzelt, Anhänger 
zu gewinnen. Dal. Kap. 8, 11, 12 daS dort Erläuterte. — Dazu gehörte Heldenmut, 
der nur dem feljenfeiten Gottvertrauen entiprang, daß 

W 9 m DON N) Gott ihm Helfen werde, Seine Sache durchzuführen. 
Dieje Überzeugung wird hier duch die Futurumform qy ausgedrückt, nachdem alles 


bisher Gejagte im Perfeftum berichtet wurde. Von diefem Bemwußtiein getragen, war 


er gegen jede Anfeindung gefeit; „Eiejelhart“ ward fein Antlit, empfindungslos gegen 


Unglimpf und jelbit tätlide Beleidigung — wan xd ` ya) fie fonnten fein feljen- 


feſtes Vertrauen auf das Gelingen feiner Sendung nicht erichüttern. 


8) Nahe ift, der mich für gerecht er- 
flärt! Wer will mit mir ftreiten? ` | 
Stellen wir ung zu einander hin! Wer WD T 
mein Anfläger ift, trete an mich heran! i bN } 

9) Siehe, mein Herr, der auch in v 
Rechtwaltung feine Liebe betätigende NIT aa mim TR TI m (9 
Gott, wird mir beijtehen, wer iſt's, der 
mich verurteilen fönnte? Siehe, jie Y HI) 7199 DPI I NET. 
alle werden wie ein Kleid vergehen, H 
die Motte wird fic verzehren 8 












































8.8.9. 91 po aD. Allen Berleumbunigen und Berdächtigimgen: gegen- x 
über wird Gott alë mein Verteidiger meine Unschuld zutage treten laffen. Ob fe 
offen oder aus dunklem Verſteck mich angreifen, mih als Deuchler binitellen, fie ſelbſt 
werden entlarvt und zuichanden werden. Ihre Tugend, ihre Redlichkeit und ibre 
aute Abficht, die fie vorgeblich zu Anklägern gegen mich gemacht bat, wird ih als 
+32, ald „Gewand“, alè Dedmantel ihrer eigenen Verwortenbeit, und zwar als durch p 
und durd von Motten zerfrejien, erweiſen. 

Dieſe Zuversicht des Propheten auf den Erfolg feiner Sendung ward nicht ge- 
täuscht: Die winzige Minorität der Geiekeötrenen, die Jeſaia dem Negime end 
Adas abringen fonnte, eritarkte zu My NW, zu einem den Kern des jüidiichen Bolfed 
bildenden und feine Aufgabe bewahrenden „Überreit“, der unter Ebiskfijabu zu 
Ebren fam (f. oben Kap. 28, 5) und immer mehr wuchs. Und wenn dieier „Überreit” 
auch durch einen Menaſche und deſſen Anbang in der Entwicklung gebemmt wurde, 
fo gewann er dodh unter Chiskijabus Urenfel Joſchijahu wieder an Wadhstum und 
Bedeutung, überdauerte das Babyloniſche Eril und bildete fidh während des zweiten 
Tempels zu jenem Stamm aus — nn239 wp yn — (f. oben Kap. 6, 13), der noch 
beute feine Berzweigungen über die nanze Erde ausbreitet. 

Das gleiche jiegesiihere Vertrauen foll iid and Asraelim Ga- 
luth ftetë erbalten. Ahnelt doh in gewiſſer Beziehung feine Sendung an die 
Allmenicbeit der Aufgabe, deren der Prophet alë Gottes Bote an Israel gewürdigt 
worden war. Auch es wird diejer Sendung wegen unter den Völkern, denen e 
preißgeneben ift und die ſich beſſer dünken als es (f. oben V. 1 zu u wma DW) 
angefeindet. Ins, die wir auf ein leider bereits mebr als achtzehnhundertſähriges 
Salutbleben zurückzuſchauen baben, ift defen Wbnlichkeit mit der bier jkizzierten 
Stellung des Bropbeten und dem, was er zu dulden batte, geradezu frappant. Dad 
nn m entipricht nur zu ſehr dem beiipielloien Martyrium und den nicht zu 
ihildernden Leiden, mit denen Israel feine Treue gegen Gott zu beiieneln hatte; 
om men gibt nur in gana feiner, garter Andeutung all die entießliche Seelenaual 
wieder, die eò zu erleiden batte. Nur die inninite Überzeugung, dah d y DER IR 
befäbigte e8, den bodenlojeiten Berdächtigungen, den niederträchtigiten Anichuldinungen, 
mit denen man die dem niedriaiten Inſtinkte entiprungenen û— 
motivieren wollte, in erhabener Ruhe die Stirne zu bieten. Ep 

Nur die nicht zu erichlitternde Siderbeit, nn prso Dp den fid nabe & 
wien, der feine Unichuld zur volliten Gvidenz and Fonestlict werde treten laf 
ermöglichte es Israel, ſich die innere Rube zu wahren und itandbait zu bleiben, 
aud dann, wenn falide Beuanis und Meineid die Wabrbeit der , 
flage zu erbärten fndten. Und dieje Vertrauen wird nicht 


— TEE 
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10) Wer unter euh Gott fürdtet, Dipa Iw T 1o22 (0 
der Hört auf feines Dieners Stimme! |’ ` PEA A PAMETEN T. 
Wandelte er auch in Finfterniffen und 75) PNI Dwn TOD EN 729 
hätte feinen Lichtſtrahl, Der möge weiter No a T T. TT 
auf den Namen Gottes vertrauen und (PONI wen Tim owa naon 5 
fih auf feinen Gott ftügen! RN ANDERE E E o ETAN 

11) Seht, ihr [anderen] Alle jchüret l l ; 
felbjt das Feuer, gürtet euch mit Bliken! IND WN 777 2393 1 Q1 
Gehet nur hinein in die Flammenglut e N i — 
eures Feuers und in die Blitze, die NP SION INI? MN 





APOD 7325 Der Charakter feiner Ankläger ward als wurmſtichig erfannt, denn 
das Gewand der Liebe zu ihren Glaubensgenofsien, in das fie fich bei 
ihren Judenhetzen Hüllen, erweiſt fich als fadenjcheinig und vom Mottenfraß 
jo durchlüchert, daß ihre Verworfenheit und häufig gar ihre verbrecheriſchen 
Handlungen gegen die eigenen Glaubens- ımd Stammesgenofjen zum 
Borichein fommen und — die Gerichte beichäftigen! Dies lehrt die geihichtliche 
Erfahrung big in Die Tage der Gegenwart hinein! 

Sie lehrt aber auch, wenn wir nicht irren, das A932 5 in betreff Israels 
jo aufzufallen: Gerade wenn die Nacht des Galuth fich lichtet und der Morgen 
anbricht, bedarf Israel ganz beionderer Wachſamkeit, um nicht in der Hut des 
Geſetzes läſſig zu werden, wie wir diejes in der Einleitung zu Kap. 49 näher aus- 
gefiihrt haben. Der Sonnenjtrahl, der in das Dunkel feiner bisherigen äußeren Exiſtenz— 
verhältnifje fällt, Darf es fein höchſtes Gut, feine Thora, nit in anderem 
Lichte ſehen laffen, al3 bis dahin. Mit den neuen Zuftänden treten 
neue Berjuhungen an den Juden heran, PN D y da muh er Gottes Wort 
fein Ohr öffnen, DTD vawd um „ichülergleich“ aus ibm zu lernen, wie er in 
der neuen Zeit Gott die alte Pilichttreue zu bewahren habe. 

W. 10. ^ DI2 ». Damit wendet fich Selaia an den gejeßestreuen Kern Is— 
rael3 im Grile und fordert ihn auf, jenen Worten und feinem Beilpiele zu folgen 
und mutig unentwegt auszuharren. Und trübte fich auch der zeitweilig angebrochene 
Morgen, ja folgten ihm wieder die dunklen Nachtzeiten des Galutb — Down ift 
Blural —, jo daß fein Hoffnungsſchimmer ihm leuchtet, „er lafje fich nicht irre machen 
in jenem Vertrauen nicht allein ‘72 auf Gott, jondern 7 ow auf den Gottes- 
Kamen, den er al Jisra⸗-el durch die Zeiten zu tragen bat”. —J ww: Cr- 
fennt er Gott al3 feinen Gott an, in dem er Seinem Willen fein ganzes Denken und 
Handeln unteritellt, jo fann er ruhig fich auf feinen Gott ftüßen, er fühlt fih von 
ihm gehalten und getragen durch alle Zeiten. Bol. auch Romm. zu 1. H. Me. 28, 21: 
DpONd o 7 mm. 

B. 11. Ihr anderen alle D355 y die ihr an Bahl die ‘7 NT 032 Ð, Die 
„Sottesfürchtigen“ in Israel, übertreffet, ihr jpottet ihrer als der „Dunfelmänner”, 
weil fie auch in einer Zeit, da die Nacht des Galuth fich für Israel aelichtet Hat, 
treu an den „veralteten“ Satungen der Thora unter Entbehrungen feitbalten. Ihr 
bedenfet nicht, daß, wenn die Zeiten heller, die euch umgebende Menschheit milder 
geworden, Dies eine Wirfung jenes Funfen3 vom Sinai-Feuer ift, der 


. leuchtend und erwärmend bis zu ibr drang — jenes Sinai-Feuers, welches in 


ſeiner Vollwirkung als NTON Geſetz gewordenes Feuer“ (F. Komm. zu 5. B. M. 
33,2) bejtimmt ift, euch zu der geistig erleuchtetiten und für alles Sittliche 
und Humane am wärmiten füblenden PVolfsfamilie zu veredeln. 







ihr entzündet habt! —— Zoe => r " 2 A : i 2 2 
ward dieſes euch: der ſchmerzvollſten ze De x 
À i ee r k "S 
Sntfagung entgegen pay jetzt jo Pas ray) | 
Kay. 51. 1) Höret auf mid, die 
ihr das Recht anjtrebend Gott judet; pis DT AN pea a NI 3 


ihanet bin auf den Felſen, aus dem ER 1.2: - { 
ihr gehauen, und auf den Brunnen Omas —— 


höhlenden Spitzhammer, mit dem ihr 3 
erbobrt eid app a nap 

Ibr aber meinet, den Gorizont eures Voltes noch beller zu geitalten, indem ibr 
die euren freien Verkehr bemmenden, euer Genufles- und Sinnesleben beichränfenden 
Beitimmungen des göttlichen Geſetzes den Flammen überliefert wr 777, ja ibr wäbnet 
fogar, wenn ibr eure Geiitesblige gegen den poſitiven Glauben, gegen die 
Piliht des Gottesgehorſams ſchleudert und fie alë nicht verbindlich zu be 
trachten lebvet, euch mit diejen Blitzen ſtark zu maden, zu „gürten“ mpy man. Ibr 
irrt eud! us DDYN RD 125 — 125 wie oben Kay. 8, 10: nyy ysy u. i. — Gebt nur 
immer wetter, ibr nennet das „Fortſchritt“, euer Weg aber führt eud ind Ver- 
derben, die Flammen, die ibr ichürtet, verzehren euch, und die von euch entiandten _ 
Blitze kehren fid wider eud. 

Denn wenn eë Gott wiederum zuläßt, dah der Geſchickeshimmel Israels fid 
umwölkt, weil es die Probe nicht beitand (f. Einleitung zu dem vorbergebenden Ka— 
vitel), jo könnet ibr euch nicht von jeder Schuld daran losiprechen. Deshalb po 
D25 nt nmn feid ibr auch die dabei am ichweriten Getroffenen. Ihr hattet 
geglaubt, durd Preisgabe aller ſpezifiſch jüdiſchen Pflichten alles euch von eurer 
nichejüüdiichen Umgebung Trennende bejeitigt zu baben und euch derart mit ibr zu 
amalgamieren, dat nase (mit die Berion betonendem z) ibr wenigitens ſiets friedlich, 
behaglich und jreundlich aufgenommen unter euren nicbtiüdiihen Nachbarn werdet 
wobnen fünnen (das ift ja die Vedeutung von aow). Darum empfindet ibr eS fo 
ichmerzlich, wenn ibr nun gezwungen werdet, dein familiären Umgang mit ibnen zu 
entianen (72yy> von 23y Schmerz der Entianımg), weil man auf eure Teil- 
nabme an keiten, Ywedeiien m. Í. w. verzichtet. Eure neiekeütreuen Brüder 
berübrt der Umſchwung, die Einnesänderung ibrer nichtiüdiihen Mitbiirger lange 
nicht jo empfindlich wie eud. Sie batten aud in der Peit des Entaenenfommensd 
ibrer Umgebung auf manden Genuß, mande Stellung und Ehrung danfend vere - 
zichten müflen, weil diefe fie in Konflikt mit ibrer Geſetzebtreue gebragt ` 
baben würden, wäbrend fie ibren Pflichten nenen Gemeinde und Staat 
und alle ibre Mitmeniben im volliten Mahe nachkamen — idon anë 
Bilidttrene nenen die Thora. Diele Pflichttreue bält fie aud unter den ver- 
änderten Berhältniſſen aufrecht und erböbt ibre Dinnebung an Gott und feine 
beilige Lebre. 

Rap. 51. R. 1. Ibr aber, denen, im Genenfat zu enren eben avoftrophierten 
Brüdern, Hedef” alè das au veriolnende Yebensziel vorichwebt, alë der von Gott 
hoch erbobene Strebepunft eines jeden Ginzelnen wie des Geſamtlebens der üdiſchen 
Nation, ibr die ibr wiſſet, dah nur, wenn ibr pay anitreber, ibr Oott” findet, lafe euch 
nicht irre maben, wenn eurer nur wenige find, und aud der Erſolg eurer Be 
ftrebungen nod nicht ſichtbar gutane tritt. Vafet nidt Mleinmut und Jagen ih m 
ener Oera einichleihen und euren Bilichteifer läbmten, WN richtet den Blid bin a 
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2) Schauet hin auf Abraham, DIN On w e 
euren Bater, und auf Sara, die eu 
gebären jollte! Denn als Einzelnen PONIp TI INJ Dpbbinn TEON) 
berief ich ihn, aber ich fegnete ihn und x 
werde ihn vervielfältigen. as N 
3) Denn wenn Gott Zion getröjtet 


haben wird, jo hat ex alle ihre Trüm- - 5 ` = 
| mer getröjtet, indem er ihre Wüſte dem >. = 7 3 Am om 2 a 


Paradieſe gleich machte und ihre Steppe Ba mI Dg ; — 
wie einen Garten Gottes; dann wird 
Wonne und Freude in ihr gefunden ma yo MD AI 


D feshuldi d St 
a ene naar Dip ngin ma sum 





den winzig fleinen Anfang eures Volksdaſeins und ſchöpfet Mut und friſche Hoffnung 
aus dem Born, dem ihr entiprungen leid. Geht, nicht lockere Erdreich ift e3, aus 
dem der Quell eures Seins fich bervordrängte, Erdreich etwa, daS vielleicht Durch äußere 
Zufälligfeit dem Waller Durchlaß gewährte und ebenjo zufällig fich verjchiebend oder 
durch Eriehütterung ihm den Weg verichliegen könnte — ix ein Felſen iſt es, hartes, 
teftes, unveränderliches Geſtein; und DNIYT, nicht ein Produft des Zufall, vielmehr 
„ausgehauen” und erſchloſſen mit dem für diejen Zweck eigens beftimmten Werkzeug 
ift der Urquell der jüdischen Exiſtenz. Felſenfeſt und unverrüdbar, wie euer 
Nriprung, it aud eure Beltimmung und Durch meine bejondere Für- 
orge vor jedem Verfall gesichert. Die Wahrheit, welche ihr mit der ZedekIdee 
der Menschheit zu überbringen Habet, gelangt trog aller Schwierigkeiten doch fiegreich 
zum Durchbruche. — 2 NAPA ift der Name des MWerfzeugs, das zum Brunnen: 
machen gebraucht wird; obne nähere Angabe feiner Beitimmung heist es NIRI wie 
Richter 4 21: DIRAN NN DOWNY und im Plural NERI (oben Rap. 44, 12, 1. Saf.) 

B. 2. Eure Gejamtheit ift freilich nur ein winziger Teil der Menschheit, und ihr 
mir Treugebliebenen bildet nur die Minorität eures Volkes — verzaget dennoch nicht. 
Sp ausſichtslos fann zu Feiner Beit die Million Israels fiH dem Beſchauer dar- 
bieten, als damals, da fie ing Leben gerufen ward. 9 ^D DDIN DIR IR Wan 
YNN IMN: Abraham war der einzige in der Menchheit, den ich für meine Zwecke 
bildungsfähig fand, und in die Siolierung, in die völlige Bereinzelung lie ich ihn erft 
wandern, um ihn für feine heilige Aufgabe zu berufen, — Dort follte er eurer Vater 
werden. MMW Sa). Und Sara — nicht DDAN eure Mutter —, fondern 555500, der 
ich erft, nachdem fie ihr ganzes Leben lang finderlos gewesen, im neunzigsten Lebens- 
jahre mit der Beitimmung auch die Befähigung gab, eure Mutter zu werden. 

2728! Aber ich Teanete ihn, ftattete ihn mit allem aus, mas für die Erreichung 
jeiner Beitimmung förderlich ift — das ift ja 772 — und diejer Segen ift für alle 
Smigfeit gegeben und bleibt für alle Ewigkeit beitehen. MINI — das 7 ift, da es 
nicht mit - punftiert ift, fein fonverfives, fondern ein kopulatives — ich werde ihn 
vervielfältigen: Sch forge dafür, dag der wahre, echte Abrahams-Sinn in feinen 
Nachkommen immer mehr zur Geltung gelangt, und jo Abraham ſich in feinen 

- Kindern immer häufiger wiederholt. Auch die Folgegeiihlechter der feiner Sendung 
jett Entfremdeten werden einjt zu mir sutlibfebren. — Siehe dag oben zu Kap. 
49, 17—19 Bemerfte. 
33. 9) Dom) 2. om) tröften, beißt in jemand eine völlige Umkehrung der 
bisherigen Stimmung in bezug auf ein Ereignis Hervorrufen. (Die Etym. f. Komm. 
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4) Horchet auf mih, die ihr mein Y ON 
Volk jeid, und als mein Staat neigt 77 S bos N 
euer Ohr nur mir zu; denn die Lehre OEM REN IND à 
wird von mir ausgehen, und meine 
Rechtsordnung werde ich zur Erleuchtung f 
der Völker die geficherte Stätte finden 
lafjen. + yan wen Ny? „Pr Im (ö 

5) Nabe ift mein Redt, bereits her- 
vorgetreten mein Heil, und meine Arme EN Hp? DR TOR je DY 
werden die Völker richten; auf mich 
werden die meerfernen Qande hoffen nm moyin j; 


und meinem Arme entgegen harren. wm as — IN 6 


6) Erhebet zum Himmel eure Augen 


und jchauet auf die Erde hernieder, wy> ogo nna 


denn wenn auch die Himmel wie Raud 


vergingen und die Erde wie ein Kleid Ta „san 7233 YT Eos l 


alterte und ihre Bewohner in gleicher 

Weife dahinftürben, jo wird doh mein ap — rm! pia 
Heil für ewig bejtehen und meine y 

— nicht erſchüttert werden. Hann x RTS) man 


mP B. a. 5, 29.) Wenn Gott einft fein Wolf erlöjt, dann wird ſowohl Zion jelbit ala 
auch alles, was um Siong willen und mit Sion der Pertrümmerung verfiel, betrefiß diejer 
Yeritörung eine ganz andere Anichauung gewinnen. Was fie alë Unglüd beweinten, 
ftellt fih dann als zu ihrem Geil von Gott ihnen Gemwordenes heraus. Die jo lange 
mwäbrende Wanderung der Söhne Biong durch die Witfte der Völker war nichtö an- 
deres al der Weg zum Baradieje, das fih ihnen nun auf Erden eröffnet, — und 
dieſe ganze Beit hindurch mußte das Land Israels, zur Steppe verfümmert, alle feine 
Kräfte in fih aufipeihern, um für die Deimfebrenden weit herrlicher denn friiher zu 
einem wabren „Sottesgarten” zu erblüben, in dem für alle Ewigkeit Wonne und Freude 
berriden wird und Dant für den Leidensweg, der zu folh frober Sangesſtimmung 
geführt bat. 

8.4.5. my or won. Darum bereits jett im Exile richtet euren Sinn auf 
die Erfüllung eurer —— als my, alè „mein Bolt”, als die Boll 
neiellichait, in welcher einzia nmn meine Lehre mahgebend für die joziale Gejtaltung 
des Innenlebens ift, und darauf, dah, wd wenn ibr einen Staat bildet, dieſer Staat 
mein Staat fei, ein Muſterſtaat für die Allmenichbeit, in welchem ih wown meiner 
Rechtsordnung, der Berwirklihung meiner Rechtsidee (. i. ja vown) ynn die 
nenen jede Anfeindung geſicherte Nubeftätte gewähren fann, auf da euer Staat alè 
leuchtendes Beiipiel für die Stantenbildung einer jeden Bolkögeiellichaft dienen könne — 
Die Beit, in welber mein „Jedek“ zur Geltung kommt, ift nabe, und zum Geile der 
aanzen Menichbeit wird es, von mir nebandbabt, überall in Aktivität treten — wm 
won omy — und die ſehnfüchtigen Hoffnungen verwirklichen, ‚die, nad fo Br 
Enttäufchungen, aladann die Bölfer auf YIN, auf meine Allmacht fegen. 

R., 6-8 Ay ww. Der Peitand des Dimmeld und der Erde tft nicht fo ueber, 
wie die Erreichung des Endziels der nöttlichen Yiebeswaltung — pT — die dod n l 
anderes ift, al die Berwirklichung des „Rechts“ auf der Erde. Eher würde ( {die Bv 
Welt in ein Chaos verwandeln, alë auf die Ausführung feines Bebatab-Blanek ı 
sichten. — 7773, von Gott geübt, ift immer Wobltat, Liebeswalten, Milde, wie bere 
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T) Höret auf mic, die ihr das Recht 
fennet, o Bolf, in deſſen Herzen meine 
Lehre ift; fürchtet nicht der Menſchen 
Schmähen und laffet euch nicht durch 
ihre Läfterungen erjchüttern. 

8) Denn wie ein Kleid wird fie die 
Shabe frejjen und wie Wolle die Motte 
fie verzehren, mein Liebeswalten aber 
bleibt für ewig bejtehen und mein 
Heil für die Reihe der Gejchlechter. 

9) Erwache, erwache, befleide dich mit 
Macht, Arm Gottes, erwache wie in 
den Tagen der Vergangenheit, der Ge- 
ichlechtsreihen der Urzeit! Bift du nicht 
derjelbe, der den Stolz zerjchmettert, 
das Ungetüm erjchlägt ? 

10) Bift du nicht Dderjelbe, der das 
Meer austrodnet, die Waſſer der ge- 
waltigen Flut, der die Tiefen des Meeres 
zum Wege macht, daß die Erlöjten 
darüber hinziehen?! 


11) So mögen die zur Freiheit Er- 


löften Gottes zurüdfehren und nah 
Zion mit Sauchzen fommen und ewige 
Freude auf ihrem Haupte; Wonne und 
Freude mögen fie antreffen, geflohen 
fein Summer und Seufzen ! 
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wiederholt erläutert. — Darum laffet ihr, die ihr das Zedek-Spenl fennet Ai ed als 
Gottes Thora im Herzen traget, euch durch die Schmähungen der Menfchen nicht 
beirren und fürchtet ihre Gegnerichaft nicht. Wie alles Vergängliche vergehen fie, 
aber eurem Streben ift meine Seileswirkfung und Hilfeleistung für alle Ewigkeit 
zugelichert. 

V. 9-11. Wir, antworten die pms DT und die pms yy auf diele Worte 
Gottes, wir zweiteln feinen Augenblick an der Allmacht deines Armes (B. 5), und es 
bedarf für uns nicht erft der vielen vergeblichen Anstrengungen, ohne dich zum Heile 
zu gelangen, wie bei der übrigen Menichheit. Wir wiſſen e8, daß nur dein 
Arm uns helfen fann, darum erflehen wir nur feine Hilfe: 999 my y- 
(yan ilt weiblich: PN))) Seine Allkraft haben wir in den Tagen unſerer Ver- 
gangenheit erfahren, als er I77 (Bezeichnung für Mizraim, ſ. oben Kap. 30, 7) und pn 
(ebenso, j. oben Kap. 27, 1) niederichlug. Wir fennen feine Allmacht von damals ber, 


‘da er das Meer jpaltete, um ung, die aus ägyptiſcher Anechtichaft Erlöſten, hindurch- 
- zuführen. Möge fich auch an uns feine Stärke erweilen, indem er und aus dem Grile 


zur Freiheit geleitet, und unserer Urheimat zuführt und uns dort für ewig der 
Blüte und der Wonnejeligfeit teilhaftig werden läßt, die du uns verheigen halt. (© 
oben Kap. 35, 10.) 





12) „Ich bin ftets JA!” Das if’, DMMM NM IN TR (12 

was eud —* Elch * yri el. FR 7 | 

bu, wenn du bi teteft vor dem 32) MD? WINA wD AND | 

entarteten Menſchen, der. dahinſterben i; r A TR , ; 

wird, oder vor dem Adamsjohne, der mm "un DIN 

wie Gras bingegeben —— bi a a r 
13) Du vergaßejt, da ott di : “ 

noch jegt bildet, der noch job! Di Diane en WY mim nm (13 

neiget und die Erde feſtgründet, un 2 ` A o ~ 

da hatteſt du beſtändig Angſt, den gangen > TER TEN ON DAY 

Taug, vor der Wut der Drängers, als : ` 

babe er feſtzuſtellen, wer zu —— 1213 WNI Psa man paor 
i! Ab iſt die Wut des 

eines? wo ift nun die Wut de mam — 



































V. 12. Das Folgende ift die tröſtende Entgegnung Gottes auf das, flehentliche 
my. Oben Kap. 43, 25 iſt die Afzentuierung TYY NMO RIM DON DIN, weil yn 
die Kopula des eriten Satzteiles ift, der aus drei Worten beſteht, bier hingegen IR 
DJONI NIN DIN bat derjelbe nur zwei Worte und DIHMID NIN bilden den zweiten Sag. 
2)8 von Gott Israel gegenüber gebraucht, fennzeichnet Gott immer al den eg 
liebevoll umfaffenden Träger, bier aljo: 3N Ich bin immer Dy, in jedem Moment 
ift meine liebende Füriorge das, was euch erhält und trägt. Dieſes Bewußtſein 
muĝ eud tröiten, muh euch eure Galutb-Yage mit ganz anderem Auge betrachten 
lafien. — om) f. oben V. 3. — Wenn ich mit meiner Allmacht noh nicht zu eurer 
Erlöjung einichreite, jo gereicht diefe Zögerung jelbit zu eurem Heile. WM AN D 
— weiblich — Wie wenig durhdrungen von deiner Aufgabe und Beitimmung wäreft 
du, wie Fein und unbedeutend mwärejt du, wenn deine Zanbaftigkeit mebr als die 
Anmwandlung einer augenblidliden Schwäche wäre. Sei eingedenf der Gwigfeit 
deiner Beitimmung, für welche ich dir Unsterblichkeit verlieben, ich, der ald ar did 
durch alle die trüben Zeiten hindurch getragen babe — und du baft nichts zu fürchten, 
darfſt did nicht fürchten vor deinen Gegnern: A wind. Sie jteben zumeift 
auf neiunfener, getrübter Menichheititufe, wagen in ibrem entarteten, zu Gewalt 
tätigfeit geneintem Sinne, felbjt mit Gott in den Rampf zu neben — und fterben, 
vernichten jo ibr Daiein jelbit. 

Am ON Ya: Aber felbft die weniger der Entartung Berfallenen unter deinen 
Feinden baft du nicht zu fürchten. Der Sinn für etwas Höheres, Menſchenwürdiges 
ift in ihnen nicht aufgegangen; was etwa davon in fie gedrungen ift, wurzelt nicht tief, 
es ift wie Gradiamen, den der Wind zu ihnen trug, das Beilere, das Neinere iprieht 
nur oberflädlich au kurzem Dajein empor und welkt dahin wie Grad — darum ift 
auch ihr Daiein bedeutungslos nenenüber dem deinigen, wenn du did gana in 
den Dienst Gottes tellit. Der Allmächtige, gegen den deine Feinde anfämpfen, 
newährt dir feinen Schuß und das macht dich ſtark. — Das wird bier durch den 
Übernang der weiteren Nede in männlidhe Form ausnedrüdt, mwn m. e mw. — 
Über wur und ony Í. Romm. zu 1. B. M. 4, 28. 1,26, Bi. 8,5. Huch Jeſchurun VIM. 
S. 524—592. 

R. 13. An nawn. Die Bedeutung von mow f. oben Rap. 17, 10. — Der Meine 
mut, der dich in einem Augenblick der Schwäche ergrifi, kommt daher, daß der Peiden® ~ 
zuitand des Galuth all dein Sinnen in Anspruch nabm und du dadurch veraakeit, 
dah Gott qy — partie. präs, wie aud MMy — nod an deiner Vollendung arbeitet; 

25 Aulius Sirſch Iefata. 
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14) Raſch geht auch der langſam PYN ONDT mys m (14 
Schreitende der Befreiung entgegen und A AREE E o OT a 
wird nicht, dem Verderben preisgegeben, ipno or N5) and 
fterben, und Kr ae ihm fein an I AST RU NA 

15) Bin Sch doh Gott, dein Gott! : —J RER CR: 
Der das Meer zur Ruhe bringt, gerade oT pan THN m DAN] 15 
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du haft noch nicht die Vollendung erreicht, zu der dich Gott heranbilden will. Dağ- 
aber Gott ſich noch mit deiner Ausbildung für feine Ziele beihäftigt, 
muß dir die Gemähr bieten, daß er Dih nicht den Angriffen deiner 
Feinde erliegen laffen wird. Und diefem allmächtigen Gott unterftehen noh 
heute Himmel und Erde, nicht vermag ihn an der Ausführung feiner Pläne zu 
hindern — am allerwenigften die Gegnerichaft des fterblicden Menschen. 

MOM — Biel — Und doch verjetteit du dih Ton immerwährend in Angit und 
Sorge, DDN òD jelbit ehe es noch um dich herum dunkelt, vor der Wut des dich um- 
gebenden Zeindes, als könne er beitimmen, wen Vernichtung zu treffen habe (I 
wie 1399 IT wyi Pi. 90,17), als fei dein Verderben unabwendbar, wenn er es 
beichloffen Hat. 


IDL nam mN) fragt Gott. Wo ift des Drängers Wut denn bingefommen? Schau 
doch einmal zurüd, Israel, auf den Weg, den du bisher durch die Zeiten gegangen 
bit! Wo find fie alle, die von deinem erſten Ericheinen in der Menjchheit an bis 
heute dich vernichten wollten? An mwütigem Hah und roher Gewalt hat es den 
Mächtigen aller geichichtlihen Epochen nicht gefehlt und den von ihnen fanatijierten 
Bölfern; zertreten, wie ein giftiges Gemürm, wollten fie dich, fie alle von Pharao 
an, der deine Söhne ertränfen lie, und Haman, der jede Spur von dir auszurotten 
beichlofien, Antiochus Epiphanes und die allmädtige Roma u. f. w. Wo ift 
ihre Wut geblieben? Hat fie dich zu vernichten vermocht? Wo find fie jelbit 
geblieben? Geſchwunden find fie alle, der Vernichtung anheimgefallen, — und in dem 
Schutt der Zeiten gräbt man nach den Spuren ihres einitigen Dafeins! Du aber, 
Israel, bit noch da, bilt für deine Beitimmung und Aufgabe von Gott erhalten und 
gerettet für alle Zeit, al der Träger der Gottesidee, die jene alle zugleich mit dir 
vernichten zu können geglaubt hatten ! 

B. 14. Auch langſam fortichreitend gelangt Israel früher zum Ziele als feine 
Feinde. (©. daS oben zu Kap. 33, 23 Erläuterte.) So febr diefe auch feine Vernichtung 
anstreben, Gottes Fürjorge erhält es auh ferner lebenskräftig und läßt es ihm auch 
bis zur Erreichung diejes Bieles nicht an dem feine Exiſtenz Bedingenden fehlen. — 
myx bezeichnet ein Dahinschreiten in langjamen Tempo, fo weiter Rap. 63, 1, f. Daf., 
und auh Serem. 2,20 charafterifiert e das langjame Promenieren einer Phryne, die 
die Aufmerkſamkeit der Paſſanten auf fich lenken will. 

B. 15. TPON ODN). Eins jedoch mußt du dir ſtets vergegenmwärtigen, daß 
Ich Gott, dein Gott bin, und du dich deshalb jederzeit meines Schutzes würdig 
zu erhalten haft, indem du dich als von mir ‘Noas 7 auf deinen Poſten geftellt be- 
trachteſt. Dann haft du die brandenden Wogen, die dich zu verschlingen drohen, nicht 

zu fürchten. Je mehr jie toben, je eher zerſchellen fie an meinem aus- 
geijprohenen Willen, wenn du deiner Mission, fein Träger zu fein, 
voll eingedenf bleibt. 
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16) Als ic meine Worte in deinen P X TAI mar DWYNI (16 
Mund legte, da hatte ich dich in den “T a7 had J Fil 


Schatten meiner Hand geborgen: den nu N N Zu TS 
Himmel zu pflanzen und die Erde feſt r® on ar vo» 


zu gründen und zu Bion zu jpreden: — t 
Mein Sot bijt du! PR :nDN™aY ts? kai ; 





























g. 16. Ehe idb dich zum Organ meines TERRES. Willens magte — er 3 
ea ja 792 27 DWRN) (Imperf.) —, hatte ich dih in den ganz beſonderen Shug 
er Waliung geftellt. — Toy ift Bräterit. — Wuhte- id dod, dab du feiner in 
böchftem Grade bedürfen werdeit. In eine die Gewalt vergötternde Welt jandte ib 
dich binaus, in eine Welt, in der Egoismus das leitende Prinzip war, in der, wer die 
Macht und das Vermögen befitt, nicht nah dem Rechte zu fragen braudt; unter ein? 
Menichbeit lief; ich dich binaustreten, der Beſitz, Genuß und Sinnenluft als höcht 
anzuftrebendes Ideal galten — und gleichgültig die Mittel und Wege dazu, wenn fie 
nur Erfolg hatten. Da wußte ich auch, welchen Gefahren ich dich außsietste, wie deine 
Sendung dir den bitteriten Hat und die Anfeindungen der Völker zuzieben, wußte, 5 
dah ibre Gegnerſchaft dir big zur Erreichung des Bieles verbleiben werde. Denn 
27 „meine Worte”, die dein Mund zu überbringen bat, die Lehre, zu deren 
Gerold ih dich berief, jteben in ſcharfem Gegenjak zu dem, wovon 
die Welt ſich beherrſchen läßt. 
Dieſe Lehre verkündet der Menſchheit die Wahrheit von dem Einzig-Einen Gott, der 
die Welt geſchaffen und fie nah feinem Willen leitet, und dieſem Willen babe fid jede 
irdiſche Macht zu beugen, ſowohl im Völkerleben al im Einzeldajein. Diejer Gottes 
wille lehrt den Menichen feine Beitimmung und Aufgabe fennen, lehrt ibn jeine 
Biliht auffaſſen, maht ibn zum Menſchen, gewährt und fichert einem jeden, 
Groß wie Klein, Start wie Schwad feine Menſchenrechte, die aud der Mächtigite 
dem Schwächſten nicht verfiimmern diirfe. Denn die Rechtsidee, wie fie Gott aufftellt, 
fie fordert vor allem, daß jeder nur joviel als fein Recht beanipruden fann, wie er 
aud jedem einräumt; fie foll die Welt beberrichen, und mit ibr bat fih die Milde zu 
paaren, die Menichenliebe und die Yauterfeit der Sitten. Nur ein in Sittlichkeit 
erzeugtes und erzogenes Geſchlecht wird für den wahren Meniden- 
beruf zu newinnen fein. Das Endziel diejer Lehre aber und damit zugleih der 
Endzweck deiner Berufung iſt > 
on ome zus In den Anihauungen der Menihen bilden 
Himmel und Erde unüberbrüdbare Fernen. Göttlihes und Menihlihed 
läßt ſich nad ibnen nicht vereinen. Wer den Himmel erben will, muß auf die 
Erde Berzicht leiften, wer das diesfeitige Leben geniehen mill, darf fih feine Doffnung 
auf jenieitige Seligkeit machen. Dieien von den Menſchen aeihbaffenen Genen 
faş will die abttliche Lebre beieitigen. Ihr ift die Erde kein Hlucdhbeladened, 
dem Böien verfallenes \ammertal, in welchem das Himmliſche“, Göttlide ih nit 
beimiihb machen fann; ibr ift der Dimmel kein Baradiefesnufentbalt nur fiir folde 
Seelen, die auf Erden idon alles Nörperliche abgeitreift, alles Irdiſch Sinnliche 
fid ertötet batten. * 
Die Lebre des Judentums bat ſich's zur Aufſgabe nem „das Simmli 
in ben Boden des Irdiſchen au pilanzen,” bad Gwine, nvergängliche m 
Beitlihen, Irdiſchen zu vermäblen und damit der Erde ibre Freitinfeit ni 
feft au arlinden, fo feft, daß das Göttliche, Dimmliiche auf DE 9 
25* 
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17) Ermuntere dich, ermuntere dich, 
ftehe auf Jerufalem, die du aus Gottes 
Hand den Kelch ſeines Zornes ge— 
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trunfen haft; die mächtige Schale des 
Kelches der Betäubung Haft du ge- 
trunfen, ganz geleert. 


18) Sie hat feinen, der fie leite von 
allen Söhnen, die fie geboren, und 
niemand ergreift ftügend ihre Hand 
von allen Söhnen, die fie erzogen hat! 
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finde, auf dem es fih beimiich fühlen könne, fo daß Dynn MYIW my Gottes 
Herrlichkeit zunächſt auf Erden ihre Stätte nehme, wie dies Gottes Schöpfungsplan 
beabjichtigte. ©. Bereich. Rabba 19. Abjchn.: IDIW IP AN NINI I2 NIN II TIN 
nmn DIWNMN2- 

Darum lehrt da3 Judentum, den irdiihen Helig zur Förderung von Menſchen— 
wohl und Menſchenglück zu verwenden, ihn fo der Pergänglichfeit zu ent- 
ziehen und ihm dadurch ewigen Bestand zu verleihen. Darum lehrt es, die 
finnliden Triebe über dag Tieriiche zu erheben, jelbit fie nicht zu ertüten, 
wohl aber zu beherrſchen und in den Dienst der Gottesidee zu Stellen, um in 
fittenreiner, gemweibhter Ehe die Weltzwecke und Ziele Gottes zu 
fördern. 

MIN DY mL "HD. Um diefe Wahrheit für die Menſchheit ſicher zu Stellen, hat 
Gott jeine „Lehre“ auf Zion deponiert und zu Biong Söhnen geiprochen, „mein Volk 
pift du!” Laſſet euer Volksdaſein in allen feinen Phajen von diejer Lehre durchs 
dringen, um jo al „mein Bolt”, mit dem Gepräge der Gotthörigfeit ein Muſtervolk 
für die Meenichheit zu werden. 

B. 17. Auf die der Erreichung diejes Ziele fiH nähernde Zeit ſchaut der Prophet 
bin und ruft dem um „Bion“ im Trümmern liegenden jüdiſchen Staatsweſen zu: 
Ermuntere dich, erwecke dich, ſtehe auf als Serufalem! Den Kelch deiner Leiden haft 
du nun geleert. Er war dir gereicht ‘7 79 aus der Hand des barmberzigen, dich 
liebenden Gottes, — eine bittere Arznei, die dir Gejundung bringen und dich zu 
neuem Leben eritehen laffen jollte. — D1I ift der Becher, aus dem man trinkt, y3) 
mwahricheinlich daS größere Gefäß, in welchem der Wein gemilcht ward, der Miſchkrug, 
Dyp das mit y) lautveriw., dürfte diejen in vergrößerten Maßſtabe bezeichnen. 
Dem entiprechend überjetten wir. (Etym. f. Romm. zu 1. B. M. 44,2.) mxp von 
nso, eine Flüjligfeit duch Drüden oder Saugen aus etwas ganz berausziehen: 
Bon 8. B. M. 1,15), mL ams mawy (Sechesf. 23, 34). noyan wie Pi. 60,5: 
moyn m anpwn Du halt uns ftatt des Weine Betäubung zu trinfen gegeben. 

V. 18. Vom Mitgefühl übermannt, beklagt der Prophet — fich aleichiam beijeite 
mwendend und deshalb in der dritten Perſon redend — die tiefe Verlaffenheit Zion, 
unter welcher fie fo lange zu leiden hat. Verlaſſen von den eigenen Söhnen DYI 
n, die das Berjtändnis für die wahre Aufgabe und Bedeutung ihrer Mutter, des 
Zudentums, verloren haben, — mitleidlos in Stich gelaffen 757) D2 bM von allen 
fie umgebenden Menschen, die doch alles, was fie von Gott und Menſchenberuf wiſſen, 
nur ihr verdanfen und alle das Menſchenheil begründenden Wahrheiten und An- 
ſchauungen ihr entlehnt haben. 





19) Zwiefach treffen diefe dih: — aD TÄND IEN ong 1 
wer fühlt mit dir? — als Raub und —* — api J 
Bruch, als Hunger und Schwert! Wie = Sm 2y mem 107 Er 


könnte ich dich tröften? ` AD : 
20) Die deine Söhne find, ohmmächtig Kid 


geworden janfen fie am Eingang aller > WN pm Dy 92 (20 


Straßen hin wie ein Wildtier im Nege, non — In xina nisn 
als vollbeladen mit dem Borne Gottes, 


dem Borwurfe deines Gottes. TON nw mim 


Bu Bion gewandt, fährt der Prophet fort: Du empfindeft dieleg Leid 
Be: —— ny und „an, als sow und ayn. Die nicht jüdiſche Menſchheit, 
die „>73 ono, deren religiöſe Begriffe, deren Tugend- und Pflichtenlehren der 
Wabhrbeit des Judentums entitammen, verleugnet diefen Uriprung, ja ftreitet 
dem Judentum die Lehre von der Milde, von der Liebe u. f. w., den Glauben an 
die Unsterblichkeit der Seele ab und begebt jo nleihiam einen „Raub“ an dir und 
verfolgt dich überdies in bitterem Hat mit Feuer und „Schwert“. — Und die oya 
nos, deine eigenen Kinder! Tief jehmerzlich trifft es dich, dat fo viele von ihnen 
mit ihrer beiligen Aufgabe „gebrochen“, Gott die Treue gebrodben baben — und 
dich verzehrt das bis jetzt ungejtillte Verlangen, die heiße Sehnſucht, fie wieder zu 
dir, fie wieder zu ihrer Pflicht zurückkehren zu ſehen. Diejes ſchmerzhafte Be» 
gebren, dieies nanende Gefühl jcheint ung bier durch Hunger” am ent 
fprechenditen bezeichnet zu fein. 
Die Struktur des Sages ift: An das vorher zulett erwähnte maT Da fnüpft 
qy an, das Gebahren der 775 oa wird ald saw bezeichnet. Dasielbe Verfahren 
wird bei der Nennung der Begleiteriheinungen beobachtet: An vaw Ichließt zy an, 
und jodann kommt zu dem vorbergenannten my nod 39N binzu: — PANpP wie 
PON Np jD (1. B. M. 42, 4) es könnte ihn ein Unglüd treffen; DINN NI WN 
(1. B. M. 49, 1) Dag euch treffen wird; nyan DINN NND (5. B. M. 31, 29) es trifft 
euch das Unglüd. — 75 m wie b 75 (Bob 2, 11) „unit ihm zu fühlen,” ibm ibr 
Mitgefühl zu zeigen. — Tor: w wie IP Dip) ww (Amos 7, 2) wie wird Yakob 
beiteben können? — 75 11 ift Bivifchenfat ders verleiht der Tatiache Ausdrud, dab 
feiner ſich eine Roritellung von dem maben fann, wag Bion dadurd erduldet; mit 
Ton wo Spricht der Prophet aus, dah Biong tiefer Schmerz wohl beredtigt ift, denn 
B. ©. 4 P. Der leicht trennende Alzent w3 on auf 152 bebt dieſes 
Wort beionders bervor. Alio: die, im Gegenſatz zu den vorher erwähnten oya bir 
wirflid treu gebliebenen Söhne liegen zuiammengebroden da an allen Seeritraßen, 
wie ein big zu tötliber Ermattung gehetztes, ins Neg netriebened® Untier. — — Ge 
ächtet und verfolat, bäufin nerade wegen ihrer Glaubenstreue, die man ald Berftodtbet 
brandmarfte, von Qand zu Land gehetzt, den Mißhandlungen eines jeden außgeleht — 
das war lange, lange das Los der Juden. Die Juden zu quälen, fie zu martem 
war ja fein Unrecht, „fie verdienten e8 nicht befer”, ein verdienitliche® Wert beredte 
man ſich damit zu üben, batten fie doh den Born Gottes beraußgefordert, und 
“ann DdD „vollgetränft bat Gott fie mit feinem Grimm” — und wer fie peinint, 
führt nur pòg nyd, hübrt nur das aus, was der Judengott“, der He EEE y 
beit am beiten zu beurteilen weiß, ibnen angedbrobt bat. 
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21) Deshalb vernimm doch 
diefes, Du Arme, die du trunfen bift, 
aber nicht vom Weine! 

22) So hat dein Herr, Gott, ge- 
ſprochen, der als dein Gott für fein 
Volk ftreiten will: „Siehe, ich habe 
bereits deiner Hand den Kelch der Ye- 
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täubung entnommen, die mächtige Schale 
des Keles meines Zornes, du Jollit 
fie ferner nicht trinten. 

23) „Vielmehr werde ich fie Deinen 
Peinigern in die Hand geben, die zu 
dir Sprachen: „„Xege dich nieder, damit 
wir hinüberfchreiten!"" Und da machtejt 
du deinen Rüden dem Erdboden gleich und 
zur Straße für die Dahinjchreitenden.” 


on DiD YIP noyana Di Di3 
— apiy Di 

x Pin ma Ihnen es 

Bao TIRI Y mar TON 
E 








55y von =by, — —— A ae bee wie Abynn —* DIN] 
(1. H. Pi. 28, 14). In übertragenem Sinne bedeutet es PVerichleierung des Bewußt— 
ſeins, Schwinden der Sinne, ohnmächtig werden, jo bier, Amos 8, 13: mabynn 
mònn, Sona 4, 8: YO. Einer Analogie für diefe fonfrete wie bildliche Pe- 
deutung begegnen wir in der Wurzel By. — NN mahricheinlich identisch mit NN 
5. H. M. 14, 5). — HH Neg. Erklärung und Etym. f. Komm. zu 1.9. Wt. 43,30. — 
qy: Demand unmillig anfahren, ſchroff zurückweiſen, Vorwurf machen, Verweis 
erteilen, mit Strafe bedrohen, überhaupt durch Drohung zurückſchrecken. Beiſpiele: 
1. H. M. 37, 10; Secharja 3, 2; Pi. 119, 21; Ruth 2, 16; Jerem. 29, 27; Bi. 9, 6; 
Bi. 68, 31; Nachum 1, 4 u. $. 

V. 21. 129 wie ppan 55 125 (1. B. M. 4, 15, . dal... Darum gerade, weil 
dein Zultand ein jo troftlojer, Dah Jeſaia aus eigener, menſchlicher Beurteilung 
ih außerftande jiebt, ein tröftendes Wort dafür zu finden und 9 
JON Iprechen mußte, gerade deshalb beauftragt ihn Gott mit der nachfolgenden 
teoftreichen Verkündigung. — NIV: MID ohne FD) gibt dem Gejagten die weit- 
reichendite Beziehung, jo Pi. 65, 10 HIwWyN MIN reih an allem. Hier: Trumfen 
von allem, von Leid, Weh, Kummer, mn Nd) nur nicht vom Weine; an den die 
Sinne berauſchenden Orgien der übrigen Menschheit halt du nicht teil genommen. 

B. 22. 23. Du haft genug geduldet, bift nun würdig, daß ich mich PIIN deinen 
Herrn nenne und dich) von neuem in meinen Dienst nehme. Deine Kinder bedürfen 
ferner nicht des erziehenden Leids, PER) und „dein Gott“, der richtende Gott, der 
ibre Fehler mit Erfolg befämpfte, nimmt fie jett geläutert und gebeſſert als fein 
Bolt in jenen Schuß und kämpft für fie. Den bitteren Kelch der Leiden, den ich 
dir einjt zu deiner Gejundung in die Hand geben muhte, habe ich dir bereit ab- 
genommen, — jet lafe ich die ihn koſten zu ihrer moralifchen Genefung, die dich fo 
unmenjchlih gequält und gepeinigt haben. (Pan partic. präs. im Sifil von mI, der 


Wurzel von h Kummer, Kränkung, Bein, wie Thren. 1, 5: mym ‘7 `D.) 


won OR TEN: Tief bedeutfam wird Hier weniger des phyjiihen Schmerzes, 


der entjeglichen Leiden und Mißhandlungen, die Israel im Crile zu erdulden Hatte, 
‚gedacht, als der Seelengualen, die es immer wieder und wieder von feinen ent- 


menichten Beinigern, den es umgebenden Bölfern, fih gefallen laſſen mußte. Deshalb 
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Kap. 52. 1) Erwache, erwache, kleide 
dich in Stärke, Zion! Kleide dich in op } 
die Gewänder deiner Herrlichkeit, Je- "y 
ruſalem, Stadt des Heiligtums, denn İy y 
nicht mehr wird künftig in dich ein— * 
ziehen ein Sittenloſer und Unreiner. 


wird bier, jo ſcheint es uns, ſtatt des ſonſt gebräuchlichen 75: qwa angewandt. 3ft 
doch eine größere Gntwürdigung, eine graufigere Mißachtung aller Menichenrechte, 
mie fie bier das Propbetenwort Israel im voraus ankündigt, nicht denkbar. Und 
wie bat ſich dieje Schilderung in immer wiederkehrenden Zeitabichnitten des jüdiihen 
Eril bewabrbeitet! „In den Kot der Gafe zwang man des Juden Antlig nieder,” 
um über ibn binmwegichreitend ſich nicht die Sohlen zu beihmusen; fein Rüden mußte 
die nebabnte Straße für den Fortichritt der Völker bilden! l 

Kap. 52. V. 1. Gleich einem jchweren, böjen Traume, jährt der Prophet fort, 
liegt nun dieje ganze wüjte Nachtzeit mit ihrem Leide und ihrer Erniedrigung hinter 
dir! Erwäche für eine jonnige Zukunft, Zion! Du haſt fie verdient durch Try, durd 
die Kraft, die Stärke, mit der du allem Elend und allen Berlodungen fiegreihen 
Wideritand geleiitet baft. Die wuchtigen Dammerichläge des Galutb baben deinen 
Charakter gneitäblt, deine Gejeßestreue gefeftigt. (Bi. 78, 61 und 132, 8 wird das 
Gotteögeiet jelbit 7y genannt.) In dieje Stärke und Feftigfeit bülle dich weiter, fie 
bilden deine Zier, fie find die Gewänder deiner Pradt, deiner Herrlichkeit, durch fie 
bekundeit du, daß dein Bolts- und Staatsleben „Jeruſalem“ feine andere Beitimmung 
fennt, als ſich um das Gotteöheiligtum als feinen Mittelpunft zu gruppieren und 
fid nad den von ibm ausgehenden Weilungen zur wpn Ty au geitalten. Ermöglicht 
wird dir das dadurd, daß alles Unmiürdige dir fortan fern bleibt: 

x Sy 72 xD mon Nb `D. bay ift derjenige, der über das, was ibm organiſch 
oder naturgemäh oder nad der nöttlihen Beitimmung zur Beberribung gegeben 
ift, feine Macht bat. So mnow dW, pN Say, der die Herrſchaft über Lippe, Obr 
nicht bat, dieje Organe nicht gebrauchen fann, 35 57y, der den Neigungen und Trieben 
feines Herzens nicht gebieten fann, 7W2 Sry, der, deſſen Geiſt über den Leib, der 
feiner Beberribung unteritellt ift, keine Herrſchaft auszuüben veritebt. (S. Darüber 
Komm. zu 1. B. M. 17, 10, 11; 3. B. M. 19, 3.) Mit dem Wegichneiden der my 
wird dem ganzen leiblich-iinnlichen Wejen des füdiichen Menſchen die Unterordnung 
unter den das göttliche Sittengeieß vollbringenden Geiſt aufgeprägt. Mit Jay und 
owy alë Benennung von Menichen will jedoch unſere heilige Schrift fie durchaus 
nicht immer als „Unbeichnitten“, alè Menſchen, an denen die Beichneidung nicht voll- 
sogen worden, bezeichnen, jondern als Sittenlofe, Yügellofe, den Trieben der Leidenihaft 
uneingeſchrünkt Grgebene. So 4. ®. Jechesk. 8, 10. 31, 18 und den vielen Stellen 
dajelbit im 32. lapitel. Dort überiegt e8 aud der Taraum ya, RE, MON — 
xoy ift derjenige, der für die Anforderungen der fittlichen Reinheit, wie fie Gott an uns 
stellt, um uns für unfere bebre Beitimmung zu beiligen, unempfänglich neblieben oder 
geworden ift. Dier ift aefant: Wer aus der Menichbeit dir naht, bält fid, Gott 
buldigend, in ben Schranten der von Ibm nenebenemallgemein men 
lichen Bilidten, und alle deine beimtebrenden Söbne erfüllt der Gi 
beilinender Reinheit, wie ibn die Thora lehrt. 
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.2) Schüttele dih ab vom Staube, 
erhebe dich, nimm Deinen Platz ein, 
Jerufalem, löfe die Feſſeln deines Halfes, 
Gefangene, Tochter Zions! 

3) Denn alfo hat Gott gefprochen: 
„Umſonſt ſeid ihr verfauft worden, und 
nit um Geld werdet ihr eingelöft 
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werden!“ 

4) Denn alfo hat der Herr, der aud) 
in Nechtswaltung feine Liebe offen- 
barende Gott gefprochen: Nah Ägypten 
zog mein Volk urjprünglich hinab, um 
dort als fremd zu weilen, — aud 
Aſchur E es um poe unterdrüdt. 


B.2. an ayy mynn. Alles, was deine De Bonterfeit trübte, alles, was Pr der 
langen Wanderung durch die Zeiten, die Reinheit des Familienleben deiner Kinder 
verdunkelnd, ſich al3 Staub der Heerſtraße auf fie niedergelafien hatte, alles jchüttele 
ab, erhebe dich zu deiner wahren Größe und nimm den Plat ein, der dir gebührt 
als Jerufalem! Die Feſſeln der Leidenschaft, der Verirrungen, die deinen Naden in 
das och der Sünde zwangen und die Urſache deiner Gefangenschaft und Verbannung 
wurden, die jtveife von dir ab, löje fie und werde wieder NL Ny, bringe dem Gottes- 
geſetze millig Eindlichen Gehorſam entgegen. Dieje jittliche Befreiung und Löſung, 
die al wiedergewonnene Reinheit der gefamten Judenheit in die Erfcheinung tritt 
— das np ilt vmnann — iſt in Wirklichkeit — Dnd ınHnaonn — das Ergebnis der 
unablälligen Arbeit jedes ihrer Glieder an feiner eigenen Yäuterung und Beſſerung. 

V. 3. Bedeutiam fügt daS Prophetenwort hinzu ^z ponnn) DIN: Diele Ber- 
edelung eurer jelbit jeid ihr Gott ſchuldig, ihm gegenüber hattet ihr gefüindigt, aber 
den euch unterdrüdenden und verfolgenden Völkern habet ihr feinen 
wirklichen Anlaß zu ihrem Haſſe gegeben. Eure ſpezifiſch füdiichen Pflichten 
hattet ihr vernachläffigt, eure jüdische Aufgabe hintangefeßt, darum Hat euch Gott ing 
Gril gefandt und euren PBeinigern überlaffen, aber zu feiner Zeit und nirgends Habet 
ihr in der Übung der rein menjchlichen Pflichten der Humanität und Gerechtigkeit 
einen tieferen Standpunft eingenommen al eure Umgebung. Nie und an feinem 
Orte eurer Diaipora hatte irgend ein Volk einen berechtigten Anipruch darauf, euch 
als mindermwertige Menichen zu betrachten und danach zu behandeln, feines Voltes 
Rulturleiftung erhob e3 über euch! Seid ihr jo onnan) DIN „ihnen umſonſt 
verfauft geweſen“, jo NIN ADD xd) fann auch feines der Völker eine Entichädigung 
verlangen, wenn Gott euch feinem Miachtbereich entzieht, indem er euch zur Frei— 
heit hinausführt. Pal, oben Rap. 50, 1 das zu 9 DIAS ID MER WID DIN 
PBemerfte. 

B. 4. Ebenſowenig hatten eure eriten Peiniger, die Ägypter, ein Redt, euch als 
Parias zu mißhandlen und zu Sklaven zu machen. Nicht in Friegeriicher Abficht war 
Israel nah Ägypten gezogen, vielmehr der Einladung des Königs Folge leiftend, ging 
es bin, 735 dort zeitweilig fich aufzuhalten, nachdem ein Sohn feines Haufe dem 
Staate jo Erſprießliches geleiſtet und das Qand gerettet Hatte. Und der afiyriichen 
Macht Hatte es gleichfalls nicht den mindeften Grund zu feindlihem Vorgehen genen 
e3 gegeben. 


Haan 7022 ND) 
DIR mim TR Nas ri9 4 


sn D TAID ng PITTY, 
= DER 








5) Und nun, was wird mir bier, ä Para) an 6 2 
ſpricht Gott, da man ſich meines Bolles u S A — ‚4 
umjonjt bemächtigt hat? Seine Be- arm Yun on 2y > 
berricher jammern jcheinheilig: „Es ift a IE ; 
ein Ausipruh Gottes!” — und fo läġt VIŽ =u mAN miN 
fih beſtändig den ganzen Tag mein RR Snialete 
Name Hohn ſprechen. np nwo YNDI 


6) Deshalb foll mein Volk meinen ` 
Namen fennen lernen, deshalb an jenem J 2 P? mr 9y sn. 3? (6 
Tage, da Ach es bin, der da fpridt: en nmn NIT AND vn 
Ich bin bereit!“ Va — 

7) Wie liebli find auf den Bergen a onary nxa (7 
die Füße des Herolds erſchienen, der 


sen Frieden verkündet; er iſt der vu a wm Dbw yaw wm 








v 
R. 5. mny. Und jeßt, was erwäht mir, iprit Gott, aus bein gegenwärtigen F 
Leidenszuſtande meines Rolfes? Werden meine Biele etwa dur Denkweiſe, Leben 
und Dandeln feiner Unterdrüder gefördert, bringen fie meinem Willen Geboriam, 
meinem Namen Duldigung entgegen? Ja freilich, zum Schein, um ihre unmenichliche 
Vergewaltigung meines Rolfes zu beichönigen, ftellen fie dieje al Gehorſamsleiſtung 
gegen ‘7 owm genen einen Gottesausipruc dar, den fie jelbit beklagen, aber trotzdem abs 
DHuldiaung Gottes zu vollzieben fih verpflichtet fühlen. — Das in das Wort ` i 
(von 55> webflagen, jammern: DOM2IWD DY WDN Hoſea 7, 14) eingefügte m, das aus | 
ibm oo macht, weiit auf 557 bin, und awar, wie wir glauben, in den beiden Be- d 
deutungen des Hal und des Biel: Gleißen, Scheinen und Wideritrablen, welches 
lettere mit BReziebung auf Gott feinen Ruhm verberrlichen, ibn preiien beit. Während 
nur die niedrigiten Inſtinkte: Habgier und Grauſamkeit, fie ibre Herrſchaft über JSrael 
mißbrauchen lafien, gebärden fie fidh ald nur „zum größeren Rubme Gottes“ bandelnd, 
defen Urteil über die „von ihm verfluchten Juden” fie vollitreden, fo febr ibr eigenes 
Herz auch dabei leide. In dieſem Sinne haben wir überiegt. Auch das DNI: 7 d 
(das > ift ven) ideint darauf binzudeuten: „Wir üben unſere Herrſchaft über d 
ISrael ja nur raft und willend Gottes, feines wirklichen Herrſchers, aus.” — 
YX ericheint alë eine Zufammenießung von yon und * den Sinn des yon 
ergebend. So nimmt es auch pn: Gottes beiliner Name duldet eë, dah er gur 
Beihöninung aller an Israel tagtäglið verübten Verbrechen mißbraucht wird. 1 

B. 6. 705. Gerade deshalb mwil ich, ipricht Gott, dieſem Zuſtande ein Ende 
machen; mein Rolf foll nicht irre werden, foll die wunderbare Größe und Heiligkeit 
meines Namens begreifen lernen, foll darum gerade ertennen, wie ich mit meinem | 
„7 mid feiner mit meiner Allmadbt annebme. 

8.7. Mit diefem `n erflärt Gott den Zeitpunkt für gekommen, da auf weiter À 
Erde das Geil yun Durchbruch gelangt. onm Sy: Auf den „Bergen“, überall, wo 
fidh der Ausblick weitet, wo man nicht allein das Nächitlienende idant, jondern Auge 
und Sinn für das aus der Ferne fid Nabende bat, fiebt man den Gottesboten beran- 
fommen, und was er fündet, ift der Friede“! Und wie aniprecbend, anmutend, 
lieblich, das heißt ja many fit dieſe Runde! Wer fonit, bis zu dem Aunenblide, auf 
den bier bingeihaut wird, "sw, das wahrbait Gute, das einzin Gute, das in 
Gottes Augen Gute alë zur Herrſchaft berufen proflamiert, der qilt in der Anſchau 
ung der Welt alè Störer des Friedens. Sein Auftreten wird als ein Auflebnen 
negen das Peitebende, das fid nadh der Willkür der Inbaber der Macht oder aus 
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des Guten, indem er das Heil verkündet. 
Er ſpricht zu Zion: „Dein Gott hat 
die Herrſchaft angetreten!“ 

8) Es iſt die Stimme deiner Seher, 
die einſt die Stimme erhoben hatten, 
allefamt werden fie jubeln, denn Auge 
in Auge werden fie jehen, wie Gott 
nah Zion zurückehrt! 

9) Brechet in Jubel aus allefamt, 
ihr Trümmer ‘erufalems, denn ge- 
tröftet Hat Gott fein Volk, erlöft 
Jeruſalem! 

10) Sichtbar hat Gott ſeinen heiligen 
Arm werden laffen den Augen aller 
Bölker, jo dağ alle Enden der Erde 
das Heil unferes Gottes fejen werden. 

11) Weichet zurüd, weichet zurüd, 
gehet hinaus von dort! Das Unreine 
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Opportunitätsgründen aufgebaut hat, betrachtet. Segt aber hat überall, auch mann dy 
auf den Gipfeln der Erdenmacht (vgl. das oben Kap. 42, 11 zu DIT WaN yop ar 
yns Bemerkte) die Anſchauung Plat gegriffen, daß das wahrhaft „Gute“ einzig 
EN das Heil auf Erden zu begründen vermag, und darum begegnet der Gottes- 
berold keinen Anfeindungen mehr, er ift pòw ymwn der glücdbringende Friedens- 


finder. 


Sür Zion aber hat er noch eine bejondere Botichaft: Ppo Pro Dein Gott, 
von dem Du mit deiner Thora die Kunde zu allererit unter die Menſchheit getragen 
baft, er Hat nun die Herrſchaft über die Welt angetreten! Dein Dulden und Ringen, 
dein Galuth war nicht vergeblich, es hat die Anerkennung Gottes als Königs der Welt, 
als Geſetzgebers und Ordners der Menfchenverhältnifje für alle Zeiten und Staats- 
bildungen vermittelt. — Val. oben das zu Kap. 26, 15 Erläuterte. 

V. 8—10. Was jett vernommen wird, ift nichts anderes als Toy ip — dem 
Atzent nah Sab für ſich —; aus den Tatjachen, die fich jet vollziehen, hörſt du die 
Stimme deiner Seher; wag deine Propheten längst vorausgeichaut hatten, geht nun 
m Erfüllung. — Hp sw. Überall in Fon (mit einer einzigen Ausnahme oben Kap. 
24, 14) bezeichnet Sp NW) ein Elagende3 oder warnendes Erheben der Stimme, und 
jo dürfte auch bier geſagt fein: Sie alle, die einst die immer weiter um fich greifende 
Gottesentfremdung ihres Volkes in tiefem Wehe zu beflagen und warnend und zur 
Umkehr mahnend ihre Stimme erhoben hatten, werden jett in Freude vereint, jubelnd 
mit eigenem Auge ſchauen, wie Gott ji) wieder Zion zuwendet. Und in ihren Jubel 
über Israels Erlöjung werden Jeruſalems Trümmer einftimmen, und alle Welt wird 
Haunend und beglücdt die wunderbar hervortretende Allmacht Gottes erkennen, Die 


daS Heil der Menschheit geitaltet. 


B. 11. Borbedingung für eure Erlöſung ift ID IND und WIN In NDV, dadurd) 
DEN NY arbeitet ihr an eurer Befreiung aus dem Galuth, nur durch ^3 1927 werdet 
ibr IIND NY es verlaflen. — DWA und nny dürfte auf Yan "Dan dD des vorher- 
gehenden Berjes Bezug nehmen: die Enden der Erde, bi zu welchen Israels Diaſpora 


Me tie w — An -o i PER 
4 


Bejaia 52 





























— Er 4 A, 
berühret nicht! Gebet heraus aus ihrer w an —— nF war os k 
Mitte, haltet euch lauter ala Träger —* 
göttlichen Werkzeugs! — — mm 
12) Denn nicht in Übereilung jolltet 
ihr ausziehen und nicht in fluchtartiger nn ND mom T a2 
Haft follet ihr gehen, denn vor euch im oyb a3 Han N 


ber zieht Gott, und der eure Nachhut 
bildet, ift der Gott Israels! IP? TOR 2250W 





fih — Rabbi Eleazar de Beaugenci faht e8 als auf Dyn des vorhergehenden 
Beries fidh beziebend auf. l 
wo wo. Unaufbörlid — darum yno wiederholt — babet ihr darauf zu achten, 
euch von allem fern zu Halten, was euch eurer beiligen Aufgabe und Beltimmung 
entfremden will. Uneingeichräntte rohe Sinnlichkeit bat vielleicht, dank des von den 
Ahnen ererbten reinen Sinnes, nicht allzuviel Verfübreriihes für euch; allein e$ gibt 
eine „verfeinerte”, den äußeren Anftand wahrende und darum von der „Mode der 
Beit”, nad den Anichauungen eurer Umgebung gebilligte Eittenverirrung, welche euch 
verloden £önnte, die euch beiligenden Verordnungen eures Sittengeſetzes unbeachtet 
zu laſſen — bütet euch davor: Wn IN NO „vermeidet jede Berührung mit dem 
Unreinen“, es itumpft euer Gefühl für die ſittliche Reinheit, die euer Gott von euch 
fordert, ab, e macht euch unempfänglich für die Lehren Gottes und unfäbig, euch für die 
boben Ziele eurer Beitimmung mit voller Dingebung zu begeiltern. (S. V. 1.) Im 
Verkehr mit eurer Umgebung baltet euch ftet$ vor Augen, daß ibr 752 wm zu 
Bannerträgern der Gottesjache erkoren feid, dat ihr das Werkzeug in Gottes Hand 
feid, die Menichbeit zur Gotteserfenntnis und Gottesbuldigung beranzubilden. Darum — 
van: Wabret nidt nur die äußere Neinbeit, jondern jtrebet danad, innere 
Lauterfeit in ſtets erböbter Potenz zu erringen. 27 Nifal von 92 reinigen, 
läutern, Elären, erleien. Übet ſtrenge Selbſtzucht an euch und beurteilt ener Denten, 
Empfinden und Handeln nicht mit milder Voreingenommenbeit. Entdedt ibr an eud 
in jittliher Beziehung einen Mafel oder im jozialen Verkehr auf dem Markte deS 
Lebens auch nur die kleinste an Unredlichfeit arenzende PVerfeblung, jo 
plädieret nicht zu eurer Gntihuldigung vor dem Forum des eigenen Gewillend: 
„Saum einen gibt's unter taujend mit uns Verfehrenden, der fih nicht viel Schlimmeres 
zuichulden kommen ließe“. Ihr dürfet e8 nicht, an euch jtellt Gott die höchſten A 
forderungen, ibr feid die „Woranträger feiner Waſſen“, mit denen er die Menichbeit 
gewinnen will, und dieje Waffen find Redt, Menſchenliebe und Sittlid teit. 
Ein Verſtoß negen diefe wäre zugleich eine Entweibung feines heiligen Namens, 
den zu verkünden ibr berufen feid. 
R, 12. Nur durch itete Arbeit an eurer Yänterung erlanget ibr eure Erlöfumg 
und entgeht den euch drohenden Gefahren, nicht aber durch yon und MOND. 
von Yon, lautverw. mit yom eriebnen, verlangen und mit won etwas juden, 
Übereilung, fidh durd Sehnſucht nadh dem erwünschten Biele beitimmen lafen, die 
notwendigen Borbereitungen für den Wen aufer acht zu lafen umd eiligit den bis- 4 
berigen Standpunkt aufzugeben. noo, von oy) fliehen, flüchten, it die jchleunige 
Entfernung von ibm, weil längeres Verweilen nefabrdrobend ericeint. Euer Wa 
aber ift ein gegebener: man rm) DDN DD "7 rn (5.8. M. 18, 5) Gott, 
eurem otte follet ibr nadfolgen und ibn fürchten, bier ^ oob Hn D nur im 
der bewuhtvollen Nachfolge Gottes liegt eure Rettung und Befreiung, PONR DIDONNY 
eV 
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+15) Siehe, wenn es als mein Diener NWI DIV TY —* mam (13 
ea OOC Wiro es erhöht nn. NET ag 
und emporgehoben werden, daß es un- INA 1241 
gemein hoch daftehen wird. RL 

14) Wie die Menge über dich irre 2 D m? y uae WNI 0: 
redete: „Sp mißlungen, gar nicht wie 39 III IIND WIND AND 
Baal je S und feine I 3 0. 
Geſtalt nicht wie die anderer Menjchen" — . DIN 





bygn und er jehütt euh auch vor den Gefahren, die euh bis zur Heimkehr in das 
Land eurer Beitimmung bedrohen könnten. Er ift derjelbe, der bei dem Auszuge 
aus Ägypten und auf der Wanderung durch die Wüſte euch voranzog (2. B. M. 13,21) 
und vor den euch verfolgenden Gefahren den Rüden deckte (dajelbit 14, 19). PDN ift bei 
der Heeresfonitruftion die Nachhut (4. B. M. 10, 25, Joſua 6,9), deren Aufgabe nicht 
allein in dem Schuß des voranziehenden Heeres vor feindlichem Angriff im Rücken 
beiteht, jondern auch in der Sorgfalt und jchütenden Aufnahme der ermattet Zurück 
gebliebenen, die fie dem Truppenförper wieder zuführt. (Mpy heißt jammeln, auf- 
lefen.) Hier dürfte durch ^J) DISDNH vielleicht angedeutet fein, daß auch die in 
der Nachfolge Gottes aus Schwähe Zurücdgebliebenen dem Judentum 
nicht verloren find, Gottes Fürſorge bringt fie ihm wieder zurüd. Vgl. 
oben Kap. 49, 18. 

B. 13. Israels ganze Weisheit und Klugheit bat darin zu bejtehen, fich al 
ey, Diener Gottes zu begreifen, nur dem Willen Gottes zu leben, den ihm feine 
Thora fund gibt, dann erhebt Er es aus der tiefen Erniedrigung feines Galuth und 
läßt es ungeahnte hohe Stellung in der Meenjchheit erreichen. 

8.14. 15. Eine völlige Anderung der Anichauung und der Begriffe bezüglich 
Israels greift Plaş in der Welt. Der großen Menge fehlte ja überhaupt jede klare 
Boritellung über daS Judentum; der Jude galt ihr als ein Menſch niederer Ordnung, 
von minderwertiger Bildung, von dem man fich jeder niedrigen, ja jchlechten Tat zu 
verjehen habe. 

Sett aber werden viele Völker inne werden, daß fie allen wirflihen Kultur- 
fortichritt der Gottesidee verdanken, die, ihnen ſelbſt unbewußt, — von Israel aus— 
gehend — allmählich in ihre Denkweiſe eingedrungen war. Immer empfänglicher für 
die Prinzipien des Rechts und der Milde, immer zugänglicher den Gedanfen an 
Sittlichfeit werden fie werden, und dieje vollbringen e3, fte für immer über Gewalt, 
Berrohung und Berfumpfung zu Lauterfeit der Gefinnung und Reinheit des Emp- 
findens und damit auch zur Reinheit des Handelns zu erheben. 

Keiner aber wird mehr überrascht fein von dem Umſchwung in der Anſchauungs— 
weile der Völker als ihre Leiter, ihre Könige. Ein gewiſſes Gefühl der Beſchämung, 
dat auch fie fih in ſolchem Irrtum über die Bedeutung des unter ihnen lebenden 
Israels befinden fonnten, wird bei dem Anblick deſſen, was fie jegt erleben, ihnen 
im eriten Augenbli den Mund verjchliegen. Dann aber werden fie, wie die Völker, 
ihren jinnenden Betrachtungen Worte verleihen, die im nächiten Kapitel wiedergegeben 


. werden. 


Sm einzelnen ift noch nachaufügen: ryw, von ppw öde fein, bezeichnet auf den 
Geilt übertragen den Zuftand, dem flare Porftellungen und deutliche Gedanken 
fehlen. ©. Komm. zu Pi. 143, 4: 195 pomen. Mio bier: unflare Vorftellungen, die 






15) jo wird es Reinheit bringen vielen ry om Di rn 2 1 
Völkern, worüber jelbft Könige ihren KK B ai F } 
Mund geichloffen halten werden, u. WS 9» DTB am aM E. 
was ihnen nie erzählt worden, haben fie EE Er 7 8 
dann gejehen, und was fie A gehört nern) WNL INT om) son 
hatten, haben fie nun verjtehen gelernt. 398 

Kay. 53. 1) „Wer hätte an das Man 
uns fund Gewordene geglaubt, und der 
Arm Gottes, über wen hat er fid yim —XR PNIA 2) 
noch jo fichtbar gezeigt! i AOIR i l | 

2) „Wie eine faugende Keimfaſer aiara 2 a j 
wuchs es auf vor feinem Angefichte und u : ` > | 
wie eine Wurzel aus dürrer Erde, es Ywa wmi 1395 pa bym (2 i 
hatte feine Gejtalt und feine Schöne; MP o 
und als wir es zu ſehen belommen NIT ND) i? NIND a ir. 
jollten, war es feine Erjcheinung, die FE i | 


wir liebgewinnen fonnten. ATTEI2 TNTINDI 





zu finnlojem, ödem Geſchwätz und Faſeln über Judentum und Juden Veranlafımg 
naben. — DDWY Subitantiv von An verderben; wie DDWY, D2 anny (3. B. M. 22,25) 
der Ausdruck einer fittlihen und geiſtigen Verderbnis ift, jo dürfte mit VNI NDWY 
s. v. v. geſagt fcin, daß ihnen der Jude ein dem Schöpfer mißlungenes, „verdorbenes” 
Gremplar eines Mannes war. 

Y von der Wurzel m iprengen, ift der Ausdrud der jumboliichen Handlung des 
Sprengens mit Blut, durch welche Entiühnung von Schuld, oder mit dem Axun D, 
dem mit der Aide der mayin ID vermengten Reinigungswaſſer — ſ. Romm. zu 
4. B. M. ap. 19 — durch welde die fittlihe Freiheit des Menſchen proflamiert 
wird und die Wabrbeit zum Ausdrud gelangt, daß der Menih fündenfrei und 
rein fein, werden und bleiben fann. Das dürfte bier, wie uns jcheint, mit 79 
m aelagt fein, und in diefem Sinne haben wir überjett. Es ift der Ausdrud der 
Babrbeit, welde der Jude fidh mit jedem Morgen beim Erwachen zum Bewuhtiein 
bringt, dah wa amaa v2 nme nows por, dah jeine Seele rein und nicht durch 4 
eine ihr etwa anhaftende Sündhaftigkeit verfümmert, daß fie für alles Sittliche, Reine 
und Gute empfänglich ift — die Übermittlung dieſer Wabrbeit ift das Angebinde, mit 
dem Israel einit der Menichbeit die Erlbſung von der Wahnidee der „Erbiünde” 
bringt und fie für den Antritt der Heileszeit befähigt. 3 

Kap. 53. V. 1. 2. unymwb: Un das, was wir jet erfahren baben. np: j 
Bei feinem der Bölfer, jo viele deren bereits iber die Bühne der Welt gezogen find, bat 
ih die nöttlihe Allmacht in ibrer füriorgliben Waltung über fein Geſchick jo deutih 
in den Folgen erfennbar nezeint, als in Israels Geſchichte. pna dyr: Aus idwadem 
Zaatforn begann es zu feimen >>» ift die ſaugende Faſer, melde das neöfinete 
Zamenförnden bervortreibt, — man denke an die inechtesitellung Bater Jatobs im 
Dauſe feines ränfevollen Obeims — unter wie wenig günſtigen Auſpieſen ward dieſes 
Rolf gezeugt! Aber vos: Bor Ibm; Gottes Muge wachte über feinen Uriprung. 
vyn: Als eë dann zur Wurzel eritarken follte, da war der Poden der alleriterilite, 
ms unsuträglichite für das Gedeiben eines Rolfes — nenwält, geächtet und nefnechtet 
in Anupten. a7 a 5 an ad: Auch fpäter, felbit in feiner Bflitezeit, fehlte ibm alles, 
was es zu einer machtgebietenden Nation bätte „aeltalten“ können; nicht Waffen 
rubm erwarb es fid, nod leiftete e8 Dervorragnendes in dem Kultus des „Schönen“, 
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3) , Verachtet war e3, von jedermann PIININD LAN DENN OTMI 3 
aufgegeben, ein Mann der Schmerzen EEE Tea 


und mit Krankheit. gefchlagen, und als — DÐ gajami on am 


einer, von dem Er fein Angeficht ab- \ 
wendet, verächtlid — und wir haben ae Na 122. 


ihm nie Adtung erwiefen. 


4) „Aber fürwahr, nur von uns DINDA NE NT DT JN (4 
verurjachte Krankheit hat es getragen RENT U ROE, 

und von uns zugefügte Schmerzen alas NDA MA MIT MAN 0920 
Laſt geduldet, doch wir hielten es für 5 RE N ce 
berührt, gefchlagenvon Gott undgepeinigt. Ray DIN 





IR. Und gar alb e3 in die Verbannung gehend uns zu Gefichte kommen folte, 
TNN Nb) da fah es überhaupt nach niht? aus, da hatte es alles eingebüht, was uns zu 
ihm irgend hätte hinziehen fünnen, es gebrach ihm an allem, was ihm unfere Sympathie 
hätte gewinnen fünnen. (mm begebren, liebgemwinnen, gelüſten, erjehnen.) Das Wam: 
in ya) und Tara ift Eopulativ und deshalb auch mit Schwa puntftiert. 

Vers 3 ſchildert weiter die ungünstige Beurteilung, welche Israel im Exile durch 


die Bölker feiner Umgebung erfuhr: 7723 „Berachtet war es“ — ob mit Redt oder 


Unrecht, darüber machten wir uns feine Sfrupel, uns genügte volllommen, daß andere 
ed verachteten, um gleich ihnen ihm mit Verachtung zu begegnen. DWR dm: 
(sn aufhören, etwas aufgeben, preisgeben, von jemandem ablafien. Bal.2.B.M. 14, 12: 
„nn òm lafe ab von uns, worin zugleich liegt: gib es auf, uns retten zu wollen; 
1. B. M. 18, 11: mwd nm) dan; oben Kap. 2, 22: DNN ID DD Yon.) ES war 
als hoffnungslos verloren von allen aufgegeben, feiner wollte etwas von ihm willen, 
verlaffen und gemieden von jedermann, Dag war feine Lage. — DYNN WR wie WN 
anys nd (1. Könige 2, 26) allen erdenklichen Schmerzen und Leiden verfallen. yI 
on: Entweder: „mit Krankheit vertraut”, wie e8 gewöhnlich genommen wird, oder 
nach unſerer Anficht: „mit Krankheit geichlagen“, heimgeſucht. Richter 8, 16 bezeichnet 
M ona yi eine ungemein jchmerzhafte Förperliche Züchtigung vermittels dornen- 
bejeßter Stöcke. Doch ift e nicht unmöglich, daß dort der Sinn wäre: Er macht mit 
ihnen (mit den jtadhligten Stöcken) die zu beitrafenden Einwohner von Sufoth befannt. 

Sein entjegliches Leidensgeſchick erjehien und als eine Strafe Gottes (vgl. Romm.. 
Pi. 69, 27 daS zu aD) TION DININ SN) Erläuterte), Yon DÐ NDN) und weil 
Gott fein Angejicht noch fortdauernd von ihm abgemendet hielt, glaubten wir ein gott- 
gefällige3 Wert zu üben, wenn wir für daS von „Gott verfluchte Judenvolk“ fein 
Mitleid fannten und 723 e3 abjichtlich durch unsere Verachtung geitraft fein ließen. 
yawn xd: Selbit die guten Einenichaften, die es unleugbar beſaß, die Tugenden, 
wie Samilienfinn, Sittenreinheit, Nüchternheit, Fleiß, Menſchenliebe — jelbit jeinen Ver- 
folgern gegenüber geübt — Tugenden, welche wir bei anderen hochgefchätt hätten, fonnten 
uns fein Gefühl der Achtung für es abgewinnen; im Gegenteil, in unjeren Augen 
wurden fie bei ihm zu Fehlern: Mangel an Mannesiinn und Manneskraft, Geis, 
Habſucht, Feigheit und Friechender Knechtesſinn — geachtet haben wir es abjolut 
nicht! 

W. 4. 5. Doc jest jehen wir eS ein, wir waren es, die ihm jo entjeßliches Weh 


und Leid bereitet haben, fein Martyrium ohnegleichen war unsere Schuld, und wir 
können uns nicht damit entjchuldigen, es fei von Gott geichlagen. 


DININ Yon fann febr wohl in dem von uns erläuterten Sinne genommen 


werden. Es gebricht nicht an Analogien, dat das pronom. possessivum bei derartigen 







5) „Und es, bingemorbet durch unjere N 
Verbrechen, niedergedrüctt durch unjere = Won 
Sünden 2” e ugad zu Ben ray 
Wohle ruht auf ihm, und im Anſchluß i 
an es fönnen wir für uns Heilung = nam 


— — swin wga upa 6 


6) „Wir alle waren wie Schafe irre 
gegangen, hatten ung jeder dem eigenen 1% AN 2 Ian im WS 
Wege zugewandt, und Gott fudte an d 
ihm die Sünde heim, die uns allen eigen! aba 


na eS F — —— 
Begriſſen ſowohl den Schmerz, an dem man krankt, als den Schmerz, den man £ 
verurſacht bat, bezeichnet. S. Pi. 38, 12: may y23 7339 das eigene Leid, Wi. 39, 11- 
wW dyn on die von Gott geſandte Plage. Ebenſo find 278 Yso Dow 
(Brov. 27, 6) die Wunden, die der Freund geſchlagen bat. — Andererjeits beißt 
yen nicht allein die mir gewordene Hilfe nyen non (Pi. 62, 2), fondem 
auch (weiter Kap. 56, 1) nyen mayıp die von mir gewährte Hilfe. — Auch 
moy oyıd npy und anpyson (1. B. M. 18, 20. 21) ift das durd Sedom und 
Amorab veranlahte Geichrei, ebenio wie nD (oben Rap. 15, 8, ji. Daf) der 
Jammer ift, an dem Moab die Schuld trägt. — m denomin. von bòm der 
Erſchlagene, wie 2I DPM (Jedest. 32, 2). — yon "om: Die Erziehung zu i 
i 
À 








unierem Geile, wie en Som (Prov. 1, 3) die Erziehung zur Veritandestätigkeit. — 
yòy wie onby won nmay (4. B. M. 7, 9) auf ihnen ruht der Dienit des Heilig 
tum u. 1. MAT Anſchluß, Verein, von Jar anichlieen, verbinden. Wunde, 
Beule dagegen beii überall NNN oder MAN mit einem Patah unter dem m und 
Dageih im 2. ©. 1. B. M. 4, 283; 2 V. Wr. 4,9; oben Rap. 1,6; Pi. 38, 6; 
Prov. 20, 30. 

Weil Israel e nicht veritanden hatte, den beſonderen Pflichten treu zu entipreden, 
für welche Gott ibm Grund und Voden in feinem Lande gewährt batte, mukte & 
feine Heimat verlafen und wurde mter uns verwieien. Wir aber verfündigten uns x 
ichwer an ibm und würdigten e& zu der Jammergeſtalt berab, ald welde eS elend 
und todeömwund zu unieren Frühen lag. ES bat die Verachtung nicht verdient, mit 
der wir auf es binabiaben, im Gegenteil, wir bätten viel von ibm lernen können. 
War e dodh alë der Träger des Gotteögedanfens in uniere Mitte geſandt — 
um und mit ibm das Geil zu bringen. Das ſehen wir jetzt ein und begreifen, dab 
nur im Anſchluß an die von ibm nelebrten Wabrheiten des Rechts und der Menihen 
liebe und der Gotteshuldigung für die Krankheit und das Siechtum, an denen alle 
unſere Beziebungen leiden, Deilung und völlige Geſundheit zu finden find. er 

R. 6. Beiier als Israel waren wir alle nit. Datte es feine veaiib 
tüdiichen Obliegenbeiten nicht ganz dem Willen Gottes entiprecbend erfüllt, fo baben 
wir die Pflichten auer adt gelaſſen, die wir als Menichen zu erfüllen batten, ia fie = 
überhaupt nicht alë bindend fir uns betrachtet. yn Ns VOD: Wir alle hatten uns 
der Leitung umiere® Dirten entzonen, viele von uns batten fidh überbaupt nenen die $ 
Yummtung geſträubt, einem Döberen zu unteriteben, ja defen Dafein ana 
wo wm erg Eè batte ein jeder den eigenen Wen eingeicblanen, von dem er 
den nröhtmönlichen Vorteil für ich verſprach, nur Selbitint leitete uns und fein 
etbiicher Bemwenarund. Gott bätte uns ebenio ftrafend beim fünnen mie Jörael, 
allein es lan in Gottes Blan, uns durd Israels Beiipiel und den Umgang mit ibm 
die beglüdende Ouldigung der nöttlichen Ideale, für das reine Menichtum au 
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T) „Es wurde bedrängt, aber auch 
da es gepeinigt ward, öffnete e8 nicht 
jeinen Mund; wie ein Lamm, das zur 
Schlachtbank geführt wird, und wie ein 
Schaf vor feinen Scherern verjtummt, 
fo öffnete es feinen Mund nicht. 

8) „Bon Herrjchaft und Necht war es 
ausgenommen, und feine Zeitgefchichte, 
wer vermöchte die im einzelnen zu er— 
zählen; denn abgeschnitten war es vom 
Qande des Lebeng, aus dem Verbrechen 
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TAP nz) Maya m wi C 
Vp Stra DS nag? Aiya PB 
para? TB TIA 
Airnımpolopghen ln 
Dèn pya map mer p 
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meines Volkes entftand den Seinen 
Schaden. 

9) „Es ließ Frevler fein Grab werden 
und reich durch feinen vielfachen Tod, 
obgleich es nicht Gewalt geübt, und Trug 
nicht in feinem Munde war!” 


TANNIN DIYAN ENG 
MITAN) TÈN DRIN? 8 TNO 
793 





V. 7—9 jeßen die Betrachtungen fort, in denen die Menschen fih zur Ehren- 
rettung Israels ergehen werden. Sie bewundern das geduldige Schweigen, mit dem 
e3 jein Martyrium ertvug und nicht gegen Gott murrte: Bon allen Seiten gedrängt, 
daß es nicht ausweichen fonnte, um feiner Glaubenstreue willen Roltergqualen unter- 
worfen und aufs Schaffot geichleppt, ftirbt es und öffnet nicht den Mund! Und wie 
ift es um fein Leben beitellt, wo man ihm foles „gnädig“ gönnt? Buchftäblich ift es 
„allen Scherereien” ausgelegt — es duldet ſtumm und Öffnet niht den Mund! — 
mma it Plural: Zeder jucht an ihm feinen Schnitt zu machen, faum ift e8 von dem 
einen geichoren, jo naht ſchon wieder ein anderer mit der Schere, um zu jehen, ob 
ihm nicht inzmwilchen bereits wieder etwas Wolle gemalen ift. 


syn wie Pi. 107, 39, f.d. im Komm., P 797 13YH. 8Y hemmen, Einhalt tun, 
iſt auch Ausdrud für Ausübung der Herrichergemalt, jo 1. Sam. 9, 17: ya I8 Mr. 
YY heißt Herrichaft. Es ſtand auf der allerunteriten Sprofje der jozialen Stufenleiter, 
hatte abjolut über feinen auch nur die geringste Herrichaft auszuüben, war e3 doch jedes 
Recht beraubt. Schier unmöglich ift e3, ing einzelne eingehend (dad bedeutet mmv, 
wie Pi. 143, 5: MMS PT TYYNI, die Geſchichte der trübiten Zeit feines Galuth zu 
erzählen, fie läßt fih nur allumfaljend Eurz wiedergeben durch die Worte: ^J) 733 
a ywa man Hatte ihm jede Berechtigung zum Leben abgeiprocden 
und es zum Prügelfnaben eines jeden Volkes gemacht. — 173) vielleicht: wie 
TONAN (Threni 3, 54) ich bin verurteilt. 73 abtrennen, abjchneiden, auch Urteil 
fällen, abjprechen. — oy ywan: Die auferjüdiiche Menschheit Spricht: Für jeden 
Fehler, für jedes Verbrechen, welches irgend ein zu mir gehörendes Volk fich zuichulden 
tommen ließ, mußte die Judenheit büßen, ihr ward die Schuld an jedem unliebjamen 
Geſchehnis aufgebürdet, und fie hatte auf das Empfindlichite darunter zu leiden — 
ya) Plage, Leid, Schaden —, und zwar niw jeder einzelne Jude beſonders! 

ADN. Es mar fih zu folchen Zeiten voll bewußt — das drückt das n aus —, 
- daß auch die peinlichite, minutiöſeſte Inachtnahme vor Übertretung all der gleich Fuß— 
angeln und Fallſtricken feinen Weg veriperrenden „Judengeſetze“ es nicht vor dem 
Geſchick bewahren fünne, den frevelnden Judenfeinden nywa zu Beute zu fallen, die 
fehnjüchtig des Augenblid3 barrten, da fie des Juden „Grab“ würden — waren fie 















10) Aber Gottes Zweck entſprach DN Sen 
jeine Zerknirſchung, er lieh es Eranfen: ee. 


Be EP — 
Wenn feine Seele ji zum Sühneopfer TONY ART iÈ Dix 2 
er 22 SE de 


bingibt, foll es die Saat fanen, fol | z- — 
es die Zeiten durchdauern — und es 
joll Gottes Endzwed durd feine Hand may ITR m yam om) 


gelingen. 


11) Aus feinem perfönlichen Elende pys N 11 
herausſchauend, wird es Befriedigung vun NT. wD Mayr 


gewinnen, indem cs erfennt, daß es y= . u s ; 
dem Gerechten zum Rechte verhilft als Da I3 mIs — 2: MR 
mein Diener an die Gejamtheit, und wird { i J 
als ſolcher geduldig ihre Vergehen tragen. RER 930° NT am 


dod feine Erben! (Bol. das Bild oben Kap. 5, 14.) twy nm. Bon dem Reichtum 
des Juden machte man fid jo fabelhafte Vorſtellung, dat jeder einzelne diejer “oyw R 
wäbnte, durch deffen Tod „zum reihen Manne” zu werden — (das beikt NNI ^AN 
TYY, da vorber nywa nN, Plural, jtebt, fann nicht aut wy darauf bezüglich an- 
gewandt werden und heißt e deshalb Twy nNy doch bleibt dieies nyy immerhin 
Ihwierig), — und nun gar Pa durch den Tod der Tauſende und Abertaujende, die dem 
afie und der Dabgier geopfert wurden. — Einige Analogien für den Plural von ny 
finden wir, jo Jechesk. 38, 10: myn 2 nm. — Und dod, damit ichlieht die Ehren 
erflärung, welche einst die Menichheit dem jüdiichen Galuth-Volke geben wird: xd Yy 
nwy our (das Sy ift wie Job 16, 17: wa2 bon nò by obgleich, troßdem) ift es im 
Handel und Wandel rechtichaften geblieben, bat nicht das an ibm verlibte Unrecht mit 
gleihem vergolten, ja es veritand es, fih die Biederkeit und NRedlichkeit des Charakters 
zu wabren — Trug war nicht in feinem Munde, jein Wort war ein Wort! 


B. 10. 3n den legten drei Verſen bringt Gott die boben Biele zum Ausdrud, 
welde feine Waltung mit dem Leidensgeſchicke Israels verfolgt hatte: INIT yen an 
Es jollte nach Gottes Willen durch das Galutbleid in Israel das Bewußtſein feiner | 
bisherigen Unzulänglichkeit den Anforderungen Gottes gegenüber angeregt und ein 
Gefühl der Yerknirichung erzeugt werden, aus dem allein völlige und dauernde 
Beilerung erwadien kann. — 1877 entweder Infinitiv wie oywS 1727 (1. B. M. 37, 4) 
nah Ihn Esra, oder wie wir überjegten Subjtantiv NIT Y wur Don (BI. 90, 3). — 
Alles Ungeiunde, das ſich im Laufe der Beit in feinem Vollskörver angelammelt 
batte, follte durch den Ausbruch einer akuten Krankheit aus ibm ausgeichieden werden, 
damit er ganz nelunde; darum rn (für ann) lieh Gott es zu, daß die Boller eë 
dur ibre unmenichliche Behandlung frant machten. Bol. oben V. 4 das au yon < 
und NID Grläuterte. ES ſollte zu reinſter Selbitlofigkeit erzogen werden, um i 
mit Leib und Seele für das Biel aufzuopfern, für welches Gott es ald drym, ald 
Gottesſaat“ unter die Menichbeit bingeitreut bat. Nur jo: yn mN wirb eS das 
Aufgeben diefer Saat eben und alle Zeiten hindurch das erbebende Bewuhtiein in 
iid tragen, Gott alë Werkzeug zur glüdlichen Verwirklichung feines Weltenplanes 
aedient zu baben. Mönlib aud, daß yn nam beißt: es foll Nachlommenichaft 


= 7 


ſehen, wie es von den meiſten Erflärern genommen wird, und badurd owo Tin. 

8. 11. Jn der Einleitung zum Jefaia, Gelam. Schritte II Seite 327 wird 

Vers io wiedergegeben: „Dur alle Miübial, die es duldet, wird eè Einficht und 4 

friedigung gewinnen, wird mit feiner Erkenntnis das Gerechte rechtfertigen, wird 
2% Julius ditich. Jefala. 
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12) Deshalb werde ic) ihm feinen mg) DI DPIN > a2 


O Anteil an der Geſamtheit geben, und 


e wird mit den Mächtigen die Er- WIN AAN Soy pam DNY 
rungenjchaft teilen dafür, daß es feine " 7 N N TR 
Perfon dem Tode preisgegeben hatte D’YYENN WD mab mw 
und fih zu Verbrechern zählen ließ, und EI BIN S N 
es hatte doc, die Verſündigung der Ge- Dreh NZ DITNOMNITMI 
famtheit getragen und tritt jeßt für- RN TR = 

bittend ein für die Verbrecher! ID 





Diener an die Menge und darum geduldig ihre Vergehen tragen.” Abarbanel faßt 
SD als auf das ya und yawn alè auf das DEN des vorhergehenden Verſes ſich 
beziehend auf; andere ergänzen beides durch hinzugedachtes nyy. Uns ſchien e3 nicht 
unmöglih, daß mit ^N NT wos boyy geſagt ift: Bon der eigenen unglüdlichen 
Rage, den Mühjeligfeiten feiner Perſon wird es ganz abſehen und volle Befriedigung 
(„Sättigung“) durch die Erkenntnis gewinnen, daß die von ihm der Mtenfchheit iiber- 
brachte Recht3idee doch allmählich zur Geltung fommen will. Oder 78 Heraus- 
fchauen, den PBli darüber Hinaus heben; ähnlich wie nach unjerer unmaßageblichen 
Meinung dad 787 mY DDI) (Pred. 7, 14) Am Tage des Glücks fei mitten drin 
im Guten, aber am Tage des Unglücks da Schaue Heraus, erhebe dich geiftig über 
dein Leid u. |. w. Uns jeheint in diefem Sage die aufopferndfte Hingebung Israels 
an jeine hohe Aufgabe charakterisiert zu fein, zu welcher Gott, wie bereit oben be- 
merkt, es erziehen wollte: Selbitvergefjen den Blick feiner Seele über daS eigene 
Duldergeſchick emporheben und fih „ſattſam“ befriedigt zu fühlen, wenn ein Fortſchritt 
zum Gelingen feiner hehren Sendung zu erkennen ift. 

Damit dürfte Israel alsdann den Befähigungsnachweis für feine Beitimmung 
2. H. M. 19, 6: „Sbr aber follet mir ein Reih von Prieftern und ein heilig Volk 
fein!” erbracht haben: Durch jein Wort und Beilpiel verbreitet es in der Menfchheit 
die Erkenntnis und Huldigung Gottes, eritrebt nicht eigene Größe und Machtitellung, 
überläßt die Geitaltung feines Geſchickes Gott und fühlt fich glücklich in dem abfoluten 
Gehorſam gegen die Anforderungen des göttlichen Sittengejeßes feiner „Thora“, deren 
Herrichaft es fih kampflos mit hingebenditer Liebe unterordnet. 


B. 12. 195. Gerade deshalb, ſpricht Gott, weil es in ſolcher Gelbitlofigfeit dieſen 
böchiten jittlichen Sieg iiber fich errungen und für fih nichtS erftrebt hat, laſſe ich e3 
des Heils und des Glückes teilhaftig werden, zu welchen die Allmenjchheit unter feiner 
Führung gelangt; und die Achtung und das Anjehen in der Welt, deren e3 fich als 
feine Errungenschaft zu erfreuen hat, wird hinter der den „Mächtigſten“ der Exde ge- 
zollten nicht zurückſtehen. Vgl. oben Kap. 33, 23. Das gemähre ich ihm 

“DR ann (i. über ann Somm. zu 2. H. M. 21, 25) als Erſatz, als Lohn für 


das beifpielloje, geduldig von ihm getragene Martyrium, das phyliiche und moraliiche, 


mit welchem die Menichheit in ihrem Hat und Wahn und mit ihrer Verfennung 
Israels fich jo ſchwer an ihm verfündigt hatte. — myn von my f. oben Kay. 3, 17. 

yo An Nm. Und es, das fo furchtbar jchwer an diejer Verſündigung der 
Menſchen zu tragen hatte, es gewinnt den Gipfel der fittlichen Höhe, indem es dem 


- Briefter gleich yD (wie Jerem. 7,16: 3 Ian ON) „dringe nicht fürbittend in mich“) 


su Gott für die Menſchheit betet und feine Vergebung erfleht für alles, was fie an 
dem Bolfe des Exils verbrochen hatte. 
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Rap. 54. 1) Jauchze, aan, ALD mT NF 
die nicht geboren, brid in Jauchzen i ——— 
aus und weithin tö " ubel, die DIT 


nicht gefreißet hat, denn zahreicher find 
die Kinder der Bereinjamten als die ON MI 
Kinder der mit dem Gatten Vereinten, 

ſpricht Gott. 

Kay. 54. g. 1. Im Anſchluß an 1 ba eben Gefagte wendet fih nun das Srapheien, # 
wort in direkter Rede an Bion, die oben Kap. 52, 1 nad) langer, banger Galuth-Nacht 
zum Erwaden für eine frobe, jonnige Zukunft aufgerufene geiſtige Mutter Israels, 
die fortan mit freudigem Stolz auf ihre beimfehrenden Kinder bliden darf. mpy 

„Unfruchtbare“ nennt e fie! Die fie einft während der Blütezeit ihres Staatendajeins 
als ibre Kinder begrüßen zu dürfen glaubte, die hatten fich nicht als lebensfähig 
erwieien, fie waren nicht von dem Geiſte der Thora beieelt, 77° yd Biong Kinder 
waren fie nibt — und darum muhten fie hinaus in die Verbannung, und 2 
ward verlafen, blieb 1DDye vereiniamt. Die jeßt dad Heim der ‚Vereinten ak 
hellem Jubel Belebenden, fie find im Schoße des Exils gezeitigt, nön xò nicht fie bat 
mit ihnen gekreißet, die Schmerzen und Leiden des Galuth waren die Geburtswehen, 
unter welchen fie für Zion geboren wurden, und jauchzend darf fih Zion der ihr 
geſchenkten Kinder freuen. Und, fügt das Gotteswort hinzu, der ibr während ihrer 
Rereiniamung aemwonnene Kinderiegen ift weit arößer als jelbit zu der Zeit, da fie 
noch nby auch nadh außen bin fichtbar unter dem Schutze Gottes fih befand. 

mbwa und ebenfalls nor wie Toy, NINY MYN und DYI NWN der B.4 
bis 6 find dem beleben entlebnte Bilder, die Jsraeld oder, wie es bier gedacht ift, 
Biong, feiner geiſtigen Mutter, Verhältnis zu Gott, und Gottes Berbältnis zu ihr 
veranſchaulichen follen. Dieier tief charakeriſtiſchen Auffaſſung begegnen wir auf allen k 
Blättern der beiligen Schrift. Sie jagt und alles, was Gott von Israel erwartet, 
was Israel von Gott zu erwarten bat, fie foll e mit der reinjten, begeijtertiten Hin- 
aebung und Liebe zu Gott und zur Erfüllung feines heiligen Willens durchdringen; 
immer inniger gehöre es feinem Gotte an, babe feinen anderen Gedanken alë an 
Ihn, — dann ift es Gott das Liebſte unter allen feinen Geihöpfen, er begt es um 
ſchützt e und wartet feiner mit innigiter Sorgfalt. Dann ift dem Propbetenworte 
dieſes Rolf die Braut Gotted, das Gott angetraute Weib, und alle die Mo- 
mente feiner Bilichttreue, feiner Vflichtvergefienbeit und der Wiederkehr zur bemul 
vollen Erfüllung feiner Bilichtaufgaben, das ift: feiner Blüte, feines Weltens und feiner 
Auferstehung zur Blüte, — aljo die ganze wechſelreiche Geſchichte jeines 
inneren und äuheren Lebeng nichts anderes al das Bild einer Ehe mit 
den alücklichen, frohen Stadien der Treue und den unjeligen, trüben der 
Untreue, der Dingebung und Entfremdung, der Entzweiung und g 
jöbnung, des Beritohens und der Wiederaufnabmezum trauten, ewigen; 
eligen Bunde. 

Dier dürfte durd “mdyo, unieres Erachtens nad auf die Beit bingemwieien fein, v 
da der iidiide Staat nod unangetaftet und volkreich daſtand, und der 
Gegenwart der nöttliben Herrlichkeit in Israel aud nah außen bin fichtbar dof 
tierte, aber dem zu propbetiibem Schauen neöfineten Auge Jefaias bereit geze 
ward, dah der Thron der abttlichen Derrlichkeit im Venrifie war, fid aus dem Te 
beiliatum binans zur bimmliiben Döbe zu erbeben, und kam na DNO 
Rav. 6, 1, i. dai) „nur feine Säume noch den Tempel erfüllten“. Damit aber 
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2) Erweitere den Raum deines Zeltes, MY TON Dipa ) OA (2 
und dehnen fie die Teppichwände deiner a 

Wohnungen aus, fo verhindere es nicht, DNI DAN in wa TR 
verlängere [vielmehr] deine Zeltſtricke 1 

und verjtärke deine Zeltpflöcke! am TATEN an 


3) Denn nadh rechts und links wirſt won a Tem? (3 


du did) ausbreiten, und deine Nadh- 


tommenjchaft wird das Erbe von Völkern ` o 
antreten, und verödete Städte werden ln? en wi on Ei 


fie zu bewohnten machen. pra pap’ Di 
4) Fürchte dich nicht, denn du wirft 
nicht enttäufcht werden, und fühle dich N wN Nono NTON (4 


nicht beſchämt, denn du wirft nicht zu 
—— haben; denn die Schande NI > TEN No > apa 








der jo lange, lange andauernde Zuſtand Sions eingeleitet, der bier alè YHWw ge- 
fennzeichnet ift. Jetzt aber hat die Leidensichule des Galuth ihn in fein Gegenteil 
verwandelt, und al3 wahre Kinder Biong, beffer und zahlreicher denn damals, kehren 
fie ihr heim. Deshalb 

B. 2. 3. „ermeitere den Raum deines Zeltes”. Vielleicht dürfte TR das Gottes- 
beiligtum, den Tempel, deffen Wiederaufbau für dieje Zufunft verheißen ift, bedeuten. 
Die für diefen von Jecheskel gejchauten Maßverhältniſſe weiſen ja auf eine Erweiterung 
bin. — Subjekt von ſcheint mow 2 zu fein: Und wenn deine in jo großer An- 
zahl zu dir heimfehrenden Söhne „die Teppiche deiner Wohnungen“ ausdehnen, jo 
verhindere es nicht. Wir haben bereits oben (Kap. 11, 14, f. Daf.) den Hinweis auf 
die für diefe Zeit verfündete Erweiterung des Gebietes des jüdischen Volkes zu der 
Pater Abraham verheißenen Größe erblicken zu dürfen geglaubt. Hier heißt e nun: 
Sion babe fich ihrer zu freuen, bedürfe ihrer, um Raum für die ihr wiedergewmonnenen 
Kinder zu Ichaffen und für diejenigen aus den Völkern, die fich ihnen anjchliegen, um aus 
Liebe zum reinen Menjchentun in ihrer Mitte leben zu dürfen. (Vgl. weiter 56, 8.) 

nm Dan: Auch auf fie dehne daS Band der Pflicht aus, welches deine Söhne 
zuſammenhält, unterweiſe fie und nimm fie auf in den Kreis der ihnen von Gott 
gebotenen noachidiſchen Pilichten, — Hrn Pnn aber forge dafür, daß das, was 
dir Halt gab und die Wiedererrichtung deines „Zeltes“ fierte, deine Grundpflöde, die 
allein ibm Dauer und Feitigfeit gewähren: die Gottesfurcht und die Liebe zu Gott 
und feiner heiligen Thora, daß diefe fiH nicht lockern durch den dir gewordenen 
Zuwachs, vielmehr immer feſter und feiter und tiefer in dem Boden deiner zu 
baften. (©. das oben Kap. 52, 1 zu ^d) MON Nd `D Bemerfte.) 

m DU Dr 9m. Bis dahin verbleibt der jüdiſche Boden in dem Beliße — 
Völker und wartet ſehnſüchtig der Wiederkehr ſeiner ihm von Gott gegebenen Eigen- 
tümer, und jeine Städte find AyHw) zertriimmert oder verödet, ihr Gedeihen ift an 
Israels Weilen im Lande gefnüpft, wie es 3. B. M. 26, 33 voraus verfiindigt ward. 

V. 4 Du haft feine Enttäujchung zu fürchten, haft nicht zu beforgen, die Beſſerung 
deiner Kinder fei nur eine augenblicliche, und ein Rückfall in die frühere Gott- 
entfremdung werde fie dir wieder entreigen. ^J dan byy — D52, lautverw. mit 


253 die ungeformte Materie, unfertige Mafe, Bloc, Klog, bezeichnet das beſchämende 


Gefühl, welches durch die Erkenntnis der eigenen Unfertigfeit, Unvollfommen- 


- beit erzeugt wird. Dieſes bittere Gefühl wird dir fortan eripart bleiben, daS Leid 


Bat die Deinen geläutert, ihre Erziehung für ihre hohe Aufgabe vollendet und in 
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deiner Jugend magjt du vergejjen und 
der Schmach deines Witwenftandes jollit ‘ 
du nicht weiter gedenken. Nam 


5) Denn der jtets dein Gatte blieb, DINIY mim Toy To K 6 
der vollendet deine Schöpfung, Gott À 
Zebaoth ift fein Name; und der dich TON 7 win EN Y 4 
erlöjet, der Heilige Yisraels, Gott der eb: 
ganzen Erde wird er * werden. J 2 


SATT r 





— * Geſundheit kommen ſie — — wıonn von on, die Etym. |. Komm. 
zu Pi. 

Er nwa: Vange, gar lange Zeit hatte es gewährt bis Israel dem Gottes- 
geiete gewonnen war; ungeachtet all des Wunderbaren, welches Gott für eş geübt, 
bedurfte e8 febr langer Zeit, ehe der Glaube an die göttliche Allmacht und das Ber- 
trauen auf Gott eg erfüllte, und noch längere Zeit erforderte feine Gewinnung für 
den treuen Geboriam gegen die Thora. Die ganze Reihenfolge feiner VBerirrungen 
wird bier, wie wir glauben, als Toy nwa als „die Schande deiner Jugend“ 
charakteriſiert; es war noh unfertig, noch febr jugendlich unreif und der Erziehung be- 
dürftig, als es fih Verfehlungen zuichulden fommen ließ, deren e fih zu ſchämen bat: 
Jeßt aber mwN darfit du, magfit du diefer ganzen Beit vergeiien, mit 
voller, bewußter Treue hängt fortan Israel an Gott und feiner Thora. 

Darum aber aud ^z TMIDYN nonm tollit du all der Shmad, melde 
die Menichbeit dir während der Erilsperiode angetan bat, ferner nicht 
aedenfen, jollit nicht mehr des Hohnes und der entehrenden Mißhandlung dich 
erinnern, mit der fie fih an dir in der Zeit Ppyppode verfündigte, alë fie dich von 
deinem „Gatten“, "E deinem Schüter und Annehmer für immer verlafen glaubte. 
(Bal. das oben Kap. 25, 8 zu vor wy nonm Bemerkte.) Diejes Peidensgeichid bat 
ja den Grund zu deinem Glück gelegt, darum gedenke feiner fortan nicht mehr als l 
einer Zeit der „Schmah”. Das legte Wort des vorhergehenden Kapitels fant fogar, 
dah Israel für diejenigen, die dieſes Leidensgeſchick über eg ergeben 
ließen, Gottes * zeihung erfleben werde. 

R. 5.6. THY m 2y2, beides vielleicht plural. majest. wie der Gottesname PN: 
haupt, auch ſonſt 3. B. PDY YIN NIIN, D DmINd im 1. B. M. Rap. 39 und 40 und 
Bi. 149, 2: yyy dnn mown. In der legtaitierten Stelle dürfte, wie dort im 
Stommentar ausgeführt wird, der Plural Ausdruck für die wiederholten Male feim, in 
denen fidh Gott als Israels geſchichtlicher Schöpfer gezeigt bat, — Gott alg den ber 
zeichnen, der mit dieſer legten Erlöſung das Biel diefer Schöpfungen erreict, 
Israels ſittliche Vollendung bewirkt bat. Diejelbe Auffaſſung glauben wir aud bier 
von DHY baben zu dürfen. Ebenio icheint uns TA auf die wiederholte Annäherung 
Gottes an fein Bolk binzumeiien, mit welder er in feiner ıumendlichen Langmut und 
Viebe, ungeachtet defen Verſehlung und Untreue, e8 immer wieder zu fidh berief, jobald 
es Reue zeigte, wie dies 7 RIP NAN many MOND näher erläutert: es Füblt fid nany 
durch eigene Schuld und deshalb ift es mn nawy; das dürfte ſchon in feiner 
Teile die Yantverwandtichait der beiden bier nebrauchten Ausdrüde Iy umd agy 
andeuten. 

Die Beit deiner Schmach ift zu Ende; du wirft fortan, hochgeachtet von der Menſch 
beit, deiner bebren Aufgabe leben fünnen. Gott, Tyd der dich zum ewigen 
fid antraute, Er, Pwy, bat mm deine Bildung und Betäbiaung zum & 
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6) Denn wie ein Weib, das verlafen FM MALP MANDY MINI (6 
WaER en octnsh betümmerten Ges u =. m T TE E 
mies if, hat Gott Di zunlidgenufen, DRAN P DII DON TIN INTP 


e3 bleibt Gattin der Jugend, wenn es Ko 

auch zu tadeln war — hat dein Gott STON VN 
gefprochen. — 

Für eine furze Weile verließ ich Dam TI, ar yn q 
dich, aber in unendlichem Erbarmen -TLP D533 


ziehe ich dich wieder an mid). EN A | 

8) Im Augenblid des Zürnens ver- YID n0 87 aywa (B 
Gara ih mem Anget eme Weile gor AT E 
dir, aber mit ewiger Liebe erbarmte ON "NOT opiy “DnA q 
ich mich Deiner, hat dein Erlöſer, Gott, ; — 
geſprochen sr eS 


9) Denn eine Noachs-Flut fol mir mass N AA 
dieſes fein; der ih geihmoren habe, WIWI WY z DNT 2 O 





an die Gejamtheit aller Menichen als ‘Nagy ‘7 vollendet. Indem er dich erlöſt und 
durch feine Geſetze beiligt, wirft du in Wahrheit „Sisra=el”, gelangt durch deine 
Sendung bei aller Welt die Überzeugung zur Geltung, daß „Gott Der ales Über- 
tragende, der Herricher ift”: Er wird fortan nicht nur der Gott Israels, „Gott der 
ganzen Erde” wird er genannt werden! 

DIN) NWN). Das V, bezeichnet die Fortdauer diefes Charakters, fie bleibt 
„Gattin der Sugend“, pyon I Telbit dann, wenn es Momente in ihrem Leben ge- 
geben, die die Achtung, welche ihr Gatte ihr entgegen trug, herabzumindern geeignet 
waren. — DND ift in Yn ſtets der Ausdruck des minderwertig Schäßens einer 
Perſon, eines Gegenstandes oder eines Verhältniſſes, daher ift es au die Pe- 
zeichnung für: Etwas tadelnswert finden. Wenn Gott 3. B. M. 26, 44 auf die Un- 
treue Israels während feiner Erilierung hinblickend ſpricht: Nd "I MN D3 AN 
AN ons In72 an Dnb Dny 85) DINDND, fo dürfte damit ein ähnlicher Ge- 
danke ausaeiprochen fein, wie der hier zum Ausdruck gelangende: wenn auch das Ver- 
halten Ssrael3 Gott gegenüber tadelnsmwert ift, jo ift es Dies doch nicht in ſolchem 
Grade, da dadurch das Bundesverhältnis Gottes zu ihm aufgehoben wiirde — daS 
TPOR TOR bier entipricht dem —— = dort —, der Bund oder das Band 
bleibt, Israel bleibt maw nwy, und in ihm gelangt, wie oben bemerkt, daS Be- 
wußtlein zum Durchbruch, daß der Zuftand der Verlafjendeit, in welchem es ſich jo lange 
befand, leine eigene Schuld jei. Dadurch wird feine endliche völlige reuige Rückkehr 
zur Pflichttreue bewirkt, die e der göttlichen Vergebung und Wiederaufnahme für 
immer würdig mat. 

9.7.8 Jm Vergleich zu der ewigen Dauer des Glückszuſtandes ift dann die 
Zeit, da Gott, fich jcheinbar von Israel abwendend, es feinem jelbit verichuldeten Ge- 
ſchick überlaſſen mußte — ein verjchwindend Kleiner Augenblid. (Val. oben Kap. 26, 20: 
Aa PT YYA Yan.) — mW nur bier, lautverw. mit nw, das Anblicken beißt: nD w 
m DY (Bob 28, 7), wnwn naw (Hohes Lied 1, 6) „die Sonne bat mich angejchaut“ 
— vielleicht: Augenblid. 
| W. 9. 10. Denn nyy, diejes trübe Galuthgeſchick ift ` „mir“ niht anderes als 
die Noach3-Zlut, verfolgt feinen anderen Zwe als jene. Durch den Untergang einer 
völlig entarteten Welt, die fich durch Sittenverderbnis und Gewalt der Berechtigung 
zum Dajein beraubt und, feiner Beſſerung fähig, die Flut des Verderbens über ſich 






bağ teine Noads-Flut über die Erde — rar * BE = 


wieder ziehen foll, habe ebenjo ge- 


ichworen, nicht mehr über dich zu zürnen Ian TY ae ya 


und dir nicht zu drohen. TR 
Im WM (10 
10) Denn würden auch die Berge MIT z Domn 2 


weichen und die Hügel wankend werden, wryd IPW “om nenn 
— a NN ia 


jo wird meine Liebe nicht von dir j Á 

weihen und der Bund meines Friedens PIRON DANA 
nicht wankend werden, hat der fidh deiner į 
erbarmt, Gott, geiprochen. In, 





— hatte, ſollte damals Rau und Möglichteit für ein neues Geichlech nuger | 
Erbebima fäbiaer Menſchen geſchaſſen werden. Angeſichts der neu eritandenen Erden- 
welt ivracı Gott den Vorſatz aus, fie nie wieder in ihrer Totalität der Bernichtung 
preißzugeben, vielmebr jollte durch eine von Gott bewirkte Anderung der telluriden 
Eriheinungen und Gejtaltungen auf der nachſintflutlichen Erde eine Vericbiedenbeit der 
Lebensbedinaungen ibrer Bewohner und eine große Mannigtaltigkeit ibrer Lebens 
weile erzeugt werden, die fernerbin eine totale Entartung und völlige Entiittlihung 
der Menichbeit alë Ganzes unmöglich maden werde Damit leitete Gott die 
Erziebuna der einzelnen Beitandteile des Menſchengeſchlechtes ein, der 
Völker und der einzelnen Berionen, um fie für das Gute und das Geil zu gewinnen. 
(S. Ausiüibrlicheres darüber Komm. zu 1. B. M. 8, 2.) 7 
L 


So bedeutet die m3 `, die gewaltige Waflerflut, die alles Entartete auf Erden 
nad dem Ratichlufie Gottes vernichtete, in Wirklichkeit nicht den Untergang, fondem 
die Erbaltung und Rettung des Menſchengeſchlechtes! 


So mute 7 Ton) Gott, dein Erlöfer und dein Annebmer, gerade in feiner Liebe 
zu dir “nr, die Zertrümmerung deines Staates, die Zeritörung deines Tempels, i 
deine Berbannung aus dem Qande und die Zerſtreuung über die weite Erde über 
bid verbangen und die Yeidenserziehung der vielen Nabrbumderte, nicht um dich zu 
vernichten, fonder um dich für deine alückliche Zukunft zu retten. Für i 
eine Zukunft wollte Gott dich erbalten, in der Staat, Tempel und ungetrübte Selbft- 
fändinkeit auf deinem eigenen Boden nicht wie damals durch deine Berblendung did 
Gott entiremden, ſondern did ibm und feinem beiligen Geſetze und deiner boben 
Aufgabe immer inniger und treuer vermäblen. Darum fann Gott dir zuichwören, 
daf; er niemals mebr über dich zu zürnen Beranlaffung baben werde. (nyp Büren 
wegen eines begangenen Unrechts, y) mit Strafandrobung verbundene Warnung 
vor deſſen Wiederbolung.) Denn durch alle welterichütternden Greignifie, wäbrend 
die Erde in ibren Grundfeſten erzitterte, babe ich did hindurchgeführt und dir meine 
Aebe erbalten, weil du in meiner Dand das Werkzeug zur Erreichung meines Welten 
ziele bijt. Mein Waltungsziel aber it pbwy der Friede, das Heil der —* j 
Menihbeit, durd mid neihbaften, umd "a2, ift dieſes Biel: unabänderlid, ab- 
iolnt feftitebend, durd nichts zu erſchüttern. Darum umgibt did meine Liebe au allen 
Seiten, nmfafte did and in der trüben Galuth-VPeriode, die deiner Erlöfung voran- 
geben mukte. Diele on ift Ausfluß des momy des nie und durd nichts zu ver 
lierenden Gefühls des Waters für icin Rind, des Schöpfers für fein Geidüpi. imom 
von orn der Mutteridoh) Zo ipricht, in feinem Erbarmen für did, Gott! 
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11) Du Arme, Sturmergeriffene, man Mama ND TyD MD. (11 
Nimmergetrdjtetel Siehe — belegte ih BB U 
nun mit Laſurſtein deine Steine und j PREN Ta Te ra v 2I 
hätte ich dih auf Saphire gegründet, ; ‚DV202 

12) jegte Rubin in deine Lichtöffnungen na 1373 main de 
und deine Tore in Karfunkelſteine ein, ba zb n d l j > BR 
und dein ganzes Gebiet würde zu Edel: 77 2: 2! ES 3N: TE 
fteinen: YDIN? 

13) und es jind alle deine Rin- a mim sarb gb ds 
der Schüler Gottes, dann wird ©“ A kos Te 2 i 
groß der Friede Deiner Kinder! 732 Diy 





V. 11—13. Auf jene nächtlihen Zeiten Haut der Prophet im folgenden bin 
und fordert Ssrael auf, dieſer Verheigung eingedenf zu bleiben, in ihr Troft zu finden 
und das Bewußtſein jeiner Aufgabe fiH zu erhalten. Er ſchaut es als myo myy 
(Adjeftive wie MAI (Bi. 120, 2): Die Völker, unter denen es lebt, fie alle befitsen 
Boden, Macht, Anſehen — Israel ift aller diefer Mittel bar, arm an allen Bedingungen 
der Exiſtenz. Darum ift es myo, ohne Halt preisgegeben jeder Windftrömung der 
Zeiten, vermag feiner Wideritand entgegenzujetsen, und jede, auch die leijefte, wird 
für es zum Sturme, der es mit rajender Gewalt zu zerjchellen droht. Kntrechtet, 
ſchutzlos ift es der Willfür eines jeden überantwortet, — der Straflofigkeit ficher, wird 
auch der Niedrigite, Zeigite ihm gegenüber zum heldenhaften Recken, unter defen 
PBergewaltigung und Mißhandlung es ſchwer zu leiden hat. 

ran Nd: Sein Mensch, der fih feiner annimmt, ihm auch nur ein Wort des 
Troſtes gönnt, troſtlos ift der Zuitand, in dem eS fchmachtet, und troitlos muß ihm 
die Zukunft ericheinen, in die es hinausblict. 

Da tritt Gott zu ihm heran mit dem Worte des Troſtes ^AND 737. Glaubit 
du denn wirklich, daß, wenn du all das hätteſt, was du jetst entbehren mußt, du glüclich 
wäreſt? Siehe, würde ich num in der Tat, wozu e mir ja nit an Macht gebricht, 
mit einem Male deine Armut und Hilfloſigkeit bejeitigen, dich ausrüſten mit allen 
nur von der fühniten Phantaſie zu erdenfenden Reichtümern DTD TNTDN, darauf 
deine Machtitellung in der Menfchheit aufbauen und feft gründen, — 7372 nnw 
Tnvwnw würde deine Ausfihten für die Zukunft in roſigſtem Rot ericheinen laffen, 
und liege dein ganzes inneres Berfehröleben ayw in veichitem Glanze evitrahlen, 
und dein geſamtes Gebiet 72) würde foftbaren Juwelen gleichen yor Ixy, welche 
die Sehnſucht aler Menſchen erweden — — diefe materielle Fülle mit allen den Ge- 
nüſſen, die fie ermöglicht, würde deinen “pw, dein Glück, dein Wohlergehen, deinen 
Frieden noch nicht begründen Eönnen. ‘7 yd "2 59) Exit wenn alle deine Kinder 
Schüler Gottes find, von Gott Sich unterweiſen laffen, wie fie ihr Leben zu ge- 
ſtalten, was fie zu tun und was fie zu meiden haben, wenn der von Gott in feiner Thora 
offenbarte Wille fie beherricht und fie über die Berwendung von Reichtum und 
Macht und Stellung im Dienſte Gottes mit Erfolg belehrt — dann 29 


SETA Dbw wird grop, wächſt mächtig heran das Heil, der Friede, das Wohl und 


Glück deiner Kinder, Zion. Dann find fie in Wahrheit, wie unjere Weiſen Berachoth 
64a jo herrlich erläutern, 77352 deine „Erbauer” — fie bauen dich wieder auf und 


find obywa Dbw mann die „Mehrer des Weltenfriedens und Weltenheils”. Wohlitand 
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14) Durch — geringe Ayla 
du deinen Beſtand! Ite di ern i J — Eal 
von Unrecht, denn du haſt nichts zu — 9 TAMINOTINI 
fürchten, und von Schreden, denn er , 
foll fidh dir nicht nahen. en © 





und Madtitellung vermögen nicht deiner Kinder Glü zu jichern, bilden nicht 
einmal feine Borbedinnung, — eine Grundlage und fein Ziel ift vielmehr die innere 
Bufriedenbeit, der Seelenfriede, das Bewußtſein nadh Kräften erfüllter Pflicht, 
wie dies jofort der nächſte Vers ausipridht. Je mehr fie fidh mit ihr vertraut machen, 
um jo mebr wird ibr Oeil und ihr Friede wachſen, um jo eber wird für fie die 
Heileszukunft anbrechen, die ibnen und alödann auch der Allmenichbeit durch 
ww (R. 10) verbeiien iſt. 

An Ginzelbeiten iſt noch zu bemerfen: Höchſt zweifelhaft ift die Bedeutung von 
TE. Nad einigen Kommentatoren ift es identiſch mit 753, dem 2. B. MSIE 
wähnten Edeliteine; nah anderen ift es ein Mineral, aus melhem Schminkſalbe ber 
reitet wurde (2. Rön. 9, 30, Jerem. 4, 30), und wirde TO bier den Mörtel, der die 
Steine miteinander verbindet, ald aus beionders koſtbarem Stoff beitebend, bezeichnen. 
Puzzato bält es in Übereinitimmung mit einem gelebrten Freunde für Lapis lazuli, 
der zum Inkruſtieren von Schmud verwendet wird, und nimmt das yray als: belegen. 

An dielem Sinne baben wir überſetzt. 

Nicht fider ift man and iber die Bedeutung von 7373, und mpx. Die Etumologie 
icheint auf in feurinem Glanze itrablende Edeliteine binzumweiien: Eriteres vielleicht 
wie WNT (Yob 41, 11) oder wabricheinlicher lautverw. mit 79% — ^n pr 7D" 


| 


FT S 


(oben ap. 10, 16) brennen, auflodern legteres wohl von mp aebildet, YN 
N2 mmap (5. B. M. 32, 22) entilammen, Lobe anfachen. J 

3. Nadh xy Jan md iſt dieſes Wort Jay mit Nonn y von 339 und 
demgemäß zu überſetzen: jo wird groß werden, mwachien, fidh mebren. x 


R. 14. Mögen andere Kreiſe vertuchen, auf Macht und materielle Größe ibr 
Daiein zu grinden, für dich, tiir dein Geil aibt es nur eine Grundlage, und die ift: 
apas, treue Erfüllung deiner Bilicht, deren Kenntnis du als ‘7 7195 dir anzueinnten baft. F 
Bedeutſam ift der Ausdrud ININ von Pd, defen eigentliche Bedentung: jeititellen 
ift, hier im Dinblid auf das oyana Tron des V. 11 gewählt. ME Sinn ergibt ih 
danach: Wenn ich dich, ſpricht Gott, noch fo feft grinden wollte deinen dauernden >i 
Beitand, dein feites Steben fannit nur du dir durch Bilichttrene idem! adm 
Dow aT yn Dbw beiit eë Berach. 33b. Gottesfurcht ift das Einzige, dad gana 
in unſere Gand nelent ift, fie bildet den Grund umieres Seins, und ibr entſtammt die l 
Pflichtertüllung, die allein unierem Dasein unerſchütterliche Feſtigkeit verleibt. | à 

pwya rn. pwy iit das Unrecht, welches man ibt, wenn man dem Mnipruwid 
den jemand an unë zu erbeben bervecbtint ift, nicht genügt, das dem andern vor- l 
enthaltene Redt. Dier beit es nun prm, bleibe einem ſolchen Vergehen ferm, db , 
unterlaſſe alles, was an es auch nur arenzt oder dagu führen fann. Da das adttlidhe r 
(Heiet aber ein fir allemal vor allem warnt, was zur Übertretung eines Berbotes 
führen fann oder einer folden äbnelt: > nayın 1oy yon yo pnn „balte did von 
allem Unſchönen fern und von dem, was ibm äbnlich ift”, bier aber diefe Warnung J 
nod beſonders durd „denn dur baft nichts au fürchten“ motiviert wird, — io ift offenbar 
daran nedadıt, dah wurdt den Sinn Für das Redt in Frael und damit feine 
Intenrität während des Galuth neiäbrden künnte. Diele Gefabr lag in in der 
Tat gar häufig nabe. Der Schwache fann fid der ibn bedrobenden Gewalt oft nur 
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15) Siehe, gibt es denn wirklih = Kalle) DDN T 3 W (15 
etwas zu fürchten außer mih?! Wer 
hat bei dir zu fürchten? Der über Dich Sim) T = 
herfallen wil! zip T IEN R 





dutd Liſt erwehren. Und nun gar EN en man De Redt gehen batte, 
das wehr- und jchutlos der Vergewaltigung feiner Umgebung überliefert war — bei 
ihm war ernitlich zu bejorgen, daß das Bemußtiein, hilflos jeder Unbill und jedem 
Unrecht preisgegeben zu fein und die daraus entipringende Furcht es veranlaffen 
werde, Täuſchung, trügeriihe Lift als etwas Erlaubtes, ihm in feiner gedrücten Lage 
geradezu Gebotenes zu betrachten. Davor wird bier gewarnt — und Ysrael 
darf fich deſſen rühmen — mit Erfolg! 

Sm Komm. zu 1. H. M. 49, 18 wird darauf hingewieſen, daR, als Vater Jakob pro- 
phetiſch geöffneten Auges feinen Sohn Dan genötigt ſieht, einst zur Klugheit Kinn Zuflucht 
\ zu nehmen, er mit den Worten ‘7 np TYI „auf deinen Beiltand hoffe ich, Gott“ 
die Hoffnung ausipricht, „daß, fo wie es ihm gelungen, als er jelbft einem Laban 
gegenüber in gleicher Notwendigkeit fich befunden, inmitten dieſer Klugheits-Prüfung 
DON zu bleiben und feinen geraden, rechtlichen Charakter zu bewahren, es jo auch 
i feinen Rindern gelingen möge, unter Drud und Kampf, der fie zur Klugheit zu greifen 
nötigt, doch nie Schlauheit einen Grundzug ihres Charakter werden zu lafen, eine 
Hoffnung, die die Galuthgejchichte feiner Kinder glänzend gerechtfertigt.“ 

f nanma: von nnm, das zugleich Schrecken und Zufammenbruch bedeutet, be- 

| zeichnet den paniſchen Schreden, der alle Befinnung raubt, die ganze Geiſteskraft 
zufammenbrechen madt. Ein jolber Zustand Darf did nicht überfommen! 
Wie du durch Furcht nicht Einbuße leiden darfſt an der Rechtſchaffenheit und 
Biederkeit deines Charakters, jo darf Schrecken dich nicht zu unbefonnenen 
Handlungen und verfehrten Maßregeln veranlaffen — mabre dir jederzeit 
flares Denken und bedächtiges Handeln! 

B. 15. ^nm. Siebe, du halt überhaupt nichts (Das bejagt die Berjtärkung 
I) zu fürchten — außer mich! Du darfit feine andere Furcht fennen, als durch 
Ungehorſam meinen Unmillen zu erregen. Zu fürchten haben jtet3 diejenigen, die ſich 

- an Dir vergreifen wollen. Deine Gegner und Feinde, die JON in deiner Umgebung 
find, fie jollten es fich erft veiflich überlegen, ehe fie fich anſchicken (das bedeutet 
die Futurumform dyn), dih zu überfallen. Die Ausſchreitungen und Ver- 
folgungen, zu welchen Habgier und fanatiicher Haß die Völker gegen das in ihrer 
Mitte lebende Galuth-Israel hinriſſen, haben ihnen noh nie Segen gebracht, 
wohl aber bitter jich an ihnen in der Folge geräbt. Der Niedergang, das 

Sinwelfen manches einst blühenden Staat- und Kommunemejend 

| welches jih an den Juden befonder3 Schwer verjündigte, ift ein 
ſprechender Beweis dafür Wer ungetrübten, offenen Auges die Weltgeichichte 
| anfchaut, gelangt zu dieſer Erfenntnis, und die Völker jollten ſich diele Tatſache als 

e Lehre und Warnung dienen laffen. Diefe Mahnung und Warnung ward an fie 

| bereits 5. X. M. 32, 43 gerichtet: „Völker, maet heiter feines Volkes Los, denn 
| 





das Blut feiner Diener rächet Er und Rahe mendet Er auf Seine Feinde zurüd” 
2. 1. w. Jede Verletzung der Anforderungen des Rechts und der Menſchlichkeit 
laßt Gott auf die Schuldigen zurücdfallen, die in der Verleugnung der Rechts- und 
Menichlichkeitspflicht Seine Herrichaft verleugnen, Seine Feinde find. ©. Komm. dal. 
3) fürchten wird nicht nur mit “Ð, Eonftruiert, Wyn, Da, Tondern auch wie bier 

mit dem Afkufatio: 198 DMN DYD 91) (5. B. M. 32, 26). — dy Ð) beißt in den meiſten 
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gefchaffen, der das Kohlenfener anfacht 











16) Siehe, Ich Habe den Meifter N ven 


und das Werkzeug für fein Wirken `] Pmp —— 
rer und Jh habe das Ber- wu? * wyi DND WNP 4 
derbenbringende geichaffen, die Geburt * J 
zu fördern re NN 
Stellen: Jemand überfallen, io Bi. 105,: ; wiederbolt Gitber 8, 17; 9, 2u.3; Daniel 10,7; 

2. P. M. 15, 16; Pred. 9, 12; oben Kap. 47, 11, kommt aber anh Jerem. 37, 14 in | 
dem Sinne wie ®. 13: 5p) ANN Dywan IR als fih jemand anſchließen vor; ebenio i 
1. Ebron. 12, 20; 2. Ebron. 15, 9; 2. Könige 5, 11. | 

Bei der mehrfachen Bedeutung, in welder 113 alë Verbum vorfommt: ald Fremder 
weilen, ji zuſammenrotten, fürchten, fann es nicht ausbleiben, dat die Auffaſſung 
und Überſetzung dieies Verſes eine ſehr verihbiedenartige ift. Obne uns un 
irgendwie ein Urteil erlauben zu wollen, geben wir nachitebend einige Überjeßun 
wieder, die zum Teil mit älteren Kommentatoren übereinitimmen: 

„Und rotten fidh welde, jo iſt's nicht mebr von mir, wer fid auch negen dich rottet, 
er wird dir zufallen.“ (Gejenius.) 

„Zwar wird man fich fammeln — doch nur wenn's von mir ift, wer fid gegen j 
did jammelt, wird zu dir übergeben.” (Dr. 3. Heinemann.) t 

„Rottet fidh aud einer, ein Nichts (ift er) obne mich; wer fih gegen did rottet, er 
fällt auf deinem (Gebiete).” (Zunz. 

„Siebe! rottet man fidh, ja rottet man fih auch zuiammen, es geichiebt nicht 
auf mein >eicben. (Darum) wer irgend fidh wider dich rottet, wird an dir zu Fall 
tommen.” (franz Herrmann. 

In „Daitarotb*“ von Dr. M. Hirſch S. 16 lautet die Überießung, der eine ein- 
gehende Grflärung aud des `na folgt: „Siebe, auch nur zeitweilige Stätte findet 
nichts, alë was bei mir ift: wer, der neben dir nur vorübergebend Stätte bat, 
tönnte über dich berfallen.” 

Jeſchurun“ 4. Nabraang 1857, ©. 127 heißt es: „Siebe, nichts weilt auch nur im 1 
Hüdtiniten Daiein obne Mich, wer neben dir weilt, fällt einst dir zu!“ z 

Bu unierer Überſetzung und Auffaſſung gab zunächst inin DoR Anlaß, weldes, + 
wie wir meinen, in feiner gewöhnlichen Bedeutung „mich“ genommen werden fann; 
fodann der Zuſammenhang dieſes Beries mit dem vorbergebenden und den nad x 
folgenden RBerien. Vers 14 warnt Israel davor, Furcht“ wmd „Schreden“ einen ba: 
feinen geraden Zinn und fein Verhalten ihädigenden Einfluß gewinnen zu laffen, 
Rerë 15 führt dann aus, daß es überhaupt nichts als Gott zu fürdhten babe, — zu a 
fürdten hätten vielmehr jeine Feinde. Über deren verderbliche Abfichten, welde Gott 
zum Beiten Ibraels lenkt, eraeben fidh dann die folgenden Berfe. 

B. 16. m, wie bier die Schreibweiie, ift in der Regel mit myy identiid: en { 
Da eë bier aber ar 7 iit, fo dürfte damit auch zugleich auf das yy melden „ia, 
„wobl” beit und eine Beltätinung ausdrückt, hingewieſen fein. (7 125 rn 1. B. M. 

3, U und jonit) Damit wäre vielleicht neiant: Es ift immer wahr, ftete Wirklichkeit 3 
DIN 7, wenn eë and erft foäter in die Erſcheinung p nyn binaustritt und erſicht Ca 
lid iit, dah Ach es bin — ayx der dir innia nabe ift mit feiner Alliebe, dein a k: 
die® ja die Bedeutung von DIN, von Gott ausgeſagt ift, worauf wir wiederbolt F 
mwieien), deſſen Zwecken beine Feinde mit ibren Außsichreitungen umbewuht 

Das Böie, welches fie üben, wird in meiner Dand zum erziebenden Mittel, um 
in der Erfüllung deiner fittliben Aufaabe eritarten zu maden und fo dein Geil 
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17) Jedes Werkzeug, das gegen dih MSY sb Yy Sun aba (17 
gejcehmiedet wird, wird nicht gelingen, A u En ER Ä 

und jede Zunge, die um mit dir zu Dwy nnna sije 
rechten fih erhebt, wirft du ihrer a 05w? IRI DPR 12) — 
überführen. Dieſes iſt das Erbe der a 
Diener Gottes und deren Pflicht: im I nom DNI —— a 


üll ir t tt ; 
erting von mic Ham Dt GOE gap rang Da DERT) 


Kap. 55. 1) Wehe jedem Durjtigen! : N i i | 
Gehet zu dem Wafjer hin, auch wer Da 2) Na 22 Ya ge) 








gründen. Der Schmied, der mit dem Aufgebot feiner ganzen Kraft das Feuer 
anfacht, um mittels feiner DaS Werkzeug zu deiner Vernichtung berzuftellen, der ift 
jelbit ein Werkzeug, von mir geſchaffen — fein Wille ift, MMI zu fein, Verderben 
zu bringen, ich bediene mich jeiner, 2m) (j. oben zu Rap. 13, 5: yann 59 band) die 
Geburt der HSeileszeit zu fördern, neues Leben für dih und für die All- 
menjchheit eritehen zu lafen. Siehe über dieſe Art der göttlichen Waltung das oben 
zu Rap. 40, 10 Erläuterte und auch die Bemerkung, dag die PVerantwortlichkeit des 
Frevlers für fein Tun keineswegs dadurch geringer wird, daß es gegen feinen Willen 
Gott zum Schaffen des Guten dient. 

W. 17. Deshalb Fannit du furchtlos deines Weges ziehen; weder Gewalt noch 
Berleumdung vermag dich zu vernichten — alle noch jo „Eunftgerecht” gegen dich 
gejchmiedeten Waffen zerbrechen wie an einem Panzer, wenn du es alg deinen Lebens- 
zweck erfennit, 7 72y zu fein. Die Gottestreue umgibt dich dann ſchützend, Gottes 
Sade ift es, der du dienst, und darum ift der endliche Sieg dein. Alles Unredt, 
defen man dich zeiht, all die jchmählichen VBerleumdungen, welche der Haß Bfeilen 
gleich gegen dich auf deinem Gang durch die Zeiten jchleudert, fie fallen auf deine 
Gegner zurüd; 7 pv 594 der Lüge und des Meineids überführit du jede Zunge, 
die vor dem Forum der Menſchheit anflagend gegen dich auftritt. ywan wie wa) 
ywan nx 5. B. M. 25, 1). 

M nOn nN- Diejer Shug und der endliche Sieg der Wahrheit 
und die Überzeugung davon, fie begleiten die ‘7 Tay die Diener 
Gottes durchs ganze Leben, wie immer e3 jih äußerlich geitalten 
möge, und bleiben ibr Erbe für alle Ewigkeit, fie bilden ihre Er- 
rungenidaft: ibr Denken, ihr Fühlen, ihr Wirfen und Tun, ihres ganzen Dajeins 
Inhalt und Ziel onpas ilt nicht anderes als getreue Pflichttat Np nicht 
ihrem eigenen Gutdünfen entipringend und nicht von der Zeiten Gunſt oder Ungunſt 
bedingt, jondern „oon mir” bejtimmt, ſpricht Gott, darum fichere ich ihnen dieſes 
Erbe zu! 

Rap. 55. B. 1. Dieje Pflichttreue, die euch Beruhigung und Schuß gewährt, 
fie ift euer Lebens-Elixier, es fteht jederzeit frei zu eurer Verfügung. Keiner be- 
fonderen PBeranstaltung bedürfet ihr, um zu ibm zu gelangen, es quillt aus dem 
Gottesworte. Dem Duell der Thora müßt ihr euch zuwenden, er allein vermag 
euch den Durit zu ftillen. Und wenn ihr glaubet, feiner nicht zu bedürfen, weil ihr 
eben feinen Durst empfindet, jo ivret ihr euch — des Lebens heißes Ringen und die 
Glut der Zeiten wirft ausdorrend auf euch und erzeugt dringendes Verlangen nach 
erfriichendem Labetrunf, und was man euch jonft bietet, befriedigt dann euren Durft 
nimmer, und verſchmachten würdet ihr ohne das belebende Labjal aus dem Born der 
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Gotteslebre. — Dieſes auälende Gefühl des Durſtes glauben wir durch any d2 7 
bier zum Ausdrud gebracht: Der Prophet ermahnt ung, rechtzeitig dafür zu jorgen, 
dah wir nicht unter ibm zu leiden baben. Unjerer unmahgeblihen Anficht nah liegt 
auch bier fein zwingender Grund vor, vn anders als in feiner gewöhnlichen Beden- 
tung aufzufafien, ebenjowenig wie oben Rap. 18, 1, 5. dai. — Dow mit dem bejtimmten 
Artikel, auf den Thoraquell binmeiiend, nicht Do), was dem unbeitimmten Artikel 
entiprechen würde. 


In berrliher Metapher wird bier die Spende des Gottesborns in ihrer dreifachen 
föftliben Wirkung geihildert: Als Waſſer, die Urbedingung alles Lebeng, das er- 
friichende Element des Wachſens und Gedeibens, als jättigende, näbrende Milh, 
als Kraft und Frohſinn erzeugender Wein. Wer fid, von wahrer Gottesfurdt 
erfüllt, in Liebe dem „Lernen” der Thora zumendet, lebt erft durch fie; er lernt aug 
ibr den wabren Wert und die Bedeutung des Lebens ſchätzen. Jeder Tag ſiellt feine 
beionderen Anforderungen an feine Pflichttreue, und das erfriicht und belebt fie, läft 
iein geiſtiges, fittliches Streben immer mehr wachſen und gedeihen. Das erhält ihn 
jung, und wie ein Kind die Muttermilch, nimmt er fein ganzes Leben lang mit Eifer 
und Behagen das Geiſt, Gera und Gemüt nährende und jättigende Gotteöwort in 
fich auf und fühlt fih wohl und geborgen und jicher rubend in jenem Schutze, wie 
der Säugling an der Mutter Brust. Jede erfüllte Pflicht jtäblt feine Kraft, begeiitert 
ibn zu neuer Yeiltung und durchdringt ihn mit der wabren Lebensfreude, der Freude 
an der au betätigenden Pflicht. An fid beiter und frob, befriedigt und 
lebensmutig durbmwandelt ein jolder die ibm beſchiedene Zeit feines 
Dierieins wie immer aud die Verhältniſſe geitaltet find, in denen 
er fih zu bewenen bat. Um fid dieies köſtlichen „Trankes“ erfreuen zu können, 
bedarf e8 nicht “naon, des Geldes, des Beſitzes, und My würde dafür nicht aus- 
reichen, nicht entivrechenden Wert baben. rn ift der Tauichwert eines Gegenstandes: 
Alles, was wir etwa aufgeben mifen, um der gnöttliben Pflicht die Treue zu wahren, 
alles, worauf wir ihretwegen von vornberein zu verzichten vielleicht gezwungen find, 
reicht lange nicht an den boben Wert hinan, den wir dafür gewinnen, wiegt dad 
Seelenglüd, den Seelenfrieden nicht auf, der damit unfer wird. — Bielleicht will die 
xSchreibweiſe des rn aba) AOD NDI bier und des omb nba und MD 
nyay im nächiten Berſe die Negation noch mebr betonen: günzlich unnötig, völlig 
umaulänglich, abiolut mutlos, durchaus unzureichend. Bielleicht! 

®.2 Ay ymen mab. Jedes Surrogat, was man euch jonft anbietet, tt des 
Erwerbes nicht wert, es gibt poſitiv nichts, was Israel Erſatz au bieten imftande 
wäre für die Segnungen des treuen Geboriams negen feine nöttliche Lebre. Nur in ibm 
findet ed yıw die Sättinung, die Befriedigung fiir all feine Mibe". yo yow 
Sgu. Das bewuhte Güren auf Gott und der ernite Gehorſam nenen fein Wort bat zur 
Folge, daf der mabre Jude "sw ÝN., alles, was ibm wird, was das Leben ibm 
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bietet, al „Outes genießt”, als ihm von Gott geipendet, alles als P, ald Gottes- 
gabe ihm mundet, wie einfach und bejcheiden, ja unzulänglich es auch anderen ericheinen 
möge. Er fühlt fich beglüct und befriedigt damit. 

Dawa) W72 YNNN. Und gewährt ihm Gott Fülle des Befites, jo bewahrt ihn 
der treite Gejetesgehorjam vor den Gefahren, die der Reichtum jonft nicht jelten mit 
fich bringt oder die ihm nachfolgen, vor Hochmut, Sinnengenuß, Übermut und nup- 
lojer Bergendung — er weiß, wie er nach der Lehre Gottes den materiellen Über- 
fluß zu verwenden hat, damit er ibm und den Mitmenjchen zum Segen werde, weiß, 
welche Bflihten er mit fih bringt; und fo fühlt fich feine „Seele“ hochbeglückt durch 
ihn. Was anderen gar häufig zum Duell des Überdruffes und Unfegens wird, geleitet 
ihn zu veinster Lebensfreude, zu köſtlichſtem Lebensgenuß! 

B. 3. An jeden einzelnen wie an die Gejamtheit ergeht daher die Aufforderung 
Gottes ON 129) DINN wor „Folget meinem Rufe und gehorchet mir’, DIWE) NY 
dann wird euer Leben.erit zu einem wirklichen, euch und eure Umgebung beglücenden 
Reben eritehen, daS beiipielgebend für eure Mitwelt werden. wird und fie für die 
Wahrheit des reinen MenichenberufS zu gewinnen vermag. Damit aber nähert ihr 
euch der Löſung der hohen Aufgabe, für welche ich euer nationales Daſein gründete, 
wie dies ganz bejonders 5. H. M. 4, 6—8 hervorgehoben wird: „So hütet denn und 
erfüllet; denn daS ift eure Weisheit und eure Einsicht vor den Augen 
der Nationen, welche alle dieje Gejete Hören werden, und werden 
fagen: Es ift doch eine meife und einſichtsvolle Nation diejes große 
Bolt! Denn welches ift ein großes Volf? Das ibm nahe Gottheit 
bat, wie Gott, unfer Gott, jo oft wir zu ibm rufen. Und welches ift 
ein großes Volf? Das gerechte Geseke und Rechtsordnungen hat 
wie dieje ganze Lehre, die ich euch heute vorlege!“ Es ift daS diejelbe Muf- 
gabe, als deren hervorragendſter Träger David als Herold an die Völker wirkſam 
war und noch iſt. 


nnn) — mit dem optativen 7 — 7 Yon find die von Gottes Liebe an- 
gebahnten Beranftaltungen für das Heil aller Menichen, zu deren Werkzeug Gott 
David erforen hatte; diefe mmp, diefe Liebeswirkfungen haben fich bereits bewährt, 
DON haben jchon jegt begonnen, der Menschheitden Wen zur göttliden 
Wahrheit zu zeigen. E nähert fich ja damit immer mehr feiner Vermirklichung 
das, was Pi. 89, 4.5 geiaat ift: „Einen Bund habe ich meinem Ermwählten errichtet, 
habe David, meinem Diener, geichworen: auf ewig bereite ich deine Nachfommen und 
baue für Gejchlecht und Gellet deinen Thron. Diefe Verheißung faßte er jelbit 
ols Beitimmung für das Heil der Menfchheit gegeben auf, wie er 2. Sam. 7, 19 
jagt: DIET DIN DAN Hiermit ift alfo die Lehre der Menichheit gegeben. — 
©. darüber Komm. zur obigen Pialmenftelle und W. 48—50. 
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ier heißt es nun: ch wünſche nichts ſehnlicher, als daß ibr euch in meinem 
Dienſte feſt entſchließet, unentwegt und immer für das Heil der Menſchheit 
durch euer Beiſpiel wohltätig zu wirken, wie David dieſes durch feine Pialmen 
getan, deren Heileswirkſamkeit für die Menſchheit von unbegrenzter Dauer iſt. 


V. 4. Durch fein begeiſtertes Sangeswort ift er der Gotteszeuge der Wahrheit 
für die Völker geworden. Das Gottesbewußtſein, von dem feine Lieder jo herrliche 
Weiſen zu fingen veriteben, findet durch fie auf weiter Erde den Weg zu den Ge 
mütern der Menichen. Wo immer Menſchen und Völker fid, und jei es aub 
nur für einen NAugenblid der Weibe, zu Gott erheben wollen, da bildet 
dad Wort Davids die Schwinge, auf der fie dem himmliſchen Vater 
näber zu fommen jucden; die Töne der David8-Harfe tragen fie empor 
über alles Gemeine, über alles irdiihe Ungemach und Elend und ge- 
währen ihnen Troit und Erbebung. Durch fein überaus mwerbielreiches Leben, 
durd den Kampf, den feine genen Berirrungen nicht ganz geſchützte Natur zu be 
fteben batte, durch die riefine Heldenſtärke, die er in feiner Seelengröße betätigte, um 
fidh aus der Echuld zur reinſten Pauterkeit zu erheben — (val. Abodab jarab 4,b: TINY 
AD may nwd INN), — mard er befähigt, DONS 13) TI au werden. TI Fürſt. 
von 733 nenenüber, vergegenwärtigen, kennzeichnet den Führer eines Volkes in der 
ibealften Aufſaſſung des Füritenberufs: Vorbild für die Verwirklichung des Rechts 

und der Menichlichkeit feinem Bolte zu werden. MLY: Der in feinem Leben, 
auch unter Leid und Kämpfen und Entbebrung, jtets den Weg zur mD $ zA 
zur Biliht fand und wiederfand, ward dadurd befäbint, Menſchen und 3 
Menihen-Bereinen, Staaten, den Wen der Pflichterfüllung au weiten 


8.5. nm. Gerade jo wie David, gang in derielben Weiſe biſt du, Israel, 
ertoren, Böler für das fittliche eil der Gotteswahrbeit zu gewinnen, von denen ðu 
bisher nicht daß mindeite wußteſt, ja bis zu dem Momente, da das Gottesbewußtſein 
in ihnen auſdämmert, nichts wiſſen wirft — yan nd — Dir ſelbſt unbewußt, nibft I 
du ihnen das Beiipiel fittliben Lebeng und des auf folchem fichtbar rubenden Gottes · 
fenens, und dadurch werden fie zur Huldigung Gottes veranlagt. — M [raum 
Auch die dich bis dahin verfannten, nicht® von dir willen wollten, fie eilen zu p 
dir bin, m yob um fid Gott au unterwerfen, den fie bisher nur ald P deinen 
Gott betrachtet batten; dgan wiTh um durch ibn, der dich durch feine ege beilinte, 
fir ibren Menichenberuf geweiht zu werden. XD 2. Denn dann jeben fie in der 
fittliben Dobeit, in dem Seelenadel, zu welchem fein Gelet did pre 
bat, den Gipfel der dem Menſchen erreichbaren Herrlichkeft. 
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3:6. 7. Tom. Dieſe Höhe zu gewinnen, fei euer ee Streben. — wenn 
der einzelne fich dieſer Aufgabe bewußt ift, bringt er der Geſamtheit dieſes Endziel 
näher, ift, wie dev Ausdruck lautet: ypp MN p2. Darum wendet ſich Das Gottes- 
wort an jeden einzelnen: Ihr gelanget eb, indem ihr Gott jucdhet. Ün- 
Schwer ift er zu finden, er läßt ſich gerne finden. Und habet ihr durch euer 
Berichulden die Fühlung mit ihm verloren, empfindet ihr feine Segen bringende Nähe 
nicht mehr: NIP rufet ihn an, Ip INDI ex ift dennoch in ne euch nahe. Sa, 
auch für den yw, der ſich abi hat, den Eingebungen jeiner Leidenjchaft zıt folgen, 
ohne fih durch das göttliche Geſetz beichränfen zu lafen, und dem die Übertretung 
der geſetzlichen Schranken zur zweiten Natur DVI geworden ift, öffnet der Alliebende, 
Gott jeine Baterarme, um ihm mit feinem Erbarmen zu einem neuen Leben zu ver- 
helfen. Und fogar für den PN WIN „ven Mann der zur Gewalttat mißbrauchlich ver- 
mwendeten Kraft“ — (N Kraft, Stärke, DR deren Mißbrauch, wie djy och, in iber- 
tragenem Sinne die Dberhobeit, DY deren Mißbrauch) — der nicht blog im Augenblick 
der Leidenschaft fich zu Verbrechen hinreißen laht, ſondern deffen ganze Eriltenz auf 
Unrecht gegriindet ijt, defen Geſinnungs- und Denkweiſe ynawna fich in dem Planen 
von nach Gottes Geſetz Berbotenem bewegt — auch für einen jolchen bat NDR „unſer 
© ott“, der Leben und Verhältniſſe eines jeden einzelnen prüft und erwägt und die 
Urſachen erſchaut, die ihn zur Sünde geführt, der die Kämpfe in Berechnung zieht, 
welche es ihn gefoftet, ehe er der Sünde verfiel, der erft nachjichtig die Meöglichkeit 
der Beſſerung in Anjat bringt, bevor er zum Fazit der Verurteilung gelangt: auch 
für einen jolchen bat unjer Gott noch Vergebung übrig, mbod nan `z denn er ift 
unendlich reich an Berzeihbung! Die Borbedingung Freilich ift: Ay ywa any! 

Es ift flar, daß dieje Verſe die Entfremdung von Gott in progreifiver Weile hier 
charakteriſieren und ihr trotzdem die Möglichkeit wieder zu gewinnender Gottesnähe 
fihern wollen. Jedoch dem Grade der Entfernung entiprechend Dat auh 
die Annäherung zu erfolgen! 

JX beißt Gott immer näher zu fommen juchen, feinen in der Thora Ohr 
barten Willen ſtets befer fennen zu lernen ftreben, um zu wiſſen, wie man ji) in 
jeden Augenblick durch deſſen Erfüllung das Wohlgefallen Gottes und feinen Beiltand 
fichern Fönne, Belehrung und Hilfe bei Gott fuchen heißt 7 ny wT, To: pm 
7 .D8 wıp (di. B. M. 35, 2); won 7 ns ınw77 Bi. 34, D; rm TON 1997 
(Amos 5, 6) u. ſ. 

NIP. Die Mahnung, „Gott zu rufen“, jett voraus, daß man ihm nicht mehr 
jo nabe Gie wie man ‚eigentlich Jein jollte. Nicht abfichtlich hat man fein Geſetz 
verlegt, war aber nicht achtiam, wenigstens nicht zur Genüge und nicht in jedem Wto- 
ment von dem Ernit der Pflicht hinreichend durchdrungen, und jo trat unmerklich eine 
Entfernung ein — uyd nun Nyon) D'ON nanp (f. weiter Rap. 58, 2) erftrebet dieje 





8) „Weil meine Gedanken nicht apa nagma so °> (8 = 


eure Gedanken find — find aud 


eure Wege nicht meine Wege,“ . 7 | 
lautet Gottes Ausjprud: mm DNI $ 2D ND) 


Entfernung aufzubeben, mit dem feſten Vorſatz, künftig mit vollem Bedacht eud 
immer feine Näbe wabren zu wollen, Np rufet ihn an, ayıp ynyrı2 er hört, jobald 
ibr ibn jo rufet, DaS genügt, um euch feine Nähe zu fichern. 

Wer aber alë yya im vollen Bemwuhtiein, fih gegen Gottes Geſetz zu vergeben, 
einzig den eigenen Begierden und Yeidenichaften folgend, den „Weg Gottes” verläft, 
der gerät immer weiter auf Abmwege; größer umd größer wird die Entfernung von 
Gott — und dennod, wenn er nur ernite Rene empfindet und den feften Willen 
zur Beſſerung betätigt, nimmt auch ibn ‘7, der aud dem Sünder noch jeine Liebe 
bewahrt, auf ram und umfaßt ihn erbarmend mit feinem Schöpferarme. Freilich 
zp muĝ ein jolder volltommen breden mit der ganzen Weiſe feines bisherigen 
Leben, muß den jelbitgewäblten Weg der Sünde für immer gänzlid 
aufgeben und verlaijien, und ^ bN zen in Selbiterfenntnis und mit klarem 
Bewuhtiein der Entfernung, die ibn noh von Gott trennt, den Weg zu ibm wieder 
einichlagen und auf ihm energiich verbarren, wie febr und wie oft aud 1977 fein ge 
wohnter Wandel ibn von Gott ablenten möchte. 

Der ya vr aber, deſſen Verbrechen nicht der Verirrung deS Augenblids, nicht 
der Glut der Yeidenichaft entiprang, jondern kalt berechnenden, durchdachten Plänen — 
er muĝ nicht allein v2%7 feinen Wandel, fein bisheriges Tatenleben verlafen, jondern 
in feiner Geiinnung, in feiner Denkweiſe und damit in feinen Abſichten muh 
ñd eine aänzlibe Anderung vollziehen, jo erit vermag er die reuige Umkehr 
und Rückkehr zu Gott zu dokumentieren, die ihm die Verzeihung bringt. 

R. 8. Anoman Nò `a. Bevor Gott Israel am Sinai fein Geſetz gab, ipradı 
er 2. P. M. 19, 5. 6 zu der Geiamtbeit des Volkes: „Und nun, wenn ibr auf meine 
Stimme emitlib bören und meinen Bund büten wollet, jo müßt ibr mebr alö alle 
Rölfer mir ausichliehlih angebören, denn mein ift die ganze Erde. Ihr aber jollt 
mir ein Reich von Prieitern und ein heilig Volk fein!” Das heißt, durch euer Leben 
und euer Beiipiel jollt ihr die Erkenntnis und Huldigung Gottes in der Menichbeit 
verbreiten und al Rolf eure Größe nicht in der Macht, jondern in der abioluten 
Derridait des nöttliben Sittengeießes juchen. Und zu jedem Einzelnen jpricht Gott 
wiederholt oyp onym (3. B. M. 11, 4), yan over? (dal. 19, 2) heilig jollt ihr 
fein, Ò. b. abiolut bereit fiir alles Gute; durchſittlicht euer nanges Weien derart 
daß die Dinneinung zum Schlechten keine Stätte bei eud mehr babe. Dies find 
ınyzvenn meine Gedanken, die Gedanken und Boritellungen, die ih von eug 
babe, und die Abfichten und Pläne denn dies alles heißt ja nawrm —, bie id 
mit euch babe. Der Wen dazu oder vielmehr die Wene, die zur Erreichung dieſes 

Bieles führen, die babe ich euch in meiner Thora nelebrt; es find DIT meine Wene 
die Gebote, die ener Denten und Empfinden leiten, euer Tun und Wirken in die 
rechte Babn lenten follen, die Rerbote, die euer netitin-Tittliches, ener pburiich-finnliches Å 
Zeben, euer Genuflesleben, euer Verkehrsleben vor jeder Ausichreitung bewahren 5 
joflen ob ibr deren Yulammenbang mit eurer Seranerziebung für dad eud 
beitimmte Jiel begreifet oder nicht — eè find „meine Wene”, die Ad, euer 
Schöpier und der Schöpfer eurer Beitimmung, allein zu beurteilen vermag. 
nzzmn. Meine Gedanken, Abſichten und Biele müfet ibr au den euren, zu 
oınmsenrn machen, und darum „meine Wene”, die ich euch nelebrt, zu eure 
7 Juline Dirk, Ielat 


-í 


r CEA 






P u 


br > 
En aE 3 


— RRE ARNO AS 
FEA $ 
là ” ent) fa 


Jeſaia 55 | 4 m myw 





9) So wie die Himmel höher als 2 NI Dw WA (9 
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11) Mfo wird mein Wort fein, das — NY) IN "a7 mm je (11 
aus meinem Munde hervorgeht, es NES 
wird zu mir nicht leer Ran — a > Ehe wa DWYN: 








verfolgt, euer © lii É und euer Seil is eure a in ganz anderem 
ſehet, als ih eS beabfichtigte, Darum find auch die Wege, die ihr betreten 
Habet, nicht die meinigen! (Auch im Folgejat finden wir zuweilen das “3, wie 
bier in DIIIT N, To 4. B. Me. 14, 43: „Denn darum, weil ihr von der Nachfolge 
Gottes zurückgewichen feid, wird Gott nicht mit euch fein — mm 1.) 

B. 9. Himmelmweit entfernt find die Wege, welche ich euch gelehrt, von den Wegen, 
die ihr wandelt. Meine Wege, die ihr gehen jolltet, verfolgen ein hohes Ziel, be- 
abjichtigen euch auf den Höhepunkt der jittlichen Größe, auf den Gipfel des 
Heils zu führen — die Wege, die ihr betreten Habet, fie haften in der Niedere, 
ftreben nur danach, euer „Glück“ auf der Erde durch die Erde zu gewinnen, aber das 
erreicht ihr, wenn ihr eure Wege wandelt, nimmer: 

V. 10. 11. denn jo wenig, wie nach der von mir eingejegten Naturordnung 
irdiſches Blühen und Gedeihen ohne die Segensipende des himmlischen Naes denkbar 
ift, ebenio wenig fönnet ihr Gelingen My) und Blüte für eure Bestrebungen 
erwarten, ja ebenjo wenig fann die Mtenjchheit dauernd zu Frieden und Freude ge- 
langen, bevor nicht NAT mein Wort Gejet und Führer für euch geworden ift; dann 
exit werdet ihr und wird die Menichheit des Segens und Heils teilhaftig werden, 
welche „mein Wort“ als Folge des ihm geleiteten Gehorſams in reichiter Fülle 

verheißt. 

Der Negentropfen und die Schneefloce, die auf Gottes Geheiß zur Erde nieder- 
fteigen, um fie zu tränfen, fie zeugungsfähig zu machen und ihr Wachstum zu bewirken, 
fie fehren nicht unvollzogener Sendung zu Gott zurück. Und welche Schwierigkeiten 
Haben fie zu bejiegen, wenn felfiger Grund ihr Eindringen in den Boden hemmen 
will! Sie arbeiten fich, gehorfam dem ihnen gewordenen Auftrage, durch und erft nach 
defen Erfüllung jteigen fie wieder zu ihrem Sender empor, um feines weiteren He- 
fehles gewärtig zu fein. 

Sp — 79 will die Parallele auf alles Borheritehende ausdehnen —, ganz jo iit 


- mein für alle Emwigfeit — Ny) — an euch vom Sinai ergangenes Wort, e3 iſt die 


Bedingung eures Seins, jein Inhalt jeid ihr — Dan min pI 227 85 „es ift fein 


von euch leeres Wort”, jo lautete die legte in meinem Auftrag an euch gerichtete An— 


ſprache eures jeheidenden Führers 5. B. M. 32, 47), — es ift gegeben für alle Phafen 










ohne daß es das vollzogen, was ich ge- Ben 
wollt, und zum Gelingen gebradt hat, — ` — 
wozu ich es entſandte. a SO E 

12) Denn in Freude werdet ihr aus- BI} NLN nmw (12 
ziehen und in Frieden werdet ihr heim- wi. 777 | 
gebracht werden; die Berge und die SD" NY om AN 


Hügel werden vor euch in Jauchzen mwN wyb) mn ab 3 


a 
L 
P; 


ausbredhen, und alle Bäume des Feldes : 
in die Hand jchlagen. AINT 


ir : 
13) An Stelle des Dorngeftrüppeswird wi mar Peya >à (13 i 

die Beder emporwachſen und an Stelle —— 22 =$- , 

der Diftel die Myrte emporfteigen —und IM DIN on 2707 nad. 


das wird Gott zum Namen werden, yb abdiy nin> ab HiT 
zum Zeichen für die Ewigfeit, das nicht x zot * ——— 
vernichtet wird. BR J rar 


n E 
{ add UEN TEA. ATT (7T EPES ; — 
eurer Geſchichte; es ift der himmliſche Regentropfen, der euch in der Zeiten Glut 
tränft und eririicht, es ift die Schneedede, die euch umhüllend jchütt, wenn ringsum 
alles in Frost eritarrt, und die jodann fih auflöfend euch empfänglich macht für die Au 
nahme der Gottesſaat, welche fih zu dem euch Sättigung und Berriedigung, Gefundheit 
und Kraft ipendenden „Brote“ herauswächſt. (Val. 5. B. M.8,3:orn dy sd `D 
Yo nun 52 by 2 Dome mim 725.) 

Auch dieies „Sotteswort” mit allen feinen einzelnen Beitimmungen, den Geboten 
und Perboten, deren Konner mit eurer phyſiſchen, geistigen, feeliihen und fittlichen 
Geſundheit fidh häufig eurem Faſſungsvermögen entzieht, rubt nicht eher, bis e8 in vollem 
Ausmahe das Ziel feiner Sendung erreicht bat: euch mit fidh zu erfüllen und damit ener und 
der Menichbeit Geil und Glück herbeizuführen. — My von mbs, verwandt mit mow: 
etwas einem Riele zu in Bewegung jegen. Der y-Laut bringt die Nuance des Über 
windens von Dinderniffen und mby heißt daher: mit Überwindung aller entgegen- 
ſtehenden Dinderniffe zu einem Biele gelangen, reip. im Hifil: zu ihm führen. S. 
Komm. zu 1. B. M. 4, 21. * É 

R. 12. 13. Dann ziebet ibr in rende beim aus der Berbannung, in Frieden ge 
leitet von der durch euch beglückten Menichbeit, jubelnd begrüßt durch den aus langem ; 
Todesſchlaf zu nenem Leben erwachenden Boden eurer Heimat. D2305 Cud, dem 
Rolfe, das mitgearbeitet an der Verwirklichung „meines Wortes“, gilt der Jubel eures 
Landes, dad nun von dem Bann fih erlöft fühlt, der während eurer Abweſenheit auf x 
ibm lag. Ral. darüber das oben zu Kap. 35, 1 Bemerkte und die Schilderung 
dort. — Eë wird den Charakter einer Steppe, als welche e dort während der Grils- 
dauer bezeichnet ift, verlieren und feine Kulturaufgabe vollitändig lüfen. Vielleicht 
iollen die beiden bier nenannten Produkte den Anteil andenten, den der Boden fortan 
zu dein Gedeihen des Voltes, welches fidh auf ihm niederläht, pendet, und zwar nicht 
au dem materiellen, fondern vielmebr zu dem jittliben neiltinen. Deshalb 
ift Nabrung newährender Bodenwuchs, wie Getreide, Fructbäume und Weinftod, 
bier nicht erwähnt, wohl aber wyna, wabricheinlich eine Zedernart, vielleicht die 
verwandte Tarne, und DI die Myrte. 
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Kap. 56. 1) & hat Gott geiprochen: yawn maw mim sox mna y 
Wahret die Gerechtigfeit und übet ET... 
Menfchenliebe, denn nahe zu kommen sis) DZ? — RR N 
ift [dann] mein Heil und meine Milde : Ita l — a 
fi zu offenbaren. N, an; PT 





Zedernholz bildet den Sauptbeitandteil des Teempelbeiligtums, der Gottes— 
wohnitätte, die Vorbild für unſere Häuſer fein jollte, in denen das Recht und die 
Sittlichfeit und die Menjchenliebe, wie fie dag im Tempel ruhende Gottesgejetz lehrt, 
wohnen und zur Verwirklichung fommen folen. Die duftreihe Myrte dürfte die 
‚geiftig-fittliche, veredelnde Einmwirfung bezeichnen, die aus einem fo jegensreich auf- 
blühenden Leben gleichlam als ätheriiher Wohlgeruch in weite Kreife der Menjchheit 
‚getragen werden wird. In diefem Sinne dürften auch die al Gegenjat dazu ge- 
nannten Gewächſe ihre Deutung finden: pysy) — f. oben Kap. 7, 19 — der feine 
Annäherung duldende Dornitraud, der mit jcharfem Stachel feine Umgebung verlegt 
u. ſ. w., Dürfte wohl den Kontraſt verfinnbildlichen gegenüber dem Walten der Menfchen- 
liebe u. j. w. in den Wohnitätten des Gottesnolfes; TOD — nur bier vorfommend, 
wahricheinlih Diſtel —, das einzig dem vernunftlofen Tiere zur Nahrung dienende 
Gewächs, dürfte den jchroffiten Gegenjaß bilden gegenüber dem geiftigen Genuß, den 
die Myrte bietet. — ^n 71. Die Blüte des jüdischen Bodens und feiner Bewohner 
wird die Augen aller Welt auf fich lenfen und fie auf Gott hinweiſen, deffen Name 
dadurch verherrlicht wird; und dDiefes Aufblühen, dem fein Welfen folgt, wird 
für alle Emigfeit ein Zeihen und Gottesmwunder bleiben. Pol. oben Rap. 
35, 2 da zu I 7 NII IR On Bemerfte. 

Kap 56. B. 1. pps — VEVn. Dawn: Verwirklichung des Rechts im Verkehr 
mit den Menjchen, die joziale Ordnung nach dem Willen Gottes, dad Eindringen des 
Rechtsbegriffs in ausnahmslos alle Verhältniſſe auf Erden. nps: Sich nicht damit 
begnügen, nur den Anforderungen des Rechts unferer Mitmenfchen zu entiprechen, 
fondern ihnen Liebe entgegen zu bringen, ihnen daS zu gewähren, was fie vom menjch- 
lichen Gejichtspunfte aus fein Recht haben zu fordern; Humanität zu üben, un- 
. abhängig von der Eingebung einer augenbliclichen weichen Stimmung, jondern alg 
Poitulat der Gottes- Pflicht geübt, daS bedeutet 7979, wenn es wie hier neben 
Yown genannt wird. 

Aber ebenjo wie jonjt 797%, von menſchlichem Tun ausgejagt, nicht bloß die Er- 
füllung des göttlichen Gebot3 der Humanität, jondern Pflichterfiillung, Pflichttreue, 
im allgemeinen daS Gerechtwerden gegen alle Anforderungen bedeutet, welche die 
Thora an uns in bezug auf alle Wejen und ebenjo binfichtlich der Wartung unſeres 
eigenen leiblich-Tinnlichen wie geiltigsjeeliichen Weſens telt — jo umfaßt auch yawa 
nicht nur die Rechtsordnung des jozialen Lebens nah Gottes Willen, jondern auch 
die Geftaltung des gejamten inneren und äußeren Einzel- wie Familienlebens nad 
feinen Vorſchriften, wie ja 5. B. M. 7. 12: An nos Dwownn NN PYN PY mim 
die ganze Thora al3 "ormawd, bezeichnet wird. 

So dürfte auch hier durch ^nn HOW „wahret”, „hütet” die äußerſte Sorgfalt in 
dem Erlernen und Erfüllen des ganzen Gottesgeſetzes von ung verlangt werden; 
nur dadurch werden wir imftande fein, „Gerechtigkeit und Menſchenliebe“ nach 
Gottes Willen zu üben. Dieſe Geredtigfeit und Humanität, als Frudt 
aller von Gott geftifteten jüdiihen Snftitutionen, im reife der 
Menſchheit betätigt, wird deren Blide auf die göttlihe Wahrheit 
binlenfen und Frael Sendung ihrem Ziele entgegen führen: 







Jeſaia 56 — 21 — Ye i | 
= — — ——— —— —— — 


x AR 

2) Aller Fortichritt zum Heil ift des 72) DNT r WIN A (2 
Menichen, der — ———— Tr f ki DIE 
und als Adams: Sohn daran fejthalten a - - 
wird: Der den Sabbat hütet, 9 an 1P naw vw na F IT. EIS 
zu entweiben, und feine Han et, ya 
irgend Schlechtes zu — 5 > niwm IT TA 

wen map v2 denn meine Dilfe, mein Geil, mit welchem ich end und die 
Menichbeit für ewig benlüden will, ift „nabe, bereit einzutreten“, jobald fidh ibm die 
Biorten der Allmenichbeit öffnen, und dann wird fid auch meine Liebe, meine Gnade, 
meine Milde in ibrem vollen Ausmahe ibr ofienbaren, fie wird deS unermehlichen 
Segens inne werden, den die Verwirklichung des Redt in der Welt nah meinem 
Regime und die Betätigung der Menichenliebe nab meinem Diktat ihr ivenden 
wird. nyw ift die Folge von vowo New und inpas die Frucht von yyy 
nmpas- (nmpas von Gott ift immer Milde, Liebe, Wobltat. ©. darüber Komm. zu 
1. B. M. 15, 6) Das iſt's, was ihr für das Näberfommen der im vorigen 
Berie angekündigten Deileszeit tun könnt. 

8.2 nm wen. Aus dem reihen Schatze der Pflichten unferer heiligen Thora 
greift das Prophetenwort eine heraus, dad Sabbat-Gejeß. Iſt doch der jüdiidhe 
Sabbat die Grundlage aller unjerer Beziebungen zu Gott und zu 
unieren Mitmenicdhen. Er ift die Anerfennung Gottes al des Schöpfers der 
Welt, alë unieres Schöpfers, dem wir zu huldigen baben. Er ift unfer Bekenntnis 
dafür, dah wir mit all unferm Streben uns als in feinem Dienfte arbeitend betrachten 
und darum an jedem fiebenten Tage, da es fein Wille ift, ihm alles vollbrachte Wert 
` Der wocdentägigen Arbeit buldigend zu Füßen legen und mit all unierem Scaflen 
aufbören. Durch dieles Feiern wird aber nibt allein der Sabbat und zum 
Gottesdienst, unfer Arbeiten die ganze Woche bindurd ift dann ray 
im Dienite Gottes vollbradt, iſt Gottesdienst. MS Gottes Diener aber 
ichulden wir ibm abioluten Geboriam, baben jeinen Willen zu dem unsrigen zu machen, 
baben unfer Denken und Empfinden, unfer ganzes Sein mit defen Bedürfnifien an 
Nahrung, Kleidung und Genuk einzig feinem Wunſche gemäß zu regeln und zu geitalten. 
Duldigen wir mit dem Sabbat Gott als unjerm Schöpfer und Eigner, jo ift er aud 
Schöpfer und Derr unierer Mitmenihen, und für uniern Berkehr mit ibnen. 9 
Für unjer Berbalten ibnen gegenüber müſſen uns daber feine Necdtsordmungen und 
Geſetze mahnebend fein, die ſen baben wir nered t zu werden, ob aud die Menſchen 
gegen uns ungerect find; ja and die Pilicht der Menichenliebe baben wir an ibnen 
zu üben — ob fie uns aud dafür mit Und a n £ lohnen — weil Gott fie von unë fordert. 
So ift der Sabbat die Wurzel der wahren Gerechtigkeit wie der echten Humanität. 
So bütet fid der now nme, der von der SDeilinleit des Sabbats voll durddrungen 
iit, yore ihm micht durch Nichterilillung des Deilinungs-Gebotes und nicht durd Aber- 
treten des Wert Gebotes zu entweiben aber, beſeelt von dem 
yn 52 myyn T sowy bitet er feine Gand, irgend Schlechtes zu beneben; yr feine 
Tatkrait, yr feine Macht ift dem Dienfte Gottes geweiht im Sinne der SabbatIJdee 
er entbeiligt fie nicht, indem er irgend etwas benebt, was in feines Schöpfers Augen 
y „ichledt” iit : 

wux im Gegeniag zu ow ift der Menſch, der fid feines Menicbenberufs nicht bewußt 
ift, der fid nicht alè oww alè im Dienite Gottes waltender Statthalter” begreift, der 
vielmebr die ibm in der Gottebſchöpfung einneräumte bevorzugte Stellung miſſbraucht 
und willfiirlich zur Grreichung feiner eigenen Biele und Zwecke ausnützen will. — ©. 
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5) Und es ſpreche nicht der Sohn 
der Fremde, der fih Gott anjchliegt: 
„Es wird mið ja doch Gott von 
feinem Bolfe abfondern!” Und es ſpreche 
nicht der Unfruchtbare: „Siehe, ich bin 
ein vertrodneter Baum!” 

4) Denn alfo hat Gott gejprochen: 
„Den Unfruchtbaren, die meine Sabbate 
hüten und nur das erwählen, an dem 
ih Wohlgefallen habe, und an meinem 
Bunde fejthalten, 

5) ihnen gebe ich in meinem Haufe 
und in meinen Mauern Wirkſamkeit 
und Namen, beffer als Söhne und 
Töchter, einen ewigen Namen gebe ich 
ihm, der nicht vernichtet wird.“ 
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Komm. EN 8. M. i 26. Bene ein ke nom (Futurum) — dleo fortan NN? das 
— nachitehbend Bezeichnete — zu vollbringen, fo ringt er fich Hinan zu der hohen Aufgabe, 
Die ihm als „Sohn Adams“ geworden, wenn er an dem gefaßten Entſchluſſe feft halt und 
ihn in jedem Augenblick betätigt; und das “nyy ift die Hut und Weihe des Sabbats — von 
einem jolchen heißt es hier gwy: getragen von diejer Sabbat-Idee, die er ganz in fih 
aufgenommen bat, jchreitet er dem Heile zu, fein ift der wahre Heilesfortſchritt! 

B. 3. 297 12 IN ÒN). Und ſtand auch feine Wiege nicht auf dem Boden 
des Judentums, und war ihm auch der Gottesgedanfe bis dahin „Fremd“ geblieben, — 
in der Sabbat-Idee und in ihrer Verwirklichung findet er den feiten Boden einer. 
Vergangenheit, die jo alt ift wie die Schöpfung ſelbſt, und auf ihr fann er 
teften Fuß fallen. Der freie, durch fein irdiſches Motiv getrübte Entſchluß, „sich Gott 
anzuichliegen“ hebt ihn in den Kreis „feines Volkes” und macht ihn zu defen gleich- 
berechtigtem, ebenbürtigem Sohn! 

“ Don nme Im). Ebenſo wie der Sabbat-Gedanfe, in allen feinen Pe- 
‚iehungen betätigt, dem Sohne der Fremde Erſatz für jene Vergangenheit ge- 
währt, jo findet der Sinderlofe, dem jede Hoffnung genommen ift, in feinen Kindern 
weiter zu leben, in ihm feine unsterblide Zufunft. Er ift fein dürrer, abfterbender 
Raum, wie er troftlos fich bezeichnet, 

B. 4. 5. denn er zahlt zu Denen, deren Wirken und Schaffen Gott ewigen, ſegens⸗ 
reihen Beitand gewährt, zu denen, die die Sabbate hüten — hier wird das oben V.2 
geforderte y3 dD mwya iT Den Yard naw mwmw aulammengefaht in den einen 
Begriff NIY NN TL wN — aber noch hinzugefügt 9 m: Der Sabbatgeift 
bat fo ihr Seelenleben veredelt, daß fie freiwillig, aus fich heraus das „erwählen“, 
worauf Gottes Waltung binzielt, fie machen ihres Schöpfers Willen zu ihrem eigenen. 
Das Höchite, was fie mit ihrem ganzen Leben zu erringen fich jehnen, ift, daß das 
Wenige, was fie mit dem Aufgebot ihrer vollen Kraft zu leiſten vermögen, dennoch 
-von Gott gewiirdigt werde, als ein wenn auch winziger Beitrag zur Feltigung des 
- Sottesbundes, mit welchem Gott da3 Heil Israels und die Entwicklungszukunft der 
Menſchheit an die Huldigung des göttlichen Willens und die Anerkennung der Gottes— 
herrſchaft geknüpft hat. 
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6) „Und die Söhne der Fremde, die 
ñh Gott anſchließen, Ihm zu dienen 
und den Namen Gottes alſo zu lieben, 
daß fie ihm Diener werden — jeden, 
der den Sabbat hütet, ihn nicht zu ent- 
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Dom nay — E 
weihen, und die an meinem Bunde —— Dh 
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7) fie bringe ich bin zu meinem 
heiligen Berge und erfreue fie in dem R ITR DAN. KE 
Hauje meines Gebetes; ihre Empor- 
opfer und ihre Mahlopfer werden zum arm bon m2 Daman 
Wohlgefallen auf meinem Altare, denn 
mein Haus wird „das Haus des $2 = am Sun — 
Gebetes für alle Völker“ genannt 
werden.“ mama NR 7 y | 
—— 
Dazu verbelie ich ihnen, ſpricht Gott; ich verleibe ihrem Wirten Dauer und Be SA 
itand. Iſt es ihnen aud verſagt, durch ihre Kinder ibr Werk und ibren Namen zu 
verewigen, fie wollen nichts fein als meine „Mitarbeiter“, fie find und bleiben es. u 
Nimmer aebt ibr Wirken verloren, in meiner Gand wird es zum Bauſtein für er 
Bau „meines auies und meiner Mauern”. mom ma: Das „Gotteshaus“, das 
ñd inmitten des „Gottesreiches“ einft erheben wird, entiprechend dem worp 7 und 
yon ma des V. 7. — N Önd, bildlih Kraft, Wirkiamfeit, Beranlafjung u. Í. mw. 
ow der Name, der Ruj, der Inbenrifi, das Fazit des ganzen Lebens cines Menichen.— 
Dätten fie nyn 22, die Gefahr wäre nicht ausgeichlofien, dağ es ibnen ungeaditet all 
ihrer Dingebung nicht aelänge, ihre Söhne und Töchter zu gleicher Trene und Mitarbeit 
für die nöttlichen Deilesziele zu begeiitern, und jo wäre ibr „Wirken und ibr Name” 
aefäbrdet. Ich aber laſſe auf ihrem jelbitlojen Schaffen und dur ihr leuchtendes 
RBeiipiel angeeitert, Andere weiterbauen, und ewig geſichert iit jo ibr Wirken, eim- 
Be in die Pifte meiner Mitarbeiter ibr Name, und fogar $ na — nicht nur 
jedes Einzelnen Wirken und Bedeutung gebt nidt unter in der 
Menge, und wäre fie nod jo groß. d 
8.6. won bezeichnet den Anſchluß als nod näber, nod inniger, als dies $ 
a mon 83 beiant Oy fann aud nur die Richtung bezeichnen, während —— 
bei, neben, die arößte Näbe ausdrüdt). a 
Soll doch bier das ganz verſönlich nabe Verhältnis des Dieners zum derm 
&barakterifiert werden. Zelbit dieies innige Verbältnis zu Gott ift den „Söhnen 
Fremde” erreichbar, wenn fie einzig von der Liebe zu ibm geleitet, Aufnabme 
in den Dienerkreis Gottes und in der Erfüllung feiner Geſetze das Endziel irei 
Ztrebens erbliden. r 
s oy nR nand ift Subit, wie 5. B. M. 10, 12: AN NN MINDY: Kimlik wie 
dort (i. Romm.) Ht da eines die — des anderen: Der nahe Anihluh an 
Gott, um ibm au dienen, führt dazu, Gott mit allem, was der Menſch von ibm 
fann das ift ja ow -, au lieben, und diefe Piebe führt zu völlinem Arien i 
feinen Rillen: oma $ Ay. Pd RE 
RT m ones. Sie baben aleichen Anteil am der endlichen Erlöfung 
Deimtebr meines Bolkes zu „meinem beilinen Berge”. wyp In: In engerem | 
der Temvelbern, in weiterem das Land Jërael, und zur meſſſaniſchen — 
Selamterde; val oben Kav. 11, 9: wrıp 7 593 nen an YT xb. ES 3 
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8) Der Ausjprud meines Herrn, yap im. ITS DN) (8 
des feine Liebe auch rechtwaltend offen- 57 : a * 
barenden Gottes, der die Verſtoßenen sy re 
Israels einfammelt, lautet: „Noch Hin- je) VAR p NY T3 
zujammeln werde ih ihm zu 

feinen Eingefammelten!“ J—— 





non man Dinnpwn: Über „bon ſ. — zu 1. B. M. 20, 7. Bnrt, an der 
Stätte, wo der Mensch fich mit dem Gottesgedankfen durchdringt — ift auch lautverw. 
mit 553) und fih vor meinem Angefichte prüft, um ein Urteil über fih und jein bis- 
beriges Leben zu gewinnen, Dort werde ich für fie die Freude erblühen lafen; fie werden 
empfinden, dah ihr Streben, mir nahe zu fommen, nicht vergeblich gemejen. omnd1y 
omna: Immer höher Hinan zu mir geht ihr Sehnen, dem fie in nybyy, in Empor- 
opfern der Toatenweihe Ausdruck verleihen; und die Befriedigung ihrer Seele, ihre 
böchite Lebensfreude jprechen ihre Dar, ihre Friedensmahlopfer aus — und beide 
nehme ich mit Wohlgefallen auf. Aber nicht nur ihre, der vollitändig in den 
Pflichtenfreis des Judentums eingetretenen „Söhne der Fremde” mir dargebrachten 
Empor: und Mahlopfer find mwohlgefällig auf meinem Altare, — auch die der nicht- 
tüdiihen Menjchheit, die fiH ihres Berufs, Menſch zu fein, bewußt ward. und 
dielem Bewußtſein in „Freiwilligen“ Opfern nam DI) (Ehulin 13b) Ausdruck zu 
geben fich berufen fühlt. An der Spitze der jüdiihen Tempelgeſetzgebung 
ftebt 3. B. M. 1,2 DIN: N DMD DIN und dieſes Wort öffnet allen 
Menihen daS Portal „meines Hauses“, denn für alle Völker wird mein 
Haus daS Haus des Gebetes genannt werden. Vgl. auch 1. Rün. 8,41 u. $. 

W. 8. Gott, der auch, indem er Israel in die Schule der Eriles-Leiden Tandte, 
ihm feine Liebe bewahrt und yapm — Prälend — unabläſſig daran arbeitet, feine 
Beritoßenen der Wiedervereinigung um ihn auf ihrem angeftammten Boden würdig 
zu machen, Ipricht die Berheigung aus: yapn Ty 3u feinen Verſammelten werde 
ich noch fort und fort weiter hinzuſammeln! 

Entzüdend ſchön ilt daS Bild, in welchem das Gotteswort uns Israel am Ziele 
der Zeiten ericheinen läßt: € Telbit gejchart um das Gottesheiligtum, ihm zugejellt 
aus den Völkern, in deren Mitte es jo lange gelebt, alle die, welche, von Liebe 
su Gott erfüllt, jih Israel angeſchloſſen Hatten, um gleich ihm die 
Pflichten des Feuergejetes vom Sinai zu übernehmen. Und rings um 
Israel und in brüderlicher Zuneigung fih ihm nahend, ſammelt fich die Allmenſch— 
heit, um im Beobachten der nvadhidiihen Pflichten, die fie von Israel gelernt, 
Gott in Wahrheit zu huldigen und daS reine Menihentum auf Erden 
zu vermwirfliden. 

Unwillkürlich tritt bei dieſer Vorſtellung der Anbli uns vor die Seele, melde 
einſt SSrael bei feinem Wanderleben in der Wüſte mit der Dreiteilung feines Lagers 
bot. Ahnlich — und dennoch verjchieden! Um die Gotteswohnftätte geiammelt: die 
Prieiter, die Lehrer des Gejeges, um diefe: feine Träger und Wächter, die Leviten, 
rings umgeben von der Geſamtheit des Volkes; in dieſer auf göttliches Geheiß ge- 
bildeten Gruppierung trat Israel feinen Gang durch die Zeiten an. 

Und nun, da es an das Ziel feiner Sendung gelangt, ift Israel Telbit ndn 
- D feiner Beitimmung nah ein Reih von Priestern geworden, deſſen Mittel- 
punft daS Gottesheiligtum bildet — Leviten "and, find die, welche ſich ihm an- 
geichlofjen, beigefellt hatten D930 237 3, (das gleiche Wort), doch entiprechend 
dem yon 5737 7 O8 7537 ANTAN EN} bilden fie einen weſentlichen Beftandteil 






9) „Alles Getier des Feldes! Kom- - 
met beran, um alles in den Wald ge- 


— TOM ET imm n iy 0 
ratene Getier zu verzehren!” er. 


10) Seine Wächter find‘ alle blind, Dp? WINS bp * a ao 


ñe merfen nichts, fie alle jind ſtumme 


Hunde, die nicht bellen können; phan- Din 13» —— 


taſierend liegen ſie da, lieben zu 


ſchlummern. Si A o aiy 


des Brieſterreiches“, fie unterſtützen deſſen eingeborenen Bürger, denen fie ia völlig ; 
aleichaeitellt find, in ibrer Aufgabe der Verbreitung der Gotted-Erfenntnis mter die 
Bolker, und fo weit fidh die Erde dehnt, lebt die Allmenichbeit, einen geſchloſſenen Kreis 
um ñe bildend und den Blick auf Gott gerichtet “nao 7139, Ú. Komm. zu 4.B. M. 

2, 2) ibrer fie adelnden Beitimmung „Menſſch“ zu fein! 

R.9 Ron dieiem berrliben Fernblid auf die lichtige Höhe, die einit Israel | 
eimnebmen wird, fällt das Auge des Sehers jäh berab auf das Bild, welches die 
nähere Zukunft bietet. Was er da jiebt, ift wahrhaft arausig; ift es doch die 4 
entieglide Kehrſeite des joeben Geihauten. Er hatte fein Volf in Glüğ 
und Freunde um Gott und fein Heiligtum neichart erblidt, und dieſes Gaus war der _ 
Mittelpunft der fid ibres Menichentums bewuht werdenden Menichbeit geworden, er 
batte Gottes Stimme vernommen, die Völker einladend, ſich in immer aröherer 
Menge einträchtig und liebevoll jeinem Volte anzuſchließen. 

Es ijt aud Gottes Stimme, die er jeßt die Völker zujammenrufend bört - 
aber fie find fid ihres Menihenberufs nicht bewußt, a amn 52 alè Ge 
tier des Gefildes ruft er fie berbei, var kommt heran — Schauder ergreift ibn — 
ra yon 52 box zu vernichten alles Getier, das jih in den Wald verirrt bat! 

Israel jollte mynn wy fein, fid alë „Schafe“ der Gotteöweide feiner Gut 
feiner Yeitung überlafien und gerade dadurd, wie es Jechesk. 34, 31 heißt: TOR) 
DDR DIR MYND INS OWNS „Menichen“, Menichen in der Bollkraft ihres Seins 
werden. Aber es wollte fid nicht der Führung feines Dirten hingeben, wollte jeine 
einenen Wege neben, die von Gott newieiene Weide, welde es jo lange mit allem, 
weſſen es bedurite, veriorgt hatte, bebagte ibm nicht mehr, es verlieh fie, um fidh der „Wald- 
freibeit“ zu erfreuen und büßte damit feine Menibenmwürde ein und 
verwilderte. Da ruft nun Gott die Völker, die jelbit entmenjcht, aufammen, um — 
an jeinem * su vollziehen, was Er ibm für den Fall ſeines 

5. B. M. 17 voraus angekündigt batte: dod mpy „ed verfällt der Her- 
— 

Die Erklärung dieſes Berſes bat vielen Kommentatoren grohe Schwierigleuen 
bereitet, einzelne fogar zu eigenmächtiger Änderung des Akzents auf Sax von KIND in 
men veranlaft oder zu anderen Kombinationen, welche negen den Wortlaut und die 
Überlieferung veritohen. Sie baben, jo icheint es, auer adt nelafien, daß eë bier 
wicht Sy» wem wie Bi. 50, 10. 104, 20, jondern y2 rn beiht; eriteres beift ent · 
iprebend mer am etier des Feldes Getier des Waldes, Waldgetier, lepteres beiagt 
unteres Erachtens das eben Grläuterte: in den Wald neratenes Getier, das 
eigentlich nicht dabin mebörte. Damit icheint uns die Schwierigkeit 
nelöit und fein Yulammenbang mit dem vorbernebenden und nachſolgenden neneben. 

R. 10 12. Jit die Gotteöberde, dh der Obbut ibreè Dirten entziebend, ver 
wildert, io mitt der Propbet die Dauptichuld daran denen bei, die ſich zu ihrem 
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11) Dabei ſind die Hunde von frechſter 


WT xb Way mpm (1 


Gier, fennen feine Sättigung — und 
das find die Hirten, fie verjtehen nicht 
aufmerkſam zu fein. Sie alle wandten 
fih ihrem [der Herde] Wege zu, jeder 
nur auf den eigenen Vorteil feinerfeits 
bedacht. 

12) „Rommet herbei, ich will Wein 


par YT sb win am mia 
wu2> wg NE Dy 5b 

anypn 
PP RIO TON TON 2 


holen, wir wollen uns volltrinfen an | 
beraufchendem Trank! Wie diefer fi NM um; ana Oo 1 N 
auch der morgige Tag, nur nod ihr, 77 ; RS 

noch viel vorzüglicher !” IND 


Wächtern und Führern aufgeworfen hatten und fie verführten, und der 
Trägbeit und Gewiſſenloſigkeit ihrer beitellten Leiter. 

DES von 79% Ichauen, wovon NP8N die Warte, von der aus der Wächter Aus- 
idau bält, ift as geichrieben, wird jedoch pay gelejen: Sie erichienen — `P —, ge- 
rierten fich al von Gott beitellte Seher, m Wirklichfeit — IND — war e 
y die Eingebung ihres verderbten Herzens, was fie als von Gott 
Gezeigtes gejeben zu haben vorgaben. (Val. oben Kap. 47, 13 unjere Erläuterung 
zu ppw an). Es find die unter anderen oben Kap. 28, 7—15 und Kap. 29, 9—14 
gekennzeichneten falichen Propheten; dort werden auch die Ratgeber und Führer des 
Volkes gegeißelt. 

Hier beit e& nun: Seher wollen fié fein und find blind, merfen nichts von dem 
Verderben, das denen droht, deren Wohl angeblich ihrer Fürjorge anvertraut ift. 
Und die, welche berufen find, die Gottesherde zu bewachen und zufammenzubalten, 
dah fie fidh nicht verliere, nicht abirre, fie, — „tumme Schäferhbunde“ find es, 
baben verlernt, ibre Stimme warnend zu erheben. — Dym fommt Jonit nicht wieder 
vor. Wir folgen einigen älteren und auch jpäteren Kommentatoren, die ed als 
Delirieren, Bhantafieren, im Schlafe Reden auffaffen, um fo lieber, als wir nad 
unserer etymologiichen Gepflogenheit 777 als das abgejchwächte mm nehmen zu dürfen 
glauben. Wie oben Kap. 47, 13 a7 eine Abjichwächung von Tan) Sie find zu 
bequem, um wachſam zu fein und lieben die Rube; taucht aber in ihrem Halbichlafe, 
ihrem Dahindämmern hin und wieder die Erinnerung an ihre Wächterpflicht in ihnen 
auf, jo find es unartifulierte aute die fie von fih geben, — unverſtändlich, ſinnlos 
vermögen fie die ihrer Wachlamfeit Anvertrauten nicht zur Sammlung zu bringen. 

Ay Drama. Haben dieje „Wächter“ aber nichts von der Wachjamfeit der Hunde 
an ſich, To haben fie eins doch mit ihnen gemein, die freche Gier, mit der ihr nie zu 
stillender Hunger über alles ihnen nur irgend Erreichbare herfällt. 

DI TON „Und das find,” ruft entrüſtet der Prophet aus, „Die Hirten“! 
van yT Nò Jedes Pilichtbemußtiein mangelt ihnen, betrachten fie es doch nicht als 
in ihrem Intereſſe liegend, die von ihnen zu „Leitenden” auf dem rechten Wege zu 
erhalten. Vielmehr folgen fie dent Wege, den e diejen einzufchlagen gefiel! Blog a) 
glauben wir auf diefe beziehen zu dürfen; auf my3 bezüglich aufgefaßt, würde es 


faum etwas anderes jagen als das nachfolgende 999 wys win. — Das Volk juchte 


fieh von den göttlichen Gejeten zu emanzipieren, verlieh die Wege Gottes — und die 
„Seelenhirten“, jtatt die Abirrenden auf den rechten Weg zurüdzuführen, folgten 
immen auf den Weg des Allfall3 und machten ihn damit für fie zu einem erlaubten. 
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Kay. 57. 1) Der Gerechte geht ver- TS! “IN p 
loren, und feiner nimmt jich's zu Hers "N Te Te ann aN 
zen, und die Männer hingebender Liebe PNI DDONI TOWN] — J 
werben eingetan, ohne daß jemand zu ; u 
der Einficht kommt, daß wegen des ADNI mI 2222 m 
hereinbrechenden Unglüds der Gerechte BERND? 
eingetan ward: FAT pr 


Eigennut lief fie um die Gunst der Menge bublen und ibren Leidenichaften ichmeicheln, 

ja ihren Gang nah Genuß noh mebren. Den Gedanten an die Folgenichwere 
eines jo pflichtvergefienen Lebeng, an das jtrafende Gericht, welches in der heiligen 
Lehre Gott für den Abfall von feinem Geſetze angedrobt batte, den Gedanken an dag 
„Morgen“, den liehen fie bei den ihrer „Seeliorge” Anvertrauten gar nicht auf- 3 
fommen, fie juchten ihn in dem Freudenrauſche verbotenen Sinnengenuifes zu er- d 
tränken — der Gedanke durfte das „Heute“ nicht tören: Wie heute jo morgen, nur - 
nod vorzüglicber, noh nenußreiher! Das maren die Hirten! l 

Kay. 57. N. 1. 2. In engitem Anſchluß an das eben Geſagte fährt der Prophet 
in feiner Ausihau fort und blidt zunächſt wiederum auf die den Untergang des 
Reiches verihuldende Abirrung des jüdiihen Volfes jener Zeit, die diefem Untergang 
voranging. Gr fordert das Rolf vor den Richteritubl Gottes und bält ibm jene 
Sünden vor. Jn weiterem Ausblick wendet er fih den PVerfeblungen zu, die aud 3 
dem aus dem babyloniſchen Erile zurückkehrenden Bolte eine verbältnismäßie t 
nur kurze Dauer des Aufenthaltes auf feinem angeitammten Boden geftatten, um 
ſchließlich die in der Betolgung des göttlichen Geſetzes unfiher Gemwordenen aller 
Zeiten zur Wahrung der Treue und zur Rückkehr zu Gott eindringlicit zu mabnen. 

Dies bildet den Inhalt diejes und des nächſtfolgenden Kapitels. 

TaR Dsn. Raidhis Bemerkung: ITN MD „wie beiſpielsweiſe Joſchijahu“ wird 
fait zur Evidenz, wenn man den Ausdruck qay näber betrachtet und fidh des 2. Kün. 
22, 19. 20 Berfündeten und dort 3,29 als Geſchehnis Berichteten erinnert. 
TN verloren, zugrunde neben, bezeichnet, wenn e wie bier Sterben bedeutet, einen 
vorzeitigen, durch äußere Beranlafiung berbeigefübrten Tod. So 4. B. M. 16, 3: 
Snpn pon aan. König Joſchijahu, von dem es 2. Kün. 23, 25 heißt: „Und vor 
ibm nab es feinen König, der jo ibm gleich den Rückweg zu Gott fand mit gangem 
Herzen, ganzer Seele und mit feinem ganzen Vermögen, volllommen der Lebre Moies’ 
entiprechend, und nadh ibm eritand fein ibm Gleicher,“ verdient gewi den Ebrentitel à 
„des Gerechten“ par excellence. Und nur 49 Jahre alt, fiel er in der Verteidigung 
feines Bolkes gegen Pharao Neho. Aber bereits 13 Jabre vor jeinem Tode 
war ibm durd die Bropbetin Gulda in Gottes Auftrag die Berkündigung geworden 

„Weil dein Gera weich ift und du did vor Gott beugteit, als du börteit, daß ich über 
dieje Stätte und ibre Bewohner verhängt babe, daß fie zur Sde und zum Fluche 
werden follen u. Í. w, darum werde ih did zu deinen Vätern eintun, 
und du wirft zu Grabe fommen, wäbrend nod Friede ift, und deine 
Augen werden nidt all das Unglüd, welches ib über diele Stätte 
bringen werde, ſchauen müjien.“ 

Dieie Bropbezeiung, auf welde bin die bingebende, raſtloſe Tätigkeit des Nönins 
zur Reinigung des Landes von allen zeichen der Abgötterei, zur Wiedergewinnung 
des Rolfes für den Gehorſam nenen die nöttliche Lebre erfolgte, diirfte ſicherlich wohl 
zur Kenntnis eines jeden feiner Nation gelangt fein. Ihre Erfüllung dur den vor 
zeitinen, newaltiamen Tod von Joſchiſahu bätte qana gewiß dem Volte die Aunen 
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. 2) Er foll in Frieden heimkommen, Dniaawindy Amy Did Nin (2 

Keller ihren Sagem uben un E T a a 

der feinen geraden Weg wandelt. mD) on 
3) Ihr aber tretet heran, ihr Söhne MIJIY 22 Mana onyx (3 

Der anuer Hehrechenne Nacgenuman E T T a 

fehaft derer, die buhlte! IN ANINI IN 





öffnen und auf den baldigen Eintritt des göttlichen Strafgerichts lenfen 
müſſen, wenn nicht die in den legten Verſen des vorangehenden Kapitels gebrand- 
markten Führer mit ihren Perführungs: und Beichwichtigungsfüniten feine Ver- 
blendung noch verftärft hätten. 

25 by Dw heißt: Etwas zum Gegenstande feiner Beachtung und Sorge werden 
laffen. — DEDSI Dm wann: Wir glauben darunter die Männer veritehen zu Dürfen, 
welche die Gott geweihte Wirkſamkeit Joſchijahus mit hingebender Liebe und Geſetzes— 
treue zu fördern beftrebt waren. Sie hatten gewiß verjucht, ihre Zeitgenoſſen 
über die wahre Urjadhe des frühen Heimgangs ihres Königs aufzuklären — 
aber auch fie wurden abgerufen, ohne dal ihnen dies gelungen wäre. pn PNI 
— nicht PD PN) — wörtlich: während feiner merkt. Vielleicht wurden auch fie vor 
ihrer Zeit heimgerufen aus dem gleichen Grunde wie Joſchijahu, doch ift Darüber 
nichts befannt. 


Dow ND für nbw, wie 4. B. M. 10, 9: TOMB NIN MD; Joſua 6, 19: VN 
NiD; Pi. 5, 8. 66, 13: I72 man; Pi. 100, 4: manna Pen mn MYW NI und 
ſonſt häufig. — ND: priyn, aljo Joſchijahu; mD: Die TDM WIN, die ihm treu zur 
Seite ftanden; 73) an wiederum Sojcehijahu, der ihnen auf dem Wege der treuen 
Pflihterfüllung vorangewandelt war. 75) beißt: gerade und daher, in bezug auf den 
Standpunft zweier Perſonen oder Gegenstände zueinander angewandt: gerade gegen- 
über. Sn übertragenem Sinne heißt eð dann auch das intenfive Hinwenden des 
Intereſſes auf einen Gegenstand oder eine Perjon, wie 1. Y. M. 25, 21: NY 
nor 7935 5 ne. Demgemäß iſt MD) ar hier derjenige, der dem ihm von 
Gott geiterkten Ziele mit aller Energie zuftrebt, nur darauf feinen Sinn gerichtet bat 
und unentwegt mit jedem feiner Schritte fich in gerader Linie zu ihm bin bewegt. 

B. 3. ons: Shr aber, im Gegenjaß zur jenen, ihr, die ihr Gott die Treue brechet. — 
MY entweder Femin. von Dy (2. Könige 21, 6) Zeitenwähler, oder Bezeichnung 
der Zeitenmwahlfunde, wie DIN der Weile, nyan die Weisheit. Damit ift der dem 
beidnijchen Unmejen entitammende Wahn gemeint, der den fich feiner eigenen Ohn— 
macht bewußten Menſchen niht auf Gott verweiit und ihn nicht dazu kommen läßt, 
durch Pflichterfüllung und Gehoriam gegen Gott fich feines Beiltands und jeines 
Schutzes würdig zu machen, vielmehr Gottes freie Waltung und feinen Einfluß auf 
das Geſchick des Menſchen leugnet und deffen Geftaltung von der Mitwirkung 
magiiher Kräfte abhängig fein läßt. Deren Gunit ihren Klienten jichern und 
dafür den richtigen Augenblick wählen zu können, das ift, was die „Zeitenwähler“ 
zu veritehen vorgaben. Darum ift dieſer verderbliche Wahn ein in unjerer heiligen 
Lehre jo Schwer verpöntes Verbrechen, er eritickt jedes fittliche Gefühl, jede Regung 
zur fittlihen Tat im Keime. In ihm fieht der Prophet die erite Urjache für den Abfall 
von Gott, der das jüdiſche Volk in fein Verderben führte. MIN) ANI YN: Der Treu- 
bruch gegen Gott liegt euch im Blute, ihr entftammt einer Zeit, einer Vergangenheit, 
die bereit3 von der Treue gegen Gott abgemichen war. 








4) Auf wen gejtügt durchdringet ihr 
euch mit Wonnegefühl, auf wen hin 
madet ihr den Mund jo weit auf, 
jtredet ihr die Zunge heraus? Wahrlich 
ihr feid Rinder des Frevels, Saat der 
Lüge! 

5) Die in Sinnesluft erglühen unter 
den Terebintben, unter jedem grünenden 
Paume, Kinder jchlachten in den Tälern 
unter Felſenriffen! 

6) An den Teilungspunften des 
Strombettes liegt dein Teil, fie, fie 
gejtalteten dein Los — aud aus Rüd- 
ſicht auf fie goſſeſt du Tranfopfer Hin, 
bradıteit Huldigungsopfer dar — jollte ic) 
etwa ihretwegen anderen Sinnes werden? 
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B. T Dabei fühlet ibr euch recht bebaglich, nanz wonnig beglüdt in eurem Bruch 
mit Gott. 
die eud den Mund jo voll nehmen läht und in eurem Übermut euch zur Berhöhnung 
derer antreibt, die es veriuchen, euch zu mahnen und euch zu Gott zurückführen 
wollen? 7 ungemwöbnliher Plural für w: Aber ibr liebet und verebret mit 
findliher Bietät den Frevel, yya, die Empörung gegen Gott und fein Geſetz, mit der 
euch die Vige eurer Bergangenbeit erblich belaitete. 

2.5. omm»n nad wahrſcheinlich partie. des Nifald von Don, wie mMNYI 
DNI ONR (Maleahi 3, 9), oder es fönnte auch von am gebildet fein, wofür fidh eine 
völlige zutrefiende Analogie u. E. nicht findet. Jedenfalls bezeichnet eS ein Erhitzen 
der Sinne. Ral 1. B. M. 30, 38. 39. Die ausichweiiende Sittenlofigkeit, welder die 
Abgötterei einen Freibrief außitellte, war von jeber ein Mittel von furchtbarſter 
Wirkung für die Berührung zum Abfall von Gott. 


or onw. Ob dieier Vorwurf wörtlich zu nebmen und etwa darunter der 
Moledr-Dienit, der allerdings fein Schlachten, fondern mehr ein Verbrennen der ibm 
neopferten Kinder war, aber Jechesk. 16, 21 und 23, 39 durch den Ausdrud ymy be 


zeichnet wird, zu veriteben ift, oder ob nicht vielleicht dag Traftat Niddab 13a duch 


ur non omy won bn angedeutete Laſter durch diefe Worte bier nebrandmarkt 
wird, müfen wir dabingeitellt fein lafen. 

8B. 6. A TOn Sm pna. In der Auffaftung dieies Berſes neben die Meinungen 
der Kommentatoren ungemöbnlich weit auseinander: Abbänge der Täler — unbelaubte 
Stellen des Tales — Kieſelſteine des Baches, die man als Fetiſche annebetet babe — 
ihlüpfrige Täler — Abteilungen des Baches, die ald Gottheiten verehrt worden feien. 
Ohne bebaupten au wollen, daf uniere Erflärung die ridhtine fet möchten wir den 
Ders in folgender Weile erläutern: Der Zug der Menichbeitentwidlumg aing von 
ieber von Often nad Reiten, wie eë ja 1.9. M. 11,2 
untere Bemerkung zu œ 99 yn oben Nap. A, 1) Balä 
Hort angewieſene Sebietsteil 77>n, lient an dieier Etappenitrahe. Rings umgeben es 
eine Menge feiner Bölkerichaiten, die dort zeitweiſe bren Nubepunft gefunden batten. 


Gine jede von ibnen bulbdiate in beidniihem Wahn einer einenen, beionderen Gottheit. 


Gelangte ein ſolches Stantömweien zur Blüte, fo Hatte dies fiir Israel etwas Ber 





Aber m 5y auf wen ftütt fid denn nur das Wonnegefübl der Sicherbeit, 


beifit: arm oyanan vn. Bal. 
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7) Auf hohem und erhobenem Bere ma min May by ( 
ſchlugſt du dein Lager auf, bift auh *°* PEEN T A 
an, cn Voir ar nal may owo Tan 

a en. . vr IT = D 

8) Und Hinter der Türe und dem mai mim nn [nn (8 
Pfoſten Ra du die Erinnerung 378 ee 
an dich an; denn mich verlaffend sye u * > -ymer 
dedkteft du dich auf, erhobit Dich, machteft PEN wa Sn ° RN 
deine Lagerftätte vecht weit, verbandeftt an Imm —— paman 
di mit irgend einem von ihnen — Sa ST U E ST T arena 
die Lagerung mit ihnen war dir lieber, mn T DDW MAINE 
Erſtarkung ſaheſt du in ihr. P ee 


9) Mit DL gejalbt fchauteft vu nah mm RIES EN 
dem Könige aus, wandtejt reichlich deine an lawa 77292 wm 9 


wohlduftenden Salben an und ſchicktet — nn ee 
deine Boten a in weite Ferne aus, Kun? 12 PTY TWM TOR! 
und fo erniedrigtejt du dich bis in Die lungen aus 

Tiefe. J 12 EM 





führerisches, es jchrieb, wie es feint, diefe Blüte dem Abgott zu, der dort verehrt 
wurde, und verfiel der Wahnidee, auch diefem huldigen zu müſſen. — (Pal. darüber 
2. Rön. 23, wo die verjchiedenen Gottheiten der Völker, in deren Götzendienſt das 
jüdiiche Volk verfiel, genannt werden: mwy, DAWNI NL dD) DDr MV, wow, DY 
Nny 2 nayın DIR, mn Yıpw WIND, DE ypy nwy, T.) — Die geogra- 
phiſche Lage feines Landes an der Waſſerſcheide des Völkerſtromes 
ward fürdas jüdiſche Volk verhängnisvoll, machte fein Los PN au einem 
unglüdlichen, bejiegelte fein Verderben. Das ſcheint uns hier bildlich gejagt 
zu fein. — RM von PIT — dem Infinitiv des Piels gehildetes Hauptwort; wie 
Daniel 12, 7: WP DY T yo) NODDY, die Bertrümmerung, Berftreuung, — pam die 
Teilungen. — dm) in der Bedeutung von Flußbett kommt Pf. 124, 4 vor. ©. Komm. 
dajelbit. — DIN TON Syn. on) im Nifal heißt nicht nur getröftet werden, jondern auch 
feinen Entſchluß in bezug auf eine beabfichtigt gewejene Handlung ändern, fo 1.B.M. 
6, 6: I mw» n 7 omn. Hier: Sollten etwa die Duldigungsopfer, die ihr anderen 
Göttern darbringet, mich veranlafjen, daS Strafgericht, welches ich ob eures Abfalls 
von mir über euch verhängt habe, an euch vorübergehen zu lafen?! Daß ich deshalb. 
anderen Ginnes werden jollte, das Fünnt ihr ſelbſt nicht glauben ! 

B. 7. 999 an by. Ohne Sheu und ganz öffentlich vollzog fich dein Abfall‘ von 
mir. T2IWn NOW: Mit diefem Worte wird das Bild der ehelichen Untreue als Be- 
zeichnung für den Treubruch gegen Gott und fein Gejet wieder aufgenommen und 
in den folgenden Verjen weiter ausgeführt, nachdem im B. 4 mit RNIN yT die Skizze 
dafür bereit3 gegeben war. 

W. 89. Der Abfall jchreitet fort: Das ungetreue Weib, dag "nd, Teinen 
Gatten um eines Buhlen millen verließ, wird zur feilen Dirne, 999 Hd may trifft 
Borfehrung, daß jedem, der ihre Schmelle betritt, jofort flar wird, wer da drinnen 


hauſt; 722w nann geitattet fie doch jedem Beliebigen die Annäherung, ja NNI 


DnD J9 jucht mit dem erften Beiten nmn anzufnüpfen, eine Verbindung einzugehen, 


wie dies mit dem Worte N5 (1. Sam. 11, 2: D35 NNN INN) gesagt ift unter Sub- 


intelligens von 552. Freilich Steht dort im vorhergehenden Sage das Wort ma. 


10) Durch dein vieles Unterwegsjein 
wurdejt du müde, ſprachſt aber nicht: 
ich gebe es auf! Auf eigener Hand zu 
leben hatteſt du erreicht, darum fühltejt 
du dich nicht fieh geworben. 


11) Und vor wem bangte dir, dağ 
du dich fürchteteſt, fo daß du dich der 
Lüge zuwandteſt und meiner nicht ge- 
dachteſt? Das haft du dir nicht zum 
Bewuhtjein gebracht! Nicht wahr, weil 
ic; ichweige und von jeher, darum 


fürchtejt du mich nicht! 
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mom — fie bier E PS nicht M um das gang Aumsibile, 

ieder weiblihen Scham Entbehrende ihres Weſens zu zeichnen. a‘ 
o2Ien Nan: Du zogit es vor, dih ihnen beizugejellen, nym T in dem An 

ſchluß an fie jabit du Kräftigung deiner Macht, Eritarfung deiner Anterejien. un wie 


jo häufig: Macht, Gewalt, Stärke. 3. VH. M. 25, 35: wm 7991; dal. 25, 47: 


sen vn. = 


A755. B. M. 32, 36: 7 nbw v2 u. font. 2 ID von wy ausichauen, wie 


mor YND mwn (Gobel. 4, 8). 
mädtigiten Königs, 722% nicht 


Zuerit natürlich bublteit du um die Gumit des x 
1009, ſuchteſt ihm für dich zu gewinnen und — daS 


Bild der Phryne ift beibehalten — bemühteſt dich, deine Neize zu erböben durch | 
Salbung mit köftlihem Ole, pwa, nicht jowa, und feinſtem Parfüm. Allein jpäter war 
dir jeder recht, und nah allen Richtungen deine Boten ausiendend, ſankſt du immer 


tiefer. — prs wie oben Rap. 18, 2: mys D2 nswn. Jerem. 49, 14 und Ense 


E: 1: M pua syy. 
3. 10. 11. 


müdete dich, aber obgleich wiederholt abgewieien, gabit du es nicht als vergeblich auf. 


Sd 
‘991 7277 292. Das fortwährende Suchen nah Bundesgenofien er- 
å 


Du wollteſt, befreit von den dir drüdend ericheinenden Beſchränkungen des aöttlihen 
Geſetzes, qT mr „ein Leben auf eigene Faust” führen, ein Leben deiner „eigenen d 
Made”, und das battejt du ja einftweilen erreicht, darum fühlteft du dein Siedhtum 2 


nicht, ſpürteſt die Fäulnis nicht, mit der dein zügelloſes Leben immer mebr beinen 


Organismus zeriette. 


AI MIRNT m NN: Und mas trieb dich auf die Suche nadh Bundesgenoſſen? Da 
nur die Furcht, allein und obne Hilfe dazuſtehen, wenn du von irgend einem Gemer 
i Dah du meines 
fein fannit, wenn du meiner, das beit der Pilichten gegen mich ftes eingedent 
das 725 Sy now nb, das baft Òn dir nie zum BYewuğt 


angegriffen werden iollteit. 


bleibt — nm 35 mm 
iein gebracht! 


"ar MOND aM NIN. 


Abfall traf, darum galt ich dir als etwas nicht zu Fürchtendes! 
anädin und langmütig, ibn baben wir nicht zu fürchten — vor dem Anari v 
Menihen mifen wir uns fürſorglich ſchützen, das neichiebt am beiten durch Miliar 
Da dürfen wir nicht zu exflufio fein, nicht au febr 
Judentum betonen, mifen vielmehr einiges von ibren @itten, von ibrem. 
uns aneignen, um fie und freundlicher aefinnt zu machen, dann ift unſere But 


mit aröheren Mächten. 


aelichert.“ 


Weil nicht Sofort dich die Strafe für deinen Treubrud v 
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Schutes, meines Beiſtands fider 3 


„Oott ift qut und 
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12) Jhaber, ich werde deine „Bfliht- TWYINN APIS TIN IN (12 
e RHEN unos was weine, T MN Te Ne 
Machenschaften betrifft, jo folen fie dir op Nb) 
nichts Une ne x e A MEA: 

13) Wenn du jchreift, mögen dih die _ : ` 
vetten, Die um dih fih angeſammelt DNI TRIP Po PNA (13 


Während das oben in V. 5 Gerügte mehr die Urjachen bildete, die dem heidniſchen 
Unmejen den Zutritt zu dem jüdiichen Volke erleichterten, glauben wir in diejen 
Berjen hauptiächlicd die Motive zu finden, welche die regierenden Areije antrieben, 
fH der Reform und dem polytheiſtiſchen Kultus zuzumenden. 

Wie es Gründe der Politif waren, die den Begründer und eriten König des 
Reiches Israel, Jerobeam, zum Abfall von Gott und zur Einrichtung des 
beidniichen Kälberdienſtes veranlaßten (f. 1. Rün. 12, 26 und weiter), jo waren es 
zunächſt politiihe Erwägungen, die Sucht nach Allianzen, melde Achas zur Nach— 
ahmung des damaszeniſchen Götendienites im Reiche Juda verführten. (S. daüber 
2. Rün. 16, 10—16.) Oben zu Kap. 7, 1 Haben wir dies eingehender erläutert. Ebenso 
wird bereits oben im Kap. 30 febr jcharf gegeißelt, daß, anjtatt fich Gottes Beiſtands 
dureh reuige Rückkehr zu ihm und feinem heiligen Gejege würdig zu maen, Juda 
fih an Agypten um Hilfe gegen die ihm von Aſſyrien drohende Invaſion wandte. 

Auch 2. Könige 3, 35 u. f. ſehen wir den König Jojakim bemüht, durch Tribut, 
den er an Pharao Necho entrichtet, fich auf dem Throne zu erhalten, anstatt fich 
Gottes Gejeß zu unterwerfen und von ibm Beiltand zu erhoffen. Noch mehr Bei- 
ipiele für die Neigung, ich durch Koonnivenz und Anpaffung an die heidnijchen Staaten, 
fowie durch Geſchenke an die maßgebenden Perſönlichkeiten deren Gunst zu verichaffen, 
statt durch Treue gegen unjere heilige Thora fich der göttlichen Hilfe würdig zu 
machen, bietet die Gejchichte des zweiten Tempels, und daß auf diefe Periode 
und weit über fie Hinaus unfer Prophetenwort hinzielt, haben wir bereit in der 
Einleitung zu diefem Kapitel erwähnt. 

W. 12. Aber IN „ich“, ipricht Gott, ich werde fortan nicht ſchweigend der Miß— 
atung meiner Gejege zuſchauen, IN offenkundig werde ich machen, aller Welt 
zeigen, wie e um deine 797% beitellt iſt — mps bier wie 5. B. M. 6, 25: 979 
M nsm man 52 HS nwy 35 mnn — wie wenig pflichtgerecht du 
gemwejen, wie weit Du von der Löſung der dir durch meine Thora gewordenen Muf- 
gabe entfernt biſt und wie der Treubruch, der fich in deinem Lebenswandel zeigte, es 
ift, der Dich hilflos deinen Feinden überantwortet. Daß “np, bitter ſarkaſtiſch 
gemeint ift, bedarf feiner Erklärung. Da Pwyn NNI nach dem farf trennenden, At- 
zent a Iteht, jo dürfte fich daS Tanx wohl nicht darauf beziehen. Es leitet einen neuen 
Gedanken ein: und was deine Machenschaften betrifft, deine Bemühungen, dir trog 
deiner Untreue mir gegenüber oder vielmehr gerade durch Diele die Freundichaft der 
Menſchen zu erringen — jo werden fie nicht dein Gedeihen, deine Zukunft fichern 
oder gar fördern. Da? wird dich die Erfahrung lehren, und gar jchmerzlich wirft du 
es empfinden. „Du mirit zu ſchreien haben!” 

B. 13. 79972: Wenn das Verderben iiber dich hereinbricht, wirit du jchreien — 
helfen wird dir feiner! Alle die, deren Zuneigung du durch Preisgabe deiner ſpezifiſch 








 Füdiichen Pflichten, Gott den Gehorjam Fiindigend, zu erfaufen wähnteſt, die PLNI, 


die du al3 deine getreuen „Kumpane“ um dicht geichart alaubteit — die, meinteit du, 
würden dir nun beiftehen. Sie wollen nit — wollten fie jedod, fie ver 
mödten e3 nicht, der Sturmmwind meines Verhängniſſes fegt fie hinweg; al etwas 


En n A he 0 a ei ns r Wi en 
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ben, aber fie alle wird der Wind DNM ne mer: 


orttragen, er euer — 

aber wer feine Zuverſicht auf mid fegt, 2 

wird die Erde in Befiş nehmen und das 77 um Ds ao 

Erbe meines heiligen Berges antreten. E 
14) Hatteerdoch geiprochen: Strebet zur LOUE — too i $ ; 

Di, jtrebet zur De we —— 

bebet die Veranlaſſung des Strauchelns 

hinweg aus dem Wege meines Volkes, my TI Siw 


Bedentungsloies, Nichtines, was fie ja find, entrückt er fie weit fort und für immer 
aus der Spbäre, in der fie dir nützlich fein könnten. \ 
1 aom. Nur wer feine Zuverficht in mich fegt, nur in mir feinen Shut ‘2 
und Beiitand, den Geſtalter und Schöpfer feiner Zukunft ſieht (Ton ift das veritärfte 
m), der üiberdauert, er jelbjt oder in feinen durch fein Beiipiel der Gotteötreue ge- 
mwonnenen Nachkommen, alle die Entwidlungstämpfe, welche die Erde durchzumachen 
bat, bis für fie die Deileszufunft anbridht, die eine ungetrübte bieniedige 
Glückſeligkeit und ungeitörten Frieden für die Menichbeit zeitigt. Er nimmt y 
Teil an diejer Glüd- und Deilesgeitaltung der Erde, die fih dann zu wyp an, au 
Döbenitellung meines Heiligen Berges emporgearbeitet baben wird. — 
Über die Bedeutung von F für den einjtigen fittlihen Aufſchwung der Erde 
in der meilianiichen Zeit vergleiche das oben zu Kap. 11, 9 Erläuterte. E 
Der Ausdrud yar WD oder yw fommt häufig vor, jo Pſalm 25, 13. 37, 9, 
11, 22, 29, í. dai. im Kommentar. Gier beißt e8 nun, wie wir glauben, tief bedeutiam 
WP 1 WI) yN Sman Vergleicht man die Stellen, in welpen yn — im Hal — 
ba Ph jo ergibt fih, dah bei w zugleich an den früheren Better gedacht wird, 
it ja y lautverw. mit Y7) vertreiben, aus dem Beſitze verdrängen, während Sm) 
nur an den Antritt de Beſitzes denkt; ift doch Im) lautverw. mit 573 fübren, 
leiten, und Sry ift der natürliche Waflerlauf. 4 
Der von Gott eingeletste natürliche Lauf der Dinge, das heißt die aöttliche Baltung, 
läßt diejenigen in den Befit der Erde gelangen, die feine Waltung von jeber alë- g 
den einzigen geitaltenden Faktor der irdiſchen BVerhältniſſe verehrt — 
das heißt: yan SnD. Das wird freilich erft dann geſchehen, wenn diejenigen, die a 
alles andere als "7, „als auf mich“ ibre Zuverficht gelegt baben, die jeden and 
Faktor mit in Berechnung gezogen, nur mich nicht, mit allen ihren Hoffnungen umd € ee 
wartungen Scifibruch gelitten und es aufgegeben baben werden, fidh den Beſitz der 
au fidem und darum auf ibn dauernd verzichtet baben. Vielleicht find ı 
bmp und wem bereits die beiden Möglichkeiten der Herbeiführung der $ 
Deileszeit angedeutet, die weiter Nav. 60, 2 durd mynn rny2 verkündet F 
(©. dai) DA wiirde dann dem ya und wm dem mynny entiprecen. Ar E. 
R. 14. Dem Zulammenbange nadh fann Subjekt zu Ny nichts a ER: 
als das vorbergebende nomm. (Grammatiih nimmt ed auch pT fo) Wir überießen 
ed: „Datte er dod geſprochen,“ das 1 ale Waw copnlativum. Dat er fid dod nit 
damit begnügt, nur für iid und die ihm Nächſten fih das Vertrauen umd 
die Zuverſicht auf Gott als einzines Strebeziel immer zu erhalten, ſondern and 
itetö bemüht, „einem Rolfe” den Weg zu Gott und feinem Pilichtleben FF s 

balten und darum unaufbörlid auf die von Gott durch Propbetenmund bier 8. 5 
und weiter an uns für alle Beit eraangene Mabnung binzumweiien und fie zu aiti re y 
boy find die Bolksgenoſſen des v2 nDınn.) A 
8 ulus Giri, Jefala, 
ee, 
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15) denn jo hat gejprochen der Hohe 
und Erhabene, für ewig Thronende, deffen 
Namen der Heilige ift: So Hoh und 
heilig ich throne, jo bin ich doch bei 
dem Gedrückten und dem, der demütigen 
Geiftes ift, um zu beleben den Geiſt 
der Demutsvollen und zu beleben das 
Herz der Zerknirſchten. 

16) Denn nicht ewig will ich ftreiten 
und nicht für immer zürnen, wenn der 
Geijt mir gegenüber feine Schwäche fühlt 
und ich jo die Seelen neugejchaffen habe. 

17) Ob der Sünde feiner Selbitfucht 
habe ich gezürnt und fchlug es, indem 
ich zürnend im Berborgenen blieb; da 
ging es in Die Irre, den Weg feines 
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“71 DD. Das Streben zur Höhe wird durch nichts jo erichwert als durch die 
Sünden der getrübten Vergangenheit. Sie hängen fih als ſchwerer Ballaft uns an 
und verhindern unjeren Aufitieg zur reinen Gotteshöhe. Ihre Folgen find es, die als 
Swan uns immer wieder zu Fall bringen, wenn nicht Gott mit feiner wundertätigen 
Allmacht uns Helfen würde, fie aus unjerem Wege hinweg zu räumen. 

W. 15. 99 O8 729. Hat Er, der jo hoch und heilig Thronende doch verheißen, 
AN NDTON — (Ny bei, wovon mit den Perſonalſuffixen TON, ION gebildet wird) — 
in innigſter Nähe defen zu fein, der fich durch die Laſt feiner Verfehlungen gedrückt 
fühlt, und deſſen Geiſt daS Demütigende feiner Vergangenheit empfindet, um feinen 
Geiſt zu heben und zu beleben und feinem Herzen friich pulfierendes Leben fiir die 
Zufunft zu gewähren. Diejes aufrichtigen Reuegefühls und des freiwilligen Entſchluſſes 
zur Befjerung allein bedarf es, dann fteht Gott bei und verhilft zu ihrer Verwirklichung. 
Sp dem Einzelnen, jo der Gejamtheit der jüdiichen Nation. 

B. 16. ^AN Days xd `D. Denn wenn Gott wider den Menſchen „itreitet” und 
ihm „zürnt“, dD. h. Leid über ihn verhängt, um ihn feinen Unmillen fühlen zu laſſen, 
jo gejchieht es, um ihn zur Erkenntnis feiner Verirrung und dadurch zu aufrichtiger 
Neue zu bringen — ift dieſer Zweck erreicht, fo erlilcht der „Streit“, ſchwindet das 
„Sürhen“, das heißt: 471 DN Dyd Nd- Grreicht aber ift der Zweck, ſpricht Gott, 

m 32 wenn des Menschen fiH ſtark und mächtig dünfender und zu jelbft- 
herrlihem Walten fih berufen fühlender Geift abp meinem Zürnen gegenüber 
Amp feine Schwäche jo recht tief fühlt (entiprechend dem 99 mN bpw) und darum 
auf das Innigſte feine Vergangenheit bereut, 999 myw und ich jo feine Seele in 
ihrer ganzen uriprünglichen Reinheit für fein weiteres Leben wieder Yer- 
gejtellt habe. Nach unjerer Auffaffung ift diefer ganze Vers eine motivierende Er- 
läuterung zu dem vorhergehenden. — ne von Mo, eigentlich fich verhüllen, Mus- 
druck für ſchwach werden, wie Wf. 102, 1 : may °D yo mbon. — mwy wie 1. B. M. 
12,5: na yoy mon wann, mwas ja auch ein Bilden, Neuſchaffen der Seelen bedeutet, 
1. dal. im Komm. 

B. 17. 9) ya py. So etala ich auch mit meinem Wolfe. Es war mit dem, 
mas ihm die trene Erfüllung meines Geſetzes bot, nicht zufrieden. Seine „Selbit- 





18) Seine Wege babe ich geichaut ia er as na ? 


und werde es heilen; dann führe ich es 


weiter, umd ich werde vollen Trojt ihm W Dam Een 
jpenden und den um e Trauernden. Tr i > 

i „Ich ichaffe — die * DPY onay d aaa (19 
als Frucht zeitigen möchten, den y Rohis # 
Frieden den Fernen und den Nahen,“ miT TON men pin ala 
hat Gott geiprochen, „und ich werde —* 
es geheilt haben!“ “P DEINEN 





indt”, fein ori” pR fih von dem treuloſen Bublen um die Gunst und 
Freundſchaft der Menichen mebr Gewinn und Nutzen. (S. das oben zu ®.8 und 
weiter Bemerkte. Darum zürmte ich ibm und lieh es die Folgen feiner Sünde 
ihwer büfen, indem ich es feinen Feinden preiögab und zürmend ibm meine Dilfe 
veriante. (Val. das oben Ray. 5, 5 zu ^An yab mm nam Jon Erläuterte) Meiner 
Leitung batte es fidh entzogen und 25 7772 den Weg feines Herzens eingeichlagnen, 
der aber führte es ins Eril — 2219 wie oben Kap. 47, 10: 7723W Nn, — beute bier 
bin, morgen dort bin, lieh es alle die Irrgänge und Yeidenswege der Zeiten durd- 
wandern. 

R. 18. Obgleich icheinbar mih im Verborgenen baltend, snom, babe ich doc 
seine Wege aufmerkſam verfolgt; ich lafe eS durch feine Leidenserfabrungen inne 
werden, in welche Irre 125 777 e führt — und reuig findet e8 den Rückweg zu mir 
wieder und mit ibm völlige Geneiung. mN: Dann bat e$ fidh meiner weiteren 
Führung wieder würdig gemacht, dann leite ich es wie einſt offen vor den Augen 
der nanzen Welt. Und in diefer Yeitung newähre ib ibm myms (Plural) vollen 
Griats, reiben Troit für alles, was es jeiner Verblendung wegen jo lange zu leiden 
batte. Bedeutſam heißt es var b: Dem tüdiichen Volke und den um es Trauern- 
den. Gs dürften darunter alle die vielen waderen Geſetzestreuen veritanden fein, 
die, wenn fie auch jelbit ſchwer unter dem Drud des Galutb zu leiden batten, dod 
weniger darüber trauerten, als um die Urſache, welche dieſes trübe Geſchick fo lange 
andauern lieh, nämlich die noch nicht genügend zum Durchbruch nefommene Beſſerung 
eines ſehr großen Teils ibrer Volksgenoſſen. 


R. 19. ^an yma So ſchaſffe ich, fo bin ich fortwährend der Schöpfer beii 
was bis zum Gintritt der Heileszukunft nur alè inniger Wunſch auf allen ?ippen 
wohnt, bin der Pildner der Eöitlichen Frucht, die mit heißem leben alle Lippen der 
Menſchen zur Reife bringen möchten: des Friedens. Friede beiht die Söp- 
tung Gottes, die er mit der Geneſung feines Rolfes der Geſamtmenſch⸗ 
beit ſpendet, dem nod Fernen, der fid der Annäberung an Gott negen 
über bið jett nod abweiiend verhält, und dem bereits Naben. — Bielleiht 
itebt nicht umionit p> auerit und dann ert apò: Völlig nelibert iit dem 
Gott Naben ber riede erit dann, wenn der nod Gott Ferne mit der Gottes 
näbe and den Frieden nemden bat. (Berpl. das oben zu por wy nom Rap. 
2,8 Remerfte.) 

— or: Das bat Gott neivroden, der in feiner Liebe Jorael für die Yönmg r 
einer bebren Aufgabe erziebt und mit ibr der Allmenichbeit das Geil und den Friden 
bringen will. TONON futurum exactum und „dann merde fh eë nebeilt baben” 
dann mirò es fidh dauernd der Geſundheit erfreuen, die ibm meine Waltung — 
foll, wie es im vorhergehenden Berje mit Hod) verheijen ward. 
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20) Die Gefeglofen aber gleichen dem DRAW Synopy (20 
aufgewühlten Meere, denn zu ruhen N — 

vermag es nicht — feine Gewaͤſſer WE am nn Dar N 
wühlen Smug und Schlamm auf! AVAAN ANAT T = 3 


21) „Keinen Frieden gibt es  ParaP ‚21 
das hat mein Gott ausgejprochen, „Für 
die Gejeglofen!“ sry ro Tas DY py e1 


Kap. 58. 1) Rufe es lautjchallend su 
aus, halte damit nicht zurüc, dem END Tönn ON Npa ma 


Schofar gleich erhebe deine Stimme 


- und halte meinem Bolfe feinen Abfall Dim 2 ayb Tan Hein on 


an dem Haufe Jakobs feine :OnNDn Spin Dahn 





B. 20. Einzig und allein aus dem Boden des göttlichen Rechts- und Sittengejeßes 
fann und wird die Saat des Friedens emporipriegen und zur Frucht fih entwideln. 
Dyw „Die Gejetlojen”“ aber, die feinen anderen Willen fennen als den eigenen, 
nur den Leidenschaften, die in ihnen wühlen, gehorchen, fie haben feinen feiten Boden 
unter fih. Sie gleichen dem aufgemwühlten, ſturmgepeitſchten Meere. Verſtehen fie 
e auch meilterhaft, lange Zeit hindurch unter glatter Dberfläche alles Schlechte und 
Gemeine in ihnen heuchlerisch den Blicken der Welt zu verbergen — die Stürme der 
in ihnen tobenden Leidenschaften lafen es doch Ichließlich zum Abſcheu und Entjegen 
und zum Unbeil der Menjchen and Tageslicht fommen. 

V. 21. Darum gibt es für diefe „Geſetzloſen“ feinen Frieden! Nur aus der 
Unterordnung unter daS Gejet erblüht der Friede; Geſetzloſigkeit 
zeitigt nie und nimmermehr den Frieden: ADIN "HR das Hat — gegen- 
über dem 7 YN des V. 19 — die von Gott als Richter der Menſchheit angeordnete 
Weltwaltung apodiftiich beitimmt. 


Kap. 58. B. 1. An den Propheten richtet H nun das Gotteswort und fordert 
ihn auf und alle, die berufen find, die Gottesſache im jüdischen Volke zu vertreten, 
AM aus voller Kehle, ohne jchonende Zurückhaltung zu jeder Beit Israel feine 
Mängel und Gebrechen vor die Seele zu rufen. 


HWI. Mit der eindringlichen Wucht des Schofars, der einit das „Baus Jakobs“ 
zum Sinai rief, um es fein Feuergeſetz empfangen zu laffen; vergegenwärtige ihm, halte 
ihm feinen Wandel vor Augen, (das heit ja 7))) auf daß es ſelbſt erkenne, wie wenig 
diejer den Anforderungen des göttlichen Gejetes entipricht. Dywo pyb und Hab) 
Donny py: ywa revel, bewußter Abfall, nxon aus Leichtiinn, in Verkennung 
de Hohen Wertes der göttlichen Pflicht geübte Sünde. Die Anſprüche, die Gott an 

“ay,, an den Menichenkreis ftellt, der einzig jeinem Willen gemäß fih zum Bolt 

zu geitalten berufen ift, find viel weitgehender alg die an irgend ein anderes 
Volk gerichteten. Daher wird, was von anderen geübt, vielleicht höchſtens num trat- 
licher Leichtfinn wäre, dem füdiichen Volke von Gott als ywa angerechnet. Die 
Pflichten aber, welche die Thora PY mia der Familie Jakobs (vgl. 2. B. Mt. 19,3: 
aP MID NN >) auferlegt, Di Snnenleben, der Familien-Reinheit und 
— im Sinne der göttlichen Lehre, fie verlangen die allerforgfältigite 
Beachtung und minutidjeite Hut, und was noch fo leicht fie tangiert, belaftet das ma 
apyı ihmer als NYM. 
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: y * = y —* te 
2) Und dabei juchen fie mich Tag MYT pen? DPD AN e 
für Tag auf, und möchten „meine Wege” HER 3 IT, — 
begreifen fönnen. Als wären fie ein ; In v7 psam 22 
Volf, das Pflichttreue geübt und das zs er 


Sejet jeines Gottes nicht verlaſſen hat, 3Y x TON YDIN y 
fordern fie von mir Urteilsſprüche nah 77 < —— i — 
dem Recht, erſehnen ſie das Heran— DAON np Povr ONY 
nahen des richtenden Gottes: BAT EHEA * 
3) „Wozu faſteten wir, da du es Kikin PSEM, 
doh nicht jahjt, ließen unjere Seelen s Fo 
darben, und du willjt es nicht merken!“ DNDI MN NOS me 
Fürwahr, mit eurem Faſttage juchet Zi i a 
ihr ein Gejchäft zu maden, und alle NS 2223 ona 1 vn ND) 
eure Entjaqungsjchmerzen madt ihr 


als Forderung geltend. — an OPEN ya 






















R. 2. Ron einer ſolchen gewiſſenhaften Beachtung meiner Vorschriften fehlt inen 
aber jeder Begriff. Sie überreden fidh, ganz „gute Juden” zu fein, fünnen gar nit 
veriteben, warum, ich ihnen, da fie doch meines Beiſtandes bedürfen, nicht belfe. nya 
psom v277 wie 2. B. M. 33, 13: FTIT DN 8) YTN. Sie möchten die Wege meiner 
Haltung begreifen. — Anw. Nicht als Gnade erbitten fie von mir Hilfe, 
jondern als ibr Recht, und zwar nah jtrengem Rechte; und wenn fie die Am 
näberung Gottes zu ihrem Beiltande eriehnen, jo ift es nicht die des liebend waltenden 
und feiner Geichöpfe fidh erbarmungsvoll annehmenden ’7, vielmehr DIR nanp des 
richtenden, die Taten der Menichen nah dem Rechte beurteilenden Gottes. psam 
mit die Perion betonendem }, fie, „die Untadeligen“, glauben fih zu ſolchem Ver- 
langen beredtigt: Gott müſſe doch mit ihnen zufrieden fein und ihnen fein Wobl- 
wollen zumenden: 

R. 3. „Warum fajten wir denn am Jom Kippur? Nur um deinetwillen — 
und du haft gar nicht darauf geſehen; dir zuliebe lafjen wir unjere Seele ſchmachten 
und veriagen unë jeden Lebensgenuß, und du ichenfit dieſem dir dargebrachten Opfer 
nicht die mindeite Beachtung!“ 

Dieſer blaspbemiichen Arroganz ichleudert Gott fein Zorneswort entgegen: Pr 

An onns onn m. Gin folder Jom Kippur ift ein Fafttag eurer Made 
Segeniak zu nman Ds des B. 5), mit ibm juchet ibr ener Biel zu erreichen, 

— (wie wir yon bier entiprechend dem yon mwy des V. 13 glauben a 
jollen) — mit ibm ſuchet ihr ein Geſchäft zu maden: Dieſer eine Tag im 
den ibr fo au jagen mir opfert, an dem ibr feinen Verftoß genen mein Gelet * E 
der foll euch einen Freibrief für alle Pflichtverleßungen des ganzen Jahres aue 
ſtellen, — mit dem einen mir newidmeten Tage wollet ibr alle übrigen a 
Tage für eud mir abfaufen und noh meinen Segen, meinen Beiitand alè 4 
Dreingabe erbalten! Denn ir 
wun onay >ar: mit dem nanzen Web der Entiagung, dem Unbebagen, dad 
eud bie Entbehrungen dieies Tages veruriaden, belastet ibr mid, betradtet 
fortan als euren Schuldner, von dem ihr als Entgelt dafiir, ald Yobn Woblwollen 
und Schuß und Förderung zu erwarten berechtigt feiet! — OIrayy Plural von WY 
Schmerz der Entiagung. — wen von w33 eine Forderung geltend "otes o 
anf Zahlung drängen, wie 5. B. M. 15, 2: ynya nn w nd, iedod mit (wie bei & 
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4) Wahrlich, zu Streit und Zank hin — aan Ay npma 
fajtet ihr und um mit frevelnder Fauſt = 
zu fchlagen! Jhr faftet nicht wie es dem — NYIN? isa] FIRS2 
Tage entſpricht: um eure Stimme 1 
in der Höhe vernehmen zu laffen! abo oma DWI 
5) Darf jo das aften fein, wenn ich 


es erwählen jol — der Tag, an dem der min — 
Menſch ſeine Seele darben zu laſſen Di Tan Dis ha) eh an G 


hat? Etwa dağ er wie Schilfrohr fein {IJN Soon iD) DJ DY 
Haupt beuge und in Sad und Aſche 
fh Hülle? Solches willſt vu Faſten Dar an yp EN pw INT 
nennen und einen Tag des Wohl: 
gefallens, einen gottgeweihten?! To 127 Di Dis 





DW) beibehaltenem 3; jo wie es in gleicher Weile von 73 (Pi. 68, 3) anſtatt ATN: 
An und Job 40, 24: 222 itatt 299 beißt, wie beiſpielsweiſe zwei Verje nachher Ip. 
Diefe DHdw-Form tritt uns auch 1. B. M. 5, 2 in 7m Da2 für ana entgegen. 


B. 4 Liegt es doch gar nicht in eurer Abficht, euren Vebenswandel in anderer 
Weile als jeither zu führen! „Zag der Sühne“ beit wohl der Jom Kippur; 
eigentlich fühlet ihr euh gar nicht der Sühne bedürftig, wenn ihr ganz 
fo weiter lebet: einzig der Erreichung eurer jelbitfüchtigen Zwecke und unbefiimmert 
um die Beichränfungen, die euch der göttliche Wille auferlegt — aber ihr afzeptiert 
gerne die, wie ihr wähnet, euch 3. H. Mt. 16, 30 mit den Worten: „Denn an diefem 
Tage fol er Sühne über euch bringen, euch zu reinigen” u. f. w. verdeißene 
Sühne, lie jtört ja eure Gewohnheiten, eure Lebensweiſe fünftighin 
nicht im mindeſten. Ihr faſtet, um weiter ungehindert, ohne Scheu 999 7891 277 
zu begehen: im jozialen Verkehr durch jfrupellofe Ausnutzung eurer der Gegenpartei 
an Klugheit überlegenen Geijtesfräfte, oder ywa PINI mit frevelnder Gewalt dem 
Schwachen zu obliegen und euren Vorteil zu erzwingen. 

Dn wen Nd. Ihr denfet gar nicht daran, “DI, entiprechend den An- 
forderungen Des Tages, wie es dieler Tag verlangt, den Borat zur Beſſerung, 
das feſte Verjprechen, fortan dem Willen des göttlichen Gefetzes gemäß zu leben, 
DI Donn vowrD als Gelöbnis vor Gottes himmlischen Thron gelangen zu laffen. 

Wenn DD: „wie heute“ heizen Toll, ſteht — mit ganz vereinzelten Ausnahmen, 
wie 1. B. Mi. 25, 31,3 — nm DI. Wir nehmen feinen Anftand, e bier wie 
eben erläutert aufzufaſſen, zumal Raſchi es in jo ſchöner Weile Dym naowmI 
erflärt. 

3.5 An mm maon. So darf das Falten nicht fein, wenn es mir erwünjcht 
fein joll. (D28 it Suturum und m2 beißt: etwas als dem Wunjche entiprechend 
erwählen, annehmen.) Der Som Kippur foll ein Tag fein, an welchem „der Menſch 
feine Seele darben läßt“, ihr alles entzieht, weſſen fie zu ihrer Forteriften; in dem 
menichlichen Körper bedarf; er fjoll daS Tatbefenntnis, die vierundzwanzigitindige 7} 
alles defen jein, was unfer verdientes Los fein wiirde, wenn nicht Gottes Wunder-Önade 
52 für unjere Vergangenheit gewährte. Ohne die nur von Gottes allvermögender 
Gnade zu erhoffende mD Haben wir daS Necht verwirkt zu „© ein” (way ) und 
zu „Schaſfen“ Mxd NDN), als „Geichöpf und Menſch“ haben wir unjere Zukunft 
vericherzt; diefe Tatjache haben wir in der ganzen Tiefe und dem ganzen Umfang 
ihrer Wahrheit zu erfennen und zu befennen. (Romm. zu 3. Y. Mi. 23, 27, 28.) Exit 





6) Iſt nicht vielmehr dies das Faſten, Ans Amos Dis m — 6“ 
das id erwählen werde: Xoderung der 
Feſſeln der Leidenihaft, Löſung der moin DINN M Ea Man 


Bande des Joches, Entlaſſung der Unter- ans Dto 
drüdten als Freie, aber ihr müſſet ? Ds nen 


s € thor! 2 abito 
das ganze Joch losreigen! PA 





indem wir jolbermahen aufrichtig unjerer Rene Ausdrud verleihen und damit zugleib 
den Roriak ausſprechen, von dieiem Augenblide an den Borichriften unſerer heiligen 
Thora in allen Beziebungen zu geboren, dürfen wir von Gottes Gnade Berzeibung 
für unsere Bernangenbeit und nenes ungetrübtes Leben für uniere Zukunft erhoffen. 
Dann wird uns dieier Tag die Beſeitigung unjerer durch Febl getrübten Vergangen- 
beit, die trennend ziwiichen uns und unjerem Gotte jtand, bringen (ï. weiter Kap. 59, 2), 
und die alfo wieder gewonnene Vereinigung mit ibm wird Ddieien Falttag zum 
böditen, freudiniten und beieligenditen Feittage maden. (S. Traftat 
Taanitb Wb, 30b.) Hein Tag der Trauer foll er ein, an dem ibr, tief 
zur Erde geneigten Dauptes, in Sad und Aide gebüllt, eine Zer— 
knirſchung beudelt, von der euer Herz nichts weiß! — ^n mòn. Der J 
artiges wollet ibr Faſten“ nennen und einen ſolchen Jom Kippur einen Tag, der 
eud das Roblgefallen Gottes fichert, in dem ibr ihn fo Gott weiber!? — => wie 

2. B. M. 28, 36: > wap Gottes oder Gottgeweibt das Heiligtum. 


R. 6. An ar non. So vielmehr mul das fein, wenn es meinen Wünſchen ent- 
ſprechen foll! Mit dieien Worten wird die Skizzierung der großen Aufgabe eingeleitet, 
zu deren Pöhung unë der Jom Kippur feine Wundertraft leibt: „Sübne” und Wieder- 
aeburt zu neuem Leben will er unë bringen, wenn wir in ihrer ganzen Tiefe die Wabr- 
beiten beberzigen, welche dieſer berrlichite Tag des Jahres mit jenem Genuß- und 
Werfverbot in unieren Geiſt, in unier Gerz und Gemüt pflanzen will. j 

yo oman ra. masin kommt nur bier und ‚Bi. 73, 4 vor umd bedeutet y 
Bande, Feſſeln. Wir baben bereits oben zu Nap. 55, 6 bemerft, dağ yy derienige fi 
heißt, der fidh gewöhnt bat, den Eingebungen feiner Leidenſchaft zu folgen, obne fidh durd X 
das qöttlide Geier beichränten zu laffen, und dem die Übertretung der geiewlichen p 
Schranken zur zweiten Natur geworden ift. Gibt es dod in der Tat nichts, ark 
was den Menſchen jo feft hält, als die zur Gewohnbeit gewordene 
Leidenſchaft. Erkennt er aud zuweilen fein Unrecht, tritt ibm das Sc w 
ſeiner Yeidenichait vor die Seele und möchte er fih aus ibren Sclingen lölen mit 
eifernen Feſſeln bält fie ibn umklammert; er füblt das Drüdende des Joches, mter 
das er fid begeben bat — aber feine Kraft reicht nicht aus, die Feſſeln der Veidenihatt 
zu lodern, die Bande des drüdenden Jodes der Sindengewöhnung zu zerreiben. — 
man icheint nicht allein die Vezeichnung für das Jod jelbit zu fein, ſondern aud Hr 
die Stange, welde die Lait mit dem Joche verbindet, die Jochſtange. (Val. em — 
Dy run 3 P. M. 2, 13.) ' 


Dier beit eë nun: Der Jom Kwpnr will dem Juden die fehlende Kraft geben, 
fid von dieien Feſſeln frei und damit itarf genug zu machen, um die Urſachen 
zu beieitinen, die ibn unter das Jod der fündinen Leidenſchaft gebracht baben und 
ibn andauernd darunter feftbalten. Den ernſten, feiten Borſat bierzu jeitint die 
Wunderkraft des Jom Mippur! Dann muh fid die wieder erlangte fittlide innere 
Freihen im praftiihen Leben betätigen. Dp 
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7) It es nicht, um dem Hungrigen DIN) TAND Dyb DIE Nig (7 
dein — oveen UNO Datt OLE N ° PEITA Th 
verftopene Arme ins Haus bringt — = == : : 
EN du — Nackten ſiehſt, du ihn ony RN > ma —J DM 
ededeft und dich ihm, als von deinem N ve 
Fleiſche, nicht entzieheft 2! — N? an moz 








mwan Dys mw. DSL Gedrückte, Gefnidte. ps pwy 5. B. M. 28, 33; 
ypsi map oben Kap. 42, 3. Allen durch euch, wenn auch mit einem Schein von 
Recht, in ihrer Entwicklung Gehemmten müſſet ihr die Freiheit, die Dispofitions- 
fähigkeit wiedergeben. Zu diejer Auffaffung von pyys veranlaßt uns die Tatlache, 
daß yx wiederholt zufammen mit pwy vorkommt. Während nun pwy die mit dem 
vollen Bewußtſein des Unrechts geübte Unterdrückung des gerechten Anſpruchs eines 
anderen bedeutet, jcheint yx eine jolche zu fein, zu der man ſich nicht ganz un- 
berechtigt glaubt, zu der man fiH jelbit eine Spur von Recht vindiziert. Beſtärkt 
werden wir in unjerer Annahme durch Raſchis Kommentar zu 1. Sam. 12, 3: NN) 
MEI a DNIOWY Yo: “nn pey? BEN. S 1195 997 „An pwy grenzende 
Unterdrücung”“. 


Pon MD Say „Aber ihr müſſet daS ganze Joch losreißen;“ ihr dürfet 
nichts in Händen behalten, womit ihr einen anderen in Abhängigkeit von euch erhalten 
Eönntet, ihr würdet ſonſt leicht wieder zu migbrauchlichem Vorgehen verleitet werden. — 
pnn von pn), Pi. 2, 3: NND NN apnd Richter 16,9 u. f: PM, WNI 
pn) Berreißen von Fäden, Seilen u. |. w. 


V. 7. Es genügt jedoch nicht, dich vor jeder Rechtsverletzung und allem, was dazu 
führen fönnte, zu hüten — die innere Einfehr, die der Jom Kippur dir bringt, Toll 
dich Für die Übung mweitefter Menjchenliebe mit deinem Vermögen und deiner 
Perjon gewinnen. — DIE wie 2. H. M. 20,8: nawn DV NN Nor und 5. B. M. 5, 12: 
qw und jonit, nicht imperativiich, ſondern aoriftiih, denn diefe Pflicht fennt 
feine Zeitbeihränfung, fie tritt immer an dih Heran. Du kannſt dich ihr 
nicht entziehen, „weil du fie bereits geſtern geübt haft,“ Heute naht fie fich div von 
neuem. mam: Haft du Brot, fo lafe den Hungernden daran teilnehmen; freudigen 
Herzens gib, und etwas Selbitveritändliches fei dir dieles Teilen deines Brotes mit dem 
Hungrigen, nichts, was ihn irgendwie beſchämen könnte. Es ift JA geworden, 
damit du ihm davon gebeft, 720D mn 277 bba 39 „infolgedefen wird Gott, 
dein Gott dich ſegnen“ u. ſ. w., um es dir zu ermöglichen, weiter Gutes zu tun, „denn 
es werden Diürftige nicht aufhören auf der Erde.” Val. 5. H. M. 15, 10, 11 und 
Kommentar dazu, wo auf die in unseren Verſen bier zur Pflicht gemachte Liebes- 
tätigfeit und die ihr verheigenen Segnungen nach der Traftat Baba Bathra Ib 
gegebenen Grläuterung hingemiejen wird. 


omn: Wir neigen der Auffaſſung der Grammatiker zu, die dieſes Wort nicht 
als von der Wurzel q, jondern von mY gebildet nehmen, wäre das m doch ſonſt 
ſchwer zu erflären. 779 beißt, ſich gegen jemand empören, auflehnen. III DIIY: 
Paſſives Partizip, ſolche Arme, die wegen ihres abitogenden AÄußeren u. ſ. w. unter 
der Empörung des äfthetiichen Empfindens der meiſten zu leiden haben und von ihnen 
abgemwiejen werden. Sie gerade ſuche auf, gerade jolchen gemähre ein Heim, NIN 


ma — ift es auch nicht Fm2 (mie "oanb) dein Haus, das ja immerhin beichränft ift 
und nicht genügen würde, aber ihnen „ein Haus“ zu eröffnen, fei deine ftete Sorge. 








8) Dann wird wie der Morgen dein ONENE e 


Licht zum Durchbruch fommen und deine 


Heilung rajh erwachſen; es geht dir 73 m m mon T 


— 


voran deine Gerechtigkeit, und die Herr— oh i 

lichkeit Gottes wird dich —— 7D0N) mm 22 ‘5 
9) Dann aber fannft du rufen, und z 

Gott antwortet, fannjt du flehen, und Pa man mi xpa N (9 

er ipricht: „Ach bin bereit”, wenn du aus 

deinem Innern das entfernft, was dic) mon pin TONN TINY) 


zwingt, “wenigitens] den Finger aus- 


—* und ine su reden, — IN 7 n IAY noy 


An owy man 2. Wo immer bu el einen Nadten fiehft, bedede ibn, bn, RO — qawan 
nyns verſetze did an jeine Stelle, es ift dein „eigenes Fleiich“, das aus feiner 
ſchadhaften Bekleidung bervoriugt. Gabe niht nur Mitgefühl mit jedem Qeidene 
den und SDilfsbediürftigen, jondern füble dih eins mit ibm. — Wir bemerfen aus R 
drüdlich, dah wir mit dieſer Auffaſſung der anderer Kommentatoren, welde die Worte 
An pwan unter Hinweis auf die Talmudjtelle Ketuboth 52b und 1. B. M. 37,27: * 
wir wen wrx erflären, nicht im geringſten zu nabe treten wollen, der Auf 
faſſung nämlid, dah in eriter Pinie den Blutsverwandten, die bedürftig find, belfend 2 





















beizuipringen ift: Soll nah unſerer Auffaſſung jeder Hilfe Heiſchende uns ihon 
als „unier Fleiſch und Blut” ericheinen, jo ganz gewiß und vor allem der wirklih 
mit uns Verwandte. 

V. 8. yo in. Wenn du mit diefen Vorſätzen in das ichaffende und ge- 
nießende Leben binaustrittit und fte in ibm betätigit, fo gebit du dem Morgenrot 
eines neuen Daieins entgegen. Die Beflerung, die Heilung von allen Schwäden und 
Gebrechen deines inneren und äußeren Lebens, die am Jom Kippur begonnen bat, 
fie führt dich raidh völliger Geneiung entgegen. Das Stadium, in melhem du noh 
manches, was div zur lieben Gewohnheit geworden war, ſchmerzlich vermiſſeſt, und £ 
manche in dic auizunebmende Wahrheit für dich noch den Geihmad einer bitteren 
Arznei bat, ift nur ein furzes. Gar bald empfindeit du das Wobltuende des treuen i 
Feitbaltens an dem göttlichen Gelege und das Gerechtwerden — 7973 — genen alle 
feine Pilichten als dein höchſtes Lebensglück. Beglückt wandelit du dann während 
deiner ganzen YVebenszeit bienieden und darfit ruhig der Stunde entgegenieben, da 
bein Gott dih zur fidh ruft: Deine „Gerechtigkeit“ wandelt vor dir ber, und Go 
Herrlichkeit nimmt dich zu ewiger Seligkeit auf! 

R. 9-11. Während das rg des N. 8 den Nachſatz des vorhergehenden — 
beginnt mit dieſem x ein neuer Vorderſatz. Zu einer nod höheren Stufe der 
fittlihen Bervolltommmung aber möchte der AMN Dss, der Jom Kippur, 
er dem göttliben Willen gana entiprecben ioll, did Führen, um dich der böchften 
Zeligkeit, die dem Menichen bereits auf Erden zu erreiden möglich ift, teilbaftin 
werden zu lafen. Das ift der Zinn dieier drei Verſe. 

Zur nyp, aur Deilinung deines ganzen Weiens will dich dieſer Tag erziehen, 
auf dah das Meiden deë Schlechten und das Üben des Guten dich feinen 
mebr foiter. Abſolut bereit für alles Gute will er dich maden, dich fo dunechittig 
dah in dir die Dinneigung zum Schlechten gar feinen Naum mebr babe. Das ba’ 
dit dann erreicht, wenn ^n Men annn VEN DIN, wenn Mi did fo mit dem * 
danken an die Erfüllung ber aöttlichen Bilicht erfüllt baft und mit der Freude daran 
dah fid in dir auch nicht der leileite Wunſch rent, etwas zu tun, was dem U 
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10) und du dem Hungrigen auch van on WY Pam (10 
deine Seele entgegenbringjt und du Die 
darbende Seele fättigeft. Dann wird MIN grae mm Darm May} 


in der Finfternis dein Licht erjtrahlen, 
und deine tiefſte Dunfelgeit wird dem : 3 
a Dwm Tom Him a an 


11) Und es leitet Dich Gott immer- 


dar und fättigt mit Lichtigem deine yom TYD) TÝD E 
Geele und macht rüftig dein Gebein, und 
du wirft wie ein reichgetränfter Garten WN D2 Nyi mn 2 Hm 


und wie ein Wafjerquell, dejjen Ge- Y 
wäſſer nie verfiegen. o DNDN Nò 





Gottes entgegen wäre. Alles, was dich in das „Joch“ der Sünde zwängen möchte 
und dich veranlafjen Fünnte, wenn auch nicht wirklich das Sündige zu tun, jo doch 
YIL Ow „ven Finger danach auszuſtrecken“, mit dem Gedanken an die Sünde zu 
spielen und wenigſtens von ihr zu reden — alles das mußt Du von dir fernhalten. 

Dann geht deine Seele ganz in der Übung der Pflicht auf; deine „Seele“ bringft 
du dem Hungernden entgegen, wenn deine Hand ihm das Brot reicht, und feine, des 
Darbenden, Gedrücten fich elend fühlende Seele empfindet die begliickende Nähe 
der deinen und labt fich an ihr, wird belebt und getröftet durch fie. 

Dann biſt du der Engel Gottes, von ihm dem Unglüclichen als Helfer zugejandt, 
und in deinem Heileswirfen verſpüreſt du jelbit die Gottesnähe, die dich beglückende: 
Du rufft, und Gott antwortet! Du flehſt, und Gott ift dir in jedem Augenblicke 
gegenwärtig: 37 „sch bin bereit“, bin bereit, dich in allem deinem Tun zu unter- 
Stüßen, denn dur verlangst ja nichts anderes, al der Vollſtrecker meines Willens fein 
zu dürfen. 

IR Tea MN: Mags ringsum finjter fein, Dein Licht ſtrahlt hell auf, in dir 
und um dich wird es lichtig, ja ANSON), fogar wenn gerade dein Geſchick in tiefite 
Dunkelheit gehüllt zu fein jcheint: oms fo ummandelt dir die Gottesnähe die 
ſchwärzeſte Geſchickesnacht in leuchtenden Mittag. 

Pan q mD: Denn, wie einſt die Väter in der Wüſte Gottes Wolfen- und 
Feuerſäule tags und nächtlicherweile führte, jo leitet dich dein Gott während deines ganzen 
irdiſchen Wallens und lenkt dein geſamtes ſeeliſches und geistiges Streben der von 
Dir zu erreichenden fittlichen Höhe zu, 

Two) MALLI van) läßt deine Seele erfüllt werden von lauterem, idealem 
Streben nach den höchſten Zielen pom Posy und jtattet dein phyſiſches 
Wejen mit der Kraft und Fähigfeit aus, diefe Sdeale auch zu verwirklichen. — 
ms fommt, wie bereits oben zu Kap. 18, 4 bemerkt, ſowohl in der Bedeutung von 
ffar, leuchtend, als auch austrocknen vor. Hier glauben wir die eritere Bedeutung 
annehmen zu dürfen. Die Doppelform nsns findet fich nur hier. Wie bei ppm 
DoTaN IS 8. B. M. 13, 49) die Verdoppelung auf das ftärkite Grün oder das jtärfite 
Not hinweiſt — f. Komm. dort — jo wohl auch Hier: Mit Lichtgedanten, in lichtiger 
Reinheit jtrahlenden Ideen. — yom, wie oben Kap. 15, 4: Nyy sòm, ausrüften. 

mI p nym. Dein ganzes Leben ift dann ein unausgeſetztes Liebeswirten, ein 
reich getränfter Garten, in welchem die Menjchenliebe die herrlichſten 
Blüten treibt — unermüdlich und unerichöpflich Hift du für das Glück deiner 
Mitmenichen tätig, und den Quell dafür, den nimmer verfiegenden, trägt du in Dir. 


auf, was ewig in —— die 
Grundlagen errichteſt du für Geſchlecht TA — 
auf 3 I NP) DOPA T 
als den die Prejde —— als n An : 
den Wiederherjteller der zu ruhigem ° 7 ù aan 1 
Wohnen führenden Wege. kii 5 — ne 
13) Wenn du durd den Sabbat MEY DIT NIE VANOR (13 


deinen Fuß zurüdhalten läſſeſt 

von der Berrichtung deines Ge- s . 

Ihäftes an dem mir gebeiligten ne DNR < iR an mon 
Tage, und du den Sabbat Wonne, : ` nee. 
den Gott geheiligten, den zu ver- inma) “22 miT AB 339 
ehrenden nennſt und ihn ehreit — m ai x a 
dadurd, daß du deine Wege nit şs son an mss wm 
vollzıeheit, dein Geſchäftsſtreben En erw Niga TI — 7 
nicht zu erreichen ſuchſt, ſelbſt 
nicht durch Reden eines Wortes: “27 





2. 12. yon man. Ahnlich wie 1. Chron. 29, 14: 537 709 v2: durd dich veranlaft, 
von dir jtammt es, daß u. f. w. Deine treue Dingebung, dein ſegensreiches Walten 
wird nicht verfeblen, feinen Einfluß auf manden auszuüben; immer weiteren Kreiſen 
wird dein jelbitloies Schaffen zum Worbilde werden, und fo dient es mit dazu, das 
Fundament für den Gottesbau der Zukunft zu bilden, der auf der Stätte der für 
ewig als zeritört erachteten Heileshoffnungen der Menichbeit errichtet wird. ^I 7> RIP) 
Zo beſcheiden dir jelbit auh dein Mitwirken erichien, fo unvergeſſen bleibt es einit 
der Nachwelt, — fie wird deiner als des treuen Werfzeugs Gottes für die 
Deileszufunft Israels und der Menſchheit rübmlich gedenken — N 
wie oben Kay. 40, 2. 44, 13 und ionit. 

V. 13. ^ nwa DWN os: Unerläßliche Vorbedingung für die Erreichung 
dieies bebren Bieles, das dich einreibt in den Kreis der Gottes Willen zur Austübrung 
bringenden Gottesdiener — 137 wy nam —, iit die gewiſſenhafte Dut des 
Sabbats. Rir verweilen auf das oben zu Kap. 56, 2, 4 und 5 Erläuterte. 

Bon der Zabbat- dee mußt du did, dein ganzes Leben und Birken 
durchdringen laſſen; in ibr murzelt deine ganze fittliche Unterordnung unter deinen 
Echövier, aus ibr gewinnt all dein Arbeiten für die Verwirklichung des Nebts 
und der Dumanität nad Gottes Sinn die Fähigkeit und Kraft, fid in wabrbaft 
jenensreiher Weile zu entfalten und für dein Seil und das Heil deiner Mlit- 
meniden die berrliciten ‚Früchte zu zeitinen. Dieſe Wunderkraft aber befiut der 
Sabbat nur, wenn er es ift, der deinem Auf; in feinem werftätigen Streben Dalt 
aebietet. Wenn nicht Trüäabeit, nicht Benuemlichkeit, nicht Nubebedürinis did am 
Sabbat deine Tätigkeit einitellen läht: nawn nyn ox: Wenn du durch den Sabbat 
deinen Fuß in feinem werktätigen Streben für dich fid zurüchalten läfelt, ova 

p weil er der Tag ift, den ih aebeilint babe; ^y awp wenn bu bie 
nidt in Selbitbemitleidung actällit ob des dir entnangnenen aeibäftliben 
Gemwinnites, jondern did pofitiv, ganz und voll das Bewuhtiein des koitbaren Wertes 
der unihäßbaren Berle, die der Sabbat ift, durchdrinat Ay ae mann Sabbat 10b), fo 


daß du ibn ala yyy, alè „den Anbeariffaller Wonne” begeichneit, ibn ale den vr» l 
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14) dann wirft du dic wonnig PPJI TITOY IYAN IN (14 
auf en geitügt, Be ich ii a a 
dich die Höhen der Erde bejteigen, laffe male ` a 
oid DaS Gehe deines Vaters Jakob nom TONT S ma g 


geniegen, Denn Gottes Mund hat 8 „um mm mi y g ws 
verheißen. ` Do ARTUN, D TAN Br 








32D) weil ihn dein Gott gebeiligt bat, al$ den am meiften von dir zu 
verehrenden Tag des Jahres nennit, MTD) und deshalb ihn durch ftriktes, 
minutiöſes Befolgen des göttlichen Werfverbotes ehrit, jo daß du dih fürchteſt, 
feiner Seiligbaltung onch nur mit emem Worte, das dein Geſchäftsſtreben betrifft, 
zu nahe zu treten — 

V. 14. dann it du ynn das höchſte Wonnegefühl genießen, welches 
das irdiſche Leben zu bieten vermag, du fühlit dich 7 Sy auf Gott geſtützt. 
Dhne den Sabbat, wie ſchwach, wie morſch find die Stüten, auf die dein Glück 
fih aufgebaut hat, von denen e getragen wird! Brechen fie zuſammen, fo ift e8 um 


dein Glück geichehen! Mit dem Sabbat, durch den Sabbat gewinnst du Gott als 


den, der Dich aufrecht erhält, wie auch dein Geſchick ich geitalten möge. Nach feinen 
Willen ſchaffſt du, nach feinem Willen jtellft du dein Schaffen ein; dieles Bemußt- 
fein überbebt dich jeder Sorge, du fühlſt dich von ihm gehalten, und geſtützt. 

YN ny2 By TAI: Sm Komm. zu 5. B. M. 32, 13: yar onma by yam 
wird zugleich auf unſeren Vers hinweiſend ner, daR VAR auf eine Dualform 
bindeutet, wie DIN auf DIN. Dort wie hier ift neben der Dualform auch der ein- 
heitliche Plural durch die Schreibweiie na ausgedrüct. Die Dualform bezeichnet 
die von dem Menjchen durch Gott auf der Höhe der irdiichen VBerhältniffe zu ge- 
winnende Doppelfülle des materiell-jinnlihen und geiſtig-ſittlichen 
Heils. Die Schreibweile dabei will jagen, da das materiell-finnliche einerjeit3 und 
andererſeits daS geiltig=Tittlicfe Moment in den Zielen des Menjchenstrebens doch in 
tiefem Grunde ein wejentlich Einheitliches bilden, nur erreichbar dem einen Ge- 
fühle der Pflicht, das die Baſis aller Menjchenbeitrebungen zu bilden bat. 

Bu dem einheitlichen Gipfel dieſer Doppelhöhe alles irdischen Glücksſtrebens laffe 
ich Dich Durch den Sabbat emporfteigen. Selbſt des materiell-finnlichen Beſitzes 
fannit du dich in Wahrheit erft jo ret erfreuen, feiner erft fo recht zu 
deinem Segen froh werden, wenn der Sabbat-Gedanke dein werftägiges 
Streben nadh Beſitz zu einer Pflihttat gemacht und ihm fo den Stempel 
des Geiftig-Sittlihen aufgeprägt Hatte. Wie aber auch immer — ob man 
nach menichlichen Begriffen das von div Erreichte als reichen Befig, alè „reiche 
Erbe“ bezeichnen mag, oder „als noch jehr viel zu wünschen übrig laſſend“ — dir 
wird es zum Inbegriff alles Wünichenswerten: PAR IPI NOMI TNSDRM „ieh laſſe 
dich Das Erbe deines Vaters Jakob genießen“, jenes (Erbe, da3 nach allen Richtungen 
bin unbegrenzt ift, von dem es nach der herrlichen Auffaffung unferer Weiſen Sab- 
bat 118b heißt: 7211 MON) nD7P) mE? nsa (Ad. B. M. 28, 14): Wohin auch dein 
Blick ih richten mag, nach allen Weltgegenden, dur fiehft nichts, was dich glücklicher, 
sufriedener machen fünnte al das, was dich Gottes Liebe erreichen ließ, alè daS, 
was jeine Gnade dir gewährte. Daß fie es ift, der du alles verdanfft, macht dich 
glücklich, macht dich reich! Der machtitolze, geitütt auf fein Schwert zu fürftlicher 


Stellung und Pracht gelangte Eſau prah zu Jakob: „sch babe viel!” Bater 
Jakob, eben erft nach zwanzigjährigem, raltlojem Knechtesdienſte bei feinem ränfe- 
- vollen Oheim zur Selbitändigfeit gefommen, antwortet ihm mit dem jtolzbeicheidenen 
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Kap. 59. 1) Wahrlich! Nicht zu kurz JE) a ME pn Ion da 


ift Gottes Hand, um zu Helfen, und T ai; 
nicht jchwerhörig fein Ohr! IORA INN TIAN rpa 


Worte: „Ich babe alles!” Meine Wünſche geben nicht über das hinaus, was mir 
Gottes Gnade gewährt bat. 


y 
Wie auch äuferlich fid dein Geſchick geitaltet, ich laffe dich des Erbes teilhaftig . 





werden, welcdes deinem Vater Jakob zum höchſten Lebensgenuß und Glück ward: 
der Zufriedenheit! 

227 7D `D. „Denn der Mund Gottes Hat es verheißen“: (2. B. M. 20, 11): u É 
yp nwn ov ns ‘7 Ta 2, die Heiligung des Sabbat ift Segen, bringt 
Segen; der Stillitand, den feine Heiligung der Menichentätigkeit bringt, ift feine 
Beihränfung, jondern Förderung, Segen. Sie ift es, die des Juden 
ganzem Leben den Inbegriff des Glüdes, des Heils, der Selig eit 4 
bereits bienieden aufprägt! Big S 

Rap. 59. Bereits oben zu Kap. 57, 13 bemerften wir, da das Wort unferer 
Reijen zwei Möglichkeiten der Erlöfung des jüdischen Volkes aus dem Erile und 
der Herbeiführung der einitigen Heileszeit fennt, welche fie in den Schlukworten des 
60. Kapitels mN ANYI TRN alfo ausgeſprochen finden: MIYMR Yar ANYI 137 Rd. * 
Das heißt: Macht fih Israel durch fein Verhalten in der Diaſpora der Erlöſung 
nicht in vollem Maße würdig, jo kommt die Erlöſung dennoch, allein manya 
infolge des von Gott der Menſchheit-Entwicklung geſteckten Zieles zu der für dieſes 
beitimmten Beit. 

Macht fidh jedoch Israel der Erlöſung voll würdig, jo beichleumigt Gott die Er- 
lölung vor dieſer Beit. (Val. Komm. zu Bi. 53.) In diciem Falle bat Israel in der 
Diaſpora feine Aufgabe gelöſt. Es ift jo gebeſſert und neläutert worden in der Schule 
der Leiden und bat bereits die Probe beitanden, aud in ibm freundlicher 
geitalteter Geihideslage während der Galutbzeit, Gott und feinem Ge- 
fețe die Trene jo zu wahren, dah durd fein ſtandhaftes Berbalten unter allen 
Berbältrifien die Augen der Menichbeit auf Gott gelenkt wurden, und die Menſch— Er 
beit jelbit fidh zur Erfenntnis und Duldigung Gottes und zur Anerkennung 
der von Gott Für fie angeitrebten Ziele des Rechts umd der Humanität —— 
fühlte. Durch Israels Verdienſt bat fidh dieſer Auſſchwung zur Gottesidee in 
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Menichbeit vollzogen, und erfüllt von Dankbarkeit genen deren Träger und 

und als Duldiaungsgabe fir Gott, (f. oben Kap. 18,7 umd weiter Ray. 66, 20) 

fie Jörael beim zu feinem angeitammten Boden, und es erfüllt ſich fo das oben 

zweiten Kapitel Verheißene. Bon diejer Möglichkeit ipricht das lade | ; 
60. Hapitel. 

Ron dem eriteren Falle: anya ya Nò fpridt, wenn unſere Auffaſſung nicht irio, 
dieies 59. Hapitel. Es ift, nebenbei bemerkt ſoweit wir ſehen fünnen, das eer A 
Aavitel unſeres Propbeten, welches ipeziell dieje Möqalidfeit ind Auge fat 
Sein Inhalt ift, bura zuſammengefaßt, folgender: py 

Dah Israel bis jett vergeblich feiner Erlbſung barrt, liegt nicht an Gott, jondern 
an ibm jelbit. E ift fid einer boben Miſſion nod nicht voll bewußt geworden bie 
Schwächen, welde feine Grulation verurſachten, find nod nicht beieitiat. (V. 1-8) 
So fonnte feine Lebensweiſe, fein Beiiviel nod nicht bildend und veredelnd anf 
Umgebung einwirken, und jo ift der Zweck, um deſſentwillen Gott es b 
noch nicht erfüllt. (®. 4) Dah die librine Menichbeit nicht befer ift, ja in 
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einen noch tieferen Standpunkt auf der zum göttlichen Recht und zur Humanität 
hinaufführenden Bahn des Heileszieles einnimmt, ja ſogar zum Teil poſitiv ſich in 
ausgeſprochenem Gegenſatz zu den göttlichen Abſichten befindet und ihnen bewußt 
entgegen arbeitet, — Das ift fein Entſchuldigungsgrund für Israel, vergrößert viel- 
mehr defen VBerantwortlichkeit für feine eigenen PVerfehlungen. Beſtand doch gerade 
feine Aufgabe darin, Verfünder und Träger der Gottesidee an die Menschheit zu 
fein und hätte es daher doch um jo mehr untadelig feft und beifpielgebend dafür da- 
ftehen müſſen. (®. 5—8.) 

Diefer Erfenntnis fann fih Israel nicht entziehen, es ſieht ein, daß fein die 
Schuld ift, wenn die verheigene Erlöfung auf fich) warten läßt. Jn fich gehend, be- 
kennt e8, ihrer noch nicht würdig zu fein und all daS Leid, welches es exrduldet, zu 
verdienen. Es begreift und Spricht offen aus, daß e8, wenn es fich auch frei von 
Unredt gegen feine Umgebung weiß, und diefe durchaus feine Ver- 
anlaſſung bat, es fo liebloS und ungerecht zu behandeln, Gott gegen- 
über ſich noch immer nicht zu der Treue des Gehorſams emporgearbeitet 
habe, die Gott, von ihm zu erwarten berechtigt tft. Reuig geſteht es ein, daß 
bewußter Abfall und Irrlehren in feinem Volke derart um fich gegriffen 
haben, dat die Wahrheit zur Seltenheit geworden ift und treuer Gehoriam gegen 
Gott al unvernünftig betrashtet wird. Es Ipricht feine Überzeugung aus, daß, 
wie mehe es auch Gott tue, er doch nicht zu Israels Gunſten mit feinem 
„Gerichte“ einichreiten könne. In diefem offenen Bekenntnis, in diejer tief 
empfundenen Reue liegt zugleich der ernste Entichluß zur Beiferung. (W. 9—15.) 

Gott aber, Ipricht der Prophet, ſchaut die Menſchheit-Entwicklung aus einem an- 
deren Gefichtspunfte an, als Israel im Bewußtſein feines eigenen, nicht fehlerjreien 
Buftandes glaubt annehmen zu mifen: Gott Hatte Israel unter die Menfchheit ge- 
jandt, dat es durch jein Beilpiel fie für ihre Entwicklung nah Gottes Willen ge- 
winne, es jollte gleichſam Gott darin unterſtützen. Dieſe Aufgabe hatte e$ 
noch nieht in dem Mate aelöit, wie e Gott von ihm erwarten fonnte — darum 
entichloß ſich Gott, auch ohne feine Mitwirkung, nur „auf die eigene Macht geitütst”, 
einzufchreiten im Intereſſe der Menſchheit. Der Gedanke, daß die in der Welt 
herrſchend gewordenen Mißſtände bei längerer Andauer zu ihrem Untergange führen 
müßten, beitimmte Gott zu feinem fichtbaren Hervortreten. Milde, Liebe zur 
Menichheit wafinete Gottes Arm zum Eingriff in die Speichen des Weltgetriebes; 
Baterliebe war e5, mit der fih der allerbarmende Schöpfer wappnete, da er 
fich den Völkern in feiner, ihrem rechtlofen Treiben Einhalt gebietenden Allmacht 
zeigte und fie empfindlich traf. (W. 16, 17.) 

Für Israel, das noch immer unter dem Druck und der Härte feiner Umgebung 
im Exil ſchmachtende Gottesuolf, bedeutet dieſes Hervortreten Gottes: Befreiung 
und Rettung. & empfängt damit den Lohn für fein langes Dulden, wenn es auch 
noch nicht voll das zur Reife gebracht hat, wofür ihm diefer Lohn zugedacht war — 
feine Gegner und Feinde, durch die es jo viel zu leiden hatte, find ja zugleich Gottes 
einde, wollen Gott in der Erreihung feiner Biele beſchränken und 
hind ern, darum trifft ſie Gottes ahndende Hand und führt ſie mit Ernſt zu ihrer 
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Bilicht. Die mit Sturmeßgewalt über fie bereinbrechenden Ereigniſſe treiben fie zur 
Gottesfurcht und zur Duldigung des Allmäctigen alë des Weltenlenters. (V. 18, 19.) 

Dann kommt aud „Zion“, der geiitigen Mutter Israels, die Erlöfung, fie freut 
iid ibrer beimfebrenden Kinder, die aus dem „Abfall“? von Gott den Rüdweg zu 
ibm gefunden als fie nod Jakob“, noch im Eril fidh befanden, die ihr Unrecht ein- 
jeben und fortan Gott und feinem Geſetze die Treue unverbrüchlich wahren 
werden. Dah fie aber diefen Rückweg zu Gott finden werden, dağ, wie lange aud 
verdunfelt, der Geiſt des göttlichen Geſetzes mit vollitrablendem Glanze ibr ganzes 
Weſen durchleuchten und fie für Gott gewinnen werde, daS jichert Gott Israel wieder 
bolt in dem legten Sape zu, er verkündet die Ewigkeit und alles überwindende 
Macht unierer beiligen Thora. (V. 20, 21.) 

Reriolgen wir nun den Inhalt des Kapitels im einzelnen. Es ſchließt ib an 
das vorbergebende innig an. 

R. 1—3. Dah euer Galutb noch immer andauert und ihr fein Ende nicht ab- 
zuſehen vermöget, das liegt nicht an eurem Gotte. Des „Allmäcdtigen” Arm würde 
eud in jedem Augenblicke zur Freiheit verhelfen können, und wie gerne neigte er fein 
Obr, euer leben zu erbören. An euch liegt e8, ibr feid immer nod nicht genügend 
neläutert und veredelt. Die Erziehung, die euch das Eril gewähren jollte, ift nod 
nicht zu einem gedeiblihen Ende gelangt: Danny (my beigt krümmen ibr führet 
euch noh immer nicht parallel der göttlichen Lehre, ZByrom und „leichten Sinnes” 
entziebt ibr euch der Yäuterung durch fein „Feuergeſetz““ (nur lautverw. mit man.) 
Dieie Geiſtesſünden zeigen ibre verderbliben Folgen im praftiihen Leben, im 
Veben des Erwerbs, (no ift die fafiende Hand) 073 PR) oD an, im fozialen Verkehr; 
ihre ſchädigenden Wirkungen treten bervor in eurem Tun und Handeln, DIWy23N) 
nya das von der geraden Pinie, welche die Thora euch vorzeichnet, abweicht. F 

oramnew. Eure Lippen, das äufere Organ der Rede, ſprechen nicht die Wahr⸗ 
beit aus, weil O2Yb die das Wort gneitaltende Zunge (ob von wò fneten) ums 
ausgeſetzt (das beiant die PPy Form mynn) bemiübt ift, es jo au fafien, dah es nichts 
von dem in eurem Innern geplanten Unrecht verrate. 

Rs nad pT und Nyy Jan zuſammengeſetzt aus Nifal und Pual von R. 
Wie von ya und So bie ‚Bielform das Gegenteil der mit dem Hal a 
Bedeutung ergibt: Entaiben, Steine binwenräumen, fo bezeichnet and IN, | 
im Biel und dementivrecbend im Bual das Gegenteil defen, mad der Hal befant. 4 
“x: im Stal beit, wie bereits oben zu Map. 35, 9 bemerkt, ſich ſemandes aus ver 
wandichaftliben Beziebungen annehmen, im Biel: etwas von ſich weiien, jo on» 
ORT md TUPNI MOD (Maleahi 1, 7). Gbenio bier: Guer Tun entipricht midt 
meinem Willen, weil eè dad Glück und Gedeihen eurer Nächſten beeinträchtigt. Dah 
O7 nicht immer wirkliches Blutvergießen bedeutet, fondern Die Schädinung des Mit- 
meniden, baben wir bereitö oben zu May. 1, 15 bemerft. 

RB. 4 pasa mar me: IJoraels Sendung ift ja erfolat 7 owa Rph in der 
Menſchheit das Bemwuhtiein von dem wabren Menibenberuf, das ift ja *9 
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von der wahren Beziehung des Menſchen zu Gott zu weden. (Pal. Komm. zu 
. 1.8. M. 4, 26.) Dies ift aber durchaus niht? anderes, alb fie für „Zedef“, für die 
Rechtspflicht zu gewinnen. Siehe darüber das oben Kap. 4, 2 zu mmmn Tyn n 
773 Grläuterte. 

Diefer Aufgabe ift e3 noch nicht ganz gerecht geworden. Es hatte, wenigstens in 
einem großen Teil feiner Mitglieder, jelbit noch nicht die Feitigfeit in der Übung der 
göttlichen Gelege, in der unverbrübhlihen Treue gegen feine Rechts— 
pflicht erreicht, welche es zum Herold des „Zedef” für die Völker gemacht hätte. 
Nicht AIDS, nicht das treue Feithalten an dem göttlichen deal des Necht3 ift der 
Maßſtab, nach dem in der Welt gerichtet wird, ein, wenn auch mit der beiten 
Abficht, jelbiterflügeltes Dpportunität3-Necht gilt ihr als Norm. 

nn Sy mwa. Der flare von Gott firierte Rechtsbegriff mangelt 
ihr, darum verläßt fie ih auf unflare — d. i n\n (Komm. zu 1. H. We. 1, 2) — 
Boritellungen Defen, was al „Recht“ gelten foll; Das danach geiprochene Urteil ift 
objektiv unrichtig Nw, entipricht nicht dem wahren Redt dny 17, erzeugt Heillofe 
Berwirrung in dem Rechtsbewußtſein der Menſchen und PN poyn führt zur Geburt 
rechtlojer Zuſtünde in der Menichengejellichaft. 

V. 5—8. Die zu der Zeit, auf welche der Prophet hinblickt, herrichenden trüben 
Verhältniſſe ichildern diefe Verje in icharf jkizzierten Bildern. Er berichtet von ihnen 
rückſchauend in erzählender Weile. Daß Sich feine Worte auf die ISragel umgebenden 
Völker beziehen und nicht auf Israel u geht ſchon daraus hervor, dat das 
Gotteswort, das in den eriten Berlen zu Ssrael und demgemäß in der smeiten 
Perſon ſprach, in diejen Perjen in der dritten Person redet. 

ANNWYL VNI. Unrecht iſt's, worauf fie finnen und Verderben, was fie ausbrüten ; 
gleich Spinnen weben fie ihre Nege, um ihre Opfer darin zu verſtricken und zur ver- 
nichten. — Nebenbei bemerkt, gibt es, nach unſerer Auffaffung mancher vierbuchitabiger 
Worte, feine treffendere Bezeichnung für Spinne als WY. Wir halten dieſes Wort 
nämlich für zufammengejett von IIy und WID: 23y beißt (im Rabbiniſchen) zurück⸗ 
halten, jtören, hindern, WII übermältigen, bezwingen. Die Spinne mwebt ihr Neg, 
um in jeinen Machen Inſekten, die mit ihm in Berührung fommen, feitzuhalten und 
am Weiterfliegen zu hindern, und dann überwältigt fie die wehrlos gewordenen und 
jaugt fie aus. — ^N DNMSY2D FIR geht auf syay zurüd. Wer in gutem Glauben 
an ihre Aufrichtigkeit an ihren Beftrebungen teilnimmt, deſſen Sittliches und ſeeliſches 
Leben wird vernichtet. Merkt er daS PVermerfliche defen, mas fie brüten und will 






T) Ihre Füße laufen dem Scledh- 
ten nadh, und fie haben es eilig, ſchuld— 
loſes Blut zu vergießen, ihre Gedanken 
planen Unrecht, Berheerung und Prud 
find auf ihren Bahnen. 

8) Den Weg des Friedens fennen fie 
nicht, und Redt ift nicht in ihren Ge- 
leifen; was ihnen gerader Weg jein 
jollte, das machen fie fid ſelbſt kuumm — 
wer ihn betritt, hat den Frieden nicht 
fennen gelernt. 

9) „Deshalb ift das Recht uns 


fern geblieben, und die Milde wird uns x nn ven pm — 9 ; n 


nicht erreichen, boffen wir auf Lidt und Me ER LTE EA u; ©; 
es berricht Finiternis, auf allgemeine MIN int) mp3 mS PD 
Erleuchtung und müſſen in alljeitiger i fer * un 

Duntelheit einhergehen. To MEN? Ai? rn 








eine giftgeſchwollene Schlange, die ibn mit ihrem Haſſe bis in den Tod verfolgt. — 
MT von qy zerdrücden, ausdrüden, wie oben Kap. 1, 6: yn xd mit ~ ftatt mit +, > 
wie Sedaria 5, 4.: MI PNI 32) jtatt N Nah anderen ift ed von mm, wie 
4. B. M. 17, 2: 7897 IN ORT DNY fortwerfen. — yor wabrideinlich Biper, fehe 
oben Kay. 30, 6. — 

an arm. Was fie anzetteln, fördert feines Menſchen Glück, ſelbſt nicht 
äußerlich, wie dies ja in dem Worte 7325 liegt. Aber für die Dauer vermögen d 
auch fie nicht mit allen ihren „Macdenichaften“, jo gekünſtelt fie aud find, ibre eigene 
Blöhe zu bedecken — die robe Gewalt und die verbredheriihe Willkür fommt urh 
ihr fadenicheiniges Gewebe zum Boricein. 

ns om. Gebt dod ihr ganzes Streben auf nichts anderes, ald „Büfe“ zu 
tum, und fie baben ibre Freude am Vergießen unichuldigen Blutes. Fe « 

Aan omnzenn. Was fie im geheimen, in ihrem verderbten Innern ausklügeln, 
ift nichts als Unrecht, und was fie dann offen auf ihren Straßen, ONYOHI, wenn fie 
ibre Babn für offen, für geebnet balten, verüben, iit dann Verderben und Ti 
aller beitebenden Verhältniſſe. 

M oby 777. Ihnen ift die Boritellung, dağ man auf friedlidem Be 
redlich bandelnd, vorwärts fommen fann, völlig abbanden gekommen, ii | 
baben förmlid den Geſchmack an allen Geraden verloren — „trumm“ 7 
Ben fein, um, nad ibrer Meinung, zum Biele zu führen. 9) 73 T $2 Dah auf 
dieje Weite in die Menſchen⸗Gefellſchaft der Friede nicht eingieben 
tann, ift felbitveritändlid. sul DR 

R. 9. Jn dieien io febr im argen liegenden Nechtöverbältnifien der Menidhe 
itebt Jörael auch den Grund, weshalb das ibm von den Menichen neblibrende i 
(annan vorm, 5. B. M. 18, 3) nod immer der Berwirklichung barrt. ES erfennt 
aber aud 773 wven daß es ſelbſt fid noch nicht genügend Gott aemäbert 
um von ſeiner Milde erreicht zu werden. Es ſieht ein, daf eè feiner Aufgabe, der 
Menichbeit das Weiipiel tremeiten Geboriams aenen Gott zu neben, nicht voll entiprodhen 
babe und befenm damit gewiiiermahen feine Mitſchuld an dem netrübten Medis- 
bewuiztiein ieiner Umgebung Darum das 3 Sy beziebt fid auf 3% mp) — will 

29 uins Oiri. Jeata. 


fih jeiner mit aller Strait erwebren, jo entichlüpft dem anicheinend io barmlojen Gi 
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10) „Blinden gleich tajten wir nad) PN?) TR Dmv mei) (10 
der Wand, und als ob feine Augen da "":’ sy N 
wären, müffen wir uns ducchtaften, wir PWI DMY wD MINDINY 
ftraucheln am Mittag, als ob wir in der `` IN EN T 
Dämmerung wären, unter von Gejund- D ma DINI 
heit Strogenden wie Tote. G 

11) „Ob wir alle wie die Bären DI 153 DN mym) 1 
brummen oder wie die Tauben girren, SEN A T T Re 
hoffen wir auf Recht, fo ift es nit PN) DEWED mA m Man 
da, auf Hilfe, — die hat fich no a in aa N. 
von nn nk a ara NP u) 

12) „Weil unferer Verbrechen dir ER 
gegenüber viele waren und die ganze IPINYA garon vyaka e 
Summe unferer Sünden wider uns EEE ENTE NDTRRBER N 
zeugte, weil unfere Verbrechen noch PEN WIDE Da NNI 
bei uns find und unfere Vergehen — Dan AR. 
wir haben fie nun erfannt: DDT 








fih auch das Dunkel feines Gejchiefes noch immer nicht lichten — und Telbit von einer 
fogenannten „allgemeinen Aufflärung“ nnd (Plural) hat es nichts zu erhoffen, 
non (Blural) es muß feinen Weg fortiegen, von allen Seiten mit Dunfelheit 
umgeben! 

W. 10. Ip DWI nww2. Vergebens jucht es fich zurecht zu finden, Blinden 
gleich tajtet e5 nach der Wand — und mitleidlos, Dyy RI) vals ob fie feine Augen 
hätte“, läßt feine Umgebung es im Finitern tappen und nimmt fich feiner nicht hilfreich 
an. ^AN Dbw. So fommt e3, obgleich ringsum die Sonne Hell feheint, zu Fall und 
liegt unter lauter von Gejumdheit und Lebensluſt Strogenden wie eine Leiche da. — 

nww») fommt ſonſt nicht wieder vor, wahrjcheinlich von wy, die Scholle, Sob 7,5: 
y wi nah etwas Feſtem tajten. — DYHWN. Nach der Anficht vieler: Dunkelheit 
oder Gräber. Wir neigen der von Raſchi mitgeteilten Anficht von wiy zu, die auch 
NTY an als möglich binitellt, daß das N vorgejest ift, wie 3. B. in DINNI 777 
(4. B. Pi. 21, 1), und die Bedeutung des Wortes in pw zu juchen fei; ppw aber beit 
nicht nur „Fett“, jondern, in ähnlicher Weife wie y2 teit” und „geſund“ bezeichnet, 
auch „gejund“, wie wir bereits oben zu Kap. 25, 6 erläuterten. 

3.1. ^y myn. Wieimmer Israel ſich benimmt, es iſt ſtets übel 
Daran! Macht es, in gerechter Entrüftung über das ihm von feiner Umgebung zus 
gefiigte Unrecht, jenem Unmillen Luft und verlangt laut fein Redt, fo findet es 
feines. Bleibt es trog aller Unbill ſanftmütig wie die Taube und fleht in Hers- 
erjcehütterndem Klageton um Erleichterung feines ſchweren Gejchiefes, — jo wendet 
man, jeiner Sanftmut als „Feigheit“ ſpottend, ihm verächtlich den Rücken, und die 
Ausſicht auf Hilfe ift in unabjehbare Ferne gerückt. 

B. 12. Weit ſich auch Israel der Menjchheit gegenüber von jeder 
Schuld frei, die ihr die Berechtigung zu Solch Schmählicher Behandlung feiner in der 
Diaſpora lebenden Söhne hätte geben fünnen — fo erblickt es dennoch die wahre Urfache 
jeiner trüben Lage in dem Mangel feiner Trene gegen Gott und fein heiliges Gefeß, 
und in aufridhtiger Rene ſpricht es das DBefenntnis aus: ywa 1% 
7733 Gegen dich haben wir uns vergangen, in freveltlichem Ungehorſam uns ver- 
fündigt, nwyn — Plural und ^ 859, mny Singular — und die Gefamtfumme 
unjerer Berfehlungen, die durch Mangel an ernitem Pflichtbewußtſein begangen wurden, 
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13) „Empörung und Berleugnunn “NADIN Timanywa (13 
gegen Gott und Zurüdbleiben in der 7] S ma kig p 
Nachfolge unjeres Gottes, Gehorjams- şs : ba F 
weigerung und Abfall-Bredigen, Lehren am m mo pyy ur 2 
und Erſinnen aus dem eigenen Herzen 


Worte der Lüge: EI am 





(mwan), zeugte vernichtend o gegen uns; jo war es in der Vergangenheit, das 
trieb uns ins Eril. Aber auh jett baben wir uns noh nicht von dem Abfall der 
Vergangenheit aänzlich frei gemadt: Jynn yyw dieler Abfall ift nod „in uns“; 
und dah unſere Yebensführung noh immer nicht parallel mit deiner heiligen Lehre 
läuft — py die Krümme, die Abweichung von der geraden Linie —, oyn das haben 
wir jest erkannt und bekennen reuig die einzelnen Phaſen unierer Verihuldung: 

V. 13. yoo: (Berbaliubjtantiv oder Infinitiv, wie die übrigen Berba diejes Sates, 
um die häufige Wiederkehr oder die Fortdauer des Gejagten auszudrücen) Bewuhter 
Abfall, Empörung gegen Gottes Willen, defen Herrichaft man fih entziehen will, wie 
dies ywo bäufig bezeichnet, wenn e mit ‘3 konstruiert ift, was bier der Fall, da das 
= zi 2 auch zu yya gehört. 

2 Ynn: -a2 Wmo bheit, wenn das 2 fidh auf eine Perſon beziebt, derielben eine | 
— Forderung ableugnen. Nach der etbumologiihen Erklärung im Kommentar i 
zu 3. P. M. 5,21 dürfte WMD — verwandt mit DYD, das die wirkliche und begründete i 
Entrüſtung über eine uns gegeniiber gezeigte oder neäußerte Ungebühr bedeutet, — die 
erfünstelte Entrüftung ausdrüden, durch welche wir eine an uns geitellte berechtigte 
Zumutung alë Ungebühr zurüdmweiien. Danah würde unfer Vers jagen: Man weiſt 
die Forderungen, welde die Thora an unfer perjönliches Leben jtellt, in erfünitelter l 
Entrüſtung al unmöglich zurüd — „der aroße, allmächtige Schöpfer und Leiter des 
Univerfums, der Yenfer der Weltgeihichte, der jollte fih darum fümmern, wie ich mih 
näbre und leide, wann ich arbeite, wann ich rube, er jollte fih erniedrigen, in die | 
intimiten Geſchehniſſe meines Ehelebens bineinzubliden und fie regeln zu wollen — 
das zu behaupten ift einfach abſurd!“ Als Konſequenz ergibt fidh dann 

pbn amay JOH ein immer weiteres Yurüdbleiben in der Nachfolge Gottes, denn | 
die Entfernung, die uns von DIR „unjerem Gotte“ trennt, der angeblich „unjer 
Leben” jeiner Beurteilung umterziebt, vergrößert fih immer mebr. Heute it eS diefe 
Vorſchrift, die unmöglich von „ibm“ berrübren fann, morgen jene! | 
moo pwy 927. Man begnügt fih nicht damit, jo die eigene Perjönlichkeit der 
ibrung Gottes zu entziehen, man will auch andere der gleichen „Gmanzipation“ , 
teilbaftig werden lafien. pwy beit: jemandem etwas vorenthalten, etwas verweigern; 
Dwy 27 er bewirkt durch fein Neden, da andere Gott den jchuldigen Geboriam 
verweigern, er predigt den Ungeboriam und veranlaft damit auch bei inen moO 
den Abfall von Gott. 

So die einzelnen, aber eine noch aröhere Schuld baben viele von denen auf ſich 
aeladen, die berufen waren oder fidh fiir berufen bielten, Yebrer und Leiter mieres 
Boltes zu fein. (nm a7 wie man und mym, Statt des m des Infinitios ein 1) Sie 
jaben, welde Schwierigkeiten die Yeitverbältnifie der ſtrikten Beobachtung der gött- t 
liden Geſetze entgegen braditen, und wie gar mander unferer heiligen Thora fir 
immer den Riden wandte und von dem angeitammten „Glauben der Bäter“ abfiel. 4 
Statt nun burb Ermabnung aum treuen Geboriammdie ibrer Leitung 
Anvertrauten der Thora zu erbalten, wie e ſonſt aeibeben — denn zu 
feiner Seit der Diaipora war es leicht, ein geſeßebtreuer Jude au fein — 
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14) „jo ward das Gericht zurüd- MRIS Dawn Siny sjajni (14 
gedrängt, und die Milde muß von ferne 
pyn en a auf der aoe mußte ana —— TAVA PTR 
ie Wahrheit ftraucheln, jo daß die Ge- if 
radheit nicht fommen fann. ind mn ND man MON 


15) „Da mußte die Wahrheit aus- 
bleiben, und es ward wer das Schlechte ale p) — PNT TN a5 


meidet, zum Geiſtesgeſtörten. Da fah) -ys > ya =i : man 
Gott ein, fo leid es auh in feinen = 1222 sy um Sn aim 
Augen war, daß das Gericht nicht fein "DE IN 
fann.” ; 

16) Er fab, dağ es noch nicht Mann DMMEM VAN IND NTI (16 
war, und wie ins Leere jtarrte er hinaus, 

weil fein Annehmer vorhanden, da half HPTS u » vom IDA TS NoD 
fich fein Arm felbft, und feine Milde i 

war es, die ihn beftärfte. TODD NI 








mwähnten fie der gänzlichen Berleugnung der „Religion“ Einhalt tun zu 
fönnen, wenn fie die göttlihe Sagung, die Thora, mit dem Abfall der 
tüdiihen Zeitgenoſſen in Einklang brachten. Sie deuteten das Gotteswort, 
das Schriftlih oder das mündlich überlieferte, willkürlich, eskamotierten aus ihm die 
ewige Wahrheit heraus und interpretierten dag Erzeugnis ihrer eigenen Erdichtung 
in unsere heilige Thora hinein. Da waren, was fie lehrten, nicht anderes als 927 
pw Worte der Lüge! Die Radix vom myn ift mn. 

V. 14. Sv, fährt Israel fort, haben wir jelbit Da uns verheigene Einjchreiten 
Gottes gegen unsere Feinde durch unjere Schuld in unabſehbare Ferne gerückt und 
veriperren der uns zugedachten Milde den Eintritt in unſere Kreife, in denen die 
göttliche Wahrheit zu Fall kommt und dem geraden Wandel nach dem Worte unferer 
Heiligen Lehre den Weg verlegt. 

B.15. nyA wie oben Kap. 40, 26: 77y) Nd win: die Wahrheit ward jo ge- 
zwungen, fern zu bleiben. — >oynwn, von bbw Raub, der Sinnesberaubte, Geiftes- 
zerrüttete, wie Micha 1, 8: 55w DD und Job 12, 17 und 19. Ais geiltig defekt 
ward angeichaut, wer einen Wunich, eine Neigung unterdricte, auf einen Gewinn 
oder Genuß verzichtete, weil fie der göttlichen Lehre zumider feien und bei Gott als 
etwas „Böſes“ gelten. 

Bon tieffter Reue erfüllt, ſchließt Israel Jein Bekenntnis mit dem Ausdrud der 
Überzeugung, daß, jo jchmerzlich e3 auch dem allbarmberzigen Gotte fein müſſe, er 
fein Einjchreiten zu Gunsten Israels unter diefen Umständen aufjchieben müſſe. — 
Wir glauben yyy y) als eingejchobenen Sat nehmen zu dürfen. 

V. 16. Das nun Folgende find die Worte des Propheten, der das Zukünftige 
als bereits eingetreten ſchaut und berichtet. Israel allerdings mußte, im Bemwußtlein, 
daß es feine Aufgabe noch nicht gelöſt hatte, fich feiner Erlöfung noch nicht für würdig 


ſchätzen und durfte ſie nicht jeßst erwarten. Gerade an dad von ihm ausgeiprochene 


4 NT) fnüpft der Prophet an: Das jab freilich Gott und ſah das beitätigt, was 
DB. 4 bereits ausgeiprochen ift PT8 NDP PN, die Mitarbeiterjchaft an der Erreichung 


- feiner Biele, für mele er grael ler die Völker hinausgefandt hatte, war noch 


nicht geleiftet — Gott jah alo, menschlich geiprochen, da er auf Israels Mitwirkung 
für ein fofortiges an-da3-Ziel-Gelangen nicht rechnen könne, WN PNO 
weil eð noh nicht zum Manne eritarft mar (mie wind nm np, 1. Kön. 
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17) Milde war es, mit der er ſich y) Py 
wie mit einem Panzer befleidete, und En Rea 


der Helm des Heils war auf feinem op) 2 wa ION nn 


Haupte. Da er Gewänder der Rade * * J 
als Kleidung anlegte, war es Wahrung meron ° N v2 omn N 
des Rechts, mit der er ſich wie mit S Bi 3: DLN 
einem Mantel umgab. A 


18) Als wäre bereits völlig zur Reife MIN Die y3 nom: 7 a8 








a gama 





N , 5 
gebracht, für was er lohnen will, trifft P Ir f 
Grimm feine Bedränger, Vergeltung a3 Dr TIND wa TY > | 
feine Feinde, den einzelnen Völkergruppen k, 9 
zahlt er heim, was ſie zur Reife gebracht. ‚oben 4 





9 9 


2, 2) — andererieits mwar e8 abſolut ausgeichlofien, da ſonſt wo ber ein ynon, ein 
Annebmer des zu Boden getretenen Rechts kommen fünne, das heißt, ebenfe D. 
menjdlid geiproden: yan prd Doinwm. Letzteres wie 125 onen nna (Bi. 7 
143, 4), i. Komm. dai., wo erläutert wird, dağ DANN, von ppw öde iein, auf den 
Geiſt übertragen, einen Zuftand bezeichne, dem Flare Voritellungen und Gedanken 7 
fehlen. Hier aljo: Es war ausfichtslos, dat; dem Rechte ein anderer Vertreter eritebe. 
Da trat Gott in feiner Allmacht bervor, um obne jede Mitwirkung fein Ziel zu 2 
erreichen. Das beift yy Yo yarnı, wie wap ym wor 15 ayen (Bi. 98, 1) und f 
weiter Rap. 63, 5: war »5 yannı. A 
par. Seine Liebe zur Menichbeit wollte feine Welt nicht in Unrecht zugrunde K 
geben laſſen, denn rettungslos verloren wäre fie, wenn die oben geichilderten Zuſtände | 4 
weiter angedauert hätten. Das aber lie feine „Milde“ nicht zu, fie unterjtütte ihn å 
in der Betätigung feines „Macht-Armes’. Während J rm Gottes belfende, Geil 
bringende Rechte bedeutet, ift wyn der Arm Gottes, der allerdings auch nur zur 


Befjerung der Menſchen, ihre Macht beugend und fie niederwerfend, fih itrafend z 
betätigt. e 


V. 17. Pwd nps wd. Gerade dieje Liebe zu feinen Geſchöpfen wafinete den 
Schöpfer zu mahtvollem Eingreifen in das in Wirrnis geratene Getriebe der Welt- | 
geſchichte. 99 yna. Das Biel feiner BWaltung, das „Beil“ der Allmenichbeit au be J 
gründen, ſollte jest ſichtbar zutage treten, alè Krone, als Delmzier feiner Welte 
leitung. K — 
nwabn oD 2 won. Und wenn er zu dieſem Bebufe das fo lange und an 2 
baltend ungeitrait verübte Schlechte an den Berbredern rächen muß, — Da. yy N 
Rp — jo ijt der fein ganges Vorgehen „u mfaſſende“ Gedanke, die Jdee, die das 
Seiamtziel feines munmebrigen Einichreitens in fid begreift, nichts anderes als J 
das Eintreten für das zu Boden liegende Recht um eë aufzuridten 
(Über mgp fiebe Romm. zu 4. B. M. 5, 14 und 25, 11.) Jn Gottes Mund oder in 
Bezug auf Gott ift mxp die Wahrung des verlegten Redt, des annebmerlos pe · 
wordenen 77%, von dem es V. 4 hieß p983 NND PN. Dieſes in der Menſchheit 
unterdrückte Redt jollte fortan zur Derrihaft aelangnen, das war der 
Gottes Borgeben umfaiiende Inbegriff feiner Waltung. m (2. B. m. 
2, 4) ift das Obergewand, welches die Unterkleidung und den gangen Hörner umbüllt, 
wesbalb wiederholt und jo auch bier fein Anlegen alè may „Umbüillen“ bezeichnet wird. 
B. 18. Für Jörael aber bedeutet dieſes Dervortreten Gottes Fiir das gebeugte 
Redt eine ſofortige Beſſerung feines Galuthaeſchickes, feine Errettung aus der 
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19) Dann werden die von Weiten ir DEN woy IN (19 
den Namen Gottes fürchten und die N RER TANK E aea NS 
vom Sonnenaufgang feine Herrlich- er - À 
feit, denn gleich einem Sturme wird NI - 17123 IN Dan mN jeah 


die Bedrängnis kommen, der Geift at NR : 
Gottes zeigt fich Wunder wirkend in ihr. 2 oo) m m IS m 








feiner Unterdrücder. Der Unmwille Gottes trifft ja yas Israels Dranger, und feine 
Vergeltung vollzieht fih an Yoy an feinen Feinden. Diejelben, die Gottes Willen 
im Menichenverfehr feine Geltung einräumen, die Gott bejchränfen wollen auf das 
Walten im Univerſum, aber ihn als Gegner in der irdiſchen Welt anfeinden, fie 
find auch Israels, ſeines Herolds und Verkünders Dräanger und Feinde. Jetzt, da 
Gott richtend auftritt, läßt er die einzelnen Völfergruppen DND die Frucht ihres 
Tuns, dya die fie jelbit mit ihrem mehr oder minder ungerechten Leben und Streben, 
reifen liegen, einheimjen. (Über py f. oben das zu Kap. 4, 1 Bemerfte) Zugleich 
aber empfängt Israel dadurch den Lohn für fein fo lange währendes Meartyrium, den 
Lohn, den Gott ihm eigentlich erft für die volle Löſung jeiner Aufgabe zugedacht 
hatte; e8 empfängt ihn, obgleich „Das, mas e hätte zur Reife bringen follen“, 
noch nicht völlig reif geworden. Aber die Selbiterfenntnis, die e nun 
gewonnen, und Dag reuige Schuldbewußtſein, welchem e oben Ausdruck ver- 
fliehen bat, find Gott Bürge dafür, daß es fortan in ewiger Treue unverbrüchlic 
feiner Beitimmung leben wird, und deshalb ſchmälert Gottes Liebe die ihm zugedachte 
und verheißene Belohnung nicht. 

bn) bezeichnet vom Baume die derart vollendete Reife der Früchte, daß fie 
feiner nicht mehr bedürfen: DMIPW Sn (4. B. M. 17, 23). Mle Ereignijfe als 
am Baume der Vergangenheit ETR Früchte begreifend, heißt dann dry auch: die 
Früchte der Zeiten zur Reife bringen, die Geſchicke des Menſchen leiten — jo 


ya armer (Bi. 13,6) — ipeziell jemandem die Früchte feiner Handlungen 


zur Reife bringen, daS ift vergelten. So Komm. zu 1. B. M. 21,8. — nm 
(Plural) im weitejten Sinne, bis zur vollendetiten Reife gebracht. mni > — 
— pbn by D— bezeichnet die völlige Gleichheit, ausgedrückt durch die beiden Iy2, wie 
3. B. 1. Samuel 30, 4: ^n Dan by awn phn nanona Tun porn und ſonſt. 
AS fei das zur Reife Gebrachte: bereits völlig dem entiprechend, ok Gott novn 
(ny) Belohnung gewähren will. 

B. 19. Die gewaltigen Ummälzungen, in welchen fich der „Geiſt Gottes” oder 
fein „Wille“, was ja mn ebenfalls heißt, in Wunder vollbringender Weiſe betätigt, 
werden mit der übermältigenden Macht hochgehender Fluten aus dem natürlichen Bett 
der gewohnten Zeitenläufe heraustreten und alles fich ihnen als Damm Entgegen- 
ftellende bejeitigen und überichwemmen. mpy wie Dy) (ODN oben Kap. 10, 18, 
fiehe dajelbit). Diejes göttlichen Eingreifens, welches alle die gewöhnlichen Klugheits— 
Berechnungen der Menſchen und ihre Diplomatie zufchanden macht, wird bier nur 
in furzen Worten gedacht. Näher befchrieben ift es bereits Kapitel 34 und feiner wird 
noch einmal im Kapitel 63 dieſes Buches Erwähnung getan. Seine Konſequenz ift 
7 DE HN IYN INTY, die allgemeine Verbreitung der Gottesfurcht, die mit der 


- Erkenntnis des ‘7 Dow, der fich Eundgebenden Waltung der göttlichen Allmacht, in 


die Menjchheit einzieht und MI ny wyw many die anbetende Huldigung der 
Herrlichkeit Gottes, D. i. die Huldigung feines einſt am Sinai für alle Ewigkeit 
offenbarten Willens. 
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20) „Und es fommt für Zion 
der Erlöjer und für die vom Ab- 
fall Zurüdfehrenden in Jafob*— mim DO 3 
ift der Ausſpruch Gottes. è a —— 

21) Und Ich — dies mein Bündnis TON DDIN m DNI N (21 
bleibt ihnen, hat Gott geiprochen, mein : ` : 

Geift, der auf dir ruht und meine IN UT may TON Tn mim 
Worte, die ich in deinen Mund gelegt x a T 

babe, fie werden nicht von deinem m Tan RNOTND T22 Kara) 
Munde weichen und von deiner Kinder : — 
Mund und von dem Munde deiner m TON WN yY, DN gr N | 


Kindesfinder, hat Gott geiprochen, von f bs 
jegt bis in alle Ewigfeit! der y 2 paia 





B. 20. bN Psd ND). Und jo fommt für Zion, für die geiftige Mutter des weit 
über die Erde zeritreuten Gottesvolfes, der Erlöjer und für alle, die noh als “PY 
während fie noch im Galuth fih befanden, reuig den Weg zu ihrem Gotte gefunden 
batten — wie dies oben ®. 9—15 ibr Bekenntnis Fundgab — und die diefem Vorſatz die 
Tat folgen liegen. Sie baben nit gewartet, bis fidh die Zeitengänge fürden 
Juden günitiger geitalteten, um in unverbrüdlider Treue fid zum 
Judentum zu befennen: fie waren yya 2%, während fie noch Ipyr2 in Jakobs⸗ 
Geſtalt“ im Exilesgeſchick lebten. 

B. 21. var, Ich aber, wie son any (Pi. 69, 14), pridt Gott, wie „Ih“ ewig 
bin, jo ift and der Bund, den ich mit Israel geſchloſſen, ewig beitebend; und 
dieier Pund, das ift die min, welde ich ibm gab, macht e8, geitaltet es zu einem 
für ewig beitebenden Gottesvolfe. any it mehr ald ons; die Akkuſativſorm be- 
zeichnet dieje Verbindung al noh inniger. Bal. FMN ymaa HR aonn (Je 
hestel 16, 60): Dieier Bund macht Israel zu einer beionderen Schöpfung 
Gottes, durd welde Gott einst die Geſamtmenſchheit für jiġ gewinnen 
will. Bal. omm. zu yiga 52 Ù a pyyn bon nho 5 onam (2. B. M. 19, 5). 
Die „Ibora”, die uns Gott gab, foll unter ganzes Weien als einzig von Gott abhängig 
und ausſchließlich feinem Willen lebend geitalten. Diejes Verhältnis Gottes zu und 
foll fein Ausnabmsverbältnis bilden, foll vielmehr der erite Wiederbeginn des nor- 
malen Berbältnifies fein, in welchem einst alle Menſchen und alle Völfer zu 
Gott ſtehen follen ! 

Und darum, ^n Toy vorn rn, wendet fidh Gott in divefter Anrede an das jüdiiche 
Rolf einer jegliben Beit, darum ift es meine ftete Fürſorge, dah der aus der nN 
auillende Geiſt und das durd die mn dir in den Mund nelente Wort dir für alle 
Ewigkeit erhalten bleibe. Wie aud die Zeiten ſich neitalten, wie ſchwierig aud die J 





Erfüllung meiner Satzungen dir durch deine Umgebung gemacht wird, wie viele der t 
Deinen meinem „Worte den Riden wenden mögen, ed wird immer und immer B 
eine nenünende „Saat von dir” qy) vorbanden fein, aus welder der 4 







Baum des Vebens und des Geiles in ters fid mebrenden Ablenern y7) 
yar Für did und die Allmenihbeit in friſcher Kraft und erneuter 
Jugendlichkeit erwadien wird. 
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Kap. 60. 1) Stehe auf und leuchte! İDDA IN NID RED dan ven 
Denn dein Licht iſt gefommen, und RN ERBETEN 6 , 
die Herrlichkeit Gottes ift über dir ! all 1,29 mm 
ftrahlend aufgegangen. “smon wenn =o 0 

2) Denn jtehe, die Finfternis decket ya ET war: en: E 
die Erde und Wolkendunkel die Staaten, MT MP TON DANY DW 
doch über dir erftrahlet Gott, und feine $ IRER aA a CEADNA 
Herrlichkeit wird Über dir ſichtbar. | NT. T2 IN 

3) Und Bölfer wallen zu Deinem Dm 8? Di) Som (3 
Lichte Hin und Könige zu dem Glanze ght DE BEE 2b 
deines Aufjtrahlens. HN ma); 


Kap. 60. B. 13. Ən der das vorhergehende Kapitel einleitenden Erläuterung 
— ſ. daſ. — haben wir jchon bemerft, daß unfer 60. Kapitel die herrliche Eventualität 
in Aussicht nimmt, da Israel in der Diaipora feine Aufgabe, die Menfchheit für die 
Huldigung Gottes und feines Sittengeietes zu gewinnen, gelöft bat, und nun fi 
in wunderbarer Weije erfüllt, mas der Prophet oben Kap. 2 — f. Daf. — als MMN 
Dom, als das von der Weltgejchichte zu erreichende Ziel der göttlichen Waltung pe- 
zeichnet: „Denn von Zion ſoll die Lehre ausgeben und Gottes Wort von 
Jerufalem!” Nicht für den feinen Umkreis Biong allein ward die Yehre gegeben, 





Zion ift der Punkt, von welem fie „ausgehen“, ihren Weg in die Menichheit nehmen 


ioll, und das „Wort Gottes”, die Gottesverheigung, wird fortan nicht bloß in nhw- 
den Frieden vermirflicht ſehen, jondern endlich auf der weiten, weiten Gotteserde! 
So Sieht Jeſaia hier Zion, die geistige Mutter Israels, als den Ausgangspunkt 
des göttlichen Lichtes der Offenbarung 7 Ta, das nun für ewig der Menſchheit 
aufgegangen. 
IR NI: Das Licht ſteht in deinem Benit. my Toy: MT, verw. mit yN aus- 
ſtreuen und auch mit mmy fortwerfen, bezeichnet den Strahlenwurf, die Morgenröte; 


- die Sonne fendet bereits ihre Strahlen voraus. „Das ganze Bild jagt bier: 


wenn über Israel die Sonne Gottes leuchtet, ift dies Morgenröte für 
die übrigen Völker.“ (Komm. zu 5. B. M. 33,2.) — XD in der Bedeutung Unter- 
gang“ kommt nur im Zuſammenhang mit dem Träger des Lichtes, der Sonne, vor, 
da bezeichnet e5 die Heimkehr des Sonnenballe® am Abend, jedoch niemals von 
dem Lichte jelbit, worauf ſchon Malbim aufmerkſam madt. 

m genn man 2. Bis dahin läßt der auf weiter Erde durch den Kampf der 
Leidenjchaften aufwirbelnde Staub daS helle Gotteglicht nicht Durch, und das Miasma 
der Sittenlofigfeit, die in manchem Staate herrichend geworden, ballt fih zu droben- 
dem, gemitterichmangerem Dunstgemölf — ^J) TY) aber aus dieſer Finſternis werden 
die Blicke der Menichen auf daS von Zion aus aufleuchtende Licht gelenkt, und fie 
werden inne, daß es ‘7 39 Gottes Herrlichkeit, Gottes Offenbarung ift, die auch 
fie den Weg zum Lichte finden lafen will. 

An DSB) 785 DU Dn. Die Völker voran, und erft dem von ihnen ge- 
gebenen Beilpiele folgend, die Könige, (f. WV. 11) fo treten die Menschen den Weg zum 
Lichte an. Es mag manchem Inhaber der Macht zuerit nicht ganz leicht werden, das 
jeiner Herrſchſucht dienende Dunkel in den Volkskreiſen fich lichten zu ſehen — aber 
dann fühlt auch er fih angezogen von dem Strahlenglanze des anbrechenden Morgen— 
rot. (Bol. das oben Kap. 25, 7 zu mopy omyn 59 by siban sibna nn Ina yb) 
Dun 59 by nDo Erläuterte) Über Sony f. Komm. zu 5. B. M. 4, 11. 
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4) Erhebe deine Augen ringsum und 
fieh: Alle find fie verfammelt, kommen 
beim zu dir, deine Söhne jind’s, die 
aus der Ferne heimkommen, und deine 
Töchter, die dir zur Seite erzogen wer— 
den wollen. 

5) Dann wirft du Schauen und pere- am? paa na Rn N 6 
ängitlich wird und dann weitet fidh dein 
Da denn zu dir herauf wendet ſich's on =y yon =, ar, ” a» 
wie Meeresbrauien, das Heer der Völker 
ift e8, die zu dir fommen. 2 NZ, Dr 

6) Eine Flut von Kamelen wird did) 


bebedten, die Füllen von Midjan und 22 p20 Dn noy (6 


V. 4. Zu dir binauf sichen jie alle, und allen voran deine eigenen Söhne, Zion, 
die dir fo entfremdet geweienen, und deine Töchter, fie Haben feinen anderen Wunſch: 
als in dem dich frönenden Gottes-Heiligtum zu Griünderinnen und Stüten des wieder 
eritebenden Jakobshauſes, des wahrhaft jüdiihen Kamilienlebens berangebildet 
zu werden. Da es bier nicht heißt 779 by, an deiner Seite, oder dir zur Seite, wie 
wir ug jo wagen wir folgendes als nicht unmöglich zu bemerfen. Vielleicht 
foll 73 Sy in dem Sinne wie „beifeite* „nicht für die Öffentlichkeit” ausdrüden. Es 
— Dies dem noya Ton na mma 52 (Bi. 45, 14) entiprechend, oder nod befer > 
dem ^n 02 Bi 144, 12). Darüber heit e8 dort im Kommentar: „Uniere 

[- 





u A r 


Töchter find wie beſcheiden zurückſtehende Teile eines Gebäudes, die, obgleich fie nicht 

für das beichauende Auge beitimmt find, doch mit aller bildenden Kunst und Sorgfalt, 

wie dem Auge imponierende, dag Auge feſſelnde Paläſte ausgenrbeitet find, von deren 
jorafältig nepflenter Bildung der Beſchauer um fo mehr überraiht und angezogen N 
wird, alë er fie da findet, wo er fie nicht erwartet. So find niere Töchter nicht Für i 
die Öffentlichkeit und das öffentliche Leben, vielmehr fir das zurückgezogene bäuslide 
Stillleben beitimmt und erzogen, und baben doch in demielben und für dasielbe eine 


nicht minder jorgfältig gepflegte körperliche und geiitige Bildung.” d 

B. 5. n wW: Dann wirft du jeben. Die Leart einiger: WPN WM von NP 
fürdten, und anderer: RA mit einem Anklang an NT, wird von p are als irrtümlib 3 
bezeichnet, und ebenio baben Jonathan und Saadia, jowie Naidi: — 


ns bezeichnet ſowohl das Strömen des Lichtes wie des Waſſers. —J reg. r 
(3ob 3, 4): Yichtitrabl. ar vor wan (Bi. 34, 6): aufleuchten, einen “x. 
empfangen, itrablen. — 7225 arm nor: Überraidhung, jelbit frobeiter Uriache, läht i 
das Gerz erichauern, — e8, ruhiges ſich Bewußtwerden eines freudigen Er- 
einnifies weitet es. Jm vorhergehenden Sage waren die Herankommenden alë Zions 
Kinder angekündigt: ^n 7132 ^D od um. Der Aufforderung wy folgend, erfennt 
Sion an ber Spite ag Desensicheuben ibre Kinder und ſteht freudeitrablend da. Der bir 
Anblid der gewaltigen Bölkermenge, die alè Ehrengeleit ibrer Kinder wie ein wogen · 
des Meer fid zu ibr hinanwälzt, wirft ald Überraichung übermäcdtin auf Sion md 
läht ibr Dera von Wonneſchauer ergriſſen werden, dann aber weitet es fid in inninem 
Bemuhtiein höchſten Glückes. 

V. 6. nyoy wahrſcheinlich stat. constr. von yow, denn Telbit mxn UN nyow 
(2. Rün. 9, 17) diirfte wie Das vorbergebende yy nyow stat. constr. von yow fein, 
an welchem etwa nwx hinzuzudenken ift. Lautverwandt ift eè mit yow (f. Romm. zu 
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Epha, fie alle fommen von Schewa; God IM OND? NIWA D53 nom m 
Ba U na jterheit, uno daten u NEN EN 
— Öottestaten ver- : ID niban str miad 
fünden fte. N BER. 
7) Mle Schafe Kedars werden zu dir og =G ayssy > ym- 
hin verfammelt, die Widder T — N 7 SIR un, N3 ” g 
joth werden dir dienen, indem fie zum smesa siya=h r gia ryy mn: — 
Zwecke des Wohlgefallens meinen Altar 72 n 127 p — Finn“ ‚m er 
befteigen — und jo werde ic) das Haus un F — 
meiner Herrlichkeit verherrlichen! — SON ISO mF 
8) Wer diefe find? Der Wolfe j £ 
a ie egn, OITO I TaT E 
b ie Die Tauben zu ifr ; 
—— ie Tauben zu ihren Omar 


5. B. M. 33, 19: ^n Din’ yaw). Es bezeichnet Überfluß, eine übergroße Menge. — 
792 wie map „22 (Gerem. 2, 23) Ramelfüllen. Von überall fommen fie zu dir 
beran, um Gott zu huldigen und feinem Heiligtum ihr Köſtlichſtes zu weihen. AD) 
yen ‘7 wie Pi. 40, 10: ^ ps nwa: Es drängt fie, aller Welt fund zu machen, 
in welch wunderbarer Weile fie von dem Impuls ergriffen worden, ſich Gott zu 
nähern: ift dies doch eine mwa, eine Verfündigung von etwas ganz „Neuem“, dat 
die Menſchheit fich Gott huldigend zu Füßen wirft. 

V. 7. Begeilterung bat fie erfaßt, fie glauben gar nicht genügend Huldigungs— 
opter Darbringen zu können. Hingebende Begeilterung ergreift jelbit „Die Widder von 
Nebajoth“, wie bier in herrlichem Bilde gezeichnet wird, fie wollen dir dienen, willig 
beiteigen fie, um für dich und die dir fih anjchliegende Menjchheit Gottes Wohlgefallen 
zu erringen, feinen Altar. pyi Kal, nam Akkuſativ wie In TaN Dwy ndy `D 
may ya non (A. B. M. 49, 4). — ps by auf 137 binjtrebend, um, wegen, zum 
Zwecke. 

B. 8. AN ON pn. Treffender und kürzer läßt fih Ziel und Zweck des Exils 
der Kinder Zions nicht ſkizzieren, als es die wenigen Striche dieſer Zeichnung bewirken: 
Die Wolke zieht dahin und ſpendet mit ihrem erfriſchenden Naß der dürſtenden Erde 
Gedeihen und Segen — die Taube findet auch aus weiteſter Entfernung von ihrem 
Heim den Rückweg zu ihrem Schlage, mögen auch Gebirge und Meere fie von ihm 
trennen, ja die Liebe zur Heimat wächſt in ihr mit der Entfernung. 

"DIRT minBwn 53 72 229 .d. B. M. 12, 3) „Es follen dur did alle 
Familien des Erdboden gejegnet werden“, das war die „Wolfen-Aufgabe“, 
wele Israel von Pater Abraham ererbt hatte. — Den Vergleich mit der „Wolfe“ 
jo zu deuten, liegt durchaus in dem Geiste des hebräiſchen Sprachgedanfend. Sat 
doch das Wort NW) die doppelte Bedeutung: Wolfe und Fürst (ſ. Komm. zu 1. B. Mè. 








25, 16). Der Wolke "gleich Jollen die Fürſten das, was fie an Macht und Einfluß in ihrer 


durch ihr Volf „gehobenen“ — sw) — Stellung geſammelt haben, für fein Gedeihen, 
Segen jpendend, verwenden. — Dieje „Wolfen-Aufgabe” Hatte eg nun in der Diaſpora 
zu löſen. Es jollte die Menschheit für die von ihm hinauszutragende Gottesidee ge- 
winnen und ihr damit zum Segen werden, ihr Glück und Heil für die Dauer begründen. 

Israels Heim ift die Thora. Das Gottesgeſetz ift der Boden, die Pflanzftätte 


non) ın2 yam Nan (2. B. M. 15, 17), in der allein es gedeihen, zur Blüte 
‚gelangen fann. Es fühlte fich beengt in feinem Heim, warf jehnjüchtige Blicke nah 
einem Glück da drangen, von dem e fih unendlich viel veripradd, — da jandte es 
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9) denn zu mir bin werden die ein- Brenn na ANDR o (9 
zelnen Bölfergruppen ftreben, und die ii N 
Tarjis-Schiffe zu allererft, dei an H 5 

arfis- Schiffe zu allererſt, um deine Pin 22 Nm) — 


Söhne aus der Ferne heimzubringen; 

mi unes nens Gera, man IT DW? DEM Diet DER 
den zu, denn Gr bat Di deine Berrig. TNE "P ON DTPA TAON 
feit verlieben. i i i X 

Edhe der reme dt Mauern, unb 0 779 TEIST PARNA AO 
Denn babe ich bid in meinem Birnen 08 7) PINT DYP A MER 
— ——— TRIN 


[ofigteit, der es begegnete, und die Entfernung, gerade fie weten in ibm die Liebe zur 
Heimat, zur Thora, und nun bat es feinen Weg zu ibr gefunden, kehrt zurüd, um 
fortan feinen „Schlag“ nicht wieder zu verlafen. Das ift die „Tauben-Erziebung“, 
fie führt num Israel zu Mutter Zion zurüd. Jetzt ift Ziel und Zwed des Grils 
erreicht, denn 

R. 9. * v2 durch Israel ift bereits ein großer Teil der Menichen für den 
Ben zu Gott gewonnen, YP unter Betätigung ihrer ganzen Energie jtreben fie ihm 
zu. Als Huldigungsgabe wollen fie ibm fein Volf beimbringen, durch welches fie den 
Wen zu ihm gefunden. Und allen voran MYNNI die Tarfis-Flotte; (über war NYIN 
fiebe das oben Kav. 23, 1 Bemerfte) fie, die nur für die Förderung materieller Jnter- 
efien gebaut wurde, ift jett zugleich in den Dienst der Huldinung Gottes geitellt. 
Ihre Begründer und Gerren bringen wie die pyy, die einzelnen WRölkergruppen 
DAN 0223 die Zuffire beziehen fidh auf dieje — ihr durd Handel und Verkehr 
erworbenes Vermögen mit, um mit ihrer Perſon auch dieſes der Berberrlichung 
Gottes zu weiben. Sie befennen ausdrüdlich, dat fie die Erkenntnis Gottes Israel 
verdanfen, welches durch das göttliche Geſetz nebeilignt, Ò. i, zu ſolch bober ſittlicher 
Stufe emporgeboben ward. 

RD v2. Dieie hobe fittlihe Stellung deiner Kinder, Zion, bildet deinen höchſten 
Schmuck, umgibt did mit Pracht und Serrlichkeit (das ift ja alles no). Sie ift das 
alänzende Yeuanis Gottes, dah Zwed und Biel des Galuth zu feiner völligen 
Yufriedenbeit erreidt ift. 

R. 10-12. ^An 993 ya m. Wie fie einst dein Staatöweien zeritörten, werden 
fie es jeßt wieder aufbauen, und ibre Könige werden der von div, Bion, verfündeten 
Gottes⸗Wahrheit und deren Pflichtübung ibre Kräfte widmen und jo dir helfen, in immer 
weiteren Kreijen deine Aufgabe zu erfüllen. Nett lafe ich deinen Staat, den ich eint 
deiner Schuld wegen zertrümmern mußte, neu eriteben — ðn baft did meines var 
meines Woblgetallens wieder würdig nemadht. 

An Twy nnn. Tag und Nacht meöfinet follen deine Tore bleiben, in nicht 
endenwollendem Juge ſtrömt dir „das Heer der Völker“ zu, aber nicht in ſeindlicher 
Abficht, Sondern um fid in den Dienit der von dir proflamierten Wabrbeiten: des 
Rechts und der Dumanität zu stellen. pym armen Ihre Könige find 


Gott zu jeiner Erziehung und Yäuterung hinaus in die Ferne, ins Eril. Die Lieb 





Jeſaia 60 — 460 — D myr 

















11) Und offenhalten foll man be- Da TAR TW D (11 
ftändig deine Tore, tagsüber und bei 


al follen fie ag verjchloffen werden, u N YIN 7 0) xD april 
um das Heer der Völker bei dir ein- 

ziehen I: lafjen, aber es find ihre ‚DM Sebi) Di3 
Könige die Geführten. 

12) Denn das Volt und das Reich, WS IHR anm (a2 
Del Due Dee ELDE eiwerden. 7 7 9 nenn, h 
verloren gehen, und die Bölfer- II ZN TIN TIIN 
Gegenſätze werden völlig dem Unter- TERN 
gange verfallen. OT. 








nicht die Führenden! Begeilterung bat die Mafien ergriffen für den die 
Menihen adelnden Menihenberuf, deſſen Sittigende und erhebende Wirfung 
fie nun ahnen, und unaufhaltbar gebt ihr Streben dem hehren, Dem göttlichen Ziele 
zu. Shren Königen, ihren Fürſten wird es nicht fo leicht, H von liebgewonnenen 
Anschauungen loszujagen — ſ. das oben zu V.3 Bemerkte —, doch Sie folgen dem ` 
Smpulie der Menge, fie jind Die „Geführten“. Daß fie aber dann mit ganzer, 
aufrichtiger Dingebung ihre Kraft und ihren Einfluß der Gottesiache widmen 
werden, glaubten wir bereits in Dem vorhergehenden THIRD DON 25H) ſehen zu dürfen. 

An mbam un 2. Dit doch das Bereitiein für die Mitarbeit an der Erreichung 
des von Zion gemiejenen göttlichen Mienichheit-Zieles die einzige PVorbedingung 
für den Fortbeitand von Volt und Reich. janm 2 DI. Jener künſtlich gezüchtete 
Chauvinismus, der die Menſchen-Familien bis dahin in Gegenſatz zueinander zu 
Halten beitrebt war, der ihre Habſucht, ihren Ehrzeig, ihren Neid ſtets von neuem 
Ätachelte und fie zum Kampfe gegeneinander anipornte, wird dann völlig ſchwinden. Er 
war ein Mittel für die Herrſchſucht einzelner Gemwaltiger, um die Völker in Abhängig- 
feit von fih zu erhalten. Man juagerierte den Untertanen die Empfindung, fich nur 
alüicklich fühlen zu fünnen als Angehörige einer die anderen Nationen an Macht und 
Größe überragenden Grogmacht; dieler falſchen Baterlandsliebe fonnte man dann die 
ſchwerſten Opfer zumuten. Sie war es, die den bfutigsten Kriegen der Menschheit 
zum Vorwand und Ausgangspunft diente. Es war dies die Politif, um deren Pe- 
jeitigung der Pjalmift Kap. 68,31 Gott anflebt: ^d m3p mm Y3 „Dräu, nur zurück 
das Schilfgetier, den Berein von Führungsmächten unter den Völker-Kälbern, der um 
Silberſtücke fich in Schmuß erniedrigt, Der von je Völker auseinander getrennt, 
jo oft fie Annäherung wollten. (S. Komm. daf.) Bejeelt vom wpn mn ſpricht 
er, Pſ. 10, 16, die Uberzeugung aus, daß Gott immer König iſt, zu er Seit die 
Welt regiert und dab, wenn einst die Zeit gekommen fein werde, in der die Gottes- 
Herrihaftibhre allgemeine Anerfennung gefunden: — YYIRD D STN, wenn 
erit die Erde Jun jeine Erde geworden — MN völlig verloren, für immer von 
der Erde geihwunden fein werde der Völkergegenſatz, die Trennung 
in Dja, in iih voneinander feindlich abiondernde Nationalitäten! 

Hier nun verkündet dies das Gotteswort für den Eintritt der Deileszufunft: 
aa aonn DIT. Die die Menjchheit in fiH befehdende Volkskörper (13 beißt Körper) 
trennenden Nationalitäts-Prinzipien, welche jo lange die Erde zu einem Trümmer— 
felde gemacht hatten (ar heit zertrümmern), en num jelbit al völlig wertlos dem 
Trümmergeſchick verfallen: Jedes Wy, jeder Volkskörper in feiner Eigenart und 
mit jeinen beionderen Fäbigfeiten wird beftrebt jein, der Menichheit-Beltimmung ge 
recht zu werden und für dieje allein 72509 feinen Staatenbau errichten. 
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13. Des Libanon Herrlichkeit kommt 
zu dir, Tanne, Ulme und Beder zus s» 
Famen, um die Stätte meines Heilig- no) IT MIR mn win? N 
tum zu verberrlichen, ich aber werde J— 
ihr als dem Ruhepunkt meiner Füße TION Sn Diem wm oipo ; 


Ehre verleihen. 
14) Zu dir aber werden gebeugt Tre TR db 114 


binwallen die Söhne deiner Beiniger, zy { 
und, wo die Sohlen deiner Süße geweit, * TN nia mym s 
werden alle die fidh hinwerfen, Die — = NM | 
dic verhöhnt hatten, und fie werden 13 im g > Ta | 
dich nennen „Die Gottesjtadt“, das N vi 
Zion des Jisrael Heiligen. 

15, Als Erſatz dafür, dağ du die > Many, Me "in ann (15 E 
Verlaſſene und Gehaßte warft, mit 
der niemand verkehrte, laſſe ich did öy N ` TN my Si Fa 


zum Stolze für die Ewigkeit werden, 


zur Wonne eines jeden Geh, 7 7 vun * 








B. 13. Auf Zion aber erhebt ſich für alle e Ewigkeit als die e Menichbeit erönenber 
Sottesbau der Tempel. Alle die prächtigen Bäume des Libanon eilen herbei, um 
jeiner Wiederanfrichtung zu dienen. Über die Namen diejer Bäume ſ. das oben zu 
Kap. 41, 19 Bemerkte, wo wir auh eine Vermutung über deren Bedeutung unter 
allem Borbebalt auszuſprechen wagten. Wenn das dort Geäußerte nicht ganz irrig 
iein sollte, fo diirfte auch bier etwas Ähnliches angedeutet fein: MS Repräfentanten der 
Menichbeit, in der auch dann der Unterichied des Standes und Beſitzes nicht geſchwunden 
fein wird, fommen alle diefe berrlihen Bäume, die jedoch in Größe und Koftbarfeit 
von einander verichieden find, ar einträchtig zuſammen, um gleichen Sinnes Rob 
wm om der jo lange verödeten „Stätte“, wo einit „mein Heiligtum” ſtand, durch l 
deffen Wiedererrichtung auch äußerlich fichtbar zu ihrer Derrlichfeit zu verhelfen. 
Ihre Deilinkeit bat fie niemals eingebüßt. Ach aber, ipricht Gott, TDN werde * 
dieje Stätte zu dem verehrteſten Orte auf der Erde maden, dort wird — Iy 
250002 ninay — das Söttlide ſeine Gegenwart auf Erden aller 
Menſchheit dofumentieren. iu 


B. 14. ^An TON bm. Und in bezug auf dich, Bion, und deine Kinder wird die | 
Sinnebänberung der Denfcen, die bereits gegen Ende des Erils in ihrem Verhalten 
genen Judentum und Judenheit jo alinitig bervorgetreten war, fih als eine dauernde 
bewähren. Dat man dich jo lange gequält und unfäglich leiden laffen, um, wie man 
als Borwand angab, ein vorgeblich vor taufend und mehr Jabren von deinen Bor 3 
fahren verübtes Berbrechen zu räden, jo werden jeßt Pyy 32 die Söhne deiner 
Beininer, um wieder aut zu machen, was ibre Väter an dir nefrevelt baben, dir A 
ehrerbietig naben. Allen, die mit ihrem Dobn und Spott bis in die legte Beit binen 
dich tief kränkten und verlegten, find die Örtlichleiten, die dein Fuß auf deinem Martyrium- 
Gange betrat, mebeiligte Stätten, welche fie mit Bewunderung und Vochachung für 
deinen Deldenmut erfüllen, der ibnen die Erkenntnis der nöttlihen Wabrbeit vermittelte. 
B. 15. 99 gayn ann. Id wende dir, ipricht Gott, die Bımeinung mb Ber 
ebrung der Menichbeit zu, deren Stola und Entzüden du fortan für immer bleiben 
wirst. Dielen Umſchwung der Anſchauung und Geſinnung der Bolker haft du bir 
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16) Und du faugft die Milh der — T2 Dia In! DPI | (16 
Bölfer, und was Könige rauben, ſaugeſt 
du; unb o o du, daß Ich, qw Aim EN 7 Ay REIN 
Gott, dein Helfer bin und dein Erlöfer, h 
die Schwungfraft Jakobs. IP TAN JANN 
17) An die Stelle des Kupfers laffe am NIS nr DoD (17 
ich Gold treten, und an die Stelle des 
Eifens laje ich Silber treten und an DOM DI WIN = Ann 


die Stelle der Hölzer Kupfer und an die 
Stelle der Steine Eifen: jedoch deine na DIAS AM nn. Duyn 








verdient durch deine Veredlung und Läuterung während der Zeit, da du Many 
32 PR) TNW Die Verlafjene und Gehaßte warft, mit welcher zu verfehren jeder 
fiH jcheute; Da gerade baft du dich zu der hohen Sittlihen Größe empor- 
gearbeitet, Die nun auh deine Umgebung ftolz auf dich fein läkt. 
Bol. das oben Kap. 6, 12 zu INT 73m Bemerfte. — nmn bier: Zum Erſatz, zum 
Lohne, zur Entichädigung; i. Komm. zu 2. H. Me. 21, 25 über die verichiedenen Be— 
Deutungen von MANN: 

B. 16. nom aan Dp. Die Menjchheit drängt es, dir, Zion, ihr Köſtlichſtes 
als Entihädigung für das, was du durch fie gelitten, und zugleich als Ausdruck ihrer 
Achtung und Zuneigung darzubieten. Was Könige widerrechtlich und mit dem Aufgebot 
ihrer ganzen Macht durch Gewalt zu erreichen ſtrebten: Gebietserweiterung, Koſtbar— 
feiten, Schäße und Ruhm — dir bringt man es aus freien Stücden entgegen und 
fühlt fich beglückt durch deine Annahme. (Pal. das oben Kap. 11,14 zu AR DD Ya 
DTP 5 Erläuterte.) Der Gebrauch der Metapher PD augen” Fennzeichnet die völlige 
Keinheit und Unschuld des Zumachjes an Gedeihen und Glück, defen iH Israel nun 
erfreuen wird: Den Darbietenden beglüdt das Spenden noch mehr als 
den Empfänger, wie dies unjere Weien Peßachim 112a unter Anwendung des 
gleichen Bildes ſelbſt von dem Muttergefühl des Tieres jo ſchön ausdrüden: 79H ANY 
mn? nei ma pod nern Dayaw Mehr noch, als das Kälbchen zu jaugen verlangt, 
wünſcht die Kuh es zu ſäugen. 

Am NYT. In Ddiefem wunderbaren Umſchwung der Gefinnung der Völker gegen 
dich wirit du dankbar die Fürſorge Gottes erfennen als ywr (von yw, verwandt 
mit w), der deinem ganzen geitigsjittlichen Wejen durch feine Erziehung zum rechten 
„Sein“, sum wahren Heil verholfen und als Ipy) WAR dir die moralijche Kraft ver- 
lieben bat, Dich zu So hohem Seelenadel emporzuichwingen, daß du feiner Erlöjung 
— N) — würdig wurdeſt. — Betreffs der Auffaffung von mbn w ift noch zu 
` bemerfen, daß u. E. nach fein Grund vorliegt, e8 anders zu nehmen als in allen 
übrigen Stellen, wo es vorfommt, insbeſondere in diefem Buche 16, 4; 22, 4; 51, 19; 
59, 7 und im zweitnächiten Verje diejes Kapitels: als Raub. Ühnlich auch 66, 11. 
Singular von DW Brüfte it qw, Threni 4, 3: qW ıybrı Tan D). 

B. 17. 49 an was Horn ann. Mit diefer Heileszukunft, ſpricht Gott, laffe 
ih auch die allgemeine Lebensführung der übrigen Mtenjchheit eine Steigerung 
erfahren, die mit ihrer moralilchen Hebung gleichen Schritt halt. Es iſt gottgefällig 
- amd adelt den Sinn der großen Denker, ihre Geiftesfräfte anzuftrengen und fie in 
den Dienſt der Gejamtmenschheit zu ſtellen, um auch den minder Begüterten ein pe- 
bagliches, glückliches, menſchenwürdiges Dafein zu Schaffen. Ich unterftüße fie in 
ihrem Streben, indem ih an die Stelle des minder Wertvollen daS 





Aufgabe laſſe ih den Frieden fei jy ar - — 
ufgabe laffe i rieden fein “ . RD von —— 
und deine Antreiber die Pflichttreue. iá en 7 ni Raie 

18) In deinem Sande wird fortan RIS 
nichts von Gewalt gehört werden, nichts ann =y yragınb a8 


von Beraubung noh von Zuſammen— 


J 
brud innerhalb deiner Grenzen: [Gottes] Ky PRID) TADI ww 


Hilfe nennſt du deine Mauern und ; A 
(fein) Tatenlob deine Tore. J TWA qinin 





Wertvollere alë „Naturerzeugnis“ bringe, und ihren Forſchungen, 
das von der „Natur“ Gebotene durd die Kunst der Induſtrie zu ver- 
edeln, meinen Segen gebe und fte mit höchſtem Erfolg fröne. 
oby ne narn — qpa wie Aryor nipo (4 B. M. 4, 16 und fonft.) — 
Deine Aufgabe, deine Miſſion aber ift e& und bleibt e8, durch Lebre und Beiipiel 
das Remwuhtiein der ewigen Wabrbeiten des Menidbenbeilsin der 
Menihbbeit dauernd wad und rege zu erhalten, auf daß die beſſere Lebens- 
baltung und der Reichtum fie nicht entnerve und die Begebrlichkeit fie nicht zu Streit, 
Dader und Krieg führe; da beit: „Deine Aufgabe laffe ich den Frieden fein!” 

as TVn- Did jelbit aber wird dad Bewuhtiein der Pflicht, das im 
deinem Innern ſtets lebendige Wort der Thora zur treuen Übung der Pflicht anbalten, 
antreiben”, wie dies die Bedeutung von w3) ift: Jemanden zur Erfüllung einer 
Rerpilibtung antreiben, mit einer Forderung dringend an ibn berantreten. — Dieie 
Gottesitimme in soo Bruſt aber macht ſich in doppelter Weile geltend — das 
iagt der Plural TI) —, fie mahnt did yay mo und fpornt dih an Danvy: 
„Dalte dich fern von Schlechtem, meide alles, was dich zum Unrecht führen könnte!” 
Das ift ibre erite mabnende Warnung. Ihr zweites „Treibermwort“ lautet: 
„Bögere nicht, das Gute zu tum, übe e8, jobald e dir nur möglich ift.“ — wenn 
ift durch Bindeſtrich miteinander verbunden! ©. Komm. zu Bi. 34, 15. — Das nie 
ermüdende Walten dieſer „Antreiber” tritt in den ſegensreichen Zultänden zutage, 
welde in deinem Lande berriden: 

R. 18. ^n wer nò. Da wird künftig nichts von Don von Gewalt und Unvect zu 
bören icin. Nicht bloh in -Dem näberen Umkreis des Gottesbeiligtums, aud nirgends 
in der nanzen Ausdehnung deines Gebietes wird die Rede fein von TI) mw. wi 
„Raub“, bier alle ſozialen Verbrechen in fid benreifend, wird bei dir nicht gekannt 
werden, das ift die fenensvolle Wirkung des “yay Nor warnenden wI Aber and 
von 72%, von dem Zuſammenbruch zu Hecht beitebender Yuftände und Anftitutionen, 
von dem Zuſammenbruch wankend gewordener Eriitenzen wird man nichts vernebmen; 
das “wrmwy. deë anderen wI fvornt umd treibt zu eiliger Dilfeleiftung an, danrit 
die blühenden Eriſtenzen nicht dem Welfen verfallen. 

Pedarf eè fo im Innern deines Staates feiner beionderen Schutmahreneln, da _ 
Semiiienbattinkeit ibm Frieden und Gedeiben gewährleiſtet, fo bift dur auch nach außen 
bin nenen jeden Angriff gefeit: won mywn nam Gottes Dilfe umgibt di alë 
ichliwende Mauer, wie dies ja aud 2. R. M. M, M der pflichtgetrenen hüdiichen Nation A 
verbeitien mar durch 9 Indy Tyan nae um or an. Und mi qye. dad 
Süd, die Blute und der Friede, die anë deinen Toren einem jeden fih ibnen Nahen- 4 
den leuchtend entnenenitrablen, laen ibn dein nanzes Sein als eine Tatoffenbarung 
Gottes erkennen: Deine Tore verkünden die Allmadbttaten Gottes — 
Gana io wie cè oben Rap. W, 1 in dem Gott ichanenden Geſange, der Hr die bier 
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19) Dir dient ferner nicht die Sonne 
zum Lichte am Tage, und zur Erhellung 
leuchtet Dir nicht der Mond: Gott wird 
dir zum ewigen Lichte und dein Gott 
zu deiner Verherrlichung. 

20) Darum geht auch deine Sonne 
nicht wieder unter, und dein Mond 
verjchwindet nicht, denn Gott ift dir 
zum ewigen Lichte, und beendet find Die 
Tage deiner Trauer. 

21) Und dein Volk, allefamt find fie 
Pflichtgetreue, fie werden für ewig die 
Erde erben: als Blütenfnofpe meiner 
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WRI TY IN? (19 
IND a miih obt “inb 
Sy ind mir mm $ 
non TINI 

am TEW TW NİNO (20 
Sid gomm nim 2 np Nb 
TS > abe Oi 
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Kapitel hier prognoftizierte „beichleunigte Erlöſung“ hin. 


Pflanzungen — als Werf meiner Hände, 


mich zu verherrlichen. : 82nn? 


np yan ° 





verfiindete Heileszufunft bejtimmt ift, nicht heißt ‘7 nyw, jondern mwa yiwi 
sm non, To auch hier. Wir bemerften dort bereit: Es gibt nur eine wahre 
Hilfe, und die ift Gottes, jede andere verdient nicht diejen Namen. — 
Aus ähnlichem Grunde Steht in der heiligen Schrift nur in äußerſt jeltenen Fällen 
= nonn, ſonſt immer wie hier 75nn. 

- B. 19. 20. Ay mm xd. Du biſt dann jelbit, wie es oben B. 3 heißt, von Gottes 
Licht überitrahlt, Völfern und Königen den Weg leuchtend, al3 Gottes-Lirht-Träger 
der Menjchheit aufgegangen, jo wird alsdann die Sonne dir nicht mehr als Tages- 
geitivn zu dienen haben und nicht mehr des Mondes Abglanz für die Nächte: Gott 
jelbjt wird dir zum ewigen Lichte und zur Verherrlichung. Und diefe Herrlichkeit, 
diejes Glück, diefer Strahlenglanz wird ewig ungetrübt bleiben. Bu Ende ift es mit 
den Tagen deiner Trauer. Ony Trauer, lautverw. mit Jon Dunfel.) Durch die Ge- 


‚wifjenhaftigfeit in der Übung aller deiner Pflichten und den treuen Gehorſam, welchen 


du freudig allem entgegenbringit, was dein Gott dir zur heiligen Aufgabe gemacht, 
ſchwindet jede Urjache zur Trübung deines glanzvollen Dafeins. Und diefe find dir 
zur zweiten Natur geworden, denn 

B. 21. 22. DTL DDD TOY) dein Volf als Ganzes wie in allen feinen Gliedern 
hat nun die von Gott ihm alè Strebeziel gejeste fittlihe Höhe erflommen, allefamt 
werden fie der Anforderung ihres Schöpfers in vollem Maße gerecht. ywan Ddıyb 
YN- Darum nehmen fie auch in voltem Maße Teil an der Heilesgeftaltung der 
Erde, find fie es doch, die in hingebenditer Opferfreudigfeit an der Erreichung dieſes 
Endzieles mitgewirkt haben. Dieſe Heileszufunft gewährt ihnen fortan alles, wonach 
die Menschheit bis dahin vergeblich geitrebt hat, vergeblich, weil fie den einzigen Faktor, 
der ihr alles hätte bieten können, Gott, außer Berechnung lieg — und fichert ihnen 
Glück, Segen, Frieden für ewige Zeit! 

Sn unſerer Erläuterung oben zu Kap. 57, 13 wiejen wir bereits auf die in dem 
©. daf., wo auch auf 
die jonftigen Stellen, in denen yn WT vorkommt, aufmerkſam gemacht ift. 

IT MEYD — WEN 2 Diefe herrliche Zukunft, welche die MINI Die endliche 


Erlöoſung einleitet, wird mit abfoluter Gewißheit eintreten. Über die beiden 
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22) Der Kleinſte wird zu einem TIST ; 
Tauſend und der y Anae einem m: R * TEN en az 








Möglichkeiten, in welden die I) fommen fann, baben wir bereitd zu Anfang bes 
vorbergebenden Kapiteld geiprochen. Gier find fie ald yyy 33 und zwar dann Ayerrin 
für den von umferen Weiſen durd yar bezeichneten Fall angegeben — und für den 
Fall vor ad alè m nwyn umd dann manya eintretend genannt. Te 

Wiederbolt und wiederholt während der Erils-Periode Gottes liebende 
Sorgfalt die Pflanzung feines Volkes erneuen. Gar mandes Mal war der im Dimtel 
der Zeiten ſoralich newabrte und nebente Keim der Gottesiant an dad Tageslicht 
bervorgetreten, um fidh zur Enoivenden Blüte zu entwideln — aber fie vermodte 
die Sonne micht zu vertragen, ihre Strablen wirkten veriengend auf fie ein, und 
fie verfiel dem Welfen. Bon neuem mußte Gott fein Pilanzungswerf beginnen! 
Denn es lag in Gottes Plan, dağ Israel im Galutb bereits die 
Probe abzulegen babe, ob die Strahlen des dauernden Glüdes, 
das jeiner mit der Erlöiung wartete, jeine Geſetzestreue nicht ge 
fäbrden würden. Defen baben wir idon oben Rap. 49, 6 erwähnt. 

Dat eë diefe Brobe beitanden, bat eë gezeigt DN», dah es die buy „verdient“, 
ihrer würdig ift, dann myyn, dann beichleunigt fie Gott, wie dies ja feinem eigenen 
Bunibe aufs innigite entipridht, — fie erfolgt fofort: yown p2 ox orn (Bi. %5, 7 
„beutenod, wenn ihr feiner Stimme gebordet”. 

Tief bedeutiam ift die Schreibweiie: WOI — mter Bezugnabme auf — des 
>22 zu leienden Gottesausſpruchs: Sie erinnert an die ewige Wahrheit des 
dah powy mama pon omw ma San (Beradotb 33b), daß Gott dem Menſchen völlige 
Freiheit läht, den Wen zum Guten zu wählen oder zu defen Gegenteil; wendet er 
fid dem Reinen zu, a5 wan fo umteritüßt und hilft ibm Gott darin, * pyroo: In 
Rirflichkeit (on) muĝ „dein Volf” mit Ernſt und Eifer an fid gearbeitet baben, die 
Sottesiant zur Reife zu bringen — um ald won 33, alè die Blute meiner 
wiederbolten Anvflanzungen nun in die Grideimumg (Ip) zu treten. 

Den anderen Fall, datt Israel y xò fid noch nicht in vollem Mahe der Er 
löfung würdig nemadt bat, und Gottes Weisheit fie dennoch bringt, weil die für fie 
in jeinem BWaltungeplan beftimmte Zeit ny2 nelommen ift, baben wir im vorber- 
aebenden Kapitel eingebend beiprocden. 

Sie kommt dann ald m > „AlS Wert meiner Günde”. Allen unerwartet, 
auch Israel, das fid ibrer nod nicht würdig Füblt und dieies reuemütig befennt. Sie 
fommt dann, weil obne das Eingreifen Gottes die Welt fonit dem Unternange durd 
das Unrecht rettungèlos preisgeneben wäre. Sie fommt dann alë y meyo alë 
Rerf „meiner Dände*, d. i in Betätigung Gottes belfender, Deil bringender 
Mechten“, unteritüßt von der die Madıt der Boſen niederwerfenden und fie Telbit 
traienden Linfen”. (2. aud au Nav. 59, 16. 

In melder Weile aber und zu welchem Zeitvunkte and immer dad GeilcSwert 
feinen Einzug bält, in jedem Falle it c aonm> eine Berberrlihung feines 
Zchöviers, indem es die Gröhe und Allmacht und die Weisbeit de Weltenmeiiters in 
ibrem ganzen majeftätiiden Ztrablenalange dem Beritändnis der Allmenichbeit nabe 
bringt: Die durch das Jafobëvvolf in die Welt binausgetragene Gottesidee 
bat den Sieg Über die anf das Eianihmwert fid Hüßende Selb 
verberrlibung der Menihbenaröhe errungen! Wet da das Kiel erveit IE 


dürfte durd Dry ws ey nind um jonn auf die erite Weislanung bingedeutet 
fein, welde Nebetta alè derienigen Ztammutter einſt wurde, bie in ibrem Scoße 


T Auitmd Strich, Jefeia 
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mächtigen Bolfe werden! JH, Gott, IDy2 MmT N DNY Siap) 
ih möcdte es nod innerhalb der TEN Bee RE E a t 
ihm bejtimmten Beit befhleunigt 
herbeiführen! 

Kap. 61. 1) Der Geift meines i : 
Herrn, des auh richtend feine Liebe 1% Dy mim RN mm a ND 
offenbarenden Gottes, fam auf mich, Nenn 


weil Gott mich für die Borat an >... a? RS N a 
die Demütigen geweiht, Air Mit 


J— 


die Träger der beiden einander entgegengeſetzten Ideen barg: MYL T m) (1. B. M. 
25, 28). Dieſes Wort hat fih nun erfüllt: Der Kleinere, der Jüngere, der Geringere, 
das Jakobsvolk Steht in der Menschheit hochgeachtet da und angejehen als der Herold 
des Heiles. 

Während oysy 135 Tyyny jedenfalls eine febr erhebliche Zunahme an Bedeutung 
und Stellung verkündet, verheißt ONdo mMm op ficherlich ein numeriich hohes 
Wachstum des heimgefehrten Jakobsvolkes. Im 5. H. M. 4,27 heißt es, auf unfer 
jetiges Exil hinblickend: „Es wird Gott euch unter die Nationen hin zeritreuen, 
^y ona NED DD DAN und ihr werdet in geringer Anzahl bleiben unter 
den Völkern, wohin euch Gott führen wird.” Dazu wird im Kommentar bemerkt: 
(ſ. daſ) Wenn man die Zahl der jett lebenden Juden, ſoweit fie uns befannt find, 
betrachtet und fie mit der bei dem Untergange des jüdischen Staates al vor- 
handen angenommenen vergleicht, jo icheint in der Tat, trog der vielbeiprochenen Ge- 
burt3vermehrung der Juden, ihre Anzahl in allen den langen Jahrhunderten des 
Exils jtationär geblieben zu fein, und fich durch eine befondere göttliche Fügung das 
m DI NEDB ny DONNY ibr bleibet gering an Zahl unausgejegt zu ver- 
wirklichen.” 

Sn unſerem Vers hier, glauben wir nun, verheißt Gott die Aufhebung feiner 
damaligen Verfügung und dafür ſegensreiches Wachstum des füdiſchen 
Voltes, wie jolches bereit Bater Abraham durd IND 7892 Tnx nan (1. B. M. 
17,6) — „sruchtbarkeit in äußerſt großem Mate“ — versprochen wurde, ein Verſprechen, 
welches fich in Agypten ja auch in No 7892 msy 127 2. B. M. 1, 7) bemahr- 
heitet hat. Die Urſache, welche die göttliche Weisheit veranlafte, diefe Verheißung 
dureh das Dpp IND DDNW zeitweilig einzuſchränken, iſt nun bejeitigt, und 
darum Man) mm pn! 

“ia Ny it Namensunterfchriit und Siegel fiir die unbedingte Erfüllung alles 
defjen, mas die Reihe der vorangehenden Kapitel an Heil, Glück und Segen für Israel 
und die Allmenjchheit verheigen hat. „SH“ möchte daS Herannahen diejer Erfüllung 
gerne bejchleunigen, jo daß ihre Ankunft noh “anya, innerhalb, während der für fie 
als Außeriten Termin anberaumten Beit erfolgen fann — das aber liegt in eurer 
Hand: yypwn DP DN DDN! Bgl. Hiermit das oben Kap. 21, 12 zu NNN DW INN 
AN 75* 83) p2 Erläuterte. 

Kap 61. DB. 1—3. Wonniges Entzücken, Glückſeligkeit durchdringt Jeſaia bei 
dem Erſchauen des Glückes und der Blüte feines Volkes in der herrlichen Deileszeit, 

deren Anbruch er joeben für es und die Menjchheit verkünden durfte. Vergeſſen ift 
das Herz zerreigende Weh, welches ihn erfaßte, wenn er in prophetiider Ausſchau 
Unglüf und Sammer jelbft den Feinden und Unterdrüdern feines eigenen 
Bolfes zu verfindigen hatte (f. oben Rap. 15, 5; 16, 11; 21, 3. 4, und gar erft, wenn 
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Gott und einen Tag der Vergeltung 
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Tromernden zu tröfen: 

er Berfall, — Untergang und Exil über die eigenen Brüder in näherer 
oder fernerer Zukunft heraufziehen ſehen mußte. Vergeſſen find auch die Kränkungen, 
die Angrifſe, die Schmähungen, die er in Ausführung feiner Sendung bei denen fand, 
an die er mit feinen ermabnenden und mwarnenden Worten geſandt worden war 
ï. oben Kav. 50, 6); vergeſſen all dieier jelbit empfundene Schmerz und vergeflen 
all die den Seinen drobenden Leiden bei dem Anblid des Geiles, welches er joeben 
aus dem Dunkel der Zeiten itrablend beraustreten ſieht. 

Darum ipricht er e auch aus, daß "IX mN der Geift der Propbetie, mit welchem 
ibn „mein Gerr” feinem Dienite weibte, der Geiit des allerbarmenden, lieben: 
den Gottes Dmrnn nn war, der gerade dann, wenn er richtend waltet und Ernit 
und Strenge genen den Menſchen in Anwendung bringt 77 79, feine nie veriagende 
Siebe offenbart, die ibn des Geiles und Segens würdig maden foll, welde der Mi- 
liebende ibm fo nern ipenden möchte. 

Rückblickend auf feine Sendung und das Fazit aus ibr ziebend, fonnte daber 
Jeſaia von ibr ausiagen, ibr Zweck fei geweien myy vwb, denen, die in jelbitloier 
Demut fid nana dem Willen Gottes hingeben, die Heilesbotſchaft zu überbringen : 
dak ibr Wirken mit Erfolg geſegnet fein werde. — Die Berufung für dieje Sendung 
wird bier mit nyn als „Salbung“ bezeichnet, obgleich wir ein wirflides „Salben“ für 
den Propbeten nicht finden umd ſolches nur für die Davidiichen Könige und Hohen- 
prieiter beitimmt war. Das Symbol des „Salbens” will den Geſalbten von allem 
anderen ausiondern und ibn für den Dienit des Höchſten weiben; dieſer Dienit des 
Döhiten bedingt die Ausionderung von allem Niederen. 

Ay vond ns. Mit dem Geifte des Troites und der Hofinung follte er die 
aebrocenen Derzen feines niedergeworfenen Volkes nen beleben und den im Grile 
Schmachtenden Freiheit und Erlöfung als ibnen winkendes Biel zeigen. 

none. Die Bedeutung von mp ift nicht gana fider; meiſtens wird mp wie 
m genommen und alë Bezeichnung für den gefangen Genommenen oder das 
als Bente mobo Genommene auinefaht, oder aud alè Kerker, der den 
Gefangenen aufgenommen bat. mpo wie Poy mpo (Daniel 9, 18) öffnen. Mad 
sny yan wäre mprpo, obaleid als avel Worte nur eines, deffen Cnò- 
buchftaben verdoppelt find, wie in ppm, Drama, dann würde eS, u. € nad, die 
mweitnebendite Nefreiung beseichnen, ebenfo wie dieſe Berdopplung bei den angeführten 
Deiivieien eine Beritärfung der Farben rot und grün andentet. Wal. das oben zu 

y Rav. 18, 1 Bemerkte 

— ebenſo wie pyys Sand owd bilden die Fortiegung der dunt 
sro cingeleiteten Mitteilung des Mandatë der Sendung Jeſaias. pya mw dürfte 
bier, wie raw my (Bi. 65, 12), nidt cine gerade auf ein Ainlenderiabr beichränfte 
Zeit beien, fondern eine anbrecbende neue Seit. Bielleicht ſedoch Toll, da eè bier dem 
s om aenenüber ftebt, damit ausgnebrüdt werden: Welde Zeit amd immer 
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3) für die um Zion Trauernden 
aber fejtzuftellen, daß er ihnen Schmud 
anjtatt der Mhe, Wonne bringende 
Weihe anftatt der Trauer jpenden werde, 
daß Ruhm fie umgebe ftatt Gemütes- 
trübung, daß man fie nennen werde 
die Helden des „Rechts“, die Pflanzung 
Gottes um fih zu verherrlichen! 


4) Sie werden aufbauen, was für 
ewig in Trümmern zu liegen ſchien, 
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Getriebe der Geihichte in Anipruch nehmen werde, ehe “Opiy die Wiederaufrichtung 
de3 zu Boden getretenen „Rechts“ erzielt ift — es ift nur ein Tag im Vergleich 
zu der unabjehbaren Dauer der Zeit des Wohlgefallens vor Gott, dem Allbarmberzigen 
‘5, die fih Israel und der Menſchheit dann eröffnen wird: Kurz wie der Tag 
der ihmerzhafte Eingriffin den erfranften Organismus, lang wie 
Dag Jahr die dadurch gewonnene Gejundheit! Gleiches dürfte auch mit 
dem weiter Kap. 63, 4 ausgeiprochenen MNI DNI NIWY 1252 DPI DV geſagt fein. 
DON 53 on. Mien Menichen auf weiter Gotteserde, die unter dem Drud 
der Verhältniſſe ihr Leben vertrauern müſſen, und allen, deren Seele über den Sitten- 
verfall und das im Staube liegende Recht Trauer empfindet — ihnen allen Troft zu 
bringen, ward Selaia berufen, für die um Zion Trauernden aber, noch bejonders 
9 Dwd: feitzuftellen, als unwiderruflich beitimmt binzuftellen, dag 999 nnd 
Gott ihnen für ales Crlittene reichten Criat gewähren werde Sn welcher der in 
den beiden vorhergehenden Kapiteln aejchilderten Weiſe die Erlöfung auch eintreffen 
werde — ihr Eintreffen ift feititehbend; und jeden zaghaften Zweifel daran in 
der Bruſt der „um Zion Trauernden“, Ò. Y. derjenigen, die fiH um die in jüdiſchen 
Kreifen vorhandene Mitachtung der Thora härmen, zu verjcheuchen, ja gar nicht auf- 
fommen zu lafjen, daS bildet einen bedeutjamen Teil der Aufgabe des 
Propheten. 
nmn, wie oben Kap. 60, 15, alè Erſatz. ww pw, wie Pi. 45, 8, eine ww ver- 
urjachende „Weihe“. Hatte ihnen ihre Jisraels-Aufgabe bisher gar oft Entjagung 
und Trauer gebracht, jo wird gerade durch fie fortan ihr Daſein wonnig erblüben. 
AD Onn mayn. Hatte das Galuthleid fich wie ein undurchfichtiger Schleier triibend 
um ihren Geilt und ihr Gemüt gelegt, jo werden fie jett eritrahlen in dem Ruhme 
der Gotteswaltung, die ſich an ihnen offenbaren wird. Es erfüllt fih an ihnen, was 
5. B. M. 26, 19 verheißen ward: Dwd mann» nwy "wa Dn 59 Sy moy nnd 
nxandy „daß er dich hoch iiber alle Völker, die er geichaffen bat, zur Tatverfündi- 
gung, zum Namen und zur VBerherrlichung hinstellen wolle“. Israels völfergeichicht- 
lihe Erſcheinung ſoll I90 werden: eine Offenbarung der Gotteswaltung 
inmitten der Menschheit u. f. w. (Romm. daf.). Israels Söhne haben fih dann den 
Ehrentitel pasm „HN erworben „die Starken des Rechts”, „die Helden des Zedek“. 
Für daS göttliche Ideal des Rechts haben fie mit Heldenmut gerungen, Übermenjchliches 
geduldet, und fo ift es, das Aufblühen des Zedek, welches Gott mit der „Pflanzung“ 
Z38raels im Auge Hatte, zu Gottes Verherrlichung erreicht. 
B.4 Dow man. Was für alle Ewigkeit dem Zuftande troftlofen Ruins ver- 
tallen jchien, an deffen einstigen Aufbau feine Menfchenjeele glauben wollte, der füdijche 
Staat, er wird wieder eritehen. Und die jüdiſchen Gemeinweſen, a7 y wm 
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was die früheren ber Beröbung über- un om i RIP T ' 
ließen, m en fer erneuern d = F: : 
werden fie die Städte der cm 
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5) Und Fremde werden fih einftellen 77 CPWY moia (8 


und eure Schafe weiden, und die Söhne ¿ bs 
der Fremde werden eure Ackersleute ‚2a DIN 22 


und eure Winzer. 
6) Ahr aber, Brieiter Gottes werdet won mim 272 SE (6 


ihr genannt werden, „Diener unjeres 


Gottes“ wird man zu eud jagen; den ois mag 
Defig der Völker werdet ihr genichen 


und euch ihre Verehrung zuteil werden ann Daran Hann J 
lajien. gi DE er DE 7 L 
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deren Ruin Geſchlecht auf Geſchlecht verichuldet batte, werden in der alten Jntegrität 
ſich neu erbeben. 

8.5.6 mom mom Bon allen Seiten wird man euch unteritügen, wird y 
beitrebt iein, eud die materiellen Sorgen zu erleichtern, damit ibr, die man ald die 
Elite der Menichbeit verebrt, euch der Aufgabe, zu der ibr berufen wurdet, ald „Brieter 
Gottes” in der Allmenichbeit mit aller Dingebung widmen könnet. yo wo 
„Diener unieres Gottes“, fügen die Menſchen mit bedeutiamer Betonung binzu; wir 
find alucklich, in „Bott“, der euch in jo wunderbarer Weiſe erzogen und geleitet bat, 
unieren Gott verebren zu dirfen. 3 

Agy WRN om dm. Man bringt euch das Reite, was man bat, ge a e 
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gemacht babet. Das Rort vn bietet Schwierigkeit. Der Form nad ſtammt 


von y ab, einer Wurzel, welde möglicherweiie dem Jerem. 2, 11 8 
Sn u marunde liegt. Ihre Bedeutung dürfte mit der von TH — X: 
die Stelle eines anderen treten, identiih oder ibr doch fehr ähnlich fein. ps — 
ift bier geſagt: Bis dahin kannte man fein höheres Streben, alè durch 7% 


und Kunft, durch FJorſchung und Erfindung das Geiitet- und Gemütsleben, 
obnfiiche wnd Genufiesleben der Menſchen zu bereichern und zu verfeinern, und ven · 
ebrte die, welde ibre Kräfte in den Dienit dieler Biele ftellten, alë bie * —* 
täter der Menichbeit. Nett wird man zu der Einſicht gelangen, daß alles in dieier 
ee Sewonnene, io ſchärenswert und koſibar es aug ift (vgl. dad oben u 
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dauernd ibr Dell, ibr Gläd und ipren Frieden findet. Nortan wird man 
aröfıten Segendipender ber Menſchheit euch verebren. u 3 

8. 7. mm ame ann. Die Beibämung, der end Gott hingab, indem — 
zu eurer Beſſerung in die Verbannung binausiandte, machte man doppelt bart 
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8) Weil ich, Gott, das Recht liebe, den NL ajaa 27X mim IN = (8 
Raub jelbit als Opfer haſſe, jo lohne ich 
ide Wirfen fite bie Wağrheit unb were nN Dns DDN moi Dr 
den ewigen Bund mit ihnen jchliegen. $ 

9) Und Eenntlic wird unter den om NDIN Diy N 
Nationen ihre Nachlommenfchaft fein 
und ihre Sprößlinge inmitten der Völ— — Dim mia YTI) (9 
fer: Alle, welche fie jehen, werden an F 
ihnen erfennen, daß fie eine Saat find, 5 DDN D3 Day Ina 
die Gott gejegnet hat. 2 

10) So will ich mich wonnig freuen mim I pN Dn 2 
duch Gott, es jauchze meine Seele ~ x E EE 
freudig auf durch meinen Gott! Denn WEI on Ama DIN DD (10 
hat er mich in die Gewänder des Heils ER SEN 3 
gefleidet, jo joll mih der Mantel der A YY 722 Era = ONI 





ſchmerzhaft für euch, man mißhandelte euch mit Fränfendem Hohn und Spott — 7952) 
opon m (vgl. das oben Kap. 25, 8 zu TD iy nanm Erflärte) „Schmach ift der 
Mioun Los!“ „Gott hat die Juden ihrer Sinden wegen dem Elend und der Schmach 
überwieſen, und ein Gott gefälliges Werk vollbringen wir, wenn wir ihre Schmad) 
vergrößern!” Das war die Parole, mit der man die niedrigsten Inſtinkte der Maſſen 
fanatifierte und jedes etwa fich regende menschliche Mitleid im Keime eritickte, jo 
da fie, in frenetiichen Subel ausbrechend, fiH mordernd und jengend auf die Juden 
ſtürzten. — ) die FZuturumform bezeichnet das Gewohnheitsmäßige des Ptit- 
geteilten. 

WANN IIWD DYAND (22. Sm Anklange an das Leitmotiv der Völker md» 

“npn „Schmach ift ihr Anteil“, fett der Prophet feine Rede, in der dritten Perſon 
von Israel iprechend, fort: „Darum foll ihr Beiit in ihrem angeftammten Lande fich 
zu der Vater Abraham uriprünglich verheigenen Größe erweitern” — ſ. das oben 
zu Rap. 11, 14 Erflärte —, „und ewige Freude“ fie für all das Leid und alle die 
Schmad, die fie zu erdulden hatten, entichädigen. 
3.8 Im Zuſammenhang mit dem PVorhergehenden dürfte diefer Sag jagen: 
Der Vorwand, man übe, indem man die Juden ihrer Nechte beraube, ein Gott ge- 
fällige Werf, ift die größte Blasphemie. Ah, ſpricht Gott, liebe nur das Necht und 
bafe jeden Raub, jelbit wenn er mir zum Opfer gereichen joll, „in majorem Dei 
gloriam“ geichieht. Ward es ihnen fo Doppelt ſchwer gemacht, für die ihnen anvertraute 
„abrheit” zu wirken, jo bemefje ich ihren Lohn dafiir um jo höher und erneuere für 
alle Ewigkeit den Bund, den ich mit ihnen geſchloſſen und trog allem, mas die Menichen 
Gegenteiliges behaupteten, nie gelöit habe. — ondya wie Tow ndyo 8. B. M. 19, 13) 
der erarbeitete Lohn eines Taglühners. 

B. 9. Das wird der gefamten Menschheit zum Bewußtſein fommen in der Blüte 
und dem immerwährenden Gedeihen des jüdiſchen Volfes der Folgezeiten. Somohl 
in dem internationalen Verkehr Dyg, wie in dem inneren Volksleben mmy des jüdijchen 
Staates der Zukunft wird es ſich zeigen, daß Israel fich des göttlichen Segens, der 
ihm in reichſtem Maße zuteil wird, würdig gemacht hat. 

W. 10. In dieje Zeit verjett fich der Prophet und vernimmt die Worte, in welchen 
Israels Hochgefühl der Glückſeligkeit im Dank gegen Gott zum Ausdrud gelangt, 
und in welchen zugleich das Bewußtſein der heiligen Pflichten, die ihm die herrliche Glückes— 
geitaltung jeines Geſchickes fortan auferlegt, ausgeiprochen wird. 72 ww ww: Das 





Pflichttreue umbüllen, wie der Bräuti- NE ` m 
gam dem Schmude priefterliche Weihe ee! ur me 
verleiht und wie bie Braut ihren Ge- 
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Gefühl des wonnigen Erblübens (yyy lautverw. mit pys Dervorbredien der Blüte) 
durchdringt mid ob des Geils, das mir geworden, ich —2 es nicht eigenem Ver⸗ 
dienfte, ſondern Gott und PON wos dan, wenn nun meine Seele in reinem Jubel- 
aftorde erflingen kann, fo ift eS, weil ibre Darmonie durch den großen Meiiter wieder- 
bergeitellt worden, der unabläffig alë IR (177 79) an ibr beſſernd und wieder befiernd 
mit Ernit und Liebe arbeitete. ‘173 Dn `D. Mit feiner Erziebung bat Gott mich das 
wabre Deil gewinnen lafen und geitaltete dann mein äußeres Geſchick meiner inneren 
Beflerumg entivredenð: Glüd und Segen follten ald „Gewand“ den hohen Wert des 
fittlicben Deils, das fie umgeben, zum Ausdrud bringen. Gat Gott jo an mir 

jo bleibt eS meine ſtete Aufgabe, ipricht Israel, mich dieſes glänzenden 
würdig zu maden. Yay mps Syn. bwya i. oben Kap. 59, 17.) Mein ganzes Weien, 
mein Denten, mein Fühlen, mein Wirfen und Handeln, insbeiondere aber die „Ge 
wänder des Deils“, meine äufere Glüdesitellung, joll der Mantel der Vilichttreue 
umgeben, es alles joll nur in der treuen Pflichterfüllung, in die ich mich Für alle Bu. 
funft zu fleiden gelobe, zur Geltung fommen. Dieſer Pflichttreue will ih prieſterliche 
Weihe verleiben, möge fie auf die Menichbeit vorbildlich wirken, um fe immer 
aufs nene für die ibr von Gott gegebene Beitimmung zu gewinnen. 

Und die Glüdsitellung, die irdiihen Güter, deren mich Gott gewürdigt, will 
ich durch die Berwendung im Dienste der göttliben Pflicht erit in dem Glanze 
ibres wabren, wirklichen Wertes eritrablen lafen. 

In gana jeltiam anmutender Art umd zugleich eine Denkweiie befundend, melde 
der fonft üblichen neradezu mwideriprict, wird bier dieier Voriag in einem Gleichnie 
ausgeiprocden, das jo redt den boben ſittlichen Ideengang kennzeichnet, den das 
Israel der Zukunft nad der Anficht des Propheten einst fid angeeignet baben 
wird: 72 (nna. Nicht das Gewand adelt den Träger, erit die Beriön- 
libfeit der Trägers verleibt dem Gemwande und Geſchmeide feinen 
wahren Wert und feine Bedentung. Die 7773, die einit Jorael als Syn 
(yn fit aud das Obergewand des Dobenprieiters, 2. B. M. 38, 4) bekleidet, gibt 
diefem Gewande die bobeprieiterlibe Weibe und bekundet, da Isracl iett der ibm — 
gegebenen Beſtimmung oyna nadan > ons (2. V. M. 19, 6) entipricht. > 

Das innige Berbältnis der jüdtichen Geſamtheit zu Gott, das, wie bereits wieder 
bolt bemerkt, io häufig im Pilde des Brant- und Gattenlebens dargeitellt wird, 
verleibt der alänzenden Geſtaltung des Glückszuſtandes Jorgels erft die wahre, weit 
binan leuchtende Bedentung, den wirkliben Wert einer Morgennabe der 
Viebe Gottes an das ibm Für alle Zukunft annebörende jüidiihe Volt — 

7 Syo entipridt dem xD AD AnD per 22 dem ms nyA ma — Bu ` 
VON it nod arammatifaliich au bemerten: follte eè say fein, fo miüfte man, wie M 
mande es tun, eine Radir 25° annebmen, die fonit nirgends vortommt. Wir nemen e 
alè Tny von nyy, dem aud im Sal eine tranfitive Vedentung innewobnt, mie 

muy loben Ray. 22, 17). Yu ar und nòg ift au erinnern, daf beide Namen midt 
dad Rerbäålimiè der Verſonen mwäbrend des „Wrautitandes" bezeichnen, fonden mur 
am Tage der Bermäblung und der darant folgenden Vochzeitswoche. Außerdem 
drüden beide Benennungen die Beziehung zu den Schwiegereltern anë: — J 
fobn, Dchwiegertochter 
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11) Denn wie die Erde ihr Gewächs MID =Y anyin — Da. CUl 
Henn -urimat, und, wie ein Garten Die. 00.: TA T KIND 
in ihn gejäten Sämereien hervorfprofien IR mim Sy ı a mAn mY 
läßt: fo wird EN Here, MEN 
richtend feine Liebe offenbarende Gott, ——— TE 
Pflichttreue und Tatenruhm Hervor- =a 3 Te n? a 
Iproffen laffen in Gegenwart aller Völker. — de, 

Kap. 62. 1) Um Zions willen werde pae * METIN N? "3 um» ano 
ich nicht fchweigen und um Jeruſalems LA ¿ AN ; 
willen nicht ruhig fein, bis wie der Liche- 120 SETTY OMY ND DORAT 
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B.11. Den Worten, in welchen Israel foeben dem wonnigen Gefühl jeines inneren wie 
äußeren Glückes Ausdruck verlieh, fügt der Prophet hinzu ^N yN: Die wundervolle 
Heileszeit reift heran unter dem willigen Mitwirken Israels, das endlich als Yan, als 
Boden der Gotteswaltung feine — mps — Pilichttreue erwiejen hat, und nun prangt 
e3 unter der Pflege und Wartung und dem Schute des großen Weltgärtnerd als 
733 (won 733 ſchützen, wahren) als Sottesgarten in der herrlichen Keifeentfaltung von 
man (Plural), der Gottesjaaten, zu feinem Heile und zum Seile der All— 
menh heit. Aus ihnen ift dann erwachſen: nonn, T. oben B. 3 zu non nuyD. Israel 
eritrahlt in dem Tatenruhme der göttlichen Waltung, die an ihm offenbart worden, 
Dorn 59 733 denn angeficht3 all der nationalen Größen vollzog iH feine Auferftehung 
als ein offenbares Gotteswunder! 

Kap. 62. B. 1.2. Aus dem Propheten ſpricht die Überzeugung, daß fein Wort 
nicht nur für feine Zeitgenoſſen geiprochen, auch nicht allein für die Sahrhunderte der 
näheren Zufunft, vielmehr, und dann erft recht zur vollen Geltung fommend, hinein- 
tönen werde in die taufend- und mehrjährige Diafpora, um dort vernommen und 
zuleßt beherzigt zu werden von den Söhnen und Töchtern feines Volkes, ja 
fogar endlich den Weg zu finden zu dem Geiite und Gemüte der übrigen Menid- 
heit. Er durfte diefe Überzeugung hegen im Bewußtſein der Kraft, mit welcher Gott 


- feine Zunge ausgeftattet (f. oben zu Kap. 50, 4. Er durfte, er mußte diefe Über- 


zeugung ausiprechen, ohne der Überhebung geziehben werden zu fünnen; fonnte er doch 
nur jo bemwirfen, daß fein „Wächterruf“ durch die lange „ichweigende Galuth- 
Nacht“ Troit, Hoffnung und Belebung Ipendend, fich Zugang zu den bangenden und 
der Verzweiflung nahen Gemütern des Jakob-Volkes verichaffen werde. Und es galt 
doch noch Höheres, als mit feinen Worten nur die Gemüter zu gewinnen und Hoti- 
nung zu erweden und Vertrauen, e3 galt die Geijter zu belehren, die Seelen 
zu retten für den unverbrüchlichen Gehorſam gegen Gott und feine heilige Lehre, 
und jo den eriten Spatenstich für das Fundament zum Aufbau des einstigen Gottes- 
ſtaates zu vollziehen. 

Darum mußte er die gefamten Fener- und Licht-Energien feiner eigenen Seele 
in dem Haude feines Mundes Eonzentrieren, auf dag er noch nach Jahrtauſenden 
feine läuternde Schmelgglut, feine Leuchtkraft bewabre. Das ift das MWMN Nd „ic 


werde nicht jchweigen”, Das ift Das BIPWN Nò „ich werde mich nie dem behaglichen 


Bewußtſein hingeben, genug geleikten zu haben, um forglo$ der Ruhe pflegen zu 
können!“ — Während pw etwas mit Eifer, mit Energie betreiben heißt, dürfte npw 
ein Ausruhen von der Beätinma (oder auch dem Erdulden) der Energie curen. — 
my die Stätte, an der daS Gottesgeſetz deponiert ift, Ddw Staat und Volf, die zu 


ye 







2) jo da Völfer deine tigfeit ._ a u = 
jehen und alle Könige deine 7 } òo er er 
dann wird man dih mit einem nenen ER en xm 
Namen benennen, den der Mund oy » map 
Gottes bejtimmen wird: ê mA 

3) Du wirft die Krone der Ner- : i TP 


berrlihung in der Hand Gottes ge ma nenne mm e 


worden fein und das Diadem der 
pam“ TONT Tps in 


Königswürde in der Hand deines Gottes. 

4) Bon dir wird man niht mehr 
als von der „Berlaflenen“ fprechen 
und von deinem Lande ferner nicht als 
von dem „Berödeten”! Vielmehr wird 
man dich nennen: „An ihr babe ich 
Wohlgefallen” und dein Land das „Ge- 
freite”! Denn es bat Gott Wohl- 
gefallen an dir, und dein Qand wird 
gefreit. 






A 


e a PE T a 





ſeinen Wädtem und Trägem berufen find. — mp3: Bis ihre Lebensführung in pé 
jeglicher Beziehung dem göttlihen Jdeal des “PTs, entiprechend geworden ift, fo dat is 
fie aus der Verdunklung, in der fie fidh befunden Hatten, die Sonmennäbe Gottes 4 
wieder erreicht baben. — 33 ift der erite Sonnenftrabl, der aus dem Grauen der 
Morgendämmerung bervorbrict und das belle Tagesgeſtirn ankündigt. | 
ya Tob nnyven. Bis die der Wiedergeburt ihres ſittlichen Weſens gewährte 
Gotteshilfe, das ift myyn, als weithin leuchtende Fadel — ya tann ſich nur uf PoS 
bezieben, da anyen weiblich ift, wohl aber tann yy auch auf anyen Bezug nebmen, 
da eë zuerit von dem männlichen M ausgeſagt wird) — 7773 D Ww den Wabn 
veriheucht bat, der bis dabin die Anſchauungen der Völker betrefis der Judenheit md 
des Indentums in Dunfel gebüllt hatte, oby 533 und nachher aber dann allen 2 
Königen nicht nur 7973, fondern auch 77,39 die dir nebührende Ehre Mar wird. (Val. -5 
oben Kav. 60,3 und 60, 11.) ; 
An S Ra. „Gottes Mund” wird es ausſprechen, welde Bedeutung, das it ia 
ow, beine Sendung für feine Waltung und für die Menichbeit nun, da du anè 
deiner Sendung nelangt biit, gewonnen bat. Gott jelbit weiſt auf die fittliche 
bin, die du erreicht baft, auf den Adel, der deiner Seele dank feiner 





zu eigen geworden. Deine Beziehungen zur Menichbeit baben ſich dann fo i Š$ 
neitaltet, dah fie, in neidlojer Werebrung für dich, dich gerne mit dieſem nenen ia 
Namen” benennt, um ibrerieits auszuſprechen, was du ibr geworden bift: i: — 













R3 mon nwy Du wirft 7 pa in der ſchaffenden, wirkenden Dand 
Gottes die Krone der Schövfung neworden fein, der Kranz der Berberrlichung feines 
Werkes. Und Tpba no nD ift die gebogene, bier, wie wir glauben, die zu fid 
beran wintende and Da biit das ſtrahlend leuchtende „KHöninddiademn in der Gand 
deines Gottes“, mit welchem er die Allmenichbeit zu fid einlädt, ihr zeinend, welche 
Wiirde und Herrlichken ibr winkt, wenn fie deinem Betipiele folgend, dem — 
„den! ibrer Menſchenbeſtimmung auitrebt. 

8.4.5 yes ad. Mit Bezug auf drei Faktoren, amò den Ton der — 
feit immer böber fteinernd, kommt die Freude bier zum Anddrud, welde die endlide 
BWiedervereiniaung Israels mit feinem Gotte und feinem Lande ermweden wird. Gè 


Jeſaia 62 — 44 — 2D myw 








5) Wie der Jüngling die Jungfrau TD nina ` na DoJ (5 
zu bejtigen jtrebt, jo werden Dich zu 
befigen deine Kinder jtreben, und mit Dun bs ` 7 WIWIN T22 
dem Wonnegefühl des Bräutigams an aei E 
der Braut wird fih mit dir dein Gott ° 77 N TOY 
freuen. NIEREN SE Er 
6) Über deine Mauern, Jerufalem, MIR Daum Tanimay (6 


habe ich Wächter eingejest, den ganzen _ AERA — 
Tag über und die ganze Nacht, immer— Kein APARIN 23) 27 53 aan 





freut fich ihrer die Menſchheit um Israels und feines Deimatlandes willen und 
itellt das Einſt und Jetzt der Zuftände Peider vergleichend einander gegenüber: 
many und 72 yon, nAnWw und mowa. Das Glück und die Freude Israels, den 
lange und heiß erjehnten Boden der Heimat nun endlich fein eigen nennen zu dürfen, 
diejes Hochgefühl der Glückſeligkeit wird mit der Liebesjehnjucht des Jünglings zu dem 
Tage bin verglichen, der ihm die geliebte Jungfrau für immer zu eigen gibt. Aber 
die höchiten Töne des Entzückens Elingen doch aus den Worten ^N) Inn üu ung. 
Sie drüden, menschlich geiprochen, die wonnige Befriedigung Gottes darüber aus, 
daß es feiner Jahrtaufende hindurch währenden Erziehung endlich gelungen, Ssrael 
mit der Innigkeit an jich für alle Ewigkeit zu feſſeln, wie es bei der Schöpfung ſeines 
Volkes in feinem Plane gelegen: ^n Dayn San no > onn — ſ. Romm. zu 
2. H. M. 19,5 —, und endlich angebahnt ift die Zeit, in der pwya 7 mown (Bi. 
104, 31) „Sott Freude haben wird an feinen Gejihöpfen. 

Bezüglich unjerer Überjegung und Erklärung haben wir noch zu beſſerem Ber- 
ſtändnis hinzuzufügen: 5y2 it nicht allein Bezeichnung für Gatten, jondern ebenio 
febr für Herrn und Beſitzer überhaupt. Daher heit das Verbum: in feinen Pefit 
bringen, bemächtigen, wie oben Kap. 26, 13: AN DTN WDY „Zu unſeren Herren 
Haben fih gemacht” u. 5. w. Lautverwandt ift es einerjeitS mit 572, andererjeit$ mit 
592. — Zu ^n nn Wwa T. das oben Kay. 61, 9 Bemerfte. 

3.6. mpy par Dw Tann 5y. Dieſelbe Überzeugung, welche, wie wir 
glaubten, den epelen oben B. 1: 9 x Nd me vos Iprechen ließ, geitattet ihm 
‚auch, feinen Worten die Kraft beizumefjen, da tH an ihnen unter Gottes Beiltand 
madere, in jelbitlojer Liebe Gott ergebene Männer feines Volkes begeiftern werden, 
um des Wächteramtes, zu welchem Gott ihn berufen, in gleicher Gefinnung und 
gleicher Singebung wie er, weiter getreu zu walten — deshalb darf er jagen: npa 
„babe ich beſtellt“ qnan by. Über deine Sicherheit, über „deine Mauern“, Jerufalem, 
jollen fie wachen, Dah nichts Unjüdiiches, feine fremden Sitten und An- 
Ihauungenin fie eindringen, nichts, was aan Band, welches dich mit Gott verfnüpft, 
zerreißen möchte, feindlich iH ihnen nahe. „Deine Mauern“, dD. h. was div Sicherheit 
und Beitand gewährt, das ift der Gehoriam gegen Gottes Willen, die Treue gegen jein 
Geſetz. Zu wachen Haben die Wächter, dag nicht Unkenntnis Des Geſetzes es 
dem Verrat im Innern leicht mache, für den Abfall von Gott fiH feiner Verführungs- 
fünfte zu bedienen und damit Schäden und Riſſe in den Mauern zu veruriadhen, 
oder bereits vorhandene nur zum Schein mit leihtem Mörtelüberwurf zu 
verdecken. Sorgfältig zu wachen haben die Wächter, dag nicht Sittenverderbnis 
und Unredt, nicht Lüge, nicht Unglaube und Aberglaube die Mauern unter- 
höhlen und jo den Beitand deines Volksdaſeins bis zum Zuſammenbruch untergraben. 

on 52 „Den ganzen Tag, fo lange noh Gottes Gnade mit ihren Sonnen- 
ſtrahlen dem Beſtehen deines Staates jcheint, haben fie ihrer Wächterpflicht treu 











während, ſchweigen dürfen fie nicht; pe Te > 
— die ihr an Gott flet# zu erinnern Bae 


* | 
habet, für euch gibt es feine Ruhe! $ 2p? mi 
) — mó Pym nice Nube, oray i? 97, uara T 
bis daß Er Jerufalem gründet und cs mn 
zum Ruhmesvpreis einjegt auf Erden! STR Spm 
8) Geſchworen hat Gott bei feiner YW 


Rechten und bei dem Arm feiner uns 4g i 7 im 
widerfteblichen Macht: „Nicht werde ich wann X I (8 


dein Getreide fortan deinen Feinden * w 77 7 PN meo 


zur Speije geben, nod follen die Söhne 
der Fremde deinen Moft trinfen, um 
den bu did — haſt, — 


zu walten; aber wenn Unverſtand und Abfall die Zertrümmerung deiner Mauern 
verichuldet baben, sn 5oy und die Nacht des Erils mit ibren Schreden über 
Jerufalem und iein Rolf bereingebrocden, dann haben fie erit recht ibrer Mädter 
aufgabe zu warten, dann obliegt e& ihnen, Ton mmabläffie vorn N> dburd das Wort 
der Rarnung und Ermabnung eine Beiierung der Glieder ibres 
Rolfes anzuitreben, um die Zeit anzubabnen, da Gott für deine, feiner Gnade wiederum 
würdig gewordenen Söhne deine Mauern wieder eriteben lafen wird. 

TR Drramm. Fir end, wendet fidh der Propbet in direfter Anrede an die 
Baächter“ aller Zeiten, deren Aufgabe darin beitebt, in dem Bemwuhtiein eures Rolfes 
den Gedanken an Gott ſtets warb und rene zu erbalten, und wo er der bdrüdenden 
Schwüle der Galuth-Nacht erlegen ift und eritorben zu fein icheint, ibn auis neue 
zum Leben zu erweden — 53° wı x „für eud gibt es feine Nube!” iÑ 
aus o7 und 7 gebildet und verbindet die beiden Begriffe der inneren Rube 
des auferen Schweigens. Komm. zu 7> 07 x, Bi. 8, 2) Ihr dürfet euch nie 
indem Bemwuhtiein, dad eure getan zu baben, ihmweinend der Nube 
bingeben! Der Griolg eures Wirkens, der lient in Gottes Gand und deshalb 

8.7 Soy van bw börer micht auf, ener inbrünftiges, dringendes Bitten und 
Heben zu dem Ailgütinen emporzuienden, da Er euer Streben, die Geiſter 
Gemüter und das Yeben eurer Brüder Abm für immer zu gewinnen, jene, 

Er den wabnmwitinen Dat und die fanatiiche Berkennung Seines Rolfes ar vacd 
und Ders ber Menichen banne und damit pyar den Grund lege für die Wi 

Jeruialems, auf dah cë das Biel feiner Beitimmung erreide: yora Inn auf 

Erde die Rubimeverfindinung der Allmadbtötaten Gottes zu — — Der Kar 
tordberung = mw unn Sn „Valler Abm nidt Rube bis . . . .* Kent berielbe Gedante 
suarunde, der eindringliches Bitten alè => yie inftändiges Neben als any begeidhnet. 
Fal fomm. w L A M. 5, 2. 

RAM wo Deine Rehte iit die waltende Dand Gottes, mit der er die Welt * 
su dem Riele deS eile leiter vy „icine unmwideritebliche Madht* it das Botted+ 
atiet, die Thora, bie Bekundung icine ummidberfteblichen und —— 
Willens Zo wird fe Bi. 7, 6i mb 132, 8 dirett genannt: wy u um und ANN 4 
~y rm. Bal Somm. batelbiı md zu Bi. m, IL ws yn: der Arm den 
u ift die Krait, mit welder Wott feine Thora anëftattete, um jeden Wideritanb zu 
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9) vielmehr werden, Die jenes ernten, es 
genießen und werden Gott preifen; und 
die ihn eintun, werden ihn trinken in 
den Vorhöfen meines Heiligtums.“ 

10) Ziehet umher, ziehet ein in Die 
Tore, bahnet dem Volke den Weg, führet 
hinan, führet zur Höhe den Aufmweg, 
reiniget ihn von Steinen, erhebet’s als 
Panier über die Bölfer! 


OR oa ng IDN DDN >09 


na RN ap mim! 
— 

ann ap Dyg may o 
iasa a; bpo nbosn bD Io opr 
DRIT yon eh 





11) „Sott ift Da!“ hat Er bis ans 


Ende der Erde vernehmen laffen. „Saget Te DAT nim na (dl 





brechen, jedes Hindernis zu überwinden, das fich ihrem fiegreichen Einzuge in Israel 
in den Weg ftellen werde, ift die Stärfe und Ausdauer, mit der die Thora fih die 
volle Huldigung Israels und durch es dann endlich auch der Menſchheit erobert. 

Yw): „Geſchworen hat Gott“, das heißt als abſolut unabänderlid und 
bedingungslos beftimmt, Wan daß feine weltgefchichtliche Leitung Israel in 
den Beſitz ſeines heimatlichen Landes ſetzen werde, 3) N ON auf daß es dort un- 
beläjtigt und unbehelligt von irgend einem Gegner die Früchte feines gottgejegneten 
Fleißes genieke. Aber nicht minder apodiftiich feft jteht es bei Gott, daß Yy yT der 
Arm feiner Thora Israel eine ſolch hohe Stufe der Sittlichfeit erreichen und dauernd 
bewahren laffen werde, daß, wenn auch die heimatliche Erde, wie es verheißen, jeinen 
Kindern ihre Nahrung 737 in üppigiter Fülle und ihren Xebensgenuß, 
ihre Lebensfreude JMN in vollitem Maße jpendet, ihr fittlihes Weſen, 
ihr ſeeliſches Seil nicht dadurch gefährdert wird. Nicht wie früher wird der 
ungemein reiche Bodenwuchs — vgl. das oben Kap. 49, 19 zu FND yN) „und das 
Qand mwar dein Ruin” Erklärte — fie Pelig und Genuß als Lebenszweck ſchätzen 
laſſen und dadurch Gott entfremden und ihrer Pflicht untreu machen, vielmehr 

wI NLT 1 9 IN DODN D werden Nahrung und Genuß von ihnen als 
Mittel zu immer beijerer Erfüllung ihrer Obliegenheiten verehrt werden; Stärkung 
und Lebensfrifche bieten fie ihnen zu der treuen Löſung ihrer Aufgabe, „für die Ver- 
herrlichung Gottes” zu wirfen. Denn „Gottesdienst“ wird ihr ganzes Leben fein, 
das Heiligtum mit der Gotteslehre it ihnen der Mittelpunft ihres Seins. Sie 
dofumentieren damit, daß fie voll und ganz begriffen haben, was 5. B. Mt. 14, 26 das 
Gebot IM’) MNN NTV TON ‘7 mob DY nam) ‘N ADDN annd von ihnen 
fordert: Zum Ausdrud und zum Bewußtſein zu bringen „die Fundamental-Wahrbeit 
von dem Miteinichluß des ſinnlichen Genufsjeslebensindievondem 
Geſetzesheiligtum ausgehende Heiligung.” (Komm. daf.) 

B. 10. DIywa may y. An end, ihr ‘7 HN omman (8. 6) ift es, dieſer 
Wahrheit Eingang zu verjchaffen in die Tore eures VBolfslebens! Der Ausdrud myw 
bezeichnet allgemein, aber bejonders bier im Gegenſatz zu a eben erwähnten MAY 
Ww das bürgerliche BolfSleben. (Komm. zu 5. B. M. 12, 17.) Mit diefev Wahrheit 
et ibr eurem Bolfe den Emporweg zu Gott, räumet ibr die Hinderniſſe hinweg, 
die der Erlöſung Israels den Weg verſperren, mit ihr laſſet ihr es die ſittliche Höhe 


erreichen, auf welcher e8 zum „Panier“ für die Völker wird. 


B. 11. 7 Han! Oott ift da!“ fo ſchallt es Schmetternd mit dev Gewalt des Schofar- 
tones über die ganze Erde. Die Erkenntnis von dem Dajein Gottes und feiner 
Waltuna ift im Begriff, auf weiter Erde zum Durchbruch zu fommen. Euch, ihr 


Ieiain 82 a = 








der Tochter Zions: Siehe, dein Heil it TYY J T mA 
gelommen! Siehe, fein Lohn ift bi ghm “ Ba i r 
und fein Wirfenvor Seinem Angefidte!” 17399 IPY AIP T NI 


12) Und man wird fie nennen: „Das 
Bolt heiliger Beftimmung, Die von Gott DNI DPTO DT WOP) (12 
Erlöften.” Dich aber nennt man: Die 7, ' 7, à 
[Gottes] beionderer Fürjorge untere NP TY MT NM IP) MT 
ftehende, nicht fidh ſelbſt überlafjene f 5 


Stadt.” gy 
7 pe oTa die BREN eurem ı Teile für das Herannahen dieier Zeit eifrig mit- 
aewirft babet, euch würdigt Gott, on „der Tochter Zions“ die erite 
davon maden zu dürfen, daß damit auch ibre Heileszeit gefommen. Saget 
Gott ivendet jetst 37 angefichts aller Welt yow Israel den Lohn für fein 
Dulden und Wirken im Dienite Gottes. (Die Suffire in ywy und 
fid auf oyn des vorbergebenden Sages, in in auf 7.) Vieh auch der 
Sendung lange, lange auf ſich warten, für Gott war er jedoch ſtets ſichtbar, 
Israels Wirkiamkeit yya Gottes Waltung immer gegenwärtig. — ndyo 
wo= wie oben Kap. 40, 10. 

R. 12 3n der Menichbeit aber kommt der Gedanke zum Ausdrud, 
als „Rolf heiliger Beitimmung”, Ò. b. um die Menichbeit immer mebr für 
Menſchentum zu gewinnen und zu beiligen, von Gott erlöit worden. Und 
x Tor fiebt man auch im dir, Bion, die der beionderen Füriorge Gottes gewürdigte 
Stadt, deren Gedeiben und Blüte nicht fid jelbit überlaſſen, das heißt nicht von einer 
mebr oder minder volitiich und finanziell Augen und geſchickten Leitung ibrer Intereſſen 
abbangig ift. Yebit du ganz deiner beiligen Aufgabe, fo bif du der eigenen | 
Fürſorge für did entboben, Gott wadt über did nnd jorat Für did! | 

zen wie Bi. 111, 2: omyon 555 over „ilmen ift fürgefornt —— 
langen“. Insbeſondere aber ſaſſen wir eë in dem Sinne auf wie 5. N. M. 11, 12 
mn ar Tor T To yon „ein Land, welchem Gott, dein Gott, fürfonge”. 
2. omm. dai. Damit ift aelant: Das Gedeihen dieſes Landes it nicht den bloken 
Konienuenzen einer einmal gegebenen Naturordnung überlaffen, tit vielmehr Gegenſtand 
ber „\örnel für feine fittliben Menichbeitsgwede überwadenden —* Gottes. Aut 


jene Berheiſtung blidt, wie unè ſcheint, unſer Berb bin und ſieht fie in fünfter 
Reitje erfüllt 


ars > midt ſich Felbit fberlaffen“, wie 2. V. M. 8, 5: > ayo ed Ibm zu 
überlaften; 1. B. M. 39, 8: 5 om 52 myn er überlieh alles Seine u. I. Sollte 
cè bier, wie man gewöhnlich überiewt, „Die nicht verlafiene Stadt” bethem jo wäre 
damit nur das bereits oben V. 4 neiante nany Ty 75 ar ab wieberbolt, während 
è io einen gang neuen Gedanken zum Ausdrud bringt. Äbnlich wäre eè mit nen 
bei der Überießung: Geſuchte oder Auſgeſuchte f 

Diermit ichlieht eines der berrlichiten Kapitel umlere® Buches. Seine Vedeta 
atpielt, wie wir zu ſehen glaubten, in bem bervorragenden Anteil, den es der flbi 
lojen, beariiterten, nimmer ermüdenden Oingebung der grohen, aottbennadeten BWädter 
und Kübrer umniered Volles einer deglichen Belt auerfennt an defen 
Erldiung und der ibm mò der Allmenichbeit verbeihenen Sellesaufunft 
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Kap. 63. 1) Wer ift diejer, der Daher- yon DiINn SInmmard. Jo 
fommt von Edom, mitwallenden Kleidern ’:“ BT RS 

von Bozza, Diefer, der doch voll Majeftät TADI NIT MI TOLI DNI 
in feiner Gewandung ftets langjam N ai 
daherjchreitet in der Fülle feiner Kraft? 12132 Br nl?) N m2 222 MYY 
„Ich, der um der Liebe willen redet, RAAS 

bin allmächtig, um zu helfen!“ win 1 





Kap. 63. B. 1. In dem vorhergehenden Kapitel war die allem obfiegende Macht 
des Gotteswortes in ihrer endlichen Wirkung auf Israel und durch e8 auf die Menſch— 
heit verfündet und gezeigt worden, welche Würde und Herrlichkeit der Menschheit 
winkt, wenn fie, dem Beijpiele des füdiichen Volkes folgend, dem göttlichen Ideal ihrer 
Menschenbeftimmung zuitrebt. Der Prophet fab diejes Ziel erreicht und die Völker 
im Begriffe, fich diefem Ideale huldigend zu beugen. 

Aber er jieht auch, wie diefem herrlichen Siege des Gottesgedankens ein ernites 
Einjchreiten des göttlichen Gericht gegen die prinzipiellen Gegner des Gottes- 
gedanfens vorangehen werde. MS deren Repräſentant Schaut er „Edom“ mit dem 
Site feiner Herrichaft „Bozra”. Im Kapitel 34 wird diefer Vernichtungskampf der 
göttlichen Borjehung gegen das den Anbruch der Heileszeit auf Erden bis in den legten 
Augenblick törende „Ejauprinzip“ eingehend motiviert und gejchildert. (S. Daf.) 
Dort bemerften wir bereits zu V. 5, 7 und 8, wie wiederholt durch den Namen “7 
hervorgehoben werde, dat das vernichtende Vorgehen Gottes gegen „Edom“ zur Er- 
Haltung und für das Heil der Menichheit notwendig Ht: in feinem Erbarmen, 
in feiner Liebe zur Menschheit ift es, der ihretwegen, zu ihrer Rettung, mit 
feiner Itrafenden Gerechtigfeit gegen Edom einjchreiten muß. Denjelben Gedanfen bringt 
der Prophet auch hier durch einige meilterhafte Binjelitriche bildlich zur Anschauung. 

DI7I2 pon von yon Gären. Unjerer Anficht nah ift bier der Blajenbildung, 
dem Aufwallen des Teiges bei der Gärung die metaphorifche Bezeichnung für das 
Wallen der Gemwänder bei eiliger Bewegung ihre Trägers entlehnt. — myy, 1. oben 
Rap. 51, 14, lautverw. mit nyw wenden, bezeichnet ein langſames, bedachtes Dabin- 
fchreiten, bei welchem man einen Zweck im Auge hat. 

“9 DIIRD 82 77%. Der Prophet Schaut Gottes Waltung heimfehrend von 
ihrem Strafgerichte gegen Edom. Er jehaut ihr, menichlich gejprochen, den ganzen 
Ernit an, mit dem fie aufgetreten war, ihr, die ihm ſoeben (f. das vorige Kapitel) mit 
ihrer ganzen Liebe und ihrem Allerbarmen daS Heil des jüdischen Volkes und 
der Menschheit begriindend erichienen war. Sm Bemußtjein ihrer Allmadt, 
die weder an Beit noch Raum gebunden ift, hatte er fie ſoeben voller 
Matfeität langjam diejem berrlidhen Ziele zuſchreiten ſehen — und 
nun fieht er fie: die wallenden Gemwänder lajjen die Eile erfennen, mit der fie den 
unliebjamen Anblick deſſen, was Hinter ihr liegt, zu meiden ftrebt! ^z 77% 
entringt fich die Frage dem ftaunenden Seher. 

N, Sch bin e5, antwortet Gott, ich bin dev Allliebende, nps 27%. Daß 
ich rede, und mas ich rede, Dah ich mich euch offenbart habe, gejchah um der Menfch- 


- beit Wohl willen — “Mps, von Gott ift immer Milde, Liebe, Wohltat — und 35, 


yw wo ich in meiner Almacht hervortrete, ift es um zu helfen, D. b. der Menich- 
beit wahres Heil zu begründen und es zu fördern. Pal. Pi. 58, 7: DDTa Nyon 
Gyn Das Gebiß der Lümen zu zerftören, ift Werf des barmberzigen 
Gottes! 
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2) „„Woher das Rote an deinem Ge- MIN W me 
wande, und deine Kleider, als trätejt du TH wap DW 7 


die Kelter?“* | nr.” 22 7172 

3) „Die Kelter habe ich getreten, ich i i 
allein, und von den Völkern ftand fein may 725 MDT i TD (3 
Mann zu mir. Da mußte ich fie in <- gat Mi i Tr 
meinem Zürnen niedertreten und in — 
meiner Zornesglut fie zertreten, mocht 7 TTA EE nA 
auch ihre Lebenskraft auf meine Kleider Dp) “Hyry Dny m pane 
iprigen. So habe ich alle meine Ge- ; ; f 


wänder befledt! DININ wa 





R. 2, 3. Als ſolches darakterifiert es gleich jelbit die Antwort Gottes auf die 


Frage des Propheten 99 ym. — DIN, Subitantiv, dad Rote, wie ONA DIN” 
mn (1. B. M. 25, 30) und daher das 5 von 7797 ganz normal. — 99 nm. 
„Kelterung“ bezeichnet Gott das eben vollbr 
die Gerichte Gottes, die Kataſtrophen, die Er über Menſchen und Völker verbängt, 
das Gepräge der Vernichtung, in Wirklichkeit foll aber bei ihnen der ichmerzbaite, 
zeritörende Dru nur die Gewinnung des edlen Innern bewirken. Ganz 
wie bei der Kelterung der Trauben nicht ibre Zeritörung der Zweck des auf fie ans- 
neübten Drudes ift, ſondern die Erhaltung, die Freilegung, dad Nutzbarmachen 
des in ihnen verborgen getragenen köſtlichen Gebaltes, jo mwil Gott durch die 
Leiden, welde feine Waltung über das Einzelweſen, über Israel, über ganze Bölter 
tommen läßt, den in ibnen befindlichen edlen Kern des Wahren md Guten aus der 
trübenden Schale der Berderbtbeit befreien. Daber ift das Bild der Hlelterung für 
derartige Geſchickesgeſtaltungen in unierer heiligen Schrift ein oft dargebotened. — 
Ral. Komm. zu Bi. 8, 1. 81,1. 84, 1, ſowie Joël 4, 13, Klagel. 1,15. — Zur Rettung 
der Menichbeit, damit fie nicht den Streihen des Ed om-Schmwertes erliege, das be 
reits allzulange von dem Ejau-Brinzip gegen das madıtloje Redt und gegen die in 
den Staub netretene Menichenliebe gehandhabt worden, war Gottes Strainerict 
notwendig und unaufichiebbar neworden, wie dies V. 4, 5 ausgeführt wird. „Es tat 
Gottes eraen web,” heißt & 1. B. M. 6, 6, alè Gott den Untergang über das 
entartete Menſchengeſchlecht verhängen mußte. Ahnlich wird auch bier zugleich mit 
der Notwendigkeit des Gottesnerichts betont, wie ſchwer feine Vollitredung dem Mi- 
erbarmenden fiel: „Ron den Bolkern ftand feiner zu mir,” eè war jede Ausficht 
geſchwunden, daß dem niedergeworienen Rechte aus dem Kreiſe der Menicbeit ein 
Annebmer eritebe. my oon DOITIRY das Waw ift Fein umwandelndes, fondern 
ein verbindendes und zeint das bier Beridtete in dem Moment, da eè nod nicht Tat 
iae, aber feine Austübrung zur Notwendigkeit geworden war: „Da mute ich, 
io ſchwer eë mir ward, fie niedertreten u. Í. w., my jelbit wenn es dabei unausbleiblich 
it, dah u. 1. mw.” , 

onn ijt ftärfer alë 77, ebenio wie non einen böberen Grad des Zürnens bedeutet 
ale re. Wenn noch nicht genügt, um die Menicbbeit vor imen zu Ichligen, 
dann muh ich zu "Dana, Ichreiten. — am, ms: Beſſand und Dauer newäbrende 
Vebenöfraft, reip. Yebenbiaft, das Blut. andn ungemwöbnliche Form fiir woran, 
äbnlidh wie 2. Chron. 20, 35: yoy NNR für yarınn. 


achte Wert. Nur jheinbar tragen 
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4) Denn den Tag der Vergeltung 


hatte ich im Herzen, und das Jahr der 
- Erlöfung durch mich war gekommen. 

5) Und wollte ich noh zujchauen, 
doch niemand war hHilfbereit, wie ins 
Leere Hätte ich hinausjtarren müſſen, 
ohne daß jemand fih zur Stübe bot — 
da half mir mein Arm, und meine 
Zornesglut war es, die mich bejtärkte. 

6) Und Völker mußte ich niedertreten 
in meinem Zürnen, fie trunfen machen 
mit meiner Zornesglut, und ihre Lebens- 
fraft zur Erde jtrömen laſſen!“ 

T) Die Liebeswirfungen Gottes 
will ih im Gedächtnis erhalten, Die 
Ruhmestaten Gottes entjprechend allem, 
was Gott uns hat reifen laffen, und 
wie unendlich reich an Güte für das 
Haus Fisraels er ift, jo daß er ihnen 
hat reifen laffen nah Seinem Erbarmen 
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und entiprechend der Fülle Seiner 
ee r T07 272" Pam 
W. 4-6. ^AND DON 9. ©. darüber das zu Kap. 34, 8 Bemerfte. DNI NIY 


fann allerdings heißen „meiner Erlöſten“ und wäre dann zu interpretieren „meiner 
zu Erlöſenden“, doch ziehen wir vor, 2)598) bier al „Erlöſung“ aufzufaſſen, ähnlich 
dem DHPW niw in dem eben zitierten Berje. Die Wortbildung iſt ja feine feltene: 
Dyp DIY u. ſ. — Na ift 72y, wie 1. B. M. 29, 9: na bma. 

WIN) und DOINWN), wie oben mit verbindendem Waw, und darum ähnlich wie 
oben im Sinne des Futurum zu überiegen. DANWN) und yn > ywn 1. oben zu 
- Rap. 59, 16. — Daß es hier ynno Nn annn y heißt, während dort IınpTyY, dürfte 
vielleicht darin feinen Grund haben, daß bier von dem Teile der von der Kata- 
trophe des Gottesgericht3 Getroffenen die Nede ift, für die jelbit Das DNI DINNI 
nicht von genügender Wirfung war, um in ihnen auch nur den Entſchluß zum 
Aufgeben der die Menschheit jchädigenden Prinzipien reifen zu lafen, die deshalb 
‚die ganze Wucht des göttlichen Armes bis zur völligen Vernichtung treffen mußte. 
Das J) in DIIN) und in TWN und ſelbſt in DDWNI ift ebenſo wie oben ein ver- 
bindende3, denn al ummandelndes würde en mit + punftiert fein müſſen. 

nam DIW) entipricht dem oben Kap. 51, 22, 23 verfündeten „Kredenzen der Schale 
des göttlichen Zürnens” an die unmenjchlichen Heiniger des jüdiſchen Volfes. 

38.7.8 DIN “Dn. Hatte der Prophet ſoeben gejchaut, wie Gott, zur 
Rettung der Menschheit ein gigantisch emporgewachfenes Stantengebilde, das auf Grund 
feiner verwerflichen Prinzipien eine ſchwere Gefahr für fie war, untergehen lafjen 
mußte: jo beginnt er mit diefem Berje einen Hinweis auf das, was Gott in feiner 
Liebe bereits vor Jahrtauſenden fiir die Menjchheit getan, indem er Jisrael als 
Herold mit der Beitimmung jchuf, ihr die ihr Heil und Glück für ewig 
fihernde Gotteswahrheit zu überbringen. Er erinnert an alle die Liebe, die 
Gott israel erwieſen, um es für dieſen Beruf heranzubilden, obgleich er wohl 








8) Er ſprach nämlich: Dennoch bleiben p5 012 ran BIS SON" 8 
fie mein Volf, die Kinder, die werden ° “7 b Bun TETAY l 
nicht treubrüchig fein — und da ward rasga] om vn ven e 
er ihnen zum Retter. E e a 
9) Während ihrer ganzen Bedräng- ININ R N? À anyo (9 
nis war auch Ihm enge, aber der Bote z 


jeiner Vorſehung Hat ihnen geholfen; INMAP iDN ayefin mÐ 


in Seiner Liebe und Seinem Erbarmen 





bat Er jelbjt fie erlöjt: So hub er fie er One cam * nn 
empor und trug fie hodh alle Tage der f E ? 
Bergangenbeit. * :dxv 2 


wußte, wie erft nad langem Ringen das Bewuhtiein der Gotteshörigkeit, der Gottes 
Eindichait in jeinen Angebörigen zum Durchbruch fommen werde. Er erinnert daran, 

im Geiſte fid in die Zeitenferne verießend umd von ihrer Warte zurückſchauend, wie 
Gott jelbit ibr Volksdaſein zertrümmern, fie binausienden mußte in die Verbannung 
weil fie ibm die Treue gebrochen batten, aber auh dort fie nicht untergeben lieh; wie 
erft unter der Wucht der Leiden ihr Ungeboriam ihnen zum Bewuhtiein fam, und fie 
fid reuig zu ibrem bimmliiben Vater in inbrünftigem Gebete wandten, Berzeibung 
und Dilfe von ibm erflebend. 3 
Aud die Antwort Gottes macht er ihnen fund. Sie hält inen nod einmal die i 

alten Berihuldungen vor, aber auch die, mit welchen Riele unter ibnen ſich im 
Exile belaitet baben. Sie verheißt denen, die fih zu muftergültiger Treue gegen i 
Gott und fein beiliges Geſetz emporarbeiten, eine herrliche Zukunft auf der nen zu ge 
italtenden Erde, auf welcher Jerufalem und Israels Selbitändigkeit wieder errichtet, und f 
Segen, Gedeihen und Friede in Natur und Menſchheit den Anbruch der HeileSzeit 
offenbaren wird. Das ift, fura zuiammengefaßt, der Inhalt des wunderbar groğartigen : 
1 








Propbetenwortes, welches mit dieſem Verſe beginnt und mit dem legten des Kapitels 
65 ichliefkt. m 
Ay Dw am. Wie unendlich reich an Güte Gott für die Seinen ift, zeigte fid darin, — A 
dah er ihnen das Geſchick nicht nadh ihrem Verdienfte, jondern nad feinem Çr- 
barmen reiten ließ won 2723 und nad) der Fülle feiner Yiebestaten. er 
non my W- W wie 1. B. M. 29, 14: ne WN Ly xt, womit Laban 
einer Schluffolgerung, zu der ibn das eben Gehörte berechtigen würde, entgegen tritt: 
Obgleich ich daraus entnebme, daß du arm bijt, jollit du mir dennoch als Verwandter 

willtommen fein. Dier: Gott ſprach bei jeder Werirrung Israels, bei jedem Trem 
brud, obaleich fie cë nicht verdienen, bleiben fie dennocd mein Volt. Wenn die Eltern 3 
den Sinair@id der Treue, das “yow MYY» nebroden, die Kinder werden ed 
wieder gut madhen, werden ibn nicht alë Lüge daiteben laffen. — 
Rie nox nicht nur die logische, fondern and die praftiiche Wabrbeit, die Treue, 
bedeutet, ſo beifjt auch Ir die Untreue, die Nichterfüllung eines nenebenen Wortes. 
(Romm. zu 3. H. M. 19, 11, 12) “z 
yunas ans m. Darum überlieij er fie nicht dem verdienten Geſchicke und ward 
ihnen zum Netter — eben um dieſer in ibren Kindern erblübenden Zukunft willen. 
R. 09. any Leiden lieh fie Gott, um fie fiir ibre hohe Aufgabe zu erzieben, 
obgleich durc das Leidendgeſchic „eines Volkes“ der Menichbeit die Madt Gottes | 
in ihrer Baltung beihränft eribeinen muhte (pP S. In Wirtlidteit (ona s 
y Jalius Girik, Defale, l 
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10) Sie aber waren mwiderfpenftig mN 28y) ape maT (10 
und hatten feinen heiligen Geift ge _ 
fränkt, da ummwandelte er fich gegen fie o NIT IN om TOTER 
zum Feinde, er ſelbſt befämpfte fie. :D3 
11) Da gedachte der Tage der Vor- — 
zeit, Moſche's, ſein Volk. Wo iſt Er, Š 
der fie aus dem Meere emporführte may ga — = om N 
mit dem Hirten feiner Schafe? Wo xx nyn DN * Dyan IPN 


ift, der in fein inneres feinen heiligen — 
Geiſt Tegte? PTR MYN Ip DET IS 











mwar fie e nicht. Es entiprach den Abfichten Gottes, dat feine Heileswaltung ſich 
erit durch Iſraels Gewinnung für feine hohe Miſſion und alddann durch defen Erlöfung 
in dem vollen ungeichmälerten Lichte ihrer ganzen Herrlichkeit zeigen ſollte. — Bgl. 
Komm. zu Pſ.60, 7, wo auh auf diefen Vers hingewieſen und der Worte unjerer 
Reifen (Mechilta zu 2. H. M. 12, 4): DOnYY NIINWE DW gedacht wird. — Zeigt 
er fih auch nicht offen als ihr Netter, Spricht der Prophet, fo hat er fie doch auch bis 
dahin nicht verlaſſen: 

Dywyn DO 785m) — '7 95 die Vorjehung, die Waltungsziele Gottes, auf die 
fein Auge gerichtet ift, wie wiederholt erläutert — durch den „Boten feiner Vorſehung“, 
dureh die Schiefungen feiner Waltung bat er ihnen geholfen. Gott ließ die gejchicht- 
lichen Berhältniffe der Völker, unter denen YSrael leben mußte, eine derartige Wen- 
dung nehmen, daß fie auf defen Geſchick von günstiger, erhaltender Wirkung werden 
mußten, bis daß endlich mit feiner Liebe und feinem Erbarmen DINI NIN „Er“ als 
ihr Erlöſer hervortrat. So, lautet daS Reſumé des Propheten, enthob fie Gott ihrem 
Leidensgejchie, lie fie nicht darin untergehen und trug fie hoch die ganze Beit der 
Vergangenheit; er ließ fie durch feine Waltung die fittlihe Höhe ihrer Beitimmung 
erreichen. — Day m 59 mie Day nyn 1917 6. B. M. 32, 7) die Tage der Ver- 
gangenheit. — 559 beit ſowohl die Zukunft als die Vergangenheit, wie dies durch 
Stellen mie Dawn Y) Ddwyn und obym y) Dawn ya (Bi. 41, 14. 106, 48 u. ſonſt) 
evident ift: von aller Vergangenheit bis in alle Zufunft; „von Ewigkeit zu Ewigkeit” 
hätte feinen denkbaren Sinn, da es doch nur eine Ewigkeit gibt. Hier ſchaut, mie 
oben bemerkt, das Auge des Propheten die Zufunft als bereits der Vergangenheit 
angehörend an und blidt zurück auf die erziehende, ſchützend waltende und endlich 
zum Biele führende Liebe Gottes, wie fie fich in Israels Gefchichte gezeigt Hat. 

B. 10. ^D 79. Sie dagegen waren feinem ausgeiprochenen Willen gegenüber 
ungehorfam und hatten den Geilt der Seiligfeit, mit welchem feine Thora fie erfüllen 
jollte und den er immer wieder durch Seiner Propheten Mund (Targum Jonathan) 
in ihnen auffrischen ließ, zum ſchmerzlichen Verzicht auf das endliche Gelingen feiner 
Sendung gezwungen. (Iyy ift Das Gefühl erzwungenen Entiagend.) So mußte Gott 
— menili geiprochen — in ihnen den Feind feiner Heilesheftrebungen befämpfen. 

RB. 11. 999 Jar. Bon Gottes Unmillen getroffen und in die Verbannung vermiefen, 
gedachte joy fein Volf der Tage der Vorzeit, der Tage Moiche'3, 7 fein Leidenszuftand 
) er ihm den jehnjüchtigen Wehruf nach Gott: Wo ift der u. i. w. Das Verſtändnis 
der erſten Worte dieſes Verles ift nicht leicht, und das Suchen — hat zu verſchiedenen 
Kombinationen Anlag gegeben. Unter ihnen gewährt uns die von uns in Überein- 


 — Alimmung mit Sandia und Raſchi fowie mancher neueren Kommentatoren gegebene 


Erklärung noch die meifte, wenn auch nicht volle Befriedigung. Nach ibr ift yy Subjekt 
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12) Der zu Moſche's Rechten den 
Arm Seiner Herrlichkeit mitziehen lich, 
der die Waſſer jpaltete vor ihnen, um 
ñd einen ewigen Namen zu machen? 

13) Der fie durch die Fluten hindurch 
führte, wie ein Rob durd die Wüſte, 
daß fie nicht ftraucheln jollten? 

14) Wie das Vieh in die Ebene hinab» 
fteigt, ſolche Ruhe wollte der Geijt 
Gottes ihm einflößen; aljo haft du 
dein Volf geleitet, dir einen Namen 
der Verberrlihung zu machen. 

15) Blide herab vom Himmel und 
fiehe von der Wohnjtätte deiner Heilig- 
feit und deiner Verberrlihung! Wo 
find dein Eifer und deine Allmachttaten ? 
Die Requng deines Innern und dein 
Erbarmen, halten fie ſich gegen mid 
—— 
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von am. Gerem. 31, 1 EE: wir eine Analogie für eine derartig weite Trennung 
des Subjefts von dem Verbum. Dort beit es: non an TW 0y 702 If RO 
hga yramns und da ift, unſerer Auffafiung nad, ny und Inner Subieft von Rs- 
Bal. Komm. zu m Nso MN „io Israel 72792 M xy“) — my NR mit dem Hirten 
feiner Derde, der fie und Mofche aus dem Meere emporführte. — 12772 wahrſcheinlich 
in Moiche'& Innere; unmöglich jedoch ift es nicht, dah die zweite Frage Moſche gilt: 
Wo ift, der in Israels Mitte 13792 auf any bezugnehmend) Seinen heiligen Geit 
dureh Übermittlung der göttliben Lebre zur Geltung bradte? 
R. 12—14. Wo ift Gottes Allmacht, die allzeit bereit war, ihren Arm op S 
Dand zu leiben, um Israel in wunderbarer Weile zu leiten, jo am Meere, jo bei 
jeiner Rüftenwanderung? ^n monna Dr. Das Verbum bezieht fid u. €. aud 
weiter auf 272: Der fie die Fluten hindurchführte, durch die Wüſte fie führte 
ein Roh io fider, dah fie nicht ſtrauchelten. — 


UN DIRI von my berubigen, Rube einflöhen. Das Euffir blidt auf das n 
folgende oy bin, wie Rab. Sam. ben Meled bemerkt: Mit derielben S 
und Rube, mit der die Gerde von dem Berge binab ibrem Hirten folgt, tonnte Jsracl 
ſich der göttlichen Jührung bingeben. 


“nam 2. So muhte die wunderbare Weiſe, in der du einſt dein Volf durd 
Meer und Wiritenei fübrteit, der Menichbeit deinen Namen in feiner ftrablenden ven 
lichleit offenbaren. 


R. 15. Ay won führe Israel fort, d in feinem Schmerge zu Gott wendend: 
Mir die Rerberrlidung deines Namens, die du durch alle deine Wumbdertaten ein- 
neleitet, bafi du dir auf Erden eine Stätte nenrindet, dein Tempelbeiliatum, um von d 
ibm anè dein Rolf und die Menidbhbeit au beilinen — du baft den Gimmel anf 
Erden aründen wollen: Ron dielem Geſichtsvunkte anë idane mim, wie eë auf 
der Erde ausſieht! me mm Wo bleibt die Wabrumg deines Rechts (i. oben 
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16) Denn du bift unfer Bater — | DIN 23) DIN END (16 
denn Abraham nahm fih unfer nicht EL E T 
an, und Jisrael wird uns oo MDN TD ND N an ND 
erfennen wollten. Du, o Gott, bift 

unfer Bater, „unjer Erlöfer von Ewig— TW obim VON DIN Tim 


feit Her“ ift dein Name. 
a Toro Tm o ma ar 


irre werden an deinen Wegen, machjt = \ 
ee uncht wor ma) 20 Any aa — 


dir? Kehre zurück deiner Diener willen, | mb Kami TIW 
wegen der Stämme deines Erbes! 

18) Gar furze Zeit nur war erb- Dg= Wp Y IT hun) (18 
befigend dein heiliges Volf, aber unfere 
Feinde traten dein Heiligtum nieder. Tp 1002 








9,6 das dort Erläuterte), für die du PMI mit ber — Hals erden 
jollteft? Und mwolltelt du nicht für dein Recht eintreten, “TAMT TYY NEN”, un- 
möglich ift es, daß dein PVatererbarmen, das jo oft in unſerem Geſchicke fichtbar Her- 
vorgetreten, für uns, deine Schöpfung, nicht rege werde — o dränge es nicht zuriick! 
B. 16. WIR MNN 2. Du allein bift unfer Vater! Denn Pater Abraham yd 
IT nahm feine Kenntnis von uns, nahm fih unfer nicht an (wie n39 YT 
5. B. M. 2,7 u. jonit), forgte nicht für ung. AB du ihm 1. B. M. 15, 13 fund machteft, 
welch Herbes Leidensgefchie du über ung verhängen werdeft, trat er nicht fürbittend 
für uns ein (vgl. Traftat Sabbat 89b), war er doh damals noch kinderlos. dyw 
HP) Nd (HDD it Futurum, während yn Präteritum) Vater Jisrael wird in uns 
nicht die Kinder erfennen wollen, die er auf feinem Sterbelager mit IxAy bN yaw) 
DDIN — Í. Romm. zu 1. H. M. 49, 2 — jo innig gebeten hatte, feinen Überlieferungen 
treu zu bleiben, und die ihnen nun doch untreu geworden find. DIN IT ANN: 
Du 7, an dein Erbarmen, an deine Liebe allein wenden wir uns, du bleibft unfer 
Vater, unfer Annehmer, Verwandter, Erlöfer — alles dieg heißt ja ſ5589 — al 
welchen wir dich von jeher fannten. 
B. 17. Die lange Dauer unferes trüben Eril-Gejchiefes bringt uns in Gefahr, irre 
zu werden an deiner Waltungsweiſe: d. i P277 f. TIIT NN NI YTN 2. B. M. 
33, 13 u. weiter). Du biſt doch ‘7, der Allbarmberzige, bleibft e auch dem Sünder 
gegenüber, bift ſtets bereit zu verzeihen. 
mwpn — nur bier und Job 39, 16 — von MWp, lautverw. mit NWP, das im Hifil 
verhärten, erſchweren, ſchwer machen bedeutet. Dort in Sob heißt 55 ma mwpn 
75: Er veritößt feine Jungen, als wären fie nicht fein. Hier wörtlich: Du Hornet 
unjer Herz zuri von der Gottesfurcht; d. h. der Zustand des Elend, dem du ung 
überläffeit, verglichen mit dem Gedeihen unſerer, dir abgewandten* Umgebung fann 
uns leicht ſchwankend machen in der Gottesfurcht, und das liegt doch nicht in deiner 
Abit. Darum IY „Lehre zurück” — und verdienen wir deine Wiederannäherung 
noch nicht, jo tue e8 um „deiner Diener“ willen, unjerer Väter wegen, die dir ſtets 
die Treue gewahrt, auf daß wir wieder und dann erft redt „die Stämme deines 
Erbes“ werden. Wir find ja doch unter allen von dir abgefallenen Stämmen des 
Menichengefchlechtes die einzigen, die dir wieder zugefallen find und feinen anderen 
Herrn und Cigentiimer al dich anerkennen. Vgl. Komm. zu ndm) vaw, Pi.74, 2 
W. 18. Es gab einmal eine Zeit, da waren wir erbbejitend als „dein —— 
Volk.“ Unſere Bedeutung als „Boden beſitzendes Volt” beſtand darin, Dah wir als 







19 Geweſen jind wir! Niemals 03 — aop v wm as 
baft du über fie geberrict, 2 wird 


dein Name über fie genannt! O hätteſt ET Y my den —* 
du doch die Himmel zerriſſen, wäreſt 7: J S: * 
hinabgeſtiegen — vor deinem Angeſichte -gi - pTi 588 
wären Berge zerfloſſen. m om Tap ur 

Kay. 64. 1) Als das Schmelzfeuer = 


aufloderte, mußte das Feuer die Waffer =” con UN mp 1 u & 


Mittelpunft dein Heiligtum batten, um und von sibu aus „beiligen” zu lafien. 
Aber, ab, gar fura währte dieje Zeit! Da zertraten, die fidh alè uniere Feinde 
aebärdeten (der Akzent auf ïy bebt dieies Wort hervor), als Feinde unieres 
Haatliden Weiens dein Deiligtum. Den Gottesjtaat wollten fie in ums 
vernichten, den Gedanken an dich austilgen, deshalb poya zeritampften fie dein 
Deiligtum. Ral. Bi. 79 u. Í. den Kommentar dazu. 

R. 19. omby qow Np ab 02 nom nò obywa wen wird gewöhnlich überfetgt: 

Wir find (oder find ——— [wie folde], über die du nie geherrſcht baft, über die 
bein Name nicht genannt wurde”, wobei das „wie ſolche“ zu jubintelligieren ift. Andere 
überieten: „es ging uns, als bätteit du uns nimmer beberricht, alë wären wir nie nab 
deinem Namen genannt”, wobei das DI und omòby wie Ya und yòy genommen k 
wird. Einige lafen fogar bier in der Mitte des Veries das Hapitel endigen und teilen 
das "a nyap a dem folgenden Kapitel zu, während von anderen dad x> genommen 
wird, als itände y>: „als bättejt du nie die Gimmel” u. ſ. w. oder alë hieße eS Nò 
mr yon. — Nad unferer unmaßgeblichen Anficht liegt fein Grund vor, den Satz 
anders alë dem Wortlaute nad aufzufaflen, wie dies unjere Überjeßung tut. vn, 
mit ma ynn „ielbitändigem ya, läht dieſes Wort als jelbitändinen Sat auf- 2 
faen: Geweſen find wir! Zerſtört ift unier Volksdaſein, genommen ift uns der 
Befit! Und dod batten fie hyny) niemals vorher dir die Derrichait über ſich eingeräumt | 
(nvers iit Präteritum), noch wird jetzt (p3 Bräj.) dein Name über fie genannt, das 
beit: alë Norm und Beitimmung gebend ihrem Stantenbau aufgeprägt. omy a 
wie 5. B. M. 28, 10: Phy NPI “I DY 3 und 1. Kün. 8, 43: ETE EAE . 
und ionit. 

Tem Wehruf Israels bier liegt derielbe Gedanke zu Grunde wie dem Bi. w * 
und weiter: „Berfaufit dein Rolf für Wertloſes und baft wabrlich nichts 
durd ibre wiederbolten Bertauihungen, d. b. an feiner der anderen Nationen, Ò -H 
nad und nadh über unë zur Derricait gelangten, bait du ein beſſeres, 1 K 
Rolt, als wir waren, erhalten“. — ^z nyap Nò: O mwäreft du damals, alë fie dein 
Deiligtum vernidteten, mit deiner Allmacht zur Erde niedergeitienen, nichts bätte dir 
wideritanden, bergeshoch fidh diinfende Mächte wären als formloie Tropfen baltios 
in den Staub gefallen! á 

Ray. 64. R. 1. Shon einmal batteit du fo deine Allmacht offen betätigt, alë du unë Pr 
jum Rolfe idmieft und die vernicdhteteit, die, deinem Willen trowend, fid ibm mit irem a 





> 


„ih fenne Sort nicht“ entenen zu jeßen anmaßten. Eè war damals, alë du mieren 
Werdegang, unieren Yäuterungsprogeh in dem „eifernen Schmelgtinel“ Aauptens be 
endet batteit. (Ral. 5. P. M. 4, 2. 1. Rön. 8, 51. Oben ap. 48, 10. Jerem. 11, 4) 
Da bobit du „mit —* Dand und ausgeſtrecktem Arme” den Schmelztiegel aus F 
ännptiichen Neuer; das Schmelzfeuer“ loderte bod emporsmleihiam alë wollte eè 
dem Tienel nachſetzen, ibn ſich nicht nebmen lafen — du aber Ichleuderteit da# Neuer 
in das Water, io dah es bod auimallend und mächtig niederiallend die Glut ver 
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zum Aufwallen bringen, um deinen 
Namen deinen Feinden fund zu machen, 
auf daß vor deiner Waltung Völker 
erzittern! 

2) Darauf, daß du fo Furchtbares 
täteft, durften wir nicht hoffen; du aber 
jtiegjt herab — da zerflofjen vor deinem 
Angefichte die Berge! 

3) Und zu feiner Beit hat man ge- 
hört noch vernommen, noh hat ein 
Auge einen Gott gejchaut außer dir, der 


— 486 — 


qD myw 





T Y D wm 





Say Dr TADA 

pa N? Maya giya e 
a D T DTI 

my no WON) DYA 8 
mp ano EN Ans py 


Wegſchnecke mit Zergehen dahinjchleicht.” 


furchterregender Weile in daS Geſchick von Nationen eingreifen würdeſt. 


tätig wäre für den, Der feiner harret! $ 

4) Entgegen famft Du dem, der mit ni- an 
Wonne das „Recht“ verwirklicht, auf RL RG 
daß in deinen Wegen man deiner ge- Elbe MYY) DENN DYI (4 


denfe. Wahrlich du zürnteft nur, da 
wir leichtjinnig fehlten, wären wir ewig 
in ihnen geblieben, fo wäre ung weiter 
geholfen worden. 


ala) — In TB 
| vorn DY Dm3 som 





löſchte. Das tateft du, um deine Feinde, „die dich nicht fennen wollten,” deinen 
Namen willen zu lafen; zittern follten die Völker bei dem Gedanken, ich deinem 


Willen zu widerlegen. — 


So, glauben wir diefen Berg veritehen zu folen: Mit wenigen Strichen das Bild 
von DILY NNW und von D nyp in gigantijcher Größe dargeltellt. — 

mp2. Das > ift fein vergleichendes, jondern ein die Zeit bejtimmendes, wie 
7 DE Onsa (2. H. M. 9, 29 und jonit häufig). — DIDHN, das ſonſt nicht wieder 
vorkommt, wird von vielen Kommentatoren al trockenes Holz, Neilig, als mit kniſtern— 
dem Geräuſch verbrennende Stoffe genommen, ohne dat dafür aus der heiligen Schrift 
irgend Anhaltspunkte gebracht werden. Die älteren Erflärer nehmen e3 al von der 
Radix Doy abgeleitet, finden wir doch Pi. 58, 9: pn Dyn Saw m „wie eine 
Dort ift DAN Subftantiv, von DDD ge- 
bildet und bedeutet: Zergehen, Auflöfung, Schmelzen. Ebenſo dürfte auch von Don: 
DA) die nicht vorfommende Singularform des Plurals DIOAT bier, abjftammen; von 
San beißt der Plural 0997. — pyan von my2 aus dem Innern hervortreten, 1y 
DDL (Obadia 1, 6) alles von ihm! VBerborgene fam zum Vorſchein, ebenſo NIYIWIN 
Blaſen bilden, bier: Aufmwallen, Aufjprudeln von Waſſer, wenn glühende Stoffe 
bineingeworfen werden. 

9.2.3. Damals ermangelten wir noch jeglichen Perdienites, wir durften nicht 
erwarten (daS bejagt die Futurumform mp), daß du zu unjerer-Nettung in ſolch 
nm Und 
doch ftiegit Du vor den Mugen der Menſchen zur Erde hinab, und die irdiſchen Größen 


vergingen vor dir! 9) DNyH) Bon feinem, mas die Welt ſonſt als göttliches Weſen 


verehrt, hat man je gehört, daß es den in es gelegten Hoffnungen entiprochen hätte — 


‚während du doch für uns jo Wunderbares tateft, ohne da wir uns darauf Hoffnung 
- hätten machen dürfen. 


B.4 9) ny. Aber auch ohne, daß er es erwartete, kamſt du dem entgegen, 
der jein Lebensglücd und feine Lebensfreude in der Verwirklichung deines „Zedef“, 


Deines Rechtsideals fand, der fih ganz beionders glücklich dann fühlte, wenn er empfand, 


5) Aber wir wurden dem lnreinen 
gleich, wir allefamt, und wie ein zu- 
ſammengeſtücktes Gewand find alle unjere 
Pflihtübungen, jo welfen wir wie ein 
Platt, wir alle, und unſere Sünden 
tragen uns wie der Wind noch fort. 

6) So ijt keiner da, der in deinem TUM ~ TWI NYPTN (6 
Namen verkündet, der ich jelbit aufrafft, = 
um an dir fejtzuhalten. Weil du dein bee neka NOT j2 pm) 


Antlig vor ung verbargit, ließeſt du uns 
— durch die Macht u⸗ Sünde. ESS 2 eiaa) 


dafı andere feinem Beifpiele folgten Pr. in deinen Wegen wandelnd, deiner gedachten. 
mar ii Plural, wäbrend awy wy Singular ift. 








rn. Wabrlic auch uns bätte das Heil weiter geblübt — das Waw in von | 


iit kopulativ, nicht konverfiv — Dry 872, omna nimmt Bezug auf 79772, wenn wir 
ewig in ibnen geblieben wären. So aber erregte ef deinen Unmwillen, dab wir leidt- 
finnig fündigten. Möglich jogar, Dah wann bier „verfehlen“ bedeutet: INI yo» 
som xD mwyn bn (Richter 20, 16) er jchleudert mit einem Stein nad einem Daare 
und läkt im es nicht verfeblen, alio bier: da wir deine Wege verfeblten. — ES ift 
die Antwort, welde Israel fid jelbit gibt: Freilich übte Gott zu unſerer Grlöfung 
aus Anuoten jo Wunderbares — damals gebrad es uns nur an Berdienit, bei 
dem Ulntergange unseres Staates und der Vernichtung des Heiligtum aber hatten wir 
positiv Schuld anf uns geladen, und die veranlakte dich, uns die Hilfe zu veriagen. 

R.56 Wir batten die fittliche Reinheit verloren, waren yyy abgeitumpft, un- 
empfänglich für die Anforderungen der Yauterfeit geworden, zu welder uns dein 
heiliges Geſetz erzieben will. Ivy 73221: 07y Plural von 7y ein abgerifienes Stüd, 
qy Sort 7722 (1. B. M. 49,27). Nicht 797%, nicht die Pilichttreue umgab unfer 
Reien, lieh unfer Sein und Wirken kýta und gana in das Gewand der Pflicht 
nebillt eribeinen. onpas 53 (Plural) Wenn wir Pflichten erfüllten — und in der 
Tat übten wir deren doch nod recht viele —,jo waren ed abgerifiene, einzelne 
Stüde unierergroßen, ganzen, einbeitlicgen Bilibtaufgabe — „Bilihten“ 
erfüllten wir, aber nicht unſere „Pflicht“. Die einzelnen Bilichterfüllungen jollten 
als Flicklavven“ die Rife und Schäden unſeres Weſens bededen. 

Ay miyn San — ban ungewöhnliche Form — die treibende Kraft 5w nne 
Amy, der Vebensiait des Vilichttriebes fehlte und und lieh unë welt werden wie ein 
Platt; und wie der Wind das welfe Blatt vom Paume ablöit und fortwebt, fo trieben 
uns unſere Sünden binwen von dem Boden unferer Deimat umd — nr iit Artur 
rum — dieje Vertreibung hält noch an. — Zu bemerken ijt nod: in yy) fehlt das 
` umd ebenio in zug das y des Plurals. Bielleicht ioll damit angedeutet fein, dah 
alle uniere Sünder "Sie „einbeitliche” Folge des Leichtſinns find, mit dent wir bie Wege 


Gottes verfeblten. S. das zu wur des R. 4 Bemerfte. py Telbit bedentet dod 


eigentlich die Krümme, das Abweichen von der geraden Linie der Bidt. 

new nr ©. das oben Map. 50, 4 au psa N ir Grläuterte, So ii 
feiner da, der den Gedanken am dich in der Menichbeit wochen vermögen wir dod 
felbht nur ſchwer unter dem Drug, der auf unè laftet, unë ſowen aufzuraffen, um 
und dir nicht entreihen au koffen! 31 2. Dah du andauernd dein Antlig vor uns 
verbargit, d. b. dah wir deine ichlitende, Füriornende Waltung in unlerem Galıktb 
nicht zu erfennen vermögen, erſchwert eè uns, unleren Sünden fienreib Wibderftand 


X 






| 





J 


Selaia 65 ° 


— 488 — 


nD myw 








T) Und nun, o Gott! Unfer Bater 
bift du, wir find der Ton, und du bift 
unfer Bildner — und Werf Deiner 
Hand find wir ganz! 

8) Zürne niht Gott allzu jehr und 
nicht für ewig gedenfe der Sünde. O 
blide doch nur herab, wir find Doc) 
dein Volk, wir alle! 

9) Deine heiligen Städte find eine 
Wüſte geworden, Zion ift eine Wüſte 
geworden, Jerufalem eine Öde. 


MS TAN WIN mm ma (7 


Ay log ab nn Tran 
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10) Das Haus unferes Heiligtums 
und unferer Berherrlihung, in demunfere 
Väter dich lobpriejen, ift des Feuers 
Brand geworden, und alles, „ wonac) 
unfer Sehnen geht, zur Ruine. 

11) Kannſt du bei alledem an dich 
halten, o Gott, kannſt du ſchweigen 
und uns der Peinigung überlafjen bis 
zum Übermaße?! 

Kap. 65. 1) Ich war zu erfragen 
für die, welche fein Verlangen Hatten, 
ih war fogar zu finden für Die, 


Ina — — 
N amsn gpp ma (10 
wY To ma DAR moon 
ad mT Dama bz 
im pax | “iyn (11 
TRITT DEN EN 
NER DNP Sp np MD 
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leilten zu fünnen. Yon) überſetzten wir nah pT und NIY JIN, die e von der 
Wurzel 39 HD) 2. B. M. 15, 15) ableiten. Targum Jonathan überſetzt es Nnna 
„ou überlieferteit uns“ als von der Wurzel 719 ſtammend, wie 772 TNL 32 WN 
(1. B. We. 14,20), doch hätte dann IN ſtehen müſſen. 
B. 7-11. Die Berje bringen die flehentlichite Bitte Israels um Beiltand und 
Rettung zum Ausdrud. Du biſt ja doch unſer Vater, Stoff find wir in deiner bilden- 
den Hand, geben uns ihr willig hin, — forme uns ganz nach deinem Willen. Wir 
haben geſündigt und verdienen deinen Unmillen, aber mih dein Zürnen nicht nach dem 
Make unjerer Sünde — das heißt wörtlich yy 79 — laſſe dein Zürnen nicht ewig 
mwähren, wir haben ſchon ſchwer gebüßt. Sieh’ unſere Städte, in denen wir unſere 
heilige Aufgabe verwirklichen jollten, unfer Staat, unfer Heiligtum, die Stätte, an der 
unfere Bäter das Lob deiner Allmachttaten zu deinem Preife der Welt verfündeten, 
alles, was noch jest uns lieb und teuer ift, wonach unfer Herz fidh mit jeder Faler 
ſehnt — alles, alles ift ein Raub der Flamme, ift zur Ruine geworden, liegt wüſt 
und öde nun fon fo lange! 

Kannſt dur e über dich gewinnen, nicht als ‘7 mit deinem Erbarmen für uns 
einzutreten — No y bezieht fich dem Afzent nah auch auf nyman (Dr. 3. Heine- 
mann) — und willft du uns durch dein ununterbrochenes Schweigen der maßlofen 
Peinigung unjerer entmenichten Quäler iberlaffen, deren Hab, immer wieder anf- 
gejtachelt, fein Ende fennt?! — auch das liegt in dem INY IY — 

Kap. 65. B. 1. Ay ınwım. Nicht ich habe euch verlafen, jo lautet Gottes Ant- 
wort, ihr wandtet euch von mir ab, und den wiederholten Mahnungen der Propheten: 


, 
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welche mih nicht wollten. Sprach ich rt: L 
doh: „Dier bin ich, hier bin ich“ zu — ER 
einer Nation, die ſich nicht nad) meinem e-e 
Namen nennen lich. — aTh “p — — 


2) Jd breitete fogar meine Hände J 
den ganzen Tag nad einem ungehore SMR — — Dann Io | 


famen Volle aus — aber fie geben 


den nicht auten Weg, ihren eigenen — 
Gedanken nach! 3 : 
3) O Volf! Die mid frå „EN ER Doya 3 oyp í i 


Die midh kränken, mir J 
ins Angeſicht beſtändig, indem ſie in y ep miss m ai 
den Gärten opfern oder auf den Ziegel— i 
pona rãuchern; — an 





‘a ya (oben Sap. 55, 6; — Amod 5 5, 4, 6: rn zT mm TR oT m. i) vere d k 


ſchloöñet ibr euer Obr — ibr wolltet nichts von mir wijfen. Ich war immer 
bereit und ipradh es wiederbolt aus, damals als ibr noch eine Nation y3 waret, einen 





Staat bildetet; aber dieier Staat verihmäbte es, „meinen Namen” zu tragen. 
R. 2 Anona. Und and als ihr bereits aufgehört hattet, eine unabhängige 
Nation zu iein und nur noh py eine Bolksgeſellſchaft waret, blieben meine 
Arme ftetë neöftnet, euch aufzunehmen, aber ibr verbarrtet in Ungeboriam gegen mid, | 
und Dr2-7 gar viele unter euch wäblten mit vollem Bewußtſein — nicht sv xò m r 
fondern rm — den von mir als „nicht aut“ verbotenen Weg, der nad ibrer Meinuma 
fie befer und raicher zum Biele fübren ſollte al& der von mir vorgegzeichnete. 
R. 3—5. zop- ift Rofativ, qana fo Jerem. 2, 31: und aud mit demielben 
Alzent. Dieſe drei Rerie bis ner entbalten die nähere Prägifierung für den mit 
or mòn (R. 5) beginnenden Gauptiag. — mysa 1. weiter Rap. 66, 17. — * 
onbin Zanbedrin 107b wird von jemand berichtet, erbabe feinen Abfall vom i 
tum damit eingeleitet, dağ as 325 er einen Bienelitein aufgeitellt und fid vor ibm á 
niedernemworten bätte. Bielleicht, wir Iprechen dies jelbitveritändlich nur alë Vermutung 
aus, bezeichnet nad) dieiem etwa fiebenbundert Jahre ipäteren Vorgang der Prophet 
an dieier Stelle die Abtrünnigen unferes Volkes alè ana Sy onyo. — Dawn 
A omar2. Um mit den Geiſtern der Beritorbenen oder msya mit 
Rertebr zu treten. osi von 333 bewabren, vor den Blicken der Menichen Š 
chutzte Orte, oder in dem Sinne wie ms Ty unzugüngliche“ Orte. — — F 
2. zum ift die Flingtkeit, welde mit Stoffen nemiicht ift, die anë dem M berout- * 
aefocht find, Fleſchbrũhe; Ridt. 6, 19,90. Die Etom. ſ. Romm. 3. V. M. 6,21 zu j 
om2 ners Das nno iit poo poo auseinander nebmen, lostrennen, 22 
davon Gelenk, Abidnitt, Ktörperteil; bier lewteres. omba fir ondoa wie ma 
on fir paa 5. R. M. 2, 2 u. fonii). men ift Ral, wie wa mama an 5> 
2 p.M. W, 37 u -a heilig iein, beilig werden. Das Euffir bezeichnet den 
wie io baufin, 4 N. TONY (oben Rap. 41, 10, 13, 14) ich babe dir aebolfen: Sier 
bin dir beilia*, db. b. du bait m mir etwas dir Heiliges au ſehen. Den Inbalt diefer . 
Bere alauben wir danad io veriteben an blrfen: i 
E Rolf der Diaivora! Gar viele unter dir fabren nod immer Ton fort, 
zu Fränten. eidiebt eè aud nicht durd öffentlichen Hötendienft wie von iren 
Bätern in längit vergangener Beit, i. weiter R. 7, jo dod dadurch dah fie die t Natur 
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4) die an den Gräbern figen und DNS Dip Dw (4 
an ſchwer zugänglichen Orten über- 
nachten, die Fleiſch vom Schweine effen — DD 722 BONT D 


und Brühe von Verworfenen in ihren 5 
Gefäßen Be l ie amba mb35 


5) die da Sprechen: „Bleibe für dih, - — 

tritt mir nicht näher, ich bin dir zu Dan 2X — IR Dann 6 

heilig” — Solche find in meiner Naje s mn SRR 

Rauch eines den ganzen Tag lodernden BNF gy 7 T MYT 22 

Feuers! De | oda nI N 
6) Seht, verzeichnet ift vor meinem 

Angefichte: Sch werde nicht fehweigen, MMS ND 395 TANI mar 6 

bis daß ich heimgezahlt habe, hei ít 

— 








vergöttern, deren Anmut und Harmonie ihnen zum Vorbild dient, nach welchem ſie ihr 
eigenes irdiſches Dalein zu N), zu Gärten, zu einer ſchönen, durch Kunſt veredelten 
Sinnlichkeit umzumandeln ftreben und diefem Streben ihre ganze Pflichtaufgabe, die 
Anforderungen meiner heiligen Thora zum Opfer bringen. 

Andere aber haben iH gänzlich) von mir losgejagt, verleugnen als Abtrünnige 
das Befenntnis, in dem fie geboren find und bringen einem anderen Glauben huldi- 
gend Weihrauch dar. Wiederum andere find dem Aberglauben verfallen, ſuchen in Kon— 
taft mit den abgejchiedenen Seelen zu fommen, möchten von den Toten vernehmen, 
wie fie ihr Leben zu geftalten haben, um glüclich zu Jein, anftatt folches aus meiner 
heiligen Thora zu erlernen; oder fie ftreben danach, den Beiltand und Schuß der 
vermeintlichen Geisterwelt für fih zu gewinnen, um dem eigenen Sinnesleben nad 
Herzensluſt ungefährdet Fröhnen zu können. 

Wie viele Haben fich von der Beobachtung meiner Gejete losgeiagt, übertreten 
offen meine Speifeverbote, indem fie das Fleisch des Schweines efen, während manche 
allerdings defen Genuß aus angeborenem Widermwillen meiden, aber dafür andere von 
mir als für eure Nahrung „verworfene” Tiergattungen mit grobem Behagen verzehren. 


- Unter den Übertretern meiner Speiſegeſetze gibt es auch jolche, die ihren Brüdern 


gegenüber den Schein wahren wollen, die vorgeben, fie genöffen nur die Brühe 3p, 
die nach ihrer freilich falſchen Behauptung gar nicht oder nicht in dem Grade ver- 
boten jei, in Wirklichkeit aber „HD veripeiien fie ganze „Stürfe” verbotenen Fleilches. 

Sede der genannten Kategorien zählt auch ſolche zu den ihren, die den Vorwurf, 
fie bandelten Unrecht, fe mit der Entgegnung zurückweiſen, ihre Lebensweile jet 
tadellos, und fie üiberragten an Deiligfeit weit ihre gejeßestrenen Mahner, deren 
Zurückweiſungen fie jchroff von fich abwehren, fie behaupten, daß gerade fie dem 
Sudentum zur Ehre gereichen. (Pal. nächites Kapitel Vers 5.) 

"I TOR. Derartige VBerächter meiner Gejeße erregen in hohem Grade meinen 
Unmillen, und ihre nen wollen fein Ende nehmen; jtet5 von neuem Ile 
ich Grund zum Zürnen — 

V. 6. 7. aber ich bin feft entichloffen, nicht ſchweigend ihrem ſündhaften Gebabren 
zuzuſchauen, vielmehr an denen unter euch, die jo mit vollem Bewußtjein mein Zür- 


vi nen herausfordern, ihre Sünden zu anden. Bor meinem Forum fommen dabei nicht 
ur allen DANNY die Sünden der Gegenwart in Betracht, jondern mit ihnen zu- 
‚gleich II DIR ny die Sünden eurer Väter. Dieje fombinierte Beurteilung 


it allerdings einerseits für euch erihmerend: Weil die Strafe, die eure Väter für 
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T) eure Sünden zufammengenommen 
mit den Sünden eurer Väter — hat 
Gott geſprochen —, die auf den Bergen 
geräuchert und auf den Hügeln mid 
geläftert haben; und ich werde ihren 
Lohn zuvor ihrem Schoße zumeſſen. 

8) Doch aljo hat Gott geiproden: 
Gleich wie, wenn noh Moft in der 
Traube gefunden wird, man ſpricht: 
„verdirb fie nicht, es ift noh Segen 
darin,” aljo werde id; handeln um 
meiner Diener willen, nicht alles zu ver- 
derben. 

9) Jh werde aus Jakob eine Mus- 
jaat hervorgehen lajjen und aus Juda 
einen Erben meiner Berge, auf daß 
meine Erwäbhlten ihre Erbichaft antreten, 
und meine Diener dort wohnen. 


ihre Sünden getroffen bat, euch nicht zur Warnung diente, und ibr im 
- andererjeit8 mildert fie mein Urteil: Ich jebe in den 


gegen mid verbarret 
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Sündern der Gegenwart nod die Vergeben der Väter fortwirfend, 


und verglichen mit deren abjolutem Frevel, mit deren offenbarem Götzen— 
Sünden der Gegenwart dodh minder ſchwer. — a 
Das Suffix in dem zweiten opm nimmt auf diejelben Bezug, auf welde das im dem Der, 


dienite erſcheinen die 


eriten opn fid beziebt: auf 5* — 


Anona. Keinesſalls aber werde ich imen den Lohn değen, was fte wirtuch 
Berdienitliches aeleiitet baben, vorenthalten 
Lohn neniehen lañen, bevor ich ibre Sünden an ihnen ahnde. Diejer Lohn tritt in der 
äußeren Geftaltung ihres Lebens zutage opm dn p, ob er fie aber in Wirklichkeit 
nicht belaitet opn 5y DnD, wenn fie einst zum Beruktiein ibres fündbatten Lebens 4 
wer vermöchte das zu fagen?! (Val. das zu V. 19 des folge 


wandels fommen 
Stapitelö Bemerftte ı 
B. 8—10. 


Dennob babet ibr nicht an eurer endlichen Erlöfung zu versn afe en 











= 


— ich werde fie den damit verdienten 


re i 


Ale Rn, 
LS 


denn alio bat Gott neiprochen: Aud in den trübiten Zeiten werde ich diejenigen m bd S 
euch zu ſchützen wien, in denen nod “nona, Senen ift, die m einer unmwürdigen — 


Umgebung fid fo bewährt baben, daß ich fie „meine Diener“ nennen fann. In präcdtigem 
Gleichnis wird dies neiant: An einer Traube trifft man viele Beeren, die faul ober — 
vertrocknet find, man läft aber die Traube demnnoch nicht alë verdorben umfommen, j 
fobald nod gute, mit Saft gefillte Beeren daran find, man lieft diefe sorafältin 
jo lieft Gott die nicht von der Stranfheit der Zeit Befallenen, nicht von 
Fäulnis Angeſteckten beraus, wahrt und erbält die, in denen nod nicht der beiter 
frijde Yebenstrieb zur Erfüllung der jüdiſchen Aufgabe eingetrodner ift Sie Silden v 
die gefunde Ausiaat *ryw, des Galuth-Vollkes, aus weldem der ANTO” dm 
Stamme Juda entivroffene Meijias das Erbe „meiner Berge” dereinit antreten 

wird. Der Blural "I: Gottesbeiliatum und Gottesitaat. 
inad Malbim > yr) Befiten werden ed die Stämme, Aa YIL Tay „meine D 


beraus 
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10) Dann wird Der 
Herdenmweide und das Tal der Betrübnis 
zur Rinder-Ruhe: für die meines Volkes, 
die mich gejucht hatten. 

11) Ihr aber, die ihr Gott verlafjet, 


. meines heiligen Berges vergefjet, Die 


ihr dem Glücke den Tiſch dedet und 
dem Schickſal die Opfermijchung füllet — 

12) euch bejtimme ich für das Schwert, 
und ihr alle werdet an der Schlachtbanf 
niederfnien müfjen, weil, da ich rief, 
ihr nicht antwortetet, da ich redete, ihr 
nicht hören wolltet, vielmehr was in 
meinen Augen das Böſe war, tatet, 
und was ich nicht wollte, erwählt Habet! 

13) Deshalb Hat alfo mein Herr 


Saron zur 
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gefprochen, Der auch richtend feine Liebe 
offenbarende Gott: Seht, meine Diener 
werden ejjen, ihr aber werdet hHungern! 
Seht, meine Diener werden trinken, ihr 
aber werdet dürften! Seht, meine Diener 
werden fich freuen, ihr aber werdet euch 
zu jchämen haben! 


man mim maria Sa 

mn ayım Das DON TY 

NID NYD DORS NW TAU, 
an DANS ma 7722. 





die Priefter und Leviten, die feinen Anteil am Lande haben, werden in den ihnen 
angemwiejenen Städten wohnen. 

IB mm. DW, 1. oben Kap. 33, 9 und 35, 2, dürfte eine febr fruchtbare Ebene 
geweſen fein, fommt auch 1. Chron. 27, 29 als Weidepla& fir Rinder vor und jonit 
al blumenreiche Gegend (Dohelied 2, 1). — DY Py. Wohl unzweifelhaft dad Tal 
in der Gegend von Jericho, welches diefen Namen infolge des betrübenden Sreignifjes, 
wovon Solua 7 berichtet wird, erhalten hat, wie diefes der Schlußvers des Kapitels 
erzählt. Hoſea 2, 17, wo verkündet wird, daß mpn MND DY pY „das Tal der 
Betrübnis zur Pforte der Hoffnung einft werden foll,” dürfte es figürlich gebraucht 
fein al3 Bild des trüben Galuth-Geſchickes. — 

wT TUN yo. Als „mein Volf” werden fich) dann ihres Güterbefites die 
freuen, deren Hauptſorge in der Zeit ihrer Befitlofigfeit darin beitand, „mich zu 


juchen“, in Verbindung mit mir und meiner heiligen Thora zu bleiben. — 


W. 11—15. ^J ONNI. Ihr aber, die ihr gerade diefe Sorge nie fanntet, vielmehr 
mit vollem Bewußtſein euch von mir abwandtet und von der heiligen Stätte, an der 
ich mein Gejeß deponiert habe, ihr, die ihr dem Aberglanben in jeder Geſtalt huldiget 
und durch Opfer das „Schickſal“ für euch günstig zu Stimmen juchet, euch fende ich einem 
trüben Geſchick entgegen, ihr werdet unter den Folgen eures Ungehorſams ſchwer zu 
leiden haben. Während „meine Diener” die Früchte ihres an Entbehrungen reichen, 
Gott treuen Lebens ernten und fich eines glücklichen, heiteren Dajeins erfreuen wer- 
den, wird man euer in der Folgezeit nur alg abichreefenden Beilpiels, als Warnung 


‚vor dem Abfall gedenken. 
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14) Seht, meine Diener werden vor 3 Don Br an, man (14 
Herzenslujt jubeln, ihr aber werdet auf- 
ichreien vor Herzweh und vor ger- ae » —X ipysn EN 


ſchlagenheit des Geiſtes jammern! — 
15) Und ihr hinterlaſſet euren Namen 7 m 
zum Scwur für meine Erwählten: 
„Töten wird dich der Herr, der aud ya na ammm * 
richtend noch ſein Erbarmen betätigende PIa im, PO men m» 
Gott!” Seine Diener aber wird man 
mit einem anderen Namen benennen; Dry np" 
16) jo daß, wer fidh jegnen will auf x s 
Erden, fih Segen erwirkt bei dem TA YN —— (16 
Sotte des „treu Gehorchenden“, und 


wer auf Erden jchwören will, ſhwört bei YWA el TON y TONI 


n Glüd, Zufall. Die Gtym, |. Komm. zu 1. %. M. 30, 11. — 39 Schidjal, als 
etwas Selbitändiges, nicht von dem Willen Gottes Abhängiges gedadt. Man nennt 
es „unerbittlich”, verfucht aber troßdem durch Opfer und Berzichtleiftung auf Interefien, 
die man ichätst, es milder für fidh zu ſtimmen. ES ift dies eine der verderblidhiten 
Wabnideen, da fie den Sittlihen Wert der Handlungen des Menichen völlig negiert. i 
Sie bat fidh aus den Zeiten deg alten Heidentums in viel jvätere 3 
gerettet und beberricht weite reile. Dieſem Gott und Sittlichkeit leugnenden 
Sedanfen tritt Gott bier mit feinem MIN entgegen. 9 und no) baben die gleiche 
Radir "rn: Zuzäblen, Beitimmen. Nicht demyn, nicht dem Schi fal' unterſteht ibr; ich 
beitimme euer Geſchick, ich zäble, ich meſſe euch die Strafe zu, die ibr durch euren 
Abfall verwirkt babet. 

nVn „SDR may 37. Phyſiſches Woblergeben, myr, das innere Gefühl des 
Wachſens und Gedeibens, die Freude, die 25 29 ſich draußen im Verkehr durch 
Derzensgnüte bemerkbar macht: man möchte gerne alle Menschen glücklich machen — 
jo lohne ich einſt „meinen Dienern“. 

yı22> ommw onm. Wenn Einftigbin jemand fidh frevelnd gegen Gottes Ge- 
jeg auflehnt, jo werden madere Bflichtgetreue verjuchen, ibn wieder für den Geboriam 
gegen die göttliche Lebre zu gewinnen. Beſchwörend werden fie den in der Sünde 
Berbarrenden ermabnen: „befiere did, ^n nm ſonſt trifft dich Gottes Straf: 
aericht wie e jene getroffen” — und dabei werden fie auf end” binmweiien. „Daft 
du auch bereits dein Daſein verwirkt, befiere dich, und Er gewährt es dir in feinem 
Erbarmen aufs neue.” Das beiagt bier der DON neleiene aber ald mpra nTa ge 
ichriebene Gottesname. — Paray: Die Gott Dienenden aber wird die Menichbeit 
alsdann mit einem anderen Namen fennzeichnen und dieſer Name ift 

B. 16. or. Band 2 der „Seiammelten Schriften” heißt es S. 332 zur Erläuterung 
dieied Beries: „ON aber, fo ſpricht fidh der Grundcharakter der dann aufblübenden i 
Menſchen aus, oN, der fidh feft der Leitung Gottes Dingebende, der nicht nur alaubt 
das Gottewort, fondern fidh feft an dasielbe bält, e in fid aufnimmt, und fid von g 
ibm erzieben und bilden und fübren und leiten läht, der in Gott feinen OWN, feinen 4 


al up u ZB 








Erzieber erfennt und ibm als os, als treu folgender und nebordender Yöaling an- 
gebört.” W 

Wir neitatten unè ergänzend hinzuzufügen: Bergleicht man die Stellen, in denen 
yo jonit in der beiligen Schrift vortommt, insbeiondere die im Bentateuch 4. V. M. 
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dem Gottedes „treu Gehorchenden“; denn may mw 2 pN YONI 
vergeffen find die früheren Notzuftände \ UTA REN AETA N 
und fie bleiben meinen Augen entrüdt. Dry IND) ei, NINA 


17) Denn ſiehe, ih jchaffe nene Him- DTM DAW NID mo (17 
mel und eine neue Erde, fo daß der 
Gedanke an die früheren fchwindet und nina nwn N 


nicht einmal im Herzen auffommt. a x 
18) „„Nichts als freuet euch und 2 by ge bon N? 
frohlodet auf immer““ ift das, was Ip bh ww DNT (18 
ih Schafe; denn ich fchaffe Jerufalem _ 
zum Frohfinn und fein Volk zur DS nn Ban ` N72 N OR 
Ponne DiDa mAN) TI DOVAS 
19) Sch werde Jeruſalem's froh fein RN DIN RA ZEILE 
und mih mit meinem Bolte freuen, BY ED) — N (19 








5, 22 und 5. H. M. 27, 15—26 — und diefe find ja maßgebend für die Anwendung 
dieſes Wortes in den jpäteren Stellen und jogar für deſſen Gebrauch im forenfiichen 
Berfahren der Eidabnahme und in unjerer Liturgie — jo macht der On Sprechende 
damit den Ausſpruch eines anderen zu feinem eigenen. ©. Kommentar zu 
4. H. Mi. 5, 22. Er dokumentiert damit, daß das eben Gehörte mit allen feinen 
Konjequenzen für ihn beitimmend und maßgebend fein fol. Davon übertragen dürfte 
bier an des Epitheton ornans deffen fein, der einzig und allein dad Wort Gottes 
Korm und Kichtihnur für Jein Denken, Empfinden und Handeln während feines 
ganzen Lebens ausnahmslos fein läßt: „er jagt Sa und Amen“ zu jedem Worte 
Gottes und handelt danach. Das macht ihn zum Diener Gottes. 

Indem die Menjchheit auf Erden dann PN PONI Mm, Segen und Gedeihen 
nur bei dem Gotte des Amen” fagenden Hühifchen Volkes jucht und nur bei Ihm 
ſchwört, macht fie Sein Rechts- Humanitätd- und Sitten-Gejet, ſoweit e für fie 
beitimmt ift (ſ, das oben zu Kap. 2, 3 Bemerfte) zum Leiter ihre Menjchenberufs 
- amd unterftellt Ihm ihr Leben und Geſchick. Val. Komm. zu 1. B. Me. 15,6. Dann 
wird ihr der gefuhhte Segen zuteil — ^s Mw Denn vergefjen find alle 
früheren Enttäuſchungen und Leiden, die das Nejultat des vergeblichen Ringens und 
Kämpfens der Menſchheit, ohne Gott Segen und Glüd zu erlangen, bildeten. 
Gottes Vorſehung yy bedarf ihrer fortan nicht mehr als Mittel zur Erziehung 
der Menichheit. 

W. 17. Mit der fittlichen Umwandlung des Menſchen geht die Ummandlung der 


phyſiſchen Welt Hand in Hand, und der zur Gottestreue zurücfehrenden Menſchheit 


erblüht daS Paradies auf Erden von neuem in jeiner urjprünglichen Harmonie. Und 
mie die Menjchheit in der Heileszukunft fiH nicht mehr gerne an ihre getrübte fitt- 
lihe Vergangenheit erinnern wird, fo wird auch aus ihrer Poritellung das Bild 
der bis dahin in der Entwidlung und Betätigung ihrer Vollfraft ge- 
bemmten Natur feine Konturen verlieren und verblafien: den dann fie anlachenden 
Paradieſes⸗Zuſtand der phyſiſchen Welt wird fie al den „natürlichen“ betrachten und 
als jolchen bezeichnen. 

3.18. 19. „Emige Freude und Heiterkeit“ mache ich zur Devije meiner Schöp- 
. fung; von Serufalem ausgehend und von feinem Volke, wird fie ihren Segensgang 
unter die Allmenjchheit antreten. 









und jo wird dort nicht wieder bie RN. 
Stimme des Weinens nod ein Laut x 
der Klage gehört werden. 5 BD! 
20) Kein Kind an Tagen ſcheidet Hyas > me mens 

mehr von dort und fein Gealterter, der am Ay T op i vir en v 
nicht jeine Tage voll auslebt. Denn => MIN —D ER m E 
als Jüngling ftirbt der Hundertjährige a A Hy ee 
und als Sünder der Humdertjährige MENT MI MY Mara WIT 


vom Fluche getroffen. a mu 82 d 
21) Sie werden Häufer erbauen und R wen Br S 
bewohnen, Weinberge pflanzen und deren wen nm om ame 
Frucht genichen. Br fi aan. 3 
22) Nicht werden fie bauen, und ein j :D OR nn 7 
anderer bewohnt, nicht werden fie pflan⸗ yo» N5 son ur Nò 22 A 12 
zen, was ein anderer genießt; denn wie Nr" 4 mm mm er. BEN 
des Baumes Tage find die Tage meines: MY rn = In ER 
Tolfes, und das Wert ihrer Hände über- $ — 
dauern meine Erwählten. ama » =! ETT paie Éa 








$ 2 
u non. Weil Jerufalem dann das Biel jeiner Bejtimmung: oben zu fein, = 
erreicht bat und „jein“ Bolt way „mein“ Volk geworden ift, io dah ich mich ihrer freuen 
tanm,  yoer ndy fo iit alles beieitigt, was zum Weinen und Jammern Ber 
anlafiung geben könnte; — 4 
B. 20 denn nicht allein ift mit der Rückkehr des Menichen zu Gott das io bittere 
Tränen erprefiende ſoziale Unrecht neihwunden, auh die Sittenverderbnis, 
welche mit ihm zuſammen Gott einft bewog, die Lebensdauer des Meniden 
au Fürzen, bat aufgehört, und Gott ws ny nòm läht ibn feine Tage wieder 
voll ausleben, wie dieS uriprünglich von ibm beabfichtigt nemweien. Wal. oben das zu 
Kay. 25, 8 Bemerfte. Als in jugendlichem Alter geitorben, pilt der nicht älter alè 
bundert Jahre Gewordene, und man betrachtet einen ſolch „vorzeitigen“ Tod alè eine 
Strafe Gottes — - * 
2. 21-23 Denn ein ſolcher wird nur die Ausnahme bilder und die Renel l 
ftätigen, dah es die Beſtimmung des Menſchen ift, die Früchte feines Wirkens fe 
zu nenichen. Und wie der Baum immer wieder von neuem feine Kräfte und >i 
regeneriert, indem er durd feine Wurzeln friiches Leben und Wachstum aus der 
miütterliden Erde auflaugt, jo wird „mein Rolt” ftet® ementes Daiein aus dem 
„Duell des Lebens“, meiner Thora trinten. So werden meine „Srwäblten“ das 
Werk ibrer Tätigkeit überdauern, um alddann im böditen Alter des un- 
aunsiprehlih beielinenden Glückes teilbaitin au werben, dah die 
ibnen Entiprofienen in aleibem Sinne wie fie, mit aleiber Begeiſte > 
rung wie fie und dbesielben nöttliben Segenb fid erfrenend wie fie, 
















ODN InibremBeilein und mitibnen anf das innigite verbunden — 

bezeidinet eine weit innigere Verbindung als Oy: Í. Romm. zu V.M. 1, D — meiter 
arbeiten, um dag Wert nod damerbafter au neltalten, alë eë ibnen 
möglidh neweien war. s ğu 


rna *2 wie uw 553— (Bi, 49, 151, mò y p5. Mie oft wird ionft die > 
Yebendarbeit der Eltern nad ihrem Deimgang durch ibre Kinder illuforiich aemacht, ar 
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23) Nicht vergebens werden fie ſich 


abmühen und nicht zum Schreden ge- 
bären, denn die Saat von Gott Ge— 
jegneter find fie jelbjt, und die ihnen 
Entſproſſenen bleiben vereint mit ihnen. 
24) Und es wird fein: bevor ſie 
rufen, antworte ich ihnen, noch reden 
fie, und ich erhöre, 
25) Wolf und Lamm meiden vereint, 
und der Löwe fript Stroh wie das 
Kind, und die Schlange — Staub iſt 
ihre Speife. Man wird nicht Böfes 
üben und nicht verderbt handeln auf 
meinem ganzen heiligen Berge, hat 
Gott geſprochen. 
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er a, open Hm menu 


ſprochen: Die Himmel find mein Thron 





on25 175%, wie oft aber auch müfjen Eltern zu ihrer unſäglichen Beitürzung, mit 
Srečen und Schmerz es erleben, daß ihre Kinder niederreigen, was fie gebaut, 
entmweihen, mas ihnen das Seiligite geweſen und noch ift. Solche trübe Erfahrungen 
eriparen ihnen ihre Kinder. myn 7 a2 Yn 19: Sie jelbit, die Eltern, find die 
Saat Gott Gejegneter, daS heißt: der Segen, den Gott ihren eigenen Eltern 
ſpendete, beiteht darin, in ihnen fole wackere Kinder zu erziehen, daß OMNYNY) 
auch ihre Kinder, alſo die Enkel, DDN in gleicher Geſinnung mit ihnen weiter wirken, 
und fie ſelbſt Das Glück haben, fich ihrer noch erfreuen zu dürfen. Es entipricht diefes 
dem Gipfel des Glückes, das der Pſalmiſt Kap. 128, 6 mit den Worten ausmalt 
ORTEN by Dow MID DI NT: in den Kindern feiner Kinder feine Kinder erblicken 
zu dürfen u. ſ. w. (f. Komm. dajelbit). Wir glauben nämlich, daß das nny nieht allein 
auf mon, die Eltern, jondern auch auf 7 972, die Großeltern fih beziehen fann. 

B. 24. 9) mn. Gebt jo ihr ganzes Streben darin auf, “ON, zu werden, mein 
Wort zu dem ihrigen zu machen, jo mache ih ihre Wünfche zu den meinen und 
fomme ihnen entgegen, — ehe fie fich deren ſelbſt bewußt werden, erfille ich fie. 

B. 25. A ma am. Siehe das oben zu Kap. 11, 6—9 Erläuterte. Friede zieht 
ein in das Weich der — atmenden Schöpfung, Friede herrſcht im ſozialen Ver— 
kehr der Menſchheit yT nd, Friede wohnt in den Herzen und Gemütern der Menſchen, 
die ihre Neigungen, Empfindungen und Triebe meinem Sittengeſetze unteritellen yd 
mnn — wp In 592, auf der weiten, weiten Öotteserde, auf welcher der Menſch 
dann Die fittfiche Höhe feiner Beitimmung endlich erflommen bat: J nn für das 
Eintreffen dieſer jo herrlichen Segen3- und Heileszeit bürgt das 
Wort ‘7 Gottes, der mnp jeden Zeitmoment mit feinem `n, mit feinem „Werde“ 
— Daſein ruft. 

Kap. 66. B. 1. Das Schlußkapitel dieſes Buches bildet mit ſeinem Inhalt ein 
Seitenſtück zu deſſen erſtem Kapitel. Gewährt das erſte einen Einblick in die damaligen 
Zuſtände und Verhältniſſe im jüdiſchen Reiche, welche die Berufung und Sendung 
des Propheten veranlaßten, jo faßt dieſes legte Kapitel alles durch Sefaia von 
Gott Geſprochene gleichſam zu einem Reſumé zuſammen und reicht es uns dar zur 


Erkenntnis und zum Verſtändnis der Entwicklung aller Zeiten. 
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Simmel und Erde ruft das erite Wort uniered Buches zu Zeugen wider Israel s 
auf, das ja wie fie eine Schöpfung Gottes ift, da ja mit feiner Sendung alë * 
zeug Gottes zu feinem Teile das Ziel zu fördern berufen ift, dem auch fie auftreben: * 
die Weltherrſchaft Gottes zu verkünden. War dod bereits vorher 2 ai l 
bei jeiner Berufung zum Propheten in den Anblid Gottes auf feinem Weltentb 
bingerufen und in ibm die Ahnung des bingebenditen Gehorſams aller —— — 
Kräfte in dem Dienſte dieſer Weltherrſchaft angeregt worden, um daran einen Maße 
tab zum Berſtändnis der Beitimmung Israels und feiner Heiligtümer zu gewinnen. 
Simmel und Erde find ed wiederum, die das lette Wort des Propheten und 
vor unſer geiftiges Auge ruft, um durch den Gedanken an fie ums die Orientierung in 
den Waltungsgängen Gottes durd Israels und der Menichbeit Geichichte zu geben. 
No2 Dome „Die Gimmel find mein Thron“, jo ipricht fidh diefer Gedanke aus ; die 
ganze aukerirdiiche Welt trägt dieje Erde nur durch mein Geheiß, durd alle Oimmels⸗ 
welten waltet mein Wille — 537 oym yanmı und die Erde, fie ift der „Schemel 
meiner Füße“, jedes irdiihe Atom ftrebt zu mir empor und bietet fidh dar zum Träger, 
zur Stätte meiner Herrlichkeit — 99 ma m m umd da könntet ibr ernitlih meinen, 
indem ibr mir ein Gotteshaus erbauet, meine Herrſchaft und eure Duldigung auf 
die vier Wände eurer Tempel beichränfen zu’ dürfen? no opo mony Da künnet 
ibr in euch den Wahn aufkommen lafen, mit eurer Anbetung * Tempel babe ich 
mich zufrieden zu geben, müſſe mit „Ruhe“ zujchauen, wie ibr, die ibr im Tempel mir 
buldiget, draußen im Yeben meinem ausgeſprochenen Willen den Geboriam verweigert ? 
Das ganze Univerfum gebordht mir in jedem verrinnenden Zeitmoment, und euer 
Gehorſam überichreitet nicht die Ausgangspforte eures Tempels ! * 
R. 2. nor 59 Ny- Das ganze Weltall mit allen feinen Weſen vom 
bis zum fleiniten, mit allen darin fidh betätigenden Kräften bat meine Gand 
ax 52 und „alle diefe” wurden fo, wie fie nah meinem Willen werden jollten, 
Sein und ibr Wirfen ift ummittelbares Erzeugnis meiner Madt. Nur Eines — 
das nicht durd die zwingende Gewalt meines Machtgebotes hergeſtellt werden foll, 
Eines nur ift es, nad dem ich yax erwartend sidane: das ift der Freie Gebor- 
iam des Menſchen“, das ift der Menſch, der, wenn er auch arm und gemütögedrüdt 
ift, nur die eine Sorge fennt, „mein Wort zu verwirklichen”! Der fid reich Fb, 
überreih und hochbeglückt, wenn es ibm, in welder Lage aud immer, nelungen ift, 
meinem Willen zu leben, mit der Erfüllung meiner Geſebe mir feine Duldigung dar 
zubringen. Dafür lebt er, dafiir ſtrebt er and nad Beſitz und Genuß, um in nen 
Mittel und Kraft, Getites- und Willensitärkung zu beſſerer Erfüllung der ibm von 
Gott gewordenen Pflichten zu gewinnen. 
Um Jörael zu Menſchen folder ſittlichen Obhe, folden Seelenadels fid empor 
arbeiten zu lafen, in deren Leben fid meine Gegenwaärt fundaibt, 
33 Miina Strich, Srfala, 
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3) Jedoch der den Stier ichlachtet, 


Ichlägt einen Mann, — der das Lamm 
opfert, jehlägt einen Hund nieder, bringt 
ala Huldigungsopfer „Schweineblut” 
dar, — der Weihrauch zum Angedenfen 
darreicht, jegnet die Gewalttat, — aud) 
fie haben ihre Wege erwählt, und was 
ihnen Abſcheu fein folte, daran findet 
ihre Seele Wohlgefallen. 
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ließ ich fie mir ein Heiligtum errichten: DDN naw wpa > wyi (2. B. M. 25, 8) 
„he follen mir ein Heiligtum jchaffen, jo werde ich in ihrer Mitte wohnen”. Das ift 
Ziel und Zweck der Opfergejeßgebung, des Tempeldienstes, wie des Gottesdienstes 
aller Zeiten. Sie jollen euch dieje fittlide Hebung eures Weſens erleichtern, an 
ihr mitarbeiten, und im Leben draußen fol fich die veredelnde, fittigende Wirkung 
eures Tempellebens jegensreich betätigen. 


W. 3. Allein der im Tempel im Stier-Opfer die Hingebung feiner vollen Tatfraft 
an den Dienst Gottes ausipricht und damit gelobt, als Ackerſtier mit dem Gottespflug, 
foweit jeine Kräfte reichen, den Boden der Menſcheit aufzulodern, um ihn für die 
Gottesſaat empfänglich zu machen — der mißbraucht im Leben des Verkehrs eben 
diefe Tatkraft, um Menschen weh zu tun, fie zu verderben. (Pal. Das oben zu Kap. 
1, 11 u. w. Bemerfte.) 


nen nam. Sm Gottesheiligtum unterjtellt man durch Darbringen des Lammes als 
Mahlopfer al3 „Lamm“ fiH der göttlichen Leitung, gelobt, Ihm al3 Lebenshirten treue 
Folge zu leilten, jein ganzes häusliches Glück, feine Familienfreude nur unter Seiner 
Dbhut, nach Seinem Willen finden zu wollen — 359 Py aber auf dem Markte des 
Lebens, auf der Gaffe artet man aus, ift gieriger al$ der Hund in ſchamloſer Sucht 
nach Lebensgenuß und jucht ihn in diefen Sagen nach Befit und Genuß zu iber- 
flügeln und gleichiam binterriis umzubringen. — amy als Verbum kommt 2. H. M. 
13, 13 und 5. B. M. 21, 4 in der Bedeutung vor: nach einem Tiere einen tütlichen 
Schlag in den Nacken führen, afo nach ihm Ichlagen. 

Ay am moyn. Der fein Mehl und OL, d. h. feine Nahrung und feine Gejund- 
beit im Tempel nicht zu geringfügig für Gott erachtet, um fie im Huldigungsopfer 
Gott und feinem Gejege zu Füßen zu legen und für beide feinen Segen zu erflehen, 
der genießt draußen Mym D7 und Ipricht: „was fann Gott daran liegen, was ich effe 
und wie ich mich nähre?” Er bringt im nmn ſymboliſch Gott feine Nahrung 
dar — menn nun diefe Nahrung „Schweineblut” in fich begreift, jo bringt er 
bildlih Gott als aman: Am DI dar. Das jagen, wie wir glauben, diefe vier 
Worte, und dafür jprechen auch die Akzente. 725 Man. Er ſtreut Gott im Tempel 
Weihrauch mit der Bitte, feiner wohlgefällig zu gedenfen, und mit dem Verſprechen, 
durch ein Leben nach Gottes Willen Ihm mma mn mohlgefällig zu werden, — 
draußen aber lebt er ganz feinem eigenen Willen und „jegnet” feine eigene Kraft, die, 
rückſichtslos und mißbräuchlich angewandt, ihn ſchon feine Swede erreichen laffen werde, 

na myn DI entiprechend dem nachfolgenden MIN YN DJ So handeln fie 
grundſätzlich; erwählt haben fie ihre eigenen Wege für das Außenleben und finden 
gerade an dem, was fie nach meinem in der Thora niedergelegten Willen verabſcheuen 
jollten, ihr größtes Wohlgefallen. Mich aber wollen fie abfinden mit ihrer fo- 
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4) Aber aud Jh werde ihr mut- 
williges Treiben auswählen und das, 
mwovor ihnen graut, ihnen zufommen 
lafjen, weil ich rief, und feiner ant- 
wortet, weil ich redete, und fie nicht 
gehorchten, jondern gerade das in meinen 
Augen Schlechte übten und gerade, was 
ih nicht gewollt, erwählten. 

5) Höret das Wort Gottes, die 
ihr jorgend jtrebet zu jeinem Worte! 
Es jprechen eure Brüder, die euch haſſen, 





genannten Huldigung im Tempel, und erwarten dagegen von mir völlige Freiheit für 


Oman? MIN ara (4 
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ibr Leben drauken, oder zum mindeſten ſtrafloſes Dulden ihres Tuns und Lafens. 
Fühlen und wiſſen fie fih doch in ihrer ganzen Lebensführung mit mir und meinem 
Worte zerfallen und fürchten darum meinen Unwillen für den Beitand ihrer Lebens- 
richtungen und für die Erreihung ihrer Lebensideale. Diele Furcht ift es in tiefem 
Grunde, die fie zur Gottesbuldigung in den Tempel zieht. 

B. 4. ommbyn von bby, das wiederholt in der Bedeutung von Mutwillen an 
jemand üben, ein unmwürdiges Spiel mit jemand treiben, vortommt, jo 4. H. M. 22, 29, 


Richter 19, 25. 


Hier: So ift jelbit ibr Gottesdienit, der ihr gottvergeilenes Leben ſchützen 


foll, gerade fo wie dieies ſelbſt nichts anderes als mutmilliges, mich böbnendes Treiben, 
das ich zum Gegenitande meiner beionderen Beurteilung erwäblen merde; ^N onua 
und das, was fie fürchten, werde ich über fie bringen; dag Mißgeſchick, wovor ihnen 
Angit war und das fie mit ihrem blaspbemiihen Tempeldienite bannen wollten, das 


lafe ich fie zur Strafe beimiuchen. 
B. 5. 


jüdiihen Menſchheit. 


An woy. Dieſen gegenüber ſieht der Prophet eine andere Gruppe der 
Die zu ihr Gebörenden haben allerdings noch nicht vollitändig 


das ideale Ziel, auf welches Gott ausihaut und V. 2 al 27 dy charaklieriſiert, 
erreicht, allein fie itreben dieiem Ziele auf das erniteite zu: fie find 27 In omn 


— by bezeichnet die Richtung — 


—, fie bemüben fid, immer gewifienbafter und jorgiamer 


in der Erfüllung des göttlichen Vflichtwortes zu werden. An fie wendet ſich Gott, 


ihnen Unteritütung und Segen verbeikend. Bedürfen fie doch der nöttlihen Fürſorge 


ganz beionders, weil fie von ihren, in den vorbergebenden Verſen geichilderten, dem gött- 
lichen Geiete entiremdeten Brüdern gerade ihrer Gotteötreue wegen angefeindet werden. 

DI DVRIV DDN oN. Sie find eure Brüder, von gleiher Abitammung 
mie ibr und zur Löſung der gleichen Aufgabe berufen, aber fie find eure prinzipiellen 


Dafier, ibr feid ibnen ein Dorn im Auge 


NWY lautverw. mit mo — fie weiſen 


eud von fid, erflären euch in Acht und Bann, wollen keine Gemeinichaft mit euch 


baben. 


Sie erachten eure Geſetzestreue alg ibre Intereſſen ſchädigend, weil fie in dieſem 


Geſetze das größte Demmnis für die Gleichitellung des jüdiſchen Volles mit den 


übrigen Bölkern erbliden. 


Und zu dem füdiſchen Volke gehören fie ja ſelbſt und 


wollen ibm aud ferner angehbrig bleiben, aber den ſpezifiſch ſüdiſchen Geſetzen erfennen 


fie den aöttliben Urivrung ab oder ftellen fie alè antiauiert, nur für längit vergangene 


Beiten ameben dar, ald Gelete, die jett jedes verpflichtenden Charakters entbebren. 


Ahnen ift eë Ätörend, dah ibr noch treue Anbänger dieſes Geſetzes feid, und eud 
dah die übrige Menſchheit das 
nod nicht mit oenen Armen aufgenommen bat. 


maden fie dafir verantwortlich, 


32” 


„Rolt des Geſebes“ 


28 È x 
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bie eud) in Acht erklären: „Meines im 722° ar) mb DD 
Namens — Gott zu Ehren!“ r: Ff ASe a ele 
Er aber wird in eurer Freude ficht- RAR 
bar werden, fie aber werden fih zu AD DM amaila IS 
ihämen haben. N 

6) Gewoge fhalt aus der Stadt, S3 iR TY Tin ip (6 
fhailt aus dem Tempel! Es ift ee ` T < 


Stimme Gottes, der feinen Feinden — ah sn Anne 
heimzahlt, was fie veifen ließen. DIN? Alak Dawn mm iD 





TOR: Bon fih aber jprechen fie mit ſtolzem Selbitgefühl: ‘7 129) mw ns - u 
722 ift Kal, eine Form, die nur noch Job 14, 21 in PII 3739) vorkommt, —dort wie 
bier heißt fie: zu Ehren gelangen. Die Erfolge, die wir erzielen, die Anerfennung 
und Auszeichnung, die wir bei den Völkern finden, der „Name“, den wir uns erwerben, 
fie find ein q wp, fie bringen den jüdiihen Namen zu Ehren, find eine Ber- 
berrlichung Gottes, nb nur indem wir uns von dem iſolierenden Einfluß der be- 
fonderen jüdiichen Gelege frei gemacht haben, find wir dazu gefommen. 


Gott aber jpricht zu denen, die „ſorgſam immer gemifjenhaftere Erfüllung feines 
Wortes anitreben”: DInMHW2 MND. Sn der reinen Freude, die euch in der Heiles- 
zukunft erblüht bei der Wiedergeburt des jüdischen Volkes, da wird in Wahrheit Gott 
geichaut, WO Dr, während jene, getäujcht in ihren Erwartungen, fih ihres Un: 
gehorjams gegen Gott ſchämen werden: Die Anerfennung der dann zu beſſerer 
Einjiht gelangten Pölfer werden fie eingebüßt und den Unmillen 
Gottes fih zugezogen haben. 


8.6. 99 DYA NRW Sp. Denn völlig falich verjtanden fie, was fih in den 
geichichtlihen Ereignifjen der fie umgebenden Völker abipielte, und gwar in y, dem 
Staatlichen, fozialen, dem Leben des Verkehrs und in dD, dem „religiöfen“, gottes- 
dienftlichen Leben der Menſchheit. Um in der gejellichaftlichen, politiichen Geitaltung 
de3 nationalen Verkehrs nicht übergangen zu werden und in ihm zu Ehre und Stellung 
zu gelangen, hatten fie fich von den Geſetzen der Thora losgeſagt, hatten ſelbſt, von 
Gott abfallend, fih dem „religiöfen, Eirchlichen Glauben“ der anderen Völker in die 
Arme geworfen — und hatten nicht beachtet, hatten nicht begriffen, dah fih gerade in 
den Itaatlihen und religisjen Anschauungen der Menschheit eine Ummälzung anbahnte, 
die zu völliger Änderung der bisherigen Begriffe und Geitaltungen führen muß. Ge- 
rade in dem Augenblicke, da fih die von Gott abgefallenen jüdischen Volksgenoſſen 
dem ftaatlihen und religiöjen Denken der übrigen Menſchheit anjchliegen, arbeiten 
die Keime des wahren, reinen Gottesgedanfens und des wirklichen Gottes- 
rechts an dem Umsturz des von Menschen geichaffenen Glaubend und des von 
Menſchen ausgeflügelten Dpportunität3-NRechts, um Raum zu fchaffen, Boden zu ge- 
minnen für die endliche Huldigung des einen einzigen Gottes und feiner 
Rechts⸗Idee in der Gejamtmenschheit und damit fiir den Aufbau des Gottedreichd auf 
Erden. Jene jüdischen Abgefallenen überhörten ‘7 Sp die Gottesitimme, die aus den 
Erihütterungen der jozialen und religiöfen Berhältniffe der Menjchheit ihnen warnend 
entgegenruft Yarad In) Ddwy, daß die Feinde der Gottesjache da fie treffende Ver- ` 
derben jelbit zur Reife bringen. Diefe Gottesitimme überhörten fie und werden des- 


halb mit in die Erjehütterungen hineingerifjen! — und ſehen fih in allen ihren Er- 


i wartungen ſchwer getäujcht. 


T) Bevor fie freien wird, hat fie 
geboren, bevor die Wehe ihr kommt, 
bat fie einen Sohn geboren! 

8) Wer hat diefem Ähnliches ver- 
nommen, wer hat dergleichen geſchaut? 
Wird wohl aus dem Kreißen ein Land 
in einem Tage eritehen oder ein Volf 
mit einem Male geboren? Dağ, da fie 
freißete, auch jofort geboren hätte Zion 
ihre Söhne?! 

9) „Ach, ich follte nur den Schoß 
eröffnen, aber nicht gebären laſſen?“ 
ſpricht Gott, „wenn Ich der Geburt 
Helfer bin, da jollte ich ſie zurückhalten?“ 
bat dein Gott geiprochen. 

10) Freuet euch mit Jeruſalem und 
jauchzet in ihr, ihr alle, die ihr fie 
liebet, empfindet mit ihr ihre Wonne, 
ihr alle, die ihr um fie euch in Trauer 
haltet. 


R. 7-9. Den an >58 oan aber tünt aus allen weltgeichichtlichen Evolutionen 
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das verheißende, das tröſtende Gotteswort entgegen, dağ diefe nichts anderes feien alè 
Geburtswehen, die einer dem Schoße der Zeiten ſich entringenden gefunden, männlich 
itarfen Deilesgeitaltung aller irdischen Verhältniſſe zu frohem Daſein verhelfen follen: 


Zunächſt für „Zion und ihre Kinder” und von Israel ausgehend für die Almen 
Rermag auh das Furziichtige Auge des Menichen in der winzigen Spanne der 


beit. 





Beit, die fein Leben mit, feinen Fortichritt in dem Geburtsafte der Heileszeit u u 


erbliden 
wird überraichend wirfen. 


oder, wie Gott ſich bier nennt, — „des zur Geburt Verhelfenden” nicht aedadıte, à 


nicht an ibn glaubte. 


2 mabon: vbn aus der Not befreien, bier: aus der einengenden, beſchranten · 
den Daft des Mutterſchoßes zu neuem Daſein erſtehen laſſen. myy) wie —— var 
oma 53 ya 7 (1. B. M. 20, 18) und ndn “T vasy (1. B. M. 16,2). — y ; 
bezieht fid auf ys, von der aud 77% bn u. f. w. fpridht. „Dein Go 
Schwächen des jüdiſchen Rolfes fennt, und nahdem fie ihre Sühne oefunben, Jorael 


wieder zur Freude geleiten wird. 


R. 10. 11. mw. An Bions Freude, an Jeruſalems wonniger Blüte werdet 
ibr alle teil baben, die ibr DHIRnn7 (Dispael) euch in Trauer bieltet by wegen der. 
Berfennung und Mißachtung der auf Bion deponierten Gotteslebre, auch dann, wenn 
eure eigenen verſönlichen Berhältniſſe nicht unter dem Drud des Erild zu leiden 
momin men: S. das oben Nay. 38,23 GErläuterte, jowie betveiis des Wortes 7 
qw das zu my obn Twy loben Ray. 60, 16) Bemerkte. Ison von pxo Ñ 


batten. 


das Geil, die Wahrheit ift denno unterwegs, und ibr Eintreffen 
Gerade dann, wenn die Neugeburt erfolgt, wird man fie 
am allerwenigiten erwartet baben, eben weil man die Weltgeicbichte fidh jelbit über · 










bier: bis auf den legten Tropfen neniehen; verwandt mit yy, f. oben Rap. 16, 44 
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11) Damit ihr fauget und gefättigt 


werdet von der Errungenschaft ihrer 
Tröftungen, damit ihr mit Behagen in 
euch aufnehmet und euch wonnig fühlet 
von dem leiſen Herannahen ihrer Herr- 
lichkeit. 

12) Denn alfo hat Gott gejprochen: 
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Siehe, ich leite wie einen Strom ihr 
Frieden zu und wie einen anjchwellen- 
den Bach der Bölfer Herrlichkeit, und 
ihr werdet jaugen! „Abjeit” werdet 
ihr getragen, aber auf den Knieen werdet 
ihr gejchaufelt werden. 

13) Wie einen Mann, den feine 
Mutter tröftet, jo werde JH euch tröſten, 
und mit „Jeruſalem“ werdet ihr 
getröjtet werden: 


aew omas Da an TA 
san asoy oma Dr 7122 
upyen Dan 
12 aaa tan Je VAS (13 
On BAT DIOR IR 








yan DEN. — MAMIN: Die ihre Tröftungen bilden follen (wie B. 3: DISIPWI)). 
Ihre Mitarbeiterichaft an der Verwirklichung des Planes, der Gottesidee und der 
Erfenntnis der Menjchenbeitimmung Kingang zu verichaffen in den Kreis der Al- 
menſchheit, ift ihre „Errungenichaft“, und in der Zuverficht, daß ihr Wirfen nicht 
umjonftift, jondern zum endlichen Siege führen wird, jollen fie „ihHreTröitungen“ finden 
inmitten der Galuth-Leiden. Sie follen daran zehren, wie wir uns ausdrüden, und 
fih wonnig beglüct fühlen, wenn fih auch erft der „leiſeſte Anfang für die dereinitige 
Herrlichkeit zu regen beginnt“. m — `y vw rn (Pi. 50, 11) „was nur auf dem 
Felde fich regt” — bezeichnet eine leife beginnende Bewegung, Ww eine jtärfere innere, 
die Freude, DYD eine jtarfe äußere, das Rob, und yy eine plößliche, das Aufbrechen 
der Blüte. 

B. 12. Gerade in der Erkenntnis, zu der die Allmenjchheit endlich nach langem, 
vergeblihem Ringen gelangen wird, daß fie den „Frieden“ nur in der Gotteswahrbeit 
finden fann, die von euch ihr entgegengebracht wird, beiteht die Ehre, „die Herrlichkeit“, 
die euer wartet. Für den Kultus des finnlih Schönen, für den Triumph der Künite 
und praftiichen Wiſſenſchaften mögen andere Nationen mehr geleiitet haben als ihr, 
die ihr nwn 78 by (vol. das oben Kap. 60, 4 zu MIONN TL dy Erläuterte) von der 
göttlichen Waltung einem „abjeit3 von den Beitrebungen der übrigen Menichbeit 
liegenden Ziele zu getragen wurdet: für die Hebung des fittlid Schönen und Guten, 
für Gerechtigkeit und Nächitenliebe, für den Einzug der Gottesidee in Geilt und Ge- 
müt und Tun der Menichen zu wirken. 

wwywn Da by). Set wird man eurem fo lange verfannten Wirken den 
Ruhmeskranz Ipenden, euch mit offenen Armen als Träger und Vermittler des die 
Menichheit beglückenden Heils an fiğ ziehen und wie ein „Schoßkind“ zärtlich lieben. 

B. 13. 14. Nicht eine neue Aufgabe wartet euer, es ift die Verwirklichung 
der alten Beitimmung, der ihr bereits bei eurer Geburt als Volk entgegen ginget: 
„Du bringeit fie heim, du pflanzeſt fie ein in das Gebirge deines Erbes, die für dein 
Weilen bereite Stätte, die, Gott, dur erzielt, das Heiligtum, Gott, das deine Hände ge- 


gründet!” 2. B. M. 15, 17.) Die Erfüllung diejer alten, längst verheigenen ò eru- 


ihalem-Zufunft“, die ift es, worin ihr den Troft findet für eure ganze Vergangen- 
“heit. Sn Serujalems Blüte wird euer ganzes Wefen, euer Inneres DI und die 
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14) Ihr werdet ſehen, und Wonne 
wird euer Herz empfinden, und eure 
Gebeine werden aufblühen wie die Flur; 
erfannt wird Gottes Hand an jeinen 
Dienern werden, und daß er zürnet jeinen 
Feinden. 

15) Denn fiehe, Gott zieht im Feuer 
ein, und wie Sturm find jeine Wagen, 
in der Glut feinen Zorn zu beſchwichtigen 
und fein Dräuen in des Feuers Flam- 
men. 

16) Denn in dem euer jchaffet 
Gott fidh jein Recht und mit feinem 
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Schwerte allem Fleiſche — da werden 
viel fein die von Gott Gefällten: 


sim Bob am báli: 
17) Die fid eine zu den Gärten füh- ` 
rende —— und Reinheit erſinnen, OR © map Dp (10a 


Geitaltung eurer äußeren Stellung oInmySyY wonnig aufblühben und darin fid die 
Dand Gottes offenbaren, die auf euch als feine treuen Diener hinweist, während fein 
Unwille gegen die Feinde feiner Paltung fih in lautem Birnen fundgibt. 

B. 15. 16. ND WNI 7737 12. Denn auf daß Gott NID) einziehen fann in den Kreis 
der Menichbeit, um als ‘7 in feiner Barmberzigkeit ihr das Geil zu bringen, muh 
erft alles dieiem Geile Widerjtrebende durch das Feuer der Gottedwaltung beieitigt 
werden. Die Feuerglut feines Zürnens ſoll nur die Uriachen hinwegräumen, die feinen 
Zorn bisber erregt batten, und e follen die Berbältnifie fid jo geitalten, dağ eS fortan 
nicht einmal mebr des „drobend“ erhobenen Gottesfingers bedarf ynıyyy, um der 
Menichbeit Geil und Frieden zu fihern. . 
Denn Biel und Zwed des göttlichen Cinichreitens ift die 
Rerwirkflibung — yaw; — feines Nechtö-Ndeals für das Verhältnis der Meniden 
zu ibm umd für ibr gegenieitiges Verhalten. ES ift der Ausflug der Liebe Gottes 7 
zu allen feinen Menihentindern ara 59, die y“ in dieſem im die Verbältmife ein- 
ichneidenden Eingriff betätigt, der nicht Yeritörung, ſondern Erbaltung und Aufbau 
bezwedt. wy beieitigt das die Errichtung des Gottesreihs Störende und qaam die 
Berionen, die aud alsdann noch in ungebrodenem Troge Gottes Wert hindern zu u 
fönnen vermeinen. Denn aud ibnen bietet der Allgütige jelbit in diefem 
legten Augenblide eine verzeibende Guld an, und erft wenn fie 
trotzig verihmäben und in ibrem IUngeboriam verbarren, verfallen fie dem Gottes- 
ichwerte. Das dürfte, io glauben wir, durch das ‘7 hr geingt fein. _ 

®. 17. mm owna. Sie ioredhen wohl viel von einer fittlichen Beredlung 
und Yänterung des Lebeng, allein es ift nicht jene mep und mm, die Gott, der 
ma ns, der Ein zige Gott uns zu unſerer Qebendarbeit gemacht und für welde er 
ſich, J Ginen- Einzigen Gott, uns zu unſerem Borbilde und alë nadsufolgendes Ideal 

geſetzt, indem er neiproden: „Eurem Gotte ſollt ibr nachwandeln, arbeitet an eurer 
Deiliaung, dann werdet ibr beilia werden, denn ich bin beilia, ib Gott berufe eud 
zur Deiligfeit und beife euch zur Heiligkeit.“ Wonach fie ftreben, ift vielmebr die 
Anitands-Yarve der op und une, mit welder der Menſch fid nicht zu dem 
außerweltlichen Einen erbebt, fondern bei der na nm, bei der zwiſchen Gott 
und dem Menichen ftebenden, weibliben, vom rn neicbaflenen, von Ibm — 
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nachfolgend der im der Mitte ftehen- “WI DIN TA TAN NS MAT 
dE Geran DE O E 7 
Schweinefleijches, des zu Verabſcheuen- 180 VIM NAIVT rem vn 
den und der Maus—zufammen nehmen yo N AR 
fie ein Ende, das ift der Ausſpruch Gottes! FIRED: . zn) DON} 
18) Und Sch? Sie — [die Eine], auf RR NEN, . j 

die ihre a und ihre Gedanken ge- DNA omw IR (18 








und getragenen Einen, der Einheit der Natur, dem Kosmos, jtehen bleibt. Ihre 
von Ihm geichaffene Herrlichkeit, ihre von Ihm gebildete Anmut, ihre von Ihm fo 
wunderbar gegliederte Harmonie ift fein Ideal, er vergißt über ny über die Eine IX 
den Einen, der ihr TNI in der Mitte, zwiichen Sich und dem Menschen ihren Platz 
angemiejen hat, auf daß durch fie der Menſch eine Ahnung von der Größe, der AM- 
macht, der Weisheit und Herrlichkeit ihres Schöpfers gewinne und fo dur NN zum 
PN geleitet werde und fich freudig einreihe in die Schar der Gott dienenden Ge- 
ichöpfe. Das Buch der Natur fol ihn zu dem Buche des Geſetzes führen, Damit er be- 
wußt und willig dem ihm offenbarten Gotteswillen treu gehorche. Was dem Menſchen 
in jo harmoniſcher Vollkommenheit als die jelbitherrliche Eine ericheint — mp 
nns — ift in Wirklichkeit — IIN DN — Schöpfungswerf des Einen. Aber da 
fie den Einen nicht jeben, vergöttern fie die Eine, die Natur und — m „Öärten“, 
die Ummandlung des indilchen Daſeins zu einer Schönen, veredelten Sinnlichkeit, die 
- Geftaltung ihres Lebens zu einem heiteren Promenieren in ladender 
Gärten Anmut, zu einem frohen, ungetrübten und ungeſtörten Genießen, das wird 
das Ziel ihre Strebens. Vgl. auch das oben zu Kap. 1,29. 30 Grläuterte, ſowie das 
zum vorhergehenden Kapitel B. 3 Bemerfte. 
Genießen wollen fie, und nur der die Sinnlichkeit verhüllende und umgrenzende 
Anmuts-Mantel des Anitandes ift ihre Moral, und darum jpotten fie auh des zur 
Heiligkeit und Sittenreinheit von Gott gewiejenen Regimes, das den jinnlich-geiltigen 
Menschen von jeinem eriten Keimen an bilden will, das den Menſchen auh rein 
erzeugt und rein genährt wiſſen will, der zu ſolch reiner, ſittlicher Frei- 
beit und prieiterliher Heiligkeit erblühen foll, daß er der Träger und 
Überbringer der göttlihen Wahrheit an die Menſchheit werden fann. 
Deshalb lachen fie der Speiſeverbote, die uns heiligen follen, und wa OR 
[mn — nicht nur DIN: effen fie gelegentlich — find prinzipielle Verzehrer alles deffen, 
was die Natur ihnen darbietet und was ihnen mundet, wenn auch Gott in feiner 
heiligen Lehre uns diefen Genuß verbietet und warnend u. a. 3. B. Me. 11,43 ſpricht: 
„Bringet euren Seelen feine Entartung durch alles, mas auf Erden Friecht, verunreinigt 
euch nicht dadurch, ſonſt werdet ihr unrein werden!” Er, der als Schöpfer des 
Menichen und der Tierwelt allein wei, welchen Einfluß die Aufnahme des Tier- 
förper3 in den Menjchenförper auf die geiſtig-ſittliche Reinheit, die ſeeliſche Gejundheit 
des Menichen auszuüben vermag, — eine Wiſſenſchaft, die auch dem tiefiten Forſcher fein 
Seziermefjer und Mikroskop, nicht Retorte und durrchleuchtende Strahlen zu vermitteln 
vermögen. Sie wähnen fortzujchreiten, indem fie fiH über Gottes Verbote hinweg— 
jegen — DD ym, ihnen gehört nicht die Zukunft, dem Ende gehen fie zu, ‘7 DN) Io 
lautet das Gottes⸗Urteil! 
B. 18. DN) ſpricht — wieni in III INT IN) (oben Kap. 59, 21 und ſonſt) — einen ` 

ſelbſtändigen Gedanken für ſich aus: „was mich betrifft”. — 238 von Gott ausgejagt 
it ponn nan. — Subjekt zu unſerem Sape ift die im vorhergehenden Sage ge- 
nannte HAN, Prädikat dazu ift mN und deshalb Femininum, während DIWYHD 





























richtet find — fie fommt, aber nur, um "N2 
alle die Völfer und Spraden zu ver- Ks 
einen, damit jie fommen und meine — N RI 
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Jaman, zu den entfernteften Ländern, 


welche die Kunde von mir noch nicht ag TEN op DNI 


vernommen und meine Herrlichkeit nod 

nicht geichaut hatten, auf daf fie meine HITS — reg 
rrlichkeit unter den Völkern ver- 

finden, i ; oi ars T 











monna) — Gtflänngen des Subjefts find, auf welches mya binweift. — 
Sinn ergibt ſich: Und Ich — gewiß bat meine liebende Fürſorge für die Erziehu * 
des Menſchen der Natur Schönheit und Anmut und harmoöoniſch tönende i 
verlieben, die auf das Gemüt des Menſchen veredelnd einwirken joll. Sie foll ibn 
für die Duldinung des Schönen gewinnen, ihn gewöhnen, den Mahitab des Schönen 
auch an feine eigene jinnlide Eriheinung und an die jittlide Form 
feiner Dandlungs- und Lebensmweiie zu legen. Sie foll jene Wohl- 
anitändignfeit erzeugen, die den Ausbruch des Rohen überallzurüd- 
drängt und den Menſchen zur Selbitbeberrihung wnd zur Unterordnung 
feiner Begierden unter ein Höheres Maß des Schönen erziebt. 

Das ift die Verwirklichung des älteiten Seher-Spruds: nod pn nor (1. B.M. R 

9,27, i. Komm.) „Gemüter öffnet Gott dem Japhet”. Allein wie jener Sprucd weiter 
forttäbrt: Dw Ra Dom „Er wohnt jedoch in den Hütten Shems”, fo ift dieſes Höhere 
Maß, die Bildung de rohen Menſchen an der Gand des Schönbeitsfinnes, 
welche dem bervorragenditen Vertreter des japbetiihen Stammes, der griechiſchen 
Nation, als Hulturaufgabe überwieien war, nit das Höchſte. Nur die Borftufe 
ift fie, um die Menschheit zur Erkenntnis des Wahren und Guten an fid u 
erheben, zur Duldigung des ſitthich Schönen und Rechten, zur Verwirklichung des 
reinen Menſchenberufes zu erziehen, fie zur Höhe ihrer Beitimmung zu leiten 
welde die Shem in feinem bervorragenditen Vertreter, Israel, gewordene 
Offenbarung gelebrt bat: Die menihlihen Angelegenheiten und Verb 
nifi follen in Befolgung der göttlichen Vorſchriften eine folde G | 
winnen, dah Gottes Derrlichkeit bei uns einziebe Japhetiſche Kultur 
iit nur eine Borbereitung für das jemitiiche Gottesreih auf Erden! 

Alio bier: „Auch jenes, ibr Tun und Sinnen beberrichende Ideal der Natur- 

Darmonie, bat feine Miſſion von mir, e8 erfüllt fie, indem es alle Bölker und Hungen ‚1 
iammelt, damit fie endlich dabin gelangen, meine Herrlichkeit zu jeben.” ©. ausfübrlid: 
Seiammelte Schriften 2. Band Seite 24 und weiter, Seite 253 umd weiter, and für E- 
die folgenden Berie. 

R. 19. ^y am Dora nnb. ona beißt mönlicberweiie: unter ibnen und nimmt 
Bezug, wie das folgende onn, auf die im vorigen Verſe gedachten Rölfer. Damit 
wäre arlant: Ich itifte ein Wahrzeichen unter ibnen, lafe ein Sumbol, eine Inititutior 
unter ibnen entiteben, die immerhin auf mich und meine Offenbarungen hinweiſt, 
fende von ibnen opo Grulanten, den beimtichen Zuſtänden Entrinnende au | N 
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20) Und fie werden alle eure Brüder . 


aus allen Völkern als Huldigungsgabe 
Gott darbringen, auf Roſſen und auf 
Wagen, in gededten Wagen, auf Maul- 
tieren und Dromedaren, hinauf zu 
meinem heiligen Berge gen Jeruſalem, 
fpricht Gott, jo wie Israels Söhne 
das Huldigungsopfer in reinem Ge- 
füße in das Haus Gottes bringen. 
21) Und auch von ihnen nehme ich 
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für die Prieſter zu Leviten, spricht 
Gott. 

22) Denn fo wie die neuen Himmel 
und die neue Erde, an denen ich jchaffe, 
vor meinem Angejichte dajtehen, ift der 





ferniten Zonen, die bis dahin nichts von mir gehört, und zu ihnen tragen fie die 
Kunde von meiner Herrlichkeit. 

&3 fann aber auch: Durch fie heißen und fich auf die in V. 17 genannten, dem 
Leben der Thora Entivemdeten beziehen. Dann würde Hiermit gejagt fein: 
Dieſe in daS Bölferleben aufgehenden Juden werden, ihnen ſelbſt un- 
bewußt, in der Hand Gottes das Mittel zur Verbreitung der Gottes- 
erfenntni3 bis in die ferniten Zonen, um deren Bewohner für die 
Sammlung aller Menihen unter das Banner Des Einen Einzigen und 
feines welterlöjenden Wortes vorzubereiten. Ein mweltgefchichtlicher Rückblick 
práce der einen wie der anderen Annahme das Wort. Unjere Auffaffung des nT) 
ppm by mwN onbya in B. 7 des vorhergehenden Kapitels läßt uns aber Die 
le&tere vorziehen, und wir haben darum in der Überſetzung fie afzeptiert. 

B. 20. Das erite aber, was die zur Gotteshuldigung erwachte Menſchheit tbt, ift: 
die weltzeritreuten Söhne: Israels ſelbſt als mmn, als Huldigungsgabe Gott hinauf- 
zubringen nach feinem wieder eritandenen Heiligtum zu Jerufalem, um damit zu 
befunden, dah fie die ihr gewordene GotteserfenntniS Israel verdankt. Pal. das 
oben Kap. 18, 7 zu 1 BD) TWAN DY NIL ‘75 ww Dam nn ny2 Erläuterte. 
Und wie diefes mmp, Israel, dann feine völlige gotteswürdige „Neinheit” erlangt 
Haben wird, jo wird auch daS es Gott darreichende Gefäß, die Allmenjchheit, frei von 
jeder Unlauterfeit und rein fein. Sit ja von vornherein die Behandlung, 
welche die Menjchheit Israel angedeihen laffen werde, zum Gradmeſſer 
der Gotteshuldigung auf Erden eingeſetzt worden. ©. Komm. 5. H. Mi. 
32, 43 zu nn Dy DW IT. 

B. 21. 19 DD DN. Die Menschheit erkennt, wie dies bereits oben ap. 2,5 ver- 
findet wurde, Israel die Aufgabe zu, als Prieitervolf fie mit dem Geiſte der 
Gotteslehre zu durchleuchten — jo nimmt denn Gott fortan auch von ihr die Würdigiten, 
auf daß fie al3 Leviten den Prieitern feines Heiligtum hilfreich zur Seite ftehen. 

B. 2. Hy Dwann Dwn END 2. ©. das im vorhergehenden Kapitel zu W. 17 
Erläuterte. Wie die Regenerierung des Himmels und der Erde, welche die Neugeſtaltung 

- der Menjchheit begleitet, daS unverrückbare Ziel ift, an welchem ich unabläfftg arbeite, 


Jeſaia 66 — 507 — 





fünftiges Gejchleht und euer Name 

dajtehen. ean 23y 
23) Und es wird gejchehen: Um dem i, 

Neumond an feinem Neumond und TA w van mmm (23 

dem Sabbat an jeinem Sabbat zu ge- 


nügen, wird alles Fleisch kommen, fid wa 2a xiz me el 
vor meinem Angefichte niederzumerfen, f, a 
Spricht Gott. ‚mim mas 20) Aınmemb 


24) So mögen fie denn hinausziehen 
und die Leichen der Menjchen jchauen, DD 182 WY INg (24 


die fih gegen mich empören. Denn 
deren Wurm wird nicht fterben und man sô ahybin = Dypp 





jo bleibt auch das Volf Israel poyn und fein beionderer Beruf pany eng A 


mit dieſem Ziele für alle Zeit beſtehen. 

R. B. ın mm: Ähnlich wie 2. B. M. 36, 5: mY vn „mehr al genügend“, 
jo bier: um völlig dem zu genügen, mag Neumond und Sabbat verlangt. — Wäre 
mit 79 die regelmäßige Wiederkehr auszudrüden beabfichtigt, jo müßte e ymn vn 
naw2 naw wor wann beißen, wie mwa mwy m (1. Sam. 7, 16; Badar. 14, 16; 
2. Ebron. 24, 5. woma wen wos und nawa naw wo fagt: Völlig zu genügen 
dem, was die Inſtitution des yam und des naw an dem ibr gebeiligten Neumond- 
und Zabbat-Tage von uns fordert. Den Anſprüchen, wele dieje beiden Jn- 
ftitutionen uriprünglid an Israel ridteten, wird dann von aller Welt 
entivrohen werden. ES wird alödann der Neumond mit jenem ma wann 
^n 02° (i. Romm. zu 2. B. M. 12,2) nicht nur Jsrael zu ſtets erneuter Verjüngung 
und SDeiligung, zu immer größerer Geboriamstreue in den von Gott gezeichneten 
Babnen feines Erdenlebens einladen, der Sabbat mit feiner durch Werkeinitellung 
zu betätigenden Duldigung des Schöpfers nicht Jsrael allein zu Gottes Füßen 
ſehen jeder Neumond und jeder Sabbat wird die Gejamtmenihbeit zu 
Gott bin laden, um fid Ihm in aufribtiger Oimgebung gang zu weiben. 

R. 24. Das iſt das Ziel! „Der Weg dabin aber führt über Leihen und Trümmer, 
über Leichen get Trümmer eines in Ungeboriam gegen Gott fidh veriuchenden Menichen- 


lebens und Menſchenbaues auf Erden. Die weltgeſchichtliche Erfabrung der 


Bergänglichkeit und des Bergebliden aller Gott wideritrebenden Yer- 
inude muh vorangehen. Moder und Trümmer alles Gott den Geboriam verweigern 
den Yebens und jeder fidh gegen Gott auflehbnenden Macht va oywon mifen erft PN 7 
awa 52% „aenug”, in vollem Mate von den Meniben erfabren fein — mwörtlid: 
allem Fleiſche zur Ginficht genügend fein —, ebe fie Leben und Macht nur in 
dem Gott buldigenden Seboriam ſuchen werden.” — INT aus v7 und 
PN von XI, wie ym von! rm gebildet. Daniel M2, 2 faſſen wir oy vxy⸗ 
aut, — 

An onn 2. Bernebens miben die Menichen fidh ab, das Mittel zu finden, 
welches den „Wurm“ au töten vermöchte, der nadh Gottes Weltordnung alles ittlich 
faul Gewordene verzehrt, verſuchen vergebens fid gegen das Feuer“ zu fidem, 


mit welbem Gloöttes Blitzſtrahl die anf Unrecht und Gewalt erridteten 


Ruhmesbauten bedroht. Sie möchten in Sittenloſigkeit und Genüſſen ichwelgen, 
obne Siedtum und Moder fürdten zu müſſen, möchten Gewalt und Raub üben 


Ausſpruch Gottes, gerade jo wird euer Toy 2 TON Kor, Day j 
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deren Feuer wird nicht erlöfchen, fie. >33 INT P "aan xD De 
folen zur genügenden Erfahrung dienen Ben ATS PURE T 
allem Fleiſche. Dan TO m 22 





fünnen, ohne Scheu und Angſt vor dem zündenden Wetteritrabl. Das erreichen 
fie nicht! 

ANONN. „So mögen fte denn hinausziehen und jehen die Leichen der Menichen, 
die fich gegen Gott in Ungehorſam auflehnen,“ jo lautet daher der Geleitsbrief, den 
Jeſaia's Schlußwort der Völkerentwicklung mit binauszugeben Hatte — „denn deren 
Wurm wird nicht Sterben, deren Feuer nicht verlöfchen, fie Jolen aller Menschheit 
zu genügender Einficht verhelfen,“ Damit in ihr alle fittlihe Fäulnis ſchwin— 
det, Die Verbrechen erzeugende Leidenſchaft erliicht, indem fih alles 
Fleiſch dem Einig Cinzigen Gott und der Erfüllung ſeines heiligen 
Willens buldigend dahingibt: VD ınaw2 naw m) wına wın Ta mm 
7 Naa nnw wa 52. 

Diele monn n, die All-Unterwerfung ift daS Biel aller Ver- 
gangenheit und Gegenwart, die Bedingung der Zufunft nit Israels 
allein, jondern im Berein mit ihm der Allmenjchbeit. 
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